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ach Standes⸗Gebuͤhr 


Wooth / und Viel⸗geehrter 
eLeſer. 










S ſind bald funffzehen Jah⸗ 
DI ⸗ / daß ich zum erſten mahle 
J wieder meine Intention be⸗ 
wogen und genoͤthiget worden / die 
Monatlichen Ahnterredungen 
zu ſchreiben. Daher in denen erſten 
| Jahren die auff den Tituln befindlie _ 
che Proteſtation, woruͤber ihrer vie⸗ 
le ſich moquiref//ine cenſura & ap- 
probatione auctoris, entſprungen 
und auszulegen. Nun habe ich 
zwar bey denen meiſten mehr ap- 
plauſum, als mir eingebildet/ gefun⸗ 
den / audydie mit eflichen gehabten 
' Streitigkeiten ohne groſſe Mühe 
' I geber 
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Nach Standes⸗Gebuͤhr 
2 und Viel⸗ ah 


Leſer. 











Sſind bald funffzehen Jah: 

zre / daß ich zum erſten mahle 

wieder meine Intention be⸗ 
fr wogen und genoͤthiget worden / die 
Nonatlichen Ebnterredungen 
ſhreiben. Daher in denen erſten 
ahrend uff den Tituln befindli⸗ 
ro An,torüberihrer vie 
# ef: ine cenfura&5 ap- 
I Torıs , entiprungen 
nm. Dun babe ich 











N en meiften mehr ap- 
/f mir eingebildet/ gefun? 
«mit etlichen gehabten 


m ohne groſſe Muͤbe 
A g' 


< u 


achoben : gleichwohl aber wichtige 
unnd trifftige Urfachen gehabt / mit 


bern zehenden Fahre auffsuhören. 
Bald hernach find die Monatli— 
chen Auszuͤge / die Hifforifchen 


Remacquen, die auffgefan⸗ 


genen und geheimen Brieffe 
auffkommen / welche einerley Zweck 


mit mir gehabt / von allerhaͤnd Bil 


chern und Geſchichten in unſerer 
Mutter = Sprache zu Ichreiben, 
Doc ift zum. öfftern von hoben 
und niedrigen bey mit angereget 
worden / die Continuation felbft 
wieder vorzunchmen / nachdem zu⸗ 


mahl die zu Halle vor ein paar 
Jahren angefangene neue Mo— | 


natliche Unterredungen 


gleich mit dem dritten Monate un: 


kergangen. Ob nun wohl bey mir 


eine Hinderniß über die andere dar 
zwiſchen kommen / ſo habe doch imn 
| —*8 — ver⸗ 
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verwichener Oſter⸗Meſſe mich end: 
lich überreden laſſen / auff dergleichen 
Arbeit etliche. Neben « Stunden 
künftig zu wenden / wiewohl nicht 
mehr in Formeines Geſpraͤchs um 
deſto eher die abgeſchmackteſte Cen- 
ſur zu meiden / als ob gute Freunde 
bey ihren Zuſammenkuͤnfften ſich 
nach denen regulis Dialogorum 
unferreden müften. - Wird dem- 
nach. der geneigte Eefer hinfüro fih 
gefallen laffen/ die recenlion von 
allerhand alten und neuen Büchern) 
ſonderlich denen / die geiftsund welt: 
liche Hiſtorien / auch litterariam & 
naturalem in ſich halten / durch zu⸗ 
blaͤttern / und mein davon geſproche⸗ 
nes Urtheil nach ſeinem Belieben 
zu billigen oder zu verwerffen. Biß⸗ 
weilen werde eine und die andere E⸗ 
piſtel / oder Carmen, oder Inſcripti- 
on, mit untermengen / deren In⸗ 
halt entweder curieux und * 

lich / 


lich / oder die Auctores- berühmf 
find. Ob auch gleich denen Selehrs 


gen vornehmlich mit meiner Arbeit 


gedienet ſeyn möchte/ fo twerden doch 
eute von andern Profeflionen, it 
allen Monaten unterfchiedlichesfins 
den / das ihre Curiohifät. erwecken 
oder ftillen wird, | | 


„‚Weil man den Titul. einer Bi- 
_ bliothec beliebet / fo werden derfel- 
ben. Repofitoria jährlich / und die 
Sacher monatlich vermehret wer⸗ 
den. Das uͤbrige / was etwa in ei« 
ner Vorrede zu erinnern noͤthig / 
wird aus dem Werck ſelbſt 
leicht zu befinden: 
u 


Sandh, 


Andi, Leonıs Magni Papa primi Opera 
omnia, nunc primum Epiftolis XXX. tribus- 
que de Gratia Chrißi opufculis auftiora ;fe- 
eundum exactam annorum feriem accura- 
te ordinata; a fuppofititiis,interpolationibus.innu» 
merisque mendis expurgata; Appendieibus ; Dif- 
fertationibus, Notis, Obfervationibusque illuftra- 
. ta. Accedunt S. Hilarii Arelatenfis Epilcopi Opu- 
fcula, vita& Apologia. Vna prodit etenebris ge- 
nuinus Codex Canonum & Conftitutorum Sedis 
Apoftolicz. Editio fecund.», Nonnullis audta, emen- 

‚data, &fex Indicibuslocupletata. Primw, qui 
ampliffımus, & ad.notitiam primi Tomi maxime 
necelflarius, eft Librorum, eorumve Capitum : ſer- 
monum, epiftolarum.earumve Synopfeon,& alio- 
rum omniumeiusdem Tomititulorum. Secundus 
eft Chronicus Epiftolarum, prout inhac noua edi- 
tione ordinantur, Tertins eft earundem Epifto- 
larum, prout in anterioribus editionibus fuerunt 
ordinatz. Quartus eft earundem Alphabeticus. 
Quinew, quipariter & ampliflimus, & adnotitiam 
tomi fecundi vtiliffimus,eft Canonum, Gonttitutc- 
' rum, Differtationum, omniumque aliorum eius- 
demTomititulorum. Sextw tandem vaiuerfalis, 
rerum memorabilium.Lugduni M.DCC. in folio, 
_ sumapprebations Doctorum, &Privilegio Regis. 
U» _- Dev 
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Der geneigte eneigte Leſer wird die Urfache leicht erras 
then warum ich den gangen Titul abgefthrieben : 
theils / weil man daraus einen Vorſchmack vom 

Wercke ſelbſt machen Fan; theils weil fich ſchon 

-in diefem erften Eintritte einiger Unterfcheid von 
Der zu Pariß an. 1675. ausgegangenen Edition zei⸗ 
get. Denn (daß ich von unten anfange / ) da es in 
dieſer heiſſet: Cum Priuilegio Regis & approba- 
tione Doctorum; ſo ſtehet in der neuen Die appro - 
batio Do&orum vor Dem Privilegio Regis, und 
zwar auff den Titulnvon beyden Tomis. Von 
den Regiftern fichet nichts auff den Zituln Dir er⸗ 
ften Edition , obgleſch in der neuen nur Das erfte 

und fünffte weitläufftiger ausgeführet/und ſo wohl 
dieſe etwas kuͤrtzer als das andere/ dritte / vierdte 
und fechite / gleichfalls in der erſten anzutreffen 
find. Die Prefation ift auch in beyden einerleyz 
auch fü gar die clauful: dahero zu ſchlieſſen/ daß 
der editor, Paſchaſius Quenellius, mit derſelben we⸗ 
nig ausgerichtet haben muß: Forſan, quæ primæ 
huie editioni non affuere, alteri adornandæ, ſi 
quando id eontingat, ſuppeditabuntur: quod vt 
ab eruditis omnibus promto animo præſtetur, pro 

ſua eos in ſanctiſſimum Apoftolicz Sedis Pontifi- 
cem DodtoremqueEcclefizreuerentia, pro ſuo im 
ipfim Ecclefiam ſtudio enixis precibus cohorta- 
mur. 

Es hatte Quenellius die Freyheiten der Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Kirchen eyfrig verfochten / ſonderlich wider 
die Appellirung an den Pabſt zu Rom: deßhalben 

nicht allein Innocentius XI. ſeine zum Leone ge⸗ 
| Ä ‚machten 





Unterredungen. 


— — 


machten —— — und Notas, in Bin li- 
brorum prohibitorum an. 168 5. referitet ; fondern 
auch auff dDiefes Pabſts Befehl Chriſtianus Lupus 
an.168:. ein beſonderes ſeriptum wider Qnenellium. 
heraus gegeben / und Das vermeynte Priuilegium, 
Appellationum Romanarum unterftüßet. Den 
aber ungeachtet hat fü wohl Ludouicus Ellies du. 
Pinin feinem Tractat de difeiplina Ecelefix anti- 
qua den Lupum wieder refutiret; al& Quenellius 
felbft in diefer neuen Edition vom Leone vielzu feis 
nerdefenfion wider Lupum und andere angemer⸗ 
cket / welches zu vernehmen wir beyde Editiones. 
mit einander conferiren wollen. \ 
Allernechſt vor. denen operibus Leonis gehrt in 
beyden Editionen ber die NotitiaCodicum Manu- 
Seriptorum, fü in der neuen vermehret ift mit drey⸗ 
en Codieibus Barberinianis von Leonis Epifteln/ 
Darausder Sardinal felbft-die varias Lectiones an 
Quenellium, poft publicatam primam editionem, 
sefendet. Iſt demnach zu Leonis Tradaten und 
Sermonen ietzo nichts neues gebracht, auſſer eini⸗ 
gen Annotationibus und Ciampini Diſſertation uͤ⸗ 
ber einenlocumLeonisfol.ı95 ſqq. Die Epiſteln 
aber fo wohl mit den ‚gedachten variis lectionibus, 
als etlichen Griechiſchen aus Cotelerii Monumen- 
tis Ecclefiz Græeæ vermehret. morden. Auch) find 
Hilarii ArclatenGs geben und wenig übrige Schrif⸗ 
tenohne Zufag am. Ende des erſten Tomi wieder 
angehenget. Der andere Tomus hebet auch wie⸗ 
der an vom Codice Canonum & Conſtitutorum 
— Die eh folgenden XYL 


Dillier- 








? *. 4 


* 2 


6 Ä Monatliche | 


Differtationes Quenellii find prore nata bermehret 
und defendiretwaß allerdings noͤthig zu feyn ſchei⸗ 





mnet / die andere Edition nebft der erften zu haben. 


Sonderlich find Oyferzariose prima devita& rebus 
geſtis S. Leonis, Die cur pofteriores Quenellii zu 
attendiren. Prffertatrone ſecunda behauptet er 
nochmahls / daß die librosde vocatione omnium 
gentium diedemProfpero Aguitano zugefthrieben 
werden / niemand anders / als Leo Magnus, gemacht 
habe: wiewohl er wenig Zeilen an dieſe und beyde 
folgende Diſſertationes hinzu gethan / da er in der 
Dritten feinem Leoni die unter Pabſts Celeſtini 
Nahmen herumgetragenen Capitula de gratia, und 
in der Vierdten die Ambroſio und Profpero jUs 
. geftbriebene epiftolam ad Demetriadem vindi- 
eiret = oe. 
Die fünffte Diferearion begreifft eine Apelo- 
gie pro Hilario Arelatenfı Epifcopo & antiquis 
Ecclefix Arelatenfis iuribus, iff die allerlangfte / in 
drey Theile eingetbeilet, und mit vielen andern An- 
tiquitäten / de Celidonio, devitaS. Romaniapud 
Bollandum vel fuppofititia, velinterpolata, de Pri- 
matu Galliarum &c. angefuͤllet. Obſie aber wol 
Lupus am meiſten angefochten, fo hat fie doch Que- 
nellius unverändert drucken laſſen / (fo viel ich zwar 
imn geſchwinder collation wohrnehmen koͤnnen /) 
ausg nommen zu Endedesandern Theils / da er 
ſetzet: Ad Synodum Aquileienſem quod attinet, 
pofthabitisPetri Chiffletii coniecturis de Actorum 
illius ſuppoſitione, quibus in prima mea Editione 
nonnihil indulſiſſe me pœnitet, refpondco, plus 
fauere 
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fauere Synodum illam conſilio meo , quam obeſ⸗ 
fe &e. Die ſechſte Differearionde ieiunio Sabba- 
tiin EcclefiaRomana, und die fiebende de caufla 
Eutychis Hzrefiarche , ſind auch unveraͤndert: 
doch hat erder andern einen Appendicem beygefür 
get/ de Appellatorio Eutychislibello,quem ex Caſ- 
ſinenſi Codice edidit Chriftiänus Lupus, an reuera 
fit appellationis libellus? Die drep folgenden 
de caufla Flauiani, Domni Antiocheni,& Theodo- 
riti bleiben in ihrem Werth / fo wohl, als die eilff⸗ 
te de fuppofitione epiftole ad Germaniarum & 
‚Galliarum Epifcopos, de priuilegio Chorepifeo- 
porumi fiue Presbyterorum. Die zwölffte de 
Codice Canonum Ecclefix Romanz ifti in ſechs Ca⸗ 
pitel getheilet / und hat eine Zulage qua Hipponen- 
fis Conciliı Breuiarium eiusque finceritas aflerun- 
_ turaduerfus Emanuelem Schelftratium. Die drey⸗ 
zehende handelt wichtige Dinge in der Pelagia⸗ 
nifchen Controvers ab / wie aus dem Titul zu erfens 
nen: de Conciliis Africanis in Pelagianorum cauf- 
facelebratis, abobitu Innoeentii Papel. vfquead 
Zofimi aduerfus eosdem fententiam, Vbide co- 
rum przfertimnumere, ordine & tempore. Item - 
de numero Canonum Afrieani Concilii de Gra- 
tia: & deprimz Conltitutionis Honorii Impera- 
toris aduerfus Pelagianos origine & autotibus. 

- Die Dierzebende devariis fidei libellis in an- 
tiquo RomanzEcelcfix Codice contentis, enthält 
unter andern des Quenellii Coniedturen de Sym- 
bolo Athanafiano, daß der Vigilius Tapfenfis Urs 
heber davon fe. Rn = bereitsvorıs Jah⸗ 
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ven dieſe Muthmaffungen unter er andern hudicis 
eruditoruim in einem befondern T Tructätlein anges. 
fuͤhret / fo Fan nicht unterlaſſen den in der neuen 
‚ editio: a befindlichen kurtzen Zufag dem Lefer zum 
Gbeſten abzuſchreiben: Abſoluta Diſſertationum 
noſtrarum editione, inueni Codicem Thuaneum, 
in qua Dialogus Vigilii Tapſenſis aduerfus Aria- 
nos, Sabellianos & Photinianos legitur ſub hoc ti- 
tulo: Incipit Altercatio Atbanafıı cum hareſibus. 
Poit hune Tractatum habentur Symbolum Nicæ- 
num & Formulafidei Ariminenfis Coneilii, quam 
proxime fequitur Symbolum Athanaſ. cum hae 
cpigraphe: Frdes dicta a Santo Arbanafıo Epifcopo. 
Porro coniedurx noſtræ de auctore huius Symbo- 
li, Vigilio,non parum fuffragatur, quod in anti- 
quiflimo Codice illigatum reperiatur Opufcnlo ʒ 
- euinomen Athanafıi pariter pr<fixumlegitur, fed 
quod Vigilii Tapfenfis ee indubitatum habetur 
äphus Vigiliiteftimonio; ſiquidem lib 5. aduerfus 
Eutychen Num. 2. hæe — : De Conciliorum, in- 
quit, diuerſis ſanctionibus, & nominum religiofe ad- 
" ditis nouitatibus pleniſſime in iis libris, quos aducrfts 
Sabellium, Photinum & Arium [ub nomine Atbana- 
fi, tanquam fi præſentes cum praſentibus agerent, (vbs 
eriam Cognitoris perſona videtur indulla ) conferipfhi- 
mu „anobis fuit expreſſum &c. Necomittam ob- 
feruare loeum ex eiusdem libri 5. Vigilii Tapfenfis 
Num.6. vbivnitas Chriftiex Deo &homine con- 
ftantis confertur cum vnitatehominisexanimara- 
tionali & carne ſubſiſtentis: Sicut eredimus vnum 
© elüheminem, anmam rationabilem carnem; ita 
| | . Arihe: 
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credamus vnum ejje Chriſtum Deum & bominem: 
quæ emnino fimilia ſunt his Symboli Athanafiani 

rerbis: Sicut anımarationals & caro vnus eſt bomo; 
ira Deus & homo vnus efl Chriſtu. Die funſße⸗ 
bende Differtation de fuppofititio Concilio Te- 
lenfı & Pfeudo-Epiftola Siricii Papæ, quæ tradtato- 
ria adEpifcopos Africanos dieitur ; und die ſechs⸗ 
zehende / de primo vfu Codieis Canonum Diony- 
fii Exigui in Gallicanis Regionibus, find von Wort 
zu ——— neuen edition, wie der alten / einver⸗ 
keibet. a tn 
Hieranff folgen die Notz & Obferuationes in 
LeonisEpiftolas,denen hin und wieder etliche Wor⸗ 
te oder Zeilen beygefeßt find, die eines fleiffigen Les 
ferseigenercollation zuüberlaffen. Weitlaͤuff⸗ 
tiger führet fichh Quenellius auff in denen Anmers 
ckungen über dieı7. Epiftel wider den befandten 
Criticum, Richard Simon, der in feinen obferua- 
tionibus ad Nouum Teftamentum eine von jenem 
vorgebrachte emendation impugniret hatte. In⸗ 
gleichen über die XXIV. Epiftel wider Garnerium, 
und deſſen Audtarium Theodoriti poſthumum, von 
der Zeit wenn Theodoritus feine Dialogos ge⸗ 
gefchrieben. Dhngefahr kommen mir über die 
XXIIX. Epiftelfolgende merckwuͤrdige Wortezu 
Gefichte: S. Leo primus omnium Pontificum 
Romanorum de Legatisalatere miſſis mentionem 
fecit. . Huiusmodiloquendi modus ex feeularium 
Principum ftylo aflumtus videtur ad hune ſignifi- 
catum &c. Über vie Epiftel der 44 Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Bifchüffe pag. 480. 451. behauptet Quenel- 


kius 3 
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lius, daß das prædicat Pape, & Apoftolatus veſtri, ʒu 
Leonis Zeiten ohne Unterſcheid allen Biſchoͤffen 
gegeben worden / quæmuis hoc vſus hodiernus, pe- 
nes quem loquendi ius & norma reſidet, Romano 
. Pontificireferuandumvelit, Pag. 503. demon- 
ſtriret ersdaß der heil. Athanafıus anno 373. nicht 
371. wie ihrer viele wollen / dieſe Welt gefegnet habe. 
Pag. 508. handelt er. de libello Confeſſionis Lepo- 
rii Monaehi, euius audtor S. Auguftinus nunc pri- 
mum afleritur. Am Ende find in der erſten edi- 
tion noch zwey Blatter von Addendis, welche in 
der andern an behörige Derter eingerückt worden. 
Zulegt ftehet auch in beyden editionen eine kurtze 
Anmerckung von Brieffen Leonisan andere, oder 
anderer ad Leonem, davon heutiges Tages nichts 
mehr / als bloffe Gedachtniß, übrig ift. Es wird 
ober ein verftandiger Lefer aus dieſer Eurgen recen- 
fion leicht abnehmen daß einrechter Schag von 
Antiquitatibus Ecelefiaftieis in dieſem Volumine 
enthalten fey. a * | 
Ioannis Iacobi Chiflerii, Equitis & Regii Ar- 
. chiatrorum Comitis, Opera Polirico- Hi- 
ſtorica, ad pacem publicam fpectantia. 
- - Antverpiz= 1650, fol. 


Diefes herrliche Werck ift zwar fehon über 
funffzig Fahr gedruckt, aber fo weit nicht bekandt 
worden / aldes wegen feiner Vortrefflichkeit in o- 
_ mnigenaHiftoriameritivet. Ich will mich alſo 

nicht verdrieffen laffen / den Inhalt in unferer 
Sprache kurtz vorzuftellen, und bißweilen / wo der 


audtor 
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auctor in variam eruditionem ſich diffundiret / et⸗ 
was auffzuhalten. Es iſt in zwey Theile einge⸗ 
theilet. Der erſte hat dieſen Titul: Vindiciæ Hi- 
Jpantce ; in quibus arcana Kegia,publico pacis bono, 
luce donantur. Editioalrera; cui acceſſere, Lumi- 
na noua, Genealogica, Salica, prarogatına ; fine Re- 
Jponfio ad Francorum obielliones,auflore loanne Ia- 
soboChiflerio, Equite & Archiatro Regio. Antuerpie 
1647. So wohldiefe andere edition , als die erſte / 
ſo an. 1645. ausgegangen, geben ratione temporis. 
& infcriptionis , gnugſam zu verſtehen / daß fie 
bauptfachlich zum Behuff der Spanifchen Ges 
fandten bey den Muͤnſter⸗ und Oßnabruͤggiſchen 
Friedens⸗Tractaten/ wider die Frantzoͤſiſchen pre- 
tenſiones, auff Koͤniglichen Befehl gemacht 
worden: welches alles die Vorrede mit mehren 
Umſtaͤnden bezeuget.. Ob nun wol ſeit der Zeit 
nicht allein beyderſeits pro & contra viel geſchrie⸗ 
ben, auch ießo nach Abſterben des letztern Koͤniges 
in Spanien / Caroli Il die gantze Scene veraͤndert 
worden / ſo koͤnnen doch Chifletii Schrifften denen⸗ 
jenigen ſehr dienen / welche die iura des Aller⸗ 


Durchlauchtigſten Erg-Haufes Oeſterreich ie 


der Srancfreich defendiren, 


Denn Chifletius packet den — 
Frantzoͤſiſchen Vorfechter / TacobumCaflanum,any 
welcher der damahligen Krieges⸗Flamme zwey 
Fackeln vorgetragen hatte; theils / Daß er ftatui- 
ret / Koͤnig Ledwig xu famme von Carolo Ma- 


E. 3 
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gno duch Hugonem Capetum her / daher alles. 
Recht / das Hugo zu dem weitsausgebreiteten Rei⸗ 
che des Caroli gehabt/ auch Dein Ludouico zukom⸗ 
me: theils / wie durch Legem Salicam in Franck⸗ 
reich nur die maͤnnlichen Erben das Koͤnigreich er⸗ 
ben / und deſſen Zertheilung verboten. it; alſo 
würde der Konig.in Franckreich niemanden uns 
recht thun / wenn er feines Rechts fich gebrauchte, 
und alles vindieirte / was von Caroli Reiche nach- 
veffen Tode abgefommen. Hingegen weiſet 











“ Chifletius im erftenCapitel den wahren Ur⸗ 


fprung des Hugonis Capeti, welchen die Frantzo⸗ 
ſen bißher ſelbſt nicht gewuſt hätten :- Und weil. 
felbiger nicht von Caroli Magni rechtmäßigen 
Kindern fondern von einem filio naturali abge⸗ 
ſtammet / ſo dedueiret daher Chifletius, daß Koͤ⸗ 
nig Ludwig in Franckreich Fein Recht habe zu Ca- 
‚ zoli Magni Erbfchafft. Ich will das Stamm⸗ 
a sank herſetzen: 


c r. Wellfur 


poſt pag. 
u Is Welffini Imp, 
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Usnterredungen. 13 
Diefe Tabelle beweifet Chifletius mit Zeugnifs 
fen dererzufelbigen Zeiten lebenden Scribenten / 
und mifchet bißweilen einige Obfervationes mit 
unter. Als / daß Theganusden Welfonem ‚Bas 
ter der Kayferin Judith / zum Hergoge in Bayern 
machet da Doch Welfo der pierdte unſtreitig pri 
mus Dux Bavarix geweſen: item, Daß Derfelben 
Kayferin Bruder durch dero Verehligung in 
Srancfreich gezogen worden’ und deren Nachkom⸗ 
men zur Königlichen Wuͤrde gelanget. Gleicher 
maffen verfahret Chifletius mit Hugonis Capeti 
muͤtterlicher Linie und deduciret €8 von Caroli Ma- 
gniConcubina, Regina, mit welcher der Käyfer 
jimeene Sohne,Drogenem,Archiepife. Metenfem, 
& Hugonem Abbatem gejeuget : Hugonis Toch⸗ 
ter war Adelheid / die Hergog Eonraden von Bur⸗ 
gund vermaͤhlet worden. Wie nun von dieſen 
Hugo Capetus herſtamme / zeiget Das nechſt⸗ange⸗ 
führte Taͤffelein. Dererfte Hugo aber / Caroli 
Magni filius nothus , twird Abbas genennetz niche 
‚weiter geiſtlich geweſen / fondern weil er die Eine 
kuͤnffte etlicher veichen Klöfter genofjen. Abba- 
tes enimtunc vocabantur Principesfxculares, qui- 
bus, profuis erga Reges officiis, opulentiflimg 
Coenobia poflesfionesqye Eeclefiis dicatz addice- 
bantur, tie Chifletius lehret. Ferner allegivet es 
des Herrici, Monachi Autifliodorenfis, der zu Ca- 
roli Calui Zeit gelebet,damahls noch ungedrucktegs 
hernach aber von Labbeo in Nova Bibliothecz 
MsSftorum heraus gegebenes Opufeulum de Mira- 
culis S. Germani, und ſtreichet daſſelbe ſehr yoxXp 
| N — her⸗ 
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heraus : Hoc poftremo Herriei feriptoris anti- 
quiflimi opufculo, hadtenus inedito, adretegenda 
omnibushzc arcana Regia. feliciter viilumus ch 
habe den Labbeum ietzo nicht bey der Handy fonft 
nehme m vdie Mühe, undconferirte feinen Text 
mit den allegatis Chifietii, ob fie auch altenthalben 
ubereinftimmen. 

Weil aber einige Frantzoſen vorgeben’ Hugo 
Capetus ruͤhre von mütterlicher Seiten legitime. 
aus Caroli M. Geſchlecht her / ſo widerſetzt fich ih⸗ 
nen Chifletius im andern Capitel. Finige füs 
gen / Königs Robertiin Franckreich Gemahlin? 
des Capeti Groß⸗Mutter / fey Heriberti II. Viro- 
mandux® Comitis Schweiter geweſen. Primus, 
| qui id afferuit, Nicolaus Vignerius fuiſſe videtur, 
in ea. quam aduerfus Petrum Sanjulianum,fine no- 
. mine apologia, in gratiam nobilitatis Capeticx, 
edidit Parifisan, 1587. Nun haben zwar die Co- 
mites Viromanduæ den Pipinum, König in Itali⸗ 
en / Caroli Magni Sohn zum Stamm⸗Vater: es 
beweiſet aber Chifletius aus dem zur ſelbigen Zeit 
lebenden Flodoardo und andern/daß Heriberti Vi- 
romanduæ Comitis Gemahlin / des Capeti Bas 
ters / HugonisMagni, Schweſter geweſen: Und 
daß Königs Roberti I. Gemahlin / Beatrix, Her⸗ 
tzog Reichards zu Burgund Schweſter geweſen. 
Er will auch / daß Guilielmus Nangius dem Cape- 
tingiſchen Hauſe zu ſehr gefchmeichelt / wenn er 
vorgegeben / Känfers Henrici Aucupis Gemahlin / 
Mathildis, ſey Kaͤhſer Ludwigs / Arnulli Sohns / 


FR — aus dem Carolingiſchen Stammer) 
Tochter 


— 
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Tochter geweſen. Da doch Witikindus Corbli- 
enſis, Ditmarus und andere klaͤrlich bezeugen / ihr 
Vater habe Graff Dieterich von Wenn geheiſ⸗ 
ſen / aus dem Stamm des groſſen Hertzog Witi⸗ 
kinds. Wobey noch fehr merckwuͤrdig / quod ex 
Hauuide ſeu Hadurinde, Imperatoris Henriei I. 
& Mathildis (utriusque Saxonis) filia, vxore Hu- 
gonis Magni „ & Hugonis Capetimatre, orta eſt 
progeniestotatertia regalisinFrancia, 
Im drit ten Capitel zeiget Chifletius; daß die 
Käyfer und Könige nach CaroloM. ſichs fürdie 
hoͤchſte Ehre geſchaͤtzet aus einem Stamme mit 
ihm entfprofen zufeyn. Ob nun wolzuunfern 
und vorigen Zeiten unterfchiedene fich bemuͤhet / ih⸗ 
rer Fuͤrſten Geſchlechte aus dieſes groſſen Kaͤyſers 
maͤnnlicher Linie herzuleiten; ſo haͤtten ſie doch 
nicht gnugſamen Grund / und geſtuͤnden auch die 
Gelehrteſten / Daß der letzte aus Caroli M. rechte 
maͤßigen Manns⸗Erben / Otho, Hertzog in Nie⸗ 
der£othringen/anno 1005. geſtorben. Daß aber in 
Entſtehung derſelben bey der Nachfolge im Kays 
ſerthum und Koͤnigreichen groffe reflexion auff 
Diejenigen gemacht worden, fo von Caroli M. weib⸗ 
licher Linie abftammen / beweifet Chifletius mis 
vielen Exempeln / davon ich nurdie Gifelam , Kaͤy⸗ 
fers Conradi It. Gemahlin Hengici III. Muttery 
auslefe » um die befandten alten Verſe von ihr 
beym Wippone mit Chifletii Worten zu erläne 
gern: 
Quandopoft decimam numeraturlinea quarta, \ 
De Carolo Magno — it Giſela prudens. 
B Quo- 
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Quorum verſuum iſte eltfenfus: Francicus Caro- 
lovingorum ſtipes, huius Poetæ iudicio, cenſen- 
dus eſt Arnoaldus Auſtraſiæ Dux; natus quippe in 
Francia Orientali Ciſrhenana, matreBlitilde, Clo- 
tharii primi Francorum Regis filia; Ansbertus 
enim, Arnoaldi parens, genere Romanuserat, & 
ficexternus. Poftquam igitur ab Arnoaldo Duce 
capita quatuordecim numeraueris, inuenies Gife- | 
lam a Carolo M. profapiam duxifle hoc modo : 
1. Arnoaldus Dux. 
2. $. Arnulphus Dux. 
3. Anſigiſus Dux. 
4. Pipinus Herftalius, 
5. Carolus Martellus. | 
6. Pipinusbreuis, Rex. , 
7. Carolus Magnus Imperator. 
8. Ludouicus Pius Imperator. 
9. Carolus Caluus Imperator, 
10. Ludouicus Balbus Rex, 
11. Carolus Simplex Rex. 
12. LudouieusIV. Rex, 
13. Mathildis Regina Burgundiæ. 
14. Getberga Ducilla Alemanniz, | 
15. Gifela Coniux Conradill. Mater Hen- 
rici II. Imp. | | 
Im vierdten Capitel koͤmmet Chifletiusauf 
den damahligen König in Spanien / Philippum 
IV. und beweiſet / Daßderfelbe auff unterſchiedene 
Art aus der weiblichen Kinie von Carolo M. durch 
die Brabantifchen Bürgundifchen und Lotharin⸗ 
gifchen Hergoge entfproffen: Und ur * . 
F Jahren 
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Fahren diefes Philippi männlicher 
geſtorben / fo giebts doch der Augenſchein / daß die 
application mit leichter Muͤhe auff den Kaͤyſer 





Leopoldum zu machen / und der Satz Chifletii nach 


dem ietzigen Staat alſo einzurichten: LEOPOL- 
DVS Imperator a Gerberga, mediis Brabantix Bur- 
gundirque Ducibus, directo tramite profapiana 
ducit: LVDOVICVS XIV. Francix Rex ab illis 
item Ducibus, fed nouiflime per proauiam pater- 


Stamm auss. 


nam, & per mätrem, Atiftriaci fanguinisPrineipes: . 


vndeliquet, ab eodem Imperatore per infignem 
hanc ortus prerogatittam Regem Francorum an- 
teuerti. Ingleichen der folgende: Defecit inCa- 
rolo Duce(Lotharingizinferioris, auito ac hzre- 
ditarioiufe FrancorumRege ; & in Othoneeiusfi- 
liotota ftirpsvirilis Caroli Magni, iure omni ad 
Gerbergam & Ermengardim , Caroli Ducis filias , 
deuoluto. LeopoldusImperator a Gerberga na- 
tu maiore redta ſetie originem fortitur; a minore 
veroEtmengarde , potiore gradu quam Francie 


Rex. Vndefequitur,exduplicato vtriusque foro- 


fis iure, omnem Carölı Magni & fucceflorum eius 
Imperototum & Regum hzreditatefn. natalium 
fplendorem, ac meritorum gloriam, ad LEOPOL- 
DVM Imperatoremlegitime pertinere. Auch find 
die Worte der Ecribenten, fo bezeugen daß Hugo 
Capetus unvechtmaßiger Weiſe die Nachkommen 
Caroli Magni in Vertreibung gedachten Herkog 
Carls / des Königlichen Throne beraubet; wohl zu 
obferviren/ fonderlich Des Edmundi Dinteri: Hu- 
go Caputius, Comes Parifienfis & Dux Francorum, 

Br - sont 
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contraDominum & confobrinum fuum, Carolum 


Ducem Lotharingiz, Regnum Francorum, con- 


tra præceptum Roman ———— 12, guxzomnesinua: 


— 


ſors⸗ Regni anathematizaverat, iniuſte inuaſit. 
Im unfften Capitel koͤmmet Chifletius zur 

— Salica, welche Die Weiber von der Erbſchafft 

eusfhlenft, und will daß felbiges Geſetz nur von 


den Oſt⸗Francken im Teutſch⸗Auſtraſiſchen Reich 


gegeben und obſervirtt worden / und alſo die Weſt⸗ 
Francken indem heutigen Franckreich nicht ange⸗ 
gangen. Zu den Salicis und Oſt Francken refe- 
riret er inſonderheit die Wormſer / (wie Kaͤyſer 
Conradus Salicas war) die Lotharinger / (wie 
Norbertus. Ertzbiſchoff zu Magdeburg’ und Stiff⸗ 
ter des Premonftratenler + Ordens /) und insge⸗ 
mein alle Diejenigen Francken / fo zwiſchen der 
Schelde und Mofel gewohnet / und im Jahr Ehris 
ſti 422. nach) Sigeberti Gemblacenſis Bericht / legem 
Salicam auff uricht⸗ n angefangen. Worauff 
Chifletius nicht allein den Gebrauch diefer Geſetze 
in den ſelben Laͤndern / vornemlich vom ſiebenden biß 
ins funffzehende Seculum, beweiſet; ſondern auch 


den Fluß / die Saale, fo bey Mes in die Maaſe faͤl⸗ 


let / deutlich beſchreibet. | 
Gleichwie aber die Menge von andern Tradtaten 


und Diſputationen / ſo ex profeflo oder incidenter 
de Lege Salica handeln, niemanden unter den Ges 


kehrten unbekant iſt; alfo achte unnoͤthig / derfels 
ben hypothefes mit der Chifletiana zu conferiren / 
fondern fchreite zum fechften und fiebenden Ca⸗ 


pite l, da Chifletius mit vielen Exempeln behaups 


tet / 
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tet / daß das Ober— Fraͤnckiſche stönigreich nicht Sa- 
licum Keys ſondern vorzeiten dk meiften Könige 
nicht durch Erbſchafft fondern durch Die Wahl; 
auch nicht durch Die Maͤnnliche / ſondern durch Die 
Weibliche Linie und Verwandſchafft und alo 
contra legem Salicam dazu gelanget. Das erſte 
Exempel it de Meroveo Rege; ‘Das andere de 
Fgidio Rege ; Das dritte de Cola Maxtello; 
Das vierdte de Pipino Rege; Das jünffte/de Wi- ‘ 
done Rege, fpoletano Duce ; Das ſechſte de Odo- 
neRege, Hugcnis Capeti propnatruro; Das ſieben⸗ 
Dede Roberto. I. Rege, Hugonis Capeti auo; das 
achte de Rege Rodulpho, Roberti I. RegisGenero; 
Das neunted: Blanchia Regina; das zehende de 
Hugone CapetoRege; das cilffte de Adela, Hu- 
gonis Capstinepte, Roberti II. Regis flia; das 
zwoͤlffte de Enguerranno Magno Couciaco, Rege 
deſignato; das dreyzehende de Ioanna Ludonici 
Hutini Francorym Regis Filia ; das vietzehende de 
Idanna, Philippi Longi Francorumi RegisFilia, V- 
. xoreOdonis IV. Burgundiz Ducis; das funffzes 
hende de Eduardo III. Francorum & Anglorum 
Rege; dag fechzehende de Carolo Rege Navarræ; 
Das fiebenzehende de Henrico V. Francix & An- 
gliæ Rege; das achtzehende deHenricoVLFran- . 
ci & Angliæ Rege; Das neunʒehende de Philippo 
U. Rege Catholico, & Iiabella Clara Eugenia, eius 
Filia. 

Allein nicht nur das Koͤnigreich ſelbſt/ ſondern 
auch die Weſt⸗Fraͤnckiſchen Fuͤrſtenthuͤmer und 
 Sraripaifen find . fü wohl auff die 


| Sebh⸗ 
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Soͤhne / als auff die Toͤchter vererbet worden / con- 


tra legem Salicam. Das demonſtriret Chifletius⸗ 


im achten Capitel / vom Hertzogthum Burgund / 


(welche die Frantzoſen nach Caroli Audacis Abftere 
ben mit hoͤchſtem Unrecht zur terra Salica gemacht) 


die Graffſchafft Maine ‚Die Normandie, Die Her— 


tzogthuͤmer Guienne und Bretagne. die Graffichafe 


fen Champagne, Slandern/ Artois, und andere 
mehr: Da endlich der Schluß wider Caflanum Der 
es geleugnet hatte, fallet. 


’ 


Im neundten Capitel euoluiret Chifletlus 


⁊ 


was die alten und neuen Francken vor Laͤnder in⸗ 


ne gehabt, Die Francken waren eingeſeſſene in 


digenz)nicht Frembdlinge in Teutſchland und 


nannten die Länder / ſo fienach und nach einnah⸗ 
men und ben. ohnten,nach ihrem Nahmen Franci- 
am ; dergleichen fehon im vierdten und funfftenSe- 


culo dreyerley bekandt waren / Oſt⸗Francken difz, 


ſeit Rheins / ſiue Francia antiqua; Oſt⸗Francken 
jenſeit Rheins / ſine media; und Weſt-⸗Francken / 
finenoua, und das ietzige Franckreich. Wenn 
der Leſer Chifletium ſelbſt nachſchlaͤget / ſo darff 


er ſich nicht wundern / daß ich zu Dreßden ſchrei⸗ 


bend die Lage von denen beyden Oſt⸗Francken uͤm⸗ 
kehre indem Chifletius zu Bruͤſſel ſchriebe / und 
alſo Franciam antiquam transrhenanam, mediam 
‘aber cisrhenanam nennen muſte / wie er ſelbſt im 
Anfange des fürfften Capitels erinnert. Ofts 
Francken diffeit Rheins lag zwifchen dem Rhein 
und der Donau wird bom Monacho Sangallenfi 
und S Hieronymo Francisantiqua, inter Saxones 


eg 
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& Alemannos conflituta, genennetzundhatauchdag - 
ietzige am Mayn liegende Franckenland in fich bes 
‚griffen. Dfte Srancfen jenfeit Rheins lag zwi⸗ 
tchen dem Rhein’ Maaf und Schelde / wird von 
den alten Scribenten Auftria, Auftrafia,Francia . 
Orientalis, media Francizpars. ac denique Lotha- 
ringia. Weſt⸗Francken gränste an der Loire, 
Maaß / Schelde und dem Britannifchen Meery 
bieffe Francıa Occidentalis, Noua, Lutina, Roma- 
na, weil fieunterder Römer Botmaͤßigkeit gewe⸗ 
fen: Und dazuvor die Einwohner Teutfch geres 
detz und ihrer Überwinder Sprache fich ange⸗ 
wehnen follten/ fo machten fie ein Mifchmafch zwi⸗ 
fchen beyden / ſo lingua Romana oder RufticaRo - 
mana, damahls genennet wurde, Daraus.denn die 
jegige Frantzoͤſiſche Sprache durch allerhand Kün« 
ftelungen endlich erwachſen. | 

Ob nun wol diefe drey Srancken an: Geſetzen / 
Sprachen und Sitten unterfehieden waren; fü 
haben Doch die Weſt⸗Francken / das iſt / die Fran⸗ 
tzoſen / alleine den Nahmen Franciæ & Francorum 
behalten / und daher alles / was von denen Oſt⸗ 


Francken / dero Koͤnigen und Thaten bey alten 


Scribenten gefunden wird / mit groſſem Miß⸗ 
brauch und Unrecht auf ſich und ihre Koͤnige ge⸗ 
zogen: Welches Chifletius mit mehrern ausfuͤh⸗ 
ret / und behauptet / daß wenn heutiges Tages 
die Koͤnigreiche wieder ſolten unter ein Haupt zu⸗ 


ſammen gebracht werben / vielmehr. der kleinre 


Zheil dem groͤſſern / tanquam acceſſorium ſuo 
principali, weichen / und Franckreich dem Roͤ⸗ 
Ba4 miſchen 
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unter Die Germanos gezehlet worden. Seinͤlter 
Groß⸗Vater / Pipinus Herftalius, hatte diefen 
Zunahmen vom Schloffe Heritallo ander Maaſe / 
bey Lüttich, da er gebohren und erzogen worden. 
Seine Mutter Bertha hätte ihn (Carolum Ma- 
goum) empfangen auf dem Eichsfelde wiſchen 
Thüringen und Sachſen: Und gebohren zu In⸗ 
gelheim am Rhein zwey Meilen von Maͤyntz an, 
772. Er ſey geftorben in feiner vornehmften Reſi -⸗ 
dentz zu Aachen an. 814. Er habe aus Liebezum 
Vaterlande ic Qeutfceher Kleidung bedienety 
meiftentheils in Teutſchland / vornemlich in Rheins 
gau / Hoff gehalten/ und nebft feinen Soͤhnen 
und Enckeln viel Kirchen und Klöfter in den teuts 
‚sehen Provincien aufgerichtot. Daß er auch teutfch 
geredet, erhelle daher weil er eine teutfche Gram- 
matie gefchrieben denen Monaten und Binden 
Teutſche Nahmen gegeben / und feiner Gemah— 
linnen und Kinder Nahmen ſowol den Worten / 

als der Bedeutung nach / Teutſche geweſen. 
Dieſes alles iſt von andern weiter ausgefuͤhret 
worden / und dahero unnoͤthig/ uns dabey aufzu⸗ 
halten / nur muß ich ein doppeltes Verſehen 
Chifeeii vom Ort der Empfaͤn gnif und Jahre der 
Geburt Caroli M.verbeſſern. Zwar iſt es nur ein 
error calami, daß Carolus anno DCCLXXIL 
gebohren morden / an ftatt DCC XLN. Aber 
daß derfelbe auf dem Eichsfelve in confinio Thu- 
ringie & Saxoniz empfangen werden / hat Chi- 
fletiusinder Eil aus dem von ihm allegirten Bro- 
weco mit flüchtigen Augen gefaflet und nicht vecht 
B5 aungeſe⸗ 
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angefehen. Caroli Worte find: Domsmus ter- 
ram conceptionis noſtræ, boc efl, totam comprovin- 
ciam circa flumen Vnſtrudt, ipſamque chortemnoftram in 
Vargalaba cum omnibus compertinentüs ſuis &c. 
Brovverus macht hierzu eine Geographifthe obfer- 
vation vom Meliboco oder Brockels⸗Berge / und 
zeiget / daß felbiger die Graͤntze vom Eichsfelde fey / 
und vor dieſem das Sachſen⸗Land von Heſſen / 
gleichwie die Unſtrut von Thüringen unterſchie⸗ 
den. Atque ita in confinibus Thuringiæ Saxoniæ- 
que locus obſeruatus, vbi Carolus Magnus in ma- 
terni corpufculi hofpitio primulum exiltere cœpit. 
Iſt alfo BrovveriMeynung gar nicht daß Caro- 
lus Magnus auff dem Eichsfelde empfangen mors 
den/ fondern zu Groſſen⸗Vargel / etliche Meilen 
hinter Erffurt (tie esinden Unterredungen an. 
1695. p.269. beſchrieben ifts) wohin die von Brovve- 
ro beygefügter und weder von Reinefio, noch) Chi- 
fletio, noch andern die fich auf ihn bezogen’ / gnug⸗ 
ſam attendirfe alte tradition gehoͤret daß Pipino, 
da er mit Dem Bonifacio zu Vargel fich aufgehale 
ten von GOtt geoffenbahret worden / er wuͤrde 
des wegen Fortpflantzung des Chriſtlichen Glau⸗ 
bens und groſſer Thaten hochberuͤhmten Caroli 
Vater ſeyn: Und daß die alten Leute einen Ort 
bey der Mühle gezeiget / da CarolusM.den Anfang 
ſeines Lebens empfangen. Weil Brovveri Anti- 
quitates Fuldenles rar ſind / will ich die Worte gar 
herſetzen fo er aus einem alten Manufcripto Tra- 
ditionum Fuldenſium entlehnet / welches ohne 
Zweiffel demjenigen gleich geweſen / das — 
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feinen Antiquitatibus Germanieis einverleibet hat, 
Ferunt priſcæ ztatis homines, Pipino, cumillie 
vna cum S. Bonifacio in eadem chorte degeret, 
diuinitus innotuifle, feMagni Caroli, id eftfidei 
eiim propagatæ & rerum geſtarum magnitudine 
clariſſimæ prolis. fore parentem. Monftratumqug 
locum iuxta molam, in quo Carolum narrabant 
exorfum primordia vitæ ſuæ. Es mag nun ein je⸗ 
der von dieſer tradition halten was er will / ſo 
erhellet doch daraus ſo viel / daß Carolus M. ſeine 
Empfängniß nicht insgemein in das Land an der 
Unſtrut / wie eseinige auslegen/ fondern infonder« 
heit nach Vargel lege; wohin er mitdem prona- 
mine, spfamque chortem nofiram ın Vargalaba, 
gleichfam mit Fingern deutet und das zu Vargel 
damals ftehende Haus; wo fein Bater und Mut⸗ 
ter nebft Bonifacio eingekehret  verftehet. Ob fich 
aber Pipinus Kriegs halben mit Den Sachſen / oder 

auch in Gefellfchafft feines Bruders Caroloman- 
- ni, bey der Thüringiftben Huldigung an. 741. in 
Vargel befunden, ftunde weiter nachzudencken. 
Nicht weniger, was Er. an. 742. am Rhein zu 
thun gehabt; da fein zu Vargel empfangener 
Sohn / Carolus, zu Ingelheim gebohren worden. 
Denn das mufte allerdings ausgemacht werden / 
im mit gutem fundament zu begegnen denen 
Scrupeln / die der Criticus Baronianus, Anto. 
nius Pagius, wider Caroli Magni Teutfche Geburt _ 
eingeworffen hats weil Pipinus damahls über 
Franckreich / und Carolomannus über Teutfchland 
segieret / wovon etwas im legten Jahre * Un⸗ 
erre⸗ 
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lerredungen 1698. pag. 1009. zu leſen. Obaber 


der andere Tomus von derCriticaBaroniana wurck⸗ 
lich anskicht getreten Ean nicht ſagen weil ihre. 


‚niemals geſehen. 


Bir gehen vorbeyy was Chifletins zu Ende die⸗ 


ſes Eapitels wider die Fransöfifchen Scribenten 
abermahl de Lege falica difputiret/ uud applici- 
ren nur das zum Beſchluß gefegte Dllemma auf un⸗ 


ſernKaͤyſer Vel obferuaridebuitSalicaLex inOcci- 
dentali Francia, velnon; fidebuit, coronz ufur- 
xatoresfuere Od», Robertus 1. €” Hugo Capetus y 
quia Carlouingis Regibus Mafculina ferienon o- 
riebantur: adeoque Ludevicus XIV. qui a Capeto 
diredte manat, non eftper Legem Salicam , Maio- 


. rumiure, Francorum Rex. Siautem Salica lex 


vim non habuit in illo regno, defedtu mafculorum, 
eftipite Caroli Magni, Regnum deuoluchatur ad. 
Carolini fanguinis forminas; & ſic ad Poslippumz 


Regem Catholicum, (nos Leopoldubn Imperatorenz 


* 


ſubaudimus) qui ab illis per cohærentes lineas plu- 
ries oritur, quam Rex Ludouicus XIV. 

Im zehenden Capitel fanget.Chifletius any 
die Prerogativen des Koͤnigs in Spanien über den 
Königin Franckreich zu behaupten. Vor diefem 
wären die Legati Gallici, als fie nach Rom Fome 
mens fehr modelt geweſen/ und hätten die unterfte 
Stelle im Senat eingenommen / wie Sidonius Apol- 
linaris bezeuget. Nachgehends aber waͤren un⸗ 
ter allen Præcedenz⸗ Streiten in der. gantzen Welt 
keiner hefftiger getrieben worden / als zwiſchen beus 


‘den ietzt gerrannten Königen. Es iſt zwar in ka- 


veur 
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veur undauff Bei Befehl Philippi Il. Königs i IN inE& pa 
nien ſchon an. 1602. zu Granata von Iacobo Valde- 
delio, ein Buch unterdem Titul / Prarogatiua Hi- 
fbaniz, herausgegeben / und zu Sranckfurt an.ı627. 
nachgedruckt worden; es thut aber Chifletio nicht 
Genug; Verum quia ille areana Hiſtoriarum non 
hauſerat, vix attigit Genealogica, magnique mo- 
mentirationesnon difcuffit, que omnino necefla- 
tie ſunt firmandæ & probandz CatholiciRegis an- 
te Chriltianisfimum dignitati. Rem ego altiusre- 
peto, & eximis velut gurgitibus, tanguam Delius 
natator, mea expifcor; non vt Valdefii labores 
eleuem (proculabeftamehzcambitio)fed vt co- 
dem animo, eadem voluntate, qua ille , Regis mei 
maxım! ı gloriam propugnem, er macht hierauf 
dieſen Schluß: Wenn zwiſchen zweyen ein Præ⸗ 
ceden Streit entſtehet / fo gehet derjenige vor / wel⸗ 
cher groͤſſer und vornehmer iſt. Der Koͤnig in 
Sponien uͤbertrift denKoͤnig in Franckreich wegen 
des Urſprungs / Hoheit / Macht und Religion. 
Was den lrſprung anlanget/ ſo deduciret Chifle- 
tius die Spaniſchen Koͤnige aus dem Hauſe Oe⸗ 
ſterreich auff viererley Weiſe von Clodoveo, Kö⸗ 
nige in Feanckreich und Carolo Magno her; theils 
vermittelftder Könige in Italien / Graffen u Bure | 
gund/ undalten Königein Spanien : theils ver⸗ 
mirtelft der Sraffen in Slandern und Hannonienz 
und der von Diefen entfproffenen Könige zu geru⸗ 
ſalem und Kaͤyſer zu Conſtantinopel; theils ver⸗ 
mittelſt der Koͤnige in Burgund uch Der Sädf. | 
Fraͤnckiſ. a a theils er 
te 
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telfE der Kayfer aus den Luxenburgiſchen und Der 


fterreichifchen Stamm. Nie leicht iſt es aber / 
Diefe Genealogienauff unfern Kaͤhſer LEOPOL- 
DVM zu appliciren wenn man nur an ſtatt des 
Catoli V., Ferdinandum I. und deſſen männliche 
Nachkommen durchgehet? 

Das eilffte Capitel erklaͤret Die Andere præ— 
rogativ, nemlich die Hoheit der Koͤnige in Spani⸗ 
en / welche fo groß iſt / daß etliche derſelben ſich Hi- 
ſpaniæ Imperatores geſchrieben: als Sancius Ma- 
gnus, Ferdinandus Magnus, Alphonfus VI. VI", 
‚VIII Ferdinandusifi. und AlphonfusX. iſt gar 
von den Teutfchen Furften an. 1257. zum Noͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſer erwehlet worden/ und fo berühmt ges 
weſen / daß viel lohe Standes⸗ und Adels; Perfos 
nen aus unterſchiedlichen Theilen der Welt zu ihm 
gereiſet / und ſich zu Rittern von ihm ſchlagen laſ⸗ 


ſen; unter denen auch Rudolff Graff zu Habs⸗ 


burg vonGaufrido Archidiacono Toletano nahm- 
hafftig gemacht wird / der hernach Roͤmiſcher Kaͤy⸗ 
Er worden / und deſſen Nachkommen nicht obıre 


onderbahre Goͤttliche Providenz beyde Kaͤyſerthuͤ⸗ 


mer Alphonſi, das Roͤmiſche und Spaniſche/ lan 
ge Zeit beſaſſen. Die Urſachen ſolcher Kaͤyſer⸗ 
Wuͤrde zeiget Chifletius an / theils weil die Spas 


niſchen Koͤnige die vornehmſten Machfolger der 


alten Gothiſchen / dieſe aber von Kayfer Honokio 
zu der Roͤmiſchen Kaͤhſer Subſtituten gemacht 
waren; theils weil ſie uͤber viel gantz freye Koͤnig⸗ 
reiche herrſchen / weil fie kiinen König noch Kaͤyſer 


zum Ober⸗Herrn erkennen.  Dingegen iftdas 


‚Stans 
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Franofiſche nicht allegeit frey fondern den Roͤm⸗ 
ſchen Kanfern untervoorffen geweſen; welches 
Chiiletius beweifen will z nachdem er zuvor im 
3wölfftenCapiteletliche arcana vom. Koͤnigreich 
re ut entdecfet / welche wir auch anhören 


u; Stangöfifche Vorfechter / Caſſanus. ſpricht / 
dieſes Koͤnigreich ſey nicht nur dem Könige, in 
Stantfreich unterworffen / ſondern auc) ein Stück 
don feiner Erone. Das fucht er daher zu beweiſen / 
weil feine Könige von Carolo M, herkommen, und 
weil die Koͤnigin in Franckreich ‚Blanca, Alphonfi _ 
des achten Koͤnigs in Spanien / altefte Printzeßin 
geweſen. Den erſten Einwurff lehnet Chifletius 
alſo ab / daß Carolus M. kein Recht an Spanien 
gehabt / und deßhalben auch in feinem Teſtamente 
nichts Darüber difponiret : Und geſetzt / daß er auch 
Spanien befeifen fo ware ſchon droben erwieſen / 
daß das Vor⸗Recht der Nachfolge nicht den Trans 
tzoͤſiſchen fondern denen aus Defterreichifchens 
Gebluͤte entſproſſenen Spaniſchen Koͤnigen (und 
alfo auch unferm Kaͤhſer LEOPOLDO) gebühre, 
Widerden andern Einwurff lehret Chifletius aug 
der relation des damals lebenden Ertz⸗Biſchoffs 
zu Toledo, Roderici Ximenez, und anderer als 
ter glaͤubwuͤrdigen Scribenten daß nicht Blanca, 
ſondern Berengaria, Alphonſi VIII. erſtgebohrne 
Tochter geweſen / und alſo an dieſey nicht am 
jene’ das Königreich Eaftilien mit Recht gefallen 
nachdemihr ‘Bruder / König Heinrich I. ohne Er⸗ 
ben —— Endlich behauptet —— 
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daf diefes Königr Königreich ein gantz yanß freyeg Reich fer ſey / 
und deßwegen Ferdinandus III. bey der K roͤnung 
Sich ſelbſt das Schwerdt angeguͤrtet / anzuzeigen/ 
daß er ſeine Reiche GOtt allein / und keinem Men⸗ 
ſchen ſchuldig ſey. 

Das dreyzehende Capitel hat dieſe Rubric: 
Regnum Francia ab initio Cæſares coluit ac recogno- 
uit; mediis item ſæculis, ac etiam poſtremic. Clo- 
doveus iſt der erſte geweſen / weicher ſeine Macht 
in Gallien oder dem jetzigen Franckreich ausgebrei⸗ 
tet. Der hat von Käyfer Anaftafio nad) Grego - 
rii Turonenfis Zeugniß / Schreiben vorn Bürgers 
meifter-Amt empfangen 7 und ſolche Wuͤrde in 
der Haupt⸗Kirchen S. Martini su Tours angenom 
men /ſich dabey felbfr: ( in Abwefenheit des Kays 

ſers) Das Diadema aufgefeßt / Gold und Silber 
unter das Volck ausgeworffen / die Zuruffung als 
Conful & Auguftus gehoͤret unddarauf zu Pariß 
feine Königliche Refidenz aufgefehlagen. Chifle- 





u tius erklaͤret einen iedenritum abfonderlich/ um des 


Clodovei ſubiection gegen den Kaͤyſer / von dem 
er zum Koͤnige gemacht worden / zu behaupten / 
welchem gar nicht zuwider ſey / was etliche neuere 
Sccribenten vorgeben / daß Clodoveus eine guͤlde⸗ 
ne mit Edelgeſteinen verſetzte Crone nach Rom 
verehret. Weil auch Kayſer Heraclius dem Koͤ⸗ 
nige Dagoberto befohlen / die Juͤden aus ſeinem 
Lande zu ſchaffen / und Dagobertus darinnen ge⸗ 
horſamet / ſo iſt klar / eum qui obtemperat, ab 
- ällopendere, qui mandat. Ex medio æuo führet 
Chilletius FR Zeugniſſe an / daß —— 
rei 
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reich ein Theil des Roͤm. Reichs unter den Trans 
ckiſchen Käyfern gewefensund ob es wohl KonigOs 
do,nachdem er es gewaltfamer Weiſe eingenoms 
men/an. 988. mit Kayfers Arnolphi Bewilligung / 
den er demuͤthig Darum gebeten/ behalten fo fins 
det man Doch Erempel/ Daß deffen Nachfolger des | 
nen Kaͤyſern / fonderlich Henrico Aucupi und O- 
thoni Magno Sich fubmittiret / und dero "Befehle 
reſpectiret. Deshalben auch Kaͤyſer Henricus 
VL. von König Richarden in England vor allen 
Dingen verlanget/ daß er Franckreich dem Roͤ⸗ 
miſchen Reich unterwürffig machen folte; wels 
ches hernach Pabſt Bonifacius VII. fü viel an 
ihm / dem Kaͤbſer Alberto an. 1300. wuͤrcklich ange⸗ 
wieſen / da er Philippum den Schoͤnen in Bann 
gethan. Anderer von Chifletio colligirten Ekem⸗ 
per zugeſchweigen / deſſen epiphonema auch zu uns 
ſerer Zeit mehr als zu wahr iſt: In tantum ergo 
creuit Francica potentia ex occupatis Imperiifun- 
dis; e quorum prouentibus & gentibus in ipfum 
imperium, cui tam multa debet, arma contor- 
quet. | 

Er macht hierauff ausfuͤndig daß das Neu⸗ 
Burgundiſche Königreich, welches die Scriben⸗ 
gen Arelatenfe nennen / ein Land und Stuͤck des 
Roͤm ſchen Reichs ſey nachdem es König Rus 
dolph zu Burgund denen Roͤmiſchen Kayferns 
Henrico ll. Conradò IH. & Henrico III geſchen— 
cket und im Teftament vermacht hatte. - Wor⸗ 
auff auch deren Nachfolger am Reich /  fonderlich 
Fridericus J. von denen Ertz⸗ und Biſchoͤffen / auch 

| | C Wweltli⸗ 
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weltlichen Herren, den Eyd der Treue empfans 
gen / und fie belehnet. Ja König Ludwig in Franck⸗ 


reich geſtehet ſelbſt an 1259. ArelatenfemEcelefam 
ſitam eſſe in Imperio, licet ad Regnum fines exten- 
dantur. Was die Framtzoſen einwenden / daß an. 
1299. Känfer Albrecht König Philippen dem 
Schönen übergeben habe alle des Reichs Nechte 
über Das Arelatifche Königreich und Das Delphi- 
nat; ſolches wird daher falfch zu feyn bewiefen, 
weil Kaͤyſer Carl der IV. an. 1378. das General- 
Reichs⸗Vicariat im Koͤnigreich Arelat und dem 


Delphinat conferiret hat Koͤnig Carls V. in 


Franckreich aͤlteſten Printzen gleiches Nah— 
mens. Aus dieſen und andern ſchleuſt Chifletius, 
daß die Koͤnige in Franckreich das Königreich A- 
relat bihher mit Unrecht inne gehabt; und erzeh⸗ 
let aus Gaſſendi vita Peireſcii, es ſey an, 1626. von 


Petro Saxio, einem Canonico ein Buch ſub titulo, 


Arelatenſe Pontificium, in Druck gegeben / und die 
iura der Kaͤhſer beſtaͤtiget / der Könige in Franck⸗- 


reich aber niedergedruͤckt worden daher man es 


auffPeirefeii Angeben verboten. 
Chifletius fahret fort zu erweifen, daß auch die 


Graffſchafft Champagne vormahls dem Kömi- 


fehen Reich unterworffen geweſen; ja auch nicht 
der Erb-Marfchal diefer Braffichafft. an. 1248. 
bey dem Könige Ludouico Sando zu Pariß erfcheis 


5 nen / noch den Eydder Treue ſchweren wollen/quia 


Clienseiusnonerat. Sonſt it Öraff Theobal- 
dus, Odonis II. Sohn / von Kayfer Henrico III. 


zum Comite Imperii Palatino gemacht worden / 


wel⸗ 


— — — ——— ⏑⏑—⏑«— — 
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weichen Titul deſſen Nachkommen behalten. 
Und obgleich Die Frantzoſen opponiren/ der Graff 
von Champagne fey ein Pair von Fra nckreich /und 
alfoihres Koniges Unterthan; fo weifet im Ges . 
gentheil Chifletius aus dem Pithoeo, daß Carolus 
Magnus dor den Urheber von den ı2. Pairs fülfch» 
lich) ausgegeben werde und die Graffen von 
Champagne ſich niemahls Pairs, wohl aber Comi- 
tes Palatinos geſchtieben. Sonſt babe zwar Koͤ⸗ 
nig Philippus Valeſius in Srancfreich von Philip- 
po und Ioanna Königen zu Navarra die Graff⸗ 
ſchafft Champagne an. 1335. getaufcht/und wieder⸗ 
rechtiich feiner Crone angehenget: aber Käufer 
_ Ludouicus Bauarus habe an ihn gefchrieben/ veab 
Occupatione terrarum Imperii defifteret, und da⸗ 
bey gedacht derer feudorum, quæ Rex Francix te- 
nebat ab Imperio, nequeilla recognouerat. Deß⸗ 
halben der Küyfer dem Künige Eduardo II. in 
England / als damahligem General-SeichssVica- _ 
rio befohlen/daß er wider den König in Franck, 
reich procediten folte. Was nun hierauffan.ızg. 
1339. & 13,0. vorgangen / das folleman in Edmun- 
di Dinteri Chronico leſen / welcher ( wie Chifletius 
droben p.28. berichtet ) rerum Brabanticarum Hi- _ 
ftoriographus, ünd Philippi Boni, Hertzogs zu 
Burgund und Brabantzunddeffen dreyer Mache ⸗ 
folger/ Secretarius geweſen. Hieraufffolget beym _ 
Chifletio ex Manüfcripto plenæ audtoritatis noch 
ein fonderbahres Excerptum e iuridica dilquifi- 
tione, tempore Maximilianil. Imperatoris fadta, 
de terrisImperii intra Gallias, welches Ich gans 
= '&z bey⸗ 
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beyfügen will / ob GOtt zu unfern Zeiten ten feinen. 
Seegen geben wolte / daß die Teutſchen Helden 
dem ſtoltzen Frantzoͤſiſchen Hahn die frembden 
Reichs-Federn / womit er fo viel hundert Jahre 
her ſtoltzieret wieder abrupfften und ihn auff 
feinen alten Miſt in Weſt/Francken hinein iage 
ven. 

Bapalmis in Artefia, verfus Truncum Beren- 
garii, tributum quoddam vinarium, quod ver- 
nacule Trauers appellant, ab Normannico mari 
ad Ardennam vique exigebatur : a quo nullus 
nifi Imperio fubditus eximebatur » fi quis pere- | 
grinus id fraudallet, iureineumagerevelinipfo 
Imperio poterat exadtor ; & iufta repetensobti- | 
nebat. 

In Cameracenfium & Veromanduorum conſi- 
nio quidam Hunecurtenfem vicum , jure nexi 
fuum, ad Fauellz dynaften iure dominii fpeeta- 
re aliquando profeflus eft. Fauellam poftea fu- 
perior ille Dynaftes Comiti Bleſenſi vendidit: hie 
Juo Guifix Comitatui addixit, coque Francicam 

reddidit, 

Petrus Bellomontii Baro. Beauuoihenfem — 
telæ ſuæ agrum, olim alienatum ab emptore rede- 
mit, & Franciæ primus accenfuit. Hoc tractu 
Franci plus quam feptem leucarum agros Imperio 
auulferunt, | | 

Ab Coenobio Feruaquio Imperii fines in aduer- 
fum Zfiam ( vife) protenduntur ad Hutrinium 
vſque pontem. HuicMonachorum Prioratus ad- 

hæret, Caroli Magni Regis & Imperatoris priui- 
legiis 








” 
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legiis nobilis. g” eo multa finium Imperii & Regni 
monimenta ſupereſſe dieuntur. u 

- “ Hutrinioad eam Laudunenſis ciuitatis portam, 
quæ Ardennam ſpectat, Imperii oraprodueitur: 
quo tractu Aubentoniym vique erebrz ſylvæ, ex- 
que.olim Imperii, late ftegnuntur. Sed Aubento- 
nium Terafeix oppidum,iure nexi fuum, vicinus 
DynaftaRuminiacenfis Francici iuriseeffecit , tam- 
etli antea merum Imperiiallodium. Sic Rofoy 
Baro, illi vieinus, Imperii ab antiquo cliens, Fran- 
eorum fe Regnoadiunxit. 

Idem RuminiaciDynafta ſuam ipfam ditionem, 
Campaniz & Imperüfemper feudum, in Franco- 
zum iuratranfulit. 

AbdidtaArdennenGLauduniporta Imperii porro 
inNouum caftellım adAxonam,inde adusrfoamne 
Condatum , Caftrum Porcianenfe ‚Reteliamgue 
proeurrit. Ea regione quidquid Axonam & Ar- 
ze intereipit ( licet hodiernx Campanix ad» 
cribatur) purumImperiiallodiumeft : eoque ti- 
tulo a Campaniz quondam Comitibus poflefum. 

lftius Comitatus bereditatem Theobaldus Rex 
Nauarr& aliquando adivit ,„ nec Franciz ta- 
menRegem , velut eius bencheiariis ‚ ünquam 
agnouit ; tametfi co nomine ſepius appella- 
tus. Filius eius natu maximus, eius in illo Co-- 
mitatu iuxta & Regno heres, quantumvis Re- 
gis Franciæ filiam vxorem accepiflet, nunquam 
tamen Comitatum a Francia, ſed ab Impe- 
zio habuit : frater eius , ceu improlis fuccef- 

_ for, primus eum: in Francix clientelam inus- 


& 3 | ‚zit. 
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xit. Ante illum nulla vnquam, vltra Caftrum Por- 
cianenſe Francicorum adminiftratorum acta vifa 
vel audita. Reteliæ Grandi pratique ea tractu Co- 
mites terras ſuas eiusdem naturæ proftentur., | 


Retelix Comes Maferiam, ſuum ad Mofam op=- 


pidum.a Franciæ quidem Rege recepit, fed nou@ 
iure, quod ab omni prius&uo erat iurisImperii, , 
"Adeundemfluvium, paulo ſuperius, Denchery 
oppidum aliud eft pleno iure Cxlaris tametfi iam. 
ibi Francipublicamunia obeant; quia fcilicet ad 
Suesfionenfe fandti Medardi Monafterium attinet, 
Cxterum in Campaniz Comitatu caftellım no- 
mine Hays vifitur Ducis Barrenfis , iurium adhuc 
hodie Imperialium : quod quiaa Franco recipere 
non vult,ingentesab co moleftias patitur. 
Pofteaad Commerey, municipiumMof& fupe- 
rioribusadfitum, indead aliud eitisdem fluminis 
adverfi,nomine Vaucöuleur, pergit Imperium; 


inde fere fecundym Ardrim in Burgundix vebem 
Auflonam, ac deniqueRhodanum, communem 


Imperii Francizque ad mediterraneum vfque ma- 
relimitem,. Vnde patet Lugdunum, Viennam, 
Valentiam, Arauficam, Avenionem cum Venalfci- 


' no Comitatu, Tarafconem , Arelatum, Mafliliam, 


iurisefle Cxfarei: quiterrarum ingens tradtuseft, 


nouaqaque Francicarum virium acceflio,vrbium,ho- 


minum, Procerumque plusguam M.D, numero, 


ac potentiamaxime eftimanda. 

Tantimali origo a Francis maxime manafle vi-; 
detur Epifcopis Imperio conterminis: hi quippe 
cum Decimz exadtionem Regi Francorum a Papa 

| | | indul. 
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indultam iuflu Regis vrgent᷑, eandem a Diœceſa- 
nis omnibus fuis, etiam Imperio iure profano 
fubditis,exigunt. Quod cum Cæſar & eins admi- 
niftri difimulant, fadtum vt Epifcopatuum itto- 
zum Cxfarex partes Francizhaberi carperint; quod 
a vero procul abeſt. 

Succesſione porro non acquiritur, ſed electio- 
ne, Imperium: quare nec vendere, nec oppigno- 
rate, nec alienare quidquam poteſt Imperator, 








Recipiendi vindicandique ius ſemper eſt ſucceſſoti 


& Electoribus. | 


Quod quia iampridem negligit Imperator, mu- | 


neraomnia pacateiam & public# obeunt Franci: 


nulla iurisantiqui, pactorum aut facramentorum 


toties iteratorum ratione, 


ach diefen bringet Chifletius ein Diploma» 


Käyfers Caroli IV. welcher an. 1355. aus Kaͤyſer⸗ 
liher Macht und Gewalt / Philippum, Hertzogen 
zu Burgund vor Maiorenn erklaͤret / mit offenbah⸗ 
rem Recht der Souveranitaͤt. So geſtehet auch 
Guil, Paradinus in Annalibus Burgundiæ, daß Kaͤh⸗ 
fer Conrad II. auff das Hergogrhum Burgund/ 
als das vornehmfte Glied des alten Burgundis 


ſchen Koͤnigreichs pretenſion gemacht’ und dag 


die Kirchen deffelben Hertzogthums ihre priuile- - 


gia Durch die Teutſchen Kaͤhſer / als zugleich Könis 
ge in Burgund / confirmiren laſſen. Aus eben 


dieſem Paradino und andern erzehlet Chifletius, 


daß Känfer Sigismundus an. 1415. da er zu Pariß 


gegenwaͤrtig geweſen / die hoͤchſte lurisdiction ex⸗ 


ereiret. Denn er ſatzte ſich Parlament uͤber 
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den oberfien Prefidenten 7 wo ſonſt der Koͤnig zu 
fißen pflege. Da wurde gehandelt von der 





Landvogtey in Beaucaire , (SenefcaliaBelcarienfi) 
weicher fich ein Ritter anmaßte und.den Wil⸗ 


helm Signet, einen edeln Knecht / (wie man die E⸗ 
delleute / ſo noch nicht Ritter waren / dazumahl 
nannte) unwuͤrdig zu ſeyn / weil er noch nicht zur 


Ritterlichen Wuͤrde gelanget. Darauff fragte 


der Käyfer'i in der Rateinifchen Reichs⸗Sprache 
Den Sighet, ob er Ritter werden wolte? und da eg 
Diefer bejahete und nieder Fniete / nahm der Kaͤy⸗ 
ſet daß bloſſe Schwerdt / ſchlug ihn gewoͤhnlicher 
maſſen zum Ritter / befahl ihm güldene Sporen 


anzuguͤr ten / und bezeugte / daß hiermit der Scru⸗ 


pel gehobenwaͤre. Da denn alſobald das Par⸗ 
lament dem Signet das Amt zugeſprochen. Wer 
wolte nun zweiffeln / daß Käyfer Sigmund durch 
einen ſo ſolennnen actum in der Koͤniglichen Reſi—⸗ 
dentz / ſich als oberſten Souverain in Franckreich 
auffgefuͤhret? da gnugſam bekandt iſt / daß das 
Ritter Schlagen der alleverfte actus iſt / wel⸗ 
chen ein neugefrönter Kaͤyſer im Neid) exerci- 
ven. 


Und obaleich die Frantzoſen ſich auff den Pabſt 


Innocentium III. beruffen / der in Decretalibus 


ſchreibet / daß ihr Koͤnig in weltlichen Dingen kei⸗ 
nen Ober⸗Herrn erkenne: ſo hat doch Aleiatus 


das Hertz / den Pabſt einer Schmeicheley zu be⸗ 


ſchuldigen / und zu urtheilen / Regem de iure ſubeſ⸗ 


ſe Romano Imperatori. Jahren die Frantzoſen 


fort, und prablen mit une Ränge Crone / welche 
= wie 
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wie eine Kaͤyſer⸗Crone oben mit Circkeln geſchloſ⸗ 
fen ift: fo weifer fie Chifletius auff aller ihrer vos 
tigen Könige Gräber Muͤntzen / Siegel und wet⸗ 
tet/ fte wuͤrden Eeinen einigen finden’ Der deßwe⸗ 
gen / weil er König in Franckreich geweſen / eine 
gefchloffene Crone geführet/ vor Dem Francifeo I. 
der aus zmulation und Neid gegen Käyfer Caro- 
lum V. dieſe Käyfssliche Zisrde wider alles Net 
und raiſon zu erft angenommen; da hingegen deſ⸗ 
fen Vorfahren mit einer Crone / die oben offen / 
ſich begnuͤget / wie ihre Statuen und andere Denck⸗ 
mahle oͤffentlich bezeugen. — 
Im vierzehenden Capitel handelt Chifle- 
tius don der Dritten Prerogativ des Königs in 
Spaniens welcher durch) Vielheit und Macht feis 
ner Laͤnder den König in Franckreich weit übers 
trifft. Den Anfang macht er von den Hertzo⸗ 
genvon Burgund, deren Abgefandte in denen zu 
Baſel / Mantuaund Augſpurg gehaltenen Conci- 
liis über aller anderer Fürften Abgefandte,der 
von dieſen eingewandten Contradidionen unges 
achtet / gefeßt worden/ weilgedachte Herkoge 
mehr / als andere, an Fürftenthümern, Graff 





und Herrfchafften inne hatten. Auff gleiche Wei⸗ 


fe muͤſſe von Den zweyen Künigen in Spanien 
und Franckreich geurtheilet werden / inden die 
Sransöfifchen (0b wohl mit Unrecht) zuſam⸗ 
men gefcharrten Länder gegen die Gpanis 
ſchen nichts mehr wären / als eine Mücke 
‚gegen einen Clephanten. Welches auch die 
Srangofen ſelbſt nicht in Abrede ſeyn Fans 
— u ten / 
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tem en, fonderlich Bodinus, der fonft die € Wahrheit 
sehr foahrete / gleichwohi aber geftünde / daß das 
Gebiete und Laͤnder des Könige | in Spanien ze⸗ 

henmahl groͤſſer waͤren / als das I Tuͤrckiſche Reich. 
Chifletius macht ſich noch viel Mühe / aus aller⸗ 
hand Scribenten die Weite des Spaniſchen 
Reichs vor Augen zu legen: ich mag mich aber 
bey dieſer gantz bekandten Sache laͤnger nicht 
auffhalten fondern remarquire nur das einige 
Exempel Guftavi Adolphi, Koͤnigs in Schweden / 
welcher die mit dem Koͤnige Ludouico XIII. in 
Franckreich vom Cardinal Richelieu vorgeſchla⸗ 
gene muͤndliche Conferenz anders nicht eingeben 
wollen / als daß er den Vorgang und Vorſitz vor 
dem andern hätte, / woruͤber der Cardinal gang be⸗ 
ſchaͤmet worden. Chifletii Worte ſind: Sueciæ 
Reges in ſcuto cæruleo tres præferunt aureas coro- 
nas, Suecorum, Gothorum & Vandalorum: ob. 
quas cum ineunte anno M. DC, XXXII, Guftauo 
Adolpho RegiGermaniam deuaftanti mutuus af- 
fatus eum Ludouico XIII, Francix Rege ‚Metis 
tunc agente, per Brezeum Marchionem Cardina- 
lis Richelii nomine proponeretur ; refpondit Rex 
Guftanus, fe cup Ludouico Rege ita demum col- 
locuturum, fi is religiofe & ad amuflim obferua- 
tam vellet dignitatis prerogatiuam,quam ipfe Sue- 
-eusingradu, fede , inceflu fibideberi aſſirmabat. 
Quoaccepto refponfo turbatus Richelius ac pudo- 
re fuffuſus, vrgerecongreflum Regum vlteriusde- 
ſtitit. Itaque fiFranco Regi ter diadematus Suecus 
loce eedere Ba quanto magis Franco * 
bei 
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debet Hilpanus, quicoronis plusquam vicenis ga- 
put redimitum habet. -- 
Inm funffzehenden und legten Capitel 
bringet Chitletius die vierdte Prerogativ auff die | 
Bahn / daß die Spanifchen Könige ältere und 
beffere Handhaber des Ebhriftlichen Glaubens 
ſind / als die Frantzoͤſiſchen. Inſonderheit reill 
er / daß dem Kaͤyſer Conſtantind dag himmliſche 
Wunder⸗Zeichen des Creutzes in Den Wolcken 
gezeiget worden, in denen Niederlanden bey Nie⸗ 
maͤgen / da er ſein Lager auffgeſchlagen hatte; und 
gleichwie derſelbe nachgehends die Francken da⸗ 
ſelbſt in Gallia Belgica zu wohnen geſetzt; alſo 
ſchleuſt daher Chifletius, daß dieſe / nemlich die 
Oſt⸗Francken in den Niederlanden / faſt 200. 
Jahr eher den Chriſtlichen Glauben angenom⸗ 
men / als die Weſt⸗Francken mit ihrem Koͤnige 
Clodoueo. Ferner gedenckt Chifletius zufaͤlliger 
Weiſe / daß Carolus Audax, der letzte Hertzog in 
Burgund / von Hermolao Barbaro,und laſone 
Mayno Rex Belgarum genennet worden; und be⸗ 
Wweiſet darauff aus dem Orofio, daß die Burgun⸗ 
dier von den Spaniſchen Prieftern zum Edriftens 
thum gebracht; Und aus dem Gregorio Turo- 
- nenfi, (welches ſonſt anugfam befand) daß die 
Frantzoſen mit ihrem Könige Clodoueo, von deſ⸗ 
fen Gemahlin / Clothilde, einer Burgundifchen 
Princeßin / bekehret worden. Es werden zwar 
die Burgundier von den Frantzoſen des Arianiſma 
befehuldiger: allein Chifletius will / daß nur König 
Gundebaudus, deſſen Bruders Chilperici Tochter 
| u die 
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die gedachte Clothildis wars mit folcher Seuche 
angefteckt geweſen. a | \ 

Diefen aus der alten Hiftorie genommenen ar- 
canis folten num Die neuern merita der aus Oeſter⸗ 
reichifchem Gebluͤt entfproffenen Könige in Spas 
nien beygefellet werden: Aber Chifletius weifee 
uns hin ju des Ioannis Solorgani Buͤchern de lure 
Indiarum, der Diefeg argumentum fehr wohl aus⸗ 
geführet. Endlich ſchleuſt Chifletius , eg würde 
niemand vor unrecht halten daß fein König Phi- 
lippusIV. den Könige in. Franckreich vorgezogen 
werde; ja daß ihn der Pabſt zum Käyfer der neus: 
en Belt, welches er in Wahrheit fey / öffentlich 
proclamirte. Gleichwie aber dieſes legterenoch 
nicht geſchehen / alſo iſt bekandt / daß der Koͤnig in 
Franckreich zwar dem verſtorbenen Könige Caro- 
lo II. in Spanien die Precedenz niemahlseinges 
raͤumet / allein fo bald er feinen Enckel zum Philip- 
po V. Koͤnige in Spanien ausruffen laffen / hat 
er ihm zu Pariß auff feiner eigenen Nefideng die 
Dbers Stelle und rechte Hand freyiwillig gegeben. 
Db nun diefe adion dem bißher ſo viel hundert 
Jahre hefftig gewaͤhrtem Prxcedenz-Ötreitebeys 
der Ronige abhelffen fole und werde muß Die 
Zeit lehren. Ich breche hiermit auch vonChifle- 
tii Schrifftenab/ und wiewohl bißher kaum der 
zehende Theil derfelben recenhret / fo verſpahre 
das übrige biß zu anderer Gelegenheit / und trete 
unſerm Vaterlande näber. | 


Chris 
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Chriſtian Mehmanns Senioris, weiland 
Paſtoris zuScheibenberg / Hiſtorifcher 
Schauplatʒ derer natuͤrlichen Merck⸗ 
wirdigkeiten in dem Meißniſchen 

- Ober⸗Ertzgebuͤrge ꝛc. Leipz. 1099. 4t0. 

FJeſes Werck kan ſo wohl vor eine Hiſtoriam 

Fe naturalem palſſiren / als Plinii und anderer. 
Denn ob gleich des Auctoris vornehmſtes Abſe⸗ 
hen geweſen / die Hiſtorien des Meißniſchen Ge: 
buͤrges zu beſchreiben / und fie nach einer geſchick⸗ 
ten Ordnung einzurichten; fo hat er Doch weder 
die hinein lauffende Sefchichte der benachbarten 
Länder ganz negligiret/ noch einem fleißinen und 
eurieufen £efer die Luſt benommen fein er 
als Loeoscommuneszu gebrauchen und was in. 
gleihen Materien anderswo obferuiret wirds 
beusutragen. Wer ſonſt ein Liebhaber von Hia 
fiorien und allerhand luſtigen oder traurigen Bes 
gebeubeiten iſt der wird in dieſem Buche mans 
cheriey Sorten in omni vitz genere antreffen. 
Wiewol es nicht vom audtore felbft ang Licht ges 

geben worden’ als welcher ſchon an. 1688. geftor« 
ben, auch feine Colledtanea bey feinem Leben nicht 

ediren / fondern feinen Söhnen binterlaffen/ und 
zu ihrem Gefallen ftellen wollen / felbige zu publi- - 
ciren/ oder nicht: wie ſo wohl aus der Vor⸗ 
rede / als Dedication erhellet ‘; noch mehr aber 
ausder Epiftel feines Sohnes / Herrn D. Chris 
ſtian Lehmanns / Superintendentens zu Frey. 
berg / welche Die Audtores der zu Hamburg mos | 

natlich ausgehenden Nouorum litterariorum 
Germaniæ, menſe Aprili pag. 137. 138. da wird 
| | erzehe 
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erzehlet / daß M. Immanuel Lehmann Archidia- 
conus zu Goͤrlitz dieſen in Haͤnden habenden To- 
mum aus des Vaters Msſtis zuſammen getragen/ 
inzwiſchen aber geſtorben / da ihn Der aͤltere Bru⸗ 
der / D. Theodoſius Lehmann / Hoff⸗-Rath zu 
Merſeburg / vorgegangen / und ſey alſo nur der 

Herr Superintendens noch uͤbrig / der aber bey fei: 
nen ſchweren Amts-⸗Verrichtungen nicht Dieges 
ringſte Zeit haͤtte die übrigen Theile heraus zu 
geben. Denn es koͤnten noch ausgearbeitet wer⸗ 
den Hiftoria Cinilis & Topograpbica des Ertzge-⸗ 
bürges / mit Beſchreibung iedweder Stadt, 
Dorffs / Kloſters / Schloſſes / Adelichen Familie / 
B.ränderungen/Priuilegiis, Sprache / Geſchich⸗ 
tens und dergleichen; nebſt Abriſſen der Städte 
| 





und Schlöffer. 2. Tora Hiſtoria bellica, was fich 
in Kriegs⸗Sachen von alten Zeiten her biß auff 
den Münfterifchen Friedens-Schluß im Geburs 
ge zugetragen: dieſelbe it groͤſten Theils fertigs 
ein gantzer Tomus mit Kupffern / da ſonderlich die 
durch den dreyßig⸗ jaͤhrigen Krieg in dieſem Lands 
ſtrich verurſachte Truͤbſalen nachdrücklich bes 
ſchrieben werden. z. Die Birchen⸗Hiſtorie Dies 
ſes Gebuͤrges / wobey zugleich wegen des angraͤn⸗ 
genden Boͤhmer⸗Landes die in dem felben vor⸗ 
gangene Päbftifche Reformation oft berühret iſt: 
Sie erwartet einen fleißigen Manny der fie in 
Ordnung bringet undvollendet. 4. Hiſtoria Me- 
zallica iſt war von gedachtem Sohne / M. Imma⸗ 
nuel Lehmann / angefangen worden aus Denen 
vaͤterlichen Msſtis zuͤſammen zu fragen / — 
ZZ‘ 
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auch viel viel ſo des Fichte wohl twerth/ preftiretvaber 
wegen feines frühzeitigen Abſterbens nicht zum 
Stande gebracht. Iſt aljo entweder defien 
Sohns / oder eines andern Fleiß zu uͤberlaſſen / 
und verdienet allerdings / von einem gelehrten und 
erfahrnen Manne nach Anleitung des Collectoris 
ausgearbeitet zu werden. 5. Hiſtoria Moralis fan 
von allerhand ernfthafften und luſtigen Gallen, ſo 
im Gebuͤrge obferviret worden, ausden MSS. zus 
fammen gebracht werden,wenn das iudicium und 
Fleiß eines gelehrten Mannes dazu koͤmmet. 
6. Sind noch übrig ein hundert Teutſche Ep 
ſteln von lauter Gebürgifhen Hiftorien, fo mit 
leichter Mühezu compliren. Endlich >. koͤnnen 
Amnaks von allerhand Sachen] Gewittern/ 
NBunder- Zeichen Theurung und dergleichen ges 
macht werden’ wenn eg die bofe Zeiten verflatteny 
und die Koften nicht dazu mangeln. | 
Das ft Das gemeine Final und Urſache / waruͤm 
heute zu Tage fo viel fchöne Bücher gelebrter und 
verſtaͤndiger Leute liegen bleiben. Allein diß iſt 
Der genius ſæculi, daß elende nichtswuͤrdige Char- 
tequen zum öfftern mehr Liebhaber und Verleger 
finden. Doch man pfleget zur Entfehuldigung 
einzuwenden / die Schrifften von particular- 
Staͤdten und Ländern wolten nicht fo abgehen / als 
die Vniuerſalia. Nun ſind zwar die Buͤcher⸗ 
Kaͤuffer auch nicht ohne Schuld / indem ſie der⸗ 
gleichen particularia liegen laſſen / nicht bedencken⸗ 
de / daß aus denenſelhen die Vniuerfal-Hiftorie viel 
beſſer und vonommener als aus allen Compen- 
üs, 
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dũs, gefaffet werden koͤnne Allein es halten 
auch offtermahls Die Special-Ehronicen fo viel all⸗ 
gemeine Reichs» Kirchen» und andere Geſchichte 
inſich / dag einin andern Städten Teutſchlands 
wohnender Liebhaber /von Ausländern Die unſe⸗ 

re Sprache verſtehen / zu gefehweigen ) dieſelben 
ı mit groffer Begierde in ſolchen Büchern findet / da 
er fie nicht gefucht bat. Zum Exempel Dienet Leh⸗ 
manns befandte Speyeritche Ehronic/ von wels 
cher ehemabls der m diefen Dingen hocherfahrne 
Herr von Boineburg in feiner Epiſtel an Lambe- 
cium, die deffen andern "Buche de rebus Hambur- 
genfibus vorgeſetzet / alfo geuctheilet hat: Imitare 
Tuo Hamburgenfis Hiſtoriæ labore Lehmannum, 
quiin Spirenfi pleraque Imperii Germanici opti- 


me ex idoneis Scriptoribus eft perfequutus ; feli- 


eiter nos decipiens,plus dande, quam in fuperferi- . 
‚ptione promiferat. Debetur enim illi libro titu- 
kus maior, quam Spira vel tota comprehendere 
valeat. Ein gleicymaßiges iudicium fallet hier; 
von Coringius in Cenfura Diplomatis Ludouicia- 
ni pag. 128. Ob nicht unfer Lehmann dergleichen 
Lob in ſuo genere meritiret / undauff dieſem 
Echauplag febr viel vorgefteller habe, das man 
im gemeinen Leben nüglich anwenden und gebraus 


chen kan / wird ein ieder Finger Leſer ſelbſt beur⸗ 


theilen. Von ſeinen noch reſtirenden Schriff⸗ 
ten wuͤnſchte ich am allererſten die Hſtoriam Me. 
sallicam, nemlich / (wie in der Vorrede des 
Schauplatzes zu leſen /) die denckwuͤrdige 
Berg⸗Dachen / was ſo wohl den ae - 

| Ä e⸗ 


4 


Unterredimgen. " 47 | 


— ——— — 
Mesxallen und Mineralien in der Erde / als 
de ſelben Gewaͤltigung / und letzlich zu Gut⸗ 
machung / ſammt dem gantzen Berg⸗Bau 
mit aller feiner zugehoͤr und vielen dabey 
vorfallenden curieufen Obferuationen und 
Hiſtorien. Denn esift unmüglichr daß ein ſo 
fleigiger und eurieufer Maun / der fich über so. _ 
Jahr an einem Drte auff gehalten, fein Leben bald 
auffachsig Jahr / weniger dreye/ gebracht mit 
ſo viel Berg⸗ und andern Leuten ftets umgegangen/ 
ſelbſt alle Derter und Gange durchkrochen / und 
alles auffs genauefte auffgezeichnetz nicht viel 
füllte obferuiret haben, Das andere / denen fold) 
Alter und -Erfahrung mangelt nicht voiffen. 
Wie offt wird ihm begegnet feyn/ wasin gedach⸗ 
ter Vorrede jtehet: Ein liebhaber der Metal- 
‚Jurgie findet bißweilen etwas curieufes un⸗ 
ter dem’ was die Bergleute auffdie halten 
geftügerhaben. Auch unter denen zuſam⸗ 
men gekehrten Bröclein und Abgänglein 
erjiebert ein begieriges Auge vermitrelft " 
eines kuͤnſtlichen Glaſes was ihm Luft und 
Verwunderung gnug erwecket. Um ſo viel 
weniger zweiffele ich / daß ein ſolches Werck an⸗ 
genehm und nuͤtzlich ſeyn werde dem neuen Colle- 
gio Curioſorum Auguſto, welches Ihro Boͤni. 
gliche Majeſtaͤt in Pohlen und Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen aus hoͤchſtloͤblicher Sorg⸗ 
falt anzuſtellen im Werck begriffen ſind um. 
nicht allein die operationes Metallurgicas nach 
dem Exempel dero hohen Vorfahren, Churf. Au- 
| | DD guſtl, 
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gufti,und Churfuͤrſt Johann Georgens des ans 
dern zu befoͤrdern; ſondern auch Die Chymie,Me- 
dicin, Phyfica, Mathematica, Mechanica,nicht we⸗ 
niger die Diftorien und Sprachen. Daß. alfo 
bey diefer Societaͤt coniundim anzutreffen feyn 
wird / was verſchiedene Gefellfehafften und Acade- 
mien der Gelehrten in Europa ſeorſim excolirxren; 
vor denen ſelbige mit GOtt und der Zeit einen ge⸗ 
waltigen Vorzug erlangen wird. | 
Wir müffen aber einmahl auffunfern natuͤrli⸗ 
chen Schauplaß treten, weicher in fiebenzeben 
Abtheilungen beſtehet / deren iegliche ihre beſon⸗ 
dere Capitel hat Cap. I. beſchreibet der Autor 


die Urſachen / fo ihn hierzu bewogen / nemlich die 


Liebe zum Vaterlande zu bezeugen / die Melancho⸗ 
lie zu vertreiben / und GOttes Ehre auszubreiten. 
Denn er war in dem Gebuͤrge zu Koͤnigsberg ge⸗ 
bohren / zu Elterlein erzogen zu Scheibenberg bes 
foͤrdert und endlich begraben. Cap. /. hebet eran 
von denen Benennungen dieſes Ober⸗Gebuͤrges / 
ſo wohl insgemein / da es ein Stuͤck iſt des in 
Europa lange und hoch» berühmten Schwartz⸗ 
- waldes/Hercyaiz Iylux, davon er Ariftotelem 

und andere Seribenten citiret/ und weifet/ Daß 
alle Haupt⸗Waͤlder in. Dbers und Vlieders 
Deutſchland Dazu gehoͤret: als infonderheit/ das 
Suͤdoͤdiſche Gebuͤrge / weil e8 gegen Mittag 
lieget / und vorzeiten f. hewilde und wujte gervefen. 
Diefes uͤmſchleuſt zwar vang Böhmen: es hat 
ſich aber Der Autor nur “en Annabergiſchen Su⸗ 
perintendur⸗Creyß / 20. Meilen in Umeräyß biß an 
das Jochims⸗Thal / zu beichreiben vorgenomm = 
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Auch denſelben in einem Geographifchen Taffelein 
vor Augen geſtellet. Und wiewol zum Ertz⸗Ge⸗ 
buͤrgiſchen Eraͤyß noch viel mehr Aetnter gehoͤ⸗ 
ren / ſo wird Dach der Ober⸗Cleyß der Annaberaif. 
Guperintendur ins gemein genännt das Gebirs 
ge / weils gegen dem Nieder ⸗Crebß hoch und ber 
gicht iſt / da immer ein Berg hinter dem andern ſte⸗ 
cket. Cæp.. hat er ſeine Gedancken / wie die Welt 
nach der Suͤndfluth von Nox Nachkommen bes 
wohnet worden, wie die Teutſchen von Tuilcone 
herſtammen und fich ausgebreitet : wie Böhmen 
eher als Meiflen bewohnet worden / wohin er die 
Rieſen⸗Gebeine und das Diefen-Gebürge zichet: 
wie Die Leute an der Elbe und andern Stroͤhmen in. 
Meiſſen und Böhmen ſich ſo langſam angebauerz ' 
und alſo leicht zu erachten / was Herrligkeit fie hier⸗ 
oben im wilden Gebuͤrge ſuchen koͤnnen / ohne daß 
fie ihr Viehe da herum geweidet / oder an beyden 
Mulden ihr Eiſen geſchmeltzet und geſchmiedet. 
Cæp.V. mahlet er die alte Wuͤſtung dieſes Gebuͤr⸗ 
ges mit lebendigen Farben ab / nach deſſen Rau⸗ 
higkeit / Moraſten und Suͤmpffen / reiſſenden und 
ſchaͤdlichen Thieren / Voͤgeln / und Ungezieffer / 
verpuſchten Bergen und Thaͤlern / Spuͤckerehen/ 
ri Einfaͤllen / Einſamkeit / und Mangel an 
dahrungs⸗Mitteln. Daher ſich auch die Frem⸗ 
Den ſehr uber dieſe Unftreundligkeit verwundern / 
and fo mund» als ſchrifftlich fich beſchweret / wels 
ches Cap. V. mit vieler Seribenten Zeugniffen ber 
währe wid — | 
Die andere Abtheilung faͤnget Cap. 1.An . 
Ä Da mit 
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mit dem Lobe der Berge / und meldet daß wie⸗ 
wohl es an Kuͤnſtlern nicht gefehlet/ welche die 
gebirgiſchen Ammts⸗Refieren nach dero Reinun⸗ 
gen/ Fluͤſſen / Waldfluͤgeln und Ruͤndungen / 
Paͤſſen und Straſſen / in Plano abgezogen und 
auffs Papier gebracht: Dennoch habe biß dato 
noch keiner eine ſo hohe Station auff dem hoͤchſten 
Gebirge / viel weniger in freyer Lufft finden koͤn⸗ 


nen / das gantze Ober, Erbgebürge in einem eintzi⸗ 


gen brolpect zu faſſen / und deſſen Situation in ei⸗ 
ner accuraten Ichnographia vorzuftiien. In⸗ 
deſſen werde Fein Berftändiger in zweiffel ziehen / 
dab dieſes uhralte Wald⸗Gebuͤrge feinen Urs 
ſprung von der erſten Schoͤpffung habe / und 
nicht allererſt durch die Suͤndfluth ſey verurſacht 
worden. Zwar finde man am hieſigen Gebuͤrge 
gnugſaue augenſcheinliche Merckmahle der ers 


ſchrecklichen Zornfluth / als dadurch an Stickel un- 


hohen ‘Bergen Felſen und Schroffen zerftuffet/ 
daß Pfeiler⸗Geſteine niedergeftürget/ und in viel 
taufend ſchwartze groffe Wacken / ja auch vielıoo. 
Centnerige Felſen⸗ſtuͤcken zerriffen worden, das 
von das Vor-Mittelsund Hinter-Gebürge bes 
deckt liege. Da ſiehet many wie die wütende 





Fluth groſſe und ungehenere Stücke des faulen | 


oder auch guten Elüfftigen Gebirge abgeftoffenz 


und in einen Schwall auffdieandere Seiten bitte: 


tiber geworffen / viel Geſchiebe und Stuffen von 
Stoͤcken und Floͤtzen abgeriſſen / unter welchen 
abgeſchobenen Berg⸗Geruͤlle biß dato fo viel Seif⸗ 


fen⸗Wercke / ja — groſſe ſtarcke Bäume, fo 


theils 
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theilsin Stein verwandelt, von Bergleuten find 
entdecket worden. Cap. 17. 1717. V. find dem klei⸗ 
nen Sichtelberge an der Boͤhmiſchen Graͤntze 
gegen Jochimsthal gewiedinet/ welcher mit dem 
groffendeyE ger Conferiretsnach feine mNah men / 
Abtheilung / Groͤſſe / Lager / Geſtalt / Strecken / 
Hoͤhe und Wildigkeit ausfuͤhrlich beſchrieben 
wird. In denen drey nechſtfolgenden Capi⸗ 
teln werden drey andere ſcheinbahre und luſtige 
Berge / die eine Meile im gleichfeitigen Triangel 
von einander liegen / betrachtet. Der Pilberg / 
Pelius, Peliacus &c.auffdeffen Schooß Annaberg 
lieget / nach deſſen Nahmen / Groͤſſe / Geſtalt / 
Höhe, Suͤndfluth⸗Geruͤlle / Weide / Luſtbarkeit 
vor ale fuͤnff Sinne / ( darauff vornehme Medici, 
Valerius Cordus, Bartholinus, Salianusund andere " 
herbatum gegangen / auch die Annabergiſchen 
Muſen / als auff dem Parnaſſo, ihr Schul⸗Feſt 
gehalten) und an. 1566. gemachtem Floß⸗Gra⸗ 
ben / wobey ein Borfchlags wie auff diefen Berg 
auch das Wafler vom Gruͤnhayner Spiegels 
Bald und Eleinen Fichtelberge zuführen. Der 
Kübberg/ unrecht Baͤrnſtein genannt nach 
feinem Nahmen / Groͤſſe / Iuftigen Proſpect, Ges 
ſtalt / und Metall / von welchem letzten des Auctoris 
eigene Worte zuerwegen: Dieſer Berg ſoll / 
einiger Erachten nach / auff einem Silber 
Stock ſtehen / gleich einer Enten die auſf 
einem Waſſer ſchwimmet / wie denn die alte 
Berg⸗ Prophezeyung dah in gehet / und da⸗ 
her viel koſtbahre Roͤſchen und Stollen 
| „D 3— hin⸗ 
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hinein getrieben worden / die vorliegenden 
zwey mächtigen Haupt⸗Gaͤnge zu erſchroo⸗ 
ten / und die Schaͤtze zu heben / welche auch 
der vormahligen Ausbeute auff S. Geor⸗ 
gen zu Schneeberg gleich ſeyn follen. Davon 
in meiner Berg⸗Chronic weitlaͤufftiger zu 
leſen iſt. Wer nun aus des Albini Berg⸗Chronie 
Tit. IV. und andern Büchern weiß / was fuͤr uns 
vergleichlichen Reichthum das Schneebergiſche 
Bergwerck geſchuͤttet der muß unfehlbahr Luſt 
und Begierde dekommen / einen Gewercken auff 
dem Kuͤhberge mit abzugeben. Endlich der 

Scheibenberg / an dem der Auctor ſo viel Jahre 

en ift remarquable wegen feiner Groͤſſe / 

dahmen / Nutzbarkeit vor Menfchen und Viehe / 
ſonderlich im Kriegsweſen jur Retirada und Wa⸗ 
ches Gefaͤhrligkeit der ſtickeln Felſen und Pfeiler⸗ 

Geſteins halben, Reinung / Proſpect und Suͤnd⸗ 

fluth⸗Geruͤlle. | 
Cap. IX. wird des Gebuͤrges Beſchwerligkeit 

vorgeſtellet / woruͤber ſonderlich die Fremden kla⸗ 
gen / welches mit Philippi Cluneri und Eobani 

Hesfi Exempeln bewähret / und aus Albini 

Schneebergiſcher geſchriebener Chronie geſchlof⸗ 

ſen wird / daß man am Schneeberge vor Erbau⸗ 
ung der Stadt gleichſam auff den Raub gefeß 

fen xc. dergleichen wird auch in Albini gedruckter 
"Berg-Ehronie Tit.IV. p.29. gelefen : und wäre 
wohl zu wuͤnſchen / daß mon diefes fleifigen 

‘Mannes gefchriebene Städte-Ehronicen und ans 
dere nie⸗publicirte Arbeit beyſammen a 
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Doch bey euriofis hin und wieder zufammen fuchter 
und inein Volumen abcopiren lieffer um auff bea 
duͤrffenden Fall fich daraus Raths zu erhohlen. 
UnferAudtor faͤnget Cap. IX. ans Die Gefährlige 
Feiten des Gebürges zu erzehlen 7 und mit vielen 
Exempeln zu erläutern, welche nachdencklich zu lea 
fen / aber allhier zu wiederholen unmüglich und 
unnöthig finds ob wohl viel Merckmahle der 
Goͤttlichen Borforge und der menſchlichen Un⸗ 
vorfichtigkeit daraus zu nehmen. Es entftches 
aber ſolche Befahr (1) voneingegangenen Berga 
Schaͤchten  darinnen mancher verfallen / auch 
rounderlich erhalten worden. (2) von Stuͤrtz⸗ 
Faͤllen / von jaͤhen Gehaͤngen / Felſen und Stickel⸗ 
Gebuͤrgen. (3) von Verirrungen / die theils 
olucklich / theiig unglücklich ablauffen. Cap. X. 4) 
von den Bahren- Faͤngen / Wolffs⸗Gruben / Il⸗ 
tis/ und Marders Fallen Cop. X(5)von Ham⸗ 
ers und Muͤhl⸗Graͤben / Kunſt⸗ und Kamm Raͤ⸗ 
dern / Fludern / Schutz⸗Teichen / Fluthen und 
Holtz · Floͤſſen Cap, XII. (6) von Mord und 
Strafen Raub Cap. XII. (7) von wegen der 
auffden Wäldern Erhenckten ober auff dem Fel⸗ 
De Begrabenen / Cap. IV. (8) von Wald⸗ und 
ir Cap. XV. upd (g) von Baum⸗ 
ruͤchen und Mord⸗Baͤumen auff den Waͤl⸗ 
dern / Cap. XVI. den Beſchluß dieſes Eapitels 
macht eine merckwuͤrdige Obferuatio Practica von 
den Hammerwercken / ſo die Waͤlder verwuͤſten. 
Denn vorzeiten / ehe fo viel Haͤmmer und hohe Oe⸗ 
fen aufkom̃en / muſten fich die Hammer⸗Schmiede 
zu ihren Renn⸗Feuern nur mit Kohlen von umge⸗ 
D4 fallenem 
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fallenem und indzerbrochenem Hol ‚auffden den Schön 
burgiſchen Waͤldern auffhalten und vergnuͤgen / 
Das ft: hende durfte niemand angreifen: aber 
" nachdem die Hämmer und Oefen ſich vermehret/ 
und das metalreiche Gebuͤrge ſich ie mehr und 
mehr entdecket / ſind die groſſen hohen Waͤlder 
unglaͤublich niedergelegt / gelichtet und geraͤumet 
worden / alſo daß die hohen und ſtarcken Tannen 
ziemlich ſeltzam worden / und iſt glaubwürdig zus 
befahren es werde nach Verlauff 20. Jahre endlich 
an gebuͤrgiſchen Feuer⸗Holtz mangeln / und man⸗ 
ches groſſe Hammer⸗Gut in ein gemein Land⸗ 
Guͤtlein aus Ermangelung der Kohlen metamor- 
phoſiret werden. Cap. XVII. wird. der vielfältige 
Nutzen der Berge in zwölfferley Puncten erzehlet / 
und Cap. XVIII. mit macherley rund und Boden 
im Gebuͤrge/ da ein Theil viel und bald / das an⸗ 
dere wenig und langſam / das dritte gar nichts 
traͤget; item mit denen Suͤndfluths⸗Kennzei⸗ 
chen fo Die Bergleute haben, diefe Section bes 

ſchloſſen. 
Die dritte handelt von Waͤldern / und zwar 
Cap. von Boͤmiſchen Walde / deſſen Gröffes 
| Vielfaͤltigkeit / Abtreibung / Falten unfruchtbahren 
Heiden / Wald⸗Baͤumen / und dergleichen. Cap.Il- 
von heiligen oder zur Abgoͤtterey im Heydenthum 
gehaͤgten Waͤldern / dergleichen zu Gruͤnhayn / 
Pronenberg / Mickenberg / Gottswald/ und Dret⸗ 
tenholtz geweſen ſeyn mögen. Cap. II. von Hartz⸗ 
und Pech⸗ Waͤldern / welche abzuhartzen infonders 
heit die Crotendoͤrffiſchen Inwohner ſich er 
| — en 
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chen laſſen deren gewoͤhnliche Art beſchrieben / 

aber dabey angemerckt wird / daß es denen Hartz⸗ 

Baͤumen keinen Nutzen bringe. Cap. ıv. von 

Streickt⸗waͤldern / inſonderheit dem Kriegs-walde 

bey der Preßnitz zwiſthen der Schmaltz⸗Gruben / 

auff welchem vor Alters blutige Scharmuͤtzel ge⸗ 
halten worden / davon die bißweilen gefundene 

Todten⸗Beine / alten Waffen / Sporen / Pfeile / 

Huffeiſen mit Wiederhacken / und dergleichen 

gnugſam zeugen. Es vergiſſet auch der Audor 

nicht / wieim zojahrigen Kriege die Waͤlder zu 

Verhauung der Paͤſſe und Retirade gedienet/ ſon⸗ 
derlich bey der Schwediſchen Pluͤnderung / an. 
16040. da fein Prieſter⸗Rock ſechs Wochen lang 
in einem hohlen Baum geſtecket ıc. Car. Y. von 
gemeinen Nutzungen der Wälder zu Friedens⸗ 

- Zeiten und allerhand Gebrauch der. hölßernen 
Inftrumenten. Cap. VI. hebeter ans von etlichen 
fonderlihen Waͤldern / derfelben Reinung und 
Abtheilung / nemlich vom Perßnitzer Walde; 
ferner Cap. VII. vom Haupt ⸗ Waide über De 
bernhayn / und andern: Cap. IX. im Schlettauer 
und Gtuͤnheyner Ammte: Cap. TX. zu Joͤſtaͤdt 
und andern Orten. Welil auch in dieſen hiſtori⸗ 
ſchen Tomis mancherley ſonſt unbekante gebirgi⸗ 
ſche Nahmen verlauffen / hat er aus der an. 1596. 
übers Ammt Schwartzenberg / Crotendorff und 

erkauffte Planitzer Guͤter geſchehenen Churfuͤrſt⸗ 

lichen Holgbereutungeinen ſummariſchen Proiect 
Cap. X.in Tabellen vorgeſtellet / daraus zu erken⸗ 

nen / wie die damahls anſtehende groſſe Waͤlder 
= OD5 nun⸗ 





leicht zu gedencken / Daß in wenigFahren die anges 
fuͤhrte Revieren nicht in ſolchem Zuftande / als fie 
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nunmehr meiſt niedergeleget worden. Cap. XI. er⸗ 
zehlet er die Gehoͤltze und Wald⸗Revieren des 
Amts Lauenſtein: und ſchleuſt endlich / ob wol die⸗ 
fe etwas weitlaͤufftige Erzehlung einigenLeſern / ſo 
hieſiger Orte unbekandt / vielleicht verdrießlich fal⸗ 
ten moͤchten / fo würden ſie doch die, / ſ des Gebuͤr⸗ 
‚ges kundig / mit Luſt leſen. Dieweil aber in den Ge⸗ 
hoͤltzen faſt jaͤhrlich Aenderungen vorgehen, fo ſey 





beſchrieben / angetreffen werden koͤnnen. Es wol⸗ 
le gleichwol viel Holtz ſeyn / ein fü. maͤchtig ange» 
bauet Gebuͤrge / zum Einheitzen vor die Becker⸗ 
Brau⸗und Maltz⸗Haͤuſer / ſo viele Berg⸗ und 
Hammerwercke / Schmeltz Huͤtten/ und die in 
— Sander gerichtete ſtarcke Floͤſſen zu ver⸗ 
en. 


Cap. IX. hebet an der Waͤlder Abziehung und 
Eintheilung / miteiner zelation von Chur⸗Fuͤrſt 
Johann Georgens des Erſten / damahls noch 
Land⸗Jaͤgermeiſters / Ankunfft auff das Gebuͤrge 
an. 1007. und auffallen Waͤldern gemachte Ans 
ſtalt / wie ſie folten abgezogen werden : welches 
im folgenden Jahre geſchehen und der gause | 
Bald nach der GOttesgabe alsein Spinnen» 
Rad in 10. Rundungen und 12. Haupt⸗Fluͤgel abs 
getheiletworden / alſo / daß iede Rundung i200. 

Daoppel⸗Schritte von der andern entfernet iſt / 
welches die Beſchreibung und Figur mit mehren 
beſaget uch die Abtheilung eilicher 0 
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Wälder beygefuͤget iſt. Cap: XI. & XIV. folgen 
Die beyden Graͤntz⸗ Commiſſiones und Meinungen 
zwifchender Cron Boͤhmen und Chur⸗Sachſen 
an. 1556. und 1077. angeſtellet / da die geſammten 
Graͤntzen mit allerley ſeitzamen Characteren in die 
Graͤntz⸗Baͤume eingeſchnitten / und roth eder 
ſchwartz angeſtrichen worden / wovon Cap. XV. 
diejenigen / ſo ſich von Plauen im Voigtlande an 
biß Bautzen auff 56. und eine halbe Meile erſtre⸗ 
cken / dem begierigen Leſer vorgemahlet und die 

Derter dabey verzeichnet find. Cap. XVI. befchreis 
bet die drey Haupt Päffe über diefes Gebürge 
nach Böhmen und wie felbige im Kriege wider 
die Schweden verbauen worden: tem andere 
Straſſen nad) Boͤhmen / die drey alten Paffe das 
hin / die Jagt⸗ und Wald⸗Wege 20. Cap.XPII.wie 
dieſes Gebuͤrge ſo wohl von der Wildigkeit gerei⸗ 
niget worden / durch Raͤumung und Abzichung 
der Waͤlder / Ausrottung der Stock⸗Raͤume/ 
Bergbau und Hammer⸗Wercke; als von denen 
Raͤubern und Wild⸗Schuͤtzen von deren Boß⸗ 
heit und Abftraffung viel denckwuͤrdige Exempel 
beygefüget findy deren neueftes ſich an.169 5. zuge⸗ 
tragen. Cap. X/IX. handelt von Wald⸗Braͤnden / 
welche in dürren Fahren von der Sonnen⸗Hitze 
entzündet z oder von böfen Leuten angeleget/oder 
von Wald⸗Arbeitern / Hirten und Köhlern ver« 
warlofet werden / und viel taufend Baume 
und Schragen gefchlagenes Holges verder« 
ben / daß Die Leute zur Rettung mit Glocken⸗ 
Schlag auffgeboten werden muͤſſen / weine 
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denn öfters. ohne Schaden an an Menfeyen und. 
Viehe nicht abgehet. Der legte hier beſchriebene 
Brand iſt an. 1697.im Maio bey der Johann⸗ Ge⸗ 
orgen⸗Staͤdtiſchen Nachbarſchafft entſtanden / 
und kaum zu loͤſchen geweſen/ obgleich Die gantze 
Buͤrgerſchafft und benachbahrte Gemeinden auff⸗ 
geboten worden. Uber den Schaden der als⸗ 
denn anftehendem und gefihlagenem Holtze ges 
ſchiehet pfleget an folchen Brand⸗Plaͤtzen das 
junge Holtz ſo bald nicht wieder anzupfliegen / ob 
gleich der mit der Aſche gedingete Erdboden fettes 
Wald⸗Graß herfuͤr bringet. 

Nachdem der Auctor Cap, XIX, etliche Merck⸗ 
wuͤrdigkeiten beruͤhret vom Kauff des Ammts 
Crotendorff / welchen Churfuͤrſt Auguftus an. iy59. 
mit den Herren von Hartenſtein getroffen / ern 


5 let er kuͤrtzlich die San —— 
f dielem auff dieſem Gebuͤrge 


palũret. u Ga Denen neu U 


auff Churfuͤt 
an. 1690. 5b will nur von der erften und — 
aat Churfuͤrſt Johann Georgens des erſten/ 


der offt droben geweſt / etwas gedencken. Jene 
geſchach an. 1609. da Er bey einem grauſamen 
Wetter / wie der Donner in eine Tanne ſchlug / 
den Hut abgezogen / und geſagt: GOtt iſt ein 
Ar, Zum letzten mahl hat er an. 1630. dort 
gejagt / und da er wieder abgezogen / gefprochen s 
Geſegne euch COtt ihr Hoͤltzer / ich ſehe euch 
nicht mehr wieder. Welches auch einge⸗ 
tie: Denn obErgleich noch es. — J— | 
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auch an. 1650. uͤm Marienberg’ und an. 1655. uͤm 
Rechenberg und Frauenſtein ſeine Jagt⸗Luſt 
gehabt, hat er doch auffdie hohen Hoͤltzer ſich nicht 
wieder gewaget. Cap, XX. Diſputiret der Auctor 

uͤber die Verdorrung der Waͤlder und Mangel 
des Wiederwachſes. Mun babe es vorzeiten 
bey Jochimstdal angemercket / fonderlich an. 1630. 
&ſeqq dag viel Waͤlder von Eger her / vom Gipf⸗ 

fel an biß auff den unterſten Stamm / verdor⸗ 
ret / auch ſolches auff dem Schlackawerdiſchen 

Fuͤrſtl Gebiete geſchehen / ehe mit Hertzog Fries 
drich Iulio der gantze Sachſen⸗Lauenburgiſche 
Stamm ausgeſtorben. Die Urſach ſolches 

Sicechthums unterſuchet der Auctor mit Fleiß / 
und vermeynet / daß er theils der Sideration und 

gifftigem Thau / theils dem moderichten und mo⸗ 
raſtigen Grunde zuzuſchreiben / wodurch ein - 
fliegendes Wurmgeſchmeiſſe anſetzet / ſich im Gis 

pfel einfriſſet md einen Baum nach dem andern 
anfaͤllet. Nicht weniger forſchet der Audtor, 
warum die vormahls dicken und ungeheuren 

Waͤlder / nachdem ſie einmahl abgetrieben / nicht 
wieder anfliegen und bewachſen wollen? und 

nachdem er verſchiedene natürliche Urſachen beys 

gebracht / als die Stollen / das Graß⸗ und Heu⸗ 
machen / die Vieh⸗Weide / das Abhartzen / und 
dergleichen; ſetzet er auch eine moralem hinzu, und 
zweiffelt nicht / daß auff manchem Wald⸗Raum 
und Stockholtz GOttes Fluch und Unſeegen lie⸗ 
ge / wann Waͤlder mit Schund und Vortheil ab⸗ 
getrieben / armen Holtzhauern / Rn Br 
ald⸗ 
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| Waſd Arbeitern ihr blutſauer Lohngen verfürgk 
oder vorenthalten / oder fonft manches Wald⸗ 
Gebuͤrge mit unfehuldigem Blut / Raub und 
Mord / Sünde und Schande befudelt worden, 
daß Himmel und Erde ihren Segen verfagen 
müffen. Cap. XXI. macht den Befchluß von allers 


hand vermunderlichen. Selsamfeiten auff den 


Waͤldern: darunter die hohen’ ſtarcken und dis 


cken Tannen oben anftehen, dereneine an: 1640, 


inwendig 140. Eircul gehabt / ſo ihren Jahrwachs 
und Alter andeuteten. Die von t 50. Circuln 
ſollen 9. Schragen / das iſt 27. Klafftern Holtz 
geben, An. 1012. warff der Sturm⸗Wind drey 
Baͤume nieder / deren ieder 14. Ellen Dick geweſen / 
und man ihres gleichen auf den Waͤldern faſt nie 
gefunden. Man ſiehet ſtarcke Baͤume die ſich 
Schlangen⸗ laͤuftig um einander geſchlungen / oder 
in einem Bogen niedergekruͤmmet / oder durch die 
Krafft der anwachſenden Natur mit den Heften In 
andere eingewachſen / gebohretundangehengetz . 
Daß man einenohne den andern nicht fallen koͤnne. 

Die vierdre Ahtheilung vom Felſen⸗Ge⸗ 
bürge ift die Fürgefte im aangen Wercke und be⸗ 
ftehet nur in zmeyen Eapiteln. Das erſte hans 
delt von wunderlich»gebildeten Felſen / ſonderlich 
vom hohen ſchwartzen und rauhen Felſen hintet 
Zoͤblitz / deſſen Hoheeinem Kirch⸗Thurm gleichett 
vom Pfeiler⸗Geſteine vorn am Scheibenberger 
Huͤgel / welches fo eckicht und artig poftiretz als 
wäre es nach der Kunft zu Unterftügung der Berk 
am nachder Ordnung auffgeführet/wie aus 

yoefugter Abbildung zu erkennen. Item vom 

Glieffen⸗ 
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Steiffenftein zroifchen Geyer Thum und Ehren, 
SSriedersdorff / weicher nach allen 4. Seiten in 
upffer vorgemahlet ſtehet. Aus dem Erdboden 
ſteigen jahlinge Felſen / höher und niedriger in die 
«Höher die anzufehen ſind / ob wären die groſſen 
Steine mit Fleiß inder Drdnung aufeinander 
geleget: unten herum liegen viel groffe Brüche 
und Steine, theils mit Erde bedeckt, überrafer, 
mit Bäumen und Geſtraͤuchern / darunter aller: 
Hand Beere / bemachfen und überzogen. Die 
Seifen find Elufftig von groffem weißlichten 
Sanpdſtein / am aufferften Ort allenthalben beftofz 
fen’ Daß man wohl mercfen kan wie die Sind, 
fluth daran gearbeitet» derer Merckmahl man 
auch unter der Erde dafelbft wahrnehmen Fan, 
wie fie das Land von Abend gegen Morgen ges 
ftürget habe. Untereinem groffen Felß / wo der 
Bermuthungnad) das alte Schloß geſtanden / iſt 
ein offenes Loch zu ſehen / darein eine Manns Per⸗ 
fon gemächlid) Eriechen kan / und danach der ges 
meinen Erzehlung einsmahlg eine Graſe⸗Magd 
mit einem Schatze bethoͤret worden. Es hat das 
Anſehen / daß vor alten Zeiten der "Pag wiſchen 
zwey hohen Felſen ſey mit Mauren eingeſchloſſen 
geweſen / wie man denn Die rudera deg alten Ges 
mauers/ und den Kalck daran fleben fieher / auch 
bißmeiten dicke Scherben von Toͤpffen / Naͤgel⸗ 
Eiſenwerck / Pflitſchpfeile alte unbefantte 
Schlüffel/ / Todten ‘Beine und anders mehr fine 
det; Darunter infonderheit ein Elein filbern Ring⸗ 
kin mit Ereuglein und Buchftaben des Jahr 
mens Matia. Und iſt die Vermuthung Yo% ein 


alt, 


*9 
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alt Raubs ‚Schloßda geſtanden / von welchen die 
Raͤuber denen andern auff dem Schellenberg / wo 
jetzt Auguſtburg ſtehet / hatten Zeichen geben koͤn⸗ 
nen. Im zweyten Capitel entdeckt der Auctor 





ſeine Meynung von der gemeinen Fabel / als ob 


vor alten Zeiten / ehe dieſes Ober Ertz-⸗Gebuͤrge 


angebauet worden / auff dem Wald⸗Gebuͤrge und 


deſſen Felß⸗Loͤchern Zwerge gewohnet haͤtten / 


weiche aber Durch Auffrichtung der Puchwercke/ 


Eiſenhaͤmmer und Klippelwercks ſolten ſeyn vers 
jagt worden. Ein Liebhaber Fan hiermit conferi- 
ven, was in denen Monatlichen Unterredungen an. 


1691. von pag. 457. biß 464. von denen Pygmeis 


‚ und Zwergen zulefen. 


- Nachdem wir ung nun large gnug auffd der Er⸗ 


den uͤmgeſehen / kommen wir in der fin ten Ab; 


theilung zum Waller im Ober⸗Ertz⸗Gebuͤrge / 
und bemerken aus Cap. 1. fo wohl. das Lob des 
Waſſers insgemein / deffen weder Menſchen / noch 


Viehe / weder Erd⸗Gewaͤchſe / noch Metallen ents 


rathen Fönnen : als den Urfprung der frifchen 
Brunnen auffden hohen Gebürgen/ welche zwar 
nach des Auctoris Urtheil nicht bloß vom Regen 


und Schnee, fondern von.natürlichen beftändigen 


—* 


— 


Ovellen herkommen. Wenn ihm aber die in den 


Unterredungen ietztgemeldeten 1691. Jahrs von 
pag. 479. DIR 486. recenfirfe Diſſertatio Bartholini 
de fontium fluuiorumque origine ex pluuia ʒuGe-⸗ 
fichte kommen wäre, würde er wohl das erftereals 
leineaflerivethaben. Ubrigensift es wahr’ daß 
der Unterfchied des Brunnens XBaffers vom * 
rel 








Unterredungen. .63 


reich) und Minera herfomme / und nach demfelben 
feine Art / Farbe / Geruch / Geſchmack und Kräffte 
gewinne. Sonſt ſind im Gebirge viel Leute / die 
vonJugend auf nichts anders / als Waſſer / getrun⸗ 
cken: auch an manchem Orte 10. zo. ja wohl um 
das eintzige Dorff Steinbach 103. Quellen zu fin⸗ 
den; obgleich die Brunnen durch die Berg⸗Stol⸗ 
len jiemlich abgezapfft worden. Cap. zu. ift fürs 


nemlich die Beſchreibung der dreyen Haupt⸗ | 


Waſſer / welche in ihrem Lauff viel Bache in fich 
fauffen / und die Annabergifche Superintendur 
dreyfach waͤſſern und unterfcheiden/ nemlich das 
ShwersADdaffer/ die Tseſchopa / und die 
Flöhe. Die übrigen Flüffe und Bache werden 
nach dem Alphabeth erzehletz und ſowol diefer als 
jener umftändlicye Befchreibung famt daran lies 
genden Oertern / Hammer⸗Wercken u. f. f. in 
Tomum civilem verwieſen. Cap. III. find ange⸗ 
zeiget die Sloßsund andere Waſſer⸗Graben / der 
Freyberger / der Marienberger / der Annaberger / 
der Schneeberger / der Schwartzenberger / und 
der Plattner. Cap.Iv. Die Gold⸗fuͤhrenden Waſ⸗ 
fer / ſowol in Böhmen’ da an. 760. die Stadt 
Piſeck gebauet worden / von den reichen Giolds 
Seifen da3. Bergleute aufeinenTageine Marck 
Goldes ſammlen kunten; Und dreyßig Fahr herz 
nach erwuchs ein Dorff in "Böhmen jur Stadt / da 
ein Seiffner oder ‚Bergmann einen Tag vor ız. 
undmehr Gilden Gold- Körner wafchen Eunte: 
Als aud) in Meiffen , davon, Matthefus ſchreibet / 
daß Die Gold⸗Seifen im Ober⸗Ertz-Gebirge den‘ 
E Weiſchen 
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Welſchen und Fremden viel beffer bekannt find: 
. als ven Einwohnern. ‘Der Audtor feget hinzu! 
daß ſolche Gold Körner Flietfehen und Flammlı 
- gen dann und wann in allen Dreyen Haupt- Bü 
chen und Einfällen in diefer Superintendur gefun 
den werden: nennet darauf nicht nur dieſe / fon 
dern auch andere Baͤche und Stroͤhme auf dem 
Gebirge / daraus Gold gewaſchen worden. Al 
les zu recenfiren ift meines Thuns nicht / ſondern 
wir betrachten ferner Cap. V. Die Mineralifcyen 
Waſſer / welche nach ihrer Farbe Geruch Ge 
ſchmack und Kraͤfften vom klaren Brunn⸗Waſ⸗ 
fer leicht zu unterſcheiden. Sonderlich um Anna 
berg fpringet viel Eieficht und hartes Waſſer / Das 
Kröpffe und Glieder⸗Reiſen bringet. Sind aud) 
folche Mineralifche Waſſer eine groffe Urſacht 
des im Gebirge fo gemeinen unbarmhergigen Tre 
fels. Cap. HI. hat der Autor allerhand Exempel 
von ſchaͤdlichen gifftigen ABaflern und Brun— 
nen / davon Menfchen und Viehe / infonderheit 
die Fiſche geftorben. Cap. VII. Bon unheimlis 
chen Waſſern / fonderlich der thörichten See / ei⸗ 
ne halbe Meile uͤber der Satzung an einem wil— 
den rauhen Drt gelegen, ins Hevierdte30.Schrits 
te breit und lang, und unergründlich : Davon die. 
uͤmher wohnenden erzehlen/ daß fich bifweilen 
‚viel ungeheure Dinge und Öefpenfter da ſehen laſ⸗ 
- fen. Demnach wollte id) denen, fo zu unferer 
Zeit keine Gefpenfter gläuben, aus guter Mey⸗ 
nung gerathen haben’ an diefem thörichten See 
in halbes oder gantzes Jahr zu wohnen, damit 
| | ent 
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entweder fie, oder die Einwohner von ihrer thoͤ⸗ 
richten Cinbildung und eingebildefen Thorheit 
erlöfet würden. Cap. VIII. Heben andie Geſund⸗ 
"Brunnen und warmen Baͤder / forvol insgemeiny / 
nach der Söttlihen Vorforge / fonderlich vor ars 
me "Bergleute: nach ihrer innerlichen Beſchaf⸗ 
fenbeit/ da bißhero auch die allerfubtileften Feus 
ersund Scheide-Künjtler den flüchtigen Geift ders 
feıben noch nie erhaſchen mögen ; und nach ihren 
mancherlev Proben und Unterfehied, theils uns 
ter ſich ſelbſt theils von gemeinen Waſſern: Als 
infonderheit Cap. IX. von dem Weltberühmten 
Carls⸗Bade in Böhmen wohin alle Fremde / ſo 
von Abend und Mitternacht kommen / Durch dag 
Meißniſche Erß-Gebirge pafiren müffen, welches 
der Audtor felbft zu fünff malen in feiner Diilgs 
Beſchwerung heilfamlich gebraucht / undalles in . 
Augenſchein genommen. Es fol fehonüber taus 
fend Jahr unter dem Nahmen des warmen 
Bades bekannt geweſen / auch nach Valerii Cor- 
di Meynung (welche aber.der Auctor widerleget) 
die uhralte Stadt luhonum beym Tacito da ges 
ftanden/ aber durd) ein fehrrcfliches Erden, Feuer 
zu. Örunde gangen feyn. Der Ort ift an fich 
feibit ſehr rauhe / wild’ und Des gifftigen 
Schmadens und Dampffe halben fehr unges - 
fund daher leicht zu glauben/daß feibiger von 
Langen Fahren her zwar bekannt / aber offt vers 
Laffen worden: biß Kayfer Earl der Dierdte 
deffen Krafft an feinem ſchwachen Schenckel 
nüglid) empfunden und er ein — 
2 - kein - 


we 


. 


| dein? ar an. 1370. ein ein Gtädtlein angelegetz welches 
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aber bißweilen durch Fluthen und Feuers⸗Bruͤn⸗ 
“ ſehr ruiniret worden. Der Brunn insgemein 

er Prudler genannt’ fpringt aus einem tieffen 
Loch und Canal mit geoffer Gewalt und unge, 
wöhnlichem Seräufche / dickem Rauch und Bra, 
den / in-folcher Menges ale wenn cine IBaffer 





Kanne ihr fiedendes Waſſer mit einem Buß in die 


Höhe auswuͤrffe. Iſt uͤms Jahr i550. eines Haus 
ſes hoch geſprungen / aber ausEigennutz und Über; 
ſetzung der Bade⸗Gaͤſte anderswo ausgebrochen 
und an feiner Haupt-Quelle auſſen geblieben: an. 


‚1582. Durch eine ſchreckliche Waſſerfluth zwar 


ſehr ruinivetz aber an. 1639, mufte man zu den vo⸗ 
rigen Denen Prudel-Ständern wegen des mit 
Macht ausdringenden Waſſers noch einen Canal 


ſetzen / dereneineraber an. 1661. auffen geblieben, 


gleich da eine Rhein⸗Graͤfin von Baſel im Carls⸗ 
Bade geſtorben.Uñ was dergleichen Beränderum, 
gen mehr find. Die Mineralien und Metallen Dar; 
unter fonderlich der allerfubtilefte Sold-Spirirus zu 
admiriven werden auch erzehlet/ und deren Wir⸗ 
ckung erforſchet / auch daher gewieſen / wider wel⸗ 
che Kranckheiten dieſes Bad hauptſaͤchlich diene: 
Welches alles die allegirten haͤuffigen Seriptores 
weiter ausfuͤhren. Und obgleich die Exempel be⸗ 
zeugen / daß manche hohe und niedrige Perſonen 
fuͤr das Leben den Tod empfahen / ſo wird es * 
immerfort von groſſen Herren und andern fuͤrn 

men Perſonen beſucht / deren eine gute Anzahl / d 

uͤber das Meißniſche Ertz⸗Gebuͤrge gezogen * 


Auctor 
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Audor erzehlet / und mitetlichen theils ungereim⸗ 
ten / theils guten Derfen befchleuft / daraus ich 
aaur die erſten entlehne: 
Des Raͤyſer Carels warmes Bad 
Iſt eines Nutz / des andern Schad. 
Auf gleiche Weiſe handelt Er Cap X. Vom Wol⸗ 
ckenſteiner Bade, zu unſer lieben Frauen auf 
Dem Sande / welches nach der gemeinen Mey⸗ 
nung ums Jahr Chriſti 1300. durch die Walden⸗ 
burgiſchen Bergwercke entdeckt worden, und nebſt 
andern Gebaͤuden ein altes Kirchlein dabey geſtan⸗ 
den / von welchem biß an den Brunnen / und von 
dieſem biß in die Stadt eben ſo viel Schritte ſeyn / 
als Chriſtus ſein Creutz von Jeruſalem biß an die 
Schedeiftätte getragen, nach dem zu Goͤrlitz bes 
findlichen Mufter. Die vor dieſem geweſene ſtar⸗ 
cke Wallfarth ift mit der Reformation eingangeny 
auch das Bad felbft durch die Kriege fehr ruiniret / 
DOC) an. 1656. renoviret worden durch D. Augu- 
Aum Hauptmann / Ehurfürftlichen Leib-M edi- 
cum, und Heinrich Schreyen / deren jener eine 
umftändliche Befihreibung davon in Druck geges 
ben/daraus unfers Audtoris Extra&t meiftentheils 
genommen. Der Duell entfpringet unten an ei⸗ 
nem Hügel an einem fumpffigten Ort / 3. biß 4. 
Singer ſtarck im prudeln und aufwallen / mitgang 
weißlichen Blaͤßlein / ziemlich ſchwer und laulicht/ 
klat und lieblich am Schmack und im Trincken. 
Ob gleich ſonſt die Herren Mediei wegen der dar⸗ 
innen befindlichen Mineralien nicht einig ſind / ſo 
lehret doch Die Erfahrung / daß es wider allerhand 
aa E 3 Kranck⸗ 


* 
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Kranckheiten / die ordentlich Fpeciheiret / gut ſeh 
wiewohl es mehr äuffersals innerlich zu gebrau⸗ 
chen. Die LandessGegend famt dem jeßigen Ge⸗ 
baude iftinzweyen Kupffern vorgeftellet. | 

- Cap. XI. folget das Miefen-oder St. Jobs⸗ 


Bad / zwiſchen Annaberg und Wolckenſtein ge 
legen / nebft dem Abriß des heutigen Gebäudes, 


Es fol durch einen armen Mann der feine unge⸗ 
ſunde Schencfel darinnen gewaſchen / und heil 


Wworden / feyn erfunden worden. Worauf An. ızor. 


der Bruuneingefaffet/ und eine Capelle mit ©. 
Jobs Bild gebaust worden / welche der Bifchoff 
zu Meiffen eingeweyhet. An. 1602. hat die Chur 
Fuͤrſtliche WitwesSophia ein eigen Hauß und Bad 


daſelbſt bauen laſſen daher mans auch Sophi⸗ 
en ⸗Bad genennet. Iſt unter den Scribenten 


beruͤhmt / und von etlichen abſonderlich beſchrieben 
worden. Der Brunnquell lieget in einem luſti⸗ 
gen Thal / prudelt auf mit einem anmuthigen Ge⸗ 


ſchwaͤrm von weiß/blaulichten Blaſen gang bel 
und klar / ausden Sand⸗Stein und Kluͤfften ei⸗ 


nes ſchmalen Alaun ⸗Ganges / wozu auch andere 


Berg⸗Arten coneurriren und fuͤrnemlich wider 


aͤuſſerliche auch viel innerliche Kranckheiten / wies 
mol einigen mehr fihadlicdyy ale nußlich/ Davon ein 


mehrers allda zu leſen. Aus Cap. XU.com Ma⸗ 


rienbergiſchen Bade / iſt zu obſerviren / daß es 
Wwar ſchon an. 1553. auf vorhergehende ‘Probe in 
fonderbahre Achtung und Gebrauch Fommen: 
aber an. 1686. allererft von D. Ehriftian Schub 
mann nach feinem vechten Halt und Krafften be 
x — | fchrieben 
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ſchrieben worden. Des‘! Frunnens Lager iſt zwi⸗ 


ſchen Morgen und Mittag / und hat der Quell ge⸗ 
gen andere Waſſer Winters⸗Zeit eine merckliche 
Lauligkeit / beftcher vornehmlich aus Alaun / Vi- 
Ariolund Schwefel / daher es auch wider die kal⸗ 
tennaͤhen / ſchleimichten Feuchtigfeiten ſehr gut iſt. 

Cap. x⸗IM. Kommen drey Heil⸗Brunnen zum 
Vorſchein. Der erſte zu Nieder⸗Zwoͤnitz auf dem 
Streit ⸗Walde / mit einem graulichten Waſſer / 
Fammet aug einem reichen Silber⸗Gange + und 
Ean alfo daſſelbe verrichten / was das folvirte und 
zur Attzney praparirte Gilber vermag. Wie 
denn der Sand und Schlamm aus dem Brun⸗ 
nen genommen / und ſichtiglich gut Ettz daraus ge⸗ 


ſichert und gewaſchen worden. Welches nicht 
allein zur recommendation des Brunnes/ ſone 


dern auch dazu dienet / daß man augenſcheinliche 
Proben hat / wie ſo wohl die Brunnen / als Waſ⸗ 
fer unſers Landes auch Silber fuͤhren. Gedach⸗ 
ter Brunn ſſt zwar an. 1608. ſchon bekannt / aber 
aufs neue tuchtbar worden an. 1646. mit dem Ge⸗ 
fehren des Wunder ⸗Brunnens zu Hernhaufen / 
welcher folarifch und von Gold-Gängen bereis 
chertz auch daher folche Kranckheiteny wie das 
folvirte Goldycurirte. In legtgedachtem Jah⸗ 
reift aud) der andere Heil⸗Brunn zu Krumbäch 
durch einen preßhafften Mann daſelbſt / Denon 
derneusentfprungenen Duelle getraͤumet / entde⸗ 
cket worden. Derdritte zu Bernsbach fieng an 
zu quellen an. 1684. am 7. Sonntage nad) Trini- 
tatis, weil Die Keufe in der Kirche waren / und 

84 da 


Tu 


da fie heraus giengen/ und das. ungewöhnliche 
Waſſer ſahen / fielen fie Darüber und truncken / 
mehr zu ihrem Schaden als Nutzen: wiedenn auch 
Die Krafft Defjelben wegen dabey geführter Uppige 
keit Eurß Darauf vergangen, \ 

Cap. XIV. find zwar viel Sauerbrunnen genen» 
net aber nurder Egrifche befchrieben: Welcher 
eine Stunde über der Stadt gegen Norden lieget / 
zwiſchen einer allenthalben am Tage vorſcheinen⸗ 
den harten nitrofifchen Kalck⸗/Erden und beyder⸗ 
feits morajtichen Bodens ohne Dach und Fach / 
in eine Rundung vor gebackenenSteinen gefaffetz 
und jo unerſchoͤpfflich / daß er immer gewaltig übers 
laͤufft obgleich ein Fuder Flaſchen nach dem ans 
dern aufgeladen und rooo. Kannen ineinem Tas 

 gevveggefchleppet werden. Was vor Minerali- 
en Darinnen/ vor welche Kranckheiten er diene / wie 
man ſich vorzin und nach der Cur zu verhalten/wels 
chen Leuten er gefchadet / wie ernicht lange in Fla⸗ 
ſchen ſtehen duͤrffe und anders mehr / Fan einjeder- 
nach "Belieben ſelbſt nachleſen. Auch Cap. XL. von 
etlichen andern ſonderlich / benahmten Brunn⸗ 
Quellen: Darunter oben an fichendie vier Wah⸗ 
len⸗Brunnen / welche die Wahlen ehemals um des 
Goldwaſchens willen geſucht und geprieſen; 
Wiewol dieſelben Quellen bißher kein Gold mehr 
gegeben haben ſollen. Es ſtellet auch der Auctor 
zu eines jeden Gefallen / was er glaͤuben wolle von 
einigen Berg⸗Brunnen / die von etlichen unver⸗ 
hofft gefunden / aber hernach nicht wieder anzutref⸗ 
fen geweſen. Item / von dem kleinen Maͤnnel im 
| Wieſen⸗ 
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Wieſenthal wohnhafftig, fo fid) vom Gold⸗Sei⸗ 
fen⸗Worck / das er aus einem Bruͤnnlein gegen 
dem Bohmifchen dürren Berge gemacht, gan 
ernehret / und fonftnichts gearbeitet. xc. Unter des 
nen acht folgenden denckwuͤrdigen Brunnen will 
ich nurdreye auslefen: Den Thumsbirnichten 
Brunn / vom General Thumshirn alfo genennet/ 
welcher an. 1548. aufChurfuͤrſt Johann Friedrichs 
Befehl denen Boͤhmen mit etlichen Regimentern 
uͤber diß Gebirge zugeſchickt worden / und ſich bey 
ſelbigem Brunn gelagert und erquicket: Den 
Chur⸗guͤrſtlichen Jagd⸗ Brunn / auf dem 
Tſchopener Walde / wobey Chur⸗Fuͤrſt Johann 
George der Erſte / als Er an.1613. auf den Eros 
tendorffiſchen Waͤldern jagte / offt kalte Küche ge= 
halten / und das gute und ſuͤſſe Waſſer geruͤhmet / 


daß ihm Fein Wein noch Bier beſſer geſchmecket: 


Den Juͤden⸗Brunn bey Kuͤhnheide / den Juden 
und Wallonen vorzeiten der Gold⸗Koͤrner wegen 
beſucht / deſſen auch in einer alten Berg⸗ und 
Moͤnchs⸗Schrifft gedachtwird. Insgemein wun⸗ 
dern ſich die aus dem Niederlande hier durch Rei⸗ 
ſenden uber die ſchoͤnen friſchen Qellen / dahero jene 
vornehme Frau / welche aus dem Carlsbade durch 
Dber-ABiefenthal über den Fichtelberg paßiret + 
ausgerufen: Duedler Quell / wann ich dich in. 
meinem DBaterlande hätte, ich wolte Dich laſſen 
in Silber einfaſſen. Cap. XVI. Handelt der Auctor 
von unterſchiedlichen Bieren / davon das Annaber⸗ 
giſche insgemein ſtarck und hitzig / wiewol etliche 
Brau⸗Haͤuſer le und hartes - | 
N 5. er 


⸗ 


\ 
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ſer und deßhalben ungefunde Biere haben. 
Das Sehneebergifche Bier Fühlet/ laxiret Und 
Fan ſich mit einem guten Wein eher als das Ans 
nabergifche eomportiren. Diefen und andern 


ziehet er fein Scheibenberger Bier vor / von dem 
die Alten geſaget / es heile einen Schaden aus dem 


Leibe heraus: Doch wanns zuviel getruncken 


wird / moͤchte es Cacabella oder Quackelteiß heiſ⸗ 


ſen / wie der Cardinal Raimundus das Eckelfor⸗ 


tiſche in Schleßwig genennet. Er verwirfft auch 
das anmachen und pülvern der ſauren Biere / Und 


lobet verſchiedene Kraͤuter⸗Viere. Cap. XVI. beo 


ſchreibet er 15. groſſe Waſſer/Fluthen im Gebir⸗ 


ge / ſonderlich von an. 1565. 1582. 1061. UND 1694. 


welche legte Uberſchwemmung faſt unvergleich⸗ 


lich geweſen / und alle bey dem Auctore nachgele⸗ 
fen zu werden meritiren. Hingegen ſollte man 
den armen Gebirgern in folcher Noth des Herrn 
ABasenfeils Waſſer⸗Schild recommendiren / 
Davon in denen Unterredungen an, 16091. pag. 236. 


j fqg. gehandelt worden. 


Mir gehen miteinander sur fechften Ein⸗ 
theilung / welche der Lufft und allerhand Meteo- 
ris gewiedmet iſt. Cap. I. wird zwar die Gebirgi⸗ 
ſche Lufft als ſcharff und kalt aber fehr gefund/ 
gepriefen/ doch Dabey nicht gelaugnet/ daß an ei⸗ 


nigen Drten vom Bergrund Huͤtten⸗Werck viel 


giftige Dünfte indie Lufft fleigen. Cap. 11. wird 
vorgeftellet die truͤbe Lufft grimmiger Froft und 
kurtze Sommers Heit / da fich der Winter zum 
öfftern im September und Odtober anpingeN 7: 

| iß 8. 
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big 3. Dionat onat mähret / und ſich diß in Maium 


und Junium mit ftrengen Nacht⸗Froͤſten und 
und Stürmen leget: Daher denn die Sommer 
kaum 3. biß 4. Monat lang erfolgen. Cap. ZIT. 
werden Verwunderungs twegen die fehr Falten 
Winter von 600. Jahren her biß auf unfere Zeis 
ten Fürglich erzehlet. Die letzten von an. ı670. 
neun harte Winter nadyeinander/ darinnen die 
£eute alle erfrieren mögen. Der an. 1679. übers 
traffdie vorigen alle; fieng fich vor Martini an / 


und blieb der erfte Schnee liegen mit graufamer 


Kälte / davon über so. Menfchen in Meiffen und 
‚Böhmen an und unter dem Gebirge, darneben 
über 8000. Stücke Wild und fehöne Hirfche ers 
froren finds ob manihnen gleich Tannen gefället/ 

und Futter hinaus gefchaffet. Wer von der 
Bahn fommen ift, muftenur verderben, Elbe / 
Donaw alle Waſſer waren zugefroren/ 2c. von 
Cap. Iv. biß IX. wird mit. vielen Exempeln dar⸗ 


gethan / wie der groffe Schneeofft das Kirchen“ 
und Leichen-Gehen verhindert ; was vor Froſt⸗ 


Schäden an Straffen , Gebäuden, Bäumen / 
Menſchen und Viehe geſchehen/ ſowol insgemein / 


als inſonderheit deren Die in Betten und ſonſt ers 


froren / an Prieſtern / und andern Männern / 
Weibern und Kindern. Item / was’ vor Schas 
den die graufamen Winter⸗Donner im Gebirge 
verurfachen / darüber Menſchen und Viehe its 
tern undzagen. Cap. X. werden die wütende und 
reiffende Sturm⸗Winde angemercfetz und von 
150. Wind⸗Stuͤrmen / die binnen 570. Ind 

u 
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im Gebirge getobet / etliche befchrieben/ nicht 
gemeine und geringe Land⸗Winde / die nurHäufer 
aufdecfens Getraͤide und Obſt abſchlagen / und 
die Baͤche austrocknen / ſondern der fuͤrnehm⸗ 
ſten / grauſamſten und erſchlecklichſten Sturm 
Winde / welche unbeſchreiblichen Schaden ge⸗ 
than an Waͤldern und Gebaͤuden / und darinnen 
Menſchen und Viehe erſchlagen. Cap. XI. werden 
Exempel erzehlet / wie es indie Bluͤthen im Fruͤh⸗ 
ling und im Herbſt indie Erndte offt ſchneyet / 
daß alles auf dem Felde und in Gaͤrten verdir⸗ 
bet. C. XII. und XIII. nach alter Sud⸗Oedi⸗ 
ſcher Reim⸗Art / was vor ſchreckliche Donner⸗ 
Wetter im Sommer von an. 1016, biß 16 57. ge⸗ 
weſen / und Menſchen und Viehe erſchlagen. Ca>. 
XIV. und Ar. Bon Wunder⸗Zeichen am Him⸗ 
mel / und darunter beſchertem Gluͤck in Berg⸗ 
Wercken / zu Freyberg / Schneeberg / c ¶ In⸗ 
gleichen von GOttes ſonderbahrem Schutz in 
Donner⸗Wettern / von wunderlicher Geſtalt 
der Schloſſen / und dergleichen Specialibus. Cap. 
. XV und XVII. von Neben⸗Sonnen / und andern 
Seltſamkeiten an Sonn und Monden / dabey die 
Figuren meiſtentheils geſetzet find / welche wir den - 
nen Aftrophilis uͤberlaſſen fo wohl als die in 
folgenden Capiteln enthaltenen Obſervationes 
und Figuren / von Cometen Cap. XIIX. welche 
ſehr ausführlich Cap XIX. von feurigen Meteoris. 
und prodigieufen Lufft-Zeichen ; Cap. XX.von anz 
dern Sturm⸗und Lufft-Wundern. „Cap. XXL. - 
von Erdbeben. dabey auch Dasieniges welches 
— x an.1694. 
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an. 1694.Furg vor Einbrechung der : grofen, dro⸗ 
benim i5. Capitel der fünfften Abtheilung / bes 
ruͤhrten Waſſerfluth hergegangen / ausführlicher 
Defchrieben wird. 

Cop. XXU. Bon allerhand Wunder⸗Zeichen 
am Dimmel/ ſonderlich einem fliegenden Pferde / 
‚ Das an. 1692. bey Streckewald geſehen worden: 
Welches alles wir denen Naturkuͤndigern zu fers 
nerem Nachdencken recommendiren/ und nur 











ein Exempel ausführticher erzehlen wollen’ um 


Denenjenigeny fo heute zu Tage nicht glaͤuben / 
daß der Teufel jemanden leibhafftig hohle und in 
der Lufft fortfuͤhre / etwas neues zu thun zu geben / 
weil ſie die alten nicht mehr gelten laſſen / ſondern 
mit allerhand Ausfluͤchten zu vernichten ſuchen: 

Anno 1696. am ı7. April war Hank Schirmer / 
Tagloͤhner zumElterleinran feiner Hola» Arbeit, 
om Schagenftein/hörete ungsfehr gegen ıf.oder,, 
1 2. Uhr vor Mittage erftein Geſchrey von ferne: », 
Auwehe / Auwehe! fehr graßlich zu hoͤren da, 
er auf die Gedancken gerathen / es moͤchten Wer⸗ 
ber / die damats die jungen Kerl mit Hemalt ,, 


wegnahmen / unter die Holß- Hacker gevathen,, 


ſeyn / undjemand ertappet haben. Dekmwegen,, 


er von feiner Arbeit auf die Seite gegangen / 


und umter Die jungen Fichten gefrochen. Als er.,, 
aber vermercft/ daß das Geſchrey auf ihn zukaͤ⸗ 
me / haͤtte er ſich herfuͤr gemacht / und ein ſolch. 
Beleyer / wie ers nennte / oder Gewinſel gehoͤret: ,, 


Ey / ey / ey / ey; auch geſehen / daß ein groffer.,, 


Kiumpen blaß vu tangfam in der Lufft de > 
Ä abe 
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„fahren, darinnen in’der Mitten etwas ſchwar⸗ 
„hes geweſen / anzuſehen / als ein Hut groß / ſo im⸗ 
„mer alſo geſchryen oder gewinſelt / biß das Feuer 
„aneine hohe Schaͤr⸗Tanne / die alleine ſtund / 
„kommen / und daran gleichſam angeſtoſſen / daß 
„es umher geſpruͤet wie bey den Schmidten / 
„wenn fie auf dem Amboß arbeiten: darüber das 
Schwartze aus dem Feuer⸗Klumpen heraus / 
„und in den Aeſten langſam herunter gefallen, 
„groß worden / und die Geſtalt einer@Beibs, Pers 
„ſon gehabt / mit einem ſchwartzen Rock / bloſſen 
Beinen / zerriſſenen und herum hangenden weiß | 
„fen Ermeln / um den Kopff hangenden ſchwar⸗ 
Itzen Haaren / daß er das Angeſicht nicht ſehen / 
„noch abnehmen koͤnnen / ob ſie alt oder jung / weil 
ſie ſeitwaͤrts alſo an dem Baum gehangenz 
„oder gehalten worden / mit Armen und Beinen 
„hin und wieder ſchlenckernd / einer Stuben hoch 
„von der Erde / und 20. Schritte weit von ihm / 
„und das Feuer wäre ihr immer in den Aeſten 
„herunter nachgefahren, und hätte fies dem Anfes 
„hen nach / alfo gehalten / daß fie wohl drey Water 
„unſer lang gehangen / dabey aber ſtille geſchwie— 
gen / biß ſie vom Feuer wieder ſachte indie Höhe 
„gezogen worden / da ſie wohl fuͤnff oder oͤffter⸗ 
„mahl geruffen: Ach helfft mir! Schirmer wu⸗ | 
| 
| 
| 











ſte nicht / ob fie feiner anfichtig woꝛden oder nicht? 

„, Inder Höhe wäre das Feuer wieder um fie her⸗ 

„um gefahren, hätte fie in die Mitte gefaffet wie 

„zjuvor / und langſam fortgefuͤhret / nicht im gera⸗ 

„den Strich / ſondern Winckel⸗weiſe / oder bin 

on . | und 
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und wieder fchweiffende.. Den Strich hättees» . . 
ochalten von der KühnsHeydes nach Waſchlei⸗ 
the zu. Er hatte wohl eine Vierthel⸗Meile nach⸗ 
gefehen/und das erbaͤtmliche Geſchrey lange ges, 
hoͤret jedoch wäre das Feuer immer bläffer,, 
worden ‚aber dag Schwartze Darinnen hätte er,, 
noch weit fehen koͤnnen. Endlich wäre es hinter, 
die Waͤlder und aus feinem Geſichte Fommen. „, 
Hieruͤber wäre et ſehr erſchrocken ꝛc. Der Au-,, 
ctor ſetzt hinzu: Wir laſſen hierbey einem ieden, 
ſeine Freyheit zu iudiciren; gewiß iſt / daß diefer,, 
"Mann deshalber con dem Ehurfl. Hrn. Amt⸗, 
manne von Grünbayn mit Fleiß bernommen; , 
auch / wie es hier befchricben / auff der Superin-, 
tendur zu Annaberg ausgefaget/und meiler fonft, 
glaubwürdig, und man nie etwas / ſo einer Ders 
wirrung oder Melancholie aͤhnlich / an ihm ger 
ſpuͤhret er auch hernach gang gefund verblieben,” ; 
fo hat man nicht Ülrfach / an der Warheit diefer,, 
Geſchicht zu zweifeln. Zumahl Sufanna” 
Schnedelbach in in Eiterlein ebenzu der Zeit von“ 
Grünhäyn nach Haufe gegangen und-alg fie 
über den Waſchleither Grund fommenvein j jaͤm⸗ 
merlich Geſchrry hinter ſich über dem Grunde ger" 
hoͤret / welches ziemlich lange gewaͤhret / ſie hat” 
ſich aber aus Furcht nicht umgefehen. Und die,” 
ſes iſt eben die Gegend / dahin ſich der fliegende” 
Feuer· "Ballen zugezogen. Sie hat es vorge” 
dachtem Herrn. Ammann auch umftandlich” 

ausgefagtt.„ 


Cap. 


J 


Bi, Mtonatlihe 


Cap. XXI. handelt der der Audor von Alerband, | 
Præſagiis und Anzeigungen der Gebirgiſchen Wit⸗ 
‚ ferung/ und præoccupiret erſtlich bey dem aus⸗ 

wärtigen Leſer / daß es mit der Aßitterung/ Jahr⸗ 
wachs / Fruchtbarkeit und andern dergleichen Zu⸗ 
faͤllen / meiſtentheils viel anders im Gebuͤrge / als 
auff ebenem Lande / und guͤtigem milden Boden 
beſchoffen: daher zum Exempel / wenn ein duͤrrer 
und heiſſer Sommer ohne Regen iſt / fo verdir⸗ 
bet auff ebenem Lande das Getraͤide / aber im Ge⸗ 
buͤrge geraͤth es wohl. Demnach recenfiret der 
Auctor die Gebuͤrgiſchen Bauer⸗Regeln welche 
dann und wann eintreffen / zumahl da die Zeit eir⸗ 
ca Aquinodtija & Tropicos wohl verglichen/ und 
die Frühlings» Monate mit dem Herbft/ die | 
Sommer Monate mit dem Winter conferiret7 
nach den Nebeln / Reiff / Froͤſten / Wind⸗Stuͤr⸗ 
men / Mond⸗Bruͤchen und dergleichen vermuth⸗ 
lich ermeſſen werden. Er haͤlt aber mehr auff die 
Induction, fo aus der Etfabrung vieler langer 
Jahre genommen, und die ABitterung/ Frucht⸗ 
oder Unfruchtbarkeit der vier Jahrs⸗Zeiten be⸗ 
trifft. Dergleichen Regeln bringet er viel / dar⸗ 
unter die auch bey uns wohlbekandte oben an ſte⸗ 
het: Gruͤne Weihnachten / weiſſe Oſtern. 
"Cap. XXIV. findet man andere Prognoftica aus 
Feuerszeichenund Winter⸗Donnern / als Vor⸗ 
boten groſſer Kaͤlte: aus Sonnen⸗Hoͤfen und 
Neben⸗Sonnen / als Vorboten vieler Regen/ 
Sturm und Fluthen: aus Sturm⸗Winden /als 
Vorboten —— Winter und groſſen 
Schnees: 





| 
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Schnees: aus Herbſt⸗Bluͤthen als Vorboten 
mancherley Kranckheiten: und aus Srrlichtern, 
Dadurch mancher auff der Reife geblendet und vers 
führer wird. Cap: XXV. find, Eyempel von uns 
gemeinen Regen und Schnee zufammen getragen / 
auch neunerley Arten abſcheulicher Wuͤrme / ſo da⸗ 
mit in Ungarn herunter gefallen / abgeriſſen: ich 
will aber nur vom gelben ſo genannten Mehl⸗Tau 
oder Schwefel⸗Regen etwas gedencken / ſo in 
Dem Gebuͤrge nichts ſeltzames iſt / wenn nemlich ein 
Sturm⸗ und Schlag⸗Regen das gelbe Tannen⸗ 
Mehl mit ſich herum fuͤhret und ausſtreuet / daß es 
als ein gelber Regen auff den Regens Pfusen 
ſchwimmet / deſſen aud) Cruͤgner in feinem Chy- 
mifchen Tannen⸗Baum gedencket und felbft er⸗ 
fahren. Bon welchen vermeynten Schwefel⸗ 
Regen in denen Unterredungen an.ı690. pag. 923. 
fqg. ausführlicher zu lefen. Endlich, beſchleuſt 
der Audor dieſe ſehr lange Section Cap. XXVI mit 
der groffen ungemeinen Sonnen Finſterniß / ſo 
ich) an. 1654. 2, Auguſti zugetragen / und einen 
terrorem panieum unter Den Leuten erwecket / 
auch viel formidable Dinge fpargiret worden / es 
würde fü finfter werden, Daß man wuͤrde müffen 
ein Ficht anzunden / die Vogel würden aus der 
Lufft fallen’ man würde die Sterne fehen u. ſ. f. 
Alein ob fie gleich auff n. Zoll angeſtiegen / fo habe. 
es doch unter der gröften Berdunckelung nicht 
anders geſehen / als eine Abend-Demmerung. 
Die fiebende Abtheilung iſt deſto Eurgerrund 
beſtehet nur in fuͤnff — ICap. I, vom Seuer 
un 
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und deffen Witterung im Gebirge, weifer ing 
gemein / daß GOtt wider die daſelbſt herfchende 
Kalte harten Leuten und dauerhaften Naturen 
viel prefidia von Feuer 7 Hols und Kohlen gege 
ben; auch nachdem ‚die Balder verbauen und 
Die Wildniffe geraumer / ſtrahlet fie die Sonne 
nun warmer any zeitigetdie Erd» Öewächfe bef 
ſer / erhitzet die Mineralien &e. Cap. II. find Exem- 
pelvon dürren und im Gebirge fonft ungewoͤhn⸗ 
lichen heiffen Jahren deren innerhalb 570. Jah⸗ 
ren / ohngefehr 60. geweſen / da das Setreide wohl 
gerathen / hingegen die Einwohner an Wald⸗ 
Braͤnden und Waſſer⸗Mangel groſſen Schaden 
erlitten / item von warmen Herbſten / da Blumen⸗ 
Baͤume und Beere wieder geblaͤhet / und cheüs 
Fru ht getragen.Cap. IlI. find Exempel von Berg⸗ 
Witterung und Erd⸗Braͤnden: Da jene ſonder⸗ 
lich des Nachts lichter lohe brennen, und in Se 
ftalt eines angezundeten zen plöglich ladert 
und verlöfchet/ welchesdie Vermuthung zu reichen 
Ertz-Gaͤngen giebet. Auch pfleget das Erd» Feuer 
die Metall offt fehr zu erhitzen und wol gar zu 
Sinter / Staub und Kohlen zu verbrennen. Bon 
"Erd Brande zeuget der Stein Kohlen Bergreine 
halbe Meile von Zwickau gegen Schneeberg zu / ins 
Voigtland hinein / welchen an. 1479. ein Foͤrſter 
durch einen Schuß nach einem Fuchß angezuͤndet⸗ 
und die muthwilligen Soldaten an. 1640. noch 
ſtaͤrcker angebrennet: und ob gleich fuͤrnehme Leu⸗ 
te ſich unterſtanden / mit kuͤnſtlichen Roͤhr⸗Waſ⸗ 
fern und Spruͤtz ⸗· Werck in der Gruben den hefft 
gen 








Zn 





gun een” I — — — — — ⏑ — ——— Ze 2 — 


damit ausgerichtet / ſondern der Berg brennet noch 
einmal / wie das andere. Cap- IV, von mancherley 
Schaden⸗Feuer an Zechen und Gruben wie an 
dem  beruffenen Zien⸗Bergwerck auff dem 
Hengſt geſchehen / welches an 1545. auffkommen / 
aber an. i558. vom Setz · Feuer innerlich gantz und 
gar ausgebrandt: Vom Schmeltzen und Kobls 
Brennen / da offt die Koͤhler in ihrem Meilerny die 
Schmeltzer in ihren Schmels-Defen ſich ſelbſt 
verbrennen: von Schmiede: Koblen/-welche ſehr 
gefährlich, Dahero an. 1622. ein gelehrter Nichter 
in Scheibenberg ein heilſam Verbot that / daß nie⸗ 
manddergleichen Koblenz ehe fie etliche Tage auff 
der Gaſſen ausgerauchet und -gelegen ing Haus 
Schaffen ſollte: Vom Pulver / defjen unverfeheng 
ereugnete Schadhafftigkeit mit vielen Exempeln 
bewehret wird / darunter das ſchrecklichſte / ſo ſich 
an. 1678.31 Schneeberg zugetragen. Endlich iſt 
vom Kalck und Flachs auch viel Schaden gefches 
ben nicht nur auff dem Gebirge, wie die beyge⸗ 
brachten Exempel bejeugen; fondern auch an ans 
dern Drten: daß billich die Obrigkeit aenthalben 
Durch ein öffentliches Mandat verbieten ſollte / den 
Flachß in geheigten Stuben zu roͤſten / oder des 
Nachts mit dem Lichte dazu zu gehen. Cap. V er⸗ 
zehletder Autor GOttes Wunder in. Schaden⸗ 
Feuern: als da an. 16:6: im Pfingſten ein ſchreckli 
cher Wald⸗ Brand viel Holtz ruinirte, und Durch 
menfchliche Rettung nieht zu loͤſchen war; ſiehe! 
da erweckte GEOtt ein —— Gewitter / und ließ 

| einen 
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<inenfo groſſen Regen fallen / der alles auslöfchte, 
An. 1664, bey dem groſſen Brande zu Annaberg 
blieben Kirche und Schule auffdes Superintenden- 

tens und Cantoris Gebet unbetdhädiget/ze.- 
Die achtef£inrbeilung von allerhand E teis 
nen ift auch gar kurtz / tractiret Cap. 1. von Sande, 
darunter der Goldkoͤrnichte ohne zweiffel derbe fte/ 
welcher meiftentheils am Kühnbac) über. Der 
Bitter Mühlegesen GOttes⸗Gabe / ingleichen 
auff der Plattenim Grunde bey Der Tarb-Diübr 
"Jen und den drey Fiſch⸗Teichen hinauff / anzutref- 
fen. D. Johann Zoachim Becher Fönnte bier 
mit feiner vormahls denen Hollandern angebos 
tenen'hypothefi, ausdem Sande Gold zu machen 
- eher auskommen / nad) dem wohlgegrundeten 
Urtheil unſers auctoris, welcher zugleich eine Pafla- 
ge aus Bechers Trifolio Hollandico abfhreiber 
‚Die auch in den Unterredungen an. 1692. pag. 493. 
494. extrahiret zu lefen. Cap. II. unterfcheidet 
der Audtordie gemeinen Steine im Gebuͤrge / als 
diezerftückten Felſen /Wacken von der Sunds 
fluth / die zu nichts’ als zu Scheide-Mauren der 
Acker dienen: die mancherley Steinbruͤche von 
Mauer⸗Schifern blauen Schifern, Werck ſtuͤ⸗ 
cken / und ſo fort. Welche er zudem Ende beiners 
cket / daß / weil die Waͤlder zu Grunde gehen und 
daher in der Forſt⸗ reyiſionen anbefohlen / die 
Häufervon Steinen auffzubauen ein Hauß⸗ Va⸗ 
terdie Mauer⸗Steine wohl auslefen Fonne- Gap. 
III. befchreibet er die mancherley Sl Bruce 
| | eren 
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deren zwey vornehmſte zu Crotendorff und Wie⸗ 
ſenthal / wohl in 100. Jahren nicht vollig zu gewaͤl⸗ 
tigen und zu brennen Cap. IV. die Mineraliſchen 
Tag⸗Steine: alsdie Geſchiebe / oder fo genannte 
Stuffen und Hand⸗Steine / welche gute Vorbo⸗ 
ten und Wegweiſer der verborgenen Metall⸗Adern 
find : wovon der Baͤrnſtein zeuget; die Tag⸗Floͤtze 
und Felſen⸗Kaͤmme / dergleichen an. ı“gr. auff dem 
Dürrens Berge gefunden worden, da in der Probe 
der Eentner auff do. Marek Silbers gehalten: 
wiewohl man bisdato dieſen Felſen nicht auffge⸗ 
ſucht und angegriffen; die bundfarbichten Steine / 
als die Wurſt⸗foͤrmigen bey dem Jobs⸗ Bade / 
ſo gleichſam mit Speck und Blut⸗Farbe durch⸗ 
floſſen; das weiß / braun und gruͤne Carlsbader 
Geſtein / damit alle Canal undWaͤnde bewachſen / 
u.a.m. Cap. V. Den Serpentin⸗Stein / welcher 
fuͤrnemlich zu Zoͤblitz / einem Staͤdtlein zwiſchen 
Marienberg und Olbern⸗Hayn / hricht: Denn der / 
ſo zu Rochlitz und in Boͤhmen gefunden wird / thut 
es dieſem nicht gleich. Er iſt ohngefehr vor 100. 
Jahren entweder von einem Italiaͤner / oder von 
einem wohlgereiſeten Berg⸗Manne / entdeckt 
worden: von mancherley Farben / weiß / grau / 
ſchwartzbraun / ſchwefelfarbe / roͤthlich / leibfarb / 
gtuͤn / mit gruͤnen und gilbichten Adern / gelbe mit 
rothen Tropffen. Der Braune iſt ſeltzam und 
wird zu raren Dingen auffbehalten. Was drey 
Vierihel ins. Gevierdte / (und druͤber / zu 10. 20. 
biß 50. Centnern) bricht / iſt des Lands⸗Herrn / und 
A | 5; wird 
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wird ins Chuv-Fürftliche Vorrachs⸗Haus ges 


bracht und gearbeitet. Wie denn fonderlich 
merfwürdig/ daß aus dem erften Stein⸗Bruch 
anno 1577. ein Stuͤck von 30. Eentnern gchauen 
und polivet worden : Und nachdem fich der edle 
Stein in diefen erften Bruch abſchnitte / hat man 


durch anderweit fich befindliche Gefchiebe ferner 


nach gefucht und Anbrüche fünden. Anfangs 
wurde er mit Pullen ausgehauen und gar unforme 


lich gearbeitet: Nunmehro aber wird er auffs 


fünftlichfte gedrehet und gebildet / und fehreyet in 


folcher Verarbeitung fehr feharff und helle wegen 
der. Adern Hartigkeit/ und ſtaͤubet / wie in den 


Mühlen. Die Stein Drechsler haben eine 
onderlicypriuilegirte Innung auffgerichtet/ das 
rinnen fich etliche 30. Meifter befinden, welche aus 
diefem Stein alles was auff eine Fürftliche Tas 
fel gehoͤret und fonften aus Metall gemacht wird / 
bereiten / und mit oder ohne Beſchlaͤge weit und. 
breit durch gantz Europa verkauffen fammt eie 
nem Lateiniſchen zu Freyberg gedruckten Zettel 


von der Krafft und Tugend des Gerpentins 
Steins / wie derfelbe dem Gifte, der Colic / Dem 


Stein, dem Zipperleindem Bauchfluß und ans 
dern Kraͤnckheiten widerſtehet / und fonderlich 


denen Kind⸗ Betterinnen und Schmwindfüchtigen 


zu ſtatten koͤmmet. Diefen Zettul hatjunfer Au- 


ctor gantz mit eingeruͤcket / fo wol als einen ans 


dern Teutſchen und Lateiniſchen / von einer gang 
neuen durch einem verſtaͤndigen Chymicum aus 





| 
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demẽ erpentin · Steim erf erfundenen dreyfachen Ar⸗ 
tzeney / ſo in einer Tinctur / Pillen und Pflaſter be⸗ 
ſtehet / deren vertreffliche und bewaͤhrte Krafft mit 
mehrem daſelbſt zuleſen. 


Cap. VI. find allerhand Arten bon Marmol⸗ 
ſtein enthalten. Der Beruffenſte iſt der zu Cro⸗ 
tendorff am Kalck⸗Berge⸗ ſiehet aus wie ein Kie⸗ 
ſelſtein / an der Farbe ſchoͤn weiß/ mit ſpieglichten 
Eprendeln. Diefer Anbruch ift mit feinen 
Trümmern allererft recht bekant worden an. 1587. 
als Ehurfürft Chriftianus I, angefangen das 
Ehurfürftliche Begräbniß zu Freyberg zu bauen / 
und denen / ſo Marmor ſuchen und finden wuͤr⸗ 
den / ein Gnaden-Geld verſprochen. Zu gedach⸗ 
ten Bau hat man in Crotendorff groſſe Stuͤcke 
gewonnen / welche 30. bie 40- Steinmetzen i in 
einem beſondern Haufe und Hütte ſauber aus⸗ 
gearbeitet und ſpiegelhelle poliret; auch zum Ge⸗ 

daͤchtniß eine gantze Schuͤſſel aus einem groſſen 
Stuͤck gehauen / drey Elen breit und 9. Elen in 
der Rundung / und auff 36. Centner ſchwer / wel⸗ 
che 75. Jahr gantz unverſehrt da gelegen / bis ſie 
auff Churf. Johann Georgens II. Befehl, als er 
anno 1662. den Marmor⸗Bruch ſelbſt beſichtiget / 
auff einem ſtarcken Schlitten nach Dreßden ab⸗ 
geſchicket worden. In ietzgedachten Jahre wurde 
ein neu Hauß zum Marmors⸗Bruche gebauet / uud 
den Sommer uͤber groſſe Werckſtuͤcke gebrochen 
md. poliret von * — Stein⸗Metzen / 
der 
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_ Dereinerin Erotendorff g geftorben. Esfind auch 
ausdiefem und andern MarmorsBrüchen 6000. 
Centner auff die Elbe gebracht und nad) Amſter⸗ 
dam zu Erbauung des Nathhaufes verhandelt 
worden. Ferner finden fichzu Kalchgrüny eine 
Stunde von Schneeberg gegen Zwickau / auch 
unterſchiedene Marmor Brüche, da in groffer 
Menge zu haben ſchwartzer Marmor mit weiſſen 
Addern / rother mit weiſſen Adern / grauer mit ro⸗ 
then Tropffen eingeſprenget / und brechen daſelbſt 
ſehr sr Stücke zu zwey⸗bis drey hundert Cent⸗ 
nern. Deßhalben vor etlichen Jahren eine Chur⸗ 
Fuͤrſtliche fhöneMarmor-Schneide-Mühle,des 
neCommercien zum beftenyan der Mulda mit vier 
Wercken erbauet worden / worinnen 32. Sägen 
geſpannet / und mit einem Waſſer⸗Rade 32. 
Schnitte auff einmahl gethan werden Fünnen. 
- Endlich ſchleuſt der Autor Cap, VII. mit aller« 
hand Edelgeſteinen/ davon man mehr Ruͤhmens 
machen koͤnte wenn fie nur fleißiger geſucht wuͤr⸗ 
den. Um das Wolckenſteiniſche Bad auff dem 
Gebirge finden ſich Carniolen / Jafpides, Ame⸗ 
thyſten und gantze Muſcheln voller ſpitzig⸗gewach⸗ 
ſener Diamanten / welche an Härte und Schoͤ⸗ 
ne denen Orientaliſchen Penig nachgeben / deren 
auch vor dieſem von den Italiaͤnern viel geſucht / 
und heimlich wweggefchlepper worden. Churfuͤrſt 
Johann Georgens II. Gemahlin hat eine beſon⸗ 
dere Amethyſten⸗Zeche zu Drebach gebauet / dar⸗ 
aus viel nom und gute Steine Made Be 
en. 





\ 


Unterredungen. 87 


den. Solte man die wilden Granaten im Ge⸗ 
birge koͤnnen zu gut machen / waͤre ein groſſer 
Vorrath zu einer gefegneten Nahrung verhan⸗ 
den. Wovon der Auctor ein mehres in ſeinem 
Tomo Metallico zu handeln verſpricht. 


Und ich wil auch hiermit feinen Tomum Hifto- 
ricum hinlegen, obgleich kaum big gegen die Helf⸗ 
tegefommen bin. Denn mas in demfelben fol⸗ 
get ex regno vegetabili & animali, das iſt / van 
“Blumen und Kräutern, von Thieren und Voͤ—⸗ 
geln / von Menfchen und ihren mancherley Zufals 
len / verdienet ja fo wohl, wo nicht-vielmehr eine 
accuraterecenfhon und Betrachtung / als alles _ 
vorhergehende. Inzwiſchen wäre zu wuͤnſchen / 
daß auffandern Waͤldern und Gebirgen / da das 
hohe Chur⸗ und Fuͤrſtliche Haus Sachſen die 
Dberhand hat / ſonderlich auff dem Hartz und 
Thuͤringer⸗Walde / ſolche eurieufe Leute woh—⸗ 
neten / fo unſerm Audori in fleißiger Auffzeich—⸗ 
nung und Beſchreibung derer daſelbſt befindlis 
chen und vorgehenden Mercfwürdigkeiten nach» 

folgten. Es ift zwar von D. Georg Henning 
Behrens / Phyfico Subordinato zu Nordhauſen / 
in nechſt / verwichener Oſter⸗Meſſe / mit Beſchrei⸗ 
bung des Hartzes ein loͤblicher Anfang gemacht 
worden / welche ich gleich nach Abfolvirung des 


Lehmans Fünfftig perluftriren will; aber vom 


Thuͤringer⸗Walde hat meines Wiffens noch 
niemand. ausführlich zu ſchreiben fich vorgenoms 
a az Zn Fr men, 
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men / ob wol derjelbeanraritzten keinem andern 
weichet. Sch, will nur den geneigten Lefer vor 
dißmal diuertiren mit dem fehönen Marmel⸗ 
und Jafpis⸗Bruch / welcher zu Anfang des vers 
wichenen Seculi bald nach der zwiſchen der Fuͤrſt⸗ 
lich Altenburgifchen und Weimariſchen Linie 
gefchehenen Landes⸗Theilung / mitten im Thuͤ— 
ringer⸗Walde des Weimariſchen Antheils / ents 
deckt / und daraus der treffliche Altar und andere 
Stuͤcke der Fuͤrſtl. Capelle zu Reinhards⸗Brunn 
gemacht worden / welche Hertzog Johannſens 
zu Sachſen hinterlaſſene Wittwe / Frau Doro- 
thea Maria, gebohrne Fuͤrſtin zu Anhalt / er⸗ 
bauen laſſen. Hiervon zeuget die von dem be⸗ 
ruͤhmten Hortleder auff der Hertzogin gnaͤdiges 
Begehren verfertigtelnſeription der wohlgemahl⸗ 
ten Altar⸗Taffel / daran der ſchlafende Jacob 
ander Himmels⸗Leiter / und der Hertzog nedſt der 
Gemahlin und zwoͤlff Fuͤrſtlichen Kindern / allein 
Lebens⸗Groͤſſe und in Perl⸗farben Kleidern knien⸗ 
de / ſehr curieux zufehen. Die Infeription will 
ich gantz herſetzen / doch wegen Mangel des 
Raums zu den breiten Zeilen nicht mit Ver- 
im: ,„. fondern nur mit Courant- Buchſta⸗ 
Mn. 
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PSALMO CXVL 
Y ota mea Domino reddam 
in con/pectu omnis populi eius, In. 


atriis domus Domini. In medio 
tui leru/alem. 


— — — 





Us aramhanc Tibi memoria- 
ue ita demandantis felicisfi- _ 
mi Coningis jacram ejje voluit 
Anno poft Redemtorem natum 
M. DC. XIV. benigniſſime DEVS, 
tefiıficatura ad Pofleritatem ani- 
mumgratij), cumprocateris benefi-. 
ciis numero innumerts,quaipfi/unt 
cum Aliis communia, tum pro iis, 
quæ peculiaria, inprimis autem pro 
matrimonio exoptatij], quod per 
annos prope tredecim voſſedit ſum- 
maconcardia cumConiuge Beatis- 


imo . 
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[mo JIOHANNE Duce Sax 
nia €9°c. cuius hic expreſſa viua 
imagoell,progne numerofa & dul- 
cisfima Sobole, cuins itidemicones 
hic adpicka Junt; Eamanu artifi- 
cis fimiliter efigiata coram, M ini- 
 fraTuaell,Vıdna Saxonıca,Prin- 
ceps Anhaltina, nomine Tibinoto: 
DOROTHEA MARIA, Lena 
igitur oculosT wos fupr aMiniflram 
Tuam, DOMINE , ES qui nequi- 
demobulum ſpreuiſti vida, nec hoc, 
quicquid eſt, quod offertur, hoſtiæ, 
Fabrefacta ex marmore atque lIa⸗- 
Side Thuringica, ditionibus diui- 
Is, in medio ſaltu Thuringico Ter- 
ritorii Saxo-Vinarien/is, largiente 
Te, recens inuenta atque eruta, 
fperne. Viduarum Index es. Vi- 
dnuamitaque me iuſtitia ac iudicio 
J tuo 
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no potenter protege. Orphanorum 
Pater es. Octo Fıliorum itaque 
meorum Tua gratia adhuc ſuper- 
fıtum €5 Patre orborum, curam 
paternam fufcipe. DEVS o DE- 
VS! viduarum Index es € folatı- 
um. Pater atque Tutor Orpha. 
norum atque pupiliorum. Dominus 
 Zebaothnobifcum. Protector no- 
fer Deus lacob, . 


ROW 











Vor 


4 


* \ 2 


92 Monatliche 


re EEE ET nem. — — — 


Or dißmal ſchlieſſen wir mit der zu 
Wien am 12. Septembris vergange⸗ 
nen öffentlichen Declaration des Durch» 
lauchtigſten Ertz⸗Hertzogs Caroli, zum 
Dritten dieſes Nahmens Könige in 
auien / damit wir nicht gar mit Still: 


| ſchweigen vorbey gehen/ eine Sache / da⸗ 


von jetzt allenthalben geredet und geſchrie⸗ 
ben wird; uͤmſo viel mehr / weil daraus 
die Erfuͤllung der application auf Ihr 
Kaͤyſerl. Maſeſtaͤt / ſo ich droben hin und 


wieder bey recenſirung des Chifletii vor⸗ 


gebracht / leicht zu erſehen. Kaum war 
beſagter Tag zu Wien angebrochen / da 


ſahe man ſchon die vor den neuen König 
in Spanien angenommene Bediente in 


foftbarer Livree von zartem gelben Tu: 


che/ mit roth⸗ſammeten und filbernen 
Schnüuͤren verbraͤmt / aufziehen. Der 


am Kaͤyſer⸗ und Koͤniglichen Hofe befind⸗ 
liche hohe Adel / ſammt denen Spaniſch⸗ 


und Neapolitaniſchen Fuͤrſten und Her⸗ 


ren / ſo ihre Zuflucht nach Wien genom⸗ 
men / wie auch den meiſten anweſenden 
fremden Miniſtris, machten ſich parat, 
in pompoſeſter Galla aufzuwarten. Zu 

— gewoͤhn⸗ 
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gewöhnlicher Stunde begaben Ihre Kaͤy ⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt fih in die Hoff Capelle / 
Dero gewöhnliche Andacht. bey der Mefle 
zu verrichten/ und kamen ſo dañ zurück in 
DiroRerirada Bald hernach / als die Kaͤy⸗ 
ſerlichen Geheimden und Conferenz Raͤ⸗ 
the in dem gewoͤhnlichen Conferen⸗dim⸗ 
mer beyſammen / traten beyde Majeßaͤ⸗ 
ten / Der Roͤmiſche Kaͤyſer und Koͤnig / 
nebſt dem Ertz⸗Hertzoge auch hinein / 

undthat der Kaͤhſer ſelbſt eine kurtze / aber 
nachdruͤckliche Anrede / welcher Geſtalt 
die Spaniſche Monarchie durch Abſter—⸗ 
ben Koͤnigs Caroli II. Krafft aller Rechten / 
gemachten Vertraͤgen / und gethanen Ver⸗ 

zuͤchten / dem Ertz⸗Hauſe Oeſterreich 
heimgefallen. Weil nun Ihre Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt der rechtmaͤßige eintzige Erbe 
aller ſolcher Spaniſchen Reiche waͤre / die⸗ 
ſe aber zu regieren und mit denen andern 
Erb⸗Laͤndern zu vereinigen / billiches Be⸗ 
| —— truͤgen; So hätten Site zwar re- 
folviret gehabt / dieſe gange Erbſchafft 
dem Romifchen Könige als primogenito; 
zufommen zulaffen: Weil aber an diefes 
Seite auch viel Bedencken obhanden/ als 
befinden Sie vor rathſam / dieſe * 
| | felben 
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ſelben zukommende Erbſchafft der Spani⸗ 
ſchen Monarchie / Ihrem andern Sohn / 
dem Ertz⸗Hertzog Carlen / doch mit ge⸗ 
wiſſer Condition und Reſervation, Auf 
die Manier wie vormals die Vorfahren 
Des Ertz⸗Hauſcs Oeſterreich / als Carolus 
V. und andere gethan / pleno Jure & Ti- 
tulo zu cediren / und ihn alſo vor einen 
rechtmaͤßigen Koͤnig aller Spaniſchen 
Reiche zu declariren. Hierauf bedanck⸗ 
te ſich Ihre Majeſtaͤt der Roͤmiſche König 
vor die gnaͤdigſte Kayſerliche Zuneigung 
mit zuerkanter Cedirung der Spaniſchen 
Reiche / und weil Ihre Kaͤyſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt aus obigen hochſt⸗wichtigen Urſachen 
por gut befunden die Spamſche Monar⸗ 
chie dem Ertz⸗ Hertzoge Carln von Oeſter⸗ 
reich zu cediren / als lieſſen ſichs Ihre Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt auch vor Ihre Perſon 
wohlgefallen / bedanckten ſich demnach da⸗ 
vor / und cedirten hiermit auch dieſe Erb⸗ 
ſchafft auf obige Condition und Reſerva. 
tion Dero Herrn Bruders Liebden gan 
willig. Nicht weniger bedanckte ſichna 
dieſem der declarirteSpanifche Monarch / 
gegen die Roͤmiſche Kayſerliche und Koͤnig⸗ 
liche Majeſtaͤten beyderſeits / vor m... 
| a, digſte 
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digſte Cesfion,mit dem Erbieten / Sich hins 
wieder gegen Sie und Ihre Allirten alſo 
zu verhalten daß diefelbe und gang Eu⸗ 
ropa / abfonderlidy aber feine Spanifche 
und Indianiſche Reiche / ſammt allen Des 
ſterreichiſchen Landern / hiervon vergnuͤgt 








ſeyn ſolten. 


Damit auch alles in authentica forma 
verrichtet wuͤrde / ſo befahl der Kaͤyſer 
dem Hoff⸗Cantzler / Grafen von Bucel- 
lini, die deßwegen aufgeſetzten Inftru- 
menta Cesſionis & Reſervationis öffente 
lich abzuleſen. Da dieſes vollbracht / uͤber⸗ 
reichten Ihre Majeſtaͤten dem Cardinal 
Collonitſch die Formul des Eydes der 
Cesſion und Reſervation, welche der Roͤ⸗ 
miſche Kaͤyſer und Koͤnig zugleich beſchwu⸗ 
ren / die Haͤnde auf das Evangelien⸗ 
Buch legende / an einem Tiſche / worauf ein 
ſilbernes Crucifix, und vier ſilberne 
Leuchter mit brennenden Kertzen ſtunden. 
Wornaͤchſt Ihre Majeſtaͤt der neue Spa⸗ 
niſche König dem Cardinal gleichfalls eine 
Formul des Eydes uͤberlieferte / und da⸗ 
hin ablegte / daß Sie die alten Pacten / 
Privilegien, Statuten u Freyheiten / 

wie 
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wie ſie bey dem Ertz⸗Hauſe Oeſterreich 


wegen Spanien herkommens / in allem 


feſt und ungehindert beobachten wolten. 
Nach dieſen embarasfirten Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten der Kaͤhyſer und Roͤmiſche König 
den neuen Koͤnig in Spanien mit hertzli⸗ 
cher Gratulation; dergleichen auch die 
Herren Geheimden Raͤthe nach ihrer 
Ordnung ablegten / und zum Hand⸗ 
Kuſſe gelaſſen wurden. Als dieſe Cere- 
monie vorbey / trat der Kaͤyſerliche 
Ober⸗Hoff⸗Meiſter / Graff von Har⸗ 
rach / zur eröffneten Thuͤre der. Antica- 
mera, und vermeldete denen allda befind⸗ 
lichen fremden und einheimiſchen Mini- 
ftern ; daß die Declaration des neuen Koͤ⸗ 
nigs in Spanien geſchehen / ſie koͤnten nur 
in das Zimmer herein treten. Indem 
begaben ſich geſammte Majeſtaͤten in De⸗ 
ro Retirada, und nad) gegeneinander ab; 
geſchickten Miniſtern, ſo die Complimen- 
te dieſes Actus wegen abgeſtattet / gab 
der König in Spanien dem Roͤmiſchen 
Könige die Viſite, gieng von dannen in 
das Apartement guet e/ und empfieng 
daſelbſt die Gratulationes von den ge 
2 aͤn⸗ 
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laͤndiſchen Miniſtern und Geſandten. 
Hiernaͤchſt giengen allerſeits Majeſtaͤten 
benebſt denen Ertz⸗ Hertzoginnen an die Koͤ⸗ 
nigliche Spaniſche Tafel / wobey eine vor⸗ 
treffliche Muſic, dergleichẽ man nicht leichte 
lich gehoͤret / ſowol Mittags / als Abends 
nit wol Ihre Kaͤy⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt ben jetzigen Laͤufften kei⸗ 
ne weitere Solennität in dero Refidenz bee 
licher / ſo kunten ſich doch die zu Wien be- 
findlichen Spaniſchen und Neapolitani⸗ 
ſchen Fuͤrſten und Cavalliers nicht enthal 
ten ihre Freude mit Iluminirung ihrer 
- Häufer/und Auswerffung gewiffer Geld; 


- 


Mingen zu bezeugen. 


Es find ung zwar diefe Muͤntzen noch 
nicht zu Geſicht kommen; aber der Kaͤy⸗ 
ſerliche privilegirte und Fürftliche Saͤchſi 
fche Medailleur,, Chriftian Wermuth / 
bateine kleine Medaille auf die Leipziger 
Michaelis - Mefle gebracht, ſo auf einer 
Seiten przfentiret ein Schiff in vollem 
Lauff mit ausgelbannten Seegeln / im: 
fhrieben; FELIX EXITVS. Auf 
der andern eine gleich⸗ lautende Schrift / 
wie in unferm Kupffer die ͤber ber Spas - 
“2 .nifden 
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niſchen Haupt⸗Stadt Madritt fliegende 
Fama hält / dadurch Ihrer Königlichen 
Majeftär in Spanien gluͤckliche Reifel/ 
welche Sie durch Meiſſen / und inſon⸗ 
derheit durch Leipzig genommen > 
glückliche Ankunfft in Spanien/ ſammt 
gluͤcklicher Einnehmung und Erhal⸗ 
tung Dero Koͤnigreiche / mit wenig 
Worten / aber deſto weitlaͤufftiger Devo- 
tion, allerunterthaͤnigſt angewuͤnſchet 
wird. Es hat auch jetzt⸗gedachter Medail- 
leur vermeynet / daß nicht undienlichſey / 
das ſeltene Gluͤck / daß ein Koͤnig in Spa⸗ 
nien durch Leipzig paſſiret / auf die Mach⸗ 
Welt zu bringen / durch eine Medaille, die 
auf einer Seite præſentiret des Koͤnigs 
Bruſt-⸗Bild / uͤmſchrieben: CARO- 
_LVS III. D. G. HISP. ET IND, 
. REX. Auf der andern auf Römifche 
Art den König zu Pferde/ mit der Liber: 
und Unterſchrifft: LIPSIAM PLAV- 
‘ DENTEM TRANSIENS AV- 
TVMNALIBVS NVNDI-. 
"NIS. M. DCC. II. | 
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CURIEUSE 
u R een | 
| ortſetzung 
Mm Der Monatlichen 
= einiger guten reunde / 
Bon allerhand Büchern und andern 
annehmlichen Geſchichten / allen Liebhaber 
nen vormahls heraus gegeben 
Von Anno 1689 biß 1698, 
—W— Dur 
Wilhelm Sruſt Denkzeln / 


BIBLIOCTHBEC,; 
der Curiofitäten zur Ergöglichkeit und Nachfins 
%ön. Poln, und Churfl. Saͤchſ Rath und Hittei 


riographum in Drefden. 
Des erſten Repoñtorii anderes 511704. 





granckfurt und Leipzig / 
Bey Philip Wilhelm Stock. 
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Friderici Spanhemit, Profefforis Bataui Primaris 
_ Opera, tribus in Folio Tomis comprebenfa.. 
Lugduni Batauorum 1701. & 1703. 

ee Yefereinhalbes Szculumzu Heide - 
ER erg und Leiden berühmte Reformir- 
DS N; te Theologus hatte zwar felbft anges 
fangen /. feine in ziemlicher Anzahl 
heraus gegebene Schriften in ges 
wiſſe Tomos zufommen zu tragen. Als aber 
kaum der erfte ediret / (worinnen feine Geogra- 
Pia, Chronologia& Hiſtoria Sacra atque Eccleſiaſti- 
ca vtriuque temporis entalten’ welche letzter auch 
in Denen Unterredungen 1690. menfe Ianuario re- 
cenfiret/) legte erfich auff Das Siechs Bette/ und 
ftarb den 18. Maii 1701. bat aber zuvor feinen Col- 
legen zu Leiden / D.Iohannem a Marck, vor die beys 
den übrigen von ihm felbft eingetheilten Tomos 
Sorge jutragen. Welches er auch preftiret/ 










und ane Dorrede an den Lefer Dazu gemachrhat. 


Dem andern Tomo hatte Spanhemius den Titul / 
Mifcellaneorum ad Sacram Antiquitatem & Ecclefie 
Hifloriampertinentium ,felbft gegeben auch die in 
der gelehrten Welt ſchon lange befandte und bes 
liebte Hiſtoriam Iobi , das erſte Buch genennet / 
und dadurch Dem Marckio Gelegenheit gegeben / 

| —— 92 nad 
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auch die uͤbrigen zu dieſem Tomo gehoͤrigen Schrif⸗ 
ten in gewiſſe Buͤcher einzutheilen. Wiewohl die 
Difquifitio de Teſtimonio Flauii Ioſephi de Chriſto 
mangelt / welche Spanhemius zwar offt verheiſſen / 
aber wegen anderer überhäufften Arbeit nicht fü 
I bonret / daß man fiein Druck geben koͤnnen ies 
doch vieldavon feiner Hiftorix Chriſtianæ Seculo I, 
Art. V. einverleibet. 


Demnach hebet das erſte Buch von Hiobs Hi⸗ 
ſtorie an / welcher Marckius eine von Spanhemio zu 
Heydelberg gehaltene Diſputation de voto Irpbre 


beyfuͤget. Das andere hat ten auch wohlbelieb⸗ 
ten Tractat de auctore Epiflole ad Hebraos,nebft eis 
nem Anhange de Hiftorie Ewangelice Seriproribus, 
&infpecie. de Marco Euangelifla. Das dritte 


drey Diſſertationes de Apoftolicis-rebus, nemlich 
(1) de Apoſtolis duodecim, & Apoftolatu, (2) de Con- 
‚verfionis Paulin« Epochay deg; Pauli Hifloria & No- 
mine. (3) de ſicta profectione Petri Apofloli in vrbem 
Romam. Sammt einem Anhange von der Bekeh⸗ 
gung Lucii, Königs in Britannien / der Kayferin 
Julie Mamææ, undder Kayfer Philipporum, "Bas 


gets und Sohns. Das vierdre auch drey 


Differtationes wider die Audoritat des Pabſts zů 
. Yon; (1) defenfü Canonis VI. Contilii Nicani I. deg, 
ZJuribus veterum Metropoleon & Romani Patriarcha- 
zus. (2) de Eccleſiæ Greca & Orientalis aRomana & 
Bapaliin bunc diem perperuadiffenfione, aduerſu- Al- 
latium, Arcudium, Eschellenfem und ihre Nachfol⸗ 


ger. G)de ſciacollatione Imperii in Carolum M. per 


Leo- 
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Leonem III. Romanum Pontificem, coutra Baronium 
nuperos Hyperaſpiſtas. Das fünffte handelt de 
Papa Femins, uud unterfucht Die Darwieder von 
Allatio, Labbeo, Blondello,, Launoio, Mabilloni, 
beygebrachtenargumenta. Das fechfke unters 
fucht Hißoriam Imaginum, {onderlid) von den Zeis 
‚ten Leonis Ifauri,imachten und folgenden Szculis, 
wider Maimburgium und Natalem Alexandrum, 
Das ſiebende beftehet aus zweyen Diatribis von 
etlichen Ritibus Sacris, deren eine de ritu Impofitio- 
nis Mannum in Beclefia verere ac degenere eins IUſu, 
zu Heidelberg gehalten; die andere zu Leidens de 
ritibus quibusdam, pracipue Sacramentalibus ‚in: Ec- 
cleſia Vetere acprecatoriis ; ducentem ad Prudentiams 
Chriflianam circa eorum in Proteflantium Ecclefis 
diffonantiam. Das acdyte Aus zweyen Hiſtori⸗ 
ſchen Epifteln eine de nouifimis circa res facras in 
Belgio diſſidiis, Die andere de Prafationis Frific® 
Accufstionsbus , cum Animaduerfonibus neéceſſa- 
ria, adCenfuras, Fiälienes & Contumelias , famo- 
fefiriptionis Jobannis van der Wayen. Welchen 
noch bengefellet find Animsaduerfiones de Ecclefia- 
sumpolitiavaria & libera, dequs Anglicano Epifce- 
patu , aduerfu Filiones nuperi Criminatoris, das 
iſt des gedachten Johannis von der Wayen / 
Profefloris Theologix zu Groͤningen / welcher 
Spanhemium einer Heucheley gegen die Engländis 
ſchen Biſchoͤffe / ſonderlich den zu Londen / beſchuldi⸗ 
get hatte. Ob nun wol die ſe Controuerſien ſchon vor 
etliche zo. Jahren er getrieben worden A e 
3 
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hat doch Marckius dieſelben nicht auslaſſen koͤn⸗ 
nen noch ſollen / Davon er in der Vorrede fehreibet ; 
Neemeum fuit aut Typographorum, eontenta Li- 
bri VIII fupprimere ; quando ca notabilem fatis 
partem, nec minime elaboratam; conitituerent O- 
perum horum, quam voluerat Audtor ad curatio= 
rem tumrerum geftarum tum väriantis Ecclefia- 
fticz Diſciplinæ cognitionem, atque fux ab impa- 
ctis calumniis famæ vindicias, minime aboleri. 

. Das neundte Buch haltin fihSpanhemii Zuw- 
dicium expetitum ſuper disfidio Anglicano & capiti- 
bus, que ad vnionem [eu comprebenfionem faciunt. 
Daſſelbe hat er mit verfchiedenen Rorfchlagen/ 
wie die Einglifche Kirche mit andern Reformirten 

- zu vereinigen’ angefüllet,und dem Könige Wilhel- 
mo, den Bifchäffen, und der gantzen Elerifey in 
England dediciyet und unterworffen / als fibi nu- 
per imperatum, nonnullorum etiam precibus ex- 
preflum, profedumque apioin rem Proteftantem 
affectu, nulla certe ingerendi fe rebus alienis te- 
meritate protrufum, Es iftaber dabey wohl zu 
mercken / was Marckius inder Borrede fchreibet : 
Deludicio fuper Dishdio Anglicano hoc feiri ge- 
oderatim haud inutileerit, quod ex literis fide di- 
gniſſimis viderim, illudhaudparum a Viris primæ 
dignitatis in Ecclefia Anglicana fimulque aPresby- 
terianorum dodtisfimis fuilfe laudatum, fub feli- 
ciſſimo Regno Guilielmi & Mariz; quamobrem, 
licet rerum externa faciesnunc magnopere muta- 
ga queatvideri, ab iftiusmodi Judicio magnus ali- 
quando posfit adhuis exfpedtari vſus. un 

REIN ang 





DEE. BCUREE ; 
bang hat Marckius vor fich hinzugethan ; nemlich. 
Des altern’Friderici Spanhemii Spiftelan Bucha-., 
nanum,/aper controuerfis quibwdam, quain Eccle- 
fis Anglicanis agitantar. Endlicd) das zehende 
Buch begreifft verfchiedene Orationes Spanhemii, 
nach den Jahren / da er ſie zu Heidelberg oder Lei⸗ 
Den gehalten / in folgender Ordnung: 7. de diuina 
Scripturarum Origine & Autoritate, contra profanos. 
II. de Doctore eologo. ‚III. de Auditoriis Veterum. 
IV. de Diſſidiis Theolagorum, eorumque cauſis. 
V. ſuper exceſſu Reginæ Eliſabethæ. VI. de Prudentia 
Teologi. VII. de Sacrarum Antiquitatum præſt an- 
fia. IIX. de erigendis animis in bac Reip. Batauæ 
eopflitusione. IX. de Beigica reſtituta admirandis. 
X. deBibliorbeca Lugd, Hatauæ nowis auſpiciis. XI,de 
Cometarum & Natura totins Admirandis. XI. An- 
ronius Hulfius oratione funebri laudatus. XIII, de 
Degenere.Chrifianifmo. XIV. Ad Guilimum & 
Mariam Adloeutio, XV. de corruptis emendandis- 
que fiudiis. XV I. Laudatio funebris Maria Regina, 
Zu diefenhat Spanhemius felbft befohlen zu fegen 
feines Baters Orationemfecularem de Geneua Re- 
flituta per Reformationem Euangelicam , damit dies 
fe fchöne und nüßliche Hiftorie unter andern vers 
werfflichen Chartequen nicht verlohren ‚gienge, 
Maickius hat noch vor fic) beygefüget etliche Dedi- 
cationes & Infcriptiones, Die Spanhemius denen Als 
‚tern: editionen vorgeſetzet; vt in hac Operum 
. ‚omniumeditionenibilanteaeditumdefideratetur _ 
a quoquam, nec laterent impofterum hæe quoque 
doctrinæ & eloquentiæ ſpecimina, aut quæ ad vetq- 
— I. a | 4 sem 
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rem aut recentem hiftoriam ſpectantia hinc difei 


poflent: rs — 
Der dritte Tomuc enthaͤlt lauter Theolagica, 


quæ vel edita fuerunt lingua Latina, vel edi po- 
tuerunt commode, bey deren Durchleſung man 
erkennen kan / daß Spanhemius noch vielmehr zu 
ſchreiben vorgehabt / ſo er aber wegen anderer 
Hinderniſſe nicht zum Stande gebracht. Jene 


Schrifften bat Marckius im Exegetico-Elenctica, & 
Dididtico-Elenctiea eingetheilet. Unter den erſte⸗ 
ren ſtehen oben an drey Bücher Zuangelicarum 


Vindicarum. darinnen die vornehmften Ebangelis 


ſchen Spruͤche von der Wiederſacher falſchen 
Gloflen / Exceptionen und Inſtantien / vindicitet 
find: Folgen zwey Zxereitariones ; eine in Epi- 
Pole ad Rowianos Cap. VII. Die Andere inz. Corinths 
XV,v.29. de Baptifmepropter Mortuos. Dieſen 
Theil befchlieffen Obferwarionss in Leuiricum , Hi= 
ſtoricæ, Typice& Morales, - fuceindz & ad vfus 
pradicos accommodatz; welche Marckius nennet 





vtiliffimas &aplurimis priuato ſtudio deferiptas; 


ded quasfciendum eftab Auditoribu s variis cala- 


mo exceptasfuifle, atque corum variante admo- 


dum manu exaratas, forte aliquid labis nonnun- 


quam.contraxifle , feuinargumento ‚feuincita- 
tionetextuum, feu inftylo, quodAudori veletiam | 


nobis-imputari minime.debebit. Der andere 
Theil‘ hebetian-von dem wohlbekandten ERlencho 





"Controuerfiarum de Religione, darauff vier Schriff⸗ 


ten wider die Paͤbſtler folgen unter dieſen Ti⸗ 
tuln: Pecimen Stridurarum ad libelſum nuperum 
| z . Ei 
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Epifcupi-Condomienfis , hodie Meldenfis, Exercits- 
zio de Prefiriptione in rebus ſidei, aduerfus Nouos 
Metbodiflas Pontiſicios; Xenia Romano-Catholico» 
rum iuſto pretio aflimata, & Xemis Proteflantiam 
par: affectu relata, auctore Timotbeo Philalctba; 
Lettre 4 vn Amy, für les Motifs, qui ont porté vn 

Reforme a fe vendre de la Commusion de Rome, 

on l’ on röpond aux Illnfons d’ une Nonvelle Me= 

zhode. Von den beyden Iegtern giebt Marckius 

dieſe fonderbare Nachricht : In parte pofteriori 

habesin teralia Xenia &c. quem tradtatum ingra- | 

tiam Hungarorum Proteltantium ſub nomine Ti- 

anotheiPhilaletheferiptum, & in Germania fu- 

periori impreflum , paucihadtenus in Belgio no- 

(ro viderunt , licet reuera vtiliſſimum ad dete- 

gendas & retundendas fraudes Pontificiorum 

hodiernas.. Quod cum perinde iudicarem de 
Epifols Gallica, quam olim occafione trifti & 

Batauisnoftris fatis nota feripfit Audtor, pio in- 
ftituto, fed ab aliis quibusdam i in liuoris & in- 
auriæ publice occafionem tum indecenter ra- 
pto, eam quoque adieci cadem. lingua, qua 
ſeripta eſt, tanquam ſatis paſſim recepta, & 
ſuas in Epiftolari fcriptione peculiares elegan- 
tias habente. ach dieſen ſtehet Spanhemũ 

Inaugural-Diſputation, welche Marckius an ſtatt 

einer verlohrnen hier eingeruͤcket hat / wie er 

davon ſchreibet: Quam vero in Operum In- 

dice notauerat Auctor Diſſertationem de voee 

— 9m * iſtus ſub Ver. Teſt. con- 
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. fideratus ve Expromij]or, pro hac non reperta, (nifz 


.. 
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quod aliqua huc fpedtantia in Epiftolis de Voce 
Acceptilationislegi poflunt, )dedimus Diſputatio- 


nem Audtoris Inauguralem, de Quinquarticulanis 


= 


Controuerfiis pridem in Belgio agitatis ; quo magis 
hanc fpeciali opufculo ſibi refutandam fumfit An- 
no MDCLVHI. Arnoldus Palenburg, Ecelehaftes 
tum Remonftrantium Hornanus, atque hunc pas- 


ſim in Euangelicis Vindiciis fuis folide: perftrin- 


gens Audtor, oftendit feriptionis ſuæ prioris valo» 
rem. Der nechftfolgende Faſciculus Diſputationum 


. Heidelbergenfiüm hat vier Stücke : 1. Collegiums 


Tbeologicum, 2. Dacadas Theologicas UIX. z. de Sta- 
tu Inflituto primi Hominis. 4.de Allione Dei homi- 
nemindurantis. Aber der Appendix Difputatio= 
um Lugdunenfium hat nur zweye: 1. de Perfonarum 
Acceptione in diuinis. 2. de fundamentalibus fıdei ar- 
siculis, Don welchen legten Marckii obferuation 
zu mercken: Difputationes omnium poftremas de 
fundamentalibüus Fidei Articulis dolendum profe- 


cdo eſt, nonfuifle ad finem fuum & iuftum nume- 


zum perdudtas, propter argumentihuiuspondus & 
vfum ; necinutile iudicaflem, vt ex vnamaiori Di- 


ſputatione Heydelbergenfi, totius huius tractatio- 


nislineas complexa, & a Walenburgiis Fratribus 

olim quoque impugnata nimis leuiter , qualicun- 

ge modo hic defedtus fuppleretur,. nifi eam plane 
= ” . F PF 1 5 

Äuppreffam voluiflet ipfe Auctor, cuius voluntati 


- heicfuit obfequendum. _ Warum aber Spanhe- 
mius dieſe Difputation gar wicht wieder drucken 
laſſen wollen, mogen die Herren Theologi, erra⸗ 


x then / 
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then/ welchen ihre erfte edition zu Gefichte kom⸗ 
men. Wie denn auch derſelben Urtheil die ans 
dern Spanhemifchen Sage unterworffen findy 
mfonderheit die das gange Werck befihlieffenden- 
Epiſtolæ dus Rofponforie ad literas R.V. Melchiaris 
Leydeckeri, de Fabula Acceptilarionis. Wer nun 
die Mittel hat / dieſe Tomos zufammen zu kauffen / 
dem wird infonderheit lieb ſeyn / daß Spanhemius 
felbft in allenin beyden Tomis befindlichenTrada- 
ten unterfchiedenes vermehret und verbeffert, 
welches Marefüus an behörigen Drten fleißig eine 
geruͤcket. Nicht weniger daß an allen Tomis 
Indices find welche zuvor bey den eingeln Schriffs 
ten zu groffer Beſchwerligkeit des Lefers geman» 
gelt / ob gleich einigen Tractaten Summarien vor⸗ 
geſetzt geweſen / auch diefe vom Marckio in denen / 
wo ſie nicht gewefenvcolligiret worden. __ - 
Bir wollen aber aus der dem andern Tomo 
vorgefeßten Parentation, Die D. Iacobus Triglan- 
dius, Theologiæ Profeffor, zu Leyden am 6. Iunii 
1701. gehalten / eineturge Relation von Spanhemii 
Leben beyfügen’ denenjenigen zu gefallen/ die deſ⸗ 
fen Schriften eingeln haben. Er war gebohren 
den 1. Maji 1632. zu Genff/ da fein Vater / Frideri · 
cus Spanhemius, Profeffor Theologiz und Predis 
ger war / deſſen Bater Wigandus Spanhemius 
Chur⸗Pfaͤltziſcher Kirchen⸗Rath / die Mutter/Re- 
nata, des bekandten Reforirten Theolo gi, Danie- 
lis Toſſani, Tochter geweſen. Unſers Friderici 
Mutter aber hieß Charlotta de Port, aus einem al⸗ 
sen Adelichen Geſchlechte / deren — | 
u | roß⸗ 
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Groß Vater warder im Griechiſchen unvergleich⸗ 
liche Guilielmus Budzus. welchem unfer Span- 
hemius bald nachgeahmet/ und als er auff die 
Vniverſitaͤt ziehen ſollen auff Einrathen des Cor- 
nelii Schrevelii eine Oration de laudibus linguæ 
Græcæ in Griechifiher Sprache gehalten. Zu 
Leyden hat er in Philofophicis gehöret den Herc- 
boond, und ift an. 1651.den 12.Iulii Magifter wor⸗ 
den; in Ebraicis Vehtmannum & Coeceium, in 
. Arabicis Golium; in der litteratur den Boxhor- 


mnium. Vor ſich aber die beiten Griechifchen 


und Lateinifcehen Scribenten gelefen’ und in fuc- 
cum &fanguinem conuertiret / mit feinem Bru⸗ 
der Ezechiele, der. zwey Zahr alt war. Von 
beyden Brüdern ſaget Triglandius artig / ex 
hibituris ſimul ſeculo Par illud Fratrum in ſtudiis 
illuſtre, cuius ſimile noſtra ætas non vidit. | 
In zwifchen ſtarb ihr Vater / und zog die Mut⸗ 
ter wieder nach Genff⸗/ nachdem ſie von den Ders 
ren Staaten hoch befchenckt worden, Unfer Eri- 
dericus aber blieb alleine zu Leyden / und ſtudirte 
nach des Vaters Befehl Theologiam, unter Ans 
weifung des Triglandii, Heydant und Cocceii,: 
befuchte auch offt den Salmaftum. An. 1652. wurde 
er nach vochergegangenem Examine von der Am⸗ 
Ferdammifchen Claſſe zum Predig-Ammt zuge⸗ 
laſſen / und legte feine erſfte Proben in Seeland 
und zu Utrecht ab / mit ſolchem applaufu und Be⸗ 
redſamkeit / daß auch der damahls beredteſte Pre⸗ 
diger / Alexander Morus, zur Ialouſie bewogen 
worden. Alsnun Chur⸗Fuͤrſt Dralkorafi Sacd | 
’ ude⸗ 
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Fudenvig gefonnen wwarydi warydie durch den ‘h den Dreyfigiähe . 
rigen Kricg gang verfallene Vniverſitaͤt zu Heydel⸗ 
berg wieder auffjurichten/ ſo berieff er nebſt dem 
Hottingero unfern Spanhemium , einen jungen 
Mann von 23. Jahren / welcher der Academic fehr 
nüglich war. Hierauff lobet Triglandius die drey 
Weiber fo Spanhemiusgehabt/ unddie von ihnen 
Binterbliebenen Kinder 7 unter welchen Der einige 
Eohn Fridericus Spanhemius zum Aduario der 
Staaten im Haage / und zum Commiſſario nad) _ 
Reger ſpurs gemacht worden. Obes ihm aber in 
der Pfaltz gleich fehr wohlgienge / fo wurde er doch 
durch ein heimliches Schickſal an.io70. nachLeiden 
gezogen. Was er daſelbſt gelefeny diſputiret und 
geſchrieben / und wie hoch er æſtimiret worden / er⸗ 
zehlet Triglandius mit mehrem. Wir wolleu aber 
nur zweyerley Specimina ausleſen. Das erſte / wie | 
ſichspanhemius des Chur⸗Fuͤrſtens Polygamiz wi⸗ 
derſetzet. Inter Sereniflimos Carolum Ludouieum 
& Coniugem fuborto, malisauibus, frigore, hac 
anillamoliebatur Eledtor aliam ducere ; Joehannem 
Fridericum Bokkelmannum , Confultiflimum Vi- - 
rum,illadodrina, ifto ingenio (quod pofteacxo- 
Sculati fuimus Leydæ incaptixquitatem „pluresg; 
dari caufasMatrimonii diffoluendi legitimas,quam 
quasdedit Scriptura,iubet defendere. Quid Ait?erat 
in Difputatione prafens Elector, erat Spanhemis 
Dominus, erat amicus; & quantillum crat hisno- 
minibus horulz —— præſtare? At tamen fecc« 
runt amicior Veritas, amabilior Deus, vt publiee 
contra niteretur Spanhemius, caperante frontem 


Carolo, auditoribus rei nouitate pereulfis „dis 
raıttonum 


Sn Ein) — 


rationum momentis, is, quibus s facile. innotefceret, 
eruditisfimum Prefidem , omnibus parem, caufa 
fola inferiorem fuifle. Necvnquam fuit Elector 
propofitum poftea cxecutus. So fpricht zwar 
Triglandius: aber der Ausgang ift gang anders 
erfolget 7 und gnugſam befandt 7 daß der Chürs 
Fuͤrſt ſich mit der Degenfelderin frauen laffen / 
und viel Kinder mit ihr gezeuaet. Das andere 
vom Spanhemio noch anzumercken ift, daß ihm 

von an. 1634. da ihn Chur⸗Pfaltz wieder verlan⸗ 
get / vergoͤnnet worden / mit Hindanſetzung der A- 
cademiſchen Functionen / der Kirchen⸗Hiſtorie als 
lein obzuliegen. Und ob ihm gleich an. 1695. eine 
harte Kranckheit zugeſtoſſen / ſo hat er ſe doch 
gluͤcklich zum Stande gebracht / und bald hernach 
an dem Tage und Jahre / wie anfangs gemeldetz 
feinen Abfiyied aus der ABelt genommen, 





Ich will aber den Leſer von dieſen ernfthafften 
Dingen auff luſtigere nemlid) auff den hoͤchſten 
Berg des Thüringer NBaldes/ darinnen wir im 
‚vorigen. Monate ftehen blieben abführen; nach 
Anleitung eines Teutſchen Gedichts des Welt⸗be⸗ 
ruͤhmten Herrn von Seckendorff / welches ich ehe⸗ 
mahls zu Gotha gleichſam zum Valete drucken laſ⸗ 
ſen. Und weil es noch in keinen Buchladen kom⸗ 
men ſo will es denen admiratoribus Seckendorffia- 
nis zu Gefallen / mit meiner Vorrede und vermehr⸗ 
in Anmerckungen vollig beylegen. De Titul 


Lob 
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Lob⸗Rede des Heunſel⸗Bergs / insgemein 
Inſelbergs / auff welchem / als dem 
hoͤchſten Gebuͤrge im Thuͤringer⸗ 
Wald / Se Suͤrſtl. Durchl· Hertzos 
Ernſt hoͤchſtſeel. Andenckens / im Jahr 
Chriſti 649. ein Luſt⸗Hauß erbauen laſ⸗ 
ſen. Auff gnaͤdiges Begehren auffge⸗ 
feet durch Dero / der Zeit, unterthaͤ⸗ 

nigen Cammer⸗Junckern / Veit Cad⸗ 
wigen von Seckendorff / im Auguſt⸗ 
Monat deſſelben Jahrs. | 


 Dorredeandentifee: 

33% hohe Fnfelberg iftin Diefen Landen fo bes 
ruͤhmt / daß jährlich viel Leute bi nauff ſteigen / 
und ſich droben mit Beſchauung fo vieler Berge/ 
Länder Schloͤſſer / Städte und Doͤrffer beluftis 

gen. Gleichwol wiſſen die wenigſten wornach 
ſie eigentlich zu ſehen haben / und was ſonſt die Ei⸗ 
genſchafften und Raritaͤten des Berges ſind. 
Solches lehret das folgende wohlgeſetzte Gedich⸗ 
te / welches neulich ohngefehr im Fuͤrſtlichem Ar- 
chiv auff Friedenſtein gefunden worden. Der 
Herr von Seckendorff / welcher daſſelbe an, 
1649. bey Einweihung des noch oden auff dem | 

"Berge frehenden Luſt⸗ Hauſes gemacht, und mit 

eigener Hand geſchrieben / hat einen fo bobn 
ad Ruhm inder Welt verlaffen, daß man bile 
lig von ihm ausrufft/ was an des Iſaaci Cafauboni, _ 
Epitaphioin der Weſtmuͤntzer⸗Kirche zu Londen 
in England fiehet; © dodiorum quidquid et, al- 
N | % furgite 





| SAGE, SEE 
ſurgite huic tam colendo nomini. Er hat diefe 
Lob Mede verfertiget im 23. Jahre feines Alters / 
da er noch Cammer⸗Juncker am hieſigen Fuͤrſtli⸗ 
chen Hofe war / und ſeine bißher wohlgefuͤhrten 
Studiaad uſum zu bringen anfienge. Man fan 
hiervon in feinem Lebens⸗Lauffe gnugſame Nach⸗ 
richt finden. Zu unſerm Zwecke gehoͤren nur die⸗ 
e Worte: Anno 1648. konte ihn der hoͤchſt⸗ 
eel Herr (Herzog Ernſt) nicht länger in biß⸗ 
erigem Stande ſehen / ſondern logirte ihn zu 
id) auff das neu⸗erbaute Schloß Frieden⸗ 
ſtein / gab ihm Cammer⸗Junckers Titul und 
Solcd / und zog ibn nach und nach / doch nur 
zufällig und bey denen Reiſen / in die Aemter / 
oder durch Special Aufftrag / dieſe und jene 
Acten zu leſen / zu exttahiren Oder etwas dar⸗ 
uinnen zu concipiren / zu denen Geſchaͤfften / 
verſchickte ihn auch zuweilen bald an die Ho⸗ 
ſe: bald an die Armeen und brauchte ibn zu 
allem / was nur die Gelegenheit an die Hand 
gab. Zur letzten Claſſe der Seckendorffiſchen 
Verrichtungen gehoͤret dieſe Lob⸗Rede / von wel⸗ 
cher man einem ieden / er mag ein Poet ſeyn oder 
nicht / das Urtheil frey uͤberlaͤſſet. Ich halte uns 
maßgeblich dafuͤr / daß der hohe Inſelberg keinen 
hoͤhern und beſſern Poeten zu ſeines Ruhmes 
Ausbreitung finden koͤnnen. Es wäre zu wuͤn- 
ſchen / daß ein geſchickter Natur-Kündiger die 
Brunnen’ Kräuter und Mineralien diefes Ber⸗ 
ges genauer zu unterfüchen über fich nehmer fo 
wg n würben 


* 
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wurden wir deftomehr Gelegenheit haben, dies 
fes göttliche Natur, ABunder zuberrachten. Ein 
leder aber, fo auffden Inſelberg ſteiget / nehme 
ſich in acht / daß er nichthören muͤſſe / was zu jes 
nem (der ſich ruͤhmte / daß er oben auff der Spitze 
des hoͤchſten Berges in der gantzen Welt/ bes 
Picoinder Africaniſchen Inſul Teneriffe, gewe⸗ 
fen/) geſagt worden: Warum er nicht daſelbſt 
geblieben / denn er werde dem Himmel 
ſchwerlich fo nahe wieder Eoınmen. Ge, 
fhrieben zu Gotha / im Fahr 1702. am achten Au. 
gufti, an welchen unfer ietzt⸗ regierender 
Candes⸗Vater das fieben und zwantzigſte 
Jabr ſeines Alters in hohem Vergnuͤgen antrat / 
unter dem frohen Zuruff aller treuen Unter— 
thanen: ee en 

Soviel der Inſelberg an Obſt und Kraͤu⸗ 


tern traͤget / 
Und ſo ——— in ſeinen Brunnen 
| ege 


So viel Glück wuͤnſchen wir Durchs 
lauchtſter Friederich 

GOtt ſetz Dich und Dein Hauß zum 

Seegen wii 


⁊ 


u Nun 


— | 
‘ 
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Nun nflgas a Carmen 





—* zu / O fremde Gift Gaſt es heiſſet euch will⸗ 


Der ſelten Sende fi fehtider bobe Heunßel⸗ 
Die Spike Dis Sander Goͤttlich Meiſter⸗ 


Komme ſehet ſelbſt mit Luſt / was ihr ſonſt nur 
vernommen. 
| Iſt nur der Himmel ſtili der Berg will euch 
= — nicht ſchrecken / 
Hier iſt kein Hoͤllen⸗Schlund / kein Schwefel 
flammet hier / 
Der gantze Staͤdt unteht, und füiſt der Laͤn— 


der 
So koͤnnt ihr euch —** vor Hitz und Regen 
D 


3. Durch deffen Mitdigkeit / der dieſes Hauß er⸗ 


bauet / 
In deſſen Herfhaft: - der Berg am mei⸗ 


en liegt / 
Sein hoher Nah und Preiß darff meines 
| Ruͤhmens nicht / 
Er iſt belobt / ſo jo — Berg und Thaͤler 
Es will ſich Burn Ss nicht ringer laſſen 


en / 
* irgend einer ift/ den man auch nennen tan, 
Rom 
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gm Ztna, vom Vefuv, fingt/ redt und — 
bet man, 
Die doh iht eigen Land auffs greulichſte verletzen. 
5. Die hochgeſprochne Berg der luͤgenhafften 
Griechen / 
Und die in Aſien ie herrlich ſind geweſt / 
Sind ietzund er Ruhm / find böfer Raͤuber 





Sind der Barbaren Cie und müffen öde liegen. 
6. Nicht ſo / © — — du ſchon bift ges 
nennt 
Dom HSunnen ⸗Volcke — von der gefürchten 


| Don der man beunifcbr — was groß und 
ſeltzam war. 

— Thuͤringen / das ſie ſo offt durchrennet / 

Und ſich kaum retten kont in Diefer Berge 


Kläfften, 
Gedencket ihrer noch und nennt mit ſolchem 
Wort / 


———r —— — —— — — — — — — — — — 


6. 7. Oheunßel⸗Berg ıc. Es haben zwar die 
Hunnen an. 923 und 932. ihre graufame Eins 
- fällein Thüringengethan. Hingegen iſt auch 
gewiß / und auf er allen Zweiffel / daß die Nah⸗ 
men der Oerter / Fluͤſſe und Berge lange zuvor / 
ja lange vor Carolo Magno auffkommen. Wie 
ſolte nun der höchfte vornchmfte Berg biß zu 
| Pe Hunnen En ohne rahmen blieben 
ſeyn? 


8.9. Bin 
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Dom damahis —— Volck / des s Landes 
| hoͤchſten Ort, 

Derüber alles ragt, und ſtreitet mit den Lüfften. 
8. Es ſey denn / daß man dich den Eintzel⸗Berg 
| fol heiſſen / 

Doch eintzel ſtehſt nicht / du biſt ja gantz um⸗ 
ringt 


| Mit Bergen ohneZahl / iedoch vor allen ſchwingt 
Dein edles Haupt ſich hin, und Fan fich eintzel 


weiſen. | 
| Ih 


8. 9. Eintzelberg: .: nfelberg ) Diefe beyde | 
Beoenennungen werden wol auff eine hinaus 
lauffen. intel heiſt der Berg / weil er fich 
eintzeln und allein uͤber alle umliegende empor 
ſtrecket. Daher heiſſen ihn die gemeinen Thuͤ⸗ 
ringer nach ihrer Mund⸗Art / den Entzelberg. 
In einem alten Verzeichniß etlicher Aemter/ 
Staͤdte/ Zecken / und ihrer Einkommen / ſtehet 
unten auff dem Titul: Datum unter dem 
Entzelperg / do der Wind kalt war. Wer 
die etymologien der Lateiniſchen Sprache et⸗ 
was durchgruͤbelt hat / und befunden / daß * 
meiſten Woͤrter Teutſcher Abkunfft ſeyn; 
wird leicht zugeben / daß das Wort Infula aid | 
Teutſchen einzeln herfomme: Weil nemlich 
die Inſuln im Meer eintzeln liegen / und nicht 
am feſten Lande angehenget ſind. Daber 
kommet es auch / daß man zu Nom infalas 
nennet / biejenigeOAufe und Hofes fo — 








u mn. ur 


lt; \ 
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XCUHYſ | 
9. ch) kam es nicht geſtehn dent ungelehrten 
| Hauffen / | MM 
Der dic) nennt Inſelberg: Ron Infeln 
j weiß man nicht | 
In unfermfeften — dem nichts ſo ſehr ge⸗ 


u richt / a 
Denn daß fein Überfiuß nicht auff die See fan 
lauffen. 


J 4 10.Doch 


und in andern Städten eintzeln und allein las 
gen, und an keine Nachbahrn ruͤhreten. Und 
in ſolchem Verſtande wird unſer Inſelberg 
genennet / weil er zwar unten herum mit unzeh⸗ 
lich viel Bergen und Huͤgeln umgeben / ſeinen 
Gipffel aber uͤber die andern alle eintzeln und 
allein in die Wolcken ſchwinget. Auff dieſe 
deriuation gründet ſich Die Infeription der klei⸗ 
nenMedaille, foan.1699. zum Gedaͤchtniß / 
dag Ihre Hoch⸗guͤrſtl DucchL der regies 
rende Hertzog zu SahfensBoshe um die 
F geil des längften Tages im lunio auff dieſem 








erge einmahl uͤbernachtet / gepraͤget worden. 
Auff einer Seiten mit dem Fuͤrſtl. Bruſt⸗ 

Bilde und Nahmen: FRIDERICVS 
D. G. D. S. I. C. M. A,ET W. Auff der 

andern mit dieſer Schrifft: AVI PATRIS- 

QVE EXEMPLO ALTISSIMVM TAV- 

RINGIE REGIONISQVE SVÆ MON- 

TEM INSVLANVM PERLVSTAVIT TEM- 

F PORE 





tm) BR 
vo. 0. Doc) hat man noch gelindt —*— dißfalls mit dir vers 


ahren 
Sieh deinen Nachbar. a den Eleinen Hoͤrſel⸗ 
erg 
Mas Dicht man ihm ni vor aber Fabel⸗ 





Das Ean Gewonheit thunz und Menge vieler 
j Sahren. 
ın Soll 


TORE SOLSTITII ÆSTIVI. A. M. DC, IC. 
Die fer zwar gemeinen / aber fo übel nicht fun- 
dirten ‘Benennung des Inſelbergs pflichte ich 

ſo lange bey/ biß mir aus wahrhafftigen alten 
Uhrkunden ein anderer Nahme gejeiget wird / 

damit ſelbiger vor dieſem benennet worden. 

. Denn daß ihn ein Thüringifcher Poet / von 
Muͤhlberg buͤrtig Wendelinus Helbachius im 

das Fahr 1588. Enclium geheiſſen / ift nur wegen 
des metrierdacht/indem erin der Gloſſe felbft 

dazu geſetzt: Der Enſelberg prope urbem Wal- 

 tersbufiam. Seine Verſe find in Sauers Fleis 

nem Staͤdte⸗Buch / wie es zu Franckfurt am 
Mayn an: 1593. gedruckt / fol. 516. zu leſen: 


Enslius eiusdem naturæ celfus habetur, 
Quem Thuringiacum eingit habetqne ne- 
-. mus. 
 Iliushie dubio progul alta cacumina montis 
(Brudter:) 
Æquat, & apopulis eernitur inde tribus. 








Namque 
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11. Sollauch der Brockensberg dir gleich feynüs - 
berlegen / 
Wie er ſich — will / und zeigt ſich deinem 
and / 


Von ſo viel Den * iſt er gleich mehr be⸗ 

andt / 
Als du / ſo laß dichs doch zu keinem Neid — 
35* 2. Sein 























Namque Tburingws eum cum Franco cernit & 
Heſſus, 
Celſa poli cuius ſidera tangit apex. 


Es wollen einige dieſen Berg lieber den Em⸗ 
ſen⸗Berg nennen / von dem Waͤſſerlein Emi- 
fa oder Emſe / fo bey dieſem Berge entſpringet / 
und durch Schwartzhauſen / und ſo fort / fleuſt / 
biß er in die Hoͤrſel faͤllet / davon der wegen des 
wuͤtenden Heers und anderer Fabeln (worauf 
auuch der Herr von Seckendorff Num. 10. zie⸗ 
let) berühmte Hoͤrſelberg / mons horrifonus, ſei⸗ 
nen Nahmen habe. Nun wird zwar des obigen 
Baͤchleins gedacht in einem Privilegio Kaͤyſer 
Heinrichs des Drltten / dem Kloſter Reinhards⸗ 
brunn wegen des: Bifangs an. 1103. ertheilet / 
mit dieſen Worten / die ich aus dem ſchwartzen 
Copial⸗Buchf. XIb. entlehne / weil das Original 
nicht bey der Hand ift;A loco,gui dicitur Crum- 
milbacheshoibitiuxta Hurfilgovvihart usgucad 
: Steininrune, Inde ‚per fummitatem montis il- 
Lus iuxta occidentalem partsmalterius montis, 


qui 


Ä * ( 12 ra 
2, Sein fobbe begehre = /woenin du zugleich fo 
: Den Nafiangden eehat: : An dir ift Ruͤh⸗ 
mens⸗werth / 
Daß man von — Spitz dergleichen nie 
| —— 
So iemand af fährt, der brauchet Pferd 
agen 
13. Yuch preiß in se on dir? dag Du fo frey. ges 
Noch niemahls hat man dir den ſchoͤnen Kopff 
durchwuͤhlt / 
Kein Baumann nr ri — noch auff den Grund 


Kein Verg· Knapn hat bi ie bie Stollen einges 
trieben. 14. So 








qui vocatur Nutich in Fifchbach, perque de- 
ſcenſum rivinominatiusque quo fe colligit in 
 Emifam,itemque per decurſum ipſius Emift us⸗ 
ue ad radices montis Putars. Und i in einem 

| Srandenfteinifehen Kauff-‘Brieffe de anno 
„1330. deffen. Teutfche verfion ich im grofferr 
vom Cantzlar Gläfern gemachten Hennebers 
giſchen Sahl- Buche fol. ı3. (im Fuͤrſtl. Fries 
denſteiniſchen Archiv) gelefenz dabey notiretz 
daß das Lateiniſche Original in der Hennebergi⸗ 
ſchen Cantzley befindlich / ſtehen dieſe Worte: 
Von dem Renſteig biß zu dem Berg / der 
genannt iſt der Emſenberg. Weil aber nicht 
—— folget / daß der u 

| * 


#(23)%* en 
14. So bleibftdu auch befreyt von Blut undRaus 


bereyen / 
Dir iſt Fein Moͤrſel kund / kein Graben / kein 
Gececſchuͤtz/ 
Weiſt keine Krieges⸗Liſt / biſt nur der Wol⸗ 
F cken Sitz / 
Und macheſt — — zum Geitz und Diebe⸗ 


i5. Diß kleine Dada * dir der Lards durſt 
tzet / 
Dient thme zwar en af bir aber nicht zur 


Es machet, daß du or J kriegſt bey dir zu 


Daß er in etwas Ruh * — Sinn ergetzet: 
16. Den 


= Berg von dem Fleinen dabey «€ entfpringenden 
Waͤſſer lein feinen Nahmen empfangen; ſon⸗ 
dern man kan es auch uͤmkehren und fagen/das 
Waͤſſerlein habe ſeinen Nahmen von dem Ber⸗ 
ge: So bleibe ich inzwiſchen bey der gemeinen 
Origination vom Wort eintzeln; Als die Glei⸗ 
gr oder Bleich- Berge bey Roͤmhilt ihren 
ahmen daher führen / weil fie gleicher Hohe 
. find ; Undfolches ſchon um Caroli Magni und 
deffen Nepotis Ludouici Germanici Zeiten/ wie 
Aus denen von Piltorio edirten Traditionibus 
kaldenſibus zu erweiſen. Und wenn wir auch 
dergleichen traditiones Hirsfeldenſes haben 
3 koͤnten ſo ſolte es unſchwer fallen den uhralten 
Nahmen Inſel⸗Berges zu finden. 


— 





* 


BETEN 


16. Den ‚6. Den Sinntver ollegeit mit Sorgen ift beladens 
Die ihm nur auferlegt fein hoher Fuͤrſten⸗ 
. Standı | 
- Der keiner Arbeit rg vor fein geliebtes 
ge and / 
Befoͤrdert deſſen Nutz / verhuͤtet deſſen Schaden. 
n. Ihr Muſen / find — en Berge lieb gewe⸗ 


Iſt euer Helicon mehr ale ein Fabelwerck / 
Hat man euch ie geſehn auf dem Parnaßen⸗ 


J Iſts mehr als klug Sedichtmwas man von euch fan 
18. Wie es doch En me Er fo hattet ihr ges 
Sn unferm and abi auf dieſes Berges 
In unſers Fuͤrſten Schuß, den angenehmften 
Haſſt man euch aide ¶ her waͤret ihr willkom⸗ 
a 9. Und zwar / wer Moltedich,D Berg / nicht herr⸗ 
Du biſt Bine > * man den rauhen 
Den unbegangnen Di, den ziemlich jähen 
Sar wohl vergeſſen Fans / und ſolche Muͤh verach⸗ 


ten 
20. Wer iſt in Teutfehlanddoih ſo frembd und un⸗ 
bereiſet / © | 
De 
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Der — Der X hüringen * nicht weiß, und und feinen groffen groffen 
d / 


Die Berge/ die er a. hat keiner leicht ges 
ahlt / 

Von denen ſich iedoch den allerhoͤchſten weiſet / | 

En Der hohe —— wie herrlich kaner 


pra 
Auf ſo viel weine ehtalles niedrig ſeyn / 
Was fonften in dem Grund hat einen hohen 
Schein - = 
Kan mit der fhönen Spitz biß an die Wolcken 
langen. 
22. Den Broden ee ich aus, am Recht find 
nochdie Sachen: 
Sonſt ſieht man ee und dennoch fier 


Auf dreyßig Meil * der ſich vergleichen 


Mit unſerm Benfebeng ex kan fie niedrig mas 
en. 


22. Den Brocken nehm ich aus) Ben esdem 
dem droben n. 8 9. allegirten Helbachio nad)» 
gehen foll/ fo iſt nicht mehr lis ſub iudice, oder 
die — dem Rechte noch anhaͤngig / ſondern 
laͤngſt definiret und entſchieden. Denn er 
ſpricht a odruͤcklich daß der Inſelberg ſonder 
Zweiffel gleicher Hoͤhe ſey mit dem Brockens⸗ 
berge: obgleich dieſer ſonſt ins gemein höher 
geachtet wird, 
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23. er fonftden Ettersberg den Meißner und 
die Gleichen / 
Die Höhen an der Roͤhn / und was es mehr 
ſeyn kan / 
Vor hoch geachtet hat / der ſteige nur hieran/ 
Und laſſe ſein Geſicht hin uͤber alle reichen. 
24. Seht doch der > Un um und umfich 


Wie ſchrecklich fe ie Bas iſt wie jeder ſich ers 
Wie ieder nach = Kubm des höchften Ber⸗ 


| es ſtrebt / 
Und doch — N r und ſich vor dieſem 


25. Doch nein / fie fi * ja au gleich als wie wir / 
befie 

Mitder fo age die man den Ehrgeig 

Daieder mehr will fen / als wie man ihn er⸗ 


ken 
Sie lieben ihre Maß, die ibnen GOtt geſtecket. 
26. Ihr Herren dieſer belt, die ihr ſo herrlich 


fehet 
Gleich als die Da hier in unferm tieffen 
and / 
Begnuͤget euch / wie ſi ie / an eurem bobenStanbr 





23, Deri£ttersberg oder Eytersberg bey Wey⸗ 
mar. Der Meißner in Heſſen. Die Gleich⸗ 
berge bey Roͤmhild. Die Koͤhnberge an der 
Roͤhn in Francken. 
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Und leidet ohne Neid / daß mancher höher ftehet. 
27. So hoch und mächtig Doch ift Feiner leichtzu 
finden’ 
Dem nichtzur — ſitzt / der ihm die Wage 


Und ob.er auch greich waͤr' auffs hoͤchſte Hins 
geftellt / 

So if der groffe SOtt / der ihn Fan überwinden. 

28. So hat das Dede auch viel Ungelegens 


heiten 
Es hat Gefahr und *— : Seht dieſen Berg 
nur an: 
Daß er den = — nicht Fruͤchte tra, 
Daß ſich das — Sa die Wolken auff ihn 
bre 
29. Kein Wetter * fafty das ihn nicht erſt 
b | 
Der Donnersden, ‚hn * ſtoͤſſt ſich zuerſt an 
Er leidet Schnee * F off / wenn alles noch | 
ift grün 
Bird allezeit von Sum und Winden uͤber⸗ 
30. Das macht / er hat auch faſt die Graͤntzen uͤ uͤ⸗ | 
berſchritten / 
Der erſt/⸗ und — zuft/ ſteigt allzu hoch 
Guckt in des Regens Hau undin der Wol⸗ 
cken Bahn 


RER as Waſſer / Wind und Feuer toi 
gelitten⸗ 30. Micht 


( 





EICHE 


gi. a. Ylichtande anders vsgehtes esq auchde dem mächti mächtiften Die Re⸗ 
genten / 


Der mit getreuem —n— hohes Amt ver⸗ 


Nicht eitel Kurtzweil RN die Zeis 
ten n 
Die er doch allegeit mit nd anz Fan wenden. 
32. Da wirdan et an taufend Muͤhſam⸗ 


An Feindſchfft * Gefahr und Noth Fein 
Mangel ſeyn / 
Die Ehre, die er hat der Pracht und hohe 
Schein / 
Wird ihme wohl besgallt mit taufend Bitter⸗ 
eiten 
33. Und gleich wie diefer Berg / wie hoch er auch 
‚Fan prachten / 
Wie herrlich er auch if Fand er Verſtand und 


Viehleicht moch Ic or ein überhöhtes 
a 


| T 
Ein tieffer ge und was wir niedrig 


24. Ss kan manch Mr dFuͤrſt auch deme Bey⸗ 
fall geben / 
Was jener Koͤnig ſagt: O waͤre dir bekandt / 
Die kaſt / das a bey meinem hohen 
Ä tand / 


FR Bl a ar — 
— x 


‚gonien. 


— — — — 








(129) * 
Du Du wandeſt meine 2 vom Wegen nicht u 


35. Nun die ihr —— Muͤh auff dieſen Berg 
ge 


Und wieder Athem — — euch nun⸗ 
mehr / 
Des Berggg befter Luſt / und ſehet friſch umher / 
Seht dieſen groſſen Wald / feht gautze Länder 
liegen 


36. Seht wo des Himmels Licht / die Sonn / an⸗ 
faͤht zu lauffen / 
Bihß an den Falten — den ſie niemahls be⸗ 





Das wetthe Thuͤringen / ſo eben ausgebreit / 
So groſſer Felder Pracht / ſo vieler Doͤrffer 
auffen / 
37. Wie Hein wird — doqh/ wie ſchwerlich zu 


Seht dort die wi u— das uͤber⸗ hohe 


Den alten Fuͤrſten⸗Sitz / wie niedrig fieht es aus! 
Das ihrer viele ſonſt das Haupt des Landes nenne. 
3% Denn man vor langer Zeitdiß Land vergleis 

Sen wollen / 
Mit 


38-39. 38.39. Diefe fünff Schlöffer oder Buͤrge befchliefe 
ſen zwar die Grängen Des. Thuͤringer⸗Landes: 
Es wird aber die Vergleichung mit dem Men⸗ 
ſchen⸗Coͤrper von andern anders angejtellet, Als 
in der fo genannten — Bonifaciana: 

K Wart⸗ 


"TEL 28 


Miteines Rn: teib: Ders Der Kopff ift ſchon | 


gen 
Die werthe Wertenbng; So iſt zur rechten 


Die alte Elgersburg; die lincke Hand hat ſollen 
39. Bedeuten Sachſenburg; fo hat man auch 
gehalten 


Ans lincken Fuſſes ſtatt / die ale Nauenburg / 


Die ietzund Freyburg heißt / und endlich Leuch⸗ 
| tenburg/ 
Des rechten — mit gutem Recht be⸗ 


ao. Von dieſen Fan man nichts / als Wartenburg 
entſcheiden1 / 
Die andern ſind — Iſt doch das nahe 


| er A he und Wachſen⸗ 
E urg muß ſeyn / 
Als wie ein Sic. — Tennenberg muß 


| ar. Daß er bey dieſen — er ſonſt kan be⸗ 


ehlen / 
Scheint als ein tieffes Wal,z ja a 
denſtein / Des 
War perg iſt da⸗ das Aotıbit des Landeszu 34 
Doringen / Elgerßpurg iſt der rechte Army 
Eberſperg der lincke Arm / Wiſſenſee das 
Gersentderfperg die Luͤſſe und tretenuf 


40. DasHauf Bleichen mMuͤhlberg / Wach⸗ 
(ing! im Fuͤrſtenthum Gotha. 


! 


Ku) 

Des Landes Troſt und —— Zier hat hat hier geringen 
Schein, 
Und Fan vor diefer rd nichts hinter ſich vers 


hehlen 
. 22, Das thut der hohe Zerg. Ihr koͤnnt dar⸗ 
bey ermeſſen / 
Was doch dem bogen GOtt / der über alles 


Die groß-genchte QBelt; und du auch ſelber biſt / 
Oarmes Denfben-Knd! Und biſt doch ſo ver⸗ 


geſſen/ 
43. Und achteſt ie HDrt die ſchnoͤden Eitels 
iten/ 
Die gegen GOttes — und gegen GOttes 
Nicht ſo zu achten * vð, als gegen dieſem 
Ber 


rg — 
Ein kleiner Erden⸗Scholl / den man Fan uber 
ſchreiten. 


44. Wolt ihr end) denn auch nun zur Mittagss Er 


Seite kehren / 
Et doch / wie balo hier das Anſehn ht 
verwan 
Der Augen liebe Luft, “ wone platte Land / 
Vergeht / der Berge Meng die wird euch nun 
3 aaa oe 


K2 4 DAR 


40.41 Das Für] Fürfil. Am Amt »Hauf und Schloß 
Tennenberg / dahin der — oder In⸗ 
bitere gehoͤret, | 

45 Die 


r *(1322) æ— 
5Daß ihr nicht ſehen koͤnnt der weyland edlen 
| Hennen a 
Auch weyland gutes Neſt / wieda in manchem 
J Grund / 
So mancher ſchoͤner * in ſchoͤnem Friede 
Fe und/ | | 


Der jetzt zu Hauffen liegt. Ihr koͤntet auch ers 
u | Tennen/ | | 
46. Das wohlgebaute Fand / das Mebensteiche 
| Francken / | | 
Wenn es ſo Bergsloß wärs als Thüringen 
| mag ſeyn. u 
Es macht der groffe GOtt nicht alleg überein 
. Biebt jedem eigne Gab / ſein Artſchafft / Maaß und 
I Schrancken. en 
47. Sind dort der Berge mehr / und hier mehr gu, 
oo. He Kelders j 
ESao waͤchſt auch dorten Wein / hier haͤlt man 
J ſich an Bier / U 
Die Sommeriag iſt dort / die Winkerleiten hier / 
Man ſpuͤhrt die Aendrung ſchon durch dieſe Berg 
J und Waͤlder. 
| | 43. Wie 


45. Die Fürftliche Graffchafft Hennenberg / in 
welcher an. 1649. wie diß Gedichte verfertiger 
worden / nach Faumsbeygelegten dreykigejähris 
gen Kriege mancher fehoner Drt noch verwuͤ⸗ 
ftet gelegen der nachgehends wieder angebaus. 
et worden. Fa 














43. Der 


(133) 

a3.Wie ungebahnt und rauf man fonften auch _ 
we Wwill achten ur 
Den Berg fo geht doch) hiedie wohlberuͤhm⸗ 

te Bahn . 
Die man vom Nennen nennt / doch ſchwerlich 
rennen kan / | 

Site iſt wohl wunderfam un würdig zubetrachten. 
49.Sie laufft durch eitel Wald / und ſtreicht auf ſo 
| viel Meiten / _ 
Auflauter Höhen hin / ſie führt aus dieſem Land 
Auf weit entlegne Ort / ſo daß man unbekannt / 

Und gieichſam unvermerckt kan andre uͤbereilen. 
so. Doch / wer ihr folgen wills der mag ſich voohl 

| verfehen: | 

Er wird den gangen Weg zu keinem Wirth 


geführt, - | 
Ob er gleich beyderfeits fo manches Land bes 
ruͤhrt / | 
Daß / wanns fein eigen waͤr / er wohl kan mit bes 
| ehen. Er 
sr. Seht / wo die Sonn von uns ſich mit dem Tage 
wendet / 
Den Anfang Zeffen-Lands/ Das Suldifche 
| Gebirg / 
Und was man ſonſten ig den Buchifchen 
| | Bezirck. J u 
Ja wiſſt / daß Thuͤringe auf dieſem Berg ſich endet 
| K 3 52. Der 


48. Der Rennſteig / welcher auch droben n. 8. 9. 
‚aus eines alten Sranekenfteinifchen sBrieffe 
vom Jahr zzo. genennet worden. e 

















= —— 


X (34) Xä 

u; Der&tein, den ihr era auff zehen Schritte 
| Der macht ve neh, Seht dieſen ho⸗ 
Hat die Natur zur —8* zum würdigen Ge⸗ 


Slechals mit Fleiß geſetzt. Das Land / ſo jen⸗ 
ſeits gehet / 

53 Gehoͤrt zu j jener Stadt davon der Bund ſich 

nennet / 

Der übel ſich geendt/doch wohl gemeynet ward. 

Die Gegend da = mag Fraͤnckiſch ſeyn 
von Art / 

Doch weiß man / daß fe BE Zeit et» 


fen 
| 54. Die Serrfhafft und "Gebiet des hohen Hau. 


fes Heſſen. 
Wer ſich an nichts begnügt, der iſt der Srän- 
' Gen Feind. 
Ein löblicher Regent iſt nicht alſo gemeynt / 
Er fraget nicht darnach / daß ſein Gebiet gemeſſen / 
5. Und leicht zu finden iſt die Endſchafft ſeiner 


ande: 
Tracht keinem ae nach, er liebet Richtig⸗ 
| eity 
Und gönnet iederman / was ihme GOtt verleiht / 
* aller Voͤlcker Recht. Wer in dem hohem 


Stande 
56. Tue 


3. zu jener Stadt) Schmalkalden, daher dee 
Schmalkaldiſche Bund den — hat. 





Kin) %* | 
56, Nurimmer höher will / - der iſt der hoͤchſt ge⸗ 
weſen / 


Und eilt zu feinem Fall. Der groſſe Gott allei - 


Hat ungemeßne Macht / will unumſchloſſen 
SEN eyn / 
Sonſt alles iſt —— und wird man nirgend 

fen / 
57. Daß ohne Maaß = Endein Herr vegiereb 


| e. 
Nun dieſes iſt die Graͤntz / der Durchſchnitt und 
Gemerck | 
Des Lands von Thuͤringen / und dieſer iſt der 


Berg / 
Der ehmahls wuͤrdig Be zu ſeyn des Kaͤyſers 


abe. | 
58. Sch meyne dich / Conrad / vom hohen Stumm 
entſprungen / 
Der Fuͤrſten / die zuvor beherrſcht das Fran⸗ 
cken⸗Land / — 
Darum fo warft du auch derSaliſche genant. 
Dein Ruhm ift vielzu hoch vor meine ſchwache 
| ngen 
8 4 59. Es 
sg.der Saliſche genannt.) Conradus Salicu ‚190 
bor etliche unrecht Saliguus ſchreiben: Don der 
Saale in Francken / ſo Sala Francica bey, ders 
alten Seribenten heiffet , Gleich wiedie Saas 
le / ſo durch unſer Thüringen fleuftz bey ihnen, 
Sala Slavica genennet wird: Weil die Sorbi⸗ 
ſchen Sclaven um Saalfeld und viel andere 
Thoͤringiſche Oerter mehr gewohnet haben. 


J 


* ED 2 * 
8 find ſech⸗ hunder ER fo. mild ges 


Undgehen noch Bauen Ludwig mit dem 


Der auch in Thuͤri ge ein Graf genennet ward / 
Und room ihm/ was wir noch in deinem Brieffe 


leſen. 
60. Hat 


59. ſeqq. Es ſind ſechshundert Jahr ꝛc.) Dies 
ſe und folgende Strophen laſſen ſich nicht beſſer 
auslegen / als aus dem Diplomate ſelbſt / wel⸗ 
ches nach dem wahren Reinhardsbrunni⸗ 
ſchen Original, dem andern Supplemento Hi- 
ſtoriæ Gothanæ Sect. I. pag. 383. fqg. inſeriret 
worden / und ſich alfo anhebet: In nominae 
ſummae & indiuiduae Trinitatis. Cuonradus 
diuina annuente clementiaRomanorum Impe- 
rator Auguſtus. Notum efle volumus omni- 
bus tam praefentisquam futuri temporis fideli- 
bus, qualiter nos ob interuentum diledtifimae 
contedtalis noftrae Gisle cuidam Hluodouui- 
co-comiti & confanguinco noftro praedium 
uodabincolisthuringiaeregionis comparait. 
villam feilicet altinberc. & noualia propehine 
indeiacentia. fed & partem vaftae folitudinis 
leibae noftr& dominationi fubiacentem, quam 
einoftradonatione contulimus. Augder gleich 
drauf folgenden Befchreibung der Graͤntzen / 
gehören zu unferm Zweck nur dieſe Worte: In- 
„dead ——— ysque dambahe. & ſic ſurſum 
ſuper 


— 














— 


* 


Ä 3 * (137 ‚# 
50. Hat 50. Hat gleich der Zeit der Zeiten Flucht bielNahmen uns une 
gefehret / 
Jedennoch —— das jetzt Brodro⸗ 
de 
Uñ dieſe Straſſe hier uns noch genugſam weiſſt / 
Daß dieſer Theil un auch ſey von dir vers 
ehret. 
61. Und du / O Giſela / des Grafen werthe 
Muhme / | 
Du edle Kaͤyſerin / daß deine Bitt und Rath / 
Ihm dieſen Berg ehe fo wohl erwor⸗ 


Das dienet dir — zu deinem höchften 
" 62. So iſt denn diß — — hat ſich hier ange⸗ 
Die Herrſchafft din Lands, iſt hier das Ei⸗ 
genthum / 
Davon entftanden ift Ds srofe ————— 
So 





ſuper fluviolum vsque cholbahc. 
& inde fuper quoddam mirice ad brunuuardes- 
rot. vsqueadplateam quae illic eſt. perque 
plateam vsque ad radices montis tatenberc.&c. 
Das Datum heift; Data V. Kal. Mai. Anno 
incarnationis Domini Millefimo. XXX. VIIH. 
Indidtionc VIE Anno Domini Cuonradi Impe» 
zatoris augufti. Imperii XIII. regni vero XV. 
ActumGoslariae villa regia feliciter. Was mehr 
dabey in acht zu nehmen / kan der geneigte Leſer 
nach Belieben in dem obgedachten andern Sup 
plemento auffhlagen. . 


Pen 


Shmm fan man wohl mi dis > werther ã— 
prangen: 
63. Daß in ſo vieler Zeit / in ſo viel hundert Jahren / 
Du allzeit blieben D bey diefem Land⸗Graf⸗ 
| thum / 
Wirſt immer mehr geehrt / kriegſt immer neuen 
Ruhm, 
Haft wenig Aenderung des Regiments erfahren. 
%4 Ja eine weiß man = da fich der Stamm ges 
endet 
Des erften Ludowigs / da Deinrich in dern. 
rab / 


Sein Rävferthum, fein Land / und fein Ge⸗ 
fchlecht auffgab / 
Und ſich das ui wie mit Recht auff Meiffen 


65, Auffe edle nn en — nun finde vierhun⸗ 
Daß did) et 2 diß herrlich⸗/hohe 


Das keinem meiden: Af— und keinem giebt 
voraus. O Hoͤch⸗ 


64. 4. Henrich der der legte Land⸗Graf i in n Thüringen 

. and Heffenvermehlter Roͤmiſcher Käyferswiver- 
Käufer Sriedrichen den andern / ſtarb ohne 
männliche Erben und Nachfolger / an. 1248 des 
zohalben durch fonderbahre Vertheilung / die 
Thuͤringiſche Lande an die noch Aorirende 
Marckgrafen von Meiſſen / die Heßhiſche an 
das anietzo daſelbſt regierende Fuͤrſtliche Ge⸗ 
ſchlecht kommen. 


*39) * 
S Höchfters gieb — zu daß diefer Berg er⸗ 


66. Dergleichen Weihehr. laß immer feſter 
Die Wurtzel fs s Stamm flͤß immer 
Den edlen Sproffer en eindaß diefe Land» Graf⸗ 





Dicht ch zu Grunde sh als mit der ganken Er⸗ 


| 67 Du aber lieber das dir wuͤnſcht man billich 
eegen/ 
Daß du mit neuer Zier anjeßtbegabet wirſt / | 
Mit dieſem neuen Hauß / darmit der Landes⸗ 
Fuͤrſt / u 
Dich / als mit einer Cron, hat wollen jegt belegen. 
68. Wem wollte Doch der Dr nunmehro nicht 


behagen 
Der Blick / — uns — in dieſes Land | 
inein/ 
In diß Gebuͤrg un Wald / der waͤre werth 
allein / | 
Vorauß zur Sommers⸗Zeit / hier Wohnung 
außzuſchlagen. | 
6. Diß alles, mas — ſieht Fan uns den Sinn 
ewegen 
Zu dencken an die Guͤt an groffe Herrligkeit 
. Des GOttes/ ——— Auch if man bie 
nicht weit | 
Dom Hauf ber Qitterung der Wolcken / Wind 
und Regen. | 
79. Man 


4 


x (40). 
= 70. Man fiebthielang nn 
Von dem —— der Wolcken Nebel 
Uns auff den Köpffen En fo daß es gleichſam 
als wolte ſich zu uns pi gange Him mel neigen. 


71. Das Bold, fodrunten iſt / pflegt ſich darnach 
zu richten, 


Die Kappe ſagts — der Berg hat auff⸗ 





Die bringt uns oRegen it, wir werden heut 
genetzt / 

Auch trifft es beſſer eins als was Calender tichten. 
72. Gehts auff den Winter zu / ſo wird auff dieſer 
pitzen / 

Eh’ ale auff Pr day der erfte Schnee ge> 


So warnet er das Land / daß es zu Holtze gehn 
Und ſenden ſoll / daß man amOfen koͤnne ſchwitzen. 
73 Doc) wann det Sonnen Krafft im Fruͤhli ing 

wiederkehret / | 
oft erder Erfte, der ſein freyes Haupt entbloͤſſt / 

Und ihm den Fine. Dur den Falten Schnee. 


ͤſt / 
Hier iſt kein Berg / kein Sr der ihm die Strah⸗ 
len w 
74. Das giebt der —5* ein 


Die wartet nur mit eur ih dieſer Wunder⸗ 
Berg 
Auch 


Kl) 








Auch von dem Fuß und Grund abreirfftdes 


Winters Werck / 


Gemeinlich N denn / und ſchickt ſich zu der 
| | 


uͤthe. 
75. Die gantze Gegend hier iſt voller Mildigkeiten 


Der guͤtigen Natur: So groß die Hoͤh hier iſt / 


Iſt fie doch voller Graß; ſo ſehet / mie ergieſt / 
Manch Silber⸗ — Quiell fich zu des Berges 
zeiten. 


6. Der müde Wandersmann kan ſich damit 


I erquicken / 
Der Fuhrmann trinckt davon / und giebt auch 
ſeinem Pferd / 


Fuͤllt auch wol etwas ein / verkauffts vor groſſen 


Wberth / 
Und kan es weiter fort in frembde Laͤnder ſchicken: 
77. Da kriegt es mancher noch / dem ſonſt kein 
Waſſer ſchmeckt / 
Trinckts doch mit guter Luſt auch wohl zuviel 


| . hinein 
* Und faufft fich vol daran; Tan nachmable 
Zeuge ſeyn / 
Daß Waſſer truncken macht / ſo / wanns im Wei⸗ 


nn ne ſteckt. | 
78. Der ſtarcke Brunnedort, der Brunnwardtdr 


rodt durchlauffet / — 

| Wie 

76.77. Eine Land⸗ und Wein⸗Straſſe aus Frau⸗ 

— gehet nechſt am Berge und der Quelle 
vorbey. 


78 Brotrode / oder Brutrode / vor dieſem Brun⸗ 
| Wark s⸗ 


0 #Cıe) sr 
Wie Be nhuch iſt er er bach gl geht auf fo manches manches 


Hebt ſo viel — af daß man zuſchmie⸗ 
den ha 
Was man in Krieg und riedi in allen Landern 
kauffet. 
79. Steigt nur in a fo werdet. ihr bald 
wiſſen / — 
> manden&ifenfteinin grofft ſer Menge bricht: 
Den hat das guͤldne Land der Indianer nicht. 
Man ſolt auch eh ns mi rg Stahls und Eis 
ſens m 
30. So ſeht doch einge her viel taufend Baus 


Die ohne Men St der Hoͤchſt alleine 


hegt | 
> Zum groſſen Schaß des ands / das zwar ieh 
- Garben trägt, 
Bo Wange hatan end und ſich hie muß vers 
ehen, 
8. So manchergrüner Platz / der manches Wild 
| ernehret / 
| Giebt 


wartsrode. Siehe droben num. 59. in Diplo- 
mate Conradi Imperatoris, und num. 60 im 
andern Vers. Iſt ietzo Heßiſch / und wird bon 
Winckelmannen in ſeiner Heßiſchen Chronic 
P. Il. Cap. XI. p. 297. genennet die Centh 
Brotterodt / worinn der berühmte In⸗ 
ſulberg und klein Schmalkalden gelegen. 





»(4)% 
Giliebt auch noch — dem ern Waſdmann 


der a 
Die beſte .. 7 von feinem Häufflein 


Das auch zur Kieges⸗Zeit hie weidet unverſehret. 
82. Hie iſt der Sammel⸗P lag vor fo viel hauffen 
Rinder / 
Die hier von Thuͤringen / von Heß⸗ und Fran⸗ | 
cken⸗Land / 
Die Graͤntz —— ſhickt: Hier ft gemei⸗ 
ner 
So bald der Berg verliehrt den grau⸗ und rauhen 
Winter / 
B Dann geht die Th can durch dieſe Berg und 


Es ſchreyt und klingt daB "ieh, eg ſtimmt der 
Hirt mit an 
Das beſte / was er nur auff ſeiner Pfeiffe kan. 
Es ſchallet alles mit / es jauchtzen Holtz und Felder. 
84. Die Baͤurin a ihr fein angenehmers 
Wenn drauff die te Su mit freudigem Ge⸗ 
Ihr volles Euter ſie nehrt ihr Hauß 


Und kan den Uberfluß in Länder bringen. 
85. Und ob man gleich *— nicht pfluͤget / graͤbt 


noch ſaͤet / 
Soift doch Ende da: — nurim Som⸗ 


Seht wie das Wölelein ek Erd⸗ Bindmehbe 
Heidel⸗ Beer. | 


% (144) x 


m — — —— — 
— —— 


en gehet | 

86. Und wer weiß allen dat des Berges zu er er⸗ 

wegen / 

Und alles / was a in feinem Schooß be⸗ 
ya 


Vermuthlich iener er auch) von der Hoͤh 
her 


Das Kleinod dieſes Lands / des werthen Saltzes 
Seegen. 
87: Geht, wenn ihr — aa des Gebirges 


Wo ihr den blauen "Sau: im fehönen Grun⸗ 
de ſeht/ 
Dort / wo dag Saltzungen am Werren⸗ 
Strande ſteht / 
Da ſeht die reiche — aus zweyen Brunnen 


flie 
88. Das Koſten rath nicht: Doch wollt ihr 
Saures haben/ 
Und ſeyd der Qvellen a dieſer Berg euch 


E 8 iſt geringer YBeg, | Fan der / dems geliebt 
Mit friſchem Sauerborn die heiſſe Leber iaben. 
89. Und wer noch mehr begehrt / der ſuche nur die 
J Straſſen / | 
Die hier unferne geht. Was Thüringen vermag / 
| Und 


38 Mir feifchemSauerborn) In einem Doͤrff⸗ 
lein / auch alfo genannt / unfern Schweina. 


05) 
" Undıwemit drancken prangtdas wird faft alle. 
Hier nechſt vorbey ah. So hatder £ Hoͤchſte | 
go. Da überflüßig fan ma er dort tveggenoms 
Dapß dieſes feine Nor mit jenes gäl erſetzt: 


Dem Francken/ = uns bier mit gutem Aßein 
ergetzt / 


| Dem kan auch Thüringen mit Brodt u Huͤlffe 
91. So koͤnnet ihr ba Bi keinen Ma ngel lei⸗ 
So ihr begnuͤglich Wer bey ſo frifcher | 
Die hier ftets Beinahe au diefer Quellen- 
Dem Durft — : Kan auch die Kaͤlte 
92. Vermittelſt Holtz und Fur, hat Salß und 
Wie ers hie ha vor Hunger 
Kan zeugen / dah ob Leib nicht alles das ges 
Wornach wir —* ſonſt ſo hochbegierig 


ſtre 
93. Doch ſchenckt uns GOtt noch mehr’ als wir 


bie mochten hoffen. 
Wir danckens ihm, und euch /O Hoffnung 
| unſrer Zeit / 
C O theu⸗ 


# (1) 
© theurer Landes» SürfEr daß eure Guͤ⸗ 


tigkeit / 
Die ſo viel Volcks ten auch diefen Berg bes 


9% Stich zu der geumflelburg, wir ftehen hier 


ietzt trucken / 

Das niemand ſonſt gethan / ſehn ſo viel Laͤn⸗ 
der an / 

Und nehmen an mit Ba was iedes geben 


Bir Eönnen fatt und Hi aus diefen Senftern 
9 Der Höchfte a m nur diß alles was ihr 
Und was ihs Gutes sap in fteter Waͤhrung 
So lang auff diefem Wald kein Berg wird 
* hoͤher ſtehn / | | 
Me dieſer / daman ietzt das neue Hauß beſchauet. 
| Zum Befchluß wollen wir einige Reime des 
Damahligen Sürftlichen Jaͤgermeiſters / 
Hanß Ludwigs von Wangenheim / bey⸗ 
fuͤgen / welche am Ende e nicht allein Das 


Jahr / fondern auch den Tag desauff den 
Inſelberg gefegten Haufes andeuten ; 


* 


- 


Daß 


a 
ER dieſes Häußlein iſt gemacht, 
Löblicher .Zürft ERNST wohl ber 
t 


tracht. 
Zur Ergetzlichkeit ſeiner Perſon 
Der Proſpect ſolches zeiget an. 
Das helle Firmament ausweiſet 
Und da den Schoͤpffer hoͤchlich preiſet. 
Auch Thier und Voͤglein indem Wald 
Mit ihren Stimmlein mannigfalt. 
Der edle Hirſch mit feinem Geſchrey 
Zur Zeit der Prunſt braucht ſich frey. 
An dieſem Ort hat feinen Plan. 
Ein Fuͤrſt ſich wohl erluſtigen kan. 
Und wenn man hat ein guten Wein / 
So kan das Hertz mohlfrolich ſeyn. 
Die Nymphen laſſen frey ſingen 
Und Jaͤger⸗Hoͤrner drein klingen. 
Zu dancken und zu preiſen GOtt 
Fuͤr alle erzeigte Wolthat. 
Dem lieben Printzen wolle er geben / 
Geſundheit / Fried und langes Leben. 
Kraͤfftig ſchuͤtzen mit ſeiner Hand 
Daß friedlich bleib das Vaterland. 
Mit ihm auch uns nach dieſer Zeit 
Die ſchoͤne Kron der Ewigkeit. 


H. L. V. VV. IL 
Am 17. Auguſti, Anno 1649» 
22 Beil 
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| KLEE 
Weil ich hierdurch unter meine abfonderlich» 
gedruckten Tractatlein gerathe, fo muß denen gus 
ten Freunden Satisfadtion geben / die von meinen. 
„ennebergifchen Erſtlingen und Zebenden 


gehoͤret / felbige aber in Feine Buchladen antrefs 


fen koͤnnen / weil fie in der Fuͤrſtl. Druckerey zu 
Roͤmhild gedruckt worden’ und alfo niemanden 
als auff Ihrer Durchl. Befehl / oder aus meinen 
Haͤnden zugekommen. Die Erſtlinge fuͤhrten 
zwar nicht gleich dieſen Titul / ſondern wurden un⸗ 
ter dem Nahmen der Roͤmhildiſchen Gedaͤchtniß⸗ 
Seule pupliq; und weil darinnen verſchiedenes 
enthalten / welches zu Erlaͤuterung der Kirchen⸗ 
Hiſtorie / wie auch der Saͤchſiſchen / Brandenbur⸗ 
giſchen / Wuͤrtenbergiſchen / Naßauiſchen Genea- 
logien / dienen Fan, fo habe fie auffs neue überfes 
hen / und an etlichen Orten vermehretz in Hoffe 
nung, daß folches alles Dem geneigten Lefer nicht 
unangenehm fallen werde. Und wenn ich teffen 
verſichert bins fo will in folgenden Monaten nicht 
allein die bereits edirten erften und andern Zehens 
den, hin und wieder augmentiren/fondern auch die 
dritten und vierdten / welche bereits zum. Drucke 
parat liegen mit einverleiben, die aleſammt dag 
löbliche Vorhaben des Herrn Junckerszʒu Schleu⸗ 
fingen / die gantze Hennebergiſche Hiftorie zu bes 
ſchreiden / einiger maffen befördern swerden, Fol⸗ 
get nun der Titul meiner Erſtlinge: | 


— 


Roms 


— 


EHE 
Römbildifche Gedaͤchtniß⸗Seule dem - 
Durchlauchtigften Sürften und Zerrn/ 
Herrn ZETTIRTEHAETT Gergogen zu 
Sachſen / "ülich / Cleve und Berg / auch 
Engern und Weſtphalen / Landgraffen 
in Thuͤringen / Marckgraffen su Meiſſen / 
gefuͤrſteten Braffen su Henneberg / Graf 
fen zu der Marck und Ravensberg / Herrn 
zu Ravenſtein ꝛc der Roͤm. Baͤyſerl Ma⸗ 
jeſtaͤt hochbeſtallten General⸗geld⸗zeug⸗ 
meiſter / auch Obriſten uͤber ein Regiment 
Dragoner / und eines zu af ꝛc. bey Ihrer 
Hoch⸗guͤrſtl. Durchl. glücklich serlebrem 
Geburths⸗Tage / den 33 Nouembr. des 
1700. Jahrs / da Sie das funffzigſte und 
Jubel⸗Jahr ihres Alters in hohem Ders 
gnuͤgen zurück legten / aus unterthaͤnigſter 
Danckbarkeit auffgerichtet zc. 


Agacddım ve Hoch⸗guͤrſtl. Durchl. zu 

Sachſen⸗Roͤmhild mein gnädigffer 
Sürft und Herr / aus höchft-ruhmlicher Curiofi- 
tat die in Dero Nefideng und Aemtern befindlis 
chenalten Hennebergifchen Monumenta zu unters 
fuchenmeine ABevigkeit von Gotha nacher Roms 
hild zu Ende des verwichenen Monats Odtobris 
(1700) abholen laffen, mich allenthafben felbft in 
hoher Per fon herum geführet/ und fonften viel ho» 


he Gnade und Gutthaten erzeigetz fo erfordert 


meine unterthänigfte Schuldigkeit/ fothane preiß- 
wuͤrdige und rare Zürften- LBercke öffentlich zu 
’ e3 ruͤhmen 


Klo) 


ruͤhmen und was ich zu Ergängung der Henne⸗ 
bergifchen Geſchichten fo Cyriacus Spangens 
berg befanter maffen in eine Chronic verfaffet/ 
- bier und dar obferviret,dem Vaterlande zum bes 
ften in Druck zugeben; zumahl Ihre Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. folch mein Vorhaben fich gnaͤ⸗ 
digſt gefallen, und durch Dero Hof⸗Druckerey 
zu Roͤmhild zum Stande bringen laffen. 


Das Fürftt. Refivens- Schloß beftehet aus 
dreyerley Gebaͤuden. Das innere ift fehonüber 
200. Jahr alt undnach Spangenbergs Bericht 
“ 5b. IV. cap. XXIV.fol. 160. don Graf Friedrichen . 
dem Il. des Nahmens / Fürften und Grafen zu 
Henneberg / erbauet/ welcher von an. 1465. bif 
2488. regieret und feine Hofhaltung von dem als 
ten Haufe Hartendurg auf Daffelbe neue Schloß 
verleget: Darüber denn das alte Schloß nach und 
nach eingegangen, und iehiger Zeit nichts mehr 
‚als ein fehön:r Ziehes‘Brunn und guter Keller 
hoc) davon andenen Gleich⸗Bergen über Roͤm⸗ 
Bild, / ſammt wenigen Ruderibus von den Mauren, 
Zwingern und Capelle zu fehen find. Das eigentli⸗ 
ehe Jahr / wenn das neue Schloß gebauet worden, 
iſt nicht daran befindlich / obgleich das Wapen 
mit der Henne und gekroͤnteu Seule ſamt zuge⸗ 
hoͤrigen Helmen in Stein gehauen neben dem 
groſſen Thurmangehefftet iſt davan das Jahr 
1451. in welchem Graff Hermann / obgedarhten 
Graff Friedrichs Sohn ——— 





* 
— — — 
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Spangenbergs Zeugniß fol. 160. 161. Alſo wird 
Sraff Hermann entweder das Schloß vollends 


‚ausgebauet haben, oder wenigftens ſein Wapen 


zum Zierath bey der Heimführung anhefften laſ⸗ 


3 , 


kin zu lefen.: 


fen. Sonftiftauch unten im Keller au einer ſtar⸗ 


cken Seule / Darauff faft Das gange, Gebaͤude ru⸗ 
het / das Jahr 1564. eingehauen / zu welcher Zeit 
das Schloß faft 100. Jahr ſchon geſtanden und 
fich inzwifchen vielleicht gefenckt hatte. Ä 


Das mittlere Schloß ift der gemeinen Sage 
nach / von Herkog Johann Eafimien zu Sachfeny 
(deffen Wapen oben am kleinern Thurme fo wohl 
auswendig über der Einfahrt mit der Jahr- Zahl 
1605. als inwendig mit dem Fuͤrſtl Nahmen ges 
mahlet und faftverblichen) oder vielmehr lange 
zuvor erbauet/von Graff Bertholden ‚dem legten. 


der Roͤmhildiſchen Linie / unter dem es abgebrandt / 


über dem Gewoͤlbe wieder auffgefuͤhret / und von 
Hertzog Johann Caſimirn / (wie ich in meinen an⸗ 
dern Hennebergiſchen Zehenden num. VI. beivies 
ſen) nur repariret; das aufferfie aber ſammt den 
Eeitens Gebäuden von ietzt reſidirender Hoch⸗ 
Zuͤrſtl. Durchl. auffgeführet/und die andern aus⸗ 


depuht worden. Zuförderft zeuget von Ihr. 


Durchl Devotion die Schloß⸗Capelle in folgen» 


der Infeription, fo über der unterften Thüre int 


Echloß ⸗Hofe ʒwiſchen 4. kleinen Wapen- Schilde 


BE 77 Ä sıc 
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DO TRIUNO ADIUVANTE 

SERENISSIMUS PRINCEPS AC DOMINUS, 

3 A DN. HENRICUS,, 

- SAXONIZ, JULIACI, CLIVIE, AC MONTI- 

UM DUX, LANDGRAVIUS THURINGIE, 

MARCHIO . MISNI$ , PRINCEPS HENNE- 

BERGIE, COMES IN MARCA ET RAVENS- 
BURG, DYNASTA IN RAVEN- 

STEIN, &c. 

VOTUM QUO EX SINCERO CORDE ET A- 
NIMO PIO JAMDUDUM ALTISSIMO SESE 
OBSTRINXIT, TANDEM EXSOLVIT. DUM. 
HANC ÆDEM SACRAM ANNO M. DC. LXXXI. 
MENS: NOVEMB. INCHOATAM. ET ANNO 
- M,DC. LXXXII. MENS. MART. PERFECTAM 
PROPRIIS SUMTIBUS EXSTRUXIT SUMMO- 

"QUE SALVATORI FACTA INAUGURA- 
| TIONE DEDICAVIT. 
| PROTEGE SALVATOR. 
QuoD TUO NOMINI DEDICATUM. 


Es haben Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. diefe 
Kirche von Grund aus neu gebauer / und darff 
fich niemand an den alten Stein, fo unter der 
angel eingemauret / ſtoſſen / welcher fü viel zu 
. verftehen giebt’ daß dieſe Eapelle an. 1417. ge⸗ 
bauet worden. Denn. es ift folcher Stein aus 
der alten zerftörten Capelle des Hartenburgifchen 
| Haufes herunter —— und zum ge re 

hiieher 








Ki) ææ 
hieher verfegt darauf die alte Infeription alſo 
lautet: 


- Anno Domini M. CCCC. XV. conſtrvdta eſt 

hec capellapernobilem & bene natum Do- 
minum Dominum Fridericum tomitem de 
Henniberg. Dominum hujus eaftri. cui re- 
tribuere dignetur omnipotens graciam in 
prefenti & gloriam in futuro. amen, 


Diefe Infeription hat auch einſt der berühmte 
Hortleder abgefchrieben / aber nicht recht leſen 
koͤnnen / wie fie denn mit vielen abbreviaturen ver⸗ 
dunckelt ift: Dahero er denn einen in omni hi- 

Roria unbefandten SHennebergifchen Grafen 
Eckerdum drein geflicfet. Iſt demnach die alte 
Sartenburgifche Eapelle von Graf Sriedrichen 
dem Erften aufgerichtet worden von Dem zwar 
Gpangenberglib. IV. cap.IX. fol. 146. 147. unters 
fchiedliches erzehlet / unter andernzdaß fein Herr 
Vater Graff Hartmann der fünfftes von Graf 
Bertholden dem XI. Hartenburg oder Roͤmhiſd 
erkaufft und daß Graf Friedrich an. 1422, ges 
forben ; aber die Stiftung diefer Hartenburgis 
fihen Eapelle hat Spangenberg nicht gewuſt / 
und iſt feine Chronic hiermit zu fappliren, Da 
nun GrafSriedrich der Andere / welcher das Roͤm⸗ 
hildiſche Schloß erbauet / Graf Friedrichs des Er⸗ 
ſten Enckel / von deſſen Sohn / Graf Georgen / ge⸗ 
weſen / ſo wird ein jeder von ſich ſelbſt ſchlieſſen 
koͤnnen / daß der in der neuen Schloß⸗Capelle un⸗ 
* ter 
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bebe ter der Sanßel befindliche Stein zu derſelben nicht 
ge oͤre. 
Ich kehre aber wieder zu Ihrer⸗hoch⸗Luͤrſtl. 
Durch. meinem gnädigften Zereniuber Dero 
unaufhörliche Bau-Luft ich, mich offt ftilfch weis 
gend verwundert habe, wenn ich zumahldie beyde 
Grotten⸗ Haͤuſer / ſonderlich das mittelfte/darinen 
bey meiner Anweſenheit etwas neues aus allerun⸗ 
terthänigfterDevotion gegen die Roͤm. Kaͤyſ. Mai. 
aufden Tag LEOPOLDI gebauet wurde; und vor 
allen andern das vortreffliche Luft-Haußim Mer⸗ 
zzelbache / betrachtet. Weil aberdiefe Hochfuͤrſtl. 
Bau⸗Luſt in einem Volumine in folioweittäuffe 
tig und nach allen Umſtaͤnden und Emblematibus 
beſchrieben und in vielen Kupffern vor Augen ge⸗ 
ſtellet worden / ſo will ich mich vor dißmal weiter 
nicht da bey aufhalten / ſondern in die Stadt ⸗ Kirche 
verfuͤgen / darinnen viel alte Hennebergiſche Epita- 
phia vorhanden / die Spangenberg entweder nicht 
geſehe / oder doch in feiner Chronic mit Stillſchwei⸗ 
gen uͤbergangen hat. 
Die ſe Kirche iſt vor dieſem ein mit Canonieis bes 
fetztes Stifft geweſen / wovon dieüber dem Thore 
annoch vorhandene Schrifft zeuuge· 
Anno Domini M. CCCC. L. qui fuit Jubileusstem» 
poribus divine providencie NicolaiPape V. Frĩ- 
dricikomanorũlmperatoris. Gotfridi Sehenken 
deLimporg Epiſcopi Herbipolenſis. Georii Co- 
mitis & Domini in Henberg.ac Johannette ejus 
Conthoralis deNaſſavvßkundatorum. Johannnis 
Weickers facre Theologie Profeſſoris primi 
Decani. Inchoatum eſt iſtud Collegium & ftru- 
äura,inhonorcmglorioleVirginisMarie atque 


— — — — 
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. Johannis Baptifte, Magifter Albertus Lapicida, 

Ich Habe vornöthigerachtet/die abreviaturenale 
leauszufchreiben:weil die bißherigen gefchriebenen 
Copien/davon mir unterfhiedliche zu hande kom⸗ 
men / in einemoder andern geirret habe. A Bas biers 
inen enthaltenhat Spangenberg lib. IV. Cap. XII. 
fol.149. Eürger gegeben: Anno 1450. hat Graf Ge⸗ 

orgeden Stifft su Römbild inder Ehre der 
| — —————— und Johannis des Taͤuf⸗ 

rs erbauet / und reichlich begabet / und zum 
erſtendeeano dahin geordnet / Herrn Johann 
Weickard der Theologiz Profeſſorn. Dieſer 
GrafGeorge iſt GrafFriedrichs des Erſten Sohn / 
und Graf Friedrichs des Andern Vater geweſen. 
Seinteutſcher Stiefftungs⸗Brieff iſt mir in der 
Copeylichen lateiniſchen Confirmation Biſchoff 
Gottfrieds zu Wuͤrtzburg gezelget worden / daraus 
mit mehren erhellet / daß das Stifft aufız. Chor⸗ 
Herren geſtifftet / ihnen die Freyheit ſo wohl insge⸗ 
mein in Geiſt⸗ und weltliche Sachen / alsinfonders 
heit einen neuen Decanum zu erwehlen / gegeben / 
und die Seelſorge in der Stadt und im Spital auf⸗ 
getragen worden Dasoriginal des Stifft⸗Brief⸗ 
fes iſt in dem Fuͤrſtl. Archiv zu Roͤmhild vorhan⸗ 
den / und wohl wuͤrdig / gantz in Druck zu kommen. 
In dieſem Stifft lieget Sraff George der Stiff⸗ 
ter ſelbſt / ſamt ſeiner Gemahlin und etlichen Kin⸗ 
dern undNepoten begraben / deren Monumenta wir 
nun anſchauẽ wollen. Oben bey dem Altar ſtehen 
ihrer drehe beyſammen. Der mittelſte Stein jei⸗ 
set Graf Georgens Bildniß auf einemLoͤwen ſte⸗ 
hend / im Harniſch / und ein Faͤhnlein darauf 
die ſchwartze Henue / in der rechten Hand / in der 
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lincken das Schwerdt haltend / auch oben zun 

Haͤupten zwey Wappen und unten zun Fuͤſſen 

auch zweye ſeiner Ahnen / die Umſchrifft heift: 

Anno Domini M.CCCC.LXV. UſfSant 
Jacubs Tag iſt verfchiden der Hoch⸗ 

geborn herre / Here Jorge. dem Got 
gnade. Stieffter und Anheber diſes 
Stieffts. Ä 

Neben ihm zur lincken Hand ift die Gemahlin in 
ganger Statur und Nonnen⸗Habit / oben und _ 
unten 4. Wapen / mit der Umſchrifft: 
‚Anno Domini 1481. Uff Abend Purificacio- 
nis Marie iſt vorfchiden die Hochge⸗ 
borne Frau Johañet. geporn von 
Naſſaw. Graͤfin und Fraw zu Henn⸗ 
berg. Stiffterin diſes Stiffes. d.g. 
Zur rechten Hand ſtehet Graf Hermanns / ihres 
ſechſten Sohns / Bildniß / auch im Harniſch / in der 
rechten das Faͤhnlein mit der Henne / in der lincken 
das Schwerdt haltend / oben und unten vier 
Wapen. Die Umſchrifft: 

Anno Domini M. CCCC. LXV. an ſant 
Valentins abent iſt verſchiden der 
hochgeporn Herre / Her Herman 

Grave und hHerre zu Hennenberg. 
dem Gott gnedig und barmhertzig 

ſey Amen. 
Von dieſem Graff Hermañ gedencket Spangen⸗ 
berg lib.1V,cap.XXII.pag.157.daß er 1439. gebohrẽ / 
und ſich wohl in ſeiner Jugend getummelt / und 
in allen Ritter⸗Spielen / Thurnieren / — 
| un 








— 
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und Brechen / der Fuͤrnehmſte ſeyn wollen: Da 
er aber einmahlmit einem andern mit Krenichen 
gerannt/ habe er ihm felbft im Leibe wehe gethans 
und fey hernach immer ungeſund geblieben und 
zuletzt in feinem beften Alter an. 1464. (ſoll nach 
Ausſage des Leichſteins 1465. feyn) an SVa⸗ 
lentins Abend den 13. Februarii geftorben. 
Weiter herunter bey der Canbel ift zu fehen 
das Bildniß ihres vierdten Sohng, Graf Ot⸗ 
tens/ in ganker Statur mit der Sahne und 
Schwerdte aufeinem Löwen fſehend / alles von 
- Erg gegoffen; ingleichen acht Wapen der Abs 
nen / zu beyden Seiten herunter und die Um— 
ſchrifft von gleicher Materie, alles in einen 
Stein eingefebt. Die Infcription lautet alfo: 
Anno Domini M. CCCC. und in dem 
LRXKRRI Jar / ift der hochgeporn 
Herr / Herre Ott Brave und Zerre 
zu Aenmenberg verfchieden. dem 
Got guedig fey. Amen. | 
Den LebenssLauff dieſes Heren finden wir 
beym Spangenberg, lib. IV.cap. XX, fol, 153.154. 
und mercken daraus an / daß Er anno 1437. ins 
| et Land gereiſet / ſich in Ruter⸗Spielen und 
iegen wohl verſucht / Kaͤhſer Friedrichen an. 
1473. in Die Niederlande Maximilianum anno 
1474. in den Krieg wider Hertzog Carlen von 
Burgund / und ſeinen Bruder) Ersbifchoff Ber⸗ 
tholden ju Mayntz/ auf die groſſen Reichs-Tage 
zu Nuͤrnberg anno 1487. und zu Worms anno 
14.95. begleitet / auch auf dem leßtern feine Lehen 
vom 


£018)% 


vomKanfer empfangeznachdem er fihon zuvor an. 


1486. mit andern Herren des Afcher-Dennebergis 
schen Stamsgefürftet worden; ob er gleich under» 
heurathet blieben und ‘feine Haußhaltung gemeis 
niglich zu Aſcha / oder auch zu Munreftatt gehalten, 
SeineTod ſetzt Spangenberg ins Jahr 1490. dem 
auch hierunter etliche geſchriebene Nachrichten / ſo 
einem Pſalter in der Krche zu Roͤmhild vor ohnge⸗ 
fehr 80. Jahren angehenget worden / nachfolgen: 
Ich ſehe aber nicht / warum man von dem Monu- 
mwento abgehen ſolle / welches ſeinen Tod ins Jahr 
1502.differiret. Denn auch feine beyden Bruͤder / 
Graf Heinrich / Archidiaconus und Scholaſter zu 
Stroßburg / uͤber an. 1520. und Graf Berthold / 
Ertzbiſchoff zu Mayntz / biß ins 1505. Jahr gelebet / 
ob gleich jener nur eins / dieſer nur zwey Jahr juͤn⸗ 
ger geweſen / als GrafOtto / der ohne einigeContra- 


didtion fein Lebẽ wol auf 65. Jahre erſtreckẽ fonien. 


Sein aͤlteſter Bruder / und Fortpflantzer des 
Hennebergiſchen Aſcher⸗Stam̃s / war Graf Fries 
drich der Andere / der Anfangs⸗erwehnter maſſen 
das Roͤmhildiſche Schloß erbauet / und gleichfalls 
in dieſe Stadt⸗Kirche beygefeßt worden. SeinMo- 
nument ſtehet gang hinten unter der Fuͤrſtl Em⸗ 
por⸗Kirche / nicht weit vom Eingange der Kirche / 
und præſentiret einen ſehr groſſen geharniſchten 
Mann / mit einer langen Fahne und Schwerdt auf 
zwey Loͤwen ſtehend / darneben zwey Wapen zun 
Haͤupten / und zwey zun Fuͤſſen / ſammt der Um⸗ 
ſchrifft / die zwar oben etwas abgeſtoſſen aber aus 
dem Spangenberg lib. IV, cap, XXIII.folso leicht 
u Inppliven; "Anne 
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Anno Domini M. CCCC. LXXXVI. Jar. 
Vff Montag nach Martini iſt verſchie⸗ 
den der hochgeborne Fuͤrſt und Herte. 
Herr Sriederich. Grave und Her zuHen⸗ 
neberg · dem Got gnedig ſey. Mmen 
Vorn unter derFürftl.Empor-Kirebe iſt derLeich⸗ 
ftein feiner Gemahlin mit ihrem Bildniſſe imOr⸗ 
dens-Habit/ und fünff ABapen/ drey oben zun 
Haͤupten / zweye zun Fuͤſſen. Die Schrifft ift auf 
einer Seite mit in die Mauer zur neuen Treppe ge⸗ 
zogen / und mit Kalck uͤberſtrichen / aber aus dem 
Spangenberg einsweils zu ergangen, welcher fol. 
160. berichtet/daß fie anno ı5or. den 6. Aprilisvers 
fihieden. Das übrige lautet noch alfo: 
 # #2 hochgebornn Fuͤrſtin und Fraw / 
Fraw Eliſabeth / gebornn von Wirs 
tenberg 2c.Örefin und Fraw zuHenne⸗ 
berg. der Bor gnedig und barmher⸗ 


visſe— Re 

Diefer Graff Friedrich der IT. Hinterließ einen 
Sohn / Graff Hermannen / welcher an. 1491. Bey⸗ 
lager hielte mit Sr. Eliſabeth / Marckgraff Als 
brechts Churfuͤrſtens zu Brandenburg Tochter / 
welche derſelbe unter andern Fuͤrſtl. Kindern mit 
Churfuͤrſt Friedrichs des II.und Guͤtigen zu Sachs 
ſen Tochter erzielet hatte. Das Beylager wurde zu 
Aſchaffenburg an. i49ꝛ. mit groſſer Herrligkeit ges 
haltenzund von Churfuͤrſt Bertholden zu Rayntz 
ausgerichtet wie Spangenberglib.IV.cap.XXV. 
£.160.Segg. mitmehren befthreibet. Diefen beyden 
hohen Eheleuten iſt ein vortrefflich fchönes in * 
rk gegoſ⸗ 


I 
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gegoſſenes Monu Monumeit ment oder Cenota Cenotaphium it in der 
Stadt⸗Kirche zu Roͤmhild aufgerichter welches 
ießo Inder Heinen Eapelle hinterm Tauffitein zu 
ſehen und obenauf dem Deckelbeyder Bildnif 
fe in ganger Statur erhaben vorftellet und auf 
den vier Ecken die Zeichen der Evangeliften als 
den Engel Matthei, den Löwen Marci, den Ochſen 
Lucæ, und den Adler Johannis. Oben zun Haͤu⸗ 
pten nach der rechten Hand hinunter ſtehet in dop⸗ 
pelten Zeilen: 

ANNO DOMINI M. CCCC. XXV. 
TEN JAR AUF DEN FUNFTEN 
TAG DES MONATS APRILIS- 
IST VERSHIDEN DER HOCH- 
GEBORN FURST VND HER, 
HER HERMAN , GRAVE 
VND HER ZV HENNENBERG: 
DEM GOT GENEDIG VND 
BARMHERZIG SEI. AMEN. 


Unter dieſer Schrift find acht Ißapen von Fuͤrſt | 
Hermanns Ahnen zwiſchen fünffFleinen heiligen: 
Bildern zu fehen. Unten zun Güffen nad) der ans 
dern Seiten hinaufwarts / liefet man auch ie in 


5 zweyen Seilen: 


_ ANNO DOMINI M. CCCCC. VII. | 
‚AM XXV.-TAG APRILIS IST . 
FERSHIDEN .DIE DVRCH-- 

- . LEVCHTIG HOCHGEBORN . 
. .FVRSTIN VND FRAV, FRAV .. 
ELISABET, KVRAYESTLICH | 
GE- 
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GEBORN MARGREVIN ZV 
BRANDENBVRG,GREVIN VND 
FRAV ZV HENNENBER. DER 
GOT GNAD. AMEN. 


Unter diefer Schrift ſind gleichfalls acht Wap⸗ 
pen ihrer Ahnen zwiſchen fuͤnff kleinen heiligen 
Bildern. Schiebetmannun den Deckel ab / ſo 
zeiget ſich zwar in der Mitte ein Unterſchied / ohne 
Zweiffel mit der Abſicht / daß beyde Fuͤrſtliche 
Coͤrper darinnen neben einander liegen ſolten: Es 
prefentiren ſich aber an ihrer ſtatt vier weiſſe hoͤl⸗ 
tzerne Kaͤſtlein; auff dem erſten iſt folgendes ge⸗ 
ſchrieben: Uffbeurdato Michaelis Anno Domi- 
ni 1542. iſt uff Befehl des Hochgebohrnen 
gi und Herrn / Herrn Bertholds / Graf⸗ 

en und herrn zu Henneberg / das Gebein 
Graff Otten zu Henneberg hochloͤbl. Ge⸗ 
daͤchtniß Seel, in dieſe Laden geſetzt und 
verfchloffen worden: Dieſer ift ohne allen 
Zweiffel derjenige Graff Otto / deſſen Monument 
wir droben befihauet haben. Im andern Kafl» 
lein liegen die Sebeine Graff Sriedrichsfeel.der 
Graffen Hermanns ſeel. Vater geweſen / laut 
der Oberſchrifft: welcher auch kein anderer iſt / 
als Graff Friedrich der Ir. Erbauer des Roͤmhil⸗ 
diſchen Schloſſes / deſſen Leichſtein wir nechſthin 
betrachtet Im dritten liegen die Gebeine Frau⸗ 
en Eliſabeth / gebohrner Marggraͤfin zu 
Brandenburgs welche Graffen Hermanns 
feel: Gemahlin geweſe J auch auff dem Ce- 


notaphio - 
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notaphio Felbften gemeynet iſt. Im _vierdten 
undElemeften liegen die Gebeine Graffen Fried⸗ 
richs/ ſo Graffe Hermanns feel. Sohn gewes 
ſen / und ein Bind geſtorben: den auch Span⸗ 
genberglib; IV: cap. XXX. nennet ein ſehr ſchoö⸗ 
nes / zartes Herrlein / aber von Natur ſchwa⸗ 
ches Kind / ſo zeitlich in der Jugend anno 1501. 
geſtorben. J — | 

Sonſt bat die ietztgedachte Frau Eliſabeth 
naoch ein Grabmahl in diefer Kircher gegen der 
Cantzel über/in Stein gehauen. Da Enien zwey 
Beide Perfonen vor einem Crucifix / und ift 
zwilchen ihnen ein Flein Wapen mit der Henne 
und Roͤmhildiſchen Seule. Die UÜberfchrifft 
iftdoppelt. Eine hebt ſich alſo an: | 


.MDVIL AM XXV. TAG APRILIS 
- STARB DIE DVRCHLEVCHTIG | 
' HOCHGEBORN FVRSTIN VND | 
FRAV FRAV ELISABET und fo fort 
wie imnechfberwehnten Meffingen Cenotaphio. 
Die zweyte lautet alfo: | 


NACH CHRISTT-GEBVRT ı54z. 
AM TAG ANNE STARB DIE 
MOCHGEBORNE FVRSTIN FRAV 
ANNA GREVIN VND FRAV ZV 
 HENNENBERG GEBORNE GRE- ' 
VIN ZV MANSBELT DER GOT 
\ @NADAMEN, ©... 000.4. 
| an Diele 
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Dieſe Frau Anna hat Fuͤrſt Bertholden den 
ZIX. zur. Chegehabt/ welcher das Sprichwort? / 
wie fih das gebuͤhret / gefuͤhret davon 
Spangenberg ib. IV. cap. XXVI. fol. 163. eine 
luftige Hiftorie erzehlet/ und meldet / daß mit ihm 
und feinem Bruderz Fürft Albrechten / weit fie 
beyde in einein Fahre 1549. ohne Kinder geftors 
ben, dergange Roͤmhilder oder Aſcher Stamm 
abgangen. Gleich wie aber diefer Fürft Bert 
hold die Curiofität gehabt, obgemeldete Ge⸗ 
beine feiner Vorfahren zufammen in das Meffins 
gene Cenotaphium zulegen; alfohaben die ietzt 
refidirepde Hoch⸗Fuͤrſtl Durchl. alle bißher⸗ 
recenfirte und andere Hennebergiſche Epitaphia 
in faubere Abriſſe bringen laſſen / und ſind wi⸗ 
lens / dieſelben zu feiner Zeit in Kupffer / mit eis 
ner kuthzen Beſchreibung / ausgehen zu laſſen / 
nad) dert loͤblichſten Erempel Dero Herrn Das 
ters Zergog ERNGSTENS des From⸗ 
men / hichfiifeel. Andenckens welcher mit dem. 
Saͤchfiſchen Epitaphiis eben alfo verfahren- 
Endlich haben auch Ihre Durchl. Dero ho⸗ 
ne Gedaͤchtniß/ als die Roͤmhildiſche Stadte 

irche mit einem fehönen neuen Altar Die . 
gel und Fürften-Stuhl gezieret, wurde / durch 
— 5 Beytrag Hoch⸗ Fuͤrſtl. Milde ges 


Nber gnug von den Roͤmhildiſchen Monu-: 
menten Wir geben nun fort nach Troſt⸗ Stadt / 
wie es Spangenberg nennet / oder nach Dra⸗ 
ſtadt / wie es noch zu ee des — 
ST: I 2 Eu 
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Hu) 
euliauffeinem Zeichfteine/bavon bald ein mehresy 
heiſſet dahin "Ihr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Onechl. am4. 


| Nouembris mich gnaͤdigſt uͤhren laſſen / die noch 


uͤbrigen Monumenta in Augenſchein zu nehmen. 
Aus dem Spangenberg lib. II. cap. XIL fol. 92. 
ift bekandt daß Frau Bertha / Graff Berthols 


dens des IV. hinterlaffene Wittwe / gebohrne 


Dfalggräffin zu Sachfen / nachdem anno 1775; 
das Klofter Veſſera in aroffen Feuer⸗Schaden 
gerathenz ein neues Nonnen-Klofter über Die 
Werra hinüber nicht fo. gar weit von der Veſſera 
gelegen’ erbauet/und daffelbige Troſt⸗Stadt ges 
nennet/die Tonnen von Veſſera dahin anno 1177. 
tran⸗feriret / fich ſelbſt zu ihnen hinein begeben / und 
bey ihnen ihre uͤbrige Lebens⸗Zeit verbracht / biß fie 


anno 1190. geſtorben. Nun ſtehet zwar heute zu 


Tage weder Kloſter noch Kirche / ſondern iſt ein 
Fuͤrſtlich Fuhrwerck / und iſt man iego im Werck 
begriffen / ein Jeughauß dahin zu bauen. Es lie⸗ 


get aber jur lincken Hand des Thors nicht weit 


vom Altar ein Stein / darauff nichts mehr zu erken⸗ 


nen / als etliche Striche von einem Creutze / welches 
mit der Spitze in die Erde oder Grab geſtecket / fo 


durch einen halben Circkel vorgeſtellet iſ. Die 
Buechſtaben find alle verblichen / welche von den 


andaͤchtigen Nonnen / wenn ſie zum Altar gegan⸗ | 


gen / mit ihren Roͤcken und Schleyern nach unt 
nach abgekehret / und weil die Uberſchrifft nicht tie 


eingehauen / endlich durch die Lange dev Zeit gar 


ausgeloͤſchet. Ich bin aber der gaͤntzlichen Mey⸗ 
nung / daß die obgedachte Stiffterin/ Dre 
unter: 


— — 


—— 
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unter begrabenliege; und feße zum Fundament / 
weilnoe ein Stein vorhanden, fo mitten inder 
Kirche gelegen’ und alfo daher beſſer conlerviret 
worden. Auffdemfelben ftehet eben fo ein Creutz / 
und unten der halbe Eircfeloder Grab woraus 
zu fehlieffen, daß zur felbigen Zeit die Epitaphia mit 
fofchlechtem Zierath gemacht worden. Ja wenn 
wir die von Brovvero lib. II. Antiquitatum Ful- 
denfium pag: 177. 178. vorgeftellten GrabSteis 
neder. alten Fuldifchen Aebte vom. und 12. Sz- 
eulo anfehen / fo haben diefelbigen nicht einmahl 
das Creutz / fondern nurbloß einen halben Circkel / 
darein die Schrift gehauen. Die Umfchrifftdes 
andern Steins ift mit etlichen abbreviaturen ders 
dunckelt / welche ich aber nicht nur vor einigen Jah⸗ 
ren / da Ihre Zoch⸗ guͤrſtl. Durchl. mir den 
Abriß gnadigft zufandten/ ausgeleget / ſondern 
auch beh ietziger Beſichtigung voͤllig zuſammen ge⸗ 
bracht habe; und beſtehet fie im folgenden Wor⸗ 
ten: 
DECIMO KALENDAS -DECEM- 
BRIS OBIIT LIVKART. PALA- 

' TINA DE SV MERSCHENBVAÄKG. 
Nun lehret uns Spangenberg cap. XIII. & XIV. 
daß diefe Luitgard / wie er fie nennetr Graff Pop⸗ 
pendes Xi. Tochter, und des letzten Pfaltzgrafens 
zu Sachſen / auff Sumerſcheburg / Friederichs / 
Gemahlin geweſen / und von ihrem: Bruder / 
Sraff Poppen dem XII, in einem Brieffe / Luit- 
gardis, palatina de Saxonia, vor ihr ſelbſt aber in 

einem andern, Pfalsgräfin su Sachen und 
4 | a. Som⸗ 
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_ Sommerfpeburg, gefehrieben worden. Sie 
fey im Jahr 1220. geftorbensund laſſe fich anfehen/ 
Daß fie nach Abiterben ihres Herrn ins Kloſter 
Troſt⸗Stadt ſich begeben / und darinnen ihr Le⸗ 
‚ben beſchloſſen habe. 

Wenn Spangenberg vom Klofter Veſſer / da⸗ 
bin ihn an. 1552. Fuͤrſt Milhelm der legte dieſes 
Nahmens von Schleufiugen führen laffen, (wie 
. erlib V. cap. XLIY. fol, 262. ruͤhmet / ) fich ‚vols 
lends hinüber nach Troft-Stadt begeben hattez 
fo würde er nicht allein an dem ießt gedachten 
Leib» Steine gnugſamen Grund feiner Muth⸗ 
maſſung / fondern auch der Pfaltz⸗Graͤffin rechten 
Nahmen gemahr worden feyn: denn ſie nicht 
Luitgard / ſondern Liutgard / oder per com- 
pendium Liukard geheiffen, und hats Span⸗ 
genberg mit vielen andern Scribenteni im vorigen 
und ietzigen Szculo verſehen / wenn er in den alten 
Brieffen und Buͤchern Luitgard / Luitbert / 
und dergleichen geleſen vor Liutgard / Liut⸗ 
bert / ꝛc wie der gelehrte Kaͤhſerlichebibliothecari⸗ 
vs, Lambecius lib. II. Commentariorum de Biblio- 
theea Vindobonenfi, und. andere mehr / erinnert un 
obferviret,haben.Da endlich dieſe Liutgard Graff 
Poppens Tochter / und alſo Graff Bertholdens / 
deſſen Gemahlin Bertha das Kloſter Troſtadt 
geſtifftet Bruders Tochter geweſen / ſo wird 
meine vorige Muthmoſſung deſto eher Platz fin⸗ 
den / daß unter dem erſtgemeldeten faſt verblich⸗ 
nen Leichſteine die Gtiffterin ‘Bertha’ begraben 
lege: wie denn auch die voͤlligen Gebeine einer 
Wei bs⸗ 


runs Aa en 











- — — — — 
a ———— — — 


| *6167)* 
WeibsPerſon in ordentlicher Poſitur darunter 
liegen/ und nad) gefchehener Deffnung gleich wie» 
der zugefeharret worden. 4 

Dem ſey aber / wie ihm wolle / es ſind im Chor 
zu Troſtadt noch zwey andere Steine. Unter 
dem erſten ſoll ein extra: groffer Mann liegen / wie 
Ihre Bochsgürftl. Durchl: bey der Oeffnung 
befunden; daher auch der Stein fiebendehalben 
Schuhe lang, und drittehalben breit ift: Die 
auswendige Umpfehriffe befieher in folgenden 
Worten: 13. An 31 

Anno DominiM.D. md im XXVIT. Tar 
of Marie Opferung iſt verfchiden der 

erber und feſt Criftofel von Kichtens 

ſtein. dem Got Gnadi u 
Der Tag Maria Dpfferung/ oder Prefentations 

, Märie, fällt auffden zr: Nouembris. Die von 
Pichtenftein find onftin Spangenbergs Kenne 
bergiſcher Hiſtorie nicht unbekandt / und findet 
ſich ſonderlich fol. 228. Otto von Lichtenſtein 
Mitter anno 1466. in einer Saͤchſiſchen Geſand⸗ 
ſchafft nach Wuͤrtzburg + der vielleicht unſers 
Chriſtoffs Vater gewefen. Auff deſſen Leich⸗ 
ſteine inwendiq oben zu ſehen das Lichtenſteiniſche 
und Heßbergiſche Wapen⸗ Schild als vdon Va⸗ 
ter und Mutter / und darunter die Worte: Ampt⸗ 
mann geweſt cu Draſtat· ix20. hat alſo das 
Kloſter vor dieſem Draſtadt oder nach des gemei⸗ 
nen Mannes Rede Troſtatt geheiſſen / daraus 

— — — der 
bieblichen allegorien Troſt⸗Ztadt geſchmiedet 

— 4 haben. 





3% (168) * 


haben. Unter dieſen Worten ſtehet das Lichten⸗ 
ſteiniſche Wapen mit dem Helm: Unter demfel- 
ben in einem runden Circul die drey Buchſtaben 
IHS als der Nahme JEſus; und gantz unten 
das Schild der Truchfeffen von Wetzenhauſen / 
unddas Seckendorffiſche alsvon beyden Groß» 
Müttern welche Adeliche Geſchlechte offt bey 
Spangenberg vorkommen / ihre ſaͤmmtliche Wa⸗ 
ven aber in Paul Fuͤrftens Wapen⸗Buche Tab. | 
100, & 101. von Ihro Zoch» Sürftl. Durchl. 
felbftconferivet worden. Der andere Stein iſt 
kaum vierdtehalbe Schub lang und 17. Zoll breit/ 
ſtehet auchnichts mehr drauff als: Johannes 
Hemel Proveſt 15.19. Don dieſem Probſte 
meldet Spangenberg nichts; ob er gleich ſonſt 
des ſechſten Probſts Albrechts / Der an. 1303. reſi 
gnitet/ fol.ı7ı. gedencket / und alſo eine Specifi- 
eation der Troftattifchen Proͤbſte beyder Hand 
gehabt haben muß / welche vielleicht indem geſam⸗ 
ten Fuͤrſtl. Hennebergifchen Archiv zu Meinuns 
gen noch vorhanden ift. Er 

Bon Troftadt fuhr ich vollends nach dem Klos 
ſter Veſſera um diefen berühmten Ort welcher - 
nur einehalbe Stunde davon lieget / auch zu beſe⸗ 
hen / ob er gleich nicht na) Roͤmhild / ſondern nad) 
Schleuſingen gehoͤret. Das Kloſter iſt nicht 
mehr vorhanden / und gehet die groſſe Kirche / weil 
ſie ohne Tach / immer ee mebr einzift auch 
kein Fürfts oder Graͤfflich / Hennebergiſches Epi- 
taphium mehr allda zu ſehen fondern nur von ein vo 
Paar Amtleuten. Aber in der kleinen u. 

| J — 1080 
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jeho den Einwohnern zur Kirche dienet / habe ich 
‚noch drey Hennebergiſche Grabfteige abgeſchrie⸗ 

ben / die allhier fuͤglich anzuhengen. Der erſte 
und aͤlteſte iſt dergeſtalt verblichen / daß Fein gang 
Wort mehr zuſammen zu bringen / auſſer der 
Nahme LUVKART. Da ich denn leicht zugeben 
will / daß Frau Liutgard / des erſten Etiffterez 
Graff Gottwalds Gemahlin / bier zu verſtehen 
ſey / welche anno i4 4. geſtorben / und nebſt ih» 
rem Herrn / der im vorigen Jahre den Weg aller 
Welt gegangen / im Kloſter Veſſera begraben 
worden / wie Spangenberg berichtet lib. II. cap, 
VIII. fol: 88. nachdem erin vorhergehenden bes 
fehrieben / welcher Öeftalt Graff Gottwald, auf 
unabläfiges Anhalten feiner Gemahlin das 
Beflerifche Klofter anno 1731. geftifftet / und mit 
DrvensPerfonen männliches und weibliches Ge⸗ 
ſchlechts / des Furg zuvor von Nertberto, Ertz⸗Bi⸗ 
fchoffen zu Magdeburg, geftiffteten Premonftra- 
tenſer⸗Ordens / befegt habe / wiewohl hernach die 
Nonnen gen Troſtatt gethan worden / weil ſolche 
nahe Beywohnung der geiſtlichen Bruͤder und 
Schweſtern nicht Nutz ſchaffen wollen. 


Der andere Stein prefentiret-einen knienden 
Herrnneben feinem Wapen daran nicht nur die 
Senne, fondern auch der halbe Adler über dem 
— zu ſehen. Die Umſchrifft lautet 
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ANNO :DOMINI M. CCCC, V. IN DIE 
SANC#I STEPHANI OBIIT ILLVTRIS 
DOMINVS HEINRICVS COMES IN 
HENNENBERC. FILIVS IOHANNIS 
COMITIS IBIDEM. CVIVS ANIMA 
REQVIESCAT IN PACE. 
WVon dieſes Graff Heinrichs loͤblicher Re⸗ 
gierung hat Spangenberg lib. V, cap. 17. 
weitlaͤufftig gehandeit / und unter andern ge⸗ 
meldet / daß er zum erſten wiederum der 
Burggraffſchafft Wuͤrtzburg Wapen / 
(welches der ſchwartze zweykoͤpffige halbe 
Adler im guͤldenen Felde geweſen / wielib. I. 
cap. VII fol, 44. zufehen/ ) in feinem Schilde 
und Siegel gefuͤhret / und von Biſchoff Ger⸗ 
harden zu Wuͤrtzburg / einem gebohrnen Graf⸗ 
fen zu Schwartzburg / zu feinem und des 
Stiffts Oberſten Marſchalck angenommen 
worden; dem er auch viel gute Dienſte gethan. 
Aber im Tage feines Todes irret Spangenberg / 
‚als ob er den 3. Augufti 1405. geftorben, welches 
doch vermöge des Epitaphii am Tage Etephant/ 
ift der 26; Decembris, gefchehen; und wundert 
mich / daß Spangenberg fülches bey Beſichti⸗ 
‚gung des Veſſeriſchen Klofters nichtattendiret. 
Der dritte zu Veſſer vor dem Altare liegende 
Leichſtein iſt zwar fo ſehr zertreten Daß weder.der . 
Nahme noch die Zeit des Todes / ſondern nur ſo 
viel zu erkennen: 
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DIE DVRCHLEVCHT. HOCHG. FVR- 

-  STIN. FRAV 220 0. MARGRE- 

"WIN ZV BRANDENBVRG. GR. V. FR. 

2V HENENBERG. IST IN 'GOT WER: 
SCHIEDEN. 1 Be re 2 
Doch iſt bey mir Fein Zweiffel / daß Fürst Poppen 
des XVIH. erſte Gemahlin / Fran Eliſabeth / ges 
bohrne Marckgraͤffin zu Brandenbuͤrg Hers 
tzog Erichs zu Braunſchweig des Aeltern nach⸗ 
gelaſſene Wittwe / darunter begraben liege von 
welcher Spangenberg ib: V. cap: LV.fol 278. & 
279. unterſchiedliches erzehlet / und zu unſerm 
Zwecke dieſes: Anno ig. iſt Fuͤrſt Poppen 
erſtes Ehegemahl / wolgemelte Frau Eli⸗ 
ſabeth / zu Imenaw / am Mitwochen nach 
Exaudi / war der 25. May / von dieſer Welt 
abgeſchieden / und gen Veſſer ins Bloſter / 
da dißmahls noch die Fuͤrſtliche Henneber⸗ 
giſche Begraͤbniß geweſen / zur Erden bes 
ſtattett e ame, α 

AIndem ich mich. nun nach der Zuruͤckkunfft 
- gen Roͤmhild bey mir felbft verwundert z wie eg’ 
zugehe / daß keine Hennebergifche Epitaphia mehr 
za Deffer anzutreffen / da Doch Spangenberg ſo 
viel daſelbſt begrabene Graffen und Graͤfiñen an» 
giebt; ſo erblicke ohngefehr in dem Hand⸗ Exemplar 
Ihrer Hochfuͤrſtl Durchl. von der Spangen⸗ 
bergiſchen Ckronie, eine von dem erſten Poſſeſſore 
mit rother Dinte beygeſchriebene Rand⸗ 
Gloſſe / bey lib. II. cap. IX. fol 89. allwo von 
Graff Poppen / dem XL der anne ls. = | 
* | * 
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ſtorben / undvon deffen Gemahlin’ Irmgard / die 
anno 1173. verblichen / gemeldet wird / daß fie beyde 
zu Veſſer begraben. Da ſtehet auf dem Rande: 
Dieſer und anderer Hennebergiſchen Her⸗ 
ren Gebeine ſind Anno 16. (verſtehe 1616.) in 
Die Birchen zu Schleuſingen su St. Johann 
in einem neiten zinnern Sarge verwendet 
worden. Allda fie ineinem ſondern Gewoͤlb 
verwahretliegen. Ob aber aud) die Grabe 





Steine mit:transferiget worden / binterlaffe ich 


mieinem wertheſten Freunde Hn. M. Chriſtian Jun⸗ 
ckern / wohlverdientem Con-Redori zu Schleu⸗ 
ſingen / zu unterſuchen; indem mir wohl wiſſend / 
daß derſelbe ietzo an denen Hennebergiſchen Muͤn⸗ 
‚Ken und Monumenten arbeitet / felbige aus Der 

- Hifforie zuillußtriven. | | | 
Dis iſt alſo Eurglich der Berlauff meiner fonts 
bildifchen Reife, welche aus unterthänigfter De- 
votion zu ſtets⸗waͤhrendem Lobe der preiß⸗wuͤr⸗ 
digften Curiofitat "Ihrer Hochfürftl. Durchl. 


zu beſchreiben nicht eemangeln follen. Und weil. 


mit dem herannahenden (19.) 29. dieſes Mo⸗ 
nats Novembris Sie das Jubileum und funfigige 
te Fahr ihres Alters zurück legen werden, fo has. 
be meine unterthänigfte Gratulation in einer Me- 
daille begriffen / und hiermit gleichfam die 
Rombildifche Gedaͤchtniß⸗ Seule Erönen 
wollen: Die erfte Seite ift zwar. vormahls 
bey Lbernehmung des Elephanten⸗Ordens 
fehon gebraucht worden / und prefentiret das 
Bruſt/Bild in einer geknuͤpfften Peruque, 

mit 


— 
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mit dem anhangenden Orden / und Umſchrifft: 
HENRICVSD. G. DVX SAX: I. C. M. 
A. ET W. wie aus meinem Tractätlein von 
Saͤchſiſchen Ordens⸗Medaillen pag. 24. zu erfer 
hen. Aber die andere Seite hatzum Fundament 
die gekroͤnte weiffe Seule aus dem Römbils 
diſchen Wapen / davon ich nicht umhin kan / 
Spangenbergs Worte aus lib. IV. cap. XXI. 
fol. 58.54 wiederhohlen: Um das 1467: abe 
warem Italiaͤner zu diefem Graff Bert» 
bolden / (der nachgehends Ertz⸗Biſchoff und 
Ehur-Fürft zu Maͤhntz worden/) und deſſen 
fünff Bruͤdern / nemlih ©. Friedrichen / ©. 
Philippen / G. Georgen / G.Otten / und G. 





Zeintichen kommen / und ſich Antonium de 


Columna genannt / ſich auch Hennebergiſchen 
Stammes geruͤhmet / denn er gerne der 
Henneberger Graffen Vetter geweſen: ſie 
derhalben auch mit ſche inbaren Worten / 
und der Warheit aͤhnlichen Conjecturen da⸗ 
hin beredt / daß Grafe Berthold / beneben 
feinen Bruͤdern / bey Baͤyſer Friedrichen um 
Beſſerung ihres Wapens angeſucht: und 
auch alſo viel erhalten und ausgebracht / daß 
ihnen der Baͤyſer zugelaſſen / und daruͤber 
ein ſtattlich Privilegium gegeben: daß fie 
(wie dieGolumnefer) die gekroͤnte weiſſe Seu⸗ 
le im rothen Felde / neben der: Henne / in ih⸗ 
zen Wapen ſuͤhren moͤchten, Wie ſie denn 
auch gethan / und ihnen / zum Uberfluß / ie 
| | es 


— — 
ches Privilegium von Pabſt Paulo dem IL 
eonfirmirenlaffen. : Doch haben fie fich nie⸗ 
mals Columnefer gefehrieben. Ob fiegleich 
laͤngſt etliche bundere Jahr zuvor / ehe fie 
noch Hemneberger genannt worden / auch ei⸗ 
ne Seule / in ihrem Wapen gefuͤhret; wie 
zuvor lib. J cap. 3. angezeiget worden. Es iſt 
hier weder Zeit noch Ort ſolches zu unterſuchen; 
wiewohl damahls grand mode geweſen / daß groſ⸗ 
ſe Herren den Urſprung ihrer Geſchlechte aus 
Italien oder gar aus Troja hergeleitet / und ſich 
an ihrem Teutſchen Gebluͤt und Adel nicht begnuͤ⸗ 
gen laſſen. Ich richte ietzo vielmehr meine Gedan⸗ 
cken auf die Wolcken⸗ und Feuer⸗Seule / damit 
GOtt zum Zeichen feiner ſonderbaren Gnade die 
Kinder Iſrael durch die Wuͤſten Tag und Nacht 
gefuͤhret. Dannenhero ſtellet der Revers vor Au⸗ 
gen Das auf demFuͤrſten⸗Mantel liegende Saͤch⸗ 
ſiſche / Hennebergiſche und Roͤmhildiſche Was 
pen · Schild / mit dem Fuͤrſten⸗Hute / darauf dev 
Ordens ⸗Stern / bedeckt / und oben drüber die Feu⸗ 
er⸗Seule in den Wolcken. Die UÜberſchrifft: VT 
IVVENEM:.'SIC SENEM! Und Unrerfehrifft: 
VOTA PVBLICA SVSGEPTA OPTIMO PRIN« 
CIPE- ANNVM ABTATIS 'QVINQVAGESI 
MVM.’ET JVBILAEVM'’FEL NER? 
PLENTE:D. 25 NOVEMBRIS' ANNO :CHRT. 
STI- IVBILAEO M. DCC Halten den hersll⸗ 
chen Wunſch aller; getreuen Unterthanen in ſich⸗ 
daß / gleichwie GOtt a 
vg N och⸗ 
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Bohr gürftl. Durchl. in Dero jungen Jahren 
mit feiner Gnade geleitet und gefuͤhret; als 
ſo auch bep angebendem Alter uͤber Sie Tag 
und Flache gleichfam mit einer Wolcken⸗ 
und Feuer⸗Seule walten / und nach feiner 
gnaͤdigen Derbeiffung Sie heben, tragen, 
und errettenwolle: damit diefe theurefte 
Candes ⸗Seule noch viel Jahre in erwünfche 
tem Wohlſtande und Gluͤckſeeligkeit unver; 
rück ſtehen bleibenmöge! \ 


So weit giengendamahls meinegennebergis 
ſchen Erſtlinge. Ich richtete mich infonderheitr 
was den 43 Novembris. betrifft nach der bißhe⸗ 
rigen gemeinen’ Mode ; den alten und neuen Ea⸗ 
lender alfo uͤbereinanderzu ſetzen daß fie 10. Ta⸗ 

ge von einander differiven.  Db aber ſchon nach 
dem an, 1700. bey uns eingeführten verbefferten | 
Ealender von vielen der alte und neue noch nach 
der vorigen Mode’ combiniret werden, ſo iſt die⸗ 
ſelbe doch nunmehro falſch / indem nicht zehen / ſon⸗ 
dern eilff gantzer Tage ausgeworffen. Dem⸗ 
nach muß der 19. Novembris des alten / mit dem 
30. des neuen und verbefferten Styli über einander 

geſetzt werden. Man fehe nur den Leipziger oder 
einen andern&alender an darinnen der. vorige als 
ge mit dem neuen und verbeflerten gegen.einander 
ſtehen / Jo wird man diefedifferenz Durchs gantze 
Jahr finden / und: ſich wohl darnach richten 
koͤnnen. % | — 98 N 4444 
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Supplementum Epiftolarum Martini Lutberi, con- 

‘ tinens Epiftolas CCX, partim hadtenus inedi- 
tas, partim editas quidem , fed hinc. inde di- " 
fperlas,. & intomis, quos Io. Aurifaber edidit; 
non extantes, nunc autem colledtas. Accedit 
loan. Francyfci Budaei , P.P. Diflerrario Pralimi- 

‚ naris,de audta infigniter per recentiffimas quas- 
dam Epiftolarum collectiones, re litteraria&. 
Eeclefialtica. Halæ 1703. 4to. | 


Ndieſer Vorrede meldet der Herr Buddeus, 
wenn er feine andere Urſachen / Zutheri Epi⸗ 
fteln herauszugeben gehabt hatte, fo wurden: 
ihm gnug feyn Die Exempel dererjenigen/ / wel⸗ 
che zuunferergeit gelehrter und Eluger Leute Epi⸗ 
ftein ang Licht geſtellet wodurch groffer Nugen - 
in re litteraria, fonderlich in.der Weltlichen und 
Geiſtlichen Hiftorie geſchaffet worden. Es ha⸗ 
be zwar Morhofius im feinem Polyhiftore die zu 
feiner Zeit edirten Collectiones fleißig recenfiret / 
doch einige auffen gelaſſen undwaren nachge⸗ 
hends viele mehr herauskommen; davon er die‘ 
vornehmften/ fo ihm bekandt / anzeigen wolle. 
Alſo fanget eran von Denen Epiftolis ad’ Mar- 
bachios, welche Der beruͤhmte Herr Fechtius zu 
Roſtock an. 1684: heraus gegeben/ und einen 
schönen apparatum vorgeſetzet Darinnen Das les 
- ben derery- fo die Epifteln geſchrieben / kuͤrtzlich 
vetfaſſet / und damit der KirchenAHiftorie ein- 
groſſes Richt angezündet. Gerardi loan. Voſſũ Epi⸗ 
ſteln hat zwar Colomefius zu Londen an. 1690, 
dru⸗ 


ET) 


drucken laſſen / welche im folgenden Jahr zu Auge 
ſpurg wieder aufgeleget / und mit etlichen Brie⸗ 
fen des Velſchii vermehret worden. Es hat aber 


Voſſius ihrer noch vielmehr geſchrieben / zumahl 


an Grotium, deſſen an. 1687. in einem groſſen Vo- 
lumine zuſammen gedruckten Epiſteln hiervon 
gnugſam zeugen. An. 1691. hat D. Thomas Smith 
zu Londen das Leben und Epifteln Carubdeni hers 
vor gebracht und die an ihn don wackern Leuten/ 


Thuano, Peirefeio, Vſſerio, Puteano, und an- 
dern / geſchriebenen Brieffe mit unter gemenget.. 


Conringii Epiſteln an den groſſen Patron der Ger 
lehrten / Ferdinandum von Fuͤrſtenberg / Biſchof⸗ 


fen zu Paderborn und Muͤnſter und an Stepha- \ 


num Baluzium, fammt diefes Antwort’ bat Pro- 
feſſor Körber zu Helmſtaͤdt an. 1694. aufflegen laſ⸗ 
fen; Darunter ſonderlich zu fefen die vierzehende an 
Baluzium, da Conring von feiner Methode Im 
Studio Theologico , und vom Studio Concordiz, 


welches vielen mißfalle/ difcurriret. "Anno 1675. - 


hat Antonius Matthzus nicht allein des Alciati 
Epiſtel an Mattium , darinnen die Lafter der 
. Mönche mitlebendigen Farben abgemablet find, 
zu Leiden hervor gebracht fondern auch andere 
des Gifanii, Vulcanii, Seriverii, Gronouii &c. 
hinzu gethan: nachdem er ſchon an. 1691. feinen 
Analedis etliche Epifteln deg Scriverii ad Ponta- 
num beygefüiget hatte: Petrus Burmannus haf an. 
1697. Gudii Epifteln und anderer an denfelben 
eruiret/ aud) Sarravii Epiſteln aus deffen Bi- 
bliothee vermehret und einen Hauffen andere 

Ir. gone 
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angehenget: und ob er wohl gefichet / daß 


diefe Collection dem Perlangen ver Gelehrten 


garnicht gleich) komme / fo fey fie doch der rei lit- 


terariæ & ecclefiafticz viel nuͤtze; wovon der ei⸗ 


nige Brieff lulii Pflugs an einen Cardinal zeuge / 


Daraus wir ſehẽ / daß damahls unter den vornehm⸗ 
ſten Männern der Roͤmiſchen Kirchen einige ges 
weſen / die geglaubet/ es wäre Eein ander Mittel 
übrig / die Religions-Spaltung aufzuheben’ als 
die Lafter aus der Kirche zufchaffen/ die alte Kits 


chen⸗Zucht wieder ein zuführen und GOtt alfo 


rechtfchaffen zu dienen. | 
Antonii Malagonelli Epifteln kommen bier 


nicht in confideration, ob fie wohl fein Latein / 


jedoch Plinianifeh) haben 5; Auch werden Aonii 
Palearii Epiftole, Die anno 1696. nebſt andern feis 
nen Schriften zu Amfterdam wieder aufgele- 
get finds vorbey gegangen / weil nichts neu⸗ 
es dazu kommen / wiewohl fie der Roͤmiſchen Kir⸗ 

e Zuſtand zur ſelbigen Zeit mit einer ſchoͤnen 

chreib⸗Art accurat vorſtellen. Von Daumii 
Epiſteln babe der Ehur-Säacfifche Hof⸗Pre⸗ 
diger / Here Gleich anno 1697. etliche heraus 
gegeben/ und einige vom Königio, Barthio, 
Heinfo, Ludolfo, Lotichio , an denfelben ges 
fehriebene mit einverleibet. Hieraus lerneten 


wir auch’ daß Daumius noch fehr vie! Epi⸗ 


ſteln Eraſmi I Melanchthonis r) Camerari, 


Fabri , Stephani , Rittershufi , und vie⸗ 


ler 


| 
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Ter ande andern mehr gehabt / und und twünfchet Hert 
Buddeus, daß diefer Schatz nicht möge verloh⸗ 
venfeyn. Ich Fanihnaberverfichern, daß nicht 
allein Diefe Brieffe / fondern Daumii ganke Cor- 


refpondenz undandereManuferipta jgdejlen gans 


tze Bibliothec vom Rath zu Zwickau erfa ufft und 

in ihrer Bibliothec annoch vorhanden / da ſie auf 
einen editorem warten / — ſie nicht in die 
Vergeſſenheit gerathen. Dieſes habe von dem 
obbelobten Herxe Hof Prꝛediger vernommen / 

auch bey demſelben Daumii Epiſteln anlo. Andr. 

Bofium, Ioan. Gebhardum und MartinumHanki-. 

um, zum Druck fertig gefeben. Wenn es ihm 
nicht an Derlegern fehlte, wuͤrden fo wohl dieſe / 
als eine groſſe Menge anderer gelehrten Epiſteln / 
welche allenthalben zuſammen zu u bringen, © Er fehr 
emfig und glücklich iſt an .des Tages Licht bald 
- gebrachtwerden. Denn erhat fiein verfchiedes 
- ne Tomos und Clafles eingetheifet / welche zwar 
nebft andern feinen Schriften in denen Nouis 
Germaniz litterariis 3u Hamburg im Augufto 
1703. recenfiret worden, aber auch bier billich zu 
lefeny wie Er mir fie felbft communiciret ;hat. 

Der erſte enthalt Diplomata, Epiſteln und ande⸗ 
se Schrifften von Kaͤyſern / Koͤnigen / Chur⸗und 
Fuͤrſten/ Graffen / Baronen; item von Paͤbſten / 
Tardinaͤlen / Biſchoͤffen und Aebten; theils auf 


Pergament / theils auf Papier geſchrieben. Der 


andere viel Epiſteln Lutheri, Staupitii, Melanch- 
_xhonis., Spalatini und anderer alten Theologen. 
Der dritte u Cornelii Beckers / Theologi zu 
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| Leipzig ganke Correfpondenz : deßgleichen der 


„7 


„ 
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vierdte D. Elie Eigmund Reinhardts / Theolo- 


gi: und Superintendenteng zu Leipzig; und der 


fünffteM. Ægidii Wildii, Superintendenteng zu 
Plauen im Xoigtlande. Der fechfte verfchies 
dener Saͤchſi iſchen Theologen zu Leipzig und Wit⸗ 
tenberg in denen Calixtiniſchen Streitigkeiten ge⸗ 
pflogene Correlpondenz.Der ſiebende D. Colbmũi, 
Medici zu Schlaitz im Voigtlande / gantze Cor- 
reſpondentz. Der achte viel Brieffe auslaͤndi⸗ 


ſcher Theologen / AndreæRiveti, Ludouici deDieu, 


Simonis Epiſcopii, Ruari, und andere. Der neund⸗ 
te unterſchiedener in⸗ und auslaͤndiſcher Philolo- 
gorum. Der zehende Ioan. Friderici Hekelii gan- 
tze Correſpondentz. Sonſt colligiret Herr Gleich 


‚etliche Tomos derer Brieffe / die gute Freunde von 


vielen Orten her an ihn ſelbſt geſchrieben. Von 
Daumio hat er noch deſſen Aduerfaria, darinnen 
derſelbe faſt zwantzig Jahr lang ſeine Brieffe con⸗ 
eipivet/ und hernach ins reine geſchrieben: nebft 
einem Stück von deffen Catalogo Poetarum Chri- 

ftianorum in odtavo gefchrieben/ welches mit dem / 


was Daumius vor den Paullinum Petrocorium 
drucken laffen/ conferirct zu werden verdienet. 


Über diß finder man bey ihm viel andere Theo- 
logifche, Juriſtiſche / Mediciniſche / Hiſtoriſche / 
Philologifche Manufcripta, theils gedruck ter / theils 
ungedruckter Buͤcher. Ingleichen die Ebraͤi⸗ 
ſche Bibel / welche Lutherus gebraucht / und al⸗ 
lerhand dazu gloſſiret: Die ſehr rare und corre- 

de 
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ete edition vom Homero, welche Wolffgangus 


Cephaleus, Buchdrucker zu Straßburg gemacht 
und diß Sremplar dem Melanehthoni verehret/ 
der den Griechiſchen Tert hin und wieder illaftri- 
ret/ und felbiges hernach Dem Cafpar Aquile ge 
fchenefet. Zu gefehweigen des berühmten 
—— Stamm. Buch / und anders 
mehr 

Wir kehren aber wieder zum Herrn Bud- 
deo, der bey des Iacobi Toltii vom Herrn 
Henninio editten Epiftolis itinerariis erinnert 
daß die Art vonallerhand Dingen durch Brief⸗ 
fezu fehreiben / ſchon bey denen Alten offt ges 
braͤuchlich / und ießo meiſtens denen Fransofen / 
als dem Rolando Marefio, beliebt feyn.. Dahin 


aud) desDuMontMeife-Brieffe ingleiche des Gil- 


berti Burneti,welche er billich lobet / gehoͤre Er vers 
giſſet auch nicht des Richardi Simonis und loannis 
Clerici Epiftolas Criticas,fp beyderfeits zu Amſter⸗ 
dam an. 1700. heraus kommen / jene auch ſchon 
wieder anfgeleget worden / ‚daran dies ſo biefe 
Studia liebeny gnug zu thun finden. 
Er gehet hierauf fort zu denen / foanderer Leu⸗ 
te Brieffe / die vielleicht nicht zu dem Ende / daß ſie 
ſollten ans Licht kommen / geſchrieben worden / aus 


— 


der Finſterniß hervor bringen. Und preiſet vor⸗ 


nehmlich den Herrn Meelium zu Amſterdam / wel⸗ 
cher an. 1700. Der Hottomannorum, Francifci & 


Joannis, Baters und Sohns / Epiſteln / nebſt einis 
gen andern Eraſwi, Ranzouii, lungermanni, cdi- 


ret hat. Und weil Franciſeus zu einer folchen Zeit 
N3 gelebet:/ 
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| 24:25. Zu 
Dfter-Meffe gedachten Jahrs ausgegangeneMo- 
‚ numentis, gleich inder Michaelis⸗Meſſe folgen» 
der neuer Titul gegeben und der erſte Bogen 
umgedruckt/ das andere alles gelaffen worden: 
Friderici Sylburgii Catalogus Codicum Græco- 
rum MSS. olimin BibliothecaPalatina, nunc Va- 
ticana, afleruatorum, & Henrici Altingii, Theo- 
logi perquam eeleberrimi „.Hiftoria Ecelchtaftica 
Palatina-eiusque Documentis. Quibus addita funt 
:alia antehac non edita „. Virorum Hluftrium, 
Opufcula &’Epiftolx, que ad illuftrandam Hifto- 
riam Ecclefiafticam pariter ac Profanam faciunt,, 
& prafixo rerum-contentarum Indicerecenfentur. 
-Francofurti aan. MDCCI Diefen Titul habe 
deßhalben gang abgefthrieben / damit nicht ie⸗ 
man ein Buch zweymahl kauffe / welches mir 
felbft bald wiederfahren wäre: Im übrigen 
iſt Die Relation nebſt denen Send⸗ Schrei⸗ 
ben von: denen Pfaͤltziſchen Kirchen⸗Sa— 
chen unferer Meligion fehr zuwider und 
demnach noͤthig / daß eim Lefer 7 fo das 
rechte Lirtheil fallen will auch unferer das 
zumahl und hernach febenden: Theolögen 
Schriften und Brieffe in der Furcht GO 
tes dargegen halte, fo werden. thin die Algen 
wohl aufgehen welche Parthey am meilten 
aus affedten. gefchrieben und gehandelt habe. 
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gelcbet / da wegen ver Religion in Franckreich 
groſſe Troublen vorgelauffen  aud) die Protefti- 
renden felbft uneins gewefen/ fo muß die Formu- 
laConcordiz ein pomum eridos ſeyn / auch der 
Theologorum und ihrer Affedten nicht vergeffen 
‚ werden. &onft hat Herr Meelius anno 1701, 
noch soo. Epifteln aus Grotii, Scriverii und 
Barlei Correfpondenz drucken laffen / und des 
ven noch etliche Volumina promittiret. Auch 
pfleget Hery Crenius feinen Animadverhonibus 
Philologicis & Hiftorieis , deren fihon zehen 
Theile heraus / zumofftern gelehrter Leute Briefe 
fe einzuverleiben und dadurch vom Untergange 
zu erretten. In Teutfehland hat der Herr Abt 
- Schmidt zu Helmftädt anno 1700. Die Epis 
ſteln / ſo Reinefius und Boſius an einander gez 
ſchrieben / auflegen laſſen / auch einen groͤſſern 
Schatz von dergleichen Epiſteln ex Bibliotheca 
Vagittariana promittiret / welcher denen Gelehr⸗ 
ten ſehr angenehm ſeyn wird. Ein anderer 
Gelehrter hat an. ‚701 zu Franckfurt publici. 
tet/. Die Monumenta pietatis & litteraria ; Deren 
erfter Theil allerhand Pfaͤltziſche fonderlich die 
Religion Betreffende Colletanca; der andere ein 
Hauffen fo wohl zum Anfangez als Fortgange 
der Reformation. gehörige Epiſteln / fo aus des 
- Joachimi Camerarii Bibliothee meiftentheiis her⸗ 
gekommen / infich begreift. Ich Ean aberhies 
bey unerinnert nicht laſſen / daß diefen in der 
en | Oſter⸗ 














‚ EEE 
Dfter-Meffe gedachten Jahrs ausgegangeneMo- 
‚ numentis, gleihinder Michaelis Meffe folgen 
der neuer Titul gegeben und der erfte Bogen 
uͤmgedruckt / das andere alles gelaffen worden: 
Friderici Sylburgii Catalogus Codicum Græco- 
rum MSS. olimin Bibliotheca Palatina, nunc Va- 
ticana, afleruatorum, & Henrici Altingii, Theo- 
- Jogi perquam eeleberrimi ,. Hiftoria Eceleſiaſtica 
Palatina-eiusque Documentis. Quibus addita ſunt 
'alia antehac non edita „. Virorum. Hluſtrium, 
Opufeula &’Epiftoke, quæ ad illuftrandam Hifto- 
riam Ecclefiaticam pariter acProfanam faciunt, 
& prafixo rerum-contentarum Indice recenfentur. 
Francofurti aa. MDCCI Diefen Titul habe 
deßhalben gang abgefchrieben / damit nicht ie⸗ 
man ein Buch zweymahl kauffe / welches mir 
ſelbſt bald wiederfahren waͤre. Im uͤbrigen 
iſt Die Relation nebſt denen Send⸗ Schrei⸗ 
bien von: denen Pfaͤltziſchen Kirchen⸗Sa—⸗ 
‚chen unſerer Religion fehr zuwider und 
demnach noͤthig / daß ein Lefer 7 ſo das 
rechte Urtheil faen will auch unferer das 
zumahl und hernach lebenden: Theologen 
Schriften und Brieffe in der Furcht GOt⸗ 
tes dargegen halte, fo werden ihm die Aigen 
wohl aufgehen, welche Parthey am meilten 
aus affeiten. gefehrieben und: gehandelt habe. 
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Gleiche caution wird nöthig ſeyn / wenn die von | 
HerinD. Webern zu Gieffen promittirten Epie 


ftein der vornehmften Neformirten Theologen / 


Bezx, Pifcatoris, Vräni, Iunii, Zanchii&e, Zum 
Rorfchein Fommen/davoner ung vor dem Jahre 


einen Vorſchmack in dreyzehenden gegeben hat. 


—* 


Mir ſolte es nicht ſchwer ſeyn / aus etlichen vorneh⸗ 
men bibliothequen noch ein paar ſtarcke Folianten 
von dergleichen Epiſteln ex autographis hervor zu 
bringen / wenn ſich ein Verleger anmeldete. Die 
poſteritaͤt kan und ſoll nach dem gemeinen Sprich⸗ 
wort am beſten von alten Sachen iudieiren / da 
die Perionen nicht mehr leben, denen zu Liebe oder 


‚zu Leide man etwa das gerechte Urtheil andern 


muͤſte. Demnach halte ich davor / daß diejenigen 
ſich nicht wenig verſuͤndigen / die nur unſerer Theo- 
logorum Fehler anmercken / und ſich daran ſtoſ⸗ 
ſen; da doch die von der andern Parthey auch kei⸗ 


ne Engel / ſondern Menſchen geweſen: und da man 


dieſer ihre Mängel difimuliret und vertuſchet / 


warum laͤſſet man denn bey jenen — auch das 


achte Gebot gelten, durch deren Treue / Eyfer 
und Fleiß die wahre Lehre in unſern Kirchen un⸗ 
verfaͤlſchet erhalten worden? Wenn einmahl die 
Correfpondenz des altenD Johañ Gerhardts / von 


deſfen Nepote, Herrn D. Johann Ernſt Gerhard⸗ 


ten / ietzigem Profeſſore Theologiæ zu Gieſſen / ang 
Licht gebracht wird / wie nicht nur der Herr Bud- 
deus, ſondern auch alle rechtſchaffene Lutherg⸗ 
ner reinen, 10 werden manche, Practicken 

unſerer 


KL) 
unferer Widerſacher bekandt werden / die bißher 
im Finſtern verborgen gelegen. Dieſer Epiſteln 
iſt ſchon in denlinterredungenan, 1696. p. 152. und 
‚1697. pag: 863. ſeqq. gedacht / und dabey die 
vornehmſte Hinderniß angezeiget worden’ weil 
nemlich diemeiften Brieffe an Gerhardum finds 
von defjen Antworten aber fehr wenig vors 
handen. Ob nun inzwiſchen nicht nur die Brief⸗ 
fe ad Wefenerum, der ich damahls gedachte, 





fondern andere mehr bey dem Herrn Nepote 


zu Gieſſen eingelauffen/ Fan ich zwar nicht fas 
gen: fo viel aber habe von ihmfelbft Nachricht 
vor dem Fahre erhalten Daß das gange Werck 
bereits zwey Jahr zuvor denen Endterifchen 
Erben von Nürnberg in Franckfurt eingeliefert 
worden / welche es: auch förderlicherzum Druck 
gebracht hatten / woferne nicht die bißherigen 
Kriegs troubles viele Hemmungen droheten. 
Er wird noch eine Introduftion dazu machen, 


welche er aber wegen der zu allegirenden pagi- 


narum und anderer Umftändes nicht eher ans 
fangen Ean 7 biß der Druck bereits gegen das. 
Endelaufft. Inzwiſchen gratulire mir nicht wes 
nig / daß ich gute Gelegenheit gehabt die in 
der Fürftlichen;Bibliothee zu Gotha vorhandenen 
Originalien zu perluftriven/zuextrahiren/ und et⸗ 
liche mahl in denen Unterredungen zu allegiren. 
Das vornehmfte mag wohl des Arndii Epiſtel 
ſeyn / die ich im lulio 1690. daraus publieiret/ und 
mir feinen Zweifel mache, Herr D. Gew 

5 hoaardt 
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hardt werde ſierunter fidem meam optimam 
vindiciren; wiewohl es bereits im Monat No- 
vembri und Decembri der Unterredungen beſag⸗ 
ten Jahrs geſchehen. 

Weil ich aber ohngefehr auff den Arndium 
komme / von deſſen wahren Chriſtenthum man 
gar neulich etliche Wunderwercke ausgeſpren⸗ 
get / (welche in denen auffgefangenen Brieffen 





der. dritten Ravage in der 353. und 417. Corre- 


‚ Ipondenzdeg dritten und ſiebenden Paqbets aus⸗ 
. führlich zu leſen) fo. muß ich doch einen gangen 
Brieff D. Johann Gerhardts an D. Nicolaum 
Hunnium beyfügen (obgleich derfelbe fehon von 
Seren D. Blumbergen dem Myfterio Coronz. 
Papalis ongehenget worden /) da diejenigen eine 
gute reprimande kriegen fo. Arnds Bücher zu 
phantaſtiſchen Opinionen und Verachtung des 
geptedigten Worts mißbrauchen / anderer gu⸗ 
‚ten Obfervationen / die ein verſtaͤndiger Leſer 
daraus machen kanund wird / zugeſchweigen. 


Liter Rev. veſtræ Excellentiæ d. 17. Januarii 
datæ, in quibus meum de Scriptis Jeh; Arndii 
aualscungue iudteiumexpetit, hoc.ipfo demuna 
die redditx ſunt, ad quas fine mora vtrefpon- 
derem ,„ operz pretium exiſtimaui. Notus 
enim mihi a multis annis prædictus Arndius, quia 
per aliquot annos in: patria mea Eceleſiaſten 
egit. Confeflioni & libris. Symbolicis naftra- 
rum Ecclefarum fefe ex anima addidtum. ee 
fenger eh prokflus , ac iuxta illorum normam 

fcripta 


N 


Ko) 


Cerinta ſua intelligenda efle publice proteftatus 
et. Nondum igitur perfuaderi poſſum, vt 
eredam, ipfum fpiritu fanatico actum, aliud ore 
profeffum, aliud eorde claufum tenuiſſe, cum, 
‘ ab hypocrifi femper mihi vifus fuerit alienus. 
‚Interim non difhteor, in tpfıus fcriptis de vero 
Chriftianifmo ambiguas & quidem eiusmodi 
phrafes complures occurrere, quz in Weigelia- 
num fenfum faciletrahiposfint. Vnde cum Re- 
verendiſſimus ac Celfflimus Princeps ac Domi- 
. aus, Dn.Chriftianus, Dux Brunfuic, & Luneb. 
Epifcopus Mindenfis ‚latinam verfionem IV. Li- 
brorum de vero Chriftianifmo Eollegio noftro. 
transmitteret, corumquecenfuram & approbatio- 
nemexpeteret, vna cum Dan, Collegis in hanc 
reſpondi fententiam, quodparatifimus, ca, quæ 
inlibro 1. IL. & IV. occurrant, fubftitutis quan - 
quam commodioribus phrafibus explicare , & 
quantum feri poflet, deprauationi occurrere; II. 
vero librum ita comparatum eſſe, vt vix poflit 
absque iactura maximæ partisemendari, vnde & 
approbationein fcripti recufavimus. Paftilla. & 
Commentariosin Pfalmos Pr&fationibus ornaui, 
fedlibris de Chriftianifmo hunc honorem ame 
habitumnonmemini. Primus ex illis typis Stein- 
‚mannianis hie expreflus eft, &aDn, D. Pifcato- 
ze p. m. Anteceflore. meo perledtus, ‚cum ad- 
huc in ‚Franconia agerem. Cauſam incom- 
modarum & periculofarum phrafium. dupli- 
sen cfle arbitror ; priorem, quod in Ac# 
.demiis Medicinz ER fussit. deditus, 
- nee 
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nec iudicium decontrouerfisTheologicis,audien- | 
dis preledtionibus &habendis difputätionibus for- 
mauerit ; pofteriorem vero, quod ledtionelibro- 
rum Paracelfi & Weigeliifuerit deledtatus. Tefta- 


‚ turenim durebia, quod ex illismulta in libros de 


vero Chriftianifmo redegerit. Interim hoc apud 
me certum, quodredtius ſentiat, quam loquatur, 
quodg; finem & fcopumihunerefpiciatvnicum, vt 


ad pietatisftudiumtepefcentes hominum animos 
excitet. Quotquot igitur ad fanaticas opiniones & 


eontemtumpredicati verbi le@ione librorum ipfi- 
us abutuntut, illi a genuino eius fcopo_periculofe 


' aberrant. Sedlegat hacdere V.R. Excellentia epi- 


ftolam ipfius Arndii ad Dn.D.Menzerum feriptam, 
quetypispubliciseftexcufa, quam cum ev duro- 
Yyoadw Dn. Menzerotransmitterem, refpondebat 
fibi per eandem efle fatisfatum. Doleo ex ani- - 
mo, Ecclefiam plus fatis hoc tempore afflictam & 
perlequutionibus preflam, inteftinis diffidiis, inter 
quæ & litigium de feriptis Arndiirefero, perturba- 
ri. Vtrinque peccari video, tumab illis, quilibros 


‚eosin coelum extollunt, acliBris Scripturx ferme 
. zquiparant, aliorum vero labores contemnunt : 


tum ab iis, qui hereticis erroribus, Papiſticis feili- 
cet, Caluinifticis, Anabaptifticis, Ofiandrifticis, 
Enthufiafticis, eos patrocinari clamitant, cum pro- 
teftationes præmiſſæ ab hoc erimine eum finon ab. 
foluere, tamenfufpicionem quadantenus minue= 
re debeant. Fateor mehoc potisfimum confilio 
libros quinque Schol& Eufebian® dubio progulR. 
V.E. vifos ſeripſiſſe, vt oſtenderem, ex deri — 
F up» 
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ſuppetere & deunrnesa.ad pietatis ſtudium, & cer- 
tam eius regulam, fivelmaxime a Theophrafto & 
Weigelioin hoc genere nihilemendicemus. Sed 
abrumipo. Vale. lenæ d. 2. Februarii1625. 

Wer mwolte nun diefem fummo Viro, Theolo- 
go inter noftrates longe meritisfimo, wie ihn Herr 
Buddeus mit Recht titulivet / nicht beupflichten in 
- dem mit höchfter Vorfichtigkeit/ Kiebe und Hoch» 
Achtung abaefafferen Urtbeil von Arndtens wah⸗ 
rem Chriſtenthum? Go demnacd) einer in der 
Theologie nicht wohl und gründlich befchlagen iſt / 
der laffe Arndtens Buch / wie eine gefährliche 
Artzney oder Speiſe / ſtehen / und halte ſich an Ger- 
hardi ietzt gedachte Scholam pietatis, convertire fie 
in fuccum& fanguinem, und ftelle fein Leben dars 
nach an / er wird gewiſſer und ficherer in Himmel 
eingehen als wenn er ‚alle Theophraftifche/ 
Schwenckfeldiſche IBeigelianifche und Boͤhmi⸗ 





ftifche Grillen auswendig herfagen Fan. Doch 


gnug hiervon. Wir müffen des Hrn. Buddei pre- 
fation — ſelbſt um der Kuͤrtze wil⸗ 
len von Denen ® 


andern Sprachen- zu feinem Zweck dienen, gar 
. wenige ausliefet. Die vornehmſten find des Fran- 
ciſei de Vargas, Petri de Malvenda und anderer 
Spaniſchen Biſchoͤffe / welche im Concilio zu 
Trient gegenwaͤrtig geweſen / Epiſtolæ & Com- 
mentarii, welche Michaẽlle Vaſſor zu Amſierdam 
an, 1699. an Tag gebracht / Dadurch die bekandte 
Hiftorie Petri Suauisherrlich beftätiget/und was 





Pallauieinusdargegensrdichtet / verworffen wird. 


Ferner 


iſteln / die in Frantzoͤſiſcher und 


(190) * 
Ferner gedenckt er der Frangöfifchen Epifteln 
Gregorii Letiund Der Englandifchen des Mitters 
. » Temple, kaum mit dreyen Worten: Lobet aber 
den Seren Amelot,tvegen der publicirten und mit 
Notis hiftorieis & politicis illuſtrirten Epifteln des 
Cardinals Oflati, daraus unter andern zu fehen/ 
wie ſchaͤndlich fich der Romifche Hoff auffgefuͤh⸗ 
retvda erden Begierden der Spanier zu willfah⸗ 
ren / ſich gewegert / Koͤnig Heinrichen den IV. in 
Franckreich in die Gemeinſchafft der Roͤmiſchen 
Kirche wieder auff / und anzunehmen. | 
Nach dieſen koͤmmet der Dr. Buddeus wieder 
zuden Teutſchen / welche ihre Epiſteln entweder 
ſelbſt ediret / oder guten Freunden zu ediren verſtat⸗ 
tet: und lobet fo wohl Hen Prof. Schurtzfleiſchen 
zu Wittenberg und deſſen Epiſteln / wegen des 
ſchoͤnen Lateiniſchen Styli; als Herrn D. Spenern 
und deſſen zu Halle ausgegangenen Teutſchen E⸗ 
piſteln und Theologiſche Reſponſa, wegen der Sa⸗ 
chen Wichtigkeit und Nutzbarkeit; wobey er mey⸗ 
net / daß die Nachkommen fich verwundern wuͤr⸗ 
den / wie ein ſolcher Mann — beſchul⸗ 
diget werden koͤnnen / der ſich allenthalben wohl in 
acht genommen / daß er auch in Schreiben an pri- 
vat⸗Perſonen alles nach der himmlifchen Wars 
beit eingerichtet, und ihren Begierden nicht das 
geringfte zugelaffen ꝛc. Endlich wendet fich der: 
Hr .Buddeus zu Lutheri&piftelnvdie er iego heraus 
gegeben / und ob er wol aus Luthero feinen Abgott 
machet,fo preifet er doch feine vortreffliche Tugen⸗ 
den / worinnen ihm fehr wenige zu allen a | 
Ze glei 
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gleich kommen. Intrepidum animi robur, fiducia 
ſingularis, animus præſentisſimus, iudicium acerri- 
mum, hæce ſunt, quenemo non in Luthero admira- 
tione digna eenſebit. Und in allen dieſen Dingen 
fuͤhret ſich Lutherus dergeſtalt auff daß man 

leicht ſiehet / wie er ſich nicht auff menſchliche An⸗ 
ſchlaͤge / ſendern einig und allein auffGottes Wort 
verlaſſen: welche hohe Zuverficht in allen ſeinen E⸗ 
piſteln herfuͤr leuchtet. Die Critiei, fonur auff die 
Worte und ſchoͤnen Nedens⸗Arten fehen: oder 
auch die Welt⸗Kinder / ſo Lutheri Schertz⸗Reden 

mißbrauchten / ſolten ſie nur liegen laſſen. Hinge⸗ 
gen wuͤrden diejenigen fo auff den Grund des 
menfihlichen Thuns und Laſſens fühlen, herrli⸗ 
chen Nutzen und treffliche Exempel hier finden; 
ſonderlich die Theologi, welche nicht nur predigen/ 
diſputiren und ſchreiben / ſondern auch darnach le⸗ 
ben wolten. Inſonderheit wilder Hr. Buddeus, 
daß derjenige / ſo Lutherum im ſchertzen imitiren 

will / ſich prüfen ſolle / ob Die Freudigkeit feines Ge⸗ 
müths aus kindlichem Vertrauen gegen Gott / o⸗ 
der fleiſchlicher Sicherheit herruͤhre? und darne⸗ 
ben bedencken / daß Lutherusauchein Menſch ges 
weſen / und nichts volllommenes unter den Mer 
ſchen ie zu finden. Demnach habe Aurifaber wich⸗ 
tige Urſachen gehabt / zwey Tomos vonl utheri La⸗ 
teiniſchen Epiſteln in Druck zugeben: weil ihm aber 
viele gemangelt / fo habe zwar Georgius Cœle⸗ 
ſinus, Probſt zu Berlin / eine neue edition das 
felbft an. 1679. zu geben gefchienen aber nichts 
als Den Titul verneuert; wie denn feine Weiſe 
| gewe⸗ 
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geweſen / die Exemplarien der Bücher von den 
Buchfuͤhrern auffzukauffen mitneuen Tituln zu 
verſehen / und hernach vor neue auszugeben. Auch 
babe D. Ioh. Chriftfried Sagittarius, Der Lutheri 
Zeutfche Altenburgifche Tomos an. 1666. augge= 
geben, eine groffe Anzahl Lateinifche EpifteinLu- 
'theri gehabt, daraus der dritte Tomus gemacht 
werdenEönte. Uber es habe Reinervon beyden 
etwas zum Stande gebracht, obgleich Cœleſtinus 
feiner Hiftorie der Augfpurgifchen Confeflion viel | 


ſſiche Brieffe einverleibet. Derowegenhabeman 


‚in diefem neuen Supplementozufammen gebrachtv | 
mas von Lutheri Epifteln zu haben geweſen/ theils 
noch ungedruckt/ theils hin und wieder gedruckt/ 
denen Tomis abernoch nicht einverleibt befunden 
worden. Man hatauch nebit denen Summarien 
ein Negifter Dazu gethan / und mit höchften Treu⸗ 
en nicht das geringſte Woͤrtlein geAndert, ob eg 
gleich bigmeilen etwas unbequem gefchierren. 
Das Manufeript woraus die bißher ungedruckten 
meiftenth:ilsgenommen / fey aus der Senifchen 
Vniuerfität8»Bibliothee von Hrn. D. Struven / 
- DemBibliothecario,gütig communiciret worde&uf 
dabey zu vermunderny wie diejenigen Brieffe / fo 
‚von andern ediret/ von dem MStocdifferiren/ Wels 
ches die auffdem Rande beygefügten varix lectio- 
nesim Supplemento bezeugen. Noch wunderiis 


ber iftı warum auch dergleichen variation in Des 


nen / ſo Aurifaber publiciret / anzutreffen / da doch 
bekandt / daß er eben dieſes MStum von Jena ges 
braucht hat. Zum Exempel dienet eine Epiſtel 

| aus 
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aus Tom. II. p. 313. Da neun variantes ledtiones 
beygebracht werden, darunter wohl die wichtig» 
ften: Forte Deus aliquando ferinam, an ftatt: 


Forte Dew aliquando infernum. Ingleichen: eru- | 


ditifimos fcientix viros, an flatt: erudirifimos 
Sueuie piros. und andre mehr. Es ſtehet dahin / 
ob Aurifaber fülches mit Fleiß/ oder aus Uner⸗ 


“ Fahrenheit und Unfleiß begangen habe: ift doch 
wohl zu mercken / wenn etwa iemand eine neue 


edition von Lutheri Epifteln vornehmen mollte, 
Endlich fehleuft der Herr Buddeus Wider diejeni⸗ 


gen / Ni halten, es fey beffer/ etliche - 


Schriften Lutheri zu unterdruͤcken / welche ihm 


entweder wenig Ehre brachten’ oder wegen all 


zufreyer Reden / andern zum Anftoß gereiche 
ten. Es hätten einige. bereits dergleichen Urs 
theil gefället von dem zuvor in Folio auch zit 
Halle ausgegangenen Teutſchen Tomo Lutheri. 
Er aber tröftet fich mit dem Erempel und Ant 
wort des Herrn D. Fechts; daß dergleichen Cen- 

ſores ſchienen in unſere Kirche einzufuͤhren die 


Kuͤnſte des Roͤmiſchen Hofes mit denen Indiei⸗ 


bus expurgatoriis, die wir ſonſt insgemein ver⸗ 
wuͤrffen und verdammeten. Wollte auch ie⸗ 
manden nicht alſobald der Nutz dieſer Kleinigkei⸗ 
ten in die Augen fallen / ſo ſollte er gedencken daß 
fie andere zu gebrauchen wuͤſten / te. 

Es würde nicht undienlich gewen ſeyn / vor pu⸗ 
blieirung dieſes Haͤlliſchen Sup lementi, bey dem 
Well⸗beruͤhmten Herrn D. Johann Friedrich 
Maͤhern zu Grypswalde ſich zu bemühen, ob das 


von D. Johann Chriſtfried Sagittario zu Alten⸗ 
O burg 
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burg vorgehabte Supplementum zu Lutheri Epi⸗ 
ſteln zu erhalten / welches zwar andere vor ver⸗ 
iohren geachtetz Herr D. Mayer aber meldet in 
Der Dedication über feinen Tradat vonder Teut⸗ 
ſchen Biblifchen Überlegung Lutheri daß ihm 
felbiges gleichfam erblich von D.Sagittario befchies 
‘Den worden / und er es mitvielen accefhonen ediren 
wollte / welches vielleicht in feiner neulich » dere 
fprochenen Arca Religuiarum Sandorum geſche⸗ 
‚ben wird. Zwar das Regifter oder Syllabum hat 
D. Sagittarius felbft bereitsan. 1663. heraus gegen 
ben / von an. 1529. biß 15467 Daraus zu erſehen / daß 
auch die von Coeleftino und Hofpiniano ans Licht 
gebrachtenmebft einigen andersivo gedruckten/die 
im Hällifchen Supplemento nicht ſtehen / inferiret 
werden fallen. Noch viel mehr aber find deruns 
gedruckten, fonderlich in den legten Jahren Zus. 
theri / da das Supplementum gar kurtz iſt. Ion 
anno 1543. find in dieſem nur viere; zwey gedruckte 
ad Wolferinum, und zwey gefchriebene anSpalati- 
num. In Syllabo ftehen nicht nur die gedruckteny 
fondern auch neun gefchriebene. Bon an.ı544.dort 
viere / Darunter zwey gedruckte: hier achte / darun⸗ 
ter auch zwey gedruckte/eine ad Myconium ex My- 
conianis a Schneegaflis editis, ſo nicht in Supple- 
mento Hallenf befindlich wohl aber dieanderead - 
Alterium, aus dem Hoſpiniano. Iſt auch die Prefa- 
tioLutheriin Vitas Patrum ad Pomeranum in Syl- 
labo angemerchet/ welche im Supplemento nicht 
befindlich. Don an, 1545. iſt in Diefem gar Fein 
Brieff in jenem ſieben aus lauter MSStis.. on 
a Ei am. 





ER. 20.:DE. SEEN 
“an. 1546. in diefem nureiner aus dem Hofpiniane: 
injenemnoch einer ad’ Amsdorfium , ungedrugft. 
Sonſt erinnere mich dag Herr'SchlegeliusimMa- 
doan. 1698, an mich geſchrieben wie er auch vor⸗ 
haͤtte / einen dritten Tomum von Lutheri Epiſteln 
zu ediren / und ihm dieſelben von allen Enden zu⸗ 
geſchickt wuͤrden / auch mich um gleichmaͤßigen 
Beytrag gebeten. Ob er nun wohl bißher damit 
noch nicht zum Vorſchein kommen / ſo habe ihm 
doc) viel zu communiciren verſprochen / nicht 
nur aus der Fuͤrſtl Bibliothec zu Gotha / derenCo 
diees Manuſeriptos in ziemlicher Menge ich in gra- 
tiam & cum gratia Seckendorfi weyland perluſtri- 
ret; ſondern auch aus denen Seckendorffiſchen 
Colledtaneis, darunter 2: ſchoͤne Volumina von 
Teutſchen und Lateiniſchen Brieffen Lutheri und 
anderer zur ſelbigen Zeit lebenden hohen und ge⸗ 
lehrten Perſonen zu finden. Vor wenig Mona⸗ 
ten habe noch ein Manuſeript von einem vorneh⸗ 
men Theologo bekommen / worinnen unter vielen 
- Epifteln und andern Anmerckungen / auch Lutheri 
Prælectiones in primam IoannisEpiftolam,die noch 
nie gedruckt worden / enthalten ſind / welche demje⸗ 
nigen / ſo ein neues Supplementum Epiſtolarum & 
Seriptorumlatheri ans dicht bringen will /ju Dien⸗ 
ſte ſtehen ſollen. Doch was hinderts / einen Vor⸗ 
ſchmack zu geben durch einen Brieff Lutheri an 
HermannumBonnum, Predigern zu Luͤbeck / von 
der damahls vorgeweſenen Reformation zu Muͤn⸗ 
ſter / ſo zur Conlirmation deſſen / was Seckendorff 
Lib.III.pag.4ig.& 513.51 hat / nicht wenig bey⸗ 
tragen kan. | D 2 ac- 


| (19) 
| Martinus Lutherus Hermanno Bonno. 
Grtimk Pacem. Quod a me petis, vna &a 
D.Pomerano, MiBonne,fichabe, Quando- 
‚quidem ve feribis & facillime tenon fcribente ore- 
do, nen pofle in recenti ifta plantatione Ecclefix 
epifcopum Monafterienfem tua opera carere, con» 
fulo & fuadeo omnibus modis, ne epifcopum 
‘tanto dono Dei ad Evangelium vocatum deferas, 
Effes enim offenfarus non medo nos omnes ‚fed 
etiam Spiritum Chrifti in nobis. VidemusDei 
mirabilia, qui tantos Principes & Epifcopos, 
quod hadtenus ferme ne fperare quidem licuit, 
- yoeat vocatione fua fanda, & eos fincero afle- 
Au per Spiritum trahit, Quam alienum igitur ef- 
fet a noftra profellione & falute, tale opus Dei 
vel negligere yel impedire? quod vtique face- 
remus, fi deefle aut deferere vellemus, ad quos 
accurrendum eſſet potius, & omni ftudio ſervien- 
dum. Spero Lubecenfes tuos, vt prudentes & 
religioſos viros, facile tibi tantum temporis eſſe 
eoncefluros, etſi mihi sorum pro te piiflima fol. 
lieitudo & emulatio vehementiflime placuit. Gau» 
dio enim maiori in hac vita non gaudeg, quam 
dum audio, ecclefias amare & ambire & zelare 
fuos paftores, Sed eogitabunt, ſeſe, poftquam 
eonftitutam habent ecclefiam, & optimos viros, 
qui loco tuo ad modicum tempus viccs tuas im- 
pleant, hoc obfequium Domino libenter debere, 
vt per te & per corum patientiam ctiama alii po- 
puli — Pater Domini — J 
Rue (fa? Ieſu 
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Ieſu Chrifti amplius gloriffeetur. Hane ſpem de 

eis digne concipio poſtquam video, eos ſie anima- 

tos in te, vt te non facile carere velint. Habes quid 

velim & quid conſulam. Prineipi tuo & Epiſeo- 

po ignotus fum, fed niſi moleſtum eſt, nomine 

meo offeres celfitudini füx meum miferum Pater ° 
. nofter inDomino. In quo bene vale & profper 
age. Amen. 5, Auguſti 1543. 


Nachdem ich diefe Epiftel abgefchrieben/ geras 
the über des Herrn Schlegelii vitam Spalatini,und 
yoeilderfelben unter andern neun Brieffe Lutheri 
anSpalatinum angehenget/ fo habe felbige alſo⸗ 
bald indem Hallifchen Supplemento nachgeſucht / 
und darinnen alle gefundenseinen ausgenommen 
welcher inder Zahlder 68ſte und nicht anSpalati- 
num allein / ſondern auch an 2. andere Altenbur⸗ 
giſche Prediger gerichtet / und wegen etlicher zur 
Pommeriſchen Kirchen⸗Hiſtorie dienlichen Sa⸗ 
chen remarquable iſt / ſub dato 5. Iulii 1539. Gleich⸗ 
wie ich nun hieraus geſchloſſen / daß der Herr 
Buddeus dieſe vitam Spalatini nicht muͤſſe bey 
der Hand gehabt haben / alſo / da unterſchiedliche 
variationes zwiſchen beyden vorkommen / ſo ſtehe 
in den Gedancken / Lutheri eigene Handſchriff⸗ 
ten haben einiger maffen Gelegenheit dazu ges: 
geben / indem fie nicht allein. bißweilen et» 
was ſchwer zu leſen / fondern auch manch⸗ 
mahl mit fehr bieicher Dinte geſchrieben / welche 
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Buch die Länge der Zeit faſt gang verlofchen und 
unleferlich worden. Nachdem nun einer in Luthe- 
ri Handfchrifften wohlbemandert oder fonft im 


Abſchreiben attent geweſen / hat er feine Copien 


beffer/als ein anderer, gemacht. Mit dergleichen 
unrichtigen Abſchrifften fheinet auch Aurifaber 
bißmeilen betrogen zu ſeyn / und beftehet meines 
Erachtens feine Schuld hiaunternur in der Mach⸗ 
laͤßigkeit / daß er fich die Mühe nicht genommen, 
das Manufceriptum Ienenfe allezeit mit ſolchen Ab⸗ 


fchrifften zu conferiren. Wem beliebet / der kan 


die editionem Buddeanam & Schlegelianam ſelbſt 
gegen einander halten / und welche in Denen vari- 


aantibus Lectionibus am beſten Lutheri Ginn ex- 


primiret / nach ſeinem Verſtande beurtheilen. 
Zum Exempel / in einer an. 1543. geſchriebenen E⸗ 
piſtel lautets wohl am Anfange beffer in derSchle- 
geliana pag.250. Ita facerem cum facramento, 


quod confecratum ille renuit valetudinarius: als 


in der Buddeana pag. 282. retinunit valetudinarius, 


da auch das /exuir quff dem Rande ſtehet. Denn 
es hat ſonder Zweiffel der Patient erſt das Abends 


mahl verlanget / iſt aber unter waͤhrender Confe- 
cration von ſeinem tollen affecte angegriffen wor⸗ 
den / (wie denn die Abwechſelung bey dergleichen 
elenden Leuten gar gemein) und hat es hernach 
nicht haben wollen. Denn daß er nicht klug ge⸗ 
weſen / gebendie folgenden Worte: Sed ſi fanz 


‚ mentis aliquisitailluderet,, grauiter eflet punien- 


dus. Infanisne porrigeremus ? So weit habe ichs 
noch zu Gotha aus dem Original extrahiget/ auch 
das 
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das renuir behalten: aber die, leßtsangeführten 
Worte heiffeninder Buddema: Infanis cur por- 
. rigeremus? In Der Schlegeliana: Infanisergo por- 
zigeremus? wiewohl der Verſtand hier einerley- 
ift. Weiter habe ich die Epiſtel nicht abgefchries 
ben: halte aber gaͤntzlich davor daß in dem fol⸗ 
gendem Paragrapho, da von den Fragen eines von 
Einſiedel gehandelt wird / im Original ſtehe / wie m: 
der Buddeana: De pr&benda Numburgenfi Blio fuo- 
dataper Principemz nicht/ wie dort aufdem Ran⸗ 
De: Nurnburgenſi; noch / wie in der Schlegeliana⸗ 
Nornbergenß. Denn der Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen 
hatte ja keine Prabenden zu Nürnberg zu verge⸗ 
ben / wohl aber zu Naumburg. Der letzte Para- 
graphus iſt etwas luſtig / und hebet in der Schlege- 
liana alſo an: Habuit meus Peter von Zulsdorff 
ſuos currus & equos, ſed redierunt fruſtrati, cum 
præ nivibus nihil poſſent effieere. Aber in der Bud- 
deana: Habuit meus Kethafuos eurrus & æquos in: 
Zulsdorff&e. daß dieſes beſſer / als jenes ſey / wer⸗ 
den diejenigen wohl zugeben / die aus Lutkeri Epi⸗ 
ſteln ſich erinnern/daß er ſeine Frau immer Domi- 
nus meus Ketha, und meus Ketha nennet denn 
fein Latein war real; wie jener Wirth zu ihm fage 
tes als.er dag vinum bonus, bona,;bonum, fo wohl 
unterſchiede. Hingegen iſt in folgenden Die 
- Sehlegeliana  beffer ; Rurfus igitur cos mitrer, 
(nicht ꝓierit, wiein der Buddeana) & quid velit 
fieri, eurabit. Scilicee (nicht Sedy wie in dee 
Buddeana) ne viainterim ferietur & vacst vngu⸗ 
| gg lies 
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lis & cantis rotarum. In der Buddeana heiſſet 
es: cantis rotarum. Und auff dem Rande fies 
bet dabey: fortaſſe con. Das wolte ich leicht 
Ben / wenn Das Original ietzo haben 


Inzwiſchen habe nur durch diefe Eurge Criti- 
que ein Exempel geben wollenz wiefleißig und 
accurat derjenige ſeyn muͤſſe / der eine neue editi- 
‚on von Lutheri Epifteln anftellen will. Zuförs 
derft hätte er Feiner Mühe zufcehonen damit er 
die Originalieny fo viel nur immer müglich /_beys 
handen brächtes und felbft conferirte. Wären 
aber Diefelben verlohren, und nirgendg auszuma⸗ 
chen / fo müften die gedruckten und gefchriebenen 
Kopien hin und wieder auffgetrieben / fleißig zu⸗ 
fammen gehalten/ und die befte lectio ausgelefen 
toerden. Wiewohl wenn ich meine eigentliche 
Meynung heraus fagen darff / fo bielte nicht das 
vor / daß es noͤthig ſey / Lutheri oder anderer ges 
lehrter Leute Epiſteln / die ſchon in oͤffentlichen 
Druck / von neuem auffzulegen; ſondern es ſoiten 
etliche gute Freunde aus allen Facultäten eine So- 
cietät auffrichtensund aus fo viel taufend gedrucks 
ten oderungedruckten Epifteln excerpta macheny 
diefelben nach den Locis Communibus, Tireologi- 
eis, Iuridico-Politicis, Medico-Phyficis , Philolo- 
gicis, Antiquariis, Hiftoricis ,„ tam Ecclefiafti- 
cis, quam eiuilibus ag litterarüis; Geographicis, 
Altronomicis, Rhetoricis „ aliisgue Mathema- 
tieis 
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tieis & Philofophieis, einrichten / hernach unter 
dem Titul: Thefauri Theolegici, tam Exegetici, 
quam Dogmatici & Moralis; Iuridico-Politiei,&c, 
ex variis variorum epiftolis diligenter erutt, dru⸗ 


cken laſſen. 


Das wuͤrde in Warheit ein vortrefflicher 
Schatz ſeyn / ſo vieler gelehrter Leute Privat Ge⸗ 
dancken (denn man weiß wohl / daß die meiſten 
Brieffe aprivatisad privatos, und Die wenigſten 
zudem Ende / daß fie in Druck kaͤmen / geſchrie⸗ 
ben werden) von ſo vielen ſeriptis & editionibus 
Patrum, (daß ich ein Exempel ex hiſtoria Eecleſia- 
ſtica gebe) beyſammen zu ſehen / und das beſte 
vor ſich auszulefen. Handelte eine Epiſtel gang 
von einer andern Materie durchaus / fo inferirte 
man ſie gantz: Handelte ſie aber von vielerley 
Materien / fo würden dieſelben extrahiret/ und 
ſedwede an ihren Ort / wo fie hin gehörte, beygefüs 
get. Kin Theologus machte den Anfang mit 
Lutheri Epifteln: Ein Jureconfultus mit Forftne- 
ri; Ein Medicus mit Reinefii-cum Hofmanno & 
Neiteris gepflogenet Correfpondenz, oder mit den 
Transadionibus Societatis Anglicz; Ein Philo - 
logus und Critieus-mit Francifei Philelphi, Cleri- 
ci oder Daumii; Fin Antiquarius mit Thomz 
Reinehi ad Rupertum, Vorſtium, Bofium &c. Ein 
Hiftoricus Ecelefiafticus mit desLatiniLatinii; En 
Hiftorieus Civilismit-Goldafti ;EinLitteratormit 
Gudii Epifteln / und fo fortan. Was ein 
Ds ieder 
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jeder in feiner eigenen Science findefe/ dag notirte 
ervorfih: Ereugnete fih etwas / das in des and 
dern Element lieffe/ fo zeigete er eg in der woͤ⸗ 
hentlihen oder. Monatlichen Correfpondenz 
demfelben an und wenn er das Buch nicht ſelbſt 
hätte, oder haben Eönte / ſo fehickte er ihm den 
Extradt. Waren aber die Epifteln noch unge⸗ 
druckt fomufteihm der Extra& gleich zugefens 


det werden. Auff ſolche Art und Weiſe koͤnten 


gwoͤlff oder mehr Gelehrte in ein paar Jahren et⸗ 
liche tauſend Epiſteln excerpiren und mit Edi- 
rung etlicher Tomorum in Hiftoria Eeclefhiafticz 
&litteraria (dahin doc) die meiften obfervatio- 
‚nes ſo man ex eruditorum kitteris nehmen fans 
gehören) den Anfang machen. - So bedencket 
euch nun über dem / ihr Herren Gelehrten / und 
gebet Rath / und faget anı ob nicht einefolche So- 
cietät-mit ihrer Arbeit groffen Mugen in omni lit- 
teratura fehaffen würde? 


Was die Art zu excerpiren betrifft fü habe 
ich diefelbe verfücht in Epiftolis Conradi Mutia- 
ni Rufi, CanoniciGothani , eines gelehrten und 
bey Chur⸗Fuͤrſt Sriedrichen dem Weiſen wohl⸗ 
angefehenen Mannes / welche im erſten Sup» 
plemento Hiftorix Gethanz gedruckt worden / 
und allen Facultäten etwas contribuiren Fons 
nen. Bon folchem Schrot und Korn find auch 
des Latini Latinii Lucubratienes & Epiftole, des . 
ven erſter Tomus zu. Nom an. 1659. Des andere 
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an. 1667. ans Licht Eommen. Denn weil er des 
Eardinals Iacobi Putei Secretarius war, ſo find in 
denen unter des Cardinals Nahmen gefchriebenen 
Epifteln viel Staats-Sachen / ſonderlich von 
Pohlen / darüber der Kardinal Protector gewe⸗ 
ſen. Vor ſich aber hat er meiſtentheils gearbei⸗ 
tet und geſchrieben von Patribus eorumque Codi- 
cibus & editionibus, daraus ein Liebhaber der 
- Kirhen-Hiftorie nicht wenig merkwürdige Sa⸗ 

chen nehmen Fan : fonderlic) vom Cypriano, 
welchen zu reftituiven er ſichs fehr fauer werden 
laſſen und Doch einmahl an Andream Mafium, 
( mwelchem nebft Antonio  Auguftino die meis | 
ften Brieffe zugefchrieben find ) folgende Er- 
innerung gethan :. De Cypriano puto. te 'ne- 
fcio quid preclarum expectare; fed fruftra: la⸗ 
boratum eft a me diligenter & fumma fide , mul- 
tareftitutafunt, additus etiam pæne iuftus vepi- 
ftolarum liber. Veruntamen mihi fieri fatis 
non peteft, quoniam quorundam hominum li- 
bidine‘nonfat ſcio, an prudentia, commiflum 
eft, ve contra feriptorum Codicum fidem non- 
nulla retenta’fint, aliqua etiam addita, plurima 
vero,(quodtamen ad feripturarum citata paſſim 
teſtimonia pertinet ) immutata , vt quam fieri 
minime poflet , a vulgata facrorum bibliorum- 
editione difereparent, “Quzx res fecit, ve ne 
nomen quidem meum a Manutio paterer vllo 
modoadicribi ; non enim, vt multi fortafle exi- 
ftimant leue apud me. crimen vnquam putabi- 
tur, aut veritatem cxlafle , aut omnino litterulam 
| im· 
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immutafle. Collegeram multis vigiliis & labo- 
ribus quædam, ad illuftranda loca aliquot ob- 
feuriora, parabam etiam broues quasdamyan- 
notatiunculas, in quibus poſt varias Codieum 
le&iones indicatas, quid maxime eflem fequu- 
tus, ofenderem, Sed abeolabore fuperfedi, ne 
fidem meam emiusquam metieulofa prudentia, 
velleniffima, infirmare poflet. Quare mco pe- 
rieulo didici, ftultum elle, in iisftudiis ztatem 
terere,in quibusneeefle fit alieno ftomacho ſatis. 
facere.. Dergleichen Teftimonia veritatis Forms 
menöfftin Latinii Epifteln vor / daß man fich 
nicht unbillig wundert / wie felbige in Rom felbft 
gedruckt werden dürffen. In denen beygefügs 
sen Conliderationibus eirca redtam adorandi ra- 
tionem hat er nnterfchiedliche Mißbraͤuche der 
Roͤmiſchen Kirche taxiret/ als: In Ecclefia pas- 
fim videmus,&Clerum, & populum , quum ad, 
Deum Patrem, veloratio Deminica, velhymnus 
aliquis reeitatur aut canitur, nulla corporis in- 
elinatioene (ne dieam genuflexione ) uti. Si 
vero aut Salve regins, aut Ave maria Bella can- 
eariineipit , katim , preeipitanterque procum- 
bunt omnes ingenua. Nonne hoc eft pr=cipu- 
wum Deo cultum detrahere,, creaturisque tribuc» 
re? cumin re tam manifefta fummi quoque ſa- 
eerdotes, ſæpe etiam facris veftibus apud altare or- 
nati, paſſim hac pia eerte, fed parum confentanca 
obferuantia /ereaturas Deo in honore præferant. 


Weil aber aller guten Dinge drey ſeyn / ſo = 
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ich auch) die dritte Obferuation qus dem Latinio 
anhengen / vom Indice expurgatorio, nicht zwar 
ſeine confderationes, die zwar wohl zu erwegen / 
aber dem Leſer etwas zu lang fallen moͤchten; 
ſondern nur aus einer Epiftelan MaGum ‚den 7. 
Ianuarii 1559, datiret/ Daraus feine Meynung ges 
nugfamabzunehmen: Sedheus tu] quem terra- 
rumangulum incolis ? fi inter hemines viuis, 
nondumadteperlatum eft aliquid de tota libro- 
rumcaufa ? aut quid tibi tandem venitinmen- 
tem, vt quo maxime temporeomnibuspeneli- 
bris, quiadhuc ſunt editi, nobis interdicitur, et- 
jam nouos publicareeures? Nemo apud nos, vt 
ego quidem fentio,, multis annis reperietur,, qui 
feriberealiquidaudeat, nifi ſi quid inter abfen- 
tes per epiftolas agendum erit. Prodiit nuper 
index librorum, quos fub anathematis poena ha- 
. bere prohibemur; ii verototfunt, vtpauciffimi 
nobis relinquantur 5; prefertim corum, qui in 
Germaniafunt excufi. Quare de Demoltenis ver- 
fione,& de vatia lectione facrorum Bibliorum ni- 
hilomninolaborandumtibieffecenfeo., Faernus 
in putanda,purgandaque bibliotheca fa iam ali- 
quot dies occupatustotus eft; ego cras cogito, 
ſi vacabit, aligquam operam ei reidare; ne quid 
apud mefit, quod habere non liceat. Hoc 
ego librorum naufragium dieam, an ineendi- -· 
um, multosetiam apud vos a feribendi propo- 
fito deterriturum exiftimö,typographisque quam- 
plurimis exemplo futurum ‚ne paflım inedeledtu 
omnia sudant, Tu ſi me amas, teque ctiam, 
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vt debes, capfas tuas (pedtabis aus neque patie. 
ris earum rimas aliqui exire, quod ad te peruenire 


| ‚pofhit. Valeant illi diu, mi Mali, vttu quoque va- 


Icas tibi, & amicis. 

° Zum Beſchluß ſind billich ein paar von denen 
| beñen und beruͤhmteſte Medailleurs unſerer Zeit zu 
bedauren. Der erſte Raymund Faltz / iſt zuBerliũ 
den 2i. Maii, 1703. geſtorben / und den 25. zu Coͤllu 


‚ ander. Spree begraben worden. Der andere / Da- 


niel Martin Omeis, ſtarb gleichdrey Wochen her 
nad) allhier zu Dreßden / in der Nacht zroifchen 
dem m. und a. Iunii, und wurde auf dem Kirchhoff 
zu Unſer lieben Frauen begraben. Das ſchoͤne 
Carmen „welches vieler Meynung nach, der bes 


7° yühmte Noet/B.N. auf Falgen gemacht laͤſſet fich 
7 qufunfern Omeisin vielen Stücken applieiren. 


ABonn durch Preuſſeus ftarcken Held' / 
Und Cuhorns Donner niederfaͤllt / | 
Da Wien die Sreuden-Paucken ruͤhret: 


F— ‚So leidt hingegen Phoebus Noth / 


Und klazt / daß er durch Faltzens Todt 
Mehr / als ein gautzes Heer verliehret. 
Zuͤrnt nicht / Ihr Helden die Ihr denckt / 
| Er alles an dem Degen hengt / | 
Ihr ſeyd der Bruſt⸗Schild unfers Lebens : 
u. ſoll euch einft die Nach-Weltfehn/ - 
Soo muß es durch die Kunſt gefchehn: 
Sonſt it eur hoher Ruhm vergebens. 
Ihr rennet Wall und Mauren an ; 

Wir ſagen / was Ihr habt gethan: 

Ihr ſterbet / unſre Wercke bleiben. 

Camill / wer daͤchte noch an dich / 
Geſchaͤh' es nicht durch Kupfer⸗Stich / 
Sr . ve durch Kunſt und Schreiben? 
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Und gröffer iſt / ald wir es meynen: 
Die wuͤrde / koͤnten Stahl und Stein / 
Und Bücher nicht die Zeugen ſeyn / 
Uns · ſelbſt / als eine Fabel feheinen. 34 
Drum haft DU bey beyder groſſen Macht / 
Auch fiets aufgroflen Glantz gedacht / / 
„ Und foviel Künftler anfgeführet; 
Daß mannicht wohl zu fagen weiß / 
 DHDZR mehr in dem Felde Preiß / 
Ob in der Mufen Chor gebühret. | 
Dein Faltz / den Phoebus ietzt beklagt / 
War fhon an Frauckreich halb verfagt z 
Jedoch / dein Glantz Hat ihn bewogen 
Dasß er Parih für nichts geſchaͤtzt / 
Den Schein der Warheit nachgeſetzt / 
Die Tugend Laſtern — 
Und dergeſtalt muß Ludewig 
Wohl freylich über deinen Sieg / | 
O groffer Held für Epfer brennen. . ° ° 
Schlag, ſpricht er/ wie man ſchlaͤgt und ficht / 
Beraub mich unr der. Kuͤnſtler nicht / 
Die / was mir feblt/ erfegen Fönnen. 
Ach! Fönteft DU doch auch zugleich / 
Sp / wie DW DIR ein Königreich / 
So / wie DU unfer Heyl aebanet / 
Uns Faltzen aus dem Grabe ziehn / 
Durch deſen kuͤnſtliches Bemuͤhn 
Die dantze Welt dein Bilduiß ſchauet. 
Mas Wunder wuͤrden wir nicht ſehn / 
° Die ja zum Theile fchon gefchehn / 
Theils aber bald. gefchehen werden! 
Allein GOtt zieht den Schauplag zu. 
Faltz geht zu feiner Seelen Ruh / 
Und feine Kunſt mit ihm zur Erden. 
Idhr Muſen / die ihr in der Hoͤh' / 
Ihr Rympfen / die ihr an der Spree 
Und Fühlen Ufern pflege zu wohnen / 
Huͤllt feinen Leib in Scharlach ein / | 
L &%:-3 Streut 
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Pflantzt in den Umkreiß Anemonen. 
Der viel unſterblich hat gemacht / 
Liegt nunmehr in der Todes⸗Nacht. 
Doch / was er andern hat gegeben/ 
Das bleibt ihm wieder zum Gewinn. 
Eie werden erviglich durch Ihu / 
Er wird in ihrem Bilde leben 
Was hinderts / zum Kupffer Diefes Monate eis 
ne fehr delicate Medaille vorzuftellenz welche ein 
Künftler in Holland NahmensPoskam,gemacht/ 
der weder Falgen noch Dmeifen das geringfte 
nachgiebt/ und ein Mann von s2. Fahren feyn ſoll / 
ob er gleich vor wenig Fahren bey ung befandt zu 
werden/angefangen. Die erfte Seite prefentiret 
das Bruſt⸗Bild des Hertzogs von Anjou, als 
von Srancfreich eingedrungenen Königs in Spas 
nien / mit der Umfehrifft: PHILIPPVS. V. HISPA- 
NLAR. INDIAR. REX. CATHOL. Die andere 
ein mit Tapeten’ darinnen eine Lilie nach der ans 
dern’ ausgeziertes Gemach / in welchem der Koͤ⸗ 
nig in Sranckreich auf dem Throne ſitzet / in der 
linken Hand den Reichs⸗Apffel haltend / mit der 
Rechten das Scepter ausreckend über eine vor ihm 
kniende / in tieffer Trauer verhuͤllete / und an das 
Spaniſche Wapen⸗Schild ſich lehnende Wei⸗ 
bes⸗Perſon / mit der Beyſchrifft: MONARCH. 
HISPANIAR. SVB. CVRATELA. MDCC. Hin- 
gegen wünfchen alle treue Defterreichifchrgefinns 
te Patrioten / daß man bald Gelegenheit haben moͤ⸗ 
ge den Kaͤyſer als rechtmaßigen Curatorem von 
Spanienyin feinem’Pringen Carolo / als Spani⸗ 
ſchen Monar chen / aufdaeaa ilen zu ſetzen. 
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Fortſetzung 

er Sennatlidien ” 


Mnterredungen 


einiger guten Greumde, 
on allerhand Büchern und andern | 
annehmlichen Geſchichten / allen Liebha⸗ 
bern der Curiofitaten zur Ergetzlichkeit und 
Nachſinnen vormals heraus gegeben 


Don Anno „689. biß 1698, 
| Dur 
Wilhelm Sruſt Senkzeln / 


Bon. Poln. und Churfl. Saͤchſ. Rath und 
Hiſtoriographum in Dreßden. 


Des erſten Repofitorii drittes Fach 704. 
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Bey Philip Wilhelm Stock. 
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Ezechiels Spanhemii, Liberi Baronis & 
Legati‘ Regii, Orbis Romanus, [eu ad 
Conflitutionem Antonini Imperatoris, 

de qua Ulpianus Leg, XVII.Digejlis, de 
ſtatu Hominum: Exercitationes due. 

. Editio fecunda ab Auctore recenſita, & 


altera parte audior.Londint MDCCIT, 
in quarto. | 


Reich wie wir das andere Sach 
mit dem zu Leyden in Holland vers 
= ftorbenen Theolego, Friderico Span» 
hemio, und deſſen Schrifftens ans 
it gefangen: alfo heben wir das drit⸗ 

te an mit.deffen altern ‘Bruder » dem Herrn 
Baron von Spanheim, Königlichen Dreußifchen 
Abgefandten in Engelland/ und feiner neueften 
u Londen gedruckten Schrift: Denn die ans 
een/ als de preftantia & Ulu Numifmatum, No- 
tz in Julianum, Epiſtolæ ad Morellium, und Ders 
gleichen / find fehon ſo lange in der gelehrten Welt 
berühmt und beliebetz daß ſie weder unferer Re- 
cenfion, noch Lobes bedürfen; Und nurzu wuͤn⸗ 
ſchen ware daß die öffters verfprochene andere 
Edition des erften Operis Numifmarici, welche 
ſo wohl als das vorhabende / um Die heiffte vers 
P mehret 
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mehret ſeyn ſoll der Gelehrten Verlangen ul 
len endlich einmahl heraus kaͤme. J 
Die Dedication an den Herrn Grafen von 
Pembrocke, Königlichen Englifhen Premier-Mi- 
niftre , ift mit vielen fonderbaren Lob-Sprüchen 
angefüllet / daraus ich nur.den einigen bemercke / 
daß der Herr Graf ein vortrefflicher Liebhaber 
und Kenner der alten Muͤntzen ſey / und Die aften 
Punifchen Buchftaben fo auffden Africanifchen 
und andern Nummis vorkommen (darüber An- 
- tonius Augultinus, der Hert Spanhemius felbft, 
undvielandere laboriret/ ) gluͤcklich in Ordnung 
gebracht und ausgeleget habe. Wir wollen lies 
ber Spanhemii eigene Worte anführen: Videbana. 
enim, & qvod multis aliogvin cimeliorum id genus 
cupidisac poflefforibus folenne noreram, eadeı 
non ad fpeciem, aut ad mufei tui folum ornamen-. 
ta, familıaris tibi alicofus licterati vel antiqvarii, 
qvos vocant, opeacinduftria, congvißta; ſed qrod 
in tui ordinis ac loci viro, cut tamen in plures di- 
enitate ac natalium fplendore confpicuos; price 
hnjus elegantie weftimarores, incidiffe haud ſemel 
cöntigerat;non videram: re nempedeprzclarishis= 
ce & abſtruſis antiqvitaribus, non ut ſacris illisini- 
trandum, aut recens forte initiatum,fed ut myſta⸗ 
gogum ja, vel epoptam confummatum, differere, 
Cujus eqvidem rei hoc unum liceat mihi, tua cum 
venia, fed Uuſtre omnino ac fingulare dosumen- 
tum, qvoda te nuper accepi, hic edere: Confectam 
aempe literarum Punicarum; qu&in prifcis & inli- 
gaibus Phesnices,vel Africz alive nummis fubinde 
’ occur⸗ 


u BR 
occuttunt, &-expofitam fimul a te feriem. Sonſt 
iſt dag Datum vom Drucker verderbet / und mans 
cher daruͤberſtutzig gemacht worden’ es vor ein als 
tes und nur wieder auffgelegtes Buch anzufehen: 
Londini, X Kalend, Martii Anno 1673. In 
welchem Jahre man doch weder vom demnechfts 
verftorbenen Könige Wilhelm / noch von der ietx⸗ 
regierenden Königin Anna / noch vonden Ryßwi⸗ 
ckiſchen Friedens Tractaten / noch von andern in 
dieſer Zufehrifft gedachten neuen Gedichten nif 
ex fpiritu Prophetieo, etwwas fagen Finnen. Muß 
demnach heiffen/170$- u, zieler Die gebrochene letzte 

ahl auff die Gewohnheit der Englifchen Kirche / 
as neue Jahr im Martio anzufangen, da wir es 
mit dem Januarıo anheben, Diejenigeny fo diefe Art 
zu sehlen in den Engliſchen Büchern nicht obfatvi- 
ret / müflen ſchlecht darinnen bervandert feyn. 
In der Vorrede an den Lefer erzehlet der Herr 
von Spanheim, daß zwar dieſer Tractat zuerſt in 


. Gravii Theſauro Antigvitatum Romanarum ges 


druckt worden: ‚Er habe aber denfelben um die 
Helffte vermehret / und. denen Liebhabern zum bes 
ften abfonderlich drucken laſſen / weil er non ex 
juris folum Romani latifundiis, fed ex aliis etiam 
interiorum litterarum ac eruditz antigvitatis mo« 
numentisy sisgve hand paflım obviis, viel beyge⸗ 
bracht, fo denen ICtis und Antigrariis des vorigen 
undiekigen Szculi unbekant geweſen. Hiezu has 
be ihn michts Anders try Der von Ju⸗ 
gend auff biß ing graue My ihm anhengende gus 
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te Wille / de preclaris dodtrinarum ac. eruditz an- 
tiquitatis elegantizqve ftudiis bene merendi. 
Die Conftitution des Kaͤyſers Antonini,ÖArüs 
ber diefer Hanke Commentärius erwachſen / hat 
Ulpianus mit wenig Worten zuſammen gefaſſet: 
In Orbe Römano qvi funt;ex Conſtitutione Impera- 
toris Antonini, cives Romani effetifunt, Weil 
nun der Käfer Tulianus: an änem Orte auff diefe 
Contitution gefehen/ fo hat fich der Herr-Span- 
hemius in feinen Noris über deffelben Schriften zu 
einer ausführlihenErklarung anheifchig gemacht 
und felbige in zweyen Exercitationibus verfaffet. 
Die erfkere betrachtet die Roͤmiſchen Bürger 
vom Urfprung der Stadt Rom biß auffdie. Zeit 
Julin Cxfaris, und zeiget Cap. Z. daß Romulus im 
erften Anfange allerhand Leute aus den benach⸗ 
bahrten Voͤlckern zu Bürgern feiner neuen Stade 
angenommen auch die folgenden Könige folches 
obierviref/ und wie es nach derſelben Austreis 
bung mit Beſetzung der Bürgerlichen Ehren⸗ 
Aemter gehalten worden. - Wobey fo wohl hier 
als Cap. 11. die Gewohnheiten der Republigven 
su Athen und Sparta unterfucht und mit der Roͤ⸗ 
miſchen conferiret find. Cap. ZU7. wie das Roͤmi⸗ 
ſche Buͤrger⸗Recht denen Fremden / denen übers 
wundenen Voͤlckern / denen frehgelaſſenen Knech⸗ 
ten / denen feindlichen Uberlaͤuffern: Item Cap. 
IE denen Öriechifehen Staͤdten / (welche dergleis 
chen Mit» Bürgerfihafften auch untereinander 
ſelbſt auffrichteteny) wiewohlnich allenohne Uns 
terichied; wie auch Denen Medıcis,Oratorıbus,Poc- 
i tis, 
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tis; Athleeis, ‚Citharaedis und andern Comadian- 
ten mitgetheilet worden: Cap. wie das Roͤmi⸗ 
ſche Buͤrgerrecht / als die Keoubliq noch geftan- 
den / niemanden wider ſeinen Willen genommen 
worden; wie es die UÜbelthaͤter und zum Tode 
verdammeten verlohren / wobey ſonderlich eine 
pꝛſſaee aus lgnatu Epiſtel an die Roͤmer / welche 
Spanhemius Aus Ruinatti Edition vor genuit haͤlt / 
auſttiret wird: WWiesulla ſich vergebens bemuͤ⸗ 
het / denen Municipal -und Bund» Staͤdten 


ſolch Bürgerrechtzunehmen: Was vor Geſetze 


Jalas Ceſaund ſeine Nachfolger in ſolchem Falle 


vorgeſchrieben: Cap M. wie diejenigen / fo in den 


Municipal: Staͤdten gebohren / zweyerley Patrias 


gehabt / alte amloci. älteram juris: Und daß dieſe / 
nemlich Rom / jener weit vorgegangen. Cap. FI. 
wie gantzen Staͤdten und Voͤlckern in Italien 
das Roͤmiſche Buͤrgerrecht / entweder ihrer Ver⸗ 
dienſte / oder Ehren halben? cum jure ſufftagn vel 
ſme codemy ertheilet worden: Cap. YIZL. wie auch 
diejenigen vor Roͤmiſche Buͤrger geachtet worden / 
welche in ihrem Vaterlande / das mit Lateiniſchen 
Einwohnern beſetzt / in Obrigkeitlichen Ehrenſtel⸗ 
lenigefeffen hatten... Wobey de jure Latu, & de 
Latinis Jibertis Junianis gehandelt, und wider Sal- 
maſium aſſeriret wird daß die Coloni& Latinæ 
nicht aus lauter libertis beſtanden. Cap. .was 
vor ein Unterſchied zwiſchen den colonus civium 
Romanorum ð Latinis colonin geweſen / da Der 
Herr ſpanhemius · nicht dem Manutio und ſeinen 
Anhaͤngern / (unter denen Harduinus mit Namen 

„3 genens 
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genennet ) ſondern dem Sigonio folget / und bes 
hauptet / daß ſelbiger Unterſchied nur in privaris, 
nicht publicis juribus beſtanden, Sem Satz iſt 
dieſer: Coloniis Romanorum civium, ante datam 


toti Italie civitatem,/ nuſpiam in ltalia jus ſuffragii, 


vel petendorum in urbe honorum, qvod vere exiſti⸗ 
maverat $igonius; patuiffe : neqve poſt donatamıci=) 
vitate Italiam, in provinciis, qvibus necdum imper- 
titum'fuerat illud bencficium, idem jus Romanas 
eolonias habuille; Nec ideo etiam, qvod jus Qui- 
ritium, privatumnempe eædem rerinuerint inde 
publicum illud jus fuffragüi & capiendorum Rom. 
magiftratuums ıeas fecum, in'qv& dedycebantur 
oppida, adportafle ftaruendummelt &e,n 
Vom zehenden Capitel biß auff das acht⸗ 
zehende und das Ende der erſten Section, ſind 
die Capitel unrecht gezehlet / allemahl eins zuviel / 
wie vorn in der Serie Capitum angemerckt wird. 
In denenſelben erzehlet der Herr Spanheminsause 
fuͤhrlich / was vor Laͤnder + Städte und Voͤlcker / 
und zu welcher Zeitz zum Roͤmiſchen Buͤrger⸗ 
Recht gelanget. Aufangs zwar nur das batium, 
hernach gantz Italien / ferner Gallia Ciſpadana, & 
Tranſpadana, weiter die Voͤlcker und Staͤdte uͤber 
den Alpen und andere auſſerhalb Italien liegen⸗ 
de. Inſonderheit unter den Kaͤhſern von Julio - 
Cæſare biß auff den-Hadrianum; + Alle Eyempel 
anzuführen wäre viel zulang,ı Wir wollen alſo 


nur aus pay san [egg. ein und anders entlehnen / 
Weel. Mas zu Erlaͤuterung der Worte S Pauli vom Roͤ⸗ 
Miſchen Buͤrger⸗Recht / Adtorum XXL: 2 8.1hum 
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Far. Denn nachdem der Hre Spanhemius aus dem 
Dione und andern gelehret / daß ſelbiges uͤm groſſe 
Geld⸗Summen verkaufft worden, fobeweifeter _ 
wider Danielem Heinfium,daß demApoftel folches 





nicht zukommen, wegen feiner Gebuhrts-Stadt 


Tarfen; indem dieſe vom M. Antomo und Augu- 
ſto nicht das Roͤmiſche Buͤrger⸗Recht / ſondern 


nur die Autonomiam, oder die Freyheit / nach ihr 


ren eigenen Geſetzen zu leben / erhalten. Vielmehr 
habe entweder des Apoſtels Vater dieſes Buͤrger⸗ 
Recht an ſich gekaufft / wie die Griechiſchen Scholia 
wollen oder er habe es ſonſt um einiger privat⸗ 
Urſache willen gehabt. Und ſchade nichts / y 


er ein Juͤde geweſen. Denn auch die Juden 


wohl unter den Heydniſchen / als erften Chriſtli⸗ 
chen / Rayfernzum Roͤmiſchen Buͤrger⸗Recht und 
daher ruͤhrenden Privilegiisigelaffen worden biß 
Kaͤyſer Leo durch eine beſondere Conttirurion ih⸗ 
nen dieſelben genommen. Spanhemius diſputiret 
hierbey wider Alcıatam.,. Budzum und den neu⸗ 
lichften Editorem der erften Apolegiz Juftini Mar- 
tyris (Joan Erneftum Grabe; ) wegen einer Pal- 
fage des Mödelftini in Digeſtis von Denen Vor⸗ 
mundſchafften / daß durch ne ha ia ern 
| ſondern die Juͤden ſelbſt / ver⸗ 
ſtanden werdennn hr J 

In der zweyten Exro⸗cieatien koͤmmet der 
—— naͤher zum Zweck / und beweiſet 
in vier erſten Capiteln / Daß weder An- 
toninos Pius, noch Markus Antoninus, noch Com- 
NG an 
‚Mir 4 ale . 
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alle durchgehet / und. des Romifchen Reichs Zus 
ftand unter ihrem Regiment fo weit derfelbe hies 
her gehöret/ betrachtet auch ein. paar Nummos in 
Kupffer vorſtellet dakinnen Antoniaus Pius Ares . 
pliator cıvsum, und Marcus Magnus genennet 
wird; ſondern Antoninus Caracalla dieſe Loniti 
zution gegeben/ und Dazu Öelegenheit genommen | 
durch den neu⸗ aufgelegten Zollvon den Zehenden / 
welchen deſto cher zuerhaltener allen / die — 
miſchen Reich (in orbe Romano , ſind / das Roͤ⸗ 
miſche Buͤrger⸗Recht ertheilet. Wiewohl ſein 
Succeflor Macrinus ſolchen hohen Zoll bald wie⸗ 
der auffachoben: Gap % halt —— | 
Spanbein mit andern Juris Interpretibus; Daß ſol⸗ 
che Conſtitotio nurdieingenuos angehe ; hat aber 
dabey viel Remargven,vondenen manu miſſis oder 
freygelaſſenen Knechten / welche zugleich das Buͤr⸗ 
ger⸗Recht zu. Rom erlanget / wie denn auch Con» 
ſtantinus Magnus ſolche Freylaſſung indie chriſtli⸗ 
che Kirche eingefuͤhret / und aiſo etliche Worte 
Ignatii in epiſtola ad Polycarpum. nicht davon aus⸗ 
zulegen / wie Cotelerius gethan hatı Cap. M. 
wird ausgeleget der erſte Effect dieſer Conſtitu- 
tion, daß die Stadt Rom hinfort pro communi 
patria gehalten / die Toga insgemein gebraucht / 
und Romania & Romaditas von gantzem Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche / deſſen Unterthanen und Geſetzen 
geſaget worden, Gap. Hk der andere kifect. daß 
hinfort in allen Provincien die Geſetze der Roͤmi⸗ 
ſchen Buͤrger und Quiritium eingefuͤhret / und dar⸗ 
nach in denen Gerichten verfahren worden. * 
+ AR. es 
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ches der Herr Sparihemins aus Chriſtlichen und. 
Heydniſchen Scribenten bewähret/ unter andern 
aus denen ‚Glementi Romano falfhlich zugefchries 
benen Recognitionibus, deren Alter er folaender 
maffen wider Cotelerium ‚und- andere feft feßer: 


E gqribus autem verbis, inter tor difcrepanies eru-. 


dirorum de ztate; qva eadem Recognitiones fint 
procufz, fententias, illud omnino eruitur, cas a 
temporibus datz hujus; de qvahic agitur, ab Arıro- 
»ino Caragalla conftitutionis demum concınnatas: 
non pfoindeprimo, quodmerito jam avirıs dodis 
exploſum erat, feculo;'fed nefecundo gvideın, 
qvod poftremo earum editori; ( Cotelerie ) mıgnz 
diligentie &- eruditionis haud protritz viro, ac 
Blondello jam ante, aliisqve nuper viris dodtis & 
Eccleſiaſticarum antiqvitarum egregie peritis pla= 
cuerat, illas prodüfle, Certa enim funt omnino 
& manifeltäy quz in addudismodo earundemRe- 
cognitionum verbis leguntur teſtimonia, in Ro- 
manorum jus ac leges, totum;.qva patebat/ Ro- 


manum orhem, gentesqve ĩis fubjedtas , qvz pro«, 


priis ante legibus ufz, jam tranfiifle, qvod tertio 
demum ſecolo hae Antonini 'Caracallz lege eft 
effectum. Wer Zeit und "Belieben hat / der con- 
ferire dieſe Meynung des Herrn Spanbemii ſo 
wohl mit andern / als auch mit meinen. Exercita- 


/ 
\“ 
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rionibus Seledtis PH, pag- 68. ſeqq. Denn obih 


wohl denen daſelbſt beyfalle fo die Recogmtie-, 


nes gegen Das Ende des andern Szcul: compilt. 

vet, zuſeyn vorgeben? So bin dochſ arat, zum Hn, 

Spanhemio zu treten / * es ſnoch bey Cara- 
n Ä 


callæ 
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callz "eben gefchehen, oder wenigſtens vor anno 
220, weil fonft nicht ſehe wie der Damals lebens 
de und um das Jahr 253. geflorbene Origenes 
betrogen werden Tonnen Die Reeognitiones un⸗ 
ter dem Tiruleiner Reife Befthreibung des Apo⸗ 
ſtels Perri anzuführen. Dem ſey aber / wie ihm 
wolle / des D. Cave Muthmaſſung / daß Barde- 
fanes ſelbſt dieſes Itinerarium und Recognitiones 
gemacht / ieidet durch die Spanhemianifihje Demon⸗ 
ftration mehr Abbruͤch / als die meinige / der ich num: 
einen Difcipulum Bardefanis pro audtore ausge⸗ 
geben, wie auch aus den Unterredungen an.'r692. 

y pag:!'302, erhellet. Die materia de Bardelang Kt 
y ‚Bärdefäniftis, ſonderlich ihren Büchern und Lehr 
„, ven) ift fo curieus und wichtig / das ein Candida- 
- zus Theologie Diefelbe zur Inäugural-Difputation 
ausleſen / und feine Wiſſenſchafft in Theologia, 
Linevis Orientalibus & Hiftoria Ecelehaftica be⸗ 
weiſen Fonte, | | 
Mir gehen aber ietzo mit dem Herrn Spanhe: 
mio auff die Roͤmiſchen RechterAcademien/ ſon⸗ 
derlich nach der Stadt berytus, darauff auch der 
berühmte Kirchen⸗Lehrer / Gregorius Thaumatur- 
 gus, Jura Audiret, Zu dem Ende ift auch erftlich 
der Codex Theodofianus , nachgehends der Jutti- 
nianeus verfaſſet worden · Unddivertiret fich Det 
yerv Spanhemius weitlaͤufftig / darzuthun / was 

vor Roͤmiſche Geſetze allgemnein und unvermeid⸗ 
Yich / oder nur broveisſ Edicte geweſen. Caps 
A handelt er von denen Edictis perpetuis, von 
denen Edictie Prehdum in 'provinciis, — 
Edıdto 


— 
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 Edidtoprovinciali, welches man abgeſchafft / nach⸗ 
Dem durch die vorhabende Conkirution des Cara- 
callz die RömifchenGefege allenthalben eingeführ 
ret worden. Weil aber auch nach der Zeit da 
Dieſe Confitutionpublicirerrmicht alledem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich unterthane Voͤlcker und Staͤdte ſich 
den Roͤmiſchen Geſetzen unterworffen: ſo hebet der 
Dr.SpanhemiusGap. IX. anvon foldyerAuronomia, 
oder der Freyheit / ———— zu lebens 
aceurat zu tractiren / undinfolgendenbiß Cap. X% 
aus allerhand Seribenten und Nummis , mit ber 
fonderem Fleiß zu weiſen / welche Dölcker und 
Staͤdte / ſo wohl unter der freyen Roͤmiſchen Re- 
publiq. als unter den Roͤmiſchen Kaͤhſern / biß 
auff den Severum; ſolche Freyheit genoſſen. Und 
ob gleich dieſelbe unter dem: Garacalla durch obi⸗ 
ge Gonfitution ſehr gemindert worden: fo lehren 
doch die Eap. 277% beygebrachten Nummi und 
Exempel / daß unterſchiedliche Staͤdte in Palzfina, 
Griechenland / und inſonderheit Trier in unſerm 
Teutſchland / noch unter dem Caracalla, Gordia- 
90, Gallieno,Aureliano und Täcitosihre Freyheit 
behalten. Mir zweifelt nichts Die Liebhaber der 


alten: Münsen werden fich hieruͤber hr deledi- 


ren / wenn ſie zumahl des Cardinals Norißi Werck 
de Epochis Syro · Macedonum, damit conferiren/ 
welches etliche mahl vom Hern Spanhemio mit 
groſſen Elogiis angezogen / und im Februario der 
Unterredungen 1691, recenhiret worden. Cap. XYIk - 
ift ein Commenkäriuis über etliche Worte des The: 
odoriti von denen Mohren / Iſmaeliten / Lazisı 
Sannis, Abasgis, und andern Barbariſchen — 

| EL 
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ckern / die unterKaͤhſers Theodofii des jungern Nez - 
sierung nicht nach den Roͤmiſchen / fondern nach 
ihren eigenen Geſetzen lebten ob fie gleich dem Roͤ⸗ 
mifche Joche unterworfen waren, Cap. XIM wird 
. ausgemacht Daß im Anfange der -Novellarum - 
Juftinianı , ‚durch Die Carchedoniery ſo ihre alte 
Freyheit wieder bekommen / nicht. die Carthagi⸗ 
nealer in Africa / wie die laterpretes insgemein 
ſagen fondern die Calchedonier in Bithyniensztte 
verſtehen; wobey zugleich unterfehiedliche Stel« 
len anderer Seribenten/ darinnen beyde Derter 
confandifet/ verbeflert und ausgeleget find. Ion 
Gap. XIX, beweifet der Herr Spanhem wider 
Samuelem Petitum, daß nad) Antonini Conftitus 
tion das Jus Italicum im Romifchen Reiche nicht 
auffgehoben worden ;: Und wieerdie Befchaffen« 
heit diefes Rechts / (deſſen vornehmftes Stuͤck in 
der Freyheit vom Tribut beſtanden /) mit mehren 
unterſucht; alſo refutiret er auch den Hardumum 
abermahls / fo wohl wegen feines Vorgebens / 
Jus verus Latii tranſiiſſe in jus ltalſeum, als we⸗ 
gen ſeiner Meynung von der Woͤlffin mit dem 
Romulo und «Remo auff aummis  coloniarumy 
welche vielmehr nach Spanhemii Lehre bedeutet / 
daß die Stadt Rom von denen Colonien vor ih⸗ 
re Hauptſtadt erkennet worden. Ca⸗· AX wird 
mit vielen Exempeln dargethan / daß nach Anto- 
nini Conſtitution das Recht zu Roͤmiſchen Ehren⸗ 
Aemtern iederman in orbe Romano zugekommen / 
und ſo gar die Barbari die Bürgermeifter + und 
andere hohe Stellen zu Rom bekleidet, ne 
— J aher 
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daher viel Schaden im Roͤmiſchen Reich ent 
fanden, Ein gleiches iſt auch in militaribus di. 
gaitatibus geſchehen / nach Ausweiſung des XX7. 
TCapitels. Zuvor war auch zu Rom verbothen / 
ſich ‚mit denen peregrinis, oder Provincialen zu⸗ 
verheyrathen: Aber Cap. XXI zeigetrdaß nach des 
Antonini Confitution ſolches vergoͤnnet / und nur 
mit denbarbaris verboten bliebe / wiewohl auch dieſe 
Ehen unter dem Theodoſio, Honorio und Arcadio 
zugelaſen wordẽ; etlicher vom Snt.Spanhemio col- 
ligieter alterer&yempelzu geſchweigen. Car XX7/T, 
wird bewieſen / Daß noch zweye denen Romifchen 
Bürgern allein zukom̃ende Nechterder Vaͤterlichẽ 
Gewalt / und ein Teſtament zu machen / denen 
Provincialen durch des Antonini Gonſtitütion 
mitgetheilet worden? Caps XXI. daß die Frey⸗ 
heiten der Römifchen Bürger von’ der Staupes 
Banden Schwerdt und Galgen / nach beſagter 
Coottieurion auffgehoben / und dergeſtalt einge 
richtet worden daß man auff die Ovalitaͤt der 
sPerfonengefehens Cap: XIV; daß die denen Roͤ⸗ 
miſchen Buͤrgern fünftalleinzuftehende Abtretung 
der Öuter und leibliche Verhaftung in Schuld⸗ 
Sachen / ingleichen Die Übergabe und Erjisung 
der Guͤter / nad) diefer Tonitirution guch in die 
Provincien eingefuͤhret worden. Diefes find | 
nun die Summarien desspanhemiflhen Tractatee 
Es werden aber ſo wohl die Juriſten / als Anti⸗ 
gyariis bey genauer Durchleſung derſelben och 
vieles finden / davor fie dem Herrn Spanhemio 
hoͤchlich werden obhgiref ſeyn. 

| | Sands 
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Sandı Jaftini Philofophi & Marty» 
sis Apologta prima proChrifiianis ad 
Antoninum Pium, cum Latina Joan 

nl Langi verfione, gvamplarmnis in 

loch correda, & variorum Notu 9 
Fdita a,Joanne Ernejto Grabe, Oxo+ 
nie, Iheatro Scheldeniano, Anno 
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Aus der Vorꝛede an denLeſer erhellet / daß nach⸗ 
dem der gelehrte Mann / von dem eine neue Editi⸗ 
ou der Schriften Jufini Martyris erwartet wur⸗ 
der geſtorben; fohat man den Grabium angefpros 
chen / die ſelbe / nachdem fein Irenzus fertig / zu uͤber⸗ 
nehmen. Er aber habe ſich mit ſeinem Spicilegio 
batrum & Hæreticorum entſchuldiget / deſſen zwey 
Theile ſchon heraus / die drey groͤſſern und be 
feren aber noch zuruͤcke find + Andere feiner eige⸗ 
nen Tractaten / die er vorerlichen Jahren groſſen 
Theils elaboriret/Aund vermehren und verbeſſern 
wolte / zugeſchweigen. Bald hernachaber habe 
der Decanus Rdis Chriſti und der Stiffts- Kirche 
zu Oxfurt / Henricus Aldrich, von ihm verlange” 
get / wo nicht beyde Apologien Juflint Martytis, 
doch die erſte / auffs neue in Bruck zugeben / uͤm die 
Alumass und Convictores deſſelben Collegii aufs 
neue Jahr damit zubeſchencken. Von welchem 
loͤblichen Gebrauch in Engelland die Unterredum⸗ 
gen anno 1696. pag. 121. 122. gehandelt / und un⸗ 

ſern teutſchen Acadsmisn teconamenduret / da man 
| N 
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aus dem Januario wider mein Wiſſen und Wil⸗ 
len den Februarium gemacht / und dadurch einen 

Soloecifmum mit dem. neuen. Jahre begangen 
hat. Grabius kunte fich diefem Begehren feines 
Superioris nicht widerſetzen zumahldie Apologia 
mitihrer Wuͤrdigkeit und Nutzbarkeit den Ders 
zug reichlich erſetzet / wovon er dieſe Worte braus 
chet: Nullum quvippe eſt Chriſtianæ fidei dogma, 
nullum vitæ recte agendæ præceptum, nullum Sa- 
Cramentumy;(.de neceſſatiis ad ſalutem loquor)] 
cujus tenorem non declaret, ordinemye exponat. 
Imo. vero argumentis etiam ex S. Sctiptuta, nee 
non fanz rationis dictamine, petitis ingula confir- 
mat; ac qyomodo Ethnicis quoqve ex iplıs corum 
five Pocticis commentis,, (ve Philofophicis docu- 
mentis probata, vel potius probabilia reddi qve- 
ant; luculenter oftendit,. Er gehet weiter. fortz 
und weil Jufinus, enttueder ‚ein Jünger der Apo⸗ 
ſtel / oder doch einer von ihren nachiten Nach ſol⸗ 
gern geweſen / ſo ſchleuſt er / daß die reine Apo⸗ 
ſtoliſche Lehre in deſſen Schrifften enthalten / und 
thut nicht allein fein eigenes Glaubens⸗Bebaͤnt⸗ 
niß Dusch deſſen Apologie , ſondern vermahnet 
auch alle andere / Damit uͤbereinzuſtimmen / und 
die Streitigkeiten beyulegen. Deshalben habe 
er bey — die Schrifften der altiften 
Kirchen⸗ Vaͤter mit muͤglichſten Fleiſſe ans Licht 

zu ftelen:c, Der | 74 4% rise | 
Daß dieſe Apologia. ein richtiges feriptum 
Juftini Martyris ſey / habe niemand noch geleug⸗ 
net / und koͤnne mit argumentis internis & cxter- 
hie 


a — 
nis behauptet werden / zumahl kuſebius Diefelbe oft 
cie itet / Terrullianus in feiner Apologie viel nachge⸗ 
ahmet / auch Irenzus ein und anders daraus abge 
ſchrieben / ja Jaſtinus felbft in feinem Dialogo cum 
Tryphöne feineApologie citiret. Es muͤſte den eine 
ih den Dialogü ihm abſprechẽ / wie ſich einer nee 
lich auf der Kielifchen Academie unterſtanden / da⸗ 
von Grabe ſpricht / Diſſertationem nondum vidi, 
vixgvevidere defidero, Bielleicht giebt es kuͤnfftig 
einmahl Gelegenheit / von dieſer neuen und faſt in 
herba ſupprimirten Controvers außfuͤhrlicher zu 
handeln, So richtig aber die Apologra Jultini iſt / 
ſo jehr betauret Grabius,daß fie an einem Ort man⸗ 
Sehe an etlichen durch die Schreiber geſtuͤm⸗ 
et und verderbet auff uns kommen / und fehr we⸗ 
nig Manuferipta vorhanden / daraus ihr koͤnne ge⸗ 
holffen twerden, Übrigens entſchuldiget er die 
groſſe Parrhefie, ſo Juſtinus gegen den Kayfer ge⸗ 
brauchet; feine durch lange parenthefes, digreflio» 
hes Und rtepetitione⸗ verdunckelte Reden; ſeine 
myſtiſchen allzuweit geſuchten Außlegungen et 
licher Schrifftſtellen ꝛc. Die Apologie beſtehet 
in weyen Theilen: Der erſte beweiſet der Chris 
ften und Chriſtlichen Lehre Unſchuld / Gutheit und 
Nuͤtzbarkeit; die Verwandſchafft derſelben mit 
etlichen Heydniſchen Lehren / damit ſelbige denen 
Kaͤyſern probabel gemacht / und vorgeſtellet wer⸗ 
de / wie boͤßlich und hinterliſtig die Teufel und 
. Heyden den Chriſten nachſtellen. Der andere 
dem altenet die Wahrheit es Chriſtlichen Glau⸗ 
bens / nach allen Artickuln / mit denen gewiffer 
| | jten 
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ften ausden Propheten genommenen Beweie 
mern; beft (ammenkänffre und Sa⸗ 
cramehte der Chrifteny und iget wie duch dier⸗ 
unterdie Heyden aus boͤſer Abficht verfchiedenes 
nachmachten. Wer aber vonder gantzen Apo- 
logie, Ordnung und Summa zu willen verlanget / 
der fehlagedes Nourrhit Appararam adBiblıoch-- 
catn Patrum, vder Des Langi Prefation nach) wel⸗ 
che letztere Grabius dieſer Vorrede angehenget / 
mit auff dem Rande geſetzten paginis feiner Edı- 
tion, und wo Langius ſich wegen der iangen pa- 
rentheam in die connex ion Des Texts nichr fin⸗ 
den können’ ſo hat es Grabius in ſeinen Notis an? 
gezeiget. Bon der Zeit / wenn Juitinus dieſe Apo- 





logı gepestieber‘ hat er im erften Tomo feines 


Spicilegit Parrum Seculi 11, pag. 150, fa. gnug ge 
ſagt ; und mercket nur noch any daß er den 
Briehif en Text aus Roberti Stephani Exem= 
——— nachdrucken laſſen: 

Ind weilweder in Engelland / noch zu Wien / n⸗ 
dern nur in Collegio Claromontano ju Paris / 
und zur Venedig / ein paar Mannleripta uͤbrig / ſo 
aber wegen Enge der Zeit nicht cönfericef wer⸗ 
den koͤnnen; ſo verheiſſet er / die Emendationes und 
Yatias lectiones, benebſt des Juftini andern Apo- 
löpis, Orationibus contra Grecos & bello de 
Mon⸗rchia Dei, in einem beſondern Tomo dru⸗ 
cken zu la n / ſo bald fein Spicilegium Parfum vSæ- 
euli M’abfolviret, Die Lateinifche Verfion deg 
Langt hat er an vielen Orten verbeffert: Die 


nii, 
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nii, Billii, Sy!burgii, Scaligeri, Halloixii, Cafaubo- 


ni,Mootacutii, Grotii,Salmafıi, Cotelerii, Schriff⸗ 


tens zuſammen geleſen / und mit feinen eigenen Ans 
mercfungen vermehret. Die weitlauftigeren abet 
des Langi u. Kortholei hat Er ans Ende verfparet/ 
auch etliche gar zuweitlaͤufftige Tradtarc Des Lan- 
gi, de myfterio Triuitatis, de Sacramento.Eucha- 
ziftix, nec non de Sacramentis in genere, mit 
Fleiß gar auffen gelafien. a 
Das ift ein recht Specimen von gedruckten 
Scriptoribus Eccleſiaſticis, wie ich fie bißher ge⸗ 
wuͤnſchet habe; daß nemlich Die notz variorum 
gleich) darunser ſtehen / und nicht eines iedweden 
Commentatoris ſeine a parte hinten naͤcheinan⸗ 
der gedruckt find, welches groffe Mühe und Zeit 
Berplitterungim Nachſchlagen machet. Biß⸗ 
weilen findet man uͤber einen Locum, deshalben 
man ſuchet / gar nichts in dieſem oder jenem Com- 
mienantatore, (wo fie nicht alle miteinanderfmangvi- 
ren/) und ift auff ſolchen Fall die Mühe gar uͤm 
ſonſt. Wenn man aber zu Ende einer jeden 
Seite die Noras hat / und die Namen der Com- 
mentatorum dabeh / ſo wird man alfobald gewahr / 
ob etwas zu ſeinem Propos, von ihnen zu hoffen / 
oder nicht ? Die weitlaͤufftigen Notæ koͤnnen doc) 


nad) Grabii Exempel / hinten an gehenget werden / 
und wenn ſie aus zweyen voder mehr Commen⸗ 
tatoribus zuſammen getragen / ſo wird abermahl 


die edle Zeit beym Auffſchlagen wenagiret. 


Tatiani Oratio ad Græcos. : Hermiä 
Irrifio gentilium Phrlefophorum: Ex 
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omai veta ſcientiæ parts, En ſtuporem & 
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dwernſtu Exeinplarilus recenſtuit, Ad: 


I — —— iutegris Conradi Gef: 


. neri,Frontonis Ducaı,Chrifliani Kor- 
‚„tholui, Zhome Gaki, jeköwgqve Hen- 
sch Stephani , Meurfü, Bocharti, Co- 
elerii, utriusqve Vo//i , aliorum, fuas 
 gualefcungzadiechtWilhelmus Worth, 
Artium Magiſter Oxonie je thentro 
* Meldoniano 4,Dom. MDCC, in octa- 
| vo majori. E an * | alu | 
Gleiches Schlager gleiches Formats, und gleis 
ches Drucks iſt diß Buch mitdem nachf-vorhers 
gehenden 1 Die-Dedication iſt an Wilhelmusn, 
Epıifcopum Wigornienfem gerichtet / mit einem 
merckwuͤrdigen Eingange wider die Acheiften in 
Engelland / ſo damahls ſich bemuͤhet / die Religios 
nem naturalem vor die einige Regul des menſch⸗ 
lichen Lebens zu halten / und die Ehriſtliche Relis 
gion zu unterdruͤcken. Diefen ſetzt der Audtor ent⸗ 
gegen TatianiOration, qvod luculentiſſime demon- 
ftrer, Religionem hane omnem Natnraleon, gvam 
dieimus, miſclium quiddam cfle , parumgre adıno- 
dum valere ad excolendum animum; moresgve in- 
formandos, nili infuper Legis Chriſtianæ noftra Iu- 
men aceeſſerit· Sapientix Profcflores, qvi floren⸗ 
te Otæcotum Republicay ad faltigium evecti, re- 
liqvos Omnes- ceu, barbaros eontemlere; mirum 
qvalem grantumgve:in Phyficis ; in Moralibus , in 


iguo* 


d. 
/ 
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jenorantiam. In iisterrarum regionibus, ubire- 
gnavit Philofophia, ecqvid obfecro in moribus; in 
"religione eximii & exculti, pr& czteris? imo ve* 
“ro infanda ubiqve fpurcities impietasqve, qvalis 
ne’ qvidem inter alias gentes, utcungve barbarası 
Quvid quödhec ipfa morum turpitudein ipfas Deo- 
rum czremenias, cultumgve religioſum tranfierit: 
neqve fuffecerit ipfis inceftu, zasdscacas tel» 
qvisqve. nefandis vitiis. feipfos maculaflc, nifi & 
aufu adhuc magis nefario fana ipfa Deörum viola‘ 
rint, Mmutarintqve ipfa in pura pura lupanaria. 
Diefes mögen diejenigen mercfen und ertegen! 
welche unter dem Schein der Religionis Natura- 
lis Den’ Arheifmumtnd Libertinifmum auch in un 
ferm Teurfehlande ſich gefallen laſſen / und ande 
re in ihr Netz zu ziehen trachenn. 

In der Vorrede an den Leſer wird die Seit 
wenn Tatianus dieſe Otation geſchrieben / um 
das Jahr Chriſti 168. geſtellet: weil Tatianus dem 
Jufino Mattyrı, feinem Preceptorı , welcher Anno 
163, oder 165. die Maͤrter⸗Crone empfangeny in 
dem Vorſteher⸗Amte über die Chriftliche Schule 
zu Rom fuccedıret/ und von dem Crefcente Cy- 
nieo-bald hernach zum Abfall von der Chriftlis 
chen Religion föllicııretz wogegen er aber feine 
Standhafftigkeit in diefer Oration bezeuget / und 
daben zu verftehen giebt / daß Crefcen ſich das 
mahis nicht mehr in Rom auffgehalten. Daß 
auch Tatianus ſelbſt ſchon mit: feiner Ketzerey 
ſchwanger gangen / erhelet aus feinen Worten⸗ 
die er wider den Eheſtand redet Numssy, F 

| — alſo 
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alſo wahrſcheinlich / daß er die Orarion Furgzuvor 
zu Rom gehalten / ehe er wieder in ſein Vaterland 
Meſopotawien gezogen / da er an. 172. nach Epi- 
phasii Bericht feine. Ketzerey öffentlich zu treiben 
angefangmi: 

Diefe Orarion iſt zuerſt anno 1546. zu Zurich 
von Joanne.Frifio mit Conradi Gefneri Lateiniſcher 
verfionyannotationıbus und-emendationibus, ans 
Licht geftellers -hernach,. fo. wohl denen, Orthodo- 
xographis, als dem zu Paris anno, 1615. edirten 
Juftino Martyri beygefelleti von Ducxo in Biblio- 
theca Patrum Grzco- Latina, wie auch von Kar- 
tholdo mit Annotarionibus erfautert worden. Al⸗ 
ten diefen Edirzonen zeucht unfer Editor die erſte 
Gefnerianam vor / welche die andere, fonderlich die 
Pariſer (die: doch bißhero vor. allen beliebet wor⸗ 
den’) ziemlich ‚verderbet haben. Er. aber hat 
den Griechifchen Text mit dreyen Codicibus Ma- 
nufcriptis conferirer, Gefneri Verfion hieund da 
emendiretrdie obgedachten Annotationes groͤſten 
Theils / benebft denen ‚fo Henricus Stephanus in 
Eclogis darüber gemacht an behoͤrigen Orten 
einverleibetz; ans Ende aber angehenget / was in 
defenfione fidei Nicænæ Georgius Bulls über die 
loca Tätiani de Filio. Dei cozterno. commenti- 
ret / ingleichen Kortholti Commentarium ,. und 
Nicolai ‘le Nourry Differtationem in Tatiani As- 
fyrii Opera: Welche letztere in drey Kapitel vers 
fafletift. Das Erfkeanalylıret Tatiani Oration, 
und betrachtet zugleich deſſen Leben / fo wohl vory 
als nach der Beichruns Das Andere erlaͤu⸗ 

23 tert 


EM. — 
tert etliche ſchwere Löca. von Moſe / Chriſto / En⸗ 
geln und Seelen: von Erfindern der Kuͤnſte und 
Wiſſenſchafften: von Philofophis, Grammaticis, 
und andern Scribenten / deren Tatianus gedencket / 
dabey viel ſingularia mit unterlauffen: von den 
Fabeln der Heydniſchen Goͤtter: vonder aͤlte⸗ 
ſten Griechiſchen Koͤnigen ꝛc. Das Dritte ana⸗ 
Iyfiret und lobet des Tatiani Harmoniam Evan- 
gelicam, oder Monoteſſaron, ſo zuvor unter des 
Ammonii Namen / wie es Ottomarus Lufcinius 
uͤberſetzet / in Druck kommen. Nourry diſputi- 
ret dabey in veramqve partem, definiret aber end» 
lich / daß es ein ſpurium & adulterinum opus ſey 
weil es mit denen Characteribus, die Theodoretus 
in des Tatianı Opere genuino obſerviret / nicht | 
uͤbereinkomme / und das Merck nicht aus- Dem 
Griechiſchen überjegt zu ſeyn / fondern in Lateink 
ſcher Sprache verfaſſet zu feyn feheine, 

Es gefehicht aber dem ehrlichen Ottomara 
Lufeinio meines Erachtens unrecht / und habeich 
deffen allererſte Edition gefehens die zu Augfpurg 
anno 13523. in Druck kommen / da er in der Dedi« 
cation an Biſchoff Ehriftophern zu Augſpurg 
ausdrücklich bekennet / le in Ammonii Alexandrini 
Fragmenta jampridem incidiffe, modo fallax non 
fit ticulus, Quam qvidem e Gr&ca vertimus per 
otium, & capitum ad eum modum, qvo pattiuntur 
Etæci, numerum , in noftram latinorum ſeriem res; 
degi, qv& res magno mihi conſtitit. Wobey 
obiter zu gedencken / daß der befandte Poet 
und Hiftoricus, Cafpar Brufchius, die vorm Otto⸗ 
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maro herausgegebene Harmonie anno 1544. zum 
Gebrauch der Arnſtaͤdtiſchen Schule wieder auff⸗ 
legen laſſen und denen Grafen zu Schwartz⸗ 
burg dediciret: Wovon ein Syemplarin Herzog 
Rudolphs Augufi ‚Bibliothee zu Braunſchweig 
(welche vor dem Jahre in die Academifche. zu 
Helmſtaͤdt verehret und transferiret worden) 0% 
ſtanden / defien Titul in denen durch Herrn Here - 

mannvonder Hard edirten} Autogtaphis Lutherä 
pag. 461. zu fehen etwas mehres aber in des Hn. 
. von Seckendorff Lutheraniſmo. Scholio XV.ad 
Indieem. Hiftoricum angeführet if, Wer aber 
von Tatiano felbft und infonderheit feiner Harmo- 
nie, ein mehres verlangetsder beliebe meine Exer- 
citationes Seledtas P. z.. pag. 228: biß 217. und . 
pag. 456. nachzufchlagen. Auch iſt mit nichten 
vorbep zu gehen des Anonymi,Differtatie in Tatia- 
num, welche unſer Editor von dem berühmten Pe- 
tro Allixio befommen/ da der Druck ſchon zu En⸗ 
de und etliche Exemplarien unter gute Freunde 
ausgetheilet geweſen. Er lobet den Audtorem 
ſehr / alsder in Hiftoria Sacra vorfrefflich verſiret 
und verfihiedene Schrifften / in fpecie de geftisS. 
Jufini, uffgefehet aber noch nichts ediret/ noch 

unter feinem Namen ausgehen laſſen wolle. Es 
zeuger dieſe Diſſertation von feiner. eruditione re- 
conditiori, darinnen des Tatiani Leben Schriff⸗ 
ten und Kegerifihe Lehren accurar unterfucht 

wer 7) \ 
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Wir muͤſſen aber noch etwas fagen von dem 
Hermia, deſſen Burke Schrift dem Tatiano beys 
| Q gefuͤgt 
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gefuͤgt worden’ mit vorgefeßtem Judicio Deg Gui« 
Inelmı Cave ausdem andern Theil feiner Hıltorie 
Lirrerarix. Dieſer willnun nicht zugeben / was 
ich in gedachten Exercitationibus p. 228. & 456. 
mit dem Lambecio gemuthmaffet,daß vielleicht der 
bekante Kirchen ⸗Seribent / Hermias Sozomenus,, 
daſſelbe aufgeſetzethabe. Es find aber ſeine Ratio“ 
nes nicht von ſolcher Wichtigkeit / daß fie mich wen⸗ 
dig machen ſolten. Big erſte / Soroinenus ſey ein 
Advocat geweſen / Hermias aber ein Philoſophus, 
das iſt ein ſolcher der aus der hiloſophorum 
Schute kommen / und nadı der Bekehrung zum 


Chriſtenthum den vorinen Namen und Habit 


behalten / wie Jufinus Martyr und andere: Al⸗ 


(ein darauff dienet zur Antwort / daß es feine Conz, 


tradictoria ſind ein Advocar Und ein Philofophus 
ſeyn / fonderngar wohl in einem Subjedto beyfamen 
ftehen Eönnen, Und Dazu Beryto,Wpg Sozomenus 
Jura flud-et/ auch die Pulofophie getrieben wor⸗ 
den / wie ſolte er ſich nicht darinnen auch geuͤbet 


ben/ ober gleich weder prekelkon davon gemacht / 


noch den Habit angenommen? Uber diß ſtehet 
der Name des Philoſophi nur auff dem Titul / wel⸗ 
chen nicht nothwendig der Auctot ſelbſt / ſondern 


Die Libcatii darauff geſetzt haben koͤnnen; oder 


wenn er ja vom Sozomeno herruͤhret / fo hat en 
fotches gethan / uͤm deſto beffer verborgen zu ſeyn. 
des P. Gave anderes Argument giebt vor / daß 
das Wercklein zu der Zeit geſchrieben worden / 
da dag Heydenthum noch floruet / und quff den 
Academien die philoſophſchen secten noch * 

—* N 
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ſchet: welches von Sozomeni Zeiten nicht geſagt 
werden koͤnne / da die Heyden in Waͤldern und 
Doͤrffern geſtecket / und ihre wenigen noch uͤbri⸗ 
gen Fhrlofophi ſich in die Winckel verkrochen. 
Es hatteaber D. Cave bedencken follen/daß Theo- 
doferus zu gleicher Zeit mit dem Sozomeno. geles 
bet / und doch die weitlaufftigen Therapevtica, 
oder de curandis Affectionſbus Græcorum, in 
apoBlff Büchern anno 427. gefehrieben, Ja Tho- 
mas Gale hat in feinen Anmerckungen uber diß 
Wercklein cn mehr als einem Orte obferviretz 
daß darinnen etlihe palagen aus dem gedachten 
Opere Theodorerti genommen: Daher nothwen⸗ 
dig folget / daß es erft nach, dieſem gefchrieben wor⸗ 
den. UÜber diß ſchleuſt auch der neue Editor, 
Worth, aus der aftedirten Schreib⸗Art / (die ei⸗ 
nem Advocaten mehr / als einem Philofopho an⸗ 

ſtehet /) daß der, Scribent fo alt nicht ſey ale 
ihn etliche machen: daher zu erſehen / daß er es 
mit dem. D. Gave nicht halte. Seine Worte 
fichen in der Vorrede: Auctot elegans, lepi- 
dus, &, ut eruditis qvibusdam yidetur, etiam per 
vetuſtus. De hoc autem explorati nibil. Ego cer- 
te plurimum vercor, utaffedtarz iſtæ, qvibus fca- 
tet, argutiæ fapiant recentius alıqvod Szculum, _ 
Ob nun gleich zu Sozomeni Zeiten die Heyden 
mit ihren Phulofophis in die Einge getrieben wa⸗ 
ren / hinderte es doch Sozomenum ſo wenig / als 
Theodoretum , Wider fie zu ſchreiben und zu per- 
oriren; wie denn Gale anmercket / tractatum iſtum 
Hermeæ, more Orationis ſeu Homiliæ apud Au- 
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ditores fuos habitum fuiſſe. Beym dritten Ar- 
gument macht D, Cave ein Dilemma; Sozome- 
nus müftedasTractätlein entweder vor oder nad) 
der KirchensHiftorie verfertiget haben. Nicht 
vor derfelben: den fünft hatte ers Darinnen citiref) 
da er wider die Heyden und Philofophos difputis 
vet. Nicht nach derfelben : fonft hätteer ben die 
fer Gelegenheit nicht unterlaffen/ von den Chris 
ften und ihren Lehren Zuftande und Verfolgung 
unter dem Juliano, wie auch von der Philofopho- 
zum calumnien wider ſie / etwas zu melden. Als 
lein DIE Dlemwa laͤſt ſich leicht umkehren. Denn 
es hindert nichts / daß Sozomenus Audtor von dem 
Tractaͤtlein ſey / er mag ſelbiges vor / oder nach 
der Kirchen-Hiftorie auffgeſetzt haben. Hat er es 
zuvor gemacht / ſo drang ihn keine Noth / den Le⸗ 
fer dahin zu weiſen / indem er es nur privatim vor 
feine Audirores, die etwa das advociren beyihm 
Ierneten/ gehalten und mit dem Beynamen eines 
Philofophi, uͤm defto beffer / wie obgedacht/ vers 
borgen zu ſeyn / publicirt zu haben fheinet. Hat 
er es aber nach der Kirchen » Hiftorie geſchrieben / 
ſo war es ebenfalls unnoͤthig / von der Ehriften Zus 
ſtande und Verfolgung etwas zu gedencken/ weil 
fein Vorſatz nicht war / die chriftliche Religion 
direde zu defendireny fondern die Heydniſchen 
Philofophos mit ihren contrairen opinionibus 
und principiis zu proftituiren und auszulachen. 
Ja es iſt dieſer letztere Einwurff mehr wider ale 
fie den D. Cave. Denn er hat den Hermiam 
indasandere Szculum referiret/ da ebenfalls * 
er 
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der Chriſten Zuſtande Verfolgungen und den 
Heydmſchen calumnien viel zu fihreiben vorgefals 

len. "Lambecius hatte etfiche'Loca aus Sozome«- 
ni Kirchen Hiftorig citiret/ denen gleiche Difpura- · 
tioncs wieder Die Heydniſchen Phitofuphos einz 
verleibet. Cave giebt eine, Inftanz vom Sacrate 
Scholaftico, der ib, IM. feiner Kirchen ⸗Hiſto⸗ 
rie eine gelehrte Diflertation wider Lıbaninm und 
andere Philsföphos, diefaft fo lang iſt als Her- 
miz feines inferiret,: Allein weil Such? tesnichtden 
Vornamen Hermiz gefuͤhret / ſo fallet nicht als 
fein die Inftang auf einmahl zu Boden ſondern es 
wird .D.’Cave auch geſtehen muͤſſen / daß weil So- 
crates ein Scholaſticus oder Advocat geweſen / und 
Doch eine Diſputation wider Die Philofophos edi- 
vet; Sozomenus eben ſo wohl dergleichen thun 
koͤnnen / und ſich als einen Philolophum auffz 
führen/ober ſchon Feine profellion davon gemacht. 
Endlich nimmer D, Cave das vierdte Argumens 
pon der Ungleichheit des Styli.. : Denn Sozomeni 
Schreib⸗Art / ſey einfältig und wenig ausgear⸗ 
beitet;  Hermiz feine. ſchoͤn / argut mit ſcharff⸗ 
ſinnigen Spruͤchen untermenget ꝛc. Doch wird 
uhr diefen Serupel niemand ſtoſſen / 
da weiß / Daß der Stylus Philofophicus und 
Oratorius viel vom hiſtotico ditfer pet / und So- 
zomenus ſich gar anders aufffuͤhren muͤſſen / wenn 
er als ein -Advöcate perotitet / und wider Die 
Philofophos difpuriret/ als wenn er die Kirchen⸗ 
Hiſtorie geſchrleben. Dr IR 
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Continuation von Chriſtian Leh⸗ 
manns Schauplatz derer natuͤrlichen 
Merckwuͤrdigkeiten in dem Meißni⸗ 

ſchen Ober⸗Ertz⸗Gebürge ice 


Wir haben im erſten Fache uns ziemlich lan⸗ 
ge mit dieſem Buche dixertitet und zwar bei 
Denen, fo die natürlichen Kiftorien und ‘Bergwers 
cke lieben / groſſen Dank verdienet; da hingegen 
andere fo diefen Studiis nicht ergeben, einigen 
Verdruß darüber bezeugen. Gleichwie aber 
unfere Intencion iſt / nicht nur Denen Gelehrten / 
fondern allen Curiofis zu dienen / alſo koͤnnen in 
Fünfftige diejenigen’ Denen iektgemeldete Sa⸗ 
chen nicht anftehen / etliche Blatter oder ‘Bogen 
überhüpffenz und folche denen / fofich nebit ung 
daran beluftigenz allein überlaffen. Wir blies 


: ben damals an dernaunten Abtheilung beftes 


hen / welche von Erdgewaͤchſen handelt, und Cap. 
1, die Berg: Wald⸗ und Feld⸗Kraͤuter / fo im Ges 
birge gefunden werden’ und Cap. ZI. die aus frems 
den Orten gebrachten und in Gebirgiſchen Gars 
ten gepflansten Krauter und Blumen wie fie 
entweder die Winter⸗-Kaͤlte ertranen / oder zuge⸗ 
deckt; oder gar ausgehoben/ und unter dem Das 
che verwahret werden muͤſſen / nad dem Alpha⸗ 
beth erzehlet: Cap. 77. einige mit Fleiß gezielte 
Blumen und Kräuter in Annabergifchen und ans 


dern Garten: Cap. I9, wo ein und das andere 


Kraut in oder nächft bey dem Ober, Ends Ger 
irge 
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birge zu finden / auch nach dem Alphabeth / aus dem 
- MundeeinesaltenKrautlasim&cheibenbergrder 
noch an. 1663. gelebet/und an. 1599. im Sterben 
ſchon 40, Fahr alt geweſen und funffzehen Ster⸗ 
ben überftanden/ alfodas 100, Jahr uberfihritten 
hatte: Cap P- allerhand Seltzamkeiten der Blu⸗ 
men und Kraͤuter / als da find / die Johannis⸗ 
Blumen Schmiecken⸗Blumen ꝛc. himmelblaue 
Neicken / Nüben und Rettiche von <. biß 10, 
Funden eine Kaͤyſer⸗Krone mit 30. ſchoͤnen volls 
ommenen Blumen oben auff einem Buͤſchel 
beyfammen ꝛc. Ebentheuerlich / und dennoch) 
wahrhafftig iſts / was ſich mie gewachſenen Per⸗ 
len⸗ Schooten anno 1626., zugetragen / bey eines 
Boͤhmiſchen Exulantens Toͤchterlein / welches vom 
ag n a u an 
lers e Kapſaamen⸗Struͤncklein auffgelefen/ 
und inihres Baters arten geſtecket. Da nun 
folche reiff worden / nimmet fiedie Schoͤtgen ab 
Eiopffet fie. aus und findet mit Verwunderung 
weiſſe Koͤrnichen / weifer fie dem Vater / der fie 
vor sechte Perlen erkennet / in den Schoten ſelbſt 
füchet und findet, alſo / Daß ie nach zwey Saams 
Kornichen eine wahrhaffte Derle lag; und fans 
len; fie diefes. Saamens und Perlen ein gang 
Naͤpgen voll. ‚Es ift aber eine fonderbare Gna⸗ 
de von GOtt gewefen/ daß andere Leuter ob fie 
gleich She im felbigen Garten gewach⸗ 
fene Schoten auffgemacht / Dennoch feine Perlen 
darinnen gefunden. Solches erzehlet dei Au- 
&or mit mehren Umſtaͤnden / welche er alle . 
dieſer 
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diefer Perlen⸗Finderin Munde / da ſie nun 744 
VJahr alt war / auffgezeichnet. Anno 1071. um 
Michaelis zog Churfuͤrſt Johann George L!.durd) 


Ober⸗Wieſenthal / und logitte bey einem Han⸗ 


dels⸗Mann am Marckt. Das Gebirge lag ſchon 
voller Schnee / dennoch hatte dieſer vor feinem 
Haufe zwey Weichſelbaͤume vol Weichſeln / bins 
ten aber blühende Centikolien / Roſen und Zohan 
nie Beereftehen. Der Ehurfürft wunderte ſich 
uͤber diefe ungemeine Jahres Frucht zog felbft 
erliche Weichſel⸗Aeſte zum Fenſter hinein. Und 
Da man ihm eine Schüffel vol Sohanniss Beere 
und Roſen / die andere von Weichſeln fuͤrſetzte / 
ſagte er: Du wunderbarer Wieſenthal! 
drauſſen liege der Sichtelberg voller Schnee 
bier aber blüben und reiffen die ſchoͤnſten 
Sommers gruͤchte. Da hätte mancher viel 
leicht Fieber einen Gaſt abgegeben als ben dem 
Schmauſe des Alberti Magni auff der heiligen 
drey Koͤnige Tag zu Coͤlln toelcher anfangs Das 
fchönfte Wetterund Trastamenten gemacht, her 
nach aber die grimmige Kalte wieder einbrechen 
Inffen / davon in den Unterredungen anno 16914 
Im Monat Januarıo zu leſen. 

Unfer Autor gehet Cap, FL. zu den Straͤu⸗ 
chern Stauden und Garten⸗Baͤumen / und los 
het fonderlich den Drebachiſchen Gartens wel⸗ 
then der Pfarıy David Rebentroft/ fo vor dies 
fein Medicinam ex profello ſtuditet und im Jo⸗ 
chims⸗ Thal Phyſicus ordinarius geweſen / angele⸗ 
get hatte. Er wuͤnſchet / daß die an u 

chen 
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ſchen Orten gewoͤhnliche Ordnung / da keinem jun ⸗ 
gen Bauers» Kerl zu heyrathen vergoͤnnet wirds 
er habe denn eine gewiffe Anzahl Baume gu 
pflantzet / auch auff dem Gebirge / allerhand Obſt⸗ 
Baͤumen und Gärten zum beſten / eingefuhret 
werden möchte: Cap. FILZ. (denn das ſiebende feh⸗ 
let) handelt er ausfuͤhrlich von des Tannen, und 
—R—————— Unterſcheid und 
utzbarkeit in der Artzeneh / welche aus den weiſ⸗ 
fen und rothen Tannzapffeny wie aud) aus Tan 
geln / Rinden / Schöplingen und Wurtzeln viels 
faͤltig / nach Ausweiſung der beygefuͤgten Kecepte / 
przpariret wird: Cap. IX, preiſet er den Eſchen⸗ 
Bauny Fraxinum, als ein fonderbares Heils 
oder Wund⸗Holtz / und: allegiret: verfhiedene 
Exempel: Cap X den edlen Wacholder⸗Baum / 
nebft dem Del. Safft und Waffer, wie ſpiches 
Daraus bereitet und gebraucht wird: Cap. X. den 
unſchaͤtzbaren Hollunder ⸗Baum / und mag dor 
herrliche Medicamenten aus den: Beeren / Bluͤ⸗ 
ten / Sproͤßlingen und andern Stuͤcken gemacht / 
und vornehmlich in hitzigen und gifftigen Kranck⸗ 
heiten angeiwender werden; Cap. M. von aller⸗ 
hand Beeren / Cap. Xrll.von Schwaͤmmen / deren 
Genieß offt ſehr ſchaͤdlich / inſonderheit einem 
Groß⸗ Herjoglichen Min ſter von Florentz/ der nach 
Dreßden fuhr / und da er von Stolberg nach 
Chemnitz fuhr / ſchoͤne Schwaͤmme im Walde 
ſtehen ſahe / ſie ſelbſt abpflückterin fein Saltz eigen 
druckte / und alſo genoſſe: Allein er befand ſich 
betrogen / denn er geſchwolle und muſte ſich dur 
| a 





HET - Wi 


— — — — — — —7 —— 
ein Vomitiv und Antidotum curirenfaffen. Hie⸗ 


bey falletinir ein dag don Grevio infeiren Nötis 


ad Officia Ciceronis pag. 133, beklagte Erempel 
bon des berühmten Gevartii Jansen Haufe und 
Nachkommen welche amtlich zu Antwerpen in 
einem Tage geftorben weil fie gifftige Schwaͤm⸗ 


ine gegeffen hätten. Tota Gevartıi domus & po- 
ferıras zitate anni 1697. Fungorum ef una die 


perlit Antwerpiz, funeſto & pofteris memotando 
exemplo. | — 28 4 
Cap. XIV handelt der Au&tor von Feld⸗Fruch⸗ 
ten und Getreide / und erzehlet ausfuͤhrlich / wo fie 
an verfchiedenen Orten des Gebirges gerathe 
oder nicht welches manchem / der es nicht. gewoh 
netz wunderlich vorkommen duͤrffte. en 
sum Exempel etliche Derter kaum eine Halde oder 
sanke Stunde voneinander liegen? und findd 
wohlinder Ernde⸗Zeit um etliche Wochen umt 
fchyieden: Cap, XP. find etliche Eyempel von Baͤu⸗ 
men und Holg / fo in Stein verwandelt worden: 
Davon icheinigeextrahiren will / zur Confirmation 
deſſen / was in den Unterredungen an. 1596. P: 40% 
bengebracht.. As von dem Stein⸗Baum / 










Matheſius gedencket (und ich auch an beſagtem Oi 
te erwehnet) hat der Audtor ſelbſt ein wahrhaffte 
Stück gehabt / welches Kohl⸗ ſchwartz / recht Sten 
hart / und ſahe han augenſchelnlich / daß es en 
Holtz geweſen. Ein Bergmann hat in einen 
Stollm welchen er auff der Gottesgab etii 
hundert Lachtern ins Feld getrieben) Und Zwittet 
gefüchet/ auch einen gangen Stein⸗Baum ir 

getrop 
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getroffen, deffen fteinerne Aeſte ſich weit und 
. breit ausgeſtrecket / und et manche mit groffer 
Muͤhe durchbrechen muͤſſen ꝛc. Er ſchlieſſet die 
ſes Capitel mit einer kurtzen Relation vom Tons _ 
naiſchen Elephanten/ wovon auch inden Unterres 
Dungen ahno 1696. menfe Aprili etwas zu fehen: 
Beil aber in verwichener Michaelis de die 
Sache mir gangunverfehens wieder rege gemacht 
worden / fo wollen wir ſie drunten etwas ausfuͤhr⸗ 
licher vornehmen: Indeſſen aber mie der zehen⸗ 
den Abtheilung fortfahren... | 
Dieſe iſt denen wilden Thieren deputirefs 
und weil Die meiſten auff dem Gebirge befindlis 
chen Arten an. 1662. allhier zu Dreßden vom das 
mahligen Chur⸗Printzen / hernach Chur Fuͤrſten / 
May rad Ill. bey Dem Beylager Marck⸗ 
ʒraf Chriſtian Ernftens zu Brandenburg/ in ei⸗ 
nem Jagt⸗Auffzuge vorgeftellet worden / ſo machet 
deſſen Beſchreibung das erſte Capitel. Das 
andere betrachtet etliche gemeine Merckwuͤrdig⸗ 
keiten der wilden Thiere / nach ihrer Brunſt⸗ und 
Rammebl Zeit / Lager / Geburt / Zucht Speife und 
| BU, Artzeney / Alter/ Schwachheit und Liftigs 
e 
Se For Bediente und Waldner in Er 
rſchung der wilden, Thiere Natur und-Eigens 
fchafften curie..fer waren oder doch willfaͤhriger 
einige Anmerkungen mitzuteilen, Denn es nicht 
gnug ſey / die hieſigen Gebirgiſchen Thiere / nach 
der alten Natur⸗Kuͤndiger Meynung / nur insge⸗ 
mein zu beſchreiben / ſich offtmahls = 
| mer 


it; Wobey der Autor gleich Anfangs wuͤn⸗ | 
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merckficher Unterfheid an den in und ausland’ 
fchen Beftienfindet. Dannenhero wird Cap. ZI. 
mit gewöhnlichen Jagt⸗ Terminis gelehret / 1048 
vor Jagt⸗ laͤuffige Spur und Unterſcheids⸗Zei⸗ 
chen an Hirſchen und Hindin an Woͤlffen und 
wilden Schweinen inacht zu nehmen’ und weldyer 
geftalt das Wild zu hegen. Hierauff folget som 
vierdten biß zum eilfften Capitel eine aus⸗ 
fuͤhrliche und mit vielen Hiftorien und ändern 
Merckwirdigkeiten gefpickte Befchreibung von 
den grimmigen Baͤren. Wir wollen uns mit et⸗ 
lichen Geſchichten begnügen. Auff dem Boͤhm⸗ 
ſchen Schmiedeberge wohnte ein Hammer⸗ Mer 
fter und guter Schuͤtze / den lieff eine Baͤrin mit 
ven Jungen im Walde grimmig an / daß er das 
Rohr zu Rettung ſeines Lebens auff ſie loßbren⸗ 
nete/ und das zornige Thier wider alles Verhof⸗ 
fen todt zur Erden ſtuͤrzte. Die zwey Jungen 
fieffen herzu / und faugten an der todten Mutter? 
da aber Leute dazu kamen / lieffen fie eine Tan⸗ 
ne hinany und wurden durch einen Mann herum 
ter geholet. Wiewohl nun gedachter Hammer⸗ 
Meifter eine Nothwehr vorſchuͤtzte / fiel er dennoch 
in Ungnade / und ſolte unuͤmgaͤnglich zu Prage 
einreutẽ / auch alſobald die todte Baͤrin mit beyden 
lebendigen Jungen dahin liefern / eben zu der Zeit / 
als Kaͤhſer Matthias mit feiner Gemahlin ſich das 
felbft auffhielte. Da nun der Kafer die sep 
junge Baͤren auff den Saal bringen ließ und 
feine Gemahlin anſtifftete / fie folte das eine mit 
einer Spißruthen ein wenig necken und — 
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da fteilte ichs zur Wehre / und fuhr der Räyferin 
in die Schuͤrtze / Darüber fie alle erſchracken und 
theils lachten. Solches gerieth dem Baͤren⸗ 
Schuͤtzen zum Gluͤck und pardon, indem der Kaͤh⸗ 
ſer ſelbſt bekennen muſte / was es fuͤr ein groß Er⸗ 
ſchreckniß gebe / wenn ein grauſam groſſer Baͤr 
einem im wilden Walde begegnen ſolte. Anno 
2.659. Wurde auff der, Crotendoͤrffiſchen Forſt⸗ 
> Revier ein junger Bar gefunden / nber gang 
ausgehulfer: Denn dein die Jungen erzogen 
und zum Raub tuͤchtig find, und gleichwohl von 
den Alten nicht weggehen wollen / fo ſchlaͤgt fie Der 
Alte von fich / und offt gar todry und Hülfet fie aus 
biß auff die. Haut , Die Gebürger. führen ein 
Spruͤchwort: Je daß dich der Bär.berget 
davon nachfolgende Begebniß zu imercfen; Anno 
Aurisfer hichf weit vom Hundss 
Huͤbel das Viehe von den Waldhaͤuſern auff die 
Beide getrieben? und ſich darneben hingefegt 
und gekloppelt; Ehe fie ſichs verfehen, Fommer 
ein Haupt Bat hinter fie hergefchlichen und bes 
— und hatte mehr Luſt ſie zu hertzen / als 
gu freſſen / darum taſchte er ſie gar ſaͤuberlich any 
and gab freyens für; Das arme Menſch er⸗ 
ſchrack und lieff eilends mitten unter Das Vieh / 
re und ruffte / biß ihre Eltern nebſt 
andern Wald⸗Leuten zu Huͤlffe kamen / und ſie 
retteten Der Bar entwiche eine Ecke davon / 
kam aber bald wieder an den Ort / und ſuchte ſei⸗ 
ne Liebſte me Wittern und Brummen; Es iſt 
auch ehe geſchehen / daß ſich 
2 ein 
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ein Bar aus dem Zwinger zu Iıfhopa gebro⸗ 
chen / auff dem Felde eine Graf Magd nieder 
geworffen und geſchwaͤngert / fie hat aber Die 
Frucht hernach mit Argeney abgefrieben. 
Gap. Al werden die Luchfe beſchrieben / wel⸗ 
ehe jährlich groffen Schaden an wilden und zah⸗ 
men Thieren thun. Denn wenn jie alle Wo⸗ 
chen im Jahr nur einen Hirſchen freffen & 8. St. 
fo laͤufft hr Koſt/⸗Geld jährlich auff 416. SL. Ca 
XI, XIP, XP die Woͤlffe / famt vielen Geſchich⸗ 
ten von ihrer Grauſamkeit / Liftigkeitz beſchwer⸗ 
lichen Fang / und dergleichen. Anno 164, im 
Martio, alsder Schwedifche General Baner mit 
feiner Armee durch den Preßniger Paß aus Bo 
men ausriffe und eilends nach Zwickau marchir- 
te, find ihm die Woͤlffe nachgefolget und haben 
alles, / was fie von todten Menfchen Pferden 
Diehe und Humden liegen laſſen / auffge 5 
welchesder Autor felbftgefehen. Auff dem ab 
ten Kretſchmar über Neudorff Harte fich ein Wolff 
inder Örube gefangen’ und folte lebendig heraus 
gebracht werden. Derdamahlige Foͤrſter ftieg 
hinein’ ergriff den Wolff bey der Haut / und ſagte; 
omm her / liebes Woͤlffelz nahm ihn auff die 
Achſel / und trug ihn alſo die Fahrt heraus der 
Wolff war fo fromm / alg ein Lamm und ließ 
fid) einfperren. Cap. AP7, eröffnet der Audtor, 
was er von den Fuͤch ſen felbft in Erfahrung bracht / 
darunter wohl das fonderlichfte/ daß fie auch) gule 
dene Muͤntzen / einſchlucken / wieder Muller zum 
Gruͤnhayn erfahren, . Dieſer harte eine Su 
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mit 100, Dueaten und so. Neichssthalern ineinen 
Stein⸗Felſen gegen Elterlein verftecket. Der 
Fuchs grubs aus/ trug die Blaſe herunter ing 
junge Boly (hielt die Muͤntzen aus/ und fraß 
die Ducaten alle, , Am Dfier-Tage / da. der 
Schnee Bangen will der Müller nach ſei⸗ 
nem vergrabenen Gelde ſehen / findet einen Tha⸗ 
ler unten dem Fels / Dieandern aber alle aus der 
Strumpffe gfibürtelt: Da merckt er / daß es ein 
Fuchs gethan / ſuchet etliche 5 Schritte im 

—— — neDucaten alle wieder / 
die der Fuchs mit feinem Koth hin und her geſtreu⸗ 
et hatte. Nach wenig Jahren darauff / verſteckt 
er abermahleinen Strumpff voll Gold- und Sil⸗ 
ber-Müne unter einer Baum⸗Wurtzel: det 





Fuchs ‚grabets aus / und vwerfhüttets auff der 
Fand-Straf 


nd⸗Straſſe / da iſts verſchneyet undeingefroren 
liegen blieben / biß es im Fruͤhllnge von etlichen El⸗ 
serlineen gefunden und mit Ausgabe der Dops 
pel⸗Ducaten dem Müller verrathen und reftitui- 
vet roorden/ Dafür er einen Tauff⸗Stein in Die 
Kirche gefüfttt. —* 

Cap. KPIL XP IH. XEX. find den Hirſchen ges 
widmet / mit allerley Geſchichten von groſſen 
Brand⸗Mord/ und verungluͤckten Hirſchen ange⸗ 
fuͤllet / und ihre herrliche Rutzbarkeit in allerhand 
Kranckheiten nach dem Alphabeth —55 
Man hat vormals glauben wollen⸗ e verſteck⸗ 
ten Sich ins G * wennfiedie Stangen ab⸗ 
werffen: Die Erfahrung aber lehret / Daß fie 








ihre Geweihe hin und wieder in Waͤldern und 
Bun —M3* offe⸗ 


— 


offenen Feldern abgeworffen: auch mogen Wuͤr⸗ 
me und Maden die Geweihe anfrefien/ wenn fie 
- abfallen füllen. Doch iſt gewiß / daß ſie nach abs 
geworffenen Stangen im dicken Gebuͤſche bleiben / 
und ihrer ſelbſt ſchonen / biß das Geweihe wieder 
waͤchſt ꝛc. Ein Hammer» Herr unter Johann 
Georgen⸗Stadt hatte einen jungen Hirſchen aufs 
ersogen/ und ſo zahm gemachty daß er neben dem 
Schlitten und Neutern wie ein Hund herlieffz 
Diefer gab einem Bergmannvon Haus aus dag 
Geleite biß in Schwartzenberg / und ftieß daſelbſt 
auff dem Marckte zwey Menſchen nieder biß ihn 
die Hunde zum Thor hinaus jagten. Zwey Ta⸗ 
ge hierauff kam er am Sonntage zum Breiten⸗ 
brunn unter der Predigt in die Kirche / daruͤber ein 
Allarm entſtunde indem die Communicanten 


nicht wuſten / wie fie ohne Gefahr zum Altar gehen 


ſolten. Der Hirſch ſatzte ſich nieder / ließ fingen 
und commonieiten; Beym Segen fprechen ſtund 
er auff / und ließ dann eines theils Leute ohne eini⸗ 
gen Schaden vorbey nach Haufe gehen / den letz⸗ 
ten aber drohete er / doch gieng er ohne Beleidigung 
weg nach Hauſe. Und weil er nachgehends einen 
Hammerſchmidt faſt todt geſtoſſen / muſte er ab⸗ 
geſchafft werden. Anno 103 8. thaͤt das Wild uͤm 
Scheibenberg herum unſaͤglichen Schaden / ſon⸗ 
derlich waren drey Haupt⸗ Hirſche / welche drey 
Jahr nacheinander die Saat hin und wieder rui⸗ 
nirten. Weil dann bey den damahligen truͤbſe⸗ 
ligen Zeiten / ungeacht der Klage / keine Huͤlffe 
zuerwarten / ſo ſchaffte GOtt Ruhe dev —— 
ir 


— * — — 
f} - 
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Sirſch brach im hohen Sprung über einen Stans 
gen-Zaum den Hals; der andere wurde im 
Schlettner Walde todt gefunden ; den dritten has 
ben die Woͤlffe nieder geriffen und gefreſſen. Aus 
Dem XX. Capitel von wilden Schweinen mers 
cken wir an daß anno 1505. Herzog Friedrich Wil⸗ 
helmy der. Chur⸗Sachſen Adminiftrator, im Ge⸗ 
birge gejaget / und. alles Wild jung und alt nieder, 

hieffen laſſen / daßman invielen Jahrendarnach, 
Feines Zaun bedurffte.,. Da traffen fie auch ein 
Haupt-Schwein.andas beſchaͤdigte zehen Duns 
der und hieb ihrer viere gar todi / und riſſe ſich Durch 
das Siock⸗ Hoit endlich bekamen ſie es wieder 
bey au und wug 65 Centner. An. 1843, 
ſchoß der Bi der auf dee IBafchleithe.einen au⸗ 
er am Fürstenberg, traff ihn aber.nicht toͤdtlich. 
Das rachduͤr ige jer holet ihn ein / da er ſich 
gleich wolte.auff einen hohen Stock falviren / hieb 
ihm das Rohr. aus den, Haͤnden / und nahm ihn, 
auff den Ruͤcken / daß er ruͤckwarts zureuten kam. 
und.nachdemer etwan dꝛey Stuben lang in ſolcher 
Reuterey gepranget / ſtreiffte es ihn ab im dicken 
Seftruppe, Der abgeworffene Sau⸗Bereuter 
ergriffe wieder feine. Buͤchſe / und, faͤllete das 


Schwein / welches 6. Centner gewogen / und 20. 


rund Schmeer gehabt / und fo hoch geweſen / 

daß er im reuten nicht aufffuſſen koͤnnen / da er doch 

ein langer Mann war. „Cap, XXI, wird ragu 
*— en / Mardern / Iltiſſen 

und Weſein und deren Tigenſchafften  Dabey 

etliche wenige Diftörichen untermenget ſind Cap. 
| RA XXIT, 


ATI. von allerhand Begebenheiten und Selt⸗ 
ſamkeiten mit wilden Thieren, Anno 1893. wire 
de in der Lauter am grünen Donnerſtage ein le⸗ 
Diges Menſch begraben / da Fam ein Hirſch auff 
den Goltes⸗Acker gieng ans Grab / und daman 
ihn wolte mit dem Hut abſcheuen / drohete er mit 
Dem Geweihe / ſtund und fahe Ins Graͤb / wie die 
Leiche eingeſcharret wurde / darnach gieng er ing 
Dorff / ſatzte ſich nieder und ſtarb. Der Graf 
pon Thurn hat einſten einen Hirſch von 7. Cent⸗ 
nern geſchoſſen / welcher geſchnitten und daher fü 
fett geweſen / daß man ihn nicht genie ſſen koͤnnen / 
und Kolben getragen / die nur einer halben Elen 
Hoch geſetzt aber unten eines Kannen⸗ Topffes die 
de geweſen. Uber Erotendorff wurde ein Haſe 
geſchoſſen / deſſen Hinterlaͤuffte ſamt einem&tücke 
vom Hinterleib blieben liegen / der foͤrdere Theil 
machte ſich aus dem Staube / daß niemand weiß? 
wohih, Anno 1495, lebtezu Schneeberg Nicof 
Meiner ein Bergmann und Richter/ welcher ei⸗ 
nie Zeitlang auff 8. Annaberg im Berg⸗Bau zu 
verleihen gehabt / biß er von Herzog Georgen gar 
binuber beruffen/ und dafelbft zum erften Berge 
Meifter beruffen worden. Dieſer war ein groſſer 
und ernſter Mañ / hatte von Natur zu allengroffen 
Wercken und Dingen Luſt / infonderheit auch an 
wilden ungeheuren Thieren; Daher er auch biß⸗ 
cn ein Eichhorn / bißweilen einen Bären oder 

fe zu [einem Die ier und Gemercken gebrauch? 
u, imer einen sahne Bären bey fich führte, der biß⸗ 
weilen mis in die Gruben Ainfuhr, —— 


— — — — ———— — — — N — — 
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mie diefem wilden Gruben⸗Steiger einfuhr ber 


gegnete der Bar einem Bergmanne quff einen 
weiten Strecken / daß der arme Mann todtlich er« 
ſchrack / und überdiefen vermmeynten gefvenftifchen 
Eobold das Leben einbüffere. Das XXI und 
legte Capitel führet uns in die Churfuͤrſtlichen 


Jaͤgt⸗Haͤuſer im Gebirge, um dafeldft die mon- 


ftrofen Arten von Gehoͤrnen und Farben der wil⸗ 


* 


den Thiere zubetrachten; und ſchleuſt mit den 


weiſſen Wildpret / welches zwar ietziger Zeit ſo 
ſeltzam nicht mehr iſt / nachdem die hohe Herr⸗ 
ſchafft ihre Thier⸗Garten mit Dann⸗Hirſchen 
angefuͤllet / welche nachgehends an etlichen Orten 
ins Freye gelaſſen / werden / da ſie ſich ſonder Zwei⸗ 
fel fortpflantzen. —* ſchlieſſe auch hiermit ver diß⸗ 
mahl dief recenfion , weil ich mich ſchon ziemlich 
lange dabey auffgehalten ; und verfichere inzwi⸗ 
fchen den geneigten Leſer Daß viel zur Hiftoria 
Animalium.dienlich indiefem Buche anzutreffen, 
und wenn man allenthalben die Eigenſchafften der 
Thieꝛe ſo genau aufjeichneterund durch den Druck 
gemein machte z fb wurde in wenig Fahren eine 
vollfommene Thier⸗Hiſtorie daraus elaboriret 
und ediret werden koͤnnen. Sed hoc magis optan- 
dum, qvam fperandum,, 


D. $0b: Ehriffopb Schnetters / Ar- 
. ehiatri Duc. Saxon. & Phyfici Sub- 


ordinati Altenburg, Sendſchrei⸗ 


ben an den Fuͤrſtl. Saͤchß. Frieden⸗ 
ſteiniſchen —2— — 
R5 auch 
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auch Phyficum Ordinarium zu Alten 
hurg / Herrn D. Jocob Jodoc Raaby 
uber das im verwichen Monat Julio 
ohnweit Altenburg ausgegrabene 
Unicornu, oder vielmehr Ebur fos 
file, Jena 1704. in 8Vo. wi} 
Mach) gemachten Eingange wird. erzehlet/daf 
im verwichenen Monat Julio gewiſſe Arbeiter/ ft 
die Wege von Altenburg aus. verbeflern follen, 
auff dem Berge. vor dem Dorffe Paditz / als 


. anderthalbe Schuh tieff in. die. Erde gegrabens 
zwiſchen der Damm, Erde und Eiefichten Sande, 


ein drey Schuh. ohngefehr langes/ forne wie ein 
Finger pig-zugehendes und. einen. Schuh dickes / 


‚gerade: liegendesy mit einer fteinern Schalen um» 


gebenes Stücke gefunden.  WWeiln nun diefe Leu⸗ 
te/ wie insgemein / der perlvahon geweſen / daß Dies 
fes von einem Einhorn ſeye / ſo in der Suͤndfluht 


untergangen / deſſen Horn aber zu Zeiten in der 


Erden: wieder gefunden werde / haben fie ſo ba 
den es in viele Stücke zerſchlagen und was i 
weder bekommen koͤnnen / zu jich genommen, 
Dabey denn wahrzunehmen geweſen / daß wenn 
auff die ſteinerne Schale ſo balden / weilen es noch 
aus der Erden feucht geweſen / geſchlagen worden 
ſich es davon gar leicht ſeparitet habe fü bald eg 
aber ander Lufft hart und trocken worden, hat es 
davon auff keinerley Weiſe gebracht werden koͤn⸗ 
nen. Was dem Herrn D. Schnetter davon 
in die Haͤnde kommen / daher er auch die 3 
eſſe 
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deſſelben genommen / war naͤchſt unten von der 
- batı ein ſchichtweiß auff einander liegendes⸗gantz 
volles Weſen / mehrentbeils weiß mit untermeng⸗ 
‚ten ſchwaͤrbuchten Streiffen / welches, wo es noch 
feuchte / ſich an die Zunge / wenn man daran leck⸗ 


tes nicht anhlenge / wohl aber / wenn es allbereit 


an der Lufft wor trocken worden. Bey der eis 
nen extremugf oder Anfang vielmehr dieſes Foflilis, 
waren viele Löcherchen zu ſehen / ſo theils gleich und 
gerade, theils aber: ſchlimm hinein giengen / durch 


— 


welche Zweifels ohne die Materie zu deſſen Ans» 


Vi, air 


wachs und perfedtion hinein gefloffen. Hiernaͤchſt 

ſind darbey auff einem Platz von ohngefehr 12. 
Schuhen noch unterſchiedliche kleinere dergleichen 
Fosfilis gefunden worden / die irgend einen Schuh / 
auch wohl nur einen halben / lang geweſen / welche 
alle aber aus Unvorſichtigkeit der Arbeiter zerbro⸗ 
chen worden / daß man keines gantz davon zu ſehen 
bekommen koͤnnen. Die Erde an dieſem Orte 
und abhangenden Berge war alſo beſchaffen / daß 


eine Damm · oder Leimichte Erde anderthalb biß 


4. Schuh hoch / 2, einen halben Schuh hoch ein 
—5 Sand / 3. eben ſo hoch ein Mergel⸗ oder 
Thon ⸗Erde / deren beſſer oben / wo dieſes gefun⸗ 
den worden / ein gantzer Raum voll anzutreffen 
war. Diefe Schachten nun continuirien / ſo 
hoch die Erde daſelbſt / welches am hoͤchſten Orte 6. 
biß Schuh ohngefehr machte / aufgegraben war. 

Hierauff conferiret Herr D. Schnetter die 
anno 1696.30 Burg⸗ Tonna ausgegrabenen groß 
fen Stuͤcke wovon zweyerley Nemangen i 
| \ A 
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bafdentftanden. Das Collegium Medieum zu 
. Gotha haben eg pro lufu naturz gehalten, und 
Daß dergleichen Stücke in der Erden aus einer 
marga, oder vielmehr, weil dieſe eigentlich eine 
trockene, broͤcklichte fettes Erde bedeutet’ aus 
einer thonigten fetten Erden, bolo „ ſo gebildet 
worden. ch aber Cden er mit meinemdamahe 
Yigen Charadtere namentlich anführer) babe es 
vor verfteinerte Elephanten⸗Beine gehalten’ das 
hero auch in einer epiltola ad illuftrem Magliabe- 
chium gar feeleton elephantinum genennet; wel⸗ 
che Benennung aber / wenn es auch ſchon von eis 
nem Elephanten⸗Beine geweſen / dennoch unge⸗ 
reimt ſey / wie Herr D. Wedel in feiner Centurig 
Exercitationum Medico - Philologicarum Decade 
X. Exere. ı. gar wohl bemercket. Wo ſaget aber 
„Herr D. Wedel’ daß ſolche Benennung unge⸗ 
reimt fen? Seine Worte lauten alſo: Ipfum ver 
ro completum qvoqve ebur feu unicornu foflile 
nonamplius Sceletinomine dignum vel voeandum, 
Non enim tempotris illo tra&tu repofitum & a flatu 
priltino degenerans pläne,ampliuseft, qod-fuerat 
prius,. Non eft @AA2, alind, ſed aAAsiov, diver« 
sm, Unde fi proprie, ut par eft, velimus rem. 
pſam denominare, differunt quam maxime ofla 
wnicornu hujus a fceleto, non qvidem a priori, 
afleruimus enim ofa fuifle, & eſſe etiamnum, qvoad 
fuam denominationem,fed a poſteriori. ‚Steletom 
non’ notat' nili ollium cratem, eorumaqve exieca- 
totum faltim & nudorum. - Sin laxius, dxvgog 
& anzlogice ira vocare velis, Jiberum-qvidem id 
| ch, 
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BE CE. 
eft, fed contra loqvendi ufum & motem. Dieſes 
Progtamma hatte Herr D. Wedel zu Jehna am 
26: Noyembris 1699. publicirgt/ und mir noch 


deſſelben Tages zugefertiget: worauffichihmden. - 


28; folgender maſſen geantwortet; Grarum ia- 
primisfuit, quod mez ſeotentiæ de oflıbus Elephan« 
tinis Tonnz:effoflis accedis, & horrendam diluviä 
&ragem elegantibus verbis depingis, ut omnin@ 
etedam; alteram hanc judicii mei partem illis No- 
ſtratium/ qvi cam hadtenus in dubium vocaruntz 
audtoritate Tua plane perfvalum iri. Nec video, 
iater nos ullam eſſe differentiam , præterqyam de 
somine ‚Sceleti, qvo olla illaTonnenfia nolles ap- 
pellata. Scelaton definis ofium cratem, eorum que 
erfpecatorum ſaltem & nudorum. At in colle Ton- 
nenſi etiam reperta fuit integra oflium elsphantino- 
sum crates atqve compages, nudorum & vol maxi= 
- ac exliccatorum & arefadtorum, ur plane in,mins- · 
salia eranfierine.. ‚Qvod fi omnia debito Audio ef- 
foſſa & fervära fuillent s gadem facilitate nobis li- 
suiffertaleSceleton conjungere,qvalia vobis ex An- 
—— ſolent. Saltem qvia feeleton caps= 
3is equini ſubterra repertum agnofcis;nullus dubito, 
fi PRINCIPEM nobiscum Tonnam comitatus eſ- 
ſes, Scelston capitis elephantini omnibus numeris 
oſſiumqve partibus abſolutum Te illic deprehen· 
ſurum £uifles  - Certe omnes dolent, nullam ĩnſtat 
metallifodinarum Arudturam ibi fuifle adornatam,; 
donec-caput:hoc integrum ‚ab aere exteriori con 
folidatum exttahi potuiſſet. Id tantæ fote ſingula- 
titatis taritatisqye dicebat Lĩpſiæ D. Rivinus, 

male 


BR. 

multi vel capitis illıus videndi caufla Gotham ac- 
ceffifent; Sed nolo dolorem hinc mihi exortum 
refricate: potius oto, ut hæc zqvı bonigve con- 

fulas &c. — | 
So ſchriebe ich dazumahl an Heren D. We⸗ 
dein / und kan mich nicht gnug verwundern / daß 
ſich Herr D. Schnetter unterſtehet / auff den⸗ 
ſelben zu beruffen / da er ſonſt meiner Meynung 
nicht allein wegen der Elephanten⸗Beine / ſondern 
auch wegen der Suͤndfluth beyfaͤllet. Nur will 
er es nicht ein Sceleton nennen. Wer ſiehet aber 
hichtr daß hier das bekandte Sprichwort ſtatt 
habe: In verbis (mus facıles, modo in re conve= 
niamus: Etliche feiner Worte muß ich noch ent, 
lehnen  Inrarithecio aule Gothane vidimus afler- 
vata adhuc de unicotnu Torinenli törhu elegan- 
tilimum ad inftar eböris ; dentes; maxillam, ver- 
tebras dorfales; ofla diftindta; & maxilläm qvidem, 
dentibus molarıbus unitis conftantem ; tam ſimi- 
lem magill2 elephantis ; Lipfiz ab excellent:imo 
D. Rivino nobis oftenfz, ac ovum ovo, Ich ha⸗ 
be dieſen wahrhafftigen aus Indien gebrachten 
Back⸗Zahn oder Kinnbacken eines Elephanten 
bey dem ietztgelobten Herrn D. Rivino zu Lepzig 
mehr als einmahl geſehen / und deſſenllbereinſtim⸗ 
mung mit denen zu Tonna gefundenen bemercket. 
Weil auch ſchon 2151697. auff Fürftliche ſoccral⸗ 
permilfion ein Stuͤck von einen groſſen hervorra⸗ 
genden Zahn wie man esinsgemein nennet/ oder 
vielmehr Horn / des Tonnaiſchen Elephanteng/ 
an Hin; D. Rıvınum von mir aus Gotha geſchickt / 
I und 





RED — 
und da wir hernach einander felbft gefprochen, die 
Symmetrie ſolches Stücks mit einem wahrhafften 
Elephanten⸗ Zahn oder Horn, was die innerlis 
che textur anlanget/ von demfelben fehr accurar 
Ausgeleget worden, fo Fan ich nicht uͤmhin / Herrn 
D. Schnettern in der zwifchen uns beyden ſchwe⸗ 
benden Controvers an Herren D. Rivinum nad) 
Leipzig zu weiſen; auch ihnmit dem Collegio Me- 
dico zu Gorha zuſammen zu laffen / indem diefeg 
: eine fefte undrbönigte Erde zu Latein Mar- 
gam nenne£ er abet nicht margam, ſondern bo- 
Tam geheifjen haben will / und obgedachter maß 
fen „untam dieſen beyden einen Unterfchied 
ma „eb rl Dar 3 | 

Wir muͤſſen aber erwegen / wie er ferner an 
ſeinen Herrn Schwieger⸗Vater ſchreibet / daß dies 
ſe beyde Meynungen / ſo vorhin angefuͤhret / die 
heutigen Naturz Conſulti hegeten bey dergleichen / 
von ohngefehr / gemeiniglich aus der Erde gegra⸗ 
benen Stuͤcken und Coͤrpern / wozu abſonderlich 
die zu Canſtaͤdt im Wuͤrtenbergiſchen anno i700. 
von allerley Thieren unter der Erden gefundene 
"Beine wiederum Gelegenheit gegeben welches 
der deswegen von dem berühmten D. Spleiflio, 
Mathes. Prof. zu Schaffhaufen an Tag gekom⸗ 
mene Oedipus Ofteolithologicns weitlaͤufftig aus⸗ 
fuͤhret. Wobey ich nicht unterlaſſen kan / dem 
Herrn D. Schnettern noch einen Tractat zu re- 
commendiren/welthererft anno 1703. gu Franck⸗ 
furt am Mäyn heraus kommen / und die Can⸗ 
ſtaͤdtiſchen Gebeine zwar vorne an ſetzet aber viel. - 
ſchoͤ⸗ 
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aus ſo wohl / als andere oſſa koſſiha, die Ton⸗ 


naiſchen in ſpecie, nicht nur ſtructuram oſſium ani- 


malium, ſed etiam veram mixtutam animalem ha⸗ 


ben. Er gehet zwar auch in etlichen Stuͤcken von 


meiner Meynung ab / und will keine Verſteine⸗ 
rung geſtatten: doch ſtelle dem Herrn D. Schnet⸗ 


ter ſolches anheim / hierunter den Ausſchlag zu g⸗ 
ben und Die experimenta an denen neulich zu Al⸗ 


enburg ausgegrabenen oflibus foſlilibus zu vers 
ſuchen. Die Dedication iſt an das vortreffliche 


Coilegium Natutæ Gutioſorum gerichtet / und der 


Titul alſo abgefaſſet: Lapis Lydıus Philofophico- 
Pyrotechnicus, ad oſſium foſſilium docimaſiatu 
analytice demonftrandam adhibitus, & pet multa 
axperimenta Chymieö-Phyfica in lucem publicam 


millus ab Joanne Samuele Carl, Licent, &Mediea | 


Ordinario Oringenfi; 


Es ſcheinet zwar / als ob Herr D. Schnettet 


auch etwas ſonderliches herfuͤr bringen wolle / in⸗ 
dem er hinzuthut / daß die vo ihm allegırıensiweys 
erley Meynungen / die Natur dergleichen 
bæno menorum nicht gantz und gar exbauriren / 
—* auch nicht noͤthig / ſich allewege bloß 
und allein an die ſelbe zu binden. Wenn man 
aber ſeinen Beweisthum anſiehet / ſo iſt derſelbe 
qvoad protaſin & epitafin nicht deutlich gnug abs 
gefaſſet: wiewohl er ſich auff dreyerley ratiorıes 
gründe, Weil die effecten der ſpielenden Na⸗ 
tur ſich nach diefer Megel allezeif richten laſſen: 
Poil es fo uamoͤglich / als glaublich fep — le⸗ 
au⸗ 


choͤne experimenta machet / uͤm zuerweiſen / daß 








dieſes allegfan mich) von meiner Mennungim ger 


BE 


phanten dur) die Suͤndfluth / oder durch der 


Roͤmer Heer⸗Zuͤge / oder Beute in dieſe Lande kom⸗ 
men: und weil ſich vielmahl ration⸗ partium, con- 
formationis, Symmetriæ &c. ein groſſer defedt fin⸗ 
det / wie das Collegium Medıtum in feiner Ders 
theidigung wider meine Epiftelbewiefen. Allein 


vinsftennicht bewegen. An das erſte argum ne 
de lufu Natura wuͤrde Herr D. Schnetter nicht ges 


dacht haben / wenner nur Hn. D. Wedels Worie 


in dem droben von ihm ſelbſt angeführten pro- 
grammate bey ſich ponderiret hatte; Unicornu 
completum, yel qvafi, conformatione ıntegra den- 


tium, mandibularum, capitis, vertebraruw, oflium, 


non nifi a perfedto animalı proficifei potuit. Pro- 
voco ad mechanicam naturaiem & autopſiam. Fue- 
rint reperta hzc illa miranda etiam inter fefhlia: 


-fimilia non funt eadem. Contingentia (imula- 
chra noy funtordinaria,negve Spiritus qvidamfeu . 


archeus terrz illa formaverit tam concinna fabri- 


ca, qv& ſempet creatoris O,M. majellatem elucen- 


tem teftata eſt. Mirandus et Deus ctiam in lubter- 
raneis ils larebris, qvorfum ne pertingere qvidem, 
nedum introfpicere, nifi per trranfennam, licet mor- 
talibus. Operoſa ibidem eft natura, feu ordo in- 
didtus caufarum coneurrentium, fed animale re- 
gnum terris inhabirare voluit, vel aqvis: qvaqve 
ad terrz cavernas damnara qvali Junt, viralem ta- 


. men auram fibi coelitus muruantur, non nıfı ſu- 


perficiem tegminisloco indepta, talparum & lum- 


bricorum exemplo,. | Et gvid opus fuetat, illue 


i R) yvogvs 


\ 


— 
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qvogvelocare animantium genus, ubi fenfus & 
motus exerere fe non poterant; vel atum potius 
agere, & qv& fuper terram grallintur, examus- 
fim interræ vifceribus recondere ? Ratum ergo cito 
aſſertum, non pofle illa fosfilia & fubterranea nifi 
ab animali .aliqvo illucmiflo & qvomodo cungve 
terraobruto repeti. Yufffein anderes argument 
hätte Herr D. Schnetter auch die Antwort in 
Seren D. Wedels progammare finden Fünnen, 
als worinnen mit mehren ausgeführet wird / wie eg 
weder unmüglich noch unglaublich fey daß durch 
die Suͤndfluth dergleichen Coͤrper aus Africa in 
Europam fortgeriffen werden koͤnnen. Nicht we⸗ 
niger iſt aus Herrn D. Wedels vorhin ängeführ: 
ten Worten die Antwort auff Herrn D. Schnet 
ters dritteg argumene zu nehmen / als welcher Die 
Symmetriam in denen zu Tonna gefundenen Ele 
phanten⸗Beinen deutlich zugiebt / und fich an die 
fchon damahls publicirte Apologiam Collegii Me- 
dici Gothani nicht Fehretderen vornehmfte argu- 
menta ich) bereitsim Janvario 1697. der Unterres 
dungen widenleget/ die vollige refuration aber vers 
ſparet haben will / biß ich Die von den vornehms 
ften Medicis und Phyficis in Italien / Franckreich / 


Engelland und Hollandy ja auch etlichen in 


Teutſchland  eingelauffenen Judicia zufammen 
zu ediren Öelegenheit habenwerde. Inzwiſchen 
will * alle curioſos, ſo den gantzen Kopff im 


Hügel zu Tonna haben liegen ſehen / hiermit ob⸗ 


teitiret haben / daß fie etwa einmahl bey der Reiſe 


Durch Weimar in der Sochfl- aa 
er en 


EN) 2* 
‚Den gangen wahrhafftigen Elephanten⸗Kopff / 
welcher mit dem Lorentziſchen Cabinet aus Leipzig 
dahin gedracht worden / mit Fleis anſehen / und dag 
Urtheil fallen, ob nicht Die Strudtur deſſelben mit 
dem Tonnaiſchen fo accurat uͤberein komme / alg 
ein Ey mit dem andern? Die convenieng der lan⸗ 
gen Zähne oder Hörner hat auch der berühmte 
Engellaͤnder / Joannes Rajus, aus denen ihm übers 
fendeten Stücklein erkennet Und dem Collegio ' 
Medico ausdruͤcklich abgeleget/ in eineman. 1698. 
an mich abgelaffenen Briefe: Ad controverſiam, 
qvæ inter Te & Collegium Medicum Gothanum 
agitur, teſpondeo, me juxta Tecum plane fentire, 
ofla illa Sceleti Elephantini ; qvocungve tandem 
caſu co delati ; ibidemave olim tumulati, partes 
fuifle Argumenta tua in Epiltola ad D. Maglia- 
bechium id abunde evincuni; atteltantıbus Denti- 
um przcipue Fragmentis ad me tranfmiflis, quæ co- 
lorem; ftrias ; tubulos; totamgve Eboris texturam- 
Iuculenter oſtendunt. Wasim Namen der Kos 
niglichen Societat in Engelland / dero Secretarius, 
Herr Dang Sloane, den 2. Odtobr: anno 169g, 
mir geantwortet / wird anderswo zu vernehmen 
feyn. Jetzo Dienet nur zu meinem Zwecke / daß er 
fchreibet : Comparatione initıtuta ınter partes ele- 
phanti Tonnæ cffofli, & hic prope Londinum füb 
terra pariter reperti, credebamus (qvotqvot e ſociis 
in conventu aderamus) particulas tum veftras 
Tonninas; tum noftras Anglicanas ,' olim fuiſſe 
partes elephantini Sceleti, & utrasqve fibi Gmules 
mutationcs fublifle, non dubitabamus, 


S2 Heap 
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Herr D. Schnefter will zwar / daß man einem 
jeden wohl fine Meynung laſſen / hingegen das Ju- 
dicium vielmehr fufpendiren ſolle. Er richtet 
ich aber felbft nicht darnach / fondern nachdemer 
wieder die Apothecfer und Marerialiften erinnert/ 
daß daszu Altenburg gefundene, fo mit den obern 
Theil eines Elephantens Zahnes genau überein 
koͤmmet / nicht fo wohl Untcornu fofhile, als Ebur 
‚ Fosfilezu nennen; ‚und fich eine Objiedionqusdem 
Gefnero gemacht, daß weil die Efephanten ale 
10. Jahr ihre Zahne und Horner ablegten und 
tieffin die Erde hinein druͤckten / ſo möchte mandas 
Altenburgiſche auch wohl für ein Stuͤck eines 
rechten ElephantensZahns halten: fü propontret 
‘er feine Meynuna folgender maflen: Alleine es 
iſt ohnzweifentlich diefes allbier gefundene 
ebur fellile ein corpu⸗ minerale, ſo von einer fet⸗ 
ten thonichten Erden, welche ein ſaltzig⸗ 
faurer Erdenſafft coaguliret/ und nach der 
auffenher ümfloffenen ffeinernen Schale 
durch fpielende und unmuͤſſige Natur dem 
‚obern Theile eines Elephanten⸗Zahns gleich 
gebildet / generiret worden. Geine Argumenta 
ſind kuͤrtzlich zuſammen gefaſſet folgende: 1. weil 
es über die AuferlicheFigur nicht das geringfte hats 
das mit einem Elephanten⸗Zahn uͤberein kaͤme / we⸗ 
Der aͤn der Laͤnge / noch ander Harte. 2. weil der 
Ort fo beſchaffen / daß dergleichen ſich generiven 
ton. 3. weil viel andere dergleichen Corpora an 
- Sete gefunden wordensauch der Hr. Cantzlar 


ou Pflugeben degleicht mit einer Schalen i uͤmge⸗ 
benes 


u a 
benes Stücfin feiner renommirten Raritaͤt ⸗ Kam⸗ 
mer auffhebet / nebſt einem andern / welches jener 
Groͤſſe und Unfoͤrmligkeit wegen bald mit keinem 
Thiere zu vergleichen iſt. 4. Weil es ſchichtwei⸗ 
ſe uͤbereinander gelegen / und daher zeiget / wie es 
durch den Zufluß der Materie durch die an der 
bafı angemerckten poros nach und nach angewach⸗ 
ſen / und zu dieſer Groͤſſe kommen / wie die Stei⸗ 
ne bey denen Thieren und Menſchen ſich generssen/ 
von welchen letztern er ein Cxempel / dab ihm bey 
feiner praxi in Srancken begegnet 7 anziehet. 5." 
weil Gefneri oblervation ſich bieher nicht ſchicket / 
indem diefeg nicht gerade noch rieff eingeſteckt gez 
weſen / fondern nur anderthalbe Schuhe tief 
als andemabhangenden Dite die Damm⸗Erde 
wars gelegen. - 6. weilagch nicht noͤthig / Daß cin 
pars animalis wegen feiner allbereit habenden rich⸗ 
tigen Conformation mit dergleichen auferlihen 
Schale oder befondern Forme uͤmgeben fin. 
Ich habe zwar das geruͤhmte Altenburgifihe 
foffile nicht gang geſehen / ſondern nur ein Fein. 
Stuͤckgen von einem guten Freunde bekommen’ 
welches ich dem berühmten Medico in Leiphig / In. 
D. Johann Drechſeln gewieſen / der es nebſt mir 
vor ein animale urſpruͤnglich gehalten. Sonder⸗ 
lich macht mir die aͤuſerliche Schale oder Rinde 
einiges Nachdencken / und erinnert mich des 
Stuͤckleins vom: wahrhafftigen Elephanten— 
Zahn / welches der beruͤhmte Medichs und "ro 
feflor zu Coburg / Herr D. Lucas Rhiem mir 
uͤber ſendet / und deſſen Dem Janvario der Lntervc- 
PIE i O3 dun⸗ 
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dungen 1697. einverleibte Epiſtel pag. 46. 47. mit 


‚mehren beſchrieben: da die Auferliche crufta noch 
gang hart und beinhafft/ dieinnere Subftang aber 
gang friabil, und wie ein ebur fosfile ausfichet. 
Wie? wenn aud) andem Altenburgifchen Stüs 
cke / oder an dem, das der Herr Kanslar Pflug 
obgeruhmter maffen befißer / die harte auferliche 
Rinde oder Schale noch etwas von der beinets 
nen Subitanß in ſich hielte? Man folte billich dem 
Herrn Licenriar Erlen nach -Deringen etwas 
zur Probe ſchicken weil meines Wiſſens noch 


fein Medicus ſo curieuſe experimenta mit den fos- 


ſilibus vorgenom̃en / und heraus gebracht. Er hat 
auch membro II. Speciali de marga oſſibus foſſilibus 
ſocie ausführlich gehandelt / und inſonderheit dieje⸗ 
nigen rekutiret / welche Die oſſa fosſilia von der 
fpielenden Natur aus der marga formiret zu feyn 
vorgegeben. Qvotvero, fpricht er/ pag. 125. in ca 
opinione occurrunt fuppofita, fidta, identitas mate- 
riz, aqva mineralis falfa, folutio margz, figura ma- 
tricis terrz fpecifica, ad osfium organicam ftrudtu- 
ram conformata, fpiritus lapidihcus &c. Gleich» 
wie fih nun Herr D. Schnetter in dieſes Laby- 
rinth freywillig geſtuͤrtzet alfo mag er fehen/ wie 


er heraus Eommet. Er bilder fich vergebens ein / 


weil es ſchichtweiſe übereinander gelegen, fey es 

“in der Erde fo angewachfen: da auch die wahr⸗ 

hafftigen Elephanten⸗Zaͤhne in dergleichen runde 

Abſaͤtze fich theilen und wachfen. Geine Ber 

fehreibung feheinet fonft etwas contrair zu feyn. 

Denn bißher hat er unterfihiedfiche mahl sehon 
| a 
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daß das Altenburgiſche Stücke dem obern Theil 
eines Glephanten-Zahns gleich ſaͤhe: und doch 
ſetzt er im Anfangefeiner Erzehlung/daß felbiges 
vorne wie ein Finger ſpitz zugegangen; welches 
ja nimmermehr am obern / ſondern am untern 
Theil des Elephanten⸗Zahns geſchiehet. Es 
wuͤrde ſich endlich wohl der Muͤhe verlohnen / das 
iudicium des Hollaͤndiſchen Medici vom Tonnai⸗ 
fchen Elephanteny welches ich Dem Decembri 1696. 
eingerücket/ / anhero zu conferiren; weil er auch) 
verfchiedene- obfervationes wider des Collegii 
Medici Gothani und Herrn D. Schnetters hypo- 
thefin machet. ra 


Chriftiani Schlegelii de Cella veteri, di- 
tionis ac dioecefeos Mifnenlis inclyto 
qvondam CiftercienhsOrdinis Mona- _ 

Merio, ac illuſtri Marchionum Mis- 
nenſium | conditorio dmosmacudrıy, & 
Monumentis quibusdam æri incı/is, 
Nummis ac Sigilis ılluftratum. Dres- 

‚de apud Wincklerum in quarto. 
Die Dedication iftanden Herrn Cantzlar von 
Einfiedel zu Merfeburg gerichtet und mit Lob⸗ 
Sprüchen deſſelben Adelichen Geſchlechts ausger 
ziert. _Num. ı. erzehlet Herr Schlegel, daß ihn 
hierzu bewogen theilsder alte Ruhm und Herr⸗ 
ligkeit Des Kloſters Alten Zella / der Aebte / und 
der Moͤnche / welche heute zu Tage ſo vergeſſen / 
daß weder Brufchius, noch Bucelinus, in ihrer Be⸗ 
u ©4 | —* 


FEED. : BC123E Zu | 
-  fihreibung der. alten Teutſchen Kloͤſter das geringe 
ſte gedacht: theils die gute Gelegenheit, die Reli- 
“rien des Klofters zubetrachten/ als er vor ohnge⸗ 
fehr fechs Jahren von dem damahligen Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Ober⸗Marſchalle / Herrn von Haug⸗ 
witz / dahin geſchickt worden / die noch vorhan⸗ 
denen vier alten Marckgraͤflichen Meißniſchen 
Leichſteine / (deren Abriſſe auch dieſem Tractaͤt⸗ 
lein in Kupffer beygeſellet worden /) abzeichnen 
| sulaffen. Es haben zwar Antonius Weckius, 
Joachimus Fellerus und Jacobns Thomaſius vor- 
| — des Altenzelliſchen Kloſters Hiſtorie her⸗ 
aus zu geben / aber es ſcheine mit ihrem Abſterben 
alles verloſchen. Das hronicon Vetero-Cel- 
lenſe, weiches Fabricius mit eigener Hand übe 
gefchriebeny und nebft dem Spalatino, Albıno und 
Peckenfteinio offt allegiret/ hat wenig fonderlis 
ches von dem. Klofter / und den. Dramen Daher 
- empfangen weil es von einem Mönche deſſelben 
aus dem Fonrado Lauterbergio und andern zur 
fammen gefehrieben worden. So fülle auch ein 
Moͤnch alle Diplomara und Privilegia des Klos 
ters in ein-Copial- Buch zufammen getragen 
haben / welches fo wohl Fabricius, als Mollerus 
in feiner Freybergiſchen Ehronicfleißig gebraucht. 
Hey fo geftalten Sachen hat fih Herr Schlegef 
refolvnet / wager inalten und neuen Scribenten 
von dieſem Kloſter gelefenyund Durch. guter Freun⸗ 
de; communication erhalten (zumahl ihm noch 
neulich die alten Inferiptiones, nebft andern ſon⸗ 
derlich Meißniſchen / wie fie Fabricius — 
en / 


- 
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Ben zu handen kommen /) mit dem gi gürigen Le⸗ 
ſer / als ein Suppleimentumn Brufchsanun'. zu com- 
. muncren/auc alſo fünffrig mit andern Kloͤſtern 
in Meiſſen und Thüringen suverfahren/gleichwie 
er ſchon vor erlichen Jahren das Salfeldiſche Be- 
nedictiner- Kloſter befchrieben. 

Num. 2. erklaͤret er den Namen / den das Klo⸗ 
ſter von den W zohnungen der Moͤnche empfangen / 





und Anfangs (wie aus dem Chrono miontis Se- 


rei erhellet/) abfolate die Zelle geheiften: nadye 
Dem aber Henricus illuftris um das Jahr 1280, 
noch ein Kloſter folches Namens und Hrdens bey, 
Guben in NMiederlaußnitz erbauer/ ift Diefes die 
neue Zelle, jenes Die alte Zelle beygenamet 
worden. Nam. 3. handelt er von mehr Kloͤſtern 
in Teutſchland / fo den Namen Alten Zelle aes 
führer. Nicht weit von dein vorhabenden Moͤnchs⸗ 
Kloſter fiegen im Walde nochdie rudera von eis 
nem Nonnen « Klofter „ auch die Alte Zelle ger 
nannt / und gehet ein heimlicher ausgemauerter 
Gang unter der. Erden von einem Klofter zum 
andery / als ein fieteg Andencken des allda gefuͤhr⸗ 
ten keuſchen Lebens. In Düringen iſt das nun— 
mehro auch verfallene Kloſter Paulin » Zelle bes 
ruͤhmt / deſſen fundation, fü Kanfer Heinrich der 
fünffte anno 1114 zu Erfurt gegeben nebft dem 
Catalögo Det Aebte und andern Merckwuͤrdigkei⸗ 
ten Herr Schlegel zu ediren verfpricht / und etli⸗ 
che Worte aus dem Monacho Pirnenti entlehnet/ 
die ihn Dazu verleitet / daß er zwey Kloͤſter aus 
einem gemacht hat. Und ein Bloſter in Dir 
er >} | ringen 
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ringen bey Vuͤnůgenſehe und Blanckenburg / 
vor dem Düringers Wald, Benedicter⸗ 
Ordens (oder Salga und Ilmenau) bat 
bobe ſteinerne Stüle, foll von Panlina ges 
ſtifft feyn / derhalb Paul - Zells genant. Ich 
will wetten / die in parenchefi ftehende Worte 
(oder Salga und Ilmenau) find eine Rande 
Gloſſe / die nicht vom Auctore, fondernvon einem 
Leſer herruͤhret / und hernach von einem unerfahr⸗ 
nen Schreiber hineingeflickt worden / an einen 
Ort / da ſie gar nicht hin gehoͤret. Man ſagt / 
dag Original des Pirniſchen Moͤnchs ſtehe in der 
Raths Bibliochec zu Leipzig / das kan man hieruͤ⸗ 
ber conferiren/ fi tanti videbitur. Weil Herr 
Schlegel ſolches nicht obferviret / giebt er noch ein 


Kiofter Zelle an: Aliud qvoqve monafterium eſſe 
reor inter Salzam & Ilmenaviam hujus nominis, de 


qvo modo Pirnenfem audivimus. Er wird aber 
nicht die allergeringfte Spur diefes Kiofters fins 
den’ es macht auch der Mond) felbft nur ein 
Rloffer namhafftigy nemlich die Paulin⸗Zelle / 
Davon Paullus Jovius, geweſener Rector zu Ebele⸗ 
ben / (deſſen der Herr Paullini in der Vorrede uͤber 
das Kirchbergiſche Chronicon, ſo er ſeinem Syn- 
tagmati rerum Thuringicarum einverleibet / pag. 
327. ruͤhmlich erwehnet) in dem geſchriebenen 
und nie gedruckten Schwartzburgiſchen Chronico 
Iib. 1. Cap. XIIX. & Lib. II. Cap. 1.II III. & VI. 
weitlaufftig gehandelt und nicht nur die gange 
fundstion Keyfer Heinrichs, fondern auch den 
Garalogen | der Aebte u andern — 
igtei⸗ 


digkeiten gegeben hat. Wir wollen erwarteny 
was Herr Schlegel an Tag bringen wird / und 
inzwiſchen mit dem Anfange des Kaͤyſerlichen Di- 
plomatis zu frieden ſeyn: Notum fieri volumus 
omnibus Chriſti fidelibus, quod in regno noſtro 
regulare qvoddam monaſterium ſitum ef, in pro- 
vincia fcilicer, qyæ dicitur Duringa, in Epifcopa-. 
tu Maguntinenß, in pago Langwizi, in comitatu 
Sizonis , in filva quæ dicitur Louba, confluentibus 
duobus rivulis, Berbach & Rodenbach, qvod cella 
fandz Mariz nuncupatum eſt, qvod temporibus 
noftrisad honorem Dei & ipfius ſanctisſimæ gene- 
tricis Mariz honorifice conftrudtum eſt, quadam _ 
nobili & religiofa matrona, nomine Paulina, & 
ejus filio Wernhero, qvi divino inftindu tadti ad 
ipfam monafterium conftruendum & vitam mona- 
ſticam ibidem ınftituendam, omnia, qvæ in hoc 
mundo hereditario jure habere videbantur, ma- 
na devotione tradiderunt, ac femetipfos poſtea 
fub habitu honeſtæ converſationis divinis præceptis 
feliciter manciparunt. Es erſcheinet hieraus 
nicht nur die Lage des Kloſters / welche nach mei⸗ 
ner Anzeige der Herr Paullini in feinem Com- 
mentario de pagis Germanix p. 109. 110, und ich 
felbft im andern Supplemento Hiſtoriæ Gothanz 
pag. 338. 339. erfläret) fondern auch, der erfte 
Dame deſſelben nemlicd) Marien,Zelle/ nach ° 
welchem es andern diefes Namens / fo Hr.Schle⸗ | 
gel pag. 8. recenfiret/ beyzurechnen ob es wohl 
insgemeinnachder Stiffterin Paulin⸗Zelle heiſ 
fet. BE L r wohl die Stiffterin / alsihe 
So / 
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Sohn / Werner / bernach in dem neuen Klofter | 
profelf gethan / und alfo felbiges nicht nur vor die 
Manns» fondern auch vor die Weibs⸗Perſonen 
urfprunglich geftifftet worden. Wir müffen 
aber mit Herrn Schlegeln noch etliche Kloͤſter / 
Die den Namen Zelle geführet/ betrachten. Eins 
fol bey Overfurt gelegen haben’ / nach Anzeige 
Des Pirniſchen Moͤnchs: Celle ein Rloffer 
zwiſchen Cysloven (ſo iſts gedruckt/ foll ohne 
Zweifel Zißleben feyn) und Everfort vor 
Dem Larızı Benedicter-Ördens. Don dies 
ſem Klofter findet man in Spangenbergs D ver 
furtifchen und Mansfeldiſchen Ehronicen ein meh⸗ 
res / fonderlic) in diefem Cap. 376. daraus erhellet / 


daß es auch Holtzelle oder Holtz⸗Zella genennet / 


und zur Herrſchafft Schraplau gerechnet wor⸗ 
den. Herr Schlegel macht hiergauff noch zwey 
Zellen namhafftig/ deren eine in TFrancken bey 
Suhla gelegen die andere in Thüringen bey 
Graͤfen⸗Thal / insgemein Probſt⸗Zelle genannt/ 
welche letztere nach der Reformation zum Amte 
gemacht / und ietzo Herzog Johann⸗Ernſten zu 
Salfeld zuſtaͤndig iſt. Aber jene Zelle bey Suh⸗ 
la lieget auch noch in Thuͤringen / und iſt vor dies 
ſem nicht ein beſonderes Kloſter / ſondern ein Ei⸗ 
genthum des Kloſters Georgenthal geweſen / unter 
dem Namen Cellæ 8. Blaſũ, auff Teutſch / Blaſius- 
Zelle. Jetzo aber wird das Dorff zum Fuͤrſtli⸗ 
chen Gothaiſchen Amte Schwartzwald gerech⸗ 
netz und hat der Amtmann daſelbſt feine Woh— 
nung. Hat es demnach Herr Schlegel verſehen / 

| 0.0 wenn 


I 
wenn er mitden Worten / !llud deniqve Monafte- 
rıum, qvod Franconiaolim aluit, duplex fait, die 
beyden von denen Bauern anno 1525. zerſtoͤrten 
Kloͤſter in Francken / Ober⸗ und Unter» Zell) 
hieher ziehet / fo beyde unter dem Wuͤrtzburgiſchen 
Sprengel / wie er ſelbſt anmercket / im Mayr ges 
geneinander uͤber gelegen / und alſo mit derſelben 
en die uber Suhla lieget / Feine Semeinfhafft 
aben. J | 

Die übrigen von Herrn Schlegeln angezeigs 

ten Zellen gehe ich) mit Fleis vorbey Im unferer 
‚alten Zellenaher zu treten Deren Rage er Num. 
4. eigentlich befchreibet/ daraus wir nur mercken / 
daß fie an der Mulda, im Suder, Theil des 
Marckgrafthums Meiſſen / zwey Meylen von 
Wilßdorff / dreye von Freyberg / und viere von 
Dreßden gelegen. Aus Num. 5. erſcheinet / daß 
Marckgraf Otto von Meiſſen / mit dem Zuna⸗ 
men der Reiche / Gotte einen guten Dienſt zu 
leiſten / und ſeiner Seelen Seligkeit / nach dama⸗ 
liger Einbildung / zu befoͤrdern / auch ſeiner Ge⸗ 
mahlin / Hedwig / zu gefallen / welche nicht gerne 
ſahe / daß feines altern Bruders Kinder / und nicht 
die ihrigen / im Kloſter Lauterberg bey Halle die 
Vogtey erben ſolten; anno 1162. Deniz. Mar- 
ci zu Ehren dergungfrau, Marien und Sfohannie 
Des Evangeliften eine Abtey fundiret, Benedi- 
&iner drein geſetzt und nachder damals beruhms 
ten Ciſtertzier Strengigkeit zu leben verordnet / fie 
aber der Jutisdictiod des Biſchoffs zu Meiffen uns 
terworffen / Doch fich und feinen Een 
Ä ; UP 
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Das Recht der Vogtey vorbehalten / auch ihnen 
‚die Sreyheit De einen Abt aus ihrem Mit 
tel zuerwehlen. In der Anmercfung bringet er 
unterſchiedliche nicht ſo gar alte Inferiptiones und 


Reime auff die Bahn / ſo vormahls im Kloſter an⸗ 


geſchrieben geweſen / und refutiret Fabricium uebſt 
Reufnero und andern feinen Anhaͤngern / welche 
‚den Anfang dieſes Klofters in Das Sahr 1164. 
feßen wovon bald drunten ein mehres. Nun. 6, 
erzehlet er Die erften Einkuͤnffte fo Marckgraf 
Otto dem neuen Klofter gegeben/ achthundert 
‚Hufen Landes Käyferlich Lehen die Kaͤhſer Fries 


drich der erfte in einem befondern anno 1 162. da: 


tirten Diplomate ; welches er aus dem Original 
sank abfehreibet/ Dem neuen Klofter zugeeignet, 
und von aller weltlichen Botmaͤßigkeit befreyet. 
Aum; 7. will er / Daß der erite Abt Aeinrich von 


Fulda nicht der Herkunfft / fondern des Kiofters 


wegen / daraus er genommen alfo benamet.ivor; 
den. Num. 8. daß Marckgraf Dtto an. 1175. dag 
Dorff Roßwin(iego Rufpen) dem neuen Kiofter 
an ſtatt der Dorffer Lufiß (fo von einigen mit 
groſſem Unverftande mit der Ober⸗Laußnitz con- 
fundiret wird) und Chriſtians⸗Dorff vertauſcht / 
wegen der taͤglich zunehmenden Silber⸗Berg⸗ 
wercke: daraus hernach / ſonderlich aus Chriſti⸗ 
ans⸗Dorff / die heutige Stadt Freyberg erwach⸗ 
ſen / vornehmlich der Theil / ſo die Sachſenſtadt 
genennet wird. Num; 9. daß anno 1175. Marck⸗ 
jraf Otto den vor 13. Jahren angefangenen 
BB des Zellifchen Kloſters abfolvirer; aut dem 
nde 
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Endeführet er-an eine alte Schrift die vor dies 
fem im Klofter geftanden/ und vom Fabricio abs 
gefchrieben worden / mit diefem IAnfange: Anno 
Dominicz inearnationis M. XC. Vill. initium 
fumfit Ciftercienfe Coenobium; Dabey Herr 
Schlegel dieſe Gloſſe macht: Ordinem Ciſterci- 
enſium indicare forte vult rudis Monachus Autor, 
Allein es hat der Moͤnch hier nicht unrecht / weil 
das Ciſtertziſche Kloſter allerdings anno 1098. 
gleich beym Anfange des Drdens gebauet wor, 
den/ wie die alten und neuen Scribenten ings 
gemein melden. Aber vom Anfange des Kilos 
ſters Zelle ift zwifchen den alten und neuen einiger: 
Unterfhied. Unter jenen ftehet der gedachte 
Möndy ober an. Anno M. C. LXXV. 6, Kal. 
Junit conftru&um hoc eft Monafterium veteris 
Cellz Sandtz Marie. Gr muß nicht von der 
Vollendung / fondernvom Anfange des Baues 
reden,’ wieauchder Monachus Pirnenfis, diß ehr⸗ 
liche Bloſter bar su erfken 1175. Marggraf 
Otto zu Meiffen gefkiffe/ deflen. Worte fü 
wenigs als des Zellifchen Moͤnchs ohne gewal⸗ 
thaͤtige Verdrehung vonder abfolvirung verftans 
den werden Eönnen/ wie auch deg Fabrıcii: Orte 
fundat (anno 1175.) Cœnobium Veteru-cellenfe. Iſt 
demnach Albinus Der erfte Audtor der ſo wohl 
vor Herr Schlegeln/ als von vielen andern die 
er allegiret/ ergriffenen Meynung / daß Otto dag 
Klofter anno 1162. angefangen/ und anno 1175. 
vollbracht habe. Nun Eanfreylich Kaͤyſer Fries 
drichs obangeregteg Diploma fonft nich befteheny 
0 Ä weiches 
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5— zu Lauda, in in der neuen vom + Rünyfer wi⸗ | 
der die Mäylinder erbauten Stadt / gegeben iflr 
4. Kal. Matti,, das iſt / den26. Februsrii 1r62. Denn 
wenn es diefem Diplomati nachgehen follz (mie 
denn nicht mehr / als billig/ indem felbiges zu der 
Zeit gemacht / und Fein einiger von allen allegir- 
"ten Seriproribus coævus iſt /) fo haben weder Die, 
alten / nod) neuen Scribenten das Zahı der Er⸗ 
bauung des Klofters recht getroffen / auch Herr 
Schlegel ferbft nicht, der den Anfangin den 12. 
Martii 1162. feßct/und dag Ende in das Fahr ır7s. 
den 25. Maji. Künfer Friedrich) aber redet im Fe> 
bruarıo 1162, ſchon alfo von dem Kiofter daß es 
nichterft angefangen werden folte, fondern daß cs 
ſchon wircklich erbauet ſey. Ut Abbatiam ıllam, 
qyam ipſe prædictus Marchio in Marchia fua ſub 
Regula Beati Benedidti ad honorem Mariz virgi- 
nis inftituit, ET CONSTRUXTT, au&oritäre no- 
\ftraliberam redderemus. Muß alſo nothwendig 
der erſte Anfang des Kloſter⸗Baues ein oder zwey 
Jahr zum wenigſten vor der Kaͤyſerlichen Con- 
lirmation geſchehen ſeyn. 
Dieſes aber mag Hr. Schlegel vollends aus⸗ 
machen. Wir gehen mit ihm fort Nam. 10. zu 
dent Lehn⸗Brieffe / den Abt Heinrich zu Zelle 
erſtlich anno 1181, uͤber Roßwin von Marckgraf 
Odtten empfangen / und koͤnnen mancherley Urſa⸗ 
chen / ſolches Verzugs gegeben werden: Anm. ır, 
zu Marggraf Ottens Ruhm und Tode den ig. 
Fehruariı 1189. welchen Tag ımd Sabre Here 
Schlegel gnugfam dargethan / und was andere. 
er 
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geirret refutiret hatz aber wegen des Orts ſich 
felbft etwas confundıret, Dennim Terte fehreis 
bet er deutlich: obiit Vetero- Celle, medio in 
Choro ibidem fepultus. Aber die Annotation 
hebet er alſo an: Freibergæ natur& ipfum folvife 
debita, aut Miſenæ, veritati propius accedere vis 
detur, qvam Hummersdorfhi &c. doch Margs 
graf Dito mag geftorben ſeyn / mo er will: ung 
ift ietzo gnug / Daß er zur Alten» Zelle begraben 
worden / und zwar wider die feinem Vater / Con- 
rado Magno, gegebene parole , ſich nebft allen 
feinen Brüdern im Rauterberaifchen Kiofter beys 
fegen zu laffen. NMum. 12 ftellet Herr Schlegel 
deſſen Monument in Kupffer vor Augen und bes 
fchreibet es in der Anmerckung / wundert fich duch 
über Herr Wecken / der in feiner Dreßdenifchen 
sBefchreibung pag. 401. nichrallein diefes Monu- 
ment dem Henrico illuftri zugefchrieben/ fondern 
es auch viel anders in Kupffer ftechen laſſen / als 


es an fich felbft iſt da er doch einer von denen . 


Chur⸗Fuͤrſtlichen Commillsrus mit geweſen / wel⸗ 
chen an, 1676. die Beſichtigung der zu Zelle noch 
übrigen Furftl. Gebeine und Monnmenten anbes 
fohlen worden; deren gange an Churfuͤrſt Johann 
Georgen Il. abgeftattete Relation Herr Schles 
gel Nam. 13. inferiret/ woraus ich. nur/ was ans 
hero gehöret/abichreiben will: Daß das mittel⸗ 
ffe Monument des Stiffters Maggrafens 


Ottonis divits Geſtalt / als welcher ſich in Les 


bens: Bröffe mit einem Panger, vergöldeten 
TC Wa⸗ 
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Wapen⸗Rocke / und darüber bangenden Dal 
metifchen rothen Mantel, in Stein echaben 
drauff gehauen prefentirety auffdem Haupte 
eine Fuͤrſtl. Muͤtze / in der rechten Hand eis 
ne Lange, in der linden ein Schild, und dars 
neben das Swerdt baltende, an Süffenaber 
gefkieffele mie alten fpigigen Steh» oder 
Thurnier⸗Sporn ohne Raͤdlein. Nicht lans 
ge hernach iſt auch Marckgraf Ottens Gemahlin / 
Frau Hedwig / Marckgraf Allbrechtens des Baͤ⸗ 
rens zu Brandenburg Tochter geſtorben und | 
neben ihren Deren ins Chor der Kirchen zu gel 
fe geleget worden. Ihr Epitaphium hat Herr 
Schlegel ebenfalls in Kupffer ftechen laſſen und 
Num. 14. & ı5. davon gehandelt. _ “Die Ehurs 
fürftlihen Gommiflarii haben in ihrer relation, | 
(welche von dem Ober⸗Amtmann zu Meiffen? 
Hans Adam Stiehlen / Herrn Schlegels Vor⸗ 
geben nach / abgefaſſet /) folgendes berichtet: 
Allernaͤchſt war ſeine Gemahlin / Frau Hed⸗ 
wig / gebohrne Marggraͤfin von Brandens 
burg / ebenfalls in Lebens⸗Groͤſſe in damals 
gebraͤuchlichen Frauenzimmer Habite / in der 
rechten Hand haltende die Geſtalt der Bira 
chen zur Zelle, als zu dero Fandtrung fie ih⸗ 
ren Gemahl fürnebmlich bewogen, um ders 
. Baumibres Mantels (oder Schaube) ſtun⸗ 
den Wechſels⸗ weife der Marggräfliche 
Maeißniſche ſchwartze im güldenen, undder 
= Zandgröäfliche Düringifche roth⸗ Bun re 
. ADS 
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fe Löwe im Blauen Schilde gemabler. Dies 
fe. marqve des Düringifchen Koweng zeiget uns 
fehlbar / daß die Farben auff dieſen Epitaphiis 
in den jüngern Zeiten evft auffgetragen wordeny 
(wie Herr Schlegel ſelbſt zu unterſchiedenen mah⸗ 
len erinnert’) indem Frau Hedwig weder aus 
dem Stamme der Landgrafenin Düringen ente 
ſproſſen noch die damahligen Landgraten in Dis 
ringen felbft Den Löwen geführet/ wie ich im ans 
: dern Supplemento Hiſtoriæ Gothanz dargethan - 
auch Herr Schlegel in feinem Tractat de num, 
mis Tienacenfibus beyſtimmet. 
Aam.s. erzehlet er ein Hiſtoͤrchen aus Fau- 
ſti Meißniſcher Chronic / daß zu Biſchoffs Martini 
Zeiten / der anno 1 190. geſtorben / die Zelliſchen 
Moͤnche ihrem Probſte die Fuͤſſe abgehauen / und 
ihn in einem Teich geworffen / der von ſolcher Zeit 
an der Probſt⸗Duͤmpffel geheiſſen. Wiewohl 
Biſchoff Wirigo ſolches im Kloſter Zillen geſche⸗ 
hen zu ſeyn erwehnet / daß alſo Fauſtus einen Ge⸗ 
daͤchtnis⸗Fehler begangen: Mm. ı7. folget eine 
andere Geſchichte von Marggraf Albrechten / 
Ottonis Sohn / der aus dem Kloſter Zella drey 
tauſend Marck Silber / oder wie etliche wollen / 
drey mahl hundert tauſend Marck / welches kaum 
zu glauben / mit Gewalt geraubet / die ſein Va⸗ 
ter in einem Altar hatte vermauren laſſen. Und 
iſt Herr Schlegel in der perfvafion, es ſeyn ſolche 
nummibradtdari geweſen / Deren dreye er abmahs 
let / vorzeigende den PER Br 
Thuͤr⸗ 
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Tſmrnen ſitzend / und in der rechten Hand ein 
Schwerdt / inder lincken eine Fahne haltend; ob 
wohl nur einer umfchrieben ift; OTO. MAR- 
CHIO. aud) die Scribenten von feinem geprag» 
ten Gelde Meldung thun. | 
Num, 19. befchreibet Herr Schlegel Mary 
oraf Albrechts Tod / welcher den 24. Juniji 1195, 
nac) empfangen Giffterfolget/ zu Krummen, 
heinrichsdorff / welches ehemahls der Herren 
von Schönberg geweſen. Zu Alten⸗Zella aber 
lieget er begraben und giebt Herr Schlegel den 
Abriß des Monuments: Num. 20. halt aber billig 
davor, daß der Meißniſche Loͤwe und der Baͤr 
(zum Zeichen des Urſprungs von Vater und 
Mutter) in den neuern Zeiten dazu gemahlet 
‚worden, Die Chur Fürftlichen Commillarii Has 
ben felbiges auch befchrieben/ / wiewohl Hr. Schle⸗ 
gel ihre Worte etwas interpoliret hat: An der 
Wand zur rechten des Thors lag des Fun- 
datorıs ältefken Sobnes/ Alberts Superbi, eis 
chen: Stein in linea parallela, worauff fein 
Bildniß in einem langen biß auff die Das 
Denlangenden vergildeten Rock / nebſt darin 
ber gegürdeten Schwerdte und rothen Dal; 
matiſchen Mantel / a auf welchen der ſchwar⸗ 
‚Be Miarggräfliche eißniſche Löwe im ver⸗ 
guͤldeten Schilde vielfaͤltig / auff ieder Ach⸗ 
ſel aber ein Baͤr gemahlet ware) eingehau⸗ 
“en ſunde / in der lincken balrend ein vers 
gülderes Schild mis einem ſchwartzen 2.ös 
| wen/ 
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wen, auffdem: dem Zaupfe miteinem gewundes 
nen Rofen : Rrange (welchen ic) lieber von 
der damahls gemeinen Mode, als van deg Alberti 
blühenden Alter mit Herr Schlegeln auslegen 
mwolte/) an Fuͤſſen mit Schuben gekleidet. 
MNum. Zi betrachtet er die nummos dieſes Alberti, 





und halt esnicht mit denen / welche fiedem Alber- -· 


to Degeneri zu fehreiben/ indem zu deffen Zeit Die 
Buchſtaben auff den bradtearis dicker gemacht 
roorden/als bey dem vorigen Alberto, wovon Die 
beyderfeits abgezeichneten nummi augenſchein⸗ 
lich zeugen. Num. 22, befehreibet er mit wenigeny 
wie Marcfgraf Albrechts des Stoltzen Gemah⸗ 
lin’ Sophia, auch mit Gifft vergeben / ihrem 
Herrn dreyfig Tage hernach gefolget/ und an 
deffen Seite im Kloſter⸗Zelle begraben worden/ 
wiewohl fie entrweder Fein Monument bekommen / 
oder Doc) Feines mehr vorhanden ift, ® 
Nam, 24. 25. bringeter die Copeyen von zwey⸗ 
en Dobrilugiſchen Kloſter⸗Briefen / deren einer 
von Marckgraf Dietrichen anao 1200, in pro- 
vinciali, palatio noftr6 Colmiz datiret / deſſelben 
Kloſters⸗Graͤntzen accurat abmiſſet / und unter 
vielen andern Zeugen den Abt zur Zella / Mar« 
thzum, den Prıor Tammonem , und den Kellner 
Gerardum nennetr welche alle dreye fo wohldenen 
Burggrafen zu Altenburg, Meiſſen sc. als denen 
übrigen von Adel vorgefest find. Der andere 
von Marckgraf Eonraden anao 1205. darinnen- 
dr His EN de Cella Sanite Abarıeden 
CE Burg—⸗ 
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Burggrafen von Lubin und allen Edelleuten vors 
 Hefest wird; und mepner Herr&chlegel Nur. 26. 
es ſey der Ludigerus ä deſſen duo Volumına Sermo- 
num, itemqve Libri Azymorum zu Leipzig in- der 
Pauliner der Univerfirätg Bibliorhec gefthrieben 





u vorhanden, und vom Fellero ſo wohl im Catalo- 


‚80, als in Cygnis quaſimodogenitis angefuͤhret 
werden. Auch ſehe ich nicht / was uns verhinde⸗ 
re zu ſagen / dieſer Ludigerus ſey hernach Abt 
worden / in welchem Characterte ihn Herr Schlegel 
drunten Nam. 24. vorſtellet. Num. 27. handelt 
er von der Adels, Marckgraf Ottens / des Stiff⸗ 
ters andern Tochter/ welche von ihrem Gemahl / 
Koͤnig Primislao oder Ottocäro in Böhmen’ um 
das Jahr 1201. verſtoſſen und im Klofter zu 
Meiffen eine Nonne abgegeben biß fie an. 1z 21. 
den 1. Februarii geftorden/ und zur Zelle begraben 
worden. Doch geftehet er, daß Fabricius, Der 
ihre Eheſcheidung vor andern ausgeführet/ und 
viel andere ihr Begraͤbniß nach Meiffen ſetzen / 
und wiewohl der Pirnifche Mond) fie im Klofter 
Zelle begraben zu ſeyn vorgiebt: iedoch / weil Die 
andern Seribenten insgemein Meiffen nennen, 
und infonderheit die alte Schrifft von denen zur 
Zelle begrabenen Fuͤrſtlichen Perſonen welche 
Bor dieſem in der Kirche Dafelbft im Ehor bey dem 
hohen Altar gehenget/ von diefer Adela nichte 
gedencket / fo fehlet wenig daß Herr Schlegel | 
nicht denen beyſtimmet / die fie zu Meiſſen begras 
ben zu ſeyn vorgeben. | 
Num 
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Num. 28.29.1erden ein paar Privilegia und 
Confirmationes, Die Marckgraf Dietrich an. 1216, 
dem Zelliſchen Klofter ertheilet/ recenfiret/ und 
nachdem Num. 30, kuͤrtzlich angemerckt / wie Abt 
Wilhelm zu Zelle mit eti. Mönchen u. Dienern an. 
2219. in der Elbe erſoffen / als er in einem Schiffs 
Lein daruber feßen wollen: fo befchreibet Hr. Schle⸗ 
gel Nun zı. Markgraf Dieterihs Tod durch 
SGifft won feinem Medico empfangen, den 17 
Febroarii 1220, Im Tage und Jahre ftimmet 
uͤberein das Chronicon Montis Sereni , und inſon⸗ 
Derheit (nach Herrn Schlegels Auslegung) ein 
Diploma von des Marckgrafen Witwe / Jutta, 
und ihrem Bruder und Vormunden / Landgraf 
Ludwigen in Duͤringen / anno 1221. datirer, wels 
ches Herr Schlegel zum. 33. gantz abſchreibet / 
mitdaran hengenden&iegelnzund diefem Schlufe 
fe: Ada funt hec anno incarnationis Domini. 
MCCKXI indıdione nona XV. Kal. Aprıl, in 
tricenario pie memorie Mifnenfis & Orientalis 
MarchionisTheoderici. Hierauff befehuldiget er 
alle diejenigen eines Irrthums / fo einen andern 
Tag oder Jahr ſetzen / wie denn etliche 1221. etlis 
che 1222. 1223. oder 1225. angeben. Unter die erfte 
Claſſe zehlet er mich felbft in Supplemento fecun- 
do Hiftorie Gothanz pag. so. ob ich ihm aber 
ſchon des Tages halben keinen Streit machen / ſon⸗ 
dern denſelben annehmen will / ſo kan doch in dem 
Jahre nicht beypflichten / ſondern bleibe bey 1221. 
welches apodictice zu demonftriren aus dem von 

Ta ihm 
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ihm beygebrachten Diplomate, fonderlich der iegts 
abaefchriebenen Clauful. Das Jahr 1220. mar Fein 
gemein Jahr / fondern ein Schalt Jahr / welches 
Calrifius (ehren kan deffen Rechnung bierunter 


‚ sank richtig iſt wie ich anderswo gemeldet, und 


felbige aus alten Diplomatibus und Scriproribus 
bey Gelegenheit zu verificiren über mich nchme. 


Hieraus folaety Daß der Februsriusan, 1220, nicht 


nur 28. fondern 29. Tage gezehlet und confeqver- 
ter Marckgraf Dieterich nicht den 27. Februarii 
(wie Herr Schlegel will, und ich felbft mit ' lau- 
dero vor wahr halte) fondern den 18. aeftorben 


ſeyn muͤſſe / weil der drenfiafte Tag feines To⸗ 


. — 


Des auff den 18, Marti (XV. Calend. April,‘ in 
‚dem obigen Diplomate gefegt wird, Hingegen if 
die Rechnung richtig/ wenn er den 17, Februarii 


1221, geftorben. Noch fehärffer Arrineiret dag 
Argument , welches Herr Wecke infeiner Dreß⸗ 
denifchen Ehronic pag. 104, aus dieſem Privilegto 


gemacht / und die Lateinifchen Worte mit gutem 


Rechte alfo verdeutſchet: es wäre dieſes geſche⸗ 


ben am drepfiigften Tage Marckgraf Dies 
trichs fel. Abſterbens ıc. auch daher allerdings 


geſchloſſen / eriffe alfo diefes ein, daß er amır. 


Februarii 1221, geſtorben ob ſchon Andere ans 


dere Jahr⸗ und Tag Zahlen unrecht gefeger 
brben. Hr. Schlegel excipiret zwar / diefe Wor⸗ 


te ſehen auff des Marckgrafen Jahr⸗-Gedaͤcht⸗ 


niß und koͤnten noch 12. Jahr nach deſſen Tode 
gebraucht werden, Allein mich wundert / 
| m 


\ 
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ihm die uralte und noch heute zu Tage beyhohen _ 
und niedrigen Todes» Fallen'übliche obfervang _ 
Des dreyßigſten Tages nicht bengefallen/ von wel 
cher anno 1695. eine wohl ausgearbeitete Inau- 
gural-Difputation zu Wittenberg unter Herrn D. 
Horns prehdio gehalten worden dieid) Herrn 
Schlegeln recommendiret haben will, und nur 
aus num, 6. etliche Worte Ditmari lib, V. da 
Marckgraf Eckards des erften zu Meiſſen Tod u. 
Begraͤbniß anne 1004. erzehlet wird / entlehne / 
im defto aewiffer zu beweifen/ daß diefe Gewohn⸗ 
heit fehon lange vor Marckgraf Dieterichen, von 
dem wir handeln in Meiffen:ublich geweſen. 
Peracto autem tricefimo diedomina $vonchilda ad 
Mifni proficifcitur cum fillis. 

Im Diplomate ſtehet nicht ohne Urſache / in ırr- 
cenario, welches Carolus du Frefne inGloflario aus- 
leget/Ofkicium triginta Miſſarum, qvod totidem die- 
bus peragitur pro defundis; und ſolchOſficium vom 
Pabſt Gregorio Magno geftifftet zu ſeyn vorgiebty 
auch viel Erempelbenbringet. Esift aber wohl 
zu mercken / daß nur imerften Monate und Jah⸗ 
re / wenn einer verftorben/ Die Seel⸗Meſſen dreyſ⸗ 
ſig Tage lang continuireft im anniverlario und 
Jahꝛr⸗Gedaͤchtniß aber nur aufdeneinigen Todes» 
Tag dergleichen schalten worden. War alfo der 
dreyßigſte Tag nah Marckgraf Dieterichs Tode / 
nicht in einem andern / wie Herr Schlegel fin- 


giret / fondern in eben Demfelben Jahre, daer ger 


ſtorben / nemlich 1221, als feine hinterlaffene Wit⸗ 
Een Kr we / 


EHE: Da 


we / Frau Zuttarund ihr Sohn’ Marckgraf Heine 
rich / wie auc) ihr Bruder und Vormund / Lands 


graf Ludwig / dem Klofter Zella/ Darinnen der 


Marckgraf begraben worden/dag Privilegium zum 
Seel⸗Gerathe (wie mans nañte) ertheilet. Denn 
daß zur ſelbigen Zeit uͤblich geweſen / die Kloͤſter / 
In welchen groſſe Herren ihre Begraͤbniſſe ge⸗ 

habt / wegen der Beyſetzung vor allen andern zu 
bedencken / bezeugen das pro animæ remedio wie 
es auch in unſerm Diplomate heiſſet / nicht wenig 
Diplomata, und teſtimonia ex Chronico Montis Se- 
reni, aliisque, welche Herr Schlegeln nicht unbe⸗ 
kandt ſeyn koͤnnen: der nad) Erwegung dieſer Be⸗ 
weisthuͤmer ſeine uͤbrigen Einwuͤrffe ſelbſt ver⸗ 
werffen wird / und mit conkerirung Der von ihm 
nur mit wenig Worten von mir aber in gedach⸗ 

- tem andern Supplemento pag. 543. ausführlich 
allegirren noch) ungedruckten Lebens » "Befchreia 
bung Landgraf Ludwigs leichtlich erkennen daß 
derfelbe in wenig Tagen von dem Schloß Hen⸗ 
neberg- zu Meiffen ankommen / und feine Schwes 
fter tröften Eonnen. in mehres durffte auch 
inden erften dreyßig Tagen nicht von ihm gethan 
werden ohne was zur Beſtattung der Leiche des 


Berftorbenen und dergleichen gehoͤrete. Nachge⸗ 


hends hat er erft die Huldigung einnehmen koͤn⸗ 
nen/ Davon Bertold fein Capellan in der von mie 
alle girren Lebens» Befihreibung / als gegenwaͤr⸗ 
tig / am allerbeften zeigen Tonnen : ob gleich im 
Todes⸗Tage Marckgraf Dieterichs usa 

| | der 
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der 1. Februarii an ſtatt des 17. geſetzt worden; 
welchen Fehler ich Doch nicht dem Arétori, ſondern. 
entroeder Dem teutfchen Liberfeger/ oder gardem 
Schreiber des in der Fuͤrſtl. B:bli ‚chec zu Gotha 
befindlichen Manulcripti zufchreibe / und Daher 
die collation eines andern in der weiland Fuͤrſtl. 
ie&o des Gyınnaflı Bibliordiec zn Coburg ſtehenden 
Godıcis membranacei recommendir. Was 
Herr Schlegel einwender/ daß Frau Jutta fich 
in fo Eurger Zeit Fein befonderes Siegel, derglei⸗ 
chen fie Doch dem offtgedachten Diplomanı ange⸗ 
henget / hatte Eönnen ftechen laſſen / hat Eeinen 
Grund. Indem ja aus alten Diplomatıbus gnuge 
fam zu erweifen/ daß groffer Herren Gemahlin⸗ 
nen auch bey Derfelben Lebzeiten ihre eigene Sie⸗ 
‚gel gehabt: Zum Exempel / Frau Eliſabeth / Al- 
berti Degeneris dritte Gemahlin / in einem beſon⸗ 
dern Önaden-'Briefedem Hofpitalzu Gotha an. 
. 1293. gegeben davon in meinem andern Suppl8- . 
_ mentopag. 58. & 659. zu ſehen. Und geſetzt / aber 
nicht geſtanden / daß Frau Jutta ſich erſt ein neu⸗ 
es Siegel ſtechen laſſen / ſo beweiſet daſſelbe ſchlech⸗ 
te Kunſt / und muͤſte ein elender Meiſter ſeyn / der 


innerhalb Monats⸗Friſt nicht ein folh Siegel 


verfertigte. Endlich hat fi) Herr Schlegel 
nochmahls auff die Lauterbersifche Ehronic bes 
rufen; Et cum’ diem rede tradıderit Chronici 
Mcntis Sereni autor, eumne in anno errafle ac-. 
cufemus? Cr hat. aber nicht obferviret/ daß 
der Audtor dieſes Chronici. das Jahr nicht vom _ 


Janua- 


— 


CE 





- Ianyario, wie wir thun / fondern von Oſtern an⸗ 


hebet, , Damit wir ung nicht lange auffhalten / 
fo ſchlage er nur pag. 117. auff / da diefe Flare und 


‚ deutliche Worte ſtehen: Anno MÖCXVI. Hujüs 
‚annj die primo, hoc eft, IX. Kal. Aprilis, obiit 


Henricus puer? Was duͤrffen wir weiter Zeugs 
niß? Eben deshalben ftehet bey an.t220. Marck⸗ 
Graf Dieterichs Tod zu Ende des Jahrs / und 
und find demſelben Die Geſchichte / ſo ſich im Au- 
gufto, (auff Mariæ Himmelfahrt) und im No- 


vember am Tage Cæciliæ zugetragen / vorgeſetzt. 


Hat alſo der auctor Chronici Montis Sereni ʒzwar 
nad) feinem Compuro recht / indem er das Jahr 


7221. mit den’Dftern anfanget. Und gleichwie 


ihm der autor der Teutſchen Zellifchen Infcription 
(den uns Herr Schlegel auch opponiret) fonder 
Zweifel bierunter gefolget; alfo hat Herr Schles 
gel unrecht, der fie auff den heutigen Compurum 
richtet da wir das Jahr vom Januario anfangen, 
Hingegen in dem offt angeregten Diplomate 
wird aud) der heutige Computus obferviref / ie⸗ 
doch das Jahr acht Tage eher als von uns / nems 
lich von Weynachten / angefangen: von welchen 


unterſchiedlichen Jahr⸗Rechnungen wir einmahl 


weiter handeln wollen. Bleibet es derowegen 
fefte ſtehen / daß Marckgraf Dieterich den 17. 


Februarii anno 1221. Todes verblichen. Ich 


hoffe / dem geneigten Leſerwerde dieſer Ausſchweiff 
nicht zuwider ſeyn / indem daraus klaͤrlich zuver⸗ 
nehmen wie genau man die alten Seribenten und 

Diplo- 
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Diplowata anſehen und die Zeit⸗Rechnungen / der 
ſie ſich bedienet / erwegen und gegen einander hal⸗ 
ten muͤſſe / ehe man ſie einander opponiret, | 
Bir gehen nun mit Herr Schlegeln fort zu 
Marckgraf Dieterichs Zellifchen Epitaphio, wel⸗ 
ches er bey Num. 32. in Kupffer ftechen laffen’ ich 
aber / wie die vorigen, mit den Worten der Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Commiflarien befchreibe: der vier, 
te Leichenfkein lag gegen der Wand sur lins 
cken Aand in ungleicher Linie / darauff des 
Stifftersanderer Sohn / Marckgraf Dieteri- 
cu⸗ affſickus, in Lebens⸗Groͤſſe gehauen / mie 
unbedecktem Haupte / Wapen⸗Rocke ohne 
Ermel / mit an beyden Achſeln herabhangen⸗ 
den Schnuͤren und Senckeln / darüber das 
Schwerdt geguͤrtet / in der linden ein vers 
goͤldet Schild mit dem Meißniſchen Coͤ⸗ 
wen haltende. Herr Schlegel giebt auch die 
Abriffe zweye feiner bracteatorum, und fihreibt 
num. 33. das Hanke Privilegium ab/ welches Jut⸗ 
ta / Heinricus und Ludovicus, pro remedio anima 
dilectiſſimi noflri pie memorie Marchienis Theode- 
rici , dem Zellifchen Klofter ertheilet Davon wir 
bifher viel gehandelt haben. Zum. 35. giebt er 
auch die völlige Copey von einem fonderbaren Pri- 
vilegio, welches der Romifche Königs Heinrichs 
anno 1224. Dem Klofter Zelle ertheilet/ Daß fie oh⸗ 
ne Special - Conlens fünfftig Reichs⸗Lehn⸗Guͤ⸗ 
ter kauffen oder vertauſchen mochten. Herr 
Schlegel nennet ihn unrecht/ Imperatorem, weil 
| | fein 


l 


— —*8680 DE 
fein Vater / Kanfer Friedrich IT. noch lebte, und 
bey feinem Abweſen in Siciliendem Sohne nebft 
andern Fürften das Roͤmiſche Reich dißeits der 
Alpen zu adminiftrıgen anvertrauet hatte wie ſol⸗ 
ches im, Chronico Montis Sereni bey eben dieſem 
Jahre pag. 167. mit Elaren Worten gemeldet 
wir 


Num, 36. bettachtet Herr Schlegeldie im Klo⸗ 
ſter Zelle begrabenen Kinder und Gemahlin 
Marckgraf Dieterichs/ wobey ich unterfchiedfis 
ches zuerinnern finde. Von der Gemahlin Zuts 
ta / Guta, Juditha / fpricht er: fie fen Landgraf 
Herrmanns in Düringen Tochter gewefen/ an. 
1229, nach etlicher Meynung geftorben/ und wie 
die obgedachte alte Schrift im Kiofter Zelle (Die 
zwar von fihlechten Nachdruck, und offt von 
Herrn Schlegeln felbft widerleger iſt /) nebſt Al- 
bino, Brunnio und Sagittario vorgiebt / daſelbſt 
beygeſetzt worden. Doch befinde ſich aus einem 
Diplomate, Daß fie noch anno 1229. gelebet / wie⸗ 
wohl fie noch in demfelben Fahre den vitæ termi- 
num (nicht mimum , wie es der Drucker verders 
. betr) abfolviren koͤnnen. Henninges feße in feis 
nem Theatro Fein Jahr dabey / fondern nur: die 
Tage daß Jutea 3. Idus Januarii , Sophia 16. Ca- 
lendas Aprilis verfchieden. Wenn aber Herr 
Schlegel den Spangenbergium und Clauderum, 
die er ſonſt offt allegirets hiebey auffgefchlagen 
haͤtte würde er eines andern berichtet worden 
ſeyn. Claudesus ſchreibet ausdruͤcklich pag. 10. zo. 


Srau 


— 
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Frau Jutta fer im Jahr 1235. geſtorben / 
und im dem Kloſter Veſſera begraben wor» 
den. Spangenberg aber lib. I. der Henneber⸗ 
giſchen Genalogien pag. 107. Anno 1235. iſt 
Graf Poppen feinanderBemapl Frau Jut⸗ 
ta ſchwach worden: bat derhalben mit 
Vollwort ihres Herrn und ihrer Söbner 
dem Bloſter Veſſera etliche anfebnliche Ge⸗ 
faͤlle / zu Haltung ihrer Pi ra ri | 
geſtifftet: und iſt fie auch im felbigen "fahre 
geſtorben. Diefe ihre Stifftung hat der Hr. Rath 
Hoͤnn feiner Coburgiſchen Ehronic P. I. pag. ig. 
19. von Wort zu ort einverleibetz mit dieſem 
Anfange: Nos Jutta Dei gratia quondam Milnen- 
ſis Marchionifla & poftmodum in Henneberg Co- 
mitiſſa &c. Und Beſchluſſe: Acta ſunt hec inSluſin- 
gen an. Dominicæ incarnationis 1235. indidtione ı7% 
Calendas Augufi &c, . Woher es nun Span» 
genberg genommen / daß fie auch im felbigen Jah⸗ 
re geftorben/ ftehet dahin. Wenn aber Hen« 
ninges den Tag ihres Todes in den 11. Januarii 
recht geſetzet (ie ich denn nicht ſehe warumer 
falliren folte ) fomüfte ihr Tod auff den Janua- 
rii 1236. angefthrieben werden ; folglich der Scri⸗ 
bent, dem Spangenberg gefolget, aud) das Jahr 
von Dftern angefangen haven., Solches alles 
ift von Feiner fo groffen dıfheuliat/ als der Dre 
ſelbſt ob. die Jutta zu Zella oder zu Veſſera ber 
graben werden ſey. Por Zella ſtehen nicht nur 
die obgedachten Scribenten fondern auc die 
Ch Ur⸗ 


f 


REDE 


Ehur⸗Saͤchſiſchen Commillarii , welche in ihrer 


‚ Relation und Befichtigung/ wiewohl nur ex con- 


jedura, und nicht aus vorhandener fohriffilichen 


unftreitigen Nachricht vorgeb..a/ daß fie unter 


andern gegen der linden Hand ein Grab mit 


aus fonderbarer Kindlicher Liebe / davon man 


zweyen ganz verweferen Särgen gefundeny 


und aus Proportion Der Bebeine jwdiciret; daß 
etliche von einer Manns⸗ etliche von einer 
Weibs-Perſon / und alfo bBefundenen Um⸗ 
fEänden nach / von des Stiffters andern Hn. 
Sohns / Mardgraf Ditersci nnd feiner Bes 
mablin/ Frauen Jutten / gebohrner Lands 
graͤfin aus Duͤringen / Coͤrpern ſeyn muͤſten. 


Hingegen von Veſſera redet Clauderus ohne ei⸗ 


nig Bedencken / angehoͤrter maſſen / und ob gleich 
Spangenberg ſolches ſo duͤrre nicht heraus ſaget / 
fo iſt doch die præſumtion vor Veſſera aus Frau 
Jutten Donation, zu machen / weil von hohen Per⸗ 


ſonen die Kloͤſter / darinnen fie ihre Grab⸗ſtaͤtte ers 


wehlet / am erſten beſchencket worden; auch kaum 

glaͤublich / daß / nachdem Fr. Jutta entweder zu 
Schleuſingen / oder auff dem Haupt⸗Schloſſe 
Henneberg (wo nach Spangenbergs Anzeige ſie 
nebſt ihrem Herrn reſidnet) geſtorben / man fie zu 


ihrem erſten Gemahl / Marckgraf Dieterichen 


nach Zelle mit vielen Unkoſten fuͤhren und legen 


wollen / und nicht vielmehr in das Hennebergi⸗ 
ſche Begraͤbniß des Kloſters Veſſera: es muͤſte 
denn ihr Sohn / Marckgraf Heinrich zu Meiſſen / 


doch 
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doch nichts lieſet / fie nach Zelle haben bringen laß 
fen. Die Sache ift beyderfeits ſchwer und in- 
tricat, und werth / daß fie Herr Juncker in feiner 


neuen Hennebergifchen Hiſtorie entfiheider und - - 


ausmachet, 

Was Marifgraf Dieterihs mit Frauen: 
Jutten erzeugete Kinder anlangetz fo rers:ı en 
zwar die Ehurfürfklichen Commiflarii, daß fig 
viel purreföiret Holtz nebſt unterfehirdenen 
kleinen Anöchlein/ gefunden, welche obn als 
len Zweifel von Marckgraf Dierrichs juns 
‚gen hHerren und Fraͤulein noch übrig geblies 
ben. Esiftaber noch nicht ausgemacht wie viel; 
und welche dahin gelegetworden. Bon der Prin« 
zeßin Sophia / (welche fonftdie andern Scriben⸗ 
ten darunter zehlen / und in der Kindheit geſtorben 
zu ſeyn melden /) ſetzt der Herr Rath Hoͤnn in ſei⸗ 
ner Witekindiſchen Genealogie, ſie fen an den 
Landyrafen in Duringen verheyrathet worden? 
welches aber Herr Schlegel noch nicht ausinachen 
koͤden: und ich ſorge ſehr / es werde dieſe Printzeßin 
confuodiret mit ihrer Groß⸗Frau⸗Mutter / oder 
Sic Grob Kurt fo beyde Sophia geheiffen? 
und Landgraf Hermanns in Düringen Gemah⸗ 
linnen geweſen. Daßdiebeyden Bringen’ Otto 
und Konrad anno 1219. geſtorben / und doch noch 
jung gewefen/ kan meines Beduͤnckens / (obgleich 
Herr Schlegel dificultiret) wohl bepfammen ſte⸗ 
ben zumahl ihr jüngfter Bruder, Marckgraf 
Heinrich bey Des Vaters 17 offeeben anno = 

| au 
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auch noch unmuͤndig geweſen. Waren dems 
nach dieſe beyden Printzen mit dreyen Printzeßin⸗ 
nen / Jutta / Hedwig und Sophig / in der Knnd⸗ 
heit geſtorben / und zu Zelle begraben worden. 
Andere ſetzen noch zweene Printzen hinzu / Die⸗ 
terichen und Heinrichen / welche aber Herr Schle⸗ 
gel in textu billich ausnimmet / wiewohl er den. 
letztern unrecht Conrodum nennet: Dahingegen 
aber zu Ende der Anmerckung deſſen Namen 
recht ſetzet / mit dieſer epicrii: Qvod vero alterum 
ex illis filium Henricum, Præpoſitum Cathedralis 
Eccleſiæ Miſnenſis, concernit, illum Miſoæ potius 
quieſcere autumamus.. Der erſtere / Dieterich 
iſt Biſchoff zu Naumburg worden / und excerpi- 
ret Herr Schlegel ein Diploma Henrici illuſtris, 
vom 4. Junii 1240. da die Worte ausgedruckt / 
ad petitionem Kariflimi Fratris noftri Theoderici 
Nuenburgenfis Epifcopi. Er beweiſet auch aus 
Dem Langio, daf derſelbe noch anno 1258. gelebet/ | 
und nichtim Klofter Bofau ( welches M. Beier 
in Geographo Jenenfi und andere afleriren ſondern 
in Naumburg begraben worden. Wenn wir 
aber. D. Sagıtrarıi Hiltoriam Epifcoporum Nuen- 
burgenfium, und die Alta & Fadta præſulum Nuen- 
burgeofium, (welche D. Paullini in Syntagmatg 
rerum Germanicarum herausgegeben/ und dem 
Naumburgiſchen Dechant Joanni de Iſenach im 
das Jahr 1467. zugeeignet) hiebey ronfuliren/ fh 
finden fich einige Scrupel. Denn Anfangs fer 
gen fie bepderfeits nebft Langio den Tod Biſchoff 
= u. 0. | — J 424 *D Es 
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Engelhards / Dieterici antecelloris, in an. 1242.Und 
erzehlen / daß Dietericus nocheinpaar Jahre mit 
feinem zmulo, M. Petro, ffreiten müffen : Alſo 
ware derſelbe kaum an. 12.45. zum Bifthum gelan⸗ 
Herr Wie kan ihn nun Marckgraf Deinrich fihon 
an, 1240. als Biſchoffen zur Naumburg aliegi- 
ret haben? Nicht weniger it jein Tod ungewiß / 
welches auch Hr. Sagırranius obferviret/ aber das 
ben M. Beiers Jerthum / daß felbiger im Kloſter 
Boſau begraben; nicht corrigret : Joannes lſena- 
cenfis verfeget fein Grab nach Zeig, den Tod aber 
ins Jahr 1270. oder ing jolgende/ mit diejen Wor⸗ 
ten: Annus obitus ejus ıncertus elt: puto tamen 
fuiffe A. D. MCCLXX velfeqventem. Jacet Ciz& 
fepultus. Gleichwie aber hieraus gnugfam ers 
feheinet/ daß die Hiftorie der Naumburgifihen 
Bifchöffe noch gar mangelhafft und inrricat ſey; 
alfo waͤre zu wuͤnſchen / daß Zaderi teutſche Hiſto⸗ 
rie / wo nicht gantz / doch nur in Chronologicis ex- 
trahiret/ ans Licht kaͤme / welche der Herr von Se⸗ 
ckendorff lb. Hl. Cominentarit de Lutheraniſino 
pae. 387. folgender maffen lobet: Noftra ztate Foh. 
Zaderm,concionator templi cathedralis Numburg. 
vir doctus, hiltoriam Epiſcopatus duarumqve &jus 
urbium ex bonis d: cuinentis Germanice compila- 
vit, induftriahaud cantemnenda;in qva tamen ſunt, 
qvz emendationem pofeunt; Aflervatur manuferi- 
pta in Bibiiotheca Reverendiffimi & Sereniffimi 
Principis, Mauritii Guilielmi, Saxoniæ Ducis, Ad- 
miniſtratoris Numbutg. Domini mei clementiſſimi, 
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qvi fummigeneris decori & patriis avitisqve virtu- 
tibus, pro magna ingenii felicitate , uberrimam 
omnium rerum, quæ Heroum notitia dignæ funt, 
cognitionem junzit, | 
Demnach aber ſehr viel Sachen indes Herrn 
Schlegels Hiſtotia Cellenli reſtiten / die wegen zu 
Ende gehenden Raums unmuͤglich ietzo zu betrach⸗ 
tens fo wollen wir dieſelben ing kuͤnfftige verſpah⸗ 
ren / und in Fabricii Fußſtapffen treten der das 
faͤnffte Buch feiner Originum Saxonicarum. mif 
Marckgraf Diererichen und defien Kindern bes 
ſchloſſen. Zum Kupffer foll dienen das Siegel 
feiner Gemahlin der Marckgraͤfin Jutten / wel⸗ 
ches Herr Schlegel pag. 44. abgeſchildert hat / 
mitderlimfihrifft; 1V TTA DEI GRATIA MAR- 
CHIONISSA MISNENSIS. Weil aber ſolches 
die Platte nicht fuͤllet / fo fügen wir hinzu ein ans 
ders ihrer Stieff- Mutter / der Landgrafin So⸗ 
phieny welches im andern Supplemento Hiſtoriæ 
Gothanæ Scd. 1. pag. 555. von mir befchrieben 
worden. Es ware zu wuͤnſchen / daß Herr Schles 
gel einen Commentarium de Sigillis Foeminarum 
ilu@rium ſchriebe / deren er vielin feinem groſſen 
Volumine infignium abgezeichnet hat und 
durch auter Freunde Vorſchub leicht 
mehrere befommen fan. 
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"Summarien 


der eu 5 andern und dritten 
"Sache enthaltenen 


. vornehmpten Sagen, 
2 Im erſten Fache. 


LEONIS MAGNI OPERA pag. 3. ſeg,. 
Freyheiten der Fantzoͤſiſchen Kirche verfochten 
und beflritten pag. 4. 5. 
Synodus Agrilejenfis an ſuppoſititia ? p, 6.7. 
de appellarorio Eutychis lıbello p. 7. 
Hipponenfis Concilii Breviarium contra Schelftra- 
tium affertum pag. 7.. 
Symbolum Arhanafıi, FM Vigilius Tapſenſi⸗ ge⸗ 
macht haben pag. 7.8. 
Legati a latere der Pabfte wenn fie auſſgelom⸗ 
men? pag. 9: F 
Das pradicat Papæ & Apoſtolatus Veſtti tar 
vor dieſem nicht des Pabſt allein. pag 10. 
Wenn S. Athanafius geftorben rag. 10. 
JOAN. FACOBI CHIFLETII OPERA POLL. 
TICO - HISTORICA pag. 10. ſeq. 
Chiflerii Schriften find vor die / welchedie Jura 
des Haufes Defterreich wider Franckreich dem 
fendiren pag. ı s. 
Caflani Principia vor Franckreich p. 11. i2. 
Hugo Capetus ſtammet nur. von einem Alio na- 
turali, nicht lepitimo Caroli Magni, pag. 12. 
13. nebft der StammsTafel, | 
U 3 Wer 
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er der erſte Herzogin Baͤhern gervefen? p. B. 

Hugo 1. Abbas woher ſo genennet? pag. 3. 

Bee Op Lu de Miracalıs S. Germani gelo⸗ 
bet pexg. z. 14. 

Capcti "inlitter liche Sinie p. 14. 

Herrici Aucupıs Gemahlin, ob und wie ſie dem 
Capetingiſchen Koͤniglichen Hauſe in F ranck⸗ 
reich verwandt? pag. 15. | 

Wenn Carolı M. rechtmaßige Manns, Erben 
‚abgegangen? p. 15. ' 

 Gifels die Kaͤhſerin / wie fievon carol⸗ —* ab⸗ 
‚geftammer? pag. 15.16. 

Könige in Spanien, item Kaͤyſer Leopoldus, auf 
unterfehiedene Art aus Carolı M, weiblicher Eis 
nie entfproflen pag. 16.17. 

Hugo Capetus hat Caroli M. Nachlommen / des 
Koͤnigl. Throns unrechtmaͤßig beraubet p. 17. 

Lex Salıca gehet nicht die heutigen Frantzoſen an / 
ſondern nur die Of Francken im Teutfch Aus 
ſtraſiſchen Reich / bey denen fie ing XV. Szcu- 
lum gegolten par. 18. 

Dahingegen fie in Weſt⸗Franckreich weder bey 
den Koͤnigen / noch Fuͤrſten / noch Grafen obfer- 
viret worden / pag. 19. 20. 

Burgund machen die Frantzoſen unrecht jur ter- 

raSalıca pag. 20, 

Dreyerley Francken und ihre Grentzen p.20.2t. 

rantzoſen schen unrecht auff ſich allein / was von 

jenen geſagt wird. p. 21. 22. 

Ihr Koͤnig wird nicht accurat Rex Galliæ geſchrie⸗ 
den p. 22ꝛ. | Bann 
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Denen. Teutſchen kommet die Ehre der alten 
Fraͤnckiſchen Kaͤyſer zu pag. 22. 

Carolus M, iſt ein rechter Teutfcher gewefen p. zz. 
23. der Drt feiner Empfangniß zu Groſſen⸗ 
Vargel ander Unftrut p. 23. ſeq. 

Pagii Eintvürffewider Carolı M. teutſche Geburt 
ag. 25. 26. 

Schluß «x lege Salica, ‚wegen der Succeflign in 
Fraͤnckreich auff Kaͤyſer Leopoldum applici- 
vet pag. 20. 

Legati Galhci, vor diefem zu Rom ſehr modeft im 
Senat pag. 26, ° 

Jacobi Valdelii Przrogativa Hiſpaniæ Pag» 27. 

Prerogativen des Konigsin Spanien vor dem: 
Koͤnige in Franckreich pag. 27. 28. 39. 41. 

Spaniſche Könige Fommen auff viererley Weiſe 

von Clodoveo und CareloM, her pr 27.28. 

Etliche haben ſich Hiſpaniæ Imperatores geſchrie⸗ | 
ben, und waruͤm / pag. 28 29. 

Alphonfus X. auch Roͤmiſcher Käufer, hat unter 





andern zu. Habsburgicum zum Rit⸗ ur 


- ter gefihlagen pag. 28. 
Cattilien — Stuͤck donder Frantzoͤſiſchen Krb⸗ 
ne p ag 
Sranckreich! if Den Roͤmiſchen Kaͤyſer unterworf⸗ 
fen welches mit Clodovei, Dagubesti und ans 
dern Eyempeln bewieſen wird päg.: 30. 31. 
Regnum ‚Ärelatenfe ein: Stück des Roͤmiſchen 
Reichs pag. 31. 32. J 
Saxti Areluenie Pontiichm verboten Pag. 32 
U 4 | Srafe 
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| Scafihaff Champagne dem Roͤmiſchen Reich 


— 


‚unterworffen Pag. 32- 


= ehr Reiche Länder und Derteri in Sranchreih 


aus einem Manufcripto.p. 33. leq. 


Kaͤyſerliche Prætenſiones ‚uff Burgund Pe 37: 


Kaͤpſer Sigisinund. ſchlaͤgt zu Pariß einen sum: 
Ritter p. 37: 38. 

Pabſts Innocentii IM.. Schmeicheley gegen den 
Koͤnig in Franckreich pag 38. _ 

Koͤnige in Franckreich haben offene Kronen gewra⸗ 
gen biß auff Franciſcum 1. p. 33 39. 

Koͤnig in Spanien hat vielmehr Laͤnder / als der. 
in. Franckreich pag. 3:9. 40 

König Guftavus Adolphus in. Schweden preten.. 
diret den Vorgang vor dem Könige in Franck⸗ 


reich) pag. 40.41» | 


- Conftantinus M. foll das Creutz in.den. Wolfen: 


bey. Niemaͤgen geſehen haben pag. 41. 
Burgundier von Spaniſchen Prieftern bekehret 
Pag. Ale. 
Ob ſie Arianer geweſen? pag. 41. 42. 


Koͤnig in Spanien vom Pabſte zum Käpfe der 


neuen Welt zu proclamiren. pag. 4 

Chriſtian Lehmanns Hittorifcher Schau⸗ 
platz der natimlichen Merckwuͤrdigkei⸗ 
ten im eg Dber ⸗Ertzgebir⸗ 


di. pag · 4 | 
m —— Woͤhne und andere Schrifften 


Poricla "Ehronisten bach zu ſchaͤten p- = 46.. | 
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‚Boineburgii und Conringii Lob⸗Spruͤche von Leh⸗ 

manns Speyeriſcher Chronica pag. 46. 

Des Audtoris Hiſtoria Metallica wird berlanget 
zum Vorhaben ©. Könlyl. Majeſtaͤt in 
Polen / ein Collegium Curioforum 
Auguftum zu Rifften p. 16.97.48. | 

Der Schwartzwald / und das Sud-ödifche Ges 
birge/ und deſſen Wuͤſtung befchrieben pag. 


8: 49% ’ 
——— des gantzen Ober⸗Ertz⸗Gebirges 
fehlet noch pag. 50. 
Merckmahle der Suͤndflut in demſelben pag. 50. 
51. 52. 54. 61. 82 
Der kleine Fichtelberg / der Pilberg / Kuͤhberg / 
(welcher auff einem Silberſtock ſtehen 
ſoll / ) und der Scheibenberg beſchrieben pag. 
I 52, Ze = | 
Albini Meniferipts zu colligiren p>p. g2. 53 
Hammer⸗Wercke verwüften die Waͤlder pag. 


53. 54 Ä 
Abgoͤtterey inden Waͤldern pag. 34. 
Hartz⸗ und Pech⸗Waͤlder pag. 45. a6. 
Zeichen der alten Scharmuͤtzel und Kriege p- 55. 
Chur⸗ Fürftliche Holtz Bereutung pag. 45. 56, 
Iccm die Abzieh⸗ und Eintheilung der Wälder 


__ Pag. 56. 
Grentz⸗ Zeichen mit Böhmen pag. 57. F 
Wald⸗Braͤnde thun groſſen Schaden pag. 57. 58- 
Johann Georgens 1. erſte und letzte Jagt auff 

dem Gebirge pag. 58- 59 Zum 
’ Ns | Ver⸗ 


Ras ee 


Berdorrung der Mälderu und Mangel des IBie 
derwachſes woher fie kommen? pag. 59. 60. 
Sehr hohe und alte Tannen pag 60. 
Wunderlich/ gebildete Felſen / fondertich zu 
Scheibenberg und Grelffenſtein / woſelbſt 
auuch ein alt Schloß geſtanden pag. 60. ſeq. 
Fabel von Zwergen / ſo vor Alters auff dem Ge⸗ 
birge in den Fels⸗Loͤchern gewohnet bas. 62. 
| Urfprung der Brunnen vom Regen und-Schnee 


Soße — Waſſeri in Boͤhmen und Ober⸗ 
Ertz⸗Gebirge pag. 23. 64. 

Mineralijhe und fehadliche Waſſer pag. 64. 

Thoͤrichte See / dahin die / ſo keine Geſpenſter 
glaͤubem zu weiſen p. 64. 65. 
Geſund⸗Brunnen und warme Bader, inſonder⸗ 

heit das Carls⸗Wolckenſteiner⸗ Wieſen⸗ 
oder Sophien⸗ und Miarienbergifche Dad 
befihrieben pag. 65. biß 69. 

Fon Heyl-und Sauerbrunnen/ fuͤrnehmlich 
zu Eger;) von Gold und Silber führenden/ 
und andern merckwuͤrdigen ‘Brunnen pag. 69. 


0,7. 
an unterfchiedfichen Bruͤnnen / und deren un⸗ 
terſchiedlichen Krafft pag» 71. 72. 
Bon groffen Wafferfluthen pag. 72. _ 
Ron hefftigen intern, ſonderlich anno 1679. 
Pag, 7% 
Don graufamften Sturmwinden pap. 7. 7. 
Ron Wunder⸗Zeichen / und darunter a Hr 


— 
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| „Glür in Berotverefen pag. 74. 


Bon GOttes fonderbaren E dus in Donners 
Wettern pag 74. 

Don Neben⸗Sonnen und andern Seltzamkeiten 
an; Sonnund Monden / mit Figuren pag. 74. 


| Dom Erdbeben anno. 1694. Pag. 74. 75, 


Bon Wunder jeicheny infonderheit einem fliegen⸗ 
den Pferde / und einem in der Lufft fortgefuhrs 
ten Weibe pag- 75. feq. 

Ron Gebirgifipen Bauers Regeln und andern 
Prognofticis Pag. 78. 79. 


Schwefel. Regen entftehet vom gelben Tannen⸗ 


Mehl pag; 79. 

Ungemeine Sonnen » Finfterniß anno 1654. 
pag- 79. 

Bergwitterung giebt Vermuthung zu reichen | 
Erb- Gängen pag- go. 


Stein⸗ Rohlens Berg gegen Schneeberg zu ins 


—— hinein / brennet über 200. Jahr p. 
80.8 


Zion, Vergwerck auff dem Hengft Hank ausge 


‚ beandf pag. 81. 

Schmiedekohlen nicht ‚gleich ing Haus zu ſchaf⸗ 
fen pag. 81. | 

Schrecklibe Schaden von Pulver pag. 81. 


Flachs nicht in Stubenzu roͤſten Pag. 8" 


Bones Wunder in Schaden , Feuern poß 


So ‚Söenichter Sand und D. Bechers in Hol⸗ 


land angegebenes Sand⸗Bergwerck pay. 82. 
Stein 


— 1 


Stein⸗und Kalck⸗Bruͤche im Gebirge pag 82. 83. 
Mineraliſche Tag⸗Steine / auch Tag Floͤtze und 
Felſen⸗Kaͤmme pag. 83. F 

Serpentin⸗Stein weitlaͤufftig beſchrieben ſamt 

der Ausarbeitung und Krafft pag. 83.84: 1. 
Marmor zu Krotendorff/ zum Ehurfürftlichen 

-Begrabniß zu Freyberg / m. zu Am⸗ 

ſterdam / und. andern gebrauch und verarbei« 
tet pag. 835. 96. 

Andere Marmors Brüche, und dazu erbaute 
Chur⸗Fuͤrſtliche Schneide Mühle ag. 86. . 
Edelgeſteine im Gebirge fleißigerzufuchen. Ame⸗ 
thiften» Zeche/wilde Granaten pag. 36. 87. 
Andere Waͤlder mit gleichem Fleiß: zubefchreis. 

ben pag- 97. 
Nenue Beſchreibung des Hartzes / pag. 9. 
Marmor⸗und Jaſpis⸗Bruch im Duͤringer,Wal⸗ 
de / davon der Altar und andere Stuͤcke zu 

Reinhards Brunn erbauet. Gemaͤhlde und 

Infcription Des Altars pag. 88. u 
Geremonien,, ſo bey. der Declaration des Ertz⸗ 

Herzog Carls zum Könige In Spanien zu. . 

Wien vorgegangen. pag. 92. feq. 
Medaillen ſo wohl darauff / als auff des Koͤnigs 
Reiſe Durch Leipzig. pag. 97. 98» | 


Im andern Fache. 


FRIDERICI SPANMEMII OPERA p: ı0ı. ſeq. 
Hiſtoria Jobi & de auctote epiſtolæ ad Ebtæos 


Pag. 1or. ioa. 


= (20) # 


— — 


De Papa Fœmina & Hiforia imaginum p- 103% 
— — mit Johann von der Waͤyen page 


3. 104 
Seine Sihrifften vonder Engellaͤndiſchen Kirche 
und Streitigkeiten pag. 103. 104. | 
Seines Baters Epiftel ad Buchananum und Ora- 
. co fecularis ds Geneva reſtituta per Reforma- 
tionem p. Fof. u 
Seine Schrifft vor die Proteftirenden in Hun⸗ 
garn unter dem Namen Timorhei Philalechz 
pag- 107. 
Seine Obfervationes in Leviticum pag, 106. 
Seine inaugural-Difputation pag, 207, 108, _ 
Sein Lebensr£auff Eurg erjehlet p. 109. feqg. 
Er widerfest fih des ChurFürftens zu Pfaltz / 
Earl Ludwigs, Polygamie p. 111. 112. 
Lob-Rede dis Hrunfelbergs/ insgemein 
Inſelbergs ꝛc. auffgefegt durch Veit 
Ludwigen von Scckendorffi649. 
kob - Berges Und Des Audoris pag. 113, 





Yetige Rede zu einem der auff dem höchften 
Bergeder Welt geweſen p. 
Der Inſelberg nicht von den Sehe genennet 


17, 
- Sondern von eintzeln / daher auch Infula zu de- 
riviren p. US. 10. 
Medaille aquff dieſen Berg p. ng. 120. 
Ob ſelbiger vielmehr der Emſen⸗Berg zu neñen / 
wie in einem ea Pa 12h, 122. 0 
| | | | b 


F 
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Dbder Brockensderg höher? piznizuu2s. 

Düringen mit einem Menſchen⸗Coͤrper vergli⸗ 
chen p. 129. 130. 

Der Kennſteig im Diringer Walde P.133. 

Düringens Graͤntze p. 133. 2344 135 

. Sala Francıca & Slavica p. 135. J 

Kaͤnhyſer Conrads Il. Schenckung an Graf Euds | 
— mit dem Barte p. 135. ſeqq 

W. E⸗Tentzels Roͤmhildiſche Gldacheniß- | 

Seie p.149. fegq. | 

Das. Reſidentz⸗Schloß zu Roͤmhild wenn und 
von wem e8 erbauet.p. 15o ıst. 

Die neue Schloß⸗Capelle und Infcription p. igr. 
152. 


Alte Infeription darinnen iſt aus der Hartenbur⸗ 


giſchen Capelle genommen p. 152. 153. 
berzog Heintichs Bau⸗Luſt abſonderlich bes 
ſchrieben p. 154. 
Stiffr-Kirche von Graf Georgen zu Henneberg 
geſtifftet p. 114. 15. 
Epitaph:a Graf Georgens / Frau Johanneten 
von Naſſau / Graf Hermanns / Graf Ottens / 
Graf Friedrichs 1. Frau Eliſabethen von 
Wirtenbero/ Graf Hermanns / Frau Eliſa⸗ 
bethen von Brandenburg / Frau Annen von 
Mannsfeld / auch zund Theil ihre Gebeine in. 
der Stifft⸗Kirche zu Roͤmhild p. 155. biß 163. 
Saͤchſ iſche und Hennebergiſche Epitaphia in Kupf⸗ | 
fern zu ediren p. 16.2. | 
Troſtadt / weyland ein Klofter/ deffen Stiftung 
und ietiger Zuſtand pr 16. Grab⸗ 


— 


EA 
Grabſteine der S tiffterin Sr. Bertha / und der 
Pfaltzgraͤfin zu Sumerſchenburg / Sr. Liukart 
p. 164. 165. 166. 167. 
Grabſteine eines Ammtmanns und Probfts zu 
Troſtadt p- 167. 168. | 
Veffera des K lojters ieiger Zuftand p.-168, 


Grabſteine von: des. Stiffters Gemahlin/ von 
Graf Heinrichen / und von Frauen Eliſabeth 
— zu Vendehs p. 169. 170, 


Sebeine von Veſſera nad Se ingen gebracht | 
pag. 172. 

Heren 9 Junckers vorhabende neue Hennebergis 
ſche Hiſtorie p. 148.172. | 
Neue Medaille auf Zer30g Zeinrichs funffjige 

| e8 Jahr/ p. 172. ſegq. 

Alrfprung der weiſſen Seule im Roͤnchildiſchen 
Wapen p. 173. 174. 

Effrã des verbeſſerten Calenders ps 175. 

SPPPLEMENTUM EPISTOLARUM LUTHE- 
Ri, ET FOAN. FRANCISCI BAÜDDEI DIS- 
SERTATIO PR MEINER. PB I; 6 

fg - 
Auffs ı neue ‚gedruckte epiftolz Marbachiorum & 

Voſſir pag: 176, Grotik;, Carbdeni, Conringii, 
Alciati, Gudii, Sarfaviı & aliorum Pag. 177. 

Malogonelli, Aonii Palearıi, Daumii Pag. 178. 
Toltiı, du Mont,Sımonis, Cleri ic, Hottomanno- _ 

"rum & aliorum par‘ 181. Reincht & Bofi, va- 

riorum- 
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_ riorumgve een‘ Reformatarum par. 
‚182, 183. 124. D. Johannis Geshardi pag. 184. 185% 
Franeifcidd Vargas, Cardinalis Olfati, Schurz- 

fleifchii, D, Speneri & Lutheri pap. 189.190. 

Conringii Methodus in Studio Theologico & Stu- 
dium Concordiz pag. 177. 

Alciari Epiſtel / darinnen die Lafter der Mönche 
abgemahlet pag- 77. 

Juli Pflugs Vorſchlag / die Religions-Spaltung 
auff zuheben pag. 178 

Palearius ftellet den Zuftand der Roͤmiſchen Kir⸗ 
che ↄccurat vor pag. 173, 

.. Brieffehafften find noch vorhanden pagı 


Herrn Hof⸗ Prediger Gleichens verſchiedene To- 
ni von gelehrten Epiſteln und andere Maau- 

| ı feripta Ag. 179. 180.181, 

Lutheri E bra iſche Hand⸗Bibel pag.180, 

Homerus mit Melanchthonis Hand illuſtriret 
pag. . | * 

Taubmanns Stamm ⸗Buch pag. 181. 

Formula Concordiz pag. 182. ' 

Ein Buch in einem Zahre unter zweyerley Ti⸗ 
tuln publicıret pag. 182. 183. 


Was bey den gedruckten ‘Briefen der Refortmir« 


ten Theologen in acht fu nehmen pag. 183.184. 
Ws D. Fohann Gerhards Correipondeng zu 
drucken‘ bißher gehindert pag. 185. 
Arndıi Epiftel inden Unterredungen daraus pu= 
'b: ichet pag. 185. 186, 
 Ger- 


— 
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BE - 
Gerhardi Epiftel und Urtheil von Arnds wahrem 
Chriſtenthum pag. 186, 187, 183. 189. | 
Zu welchem Ende Geihardus feine Scholam pie- 
tatis gefihrieben habe? pag. 188. 129, - 
Peıri Syavis Hıftoria Concilii Tridentini woͤher 
u beſtaͤrcken pag. 189. | | 
Romiſcher Hof wegert ſich den Spaniern zuge⸗ 
fallen / Koͤnig Heinrichen den Iv. in Fraͤnck⸗ 
reich wieder auff⸗ und anzunehmen pag. 790. 
Lob Herrn D. Speners pag. 190. | | 
Lutheri hoher Much und Schers- Reden pae, 
1 ö1.- | 
Seine Epifteln von Aurifabre und andern edi= 
vet pag. 191.192. | 
Corlefini Bücher-Aufffauff par. 197. 192. 
D, Sagittarii Borhaben/den dritten Tomum yon 
Lurheri Epifteln zu ediren pag. 192. 193.194. 
Wie das neue Supplemencum eingerichtet par! 


192, | 
Aurifaber hat das Manufeript nicht allezeit veche 
exprimiret pag. 192, 193,197. 198. 
Obs befier ſey etliche Schrifften Luther: su um? 
terdruͤcken? pag.193. 
D, Mayeri Arca Religviarum Sandotum AP 14. 
Schlegelii. Vorhaben, eihen dritten Tomum vo 
_ Lutheri Epifteln zu ediren par, 9 
Etliche Manuferipta ſolcher Epijteln pas. 195. 


Lutheri Epiftel an Hermannım Bennum zuerſt nr 


gedruckt par. 195. 196.197 . 
Schlegelius hat feiner .: Spalatini, etliche Em 
a | Beh 


in E00) Me | 
ſteln Lutheri angehenget / welche mit dem Halli. 
fchen Supplemsento zu confesiren; Deffen Exem⸗ 
pel pag. 197. ſeqq. 
Weoher die variariones Der Copeyen von Luthe- 
ei Epifteln kommen? pag. 197. 198. 
Vorſchlag einer neuen gelchrten Societaͤt / excer- 
pta epiltolarum z4 ediren.pag. 200. 201. 202. 
- Spscimen Davon Aug Latinii Epiſteln vom Cy- 
priano, von Mißbrauchen der Roͤmiſchen Kir⸗ 
che / und Indıcibus librorum prohibitorum pag. 
202. ſeqq . 
Faltzens und Omeiſſens Tod / und ſchoͤnes Car- 
men auff jenen gemacht pag. 206. ſeqq.- 
Frantzoͤſiſch⸗ Spaniſche ‚Medaille zum Kupffer 
Ausgeleget pag. 28. 


| Im dritten Fache. 

EZECH. SPANHEMU ORBIS ROMANHS 
pag. 209. Ä | 

Spanhemii andere edition vom Opere Numifma- 
tico wird fehr verlanget pag. 209. 

Lob des Grafen vom Pembrocke, und deffen Wiſ⸗ 
ſenſchafft / die Puniſchen Buchftaben auff num⸗ 
mis auszulegen pag. 210. 

Wem das Roͤmiſche Bürgerrecht gegeben und 
genommen worden pag. 212. | 

Ignatii Epiftel an die Roͤmer genuin pag, 213. 

Coloniz Latin haben nicht aus lauter libertis 
beftanden pag- 213 

2 Untes 
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Unterfehied zwiſchen den toloniis civium Roma- _ 

norum & } arınis Dig. 213. 

as. vor Laͤnder / Staͤdte und Vöͤccker ʒum Roͤ⸗ 
miſchen Bürgerrecht gelanget pag: 214. 

S. Pauli Worte Davon ausgeleget pag. 214. 

Juͤden find auch zum. Romifchen Buͤrgerrecht 
gelaſſen worden / pag 215. 

Antoninus Pius Ampliater civium p. 216, Ä 

Caracallz — Zoll hat Gelegenheit 
zur Conftirerion vom Roͤmiſchen Buͤrger⸗ 
Recht gegeben p. 216. 

Freylaſſung der Knechte von. Conftantino M. in 
die Kirche eingeführet p: 216. 

Romanıa & Romanitas vom gantzen Roͤmiſchen 
Meiche gefagt pag. 216. 

Ä Recognitioncs Pfeudo-Clementis wenn fie geſchrie⸗ 

ben worden / pag. 217. & fegg. 


De Bardefane & Bardefaniftis fon man eine Di- 


fputation machen pag. 218. 
Academia zu Beryto,da Gregorus Thaumaturgus 
Jura ſtudiret Pr 278, 

Welche Voͤlcker und Staͤdte unter den Roͤ⸗ 
mern die autonomiam genoffen p. 219. ſeqq. 
Carchedonier in Novella Juſtiaiani find nicht Die 
.  Karthaginenfer pag. zıo. | 
Samuel Petitus und Harduinus refutiref p.220, 
Woͤlffin mit Romulo und Remo auff nummis | 

was, bedeute? pag. 220. 
Wenn die Chen mit den Barbaren im. Roͤmi⸗ 
‚ fheadtehe — worden P 22, 
3 


* “ 
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FASTINT MARTIRIS APOLOGIA NM 
Oxoniæ edita pag. 222. 
ultini neue edition in Engelland verhindert Ps. 
222, 
Grabji edirte und vorhabende Schriften pags 


122. 
Gebrauch in Engelland. mit gelehrten Neue 
Jahrs⸗Geſchencken pag. 222: 
Lob Juſtini und feiner: Apologie pag. 223, 
Beweiß / daß felbige richtig ſey. pag. 223. ſeqq. 
| — von Juſtini Dialogo cum Tryphone 
neulich erreget pag. 224. 
- Mangel, und Eintheilung der Apologie Pag. 
224. 
Ihre cpitome, editiones und Manuſcripta pag. 
224. lg 
Mehr Seriptores Eccleſiaſtici waͤren auff ſolche 
Weiſe herauszugeben pag. 2:6. 


IATIANI ORATIO AD GRACOS. ET HER: 
MIA IRRISIO GENTILIH2M PHILOSO- 
PHORUPA Oxonie. edita pag: 228 
Scharffe Genfur wider die Atheiften und Natur 
raliſſen in. Eingelland p. 227: 
Wenn Tatianus feing- Oration schalten? ? Pag. 
ZuN, 
Derfelben mancherley editiones, und welche die 
beſte * — 228. 
Mourry Diſſertato in, Tatiani Aſqrii Opera Page 


Ih 
Was 


Was von Tatiani Harmonia Evangelica zu hal⸗ 
ten? pag. 230. fega, | 
Lufcinii and Brufchii editio pag. 230. 
nonymi Differtatio in Tatianum p, 231, 
Hermie Irrifio wird dem Sozomeno vorl Cave 
abgeſprochen / aber weitlaufftig vindiciref pag, 
a0 bh | 
CONTINUATION von Lehmanns 
Schau- Plage der natürlichen Merck⸗ 
würdigfeiten im Meißniſchen Ober⸗ 
Ertz⸗Gebirge pag. 236. 
Alerhand Kräuter und Blumen im Gebirge 
papı 2:6. LE: 
Kraͤutler über 100. Jahr alt rag. 237. 
Himmelblaue Nelcken / und andere dergleichen 
rariaͤten pag. 237. | 
Schooten mit wahrhafftigen "Perlen Pag.237. 
Rare ESommer⸗Fruͤchte auff dem Gebirge um 
“Michaelis prefentiret pag: 23%. 
Alberti Magni wunderbare Gaſterey pag 238. 
Drebachiſcher ſchoͤner Garten pag- 238. 
Drdnung in Meißen wegen der von Bauers⸗ 
Kerlen vor ihrer Heyrath zupflangenden Baus 
me, im Gebirge einzuführen pag. 239- 
Tannen⸗ Eſchen⸗ Wacholder⸗ und Hollunderz 
Bäume vortreffliche Nutzbarkeit pag: 239. 
Schwaͤmme find oft fehr ſchaͤdlich welches ein 
Groß⸗Herzogl. Minitfter von Florentz erfahren 
pas . 219. | nur 
Gevartii gange Familie daran geftorben p- 210. 
tt. 4 | Unter⸗ 





a 
Unterfehiedfiche Ernde⸗Zeit im Gebirge pag. 240- 
Exempel von verfteinerten Daumen und Holtz 
pag. 240. DR 
Bondem Tonnaiſchen Elephanten pag. 24. 
Jagt⸗Auffzug zu Drefden anno 2662. pag« 


241. | 
Waͤldner follen curieufer feyn in Srforfhungdee 
Bilden Thiere pag. 24 Ä 
Grauſamkeit der Bären am Kayferlichen Dofe 
zu Prage erfahren pag. 24... | 
Baͤr ſtoͤſſet die Zungen von ſich / wenn ſie erwach⸗ 
fen pag- 243. | | * 

Baͤren courtehiren mit Frauenzimmer pag. 


00243. | 
Luchſe thun jährlich großen Schaden pag. 244. 
Woͤlſfe folgen dem ausreifenden Schwedifihen 
General Baner nach pag- 244. 0 
Gefanaener Wolff laͤſſet fich tragen wie ein 
Lamm pag- 244 
Fuͤchſe fehlucken und verſchuͤtten guͤddene Muͤn⸗ 
‚be pag. 245% — B 
Hirſche wo ſie ihre Geweihe abwerffen pag. 


146. — | 
Zahmer Hirſch wohnet der Predigt und Com- 
munion bey / pag. 246. 
Drey Haupt⸗Hirſche thun groſſen Schaden / und 
kommen elende um pes. 246. feq. 
Herzog Friedrich Wilhelms des Adminiftratoris 
ſtarcke Sagt im Gebirge, und Erlegungeines 


Haupt⸗Schweins pag. 29° 
| Run 





— 
— 
Wunderliche SausBereuteren Pag: 247 
Hirſch giebt einer Magd das Seleite zum Gra⸗ 
- ber und ſtirbt pag. 248. u 
Gefchnittene Hirſche im Gebirge Pag: 24 % 
Wunderliche Hafen Flucht rag 248: en 
Zahmer Bar erfehreckt einen erg Mann toͤd⸗ 
lich pag. 249% =. e 
Allerhand monſtroſe Arten von wilden Thieren 


„p8.242- 
Weiſſes Wildpret pag. 249. | 
Hiforıa Animalium wie am beften zu ſchreiben 


pag. 249. 
D. Johann Chriſtoph Schnetters Epiſtel 
Aber das obnweit Altenburg ausgegra⸗ 
bene Unicornu, oder vielmehr Ebur 
foffile pag. 249. ſeq. u | 
“eo und wie diß Foffile gefunden ? pag. 250. 
Streit wegen des Tonnaiſchen Elephantens 
pag« 251. : | Bi 
Ob die Benennung eines_Sceleti ungereimt? 
. und Herrn D. Wedels Meynung pag- 252. 





ſeqq. 
Herrn D. Rivini zu Leipzig Conſens pag- 2 
Beine zu Canſtadt gefunden pag- 25°. 
‚Herr Licene. Carls befonderer Trastat Davon 


pag. 256. | 
‚ Dergleichen Beine find Fein Iufus naturz Pag. 
256. 257. | j | 
Sind von. der Suͤndfluth her pag. 256. 
Biel Jodıcia vom Tonnaiſchen Elephanten p. 258. 
| = Li. Wahr⸗ 


Ä E Gu) * 

I ſa Elephanten⸗Kopffi in der "Fürft, 

Kunſt⸗Kammer zu Weimar pag. 258. 1. 
Judicium Joan. Raü und. der Königlichen Socie- 
taͤt in Eingelland pag. 259. _ 
Ob das Altenburgiſche ein pures Minerale, weit⸗ 
laͤufftig unterſucht pag- 260. ſeqq. | 
CHRISTIANHS SCHLEGELIAS DE CELLXÆ 
VETERIS COENOBIO pag. 263. 

Lob des Einſiedeliſchen Geſchlechts pag. 253. 

Wer vom Kloſter Zella ſchreiben wollen und deſ⸗ 
fen Copial⸗Buch pag. 264. 

Woher es den Namen habe? pag. 267. 

Nonnen ⸗Kloſter nicht weitdavonvozu ein Gang. 

unter der Erden pag. 265. 

Paulin⸗Zelle ein. Kloſter in Duͤringen pag- 265, 

Deſſen Kaͤyſerliche Confirmation und andere 
Merkwürdigkeiten pag. 267. 

| Zelle Im Mansfeldiſchen pag. 268, 

Zelle bey Salfeld und bey Suhla pag. 268. 

Ober⸗und Unter-Zelle im Wuͤrtzburgiſchen am 

Maͤhyn pag. 269. 

Des Kloſters Alten» Zelle Lage und Fundation. 
Dad. 209. 

Känfer Friedrichs I. Confirmation pag. 270. 

Erſter Abt und Tauſch pag- 270. 

Zeitder Fundation genauer unterfücht p- 2m. ſeq. 

Marggraf — Tod und Epitaphium zu Zelle 

172. 


| pa 
Ä EHur-T — * — Commiſſarii beſichtigen daſſelbe / 
RD andere Monumienta pag. 275 
Seiner 


— — 68 * — 
Seiner Gemahlin Tod und Epitaphium, welches 
nebſt andern in den juͤngern Zeiten erſt ge⸗ 
mahlet pag. 27.4. | — 
Odb die Zelliſchen Moͤnche ihrem Probſte die Fuͤſſe 
abgehauen und ihn in einen Teich geworffen? 


pag. 275. 
Marckgraf Albrecht raubet den von ſeinem Va⸗ 

fer Ottone zur Zelle hinterlegten Reichthum 
pas. 27 
Marckgraf Ottens bradteati pag. 276. 
Marckgraf Albrechts Tod / Monument und bra- 

cteau, auch die baldige Nachfolge feiner Ge⸗ 
maahlin pag. 276. 

Hoher Rang des Abts zur Zelle pag«277.:278- 
Lodigerus, ein Mönch daſelbſt / hernach Abt / und 
feine Schrifften pag. 278. 

Adels, Marckgraf Ottens Tochter / und ihre Ver⸗ 
ſtoſſung / ob fie zu Zelle begraben? pag. 278. 
Abt zu Zelle erſaͤufft in der Elbe pag- 279. 
Marckgraf Diererichs Todes⸗Tag und Fahr ges 
- .- nau unterfücht pag 9. 

Uhralte Obtervang des dreyſigſten Tages bey 
Todes⸗Faͤllen pag. 281. 
Beſchenckung der Kloͤſter darinnen die Begraba 

niffe pag. 282. 

Landgraf Ludwigs in Duͤringen Lebens⸗Beſchrei⸗ 

bung in zweyen MSStis pag. 282. j 
Siegel von großer Herren Semahlinnen pag. 

233. 
 Pifgrentel Zeit-Reshnung in alten Chronicen 

m ee ie und 


>; Ga) "2 
und Diplomatibus wohlin acht zu nehmen pag. 
223. 284 
Markorar Dieterichs Epitabhiem pag. 286. | 

Privitegsum des Roͤmiſchen Königs (nicht Räys 
fer) Heinrichs pos 285. 286. 

| Mark zrafin Jutta wenn fie geſtorben / und ob 
fie zu Zeile, oder zu Veffera begraben? pag- 
236. ſeq. 

Welche den ihren Kindern zu Zelle beygeſetzt? 
289. eg 

Ob ihre Prinzefin Sophia an einen Landgrafen 
in Thuͤringen vermaͤhlet pag. 289. 

Dieterich / Biſchoff zu Naumburg / wenn er er⸗ 

Wehlet und geſtorben? pag. 290. 

Johann Zaders Hiſtorie des Kaumburgiſchen 
Biſthums noch ungedruckt pag. 204. 

Siegel der Marckgraͤfin Juttaͤ und der Land⸗ 
graͤfin Sophiaͤ im Kupffer pag. 9ꝛ. 

Commentarius de Sıgüllis Foeminaruın Illuſtrium 


zu machen pag. 292. 
u 0) A 
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Druck⸗ 


— A... "SCHERENNEREE: 
Druck⸗Fehler im erften Fache. 

Pag. ı5. lin. ı, Corbeienfis. Jin, 6. Haduvinde. 
Pag. 17. lin. 23. Imperatorum. Pag. 2ı. lin. 7. ge⸗ 
nennet. lin. 9. Latina, Pag. 22, lim, . Allobroges, 
Pag. 24. lin. 2. comprovınciam, Pag. 25.lın. 25. 
muͤſte. P. 26.1. 10. ın ufurpatores, Pag. 28. I. penalt, 
welche einen König. Pag. 29. lin. 26. glaubwürs 
Digen. P.34. lin. antepenult. Dite, P. 43. lin. ult. eins 
verleibet. P. 52. lin. 16. mancherley. Pag. 55. lin. 4% 
Streit» Waͤldern. lin. 20. Preßnitzer⸗ Walde. 
Pag. 64. lin.ig. Glieder⸗Reiſſen. P. cJ. lin 4. Kah⸗ 
fer. P. 71. lin. is8. von den Juden. Par. 73. lin. 2. dele 
und. P. 80. lin. 18. brennet. Pag. 81. lin. 9. in ihren 
Meilern. P.82.lin. 27. indenen Forft- Revifionen, 
‚Pag. 5. lin. 3. vortreffliche. in. 5. Marmorftein. P. 


87. lin. 3. vorhanden, Pag. 92. h 2. vorgegangenen, 


Druck⸗Fehler im andern Fache. 
Pag. 109. lin. ı1. Marckius, nicht Mareſius. Pag, 


nz. lin. penult. Weſtmuͤnſter⸗Kirche. Pag. uy.lin. 


sis. PERLVSTRAVIT. Pag: 128. lin, u. Feind- 


fchafft. Pag. 144. lin. n. Sohl. Pag 148. lin. i2. pu- 
blig, Pag. 153. lin. 19. Hermann. P. 155. lin. 2.ab. 
breviaturen, P. 157. lin, 13.20.1437. gebohren / her⸗ 
nach ing gelobte Land gereiſet zc. pag. 164. lin. ze, 
Chors. pag- 165. lin, ꝛ. noch ein folcher Etein, 
_P.ı72.lin 8. Cambdeni, P. 183. lin. ı5. iemand. Pag, 
114. lin. 6. in dreyen Zehenden, Pag. 198. lin. 23. qle 
fenthalben fo wohl in acht genommen. Paz. 
199. lin. z3.nennet: Denn. P. zos. In, 
20.Demofthenis «P.206.1 7.Raymond, 
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| Fortſetzung 
Der Monatlichen 


Unter redungen 


einiger guten Freunde / 
Von allerhand Büchern und andern 
annehmlichen Geſchichten / allen Liebha— 
bern der Curioſitaͤten zur Ergetzlichkeit und 
Nachſinnen vormals heraus gegeben 
Don Anno 1689. biß 1698, 
Durch) 

WMWilhelm Sruſt enkeln/ 
Bön. Poln. und Churfl. Saͤchſ. Rath und 
Hiftoriographum in Drebden, 

Dis erſten Repofitorii vierdtes Fach 1704 








Rranckfurt undSeipiy 
Bey Philip Wilhelm Stock. 
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Fortſetzung des Tractats vom 
Kloſter Alten: Zee in Meiſſen. 


Jr fangen in dieſem vierdten 
ee Sache any wo wir es im dritten 
> gelaffen haben. Nam. 37, feßet 
Herr Schlegel der zu Zelle begra⸗ 
FD benenDefterreichifchen Conftan- 
tie, Marggraf Heinrichs erfter Gemahlin Vers 
mahlung in den 1. May 1234. ihren Tod aber in 
das Jahr 1242. den 7. Juli. Das letztere bewei⸗ 
fet er aus Dem Albino, der es aus den Todtens 
Büchern haben fol. Albinus meldet aber nur / 
daß er aus folchen Büchern erlernet / welche Fuͤrſt⸗ 
liche Derfünen dahin begraben worden; nicht præ⸗ 
cife das Jahr / wenn fie geftorben / twelches ee 
bald aus dem Lauterbergifihen/ bald aus dem 
Thuͤringiſchen bald aus dem Neuſtaͤdtiſchen 
‚Chronico, bald aus andern entlehnet. Iſt auch 
bekandt / daß in denen Todten⸗Buͤchern gemeini⸗ 
glich nur der Tag / nicht das Jahr des Todes auff⸗ 
ezeichnet worden. Weil nun Herr Schleget 
elbſt zum oͤfftern vom Albind abgehet / ſo wird 
er mit und andern hierinnen gleiche Freyheit laſ⸗ 
fen / und zu geben / daß wir der Contantiæ Tod 
fo lange ins Jahr 1244. ſetzen / biß er uns das To⸗ 
denbuch 7 oder einen andern alten Scribenen 
| | V2 zelax xvj 










HE Be 
zeiget / woraus das Jahr 1242. canonifiret wird. 
Aus Nam. 38. bemercken wir / daß uin Das 
Jahr 1260. ein Moͤnch zur Zelle gelebet / Conrad 
von Freyberg genannt / der die beruͤhmten Wall⸗ 
fe nach der ſchoͤnen Marien zu Freyberg bes 
chrieben. Aus Num.39.daß an. 1267. der Zels 
üſche Abt Matchias geheiſſen. Aus Num. 40. 
daß Marggraf Heinrichs andere Gemahlin, 
Agnes, Königs Ortocari in Böhmen Tochter, 
am 13. Septembr, 1267. geſtorben / und zur Zelle 
begraben worden. Ob er nun wohl hierunter 
von feinem Albino abgehet/ als weldyer dag fol⸗ 
gende Jahr ſetzet; fo will ich ihm Doc) recht ges 
ben) und davor halten / daß es in Weckii Dreß⸗ 
denifcher Chronic ein Schreibs oder Druckfehler 
ſey / und nicht 1277. fondern 1267, heiffen muͤſſe / 
weilja bekannt / Daß die_Anniverfaria, Oder Jahr⸗ 
Gedaͤchtniſſe in denen Kloͤſtern / wo die Fuͤrſtli⸗ 
chen Perſonen begraben, gleich zur Zeit ihrer Bey⸗ 
ſetzung / und nicht erſt zehen Jahr hernach ge⸗ 
ftifftet worden. Auch ſcheinet nicht wohl glaͤub⸗ 
üch daß Marggraf Heinrich Faum anno 1277 
feiner andern Gemahlin Jahr⸗Gedaͤchtniß geſtiff⸗ 
let / da er ſchon die dritte Eliſabeth / von Maltitz 
gehabt / und mit derſelben einen Sohn erzielet / 
welche er beyderſeits im naͤchſt folgenden Jahre 
1278. von Kaͤyſer Rudolphen in den Fuͤrſtenſtand 
erheben laſſen / durch ein fonderbares Diploma, 
welches beym Abt zur Zelle verwahret / zuerſt 
von Herr Werken, in der Drebdenifihen Ehronic 
Pag. 103.159,160, in Druck geſtellet und Daraus 
— | von 


— 


r | BON) ð 
vonHerr Schlegeln zum. ++. wiederholetworden 

‚Aus Num.45 47. & 49. erſcheinet / daß an. 1279. 
der Abt zur Zelle Burchardus. geheiffen und von 
MaragrafHeinrichen (den er virum omnis julti- 
tie defenforem &amatorem nennet/) anflatt des 
dem neuen Klofter zu Seuſelitz conferirten Kits 
chen⸗Lehens dafelbft/ dag Jus patronatuszu Donin 
erhalten. Nam. 48: ehet Der Schlegel abers 
mahlvom Albino aby und weifet aus einem wahrs 
hafften Diplomate, daß Marggraf Dieterich der 
Feifte nicht: zur Zelle, fondern zu. Seuſelitz begras 
ben liege. Aber der Unterſchied unter den alten 
Seribenten deren etliche das Jahr 1282. etliche 
1283. zu feinem Tode affignireny rühret nur das 
her, weil Diefe das Fahr von Weynachten / jene 
aber von Dfternanfangen und Marggraff Dies 
terich Den 8. Februarii verfihieden. Indem nun 
die neuen Scribenten foldyen Unterſchied der als 
ten Jahr⸗Rechnungen nicht obferviret/ haben fie 
bald 82. bald 33. gezehlet/ da fie hingegen nach der 
iegiger Zeit in der gangen Ehriftenheit beliebten 
Jahr⸗Rechnung nur. 1283. rechnen folten. Auff 
gleiche weife Fönnten die Nam. 50. beygebradhten 
Differentien wegen Marggraf Heinrichs Tod 
entfchieden werden / welcher von etlichen in anno 
1287. von andern in 1288. gefegt wird, Den bes 
ften Ausfchlag dürfften wohl die beyden alleguren 
Diplomata, ſo zu Sreyberg Dominica Efto mihian. 
1287. datiret finds gebenzale. wworinnen vom Hen- 
tico, Domino & avo noſtro bone memorie , geredet 


wird, Nur iſt daben acht zu nehmen / daß Do- 
D; 


minica 


\ 


E rs) ® 


' minica Eftomihi an. 2287. Inden 16. Febrnarii‘ 8 
- fallen’ gleichwie der Oſter⸗Sonntag auff den. 
” Aprilis, und alſo Marggraf Albrecht undgr riedrich 
gleich des andern Tages nach) Heinricı Tode zu 
Freyberg gewefen ſeyn / und Den Bürgern daſelbſt 
ihre Privilegıa confirmiret haben muͤſſen; welches 
in etwas wieder Die gemeine Gewohnheit des 
Trauer⸗Monats zu ſtreiten ſcheinet. Dem ſey 
aber wie ihm wolle / die drey aummos bracteatos, 
voder Blech⸗Muͤntzen / ſo Herr Schlegel num sı. 
in Abriß von gedachten Marggraf Heinrichen 
— finden wir zwar von ſchlechter Kunſt / aber 
ſto merckwuͤrdiger / weil der eine den Marggra⸗ 
fen prefentiretzund auf ieder Seite ein Schwerdt / 
mit den Buchſtaben: HDGM7 OM das ift 
BHenricm Dei Gratia Mifnenfis & Orientalis Mars 
ebio. Wobey ein ieder/ ſo Maggraf Henrichs 
groſſes Siegel in Weckens Dreßdeniſcher Chro⸗ 
nie pag. 469. conferiret/ gleich gewahr wird + daß 
Das Zeichen vom e aud) als eine 7. geſtalt iſt wie. 
auff dem bradtearo. Der andere nummus zeiget 
den Meißniſehen Löwen, mit den Buchſtaben: 
HDGMOM. Der dritte den Adler von der 
Pfaltz Sachſe / mit den Buchſtabe: HDGMOM. 
Aus Num. 52. erhellet / daß der Abt zur Zelle 
an, 1290, Das Kloſter zu Grimma geſtifftet vor die 
Bruͤder Augufini, worüber zwar Here Schlegel 
Serupuliretz und meynet / wenn der Abt das Klofter 
fundıret/ ſo hätte er lieber feines Ordens/Muͤnche 
drein geſetzet. Aus Nume, 53. daß im gedachten 
Bahr ka Witiigo u Meiffen aus bußfer⸗ 
tiger 





PR 


Gr) 


tiger Reue / daß er fein Bihthum durch Krieg vers 
heret / in der Laußitz das Klofter Marienftern ges 
ſtifftet und dem Abt zur Zelle untergeben. Zum 
Zeugen wird Fabricius in Annalibus Milnenfibus 
angefuͤhret. Es ift aber diefes Kloſter wohl 30. 

- Bahr alter und voneinem Edelmanne, Bernhars 


den dem Altern von Rhameng erbauet / und bereits 
an, 1264. dem Eifterziery oder grauen Drden in- 


<orporiref worden / welches ich anderswo zu de- 


monftriren über mich nehme / und gehe iego mitär. 
Schlegeln fort zu Nam. 54. da er Marggraf Fries 


Drichs des Teuten oder ftamlenden Tod in das 


Jahr 1297. ſetzet und wieder Albinum qusfpricht/ 


das felbiger nicht zur Zelle begraben auch nicht zu 


Weiſſenfels / da ihm M. Peter Horn Bürgermeis 
fter/ ein Epitaphium gemacht/fondern zu Seuſelitz / 


wie Fabricius und andere melden: Er fey auch 


nicht im Junio deffelben Jahrs / wie etliche vorge⸗ 


ben / geftorben weil Mollerus inden Freybergis 


ſchen Annalibus ein Privilegium von ihm anfuͤh⸗ 
ret / welches den 27. Augufti datirer iſt: Allein hat 


er auch ollerum recht angefehen? Schreiber dere 


felbe nicht mit ausgedruckten Worten diß Privile- 
gium Dem Friderico admorfo zu? Sie lauten alfo: 
Anno 129n iſt Friedrich der Teure, Marge 
graf zu Meiſſen / Landsberg und Laufig ob» 
ne Erben geftorben, und bat Aandgraf Als 
brechts Söhne, Dietzmañen und Sriedrichen/ 
den man nachmahls Fortem& Admorfams, den 
Freudigen / und mit der gebiffenen Wange genen» 
net / zu Erben eingefegee, Worauff ihnen 
—— die 


u I ZC- DE BEE 
die zwey jungen Zerren wirwohl wider des 
Vaters Willens alfobald buldigen laſſen / 
und hat Marggraf dietzmann der Marck 
Sandsberg und Kaufigı Marggraf Frie⸗ 
drich aber des M arggrafthums Meiſſen ſich 
angemaſſet / wie er denn dieſes Jahr den 7. 
Augofls zu Freyberg gegenwärtig gewefen/ 
und der Stadt 2. lateinifche Schreiben übers 
geben’ darıntıy das eine die Conkrmation ala 
ler Privilegien betrifft, und folgendes laurs 


ME: Pridericm Mifnenfis &c. wie es Here Schle⸗ 


gel ſelbſt anfuͤhret welcher ungezwunden geſtehen 
wird / daß kein anderer / als Friederich der Teute⸗ 
darinnen zu verſtehen / Durch patruum noſtrum, 

Fridericum, Mifnenfem , Orientalem & de Lands« 
berg Marchianem, felieiſſmæ memoriz. Wenn 
man zwar accurar reden will: fo war diefer nicht je⸗ 
nes patruus,fondern patrüclis; wie ihn auch Fabrici- 
us p. 610.617 nennetz aberdie Scriptorcs derſel⸗ 
ben Zeit haben diefe Worte offt confundiret / wie 
id) in altero Hiſtoriæ Gothanz Supplemento pag, 
376, ein Exempel erzehlet/ und in demfelben Fabri= 
cium ſelbſt nicht accurar zu feyn gewiefen habe, 
Bleibet es demnach) dabey / daß Friedrich der Teus 
te im Junio 1291, geſtorben / und da hernach im Au= 
Zoſto Friedrich mit der nebiffenen Wangen zu 
Freyberg ſich huldigen laſſen / hat er den Buͤrgern 
Die Confirmation ihrer Privilegien ertheilet. Doch 
wird hoffentlich dem curieufenfefer nicht entgegen 
ſeyn / ein ander Diploma Friedrichs desTeuten an⸗ 
zuhoͤren / dergleichen ſonſt nicht fo gar gemein find» 
‚ n 


© 2) * 
‚Inaomine Dominiamwen, NosFridericus Dei 
' ‚gracia Mifnenfis & Orieutalis Marshin, Salutem 
omnibus in perpetuum. Qvamvis ex princıpa'us 
noftri oflicio omnium nebis fübjedtorum commo« 
dis.nos decet invigilare, maxime tamen religiofo- 
rum ih.principatu noftro degentium & in pauperta- 
te altiſſmo famulantium, utilitati profpicere vo- 
lumus ut tenemur. Hincelt qvod adnotitiamtam 
prefentium qvam futurorum. vulumus perveniie, 
qvod ad reverentiam & petitionem dıledte matris 
noftre helene, contulimus ecclefie five conventui 
fan&timonialium in butiz ordinis Cyftercienfis Nu- 
enburgenfis diocefis. cenfum viginti qvatuor ſoli- 
dorum in fchez, perpetuo pollidendum, Ne au- 
tem hec noftra donatio valeat inpofterum revocari. 
prelentem paginam confcr:bı fecimus & ſigilli no- 
ftri munimine roborarı, Telteshujus rei fur. Cun- 
radus didus Knuth. Ernfridus de Schonovve. & 
filius ejus. Dominus Hermanus de Halderke & 
filii eſjus. & alii qvamplures ide digni, Datum 
& actum annoDomini M.CC,Nonagefimc, Indie 
dtione tercia, | | 
DNum. 55. feßet Herr Schlegel Friderici Ad- 
morſi erfter Gemahlin Agneß / Fürftin aus 
Kaͤrndten / Vermaͤhlung in das Jahr 1282. und 
Todt in 1293. weildiejenigen irren fo ihr Abfterben 
indas Jahr 1378. ſetzen indem Maggraf Friedrich 
ſchon an. 1301, mit der andern Gemahlin Eliſa⸗ 
beth / Srafinvon Arnshaug Beylager gehalten, 
und mit derfelben an. 1310, Maraaraf Friedrichen 
den Geftrengen erzielet, led, wie ich an is 
| eha 
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beyden legten Jahre wegen der andern Gemahlin 
auch in Sapplemento Hiftorie Gothanz fecundo 
pag. 80. 8ı. afferiret/ alfo Habe wegen der-erften 
nichts zu erinnern und gehe fort zu Nam. 56. da 
err Schlegel handelt von Marggraf Albrechs 
- Des unartigen Sohne / Heinrichen / mitdem Zuna⸗ 
menobne Land, den viel Scribenten auſſen laſ⸗ 
ſen / und alberto von der erſten Gemahlin / Mar⸗ 
garetha / nur zweene Soͤhne / Fridrichen und Ditz⸗ 
mann, zu ſchreiben: Herr Schlegel aber bringet 
ung nicht allein ein Diploma diefeg Heinrici, zu Als 
tenburg an..ı274. gegeben, fondern ftellet auch das 
- Siegel vor Augen welches den Thüringifchen 
Helm zeiget / mit der Überfchrifft: S. HEINRICK 
FILII. ALBERTI. LANTGRAVII. TEURINGIE, 
Ich will an deſſen ftatt ein ander Siegel in Kupfs 
fer ftechen laffen des befihriehenen Apetzens / oder 
Alberti janioris, nicht Apollonii,; dender Senior 
mit ſeiner Kunne von Eiſenberg erzeigetzund einige 
gar / wie Herr Schlegel meldet / mit gedachten 
Henrico confunditen. Das Diploma iſt dieſes ⁊ 
Ne pechenni res digne memoria, oblivionis ali- 
qvando, labilitate temporis impellente, fecedant in 
barattum, feriptis fulciri folent autenticis; ut per 
fecula fui non definant monimenta. Nofcant igi- 
tur aniverfi tam prefentesqvam pofferi hujus pagine 
inſpectores, Qvod nos Albertus Junior Lantgravi- 
ut, Junior videlicet filiusLantgravii Turingorum, 
progenitorum noftrorum illuftrium, Qvi Reinhers= 
burnenfem Eccleſiam piis fempr ftudiis profeqven- 
tes, multis beneficiorum & gratiarum iplamlimpen- 





diis 
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diis illußrarunt, laudabiliter inherere veſtigiis ſata- 
gentes, nec non honorabilium virorum, Domni 
Margvardi Abbatis, & conyentus ejusdem scelche, 
gvorumerga nos in multis plerumgqvs devotionis 
atfedtos enituit, Qviqve nos ad prefens viginti de 
qvingve Marcis argentı voluntate gratuita donave- 
runt, hortatibus & munitis falutaribus accedentes, 
villas ipſi Eccleſie pertinentes, videlicet, Frideriche- 
rode, Aldenberge, Cumbach, Rode qve & Steynen- 
vitſt, Dioſterberge, Linungen, Erphiſtode, & Wig- 
branderode, ob honorem Dei omnipotentis & glo- 
rioſe virginis matris ejus, ac ur ibidem noftri, & ıllur, 
ftris Domni Alberti parris noſtri, in perperuum a- 
gatur memoria, antiqviori (na libertate gaudere vo- 
lentes, dictas villas, ab angaria petitionis octo 
Marcarum, qvarum medictas in feſto beare Wal- 
purgis, & medietas in felto beati Michahelis, ad ca- 
ftrum noftrum Teneberg, ex con/vetudine, ut audi- 
vimus nuper, five (ecundum Jus, five preter Jus, in- 
olita, annis fingulis petebatur, abfolvimus, de con» 
ſenſu & beneplacito memoratiparris noftri, libera- 
liter in eternum, Nolentes incolas dictarum villa» 
zum, per hujusmodi angariam deinceps ullotempo- 
xc, per nos, velnoftros heredes aut fucceflöres, ali- 
qvatenus moleftarie Hujusreiteftes funt, Ludewi- 
cusde Hurfelgowe, Heilmannus Junior de Hayn, 
Milites. Fridericus di@us Giz, & alii fide digni, 
Ut autem hoc noftreliberalitatis indultum perperuo 
robur obtineät, nec in poſterum ullo malignitatis 
ingenio qvatistür, prefens inftrumentum defüper 
conferibi fecimus & ſigilli noſtri munimine robora- 
ri, 
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ri, Adtum & datum in Reinhersburn, Anno Domi- 
ni Millefimo, Ducentefimo, Nonagefimo qviuto, 
pridie Nonas Decembr. 

Sind die Diplomara dieſes Apetzens rar / ſo 
ſind gewiß die daran hengenden Siegel noch rarer / 
indem etliche davon abgefallen. Sie zeigen aber 
einen Helm / deſſen Kleinod weder mit dem Thuͤ⸗ 
ringiſchen noch Meißniſchen überein koͤmmet. Es 
bat auch fein Vater / Albertus degener, ein gang 
ander Siegelin feiner Jugend gefuͤhret / als nach» 
dem er erwachſen. Weil nun von jenem dad Kupfr 
fer⸗Blat nicht voll wirds fo will ich dieſes vorſetzen 
aus einem Georgenthaliſchen Diplomate anni 1255. 
das in meinem andern Supplemento p.60$. allegi- 
ret worden. Das Siegel prefentiteteinen juns 
gen Heren zu Dferde ſitzend und. einen Falcken 
haltend / als wolte er auffdie Sagt sieben. 
Nam. 57. biß 62. werden verfchledene zur Zelle 
begrabene Fürften und. Fürftinnen. angegeben: 
Nemlich Frau Hedwig, Maggraf Heinrichs obs 
ne Land Gemahlin / Friedrich ihr Sohn; Frau. 
Eliſabeth von Maltitz / Marggraf Heinriche des. 
erleuchteten Gemahlin; Hermann der Langer ihre 
. Sohn; undSriedrich der Lahme / Marggraf Fries 
drichs mit der gebiffenen Wange Sohn/der anno 
1315. inder Belagerung vor Zwenkau geblieben : 
wobey mir nicht allein einfället-daß der Herr Paul- 
lioi in den Eiſenachiſchen Annalibus p. 73. ein Di- 
ploma angeführet/ welches der Water gegeben an. 
1308. und des Sohns darinnen erwehnet; ſon⸗ 
dern auch / was Hr. Wecke p. 486. aus einem = 

0 alten 
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alten Manuferipto erzehlet: Zu derzeit (nemlichy 
da Marggraf Friedrich der Hinckende für 
Zwendau ümkam) wurden gefchlagen die 
Döringer auff dem Wilsdorffer Thore zu 
Dreßeden. Num. 63. fhreibet Hr, Schlegel von 
Marggraf Sridrichen dem kleinen (welche andes 
re unrecht den klem̃en bieffen) Marggraf Heins 
richs des erleuchteten mit Der Elifaberh von Mals 
tiß erzielten andern Sohn / daß derfelbe anno 1316. 
den 25. Aprilohne Kinder geftorben/ und zur Zelle _ 
begraben worden. Nun will ich zwar wegen des 
Todes und Begrabniffes nicht ftreiten auch niche 
wegen des Zunamens 7 worinnen Fabricius felbft 
ungewiß ift/und ihm in Annalibus Mifnenfbusden 
BeynamenCiemme giebetz aberdaß erMaragraf 
Heinrichs mit der Maltigin erzeugeter anderer 
Sohn gewefen / will mir nicht zu Sinne / ob eg 
fehon die heutigen Sreibenten den Fabricio ingges 
mein nachfchreiben, ‘Denn Kanfer Rudolphus 
indem droben ex Weckio pag. 159. allegirten Di- 
plomatean, 1278. ſetzt ausdrücklich: Elizabeth le- 
gitimam thori fui confortem, Fridericum natum le- 
gitimum utriusgve, & univerlos liberos, fi qvosab 
eisdem parentibus procteari contigerit in fururum, 
ab omni fervilis feu minilterialis conditionis refpe- 
&u, de plenitudine Regie poteſtatis <ximimus, & 
ipfos ingenuitatis ac liberi partus honore & titulo 

perpetuo infignimus, volentes eos fic femper in an- 

tea in Ingenuorum & Nobilium forte: & numero 

recenferi , ac fi de ventre libero nati effen, Wer 

ſiehet nicht Daß Feiderici Bruder Hermannus 

Ä | Lon- 
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Longus, allerdings demſelben hatte vorgefegt wer⸗ 
den muͤſſen / wenn er alters als jener, und damahls 
ſchon gebohren gewefen ware? Kan alfo.nicht an⸗ 
ders ſeyn / als daß Fridericus alter’ denn Herman- 
nus, und dieſer dazumahl noch nicht gebohr 
ren gewefen. Ich will aber noch etwas denen 
Liebhabern des Scudüi Generalogici zu rathen auffs 
geben: Dbdiefer Marggraf Friedrich nicht eine 
Princeßin binterlaffen? Unter allen Scribenten / 
Die ich) bißher gefunden, hat Feiner vo dieſem Fride- 
rico weitlaufftiger gehandelt, als Wecke in feinen 
Dreßdenifchen Wercke; und wiewohl er den rech⸗ 
ten Namen von deſſen Gemahlin / welche von Fa- 
bricio und andern unrecht Eliſabeth genennek 
wird / gefundeny fo fager er doch wag die andern 
‚ neuern Seribenten fagenvdaß der Marggrafkeine 
Kinder binterlaffen. Seine Worte find p. 109% 
Es hatte dieſer Marggraf zu Dreßden zur 
Ehe Jutten / eine gebohrne Gräfin zu 
Schwaͤrtzburg / mit welcher er keine Erben 
erzeuget. Welches ich auch bejahe von maͤnn⸗ 
lichen / nicht aber von weiblichen Erben. Zum 
Grunde ſetze ich den Vertrag und Ausſoͤhnung 
der Grafen von Orlamuͤnde / Friedrichs und Her⸗ 
manns / Gebruͤdere / mit Friedrichen dem ernſt⸗ 
hafften / Landgrafen in Thuͤringen / und Marggra⸗ 
fen zu Meiſſen / auffgerichtet zu Weiſſenfels anno 
1346. am naͤchſten Dienſtage nad) dem Palm⸗ 
Zase Da befinden ſich unter andern folgende 
Worte: Buch iſt geredt / daz man igliher 
Fruwin / unſit beyder ebelichen Baia = 
Ä ru⸗ 
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Seuwin Eliſabethin / Grafen Sriederichs 
Wirtinnen die Marggräfin Guthin Toch⸗ 
terift; und Fruwin Latberin/ Brafen Her⸗ 
manns Fruwin / der ebgenandten FruwinEli⸗ 
ſabethen Tochter / die wir itzund habe ein Lib⸗ 
gedinge machen ſoll. Hier iſt zwar auſſer Zwei⸗ 
fel / daß gedachte Frau Eliſabeth in erſter Ehe mit 
GrafOtten zu Anhalt die genandte Tochter / Frau 
Catharinen erzeuget: Und werden aus dieſem Di- 
plomate Die Anhaltifchen Genealogiften ſuppliret / 
welche zwar melden / Daß aus ſolcher Ehe Toͤchter 
entſproſſen / deren Namen ſie aber nicht wiſſen / 
auch die Mutter ſelbſt unbekandter Ankunfft zu 
ſeyn / vorgeben. Es hat aber dieſe Eliſabeth / nach⸗ 
dem Graf Otto an. 1315. geſtorben / ſich anderweit 
an GrafFriedrichen zu Orlamuͤnde verheyrathet / 
und ihre Toͤchter bey demſelben erzogen. Dahero 
erläutert wird / was Sagittarius in Hiſtoria Anhal- 
tina Gap. V. aus den Vindiciis Anhaltinis beybrin-⸗ 
get: Facit præterea Henricus Comes de Blanken- 
burg mentiont filiarum, quæ eidem Ottoni e pofte- 
riori matrimonio natz,& adhuc A.C. 1328, apud Co- 
mitem Orlamundenfem extitiſſe feribuorur. Was 
machen wir aber aus der Marggraͤfin Jutta / de⸗ 
ren Tochter die Cliſabeth angegeben wird? Hort⸗ 
leder verſtehet diejenige/fo GrafDeinrichs zußens | 
neberg Gemahlin gervefen, nimmet aber nicht in 
acht / daß derſelben Beylager erſt an. 13 14. gefches 
hen, und alſo ihre Tochter / Eliſabeth / nicht im fol⸗ 
‚genden Jahre 1315. ſchon zur Wittbe werden koͤn⸗ 
nen. Demnach weiß —* andere zur — 
eit 
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Zeit indiefen Landen anzugebensals die Marggräs 
fin Jutten / MarggrafFriedrichs Des kleine Gemah⸗ 
lin und Witbe / welche nach deſſelben Tode ſich wie⸗ 

der in die Graffſchafft Schwartzburg gewendet / 
und an. 1329, von den Nonnen zu Ilmen 30. 
Scheffel Korns und 24. ScheffelSerften auffihr 
Lebenlang gefaufft/ wovon ich in einen Extra& der 
Ilmiſchen Klofters Briefe Nachricht gefunden : 
Henricus Prapofitus, Jutta Abbatifla, Agnes Prio- 
riffa, vendiderunt Illuſtri Dominæ Tutte quondams 
Marchionife in Dreßden 30. modios frumenti & 24. 
modios ordei ad vitam,. Gleichwie nun ihr Ge⸗ 
mahl / Frodericus, fi) Marchionem de Dresden zu 
ſchreiben pflegen; alfo halte idy fie beyderſeits fo 
lange vor die Eltern der im Orlamündifchen Bere 
gleich benenneten Eliſabeth / biß mir aus wahrhaffe 
tigen Uhrkunden eine andere Marggrafin Zufta 
gewieſen wird, fo diefer Eliſabeth Mutter gervefen. 
Es feheinet faftı ale ob Fabritio etwas davon qvafı 


pertranfenna vorkom̃en / indẽ er des Marꝛggꝛaf Frie⸗ 


drichs Gemahlin Eliſabeth nennet / aber die Mut⸗ 
ter mit der Tochter confundiret / welche ohne Zwei⸗ 
fel ihren Namen nach des Marggrafen Mutter / 
der Eliſabeth von Mallitz / empfangen haben wird. 

Mir aber gehen fort zu Mam. 64. da Here 
E chlegeLoblerviret/ daß Marggraf Friedrich dee 
Freudige / oder mitder gebiffenen Wange den 
Abt zur Zellean. 1329. feinen Gevatter / ges 
heiffen: Honorabili Domino Cornelio, Abbatide 
Ceita, noftro Compatri, Und Nam. 65. daß 
Burggaf Hermann zu Meiffen an, 1336 jur Zelle 
| | | begra⸗ 
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begraben worden. um. 65. daß auch Frau 
Mechtild / Marggraf Sriedrichs des Ernften Ge⸗ 
mahlin / Kaͤyſer Ludwigs des Bayern Tochter, in 
dieſem Kloſter an. 1346. beygeſetzt worden. Ihr 
Beylager ſetzt Herr. Schlegel in das Jahr 1328. 
ABenner aber mein anderes Supplementum Hiſto- 
riæ Gothanz p.g2. wie er ſonſt thut / auffgefihlas 
gen haͤtte / wuͤrde er gefunden haben / daß folch Bey⸗ 
lager an, 1329. (welches Jahr / die meiſten von ihm 
allegirten Scribenten belieben) auff dem Nürns 
bergifchen Reichs» Tage celebriret worden, und 
die Mitgifft achzig taufend Thaler gewefen. Die 
Sponfalia aber find das Fahr zuvor zu Eifenach 
vorgegangen / da Kayfer Ludwigden Marggrafen 
uͤberredet / feine verfprochene Braut, die ſchon 6. 
Fahr im Frauenzimmer zu Wartburg aufferzo« 
gen worden’ ihrem Pater, König Johanſen in 
Boͤhmen / zu ruͤcke zuſenden und des Känfers 
Tochterzuhenrathen. Weil nun der Auctor da 
Landgraviis und andere / das Jahr von Oſtern an⸗ 

eben / und das Beylager ſo wohl / als der Reichs⸗ 
Tag zu Nuͤrnberg vor Oſtern gehalten worden / 
fo rechnen fie es noch zu anno 1328. da es hergegen 
nad) unferer heutigen Rechnung an. 1329. geſche⸗ 
ben. Eben dieſe Differerß wäre gleicher maſſen 
bey) der Mechrild Todes⸗Jahr leicht zu concilii⸗ 
ren wenn nicht der Audor de Landgfavis und ans 
dere / die Hr. Schlegel anführet/ einen groſſen von 
ihm aber nichtin acht genom̃enen / Irrthum wegen 
des Tages begangen haͤtten. Denn ſie ſetzen un⸗ 
fer lieben Frauen Tag Lichtwye oder Licht⸗ 
32 meß / 
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meß / welches Feft den 2. Februarii fallet; da do 
fexto Nonas Julii, den andern Julii, uff Mari 
Heimſuchung / die Frau Mechtildverfchieden ſeyn 
foll, wie Fabricius ſetzet demichin gedachtemSup- | 
plewmento ps 128, gefolget / und dabey des damahls 
Jebenden Alberti Argentinenſis Zeugniß allegiret / 
daß ſolches allerdings an. 1346. beſchehen. “Die 
Uberſchrifft des Grabſteins hat zwar Herr Schles 
gel ausdes Fabricii Copey gegeben: Weil aber 
Spyalatini Abſchrifft / die ich in Schedis Hortlede- 
rianis gefunden, inetlichen Worten differiret/ will 
ich ſelbige dem Lefer zu gefallen auch. herfegen: 


IN CIRCUMFERENTIA LAPIDIS VIRA- 
GINIS MECHTILDIS, 


Anno milleno ter C, obiit qvadrageno 
Sexto, ſub feſto Procefli, qvodmemar cfto, 
Hic jacet proftrata, paufat Saxo gtavidata, 
Nobiliter nata, Marchionis venerata, 
Goniux & grata, Mechtildis ſicque vocata, 
Annue qvod fata {ua fint, pie Chrifte, beata, 
"Heu qvam nuncangit! qvam vulgus flebile plangit! 
Mechtild ingenuam fac, oro, Chrifte, beatam, 

Ich will noch freygebiger ſeyn / und hinzuthun / 
was ich ehemals vom Hortleder / Hortleder aber 
vom Spalatino abgeſchrieben / auseineralten Tas 
fel / fo in der vom Friderico Gravi erbaueten Fürs 
ften-Eapelle gehengetyund zu deſſen Zeitẽ gefchries 
ben worden wie Die Worte / Marchio wodernus. 
zu erkennen geben wovon Here Schlegel nichte 
gewuſt hatı und ihm alſo ohne Zweifel dieſer Ex- 


tra 
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tra& auch lieb ſeyn wird. Ich wolte wuͤnſchen / 
daß ich die gantze Tafel abgeſchrieben haͤtte / weil es 
aber nicht geſchehen / gebe ich nur / was ich habe. 

Ex Tabula in Gapella Principum a $. 

Andrea. dicta, — 

Idem Fridericus (verſtehe den mit der gebiſſenen 
Wange) MarchioMifnenfis aliam duxıt uxorem 
Elifaberh filiam Comitis de Marnfau, (muß Arns- 
haug heiffen/) deqva genuit Fridericum Milnen- 
jem & Ortentalem Marchionem modernum, Fri- 
derieus veroMarchio modernus zdificavit hancGa- - 
pellam in honore beati Andreæ Apoftolik Qui du- 
xit uxorem Mechtildam filiam Ludovici Imperato- 
wis. De qua qvatoor filios (eg find ihrer ʒwar fünfe 
fe geweſen / weil aber der altefte jung geſtorben / ſind 
nur Die uͤberlebenden zu verſtehen) & duas Alias, 
Qvorumprimus mortuuselt, Secundus Frideri= 
cus natuseftanno Domini M. CCC. XXXII. in die 
Burckardi Confefloris. Tertius Balthafar natus eft 
‘anno Domini M. CCC. XXXVL in die Thomæ 
Apoftoli. Quvartus Ludovicus natus eft anno Do- 
mini M. CCC. XL. in craftino Matthiæ Apoftoli. 
Wilhelmns natus eft anno Domini M. GCC. XLIII. 


inpravigiliaThomzApoftoli, An.DaminiM.CCC. 


qvadrageſimo fexto indieProcefli &Martiniani,obiit 
inclita Domina Mechtildis, uxor illuftris Principis 
Domini Friderici Mifnenfis & Orientalis Mar- 
chionis, 

Die Liebhaber der Saͤchſiſchen Hiftorie wird 
fonderzweifel Vergnügen’ das wahre Jahr und 
Tag der Geburtvon nn ag 
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aus einem monumento publico & coxvo zu wiſſem 
Und ſowol des Spangenbergs in der Mansfeldif. 
u. Saͤchſiſ. Chronic Cap, 288. als anderer Irrthuͤ⸗ 
mer zu corrigiren, Sie werden fich aber vielleicht 


daran ſtoſſen / daß fo wohl in diefer Tafel, als 


droben in denen ryıhmis des Leichenfteing / der 


— — — 


Frauen Mechtild Tod auf den Tag Procelli ges 


ſetzt wirds welcher der dritte Juli ifty da hinge⸗ 
gen / wie auch vorhin gemeldet/ andere den zwey⸗ 
ten Jalii angeben. Dieſen Knoten will ich nicht 
aufloͤſen / ſondern zerſchneiden / und ſagen / daß 
allerdings die Mechtild nicht den andern / ſondern 
den dritten Juli verſchieden / und alſo nicht allein 


Fabricius gvintum Non, Ful ſchreiben füllen nicht - 


ſextum, damiter mich / (dem Damahls der Horts 
lederiſche Extraet vom Epitaphio noch nicht zuges 
- Tommen/) und andere verführet; fondern auch 
Die dDroben norirten Chronilten ihren Irrthum von 
Lichtmeß gehaͤuffet und der Mechtild- Tod um 
einen Tag zu frühe angefeßet. Gleichwie aber der 
erſte / ſo Diefelben verfuͤhret / an ftatt des Lichtmeß⸗ 
Feſtes Maris Seimſuchung ſetzen wollen und 
ſollen; alſo giebet dieſes Feſtum Viſitationis klare 
Anzeigung / daß alle dieſelben Chroniften/ es mag 
- Der Autor de Landgraviis, oder Chronicon vetus 
Reinhardsbornenfe Germanicum, oder Ifenacenfe, 
oder Annales Germanici Mifnenfes feyn/ nach der 
Einfesung diefes Feſtes welche von Urbano VI. 
geſchehen / und von deſſen Succeffore, Bonifacio 

IX, an. 1390, confirmiref worden, gelebet haben. 
Num, 65. difputiret Herr Schlegel von Marg⸗ 
graf Friedrichs des Ernſten Tode / und Bo er 
ür 
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Dabey mein weytes Supplementum pag. 139. ſeqq. 





zu conferirenfich hatte gefallen laſſen / ſo wuͤrde er 
nicht nur in ſeiner Kelation ein und anders verbeſ⸗ 
fertifondern auch meinen Fehler in der Jahr⸗Rech⸗ 
nung corrigiret haben / welchen ich nun ſelbſt ent» 
Decken und emendiren will. Fabricius hat des 
Frideriei Todes Tag auf den 2. Februarıı geſetzet. 
Den refutire ich daher weiler ſelbſt ſpricht Der 
Marggraf waͤre im andern Jahre nach ſeiner 
Wahl um Kayferthm geſtorben: es ſey aber die 
Wahl im Junio geſchehen/ und alſo biß auf den Fe- 
Bruarium des folgenden Jahrs kaum acht Mods 
nat; fiebenzehen Monat aber biß auf den 
November, da er verſchieden. Dingegen iſt zu 
_ obferviren/daß die Wahl an. 1347. vorgegangen/ 
und weil das Epitaphium nebft allen Scri— 
venten feinen Tod in das Jahr 1349. ſetzer / 
wenn er erſt im November geftorben waͤre / ſo muͤ⸗ 
ſte es ſchon in der helffte des dritten Jahrs geſche⸗ 
hen ſeyn / welches wider des damahls lebenden Al-_ 
Perti Argentinenfis Zeugniß laͤufft / der ausdruͤck⸗ 
lich ſchreibet: qvamııs enim iuvenis, arthrıtico te- 
nebatur, & infra biennium moritur. Demnach 
ob ich damahls fihon des Friderici Tod auff Den 
18. Novembr. gefeßet/ fo will ich doch kuͤufftig Fa- 
bricio mit Hr. Schlegeln recht geben’ und nebjt 
diefem dafiir halten/ daß diefer Tag im Epitzphio 
dicht das Abfterben/ fondern das Begraͤbniß bes 
deute / wie denn auch der Ders felbft dahin lautet / 
Quem locat in terras hic &c. Vielleicht haben die 
Chroniften/ ſo obgehoͤrter maſſen ſeiner Gemahlin 
Tod in unfer Frauen Lichwye oder Lichtineß 
34 — geſe⸗ 


- 


— 


$r (336) 38 


gefeßet/ eine Confufton begangen/ undfeiner Ger 
mahlin zugeſchrieben / was ihm gehoͤret. Ich wol⸗ 
te auch lieber glaͤuben / daß der Marggraf in ſeiner 
ordentlichen Reſidentz zu Eiſenach auff der Wart⸗ 
burg verſchieden / weil er ein valesudinarıus gewe⸗ 
ſen; und nicht zu Pegau / welchen Ort Clauder / 
oder ein anderer / ſo ihm vorgegangen / mit fluͤchti⸗ 
gen Augen erhaſchet / wenn er geleſen / daß viel zu 
des Marggrafe Tode contribuitet die Wunde / ſo er 
auff dem Thurnier zu Pegau an. 1331. empfangen. 
Woher es aber kommen / daß die Leiche vom Fe- 
bruario biß inden Novembre ftehen bliebeny ehe ſie 
in ihr Begraͤbniß zur Zelle eingefencket worden / 
moͤgen andere ausmachen. Vielleicht iſt die durch 
gang Teutſchland dazumahl graſſirende graufame 
Peſt / welche Spangenberg in der Manßfeldiſchen 
Chronie Cap. 287. 288. weitlaͤufftig beſchrieben / 
Urſach daran geweſen. Das kpitaphium, ſo 
Marggraf Friedrichen zur Zelle geſetzt worden, 
habe ich in meinem andern Supplemento aus dem 
Hortledero mit mehren befihrieben und ausgeles 
set. Sehe auch nicht warum Herr Schlegel 
ſpricht; Sed qvantum Adei fit tribuendum eidem, 
alıbi diceemus, Er hatte hier/ tangqvam in loco pro- 
prio, feine Scrupel beybringen füllen. Spalatinus, 
Fabricius,Hortlederus und andere haben nichts dar⸗ 
anzu deſideriren gefunden denen ich Beyfall gebe. 
Herr&chlegel wundert fich fehr warum eben die 
Verſe darauff ſtehen / ſo auf Kanfer Friedrichs des 
andern Epitaphio geſtanden / und uͤberlaͤſſet andern 
die Urſach zu errathen. Ich habe aber — | 
| ein 


BE. 


Jein angezeiget/ daß fie allenthalben Damahls ber . 


Fandt und angenehm gervefenzund deshalben auff 
Friderici Imperataris primi & fecundi, item auff 


Henrici VII. Monumenra gefeßtrvorden; fondern ° 


‚auch eine Special - Urfache beygefüget / weil 
Marggraf FriedrihKänfer Friedrichs des andern 


Enckel und gleiches Namens geweſen. Endlich” 
wundert mich / daß Herr Schlegel ein Leiteiniſch⸗ 


Teutſches Epitaphium diefem Marggraf Friedris 
Chen zufchreibet und herunter dem Hn. Wecken / 
welchen er fo vielmahl refutiret/ folgen mag / da er 
aus andern leicht berichtet werden koͤnnen / daß ſol⸗ 
ches nicht dem Friderico Gravi, ſondern ſeinem 
Sohne / dem Friderico Strenuo gehoͤret / von deſſen 
Tode wir bald mit Herr Schlegeln ein miehres zu 
handeln Gelegenheit nehmen werden. | 


Denner machtes Num. 69. 70. gar Fur mit 


des Strenu: Kindern/fo zurzelle begraben worden: 
nemlich/ anno 1350. deffen erſtgebohrner Sohn 
Friedrich / welcher in der alten Zellifihen Schrifft 


- unrecht vor Marggraf Balthafars Sohn ange 


geben wird. Denn ob gleich dieſer aud) Friedrich 
geheiffen/fo ift er doch erſt an. 1440. geſtorben / und 
zu Reinhardsbrunn begraben worden, wie aus 
meinem andern Supplemento pag. 330. 3 31. er⸗ 
feheinet. Nicht weniger irret der Zellifch,e Mönch, 
wenn er in beſagter Schrifft Die zur Zelle begrabe⸗ 
ne Fraͤulin Catharina, Friderici Strenui Tochter / 
dem  Friderico 'Bellicofo zuſchreibet. Welches 
Hr. Schlegelwohlbemercket/und hinzu thut / was 


er droben vergeſſen / Daß 3 Moͤnch auch die zur 
| 5 Ä 
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Zelle begrabene Eliſabeth von Maltitz / Henrici Il- 
luftris Gemahlin / mit der Graͤfin Eliſabeth von 
Arnshaug / Friderici Admorfi Gemahlin / confun⸗ 
diret / da Doch diefe zu Eifenach begraben worden / 
wiewohl ihr Feichftein tegiger Zeit zu Reinhards⸗ 
brunnzufehen/daer im hinführen von Gotha aus 
an, 1613. zerbrochen und von mir im andern Sup- 
plemento der Gothaiſchen Hiftorie p. 160. aus eis 
nem Hennebergiſchen Manuferipto alſo fuppliret 
worden: AnnoM. CCC.LIX. undecimo Cal; Se- 
ptemb. obiitinelyta.Domina, Domina Elizabe. re- 
licta vidua principis Domini Friderici feniorisLant- 
gravii Thur. ac Marchionis Mifnichicfepulta, cu- 
jusanima reqviefcat in pace, | 
Von mehrer lImportautz iſt / was Herr Schler 
gel Nuan. 71. vom Friderico Strenuo beybringet. 
Denn daß derfelbe nicht pridie Non. Octobris an, 
1330. wie er feßet/ fondernam Tage Burcardi, den 
eilfften/ oder qvinto Idus O&tobris 1332. gebohren 
worden / lehret ung die droben extrahirte tabula 
coæva in der Zellifchen Fürften-Eupelle. Folg⸗ 
lich hat er auch nicht. das funffzigſte Fahr übers 
ſchritten / fondern iftvor Erfüllung des 49. Stuf⸗ 
fen⸗Jahrs den Weg aller Welt gegangen. Fer⸗ 
‚ner weiler gleich nach des Waters Tode fü anno 
1349. den 2. Februarii obgedachter maſſen erfolget / 
die Regierung angetreten/ fo hat er diefelbe nicht 
nur 31. Jahr / fondern ing 33fte Jahr verwaltet / 
wenn erden 26. Maji 1381, geftorben: in welchen 
Jahr und Tageich Herr Schlegeln gänglich beys 
falle / und Diejenigen nicht anhoͤre / ſo das — 
ahr 
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Jahr ſetzen. Solches defto eher und gewiſſer zu 
behaupten / bringe ich die Copey eines Original. 
Pergamen⸗Briefes / welcher von Hortledern im 
Kammer⸗Gewoͤlbe zu Weimar gefunden’ und an. 
1615, den 22. Septembris abgefihrieben worden, 
Diefer Brief ift um fo viel merckwuͤrdiger / weil er 
wenig Wochen vor Marggraf Friedrichs Tode 
von deffen beeden alteften Prinzen geftellet wor⸗ 
den / zur Verſicherung / daß fie niemanden Anders’ 
als ihre Frau Mutter / Catharinam von Henne⸗ 
berg zum Vormunde erwehlen / und derſelden al 
len Gehorſam leiſten wollen. Denn an. 1381. war 
der Sonntags BuchftabF. der Cyclus Lunz oder 
Die guldeneZahlı2.der Terminus Pafchalis fielauf 
den 4» April. der Dfter- Sonntag auff den 7. 
April der Sonntag Mlericordias Domini, da Dies 
fer Brief datiret/ auff den ar. April. wäre alſo 
Marggraf Friedrich / ihr Dater/gerade funf IB 
chen hernach / auffden Pfingſt⸗Sonntag / den 26. 
Maji verftorben. Laſſet uns aber Den Brief ſelbſt 
anhören: Wir griederich und Wilhelmgebrüs 
dere dy Juͤngern / Lantgrafen in Döringen/ 
Marckgrafen zu Miſſen / bekennen / das wir 
dem hochgebornen Fuͤrſten vnſern lieben 
Kern vnd Vater / Hern Friederichen Lant⸗ 
* in Doͤringen / Marck grafen zuMiſſen / 
vnd der hochgebornen Frawen Catherinen / 
vnſer lieben Mutter / vnd Hern Friederichen 
Biſchofen su Merſeburgk / Ern Conraden / 
„ern zu Tanrode / vnd Hern Johan / De⸗ 
chant zur Naumburgk / an eins — — 
wii att / 
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ſtatt / als 0b wir den darüber ſelbſt leiblich zu 
den Aeiligen gefworen und getan betten/ 
gelobt haben / das wir beide all onfer lebta⸗ 
ge bei linferer ebegenanten Mutter bleibert 
vnd fein wollen, aldteweil Kelebt. Sollen 
vnd wollen auch aus ihrem Gebothe / rarbe 
vnd willen nimmer treten, noch uns vonibe 
nicht ſondern noch wenden. Sondern ſol⸗ 
len ond wollen ihr obn alle Wiederfprach,in 
ganzen ſteten treuen vnterthenig vnd ges 
horſam ſeyn / und all unſer ſachen vnd ge⸗ 
ſcheffte anfahen halten vnd tun williclich 
nach ihrem Rath. Ouch geloben wir ſun⸗ 
derlich / wenn wir zu vnſern Jahren kom⸗ 
men / das wir denn niemand anders zu Vor⸗ 
munden kiſen noch nennen ſuln noch wuln / 
Den die obgenante vnſere liebelnutter. Mit 
craft dieſes Briefs. Daran wir zu Uhrkund 
gebeten haben vnſern lieben Hern vnd Va⸗ 

ter Friederich wenn wir eigne Sigel nicht 
banı feinfigel 3u hengen / deffen wir gleicher 
weif, alß obs vnſer figel wer, gebrauchen. 
Beben zur Aldenburck 1381. Sontags Mi- 
ferscordias Domini. 

Bleibet es demnach ins Fünfftige gewiß und 
auſſer allen Zweifel geſetzt daß Marggraf Fries 
drich der Geſtrenge an. 1381. diefe Welt gefegnet/ 
qvic vid etiarn cum monumento Cellenfi mendo- 
fo alii dicant, fpricht Hortleder / welcher in einem 
Kleinen Tractätleinın qvarcosunter dem Titul / Su- 
‚premi Honctes, Friderico Seniori Düci Saxoniz 

anno 
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an, 1682. præſtiti benebenftanderer Meißniſchen 
Friederieorum Epitaphiis auch diefes hat drucken 
laſſen. Unſer Herr Schlegel referiret auch Die 
Iofeription, fd in circumferentia lapidis geftanden/ 
mit dem Anfänge: An. Domini M.CCC.LXXX, 
VIL.CAL, IVN. laͤſſet aber die legten Worte auf 
fen: ORATE PRO EO. Und zwar ſo kommen in 
dieſem Jahre fo wohl des Spalatini, als Fabricii 
Abfchrifftenüberein: Was aber Here Mütter in 
feinen Annalibus ad an, 1428. für eine Copey ges 
habt / mochteich wohl berichtet feyn : Wiewohl 
dieſelbe mit Fleiß corrigiret zu feyn ſcheinet / Damit 
fie das wahrhafftige Todes» Fahr Friderici reprx- 
ſentiren möge, Denn alſo hebet fie an: Anno 
M. CCC. LXXXI. VI, KL, Juni. Es hat aber. 
nicht allein diefe Schrift im den Stein heruͤm ges 





ftandenvfondern auch nber dem Grabe/wiespa- ·⸗ 


jatinus ausdrücklich redet / die Teutſch⸗ Lateiniſchen 
Reime und Knuͤttel⸗Verſe / welche Herr Schlegel 


droben unrecht dem Friderico Gravi zugeeighet 


hatte. Denn es gehoͤret allerdings dem Strenuo, 
welchem es vom Spalatino, Hortledero, Morhofio, 
Müllero, ohne Bedencken zugeleget wird. Weil 
nun in editione Weckiana, Mülleriana & Schlege- 
liana etliche Worte differireny will ichs gantz wies 
derholen / wie es eigentlich gelautet hat; 

Hye leydt ein Fuͤrfte loͤbelich / 

Qvem vulgus flebile plangit 

Bon Myſne Marckgraff Friederich / 

Cujus inſignia pangit. 

Cie- 
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Clerus, Clauſtralis, Laicus, 
Den Fuͤrſten laidlichen klagen / 
Dives, inops, altus, infimus, 
Fuͤrſtlich Werck von ihm fügen. 
Mardafftig/ Weifv/tugendlidy / 
Affabilis atqve benignus, | 
In Gottes Furchte ſtetiglich / 
Fuit hic laudarier dignus. 
Da veniam Chriſte, | 
Laß Uns Gnade erfinden / 
Annue ut ifte 


Loß werd von finen Sünden, 


Aaſſet uns nun in denen Zellifchen Kloſter⸗Ge⸗ 
An fortfahren. Nam. 72. findet ich eine 
abftliche Bulle von Urbano VI. nebft einem. 
‘Briefe vom Abt Wirigone, an, 1380. am Tage 
Bernardi gegeben/ wodurch der Abt auff deg 
Pabfts Geheiß dem Kiofter Dobrilug die Pfarre 
zuKirchhaͤyn incorporiref hat, Hieraus erfcheinee 
zugleich / in was vor Anfehen bey dem Roͤmiſchen 
Stule die Aebte zur Zelle geftanden. Num. 75. 
ftehet ein anderer Abt zur Zelle Burchardus, wels 
cher lieber etliche Klofter- Suter dem Biſchoffe zu 
Meiffen/ Nicolao, an. 1383. verkauffen / alsvon 
den wuchernden Creditoren qusgefogen werden 
— wollen. Nam. 74 iſt wieder ein anderer/ Francıl- 
eus, Deran, 1388. Die Buͤrgere zu Roßwein mit 
einiger Vieh⸗Weide auff dem Hartenberge ind 
Teufels⸗Thal belehnet / Davor ſie ihm jahrlich eis 

| nen 
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nen halben Eimer. Bier auff Walpurgis liefern 


follten. Nach) demfelben iftommen Antonius, von ' 


Mitweida buͤrtig / artium liberalium Magiſter, ac 
Theologie Baccalaureus, ein ſtattlicher Oraror, 


und bey dem Hungarifihen Könige Matchia in gros 


ſem Anfeheny der viel gelehrte Briefe und Sermo- 
nes adClerum hinterlaſſen / uͤm das Jahr 390. aber 
entweder von ſich ſelbſt religniret / oder wie Fabrici- 
us fehreibet/ weiler der Chymie allzufehr er geben / 
und die Klofte- Sachen negligiret/ abgefeßt wor⸗ 
den von welchem Nam. 75,76. ein mehres zules 
fen. Anno 1394. hieß der bt ur Zelle Francif- 


us, und wird von Marggraf Wilhelmen unter 


den Zeugen oben angeſetzt / in einem Vertrage / 
zroifchen den Derzogenzu Sachſen / Rudolpho, Al- 
berto & Wenceslao.an einen und dem Abte und 
Kiofter zu Dobrilug amandern Theile’ welchen 


Bertrag der Marggraf in vielerley Streitigkeis | 


ten auffgerichtet hatte, 

An. 1397, den is. Julii hat der Welt aute Nacht 
gegeben Frau Katharina von Denneberg/ welche 
ihrem Gemahl / Friderica Strenuo, die Pflege Eos 
burg zum Heyrath⸗Gut mitgebracht Davon ich 
obıter gug Albini Meifnifiher Ehronic Lib. II. 
Tit. 15. und Spangenbergs Hennebergifcher 
Ehronic Lib. V. Cap. X. zu gedencken nicht vor⸗ 
bey gehen kan / daß Ehurfürft Friedrich der Weiſe 
hieher fein Abſehen gehabt, wenn er feife Ahnen 
(unter denen in ſeinem Wittenbergiſchen Epita- 
phio die Henne mit oben anſtehet) mahlen laſſen⸗ 
de / zu Lucas Cranachen geſaget: Kirber mahlet 
mir die Henne nur wacker luſtig / denn ſie iſt 

eine 
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eine gute Zenne gewefen/ und bat dem Z"aufe 
Sachifen ein. gut Ey geleget. Welches nach 
Churfuͤrſt Friedrichs Zeiten noch vielmehr wahr 
worden / da vermoͤge der an. 1554. auffgerichteten 
Erb⸗Werbruͤderung / nach Abfterben des legten 
Fürften GeorgeErnſtens zu Henneberg/ an. 1583. 
faſt das gange Henneberger Land dem Haufe 
Sad) fen erblich zu gefallen. Sonſt iſt gedachte 
Frau Catharina die leßte Fürftliche Derfon gewe⸗ 
ſen / welche im Kloſter Alten⸗Zelle neben ihrem Hn. 
begraben worden. Ihre Reimeweiſe geftellten 
Epitaphia hat Herr Schlegel zwar abgeſchrieben: 
Weil fie aber in etlichen nach der neuern Mund⸗ 
Art ſchmecken / er auch nicht Deutlich genug expri⸗ 
mirret / an welchem Orte fie geftanden, fo will ich 
fie aus Denen Schedis Hortlederianis und colle- 
&ione Spalatinianadem Lefer zur Ergetzligkeit ente 

lehnen: 


Uber dem Grabe. 


Als manfchreib in der Gnaden Jahr 
Millene & ter centeno 
Dorzu fiben und netunzig zwar 
+ DieJulii ter qvino 
- Don Hennenberge Sram Katherin 
° Mifnenfis Marchonifa ° 
Des Landes cyrheit der Tugend ſchryn 
Tumba conditurinifta, 
HErr JEſu Chriſt wir bitten dich 
Cum cordis devotione | Pr | 
| ö DU 
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Du wollt ir Sele behuͤten 
Ab inferni voragine 
Das wir wirdig werden mit ir 
Verum affegvi folamen 
So wir ſcheiden von daune ſchir 
Te ſemper laudare Amen. 


Vff dem Steyne. 
Dreytzenhundert iare nach Criſti Gebortt 
Siben und newntzig ſchreib man vortt 
Analler Apoſteln teylung 
Begrub man dyß Landes tzyrung 
Von Hennenberg Sram Caͤtherin 
Czu Meiſſen eyne Morgkgraͤfin. 
EOtt laß ſie rugen ewielich 
Das bitten wir alle inniclich, 


Ich zweifele nicht’ es werde manchem Refer 
bey Erwegung der halb Teutſchen und halb⸗ La⸗ 
teinifchen Grab» Meime Friderici & Catharinz, 
"Das befandte Weynacht⸗Lied / Indulci jubilo, eine 
sefallen ſeyn / welches auff gleiche Are componi- 
ret iſt esmagnum Perrus Dresdenfßis, Oder Petrus 
de Mladanovviz, oder ein anderer / daffelbe nes _ 
macht haben. Gleichwie auch Morhoßus in feis 
nem Tractat von der Teutſchen Sprache und 
Poche Cap. VII. folch Lied mit Marggraf Fries 
drichs Epitaphio. conferiret/ und daher nicht für 
slaubwürdig haͤlt was andere fihreiben/ und 
offt von den Cantzeln fich vernehmen laſſen / der 

Ya Auctor 
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Audtor habe fonderliche. permiflion vom Pabſte / 
und die Intention gehabt/die Teutfchen Lieder eins 
zuführen: Sondern er hat fich. vielmehr nach 
dem Trieb feiner Zeit gerichtet / da man folche 
Art zu poetiſiren vor eine ſonderliche Zierlige ⸗ 
Bei gehalten. Welches defto eher zu glaͤuben / 
weil das Lied felbft einen zur felbigen Zeit an Kos 
niglichen und Fürftlichen Höfen gang gemeinen 
Gebrauch in Sich haͤlt / mit den Worten: Und die 
Schellenklingen In Regis Curia. Auf den Can⸗ 
tzeln pfleget man ſolches mit des Juͤdiſchen Hohen⸗ 
Prieſters Rocke / daran guͤldene Schellen gehan⸗ 
gen zu erlaͤutern. Allein wie aus der Schrifft bes 
kandt iſt / daß der hohe Prieſter ſolchen Rock nie⸗ 
mals amKoͤnigl. Hofe / ſondern nur im Heiligthum 
ggetragen / wenn er in das Heilige ein⸗ u. ausginge/ 
damit des Volcks für GOtt gedacht wuͤrde: Alſo 
iſt nicht wahrſcheinlich / daß die Koͤnige / Fuͤrſten 
und Herren in Teutſchland / welche Schellen an 
ihren Kleidern getragen / auff den zu ihrer Zeit 
laͤngſt⸗ verlohrnen Rock des Juͤdiſchen hohen Prie⸗ 
ſters ihr Abſehen gehabt haben, Von dieſer 
Mode zeugen viel alte Gemaͤhlde und Kupffer / de⸗ 
ren ich nicht wenigin meinemandern Suppiemen- 
to Hiftoriz Gothaoæ pag. 2 46. ſeqq. allegiret has 
be und ießo nur das Zeugniß eines Seribenten 
wiederholen will: Au 1400. biß man ſchrieb 1430. 
war fo ein groffer Uberfluß an prächtigen 
Bewuot und Bleidungey der Jürfken Gras 
fen und erren Ritter und Rnechte / au 
Der Weiber als vor niemahls gehoͤret * 
— en/ 
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den / da trug man ſilberne Faſſungen oder 
Baͤnder mit groſſen Glocken von 10. 12. 15. 
und bißweilen von 20. Marcken. Etliche 
trugen Rbeiniſche Betten vo 4. oder 6. 
Marcken famt Föftlichen dgelsbändern/ groß 
fen filbern Büzteln und mancherler pangen, - 
‚Here Schlegel befihleuft Das Furftliche Bes 
grabniß zur Zelle mit einem Lateiniſchen Epitaphio, 
das nach Spangenbergii und Fabricii (welche & 
zuſammen ſetzet) Berichts auff der Fürftin Catha⸗ 
rinen Grabe geftanden haben ſolle und wir auch 
twiederholen müffen; ! 
Hac Catharina cubat tumba, qye gloria matrum, 
Iluſtrisqve fuit, qyæ ſtudioſa viri, 
Oderat hæc luxum, nec pulchra monilia geſſit, 
Indelibatæ fimplicitatis amans, 
Prima dedit partu , primum Eledtoris honorem 
Quyi tolit , eximio præmia digena viro. 
Hiebey iſt aber zu mercken / Daß nicht Fabricius, 
fondern nur Spangenberg ſchreibet / dieſe Derfe 
ftünden aufdem Grabe. Dennesift nur &pans 
genbergs tradition, der das Grab niemahls gefes 
hen / da hergegen Spalatinus über dem Grabe 
und uff dem Steine Die Reime gefunden und 
abgeſchrieben / fo wir vorhin angehoret haben. Es 
koͤnnen auch die Lateiniſchen Verſe auff ihr Grab 
nicht geſetzt worden ſeyn / weil ſie von dem erſten 
Churfuͤrſten / Friderico Beſicoſo reden / welcher 
kaum an. 1425. von Kanfer Sigifmunde die Chuͤr⸗ 
Würde erhalten und das-folgende Fahr durch 
den Kapferlichen Hof⸗ Richter foisanırer einges 
ua wieſen 
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wiefen worden da feine Mutter die offtgedachte 
Srau Katharina, fihon ins 29. Jahr tod war, 
Kan alfo auff ihrem Epitaphio coxvo nichts das 
von gejeßt worden feyn. Ein ander Argument 
- giebt ung Hortleder in feinen Schedis, und errafh 
zugleid) Den Audtorem Diefer Verſe: Vor alce 
Verß find fie zu gut / und iſt aus dem Sıylo vers 
muthlich / es babe fie Georgim Fabricius ge⸗ 
macht. Und dieſer feiner Muthinaſſung haͤtte 
Hontleder alſobald gewiſſen Grund finden koͤnnen / 
wenn er nur Fabricii Annoles Urbis Miſnæ beym 
Jahr 1397. auffgeſchlagen haͤtte / welches auch Hr. 
Schlegel nicht gethan / ob er ihn gleich allegitet. 
Deẽñ da werden derErzehlung vonder Fuͤrſtin Ca⸗ 
tharinen Tode un Beoräbnih die obigen Verſe in 
eontinenti beygefuͤget / und nicht hinzu geſetzt / Daß 
fie auffdem Grabe ſtehen / und von wem fie find. 
Welches Fabricius aud) bey andern dergleichen 
aus feiner fabric entfproffenen Epigrammatibus, ſo 
er oft anhenget / zu thun / u. gar felten zu fagen pfle⸗ 
get / daß ſie von ihm gemacht ſind: Die alten oder 
von andern verfertigten aber / zeiget er allemahlan. 
Num. 79. erzehlet Herr Schlegel / daß an. 1414, 
der Biſchoff zu Meiſſen Johann Hofmann. die 
Stadt Noſſen dem Abt zur Zelle verkauft, uͤm 
Reiſe koſten auff das Concilium zu Coſtnitzzu ha⸗ 
ben. Nun. 80. daß ein Boͤhmiſcher Mönch, Mar- 
chzus genannt/ mit Johann Huffen ein ſcharff 
Diſputat gehalten, und deshalben / nachdem die 
Hubiten überhand genommen’ in der Alten-Zelle 
feine Zuflucht gefunden und verſchiedene Saorp 
en 


Ps 


IRRE R4.: BR. . | 
tenin der Bibliorhec des Kloſters hinterlaſſen / die 
theils von andern recenfiref/ theils in Die Biblio- 
thecam Academicam zu Leipzig verfeßt worden 
find, Noch laͤnger halt ſich Herr Schlegel auff 
Num. 82. bei) Yincentio Grunern, einem gebohrnen 
Zwickauer, welcher miteiner grofienMenge & fus 
denten von Pragemweggejogen/ nicht zwary tie 
Herr Schlegel ſchreibet / ob incrementum dogma 
tum Huffiticorum, wovon man an. 1308. da Dies 
fer Abzug gefchehen/ noch wenig gewuſt; fondern 
ob denegata Germanis füffragia, wie er ferner re⸗ 
der/deshalben dieTeutfchen mit den Böhmen uns 
eins worden, und nad) Hagecks Bericht, inners 
halb g. Tagen indie vierzig taufend Magiltri und 
Studenten von Prase entwwichen. Da denn 
Churfürft Friedrich zu Sachſen auff Gruners An⸗ 
halten eine neue Univerfirat zu Leipzig geſtifftet / 
und Grunern zum ordinario Profeflore Theolo- 
ie gemacht der fleifig geleſen und verſchiedene 
chrifften verfaſſet / endlich im Alter fich ins Klo⸗ 
fter Zelle zur Ruhe begeben daſelbſt geftorben und - 
begraben lieget. 
Nam, 23. hat ſich Hr Schlegel etwas übereilet - 
und nurdie alten Sachfifchen Hiftoricos, Fabri- 
cium, Pauftum, Albinum, auffgefhlagen. Denn 
wenn er auch die neuen confülirety wuͤrde er leicht 
gefunden haben / daß die FürftenKapelle zu Meifs 
fen nicht von Churfuͤrſt Friedrichen dem I; um das 
Jahr 1440, ſondern iange zuvor von deſſen Dar 
ter / Churfuͤrſt Friedrichen dem erſten / Der auch 
wircklich nebft ſeiner Gemahlin und in der Ju⸗ 
| | Ua 3 gend 
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‚gend verftorbenen Sohn Heinrichenyallda begras 
ben liegt erbauet worden. Das hat Herr 
Recke fol. 121. fürglich erwehnet / wenn er von 
Ehurfürft Friedrichen dem andernfchreibet: De⸗ 
ro Keichnam bar zu Meiffen an der Domkir⸗ 
che inder Fuͤrſten Capelle neben "Ihro an. 
Vater / Churfuͤrſt Sriedrichen dem /, Herzog 
zuSachſen / ep card Capelle Fundator 
iſt / und gar nicht zu Altenburg / ſondern all⸗ 
da begraben liegt, wie ſichs bey der, auff 
br. Churfuͤrſtl. Durcht zu Sachfen Be⸗ 
feblwvor etlichen "ehren befchehenen Kröffe 
nung des Grabes wabrbafftig befunden,) 
feine Ruhe. Ron foicher Eröffnung und Fun- 
dation hat auch Müller feinen Saͤchſiſchen An- 
nalıbus an. 1663. etwas beruͤhret / am weitlaͤuff⸗ 
tigften aber handelt davon Clsuderus im Anhange 
des Sachfifchen E tammbaums pag- 224. feqı. 
und bringet nicht allein die an Ehurfürft Johann 
Georgen II. deshalben erftattete Relation, füns 
dern auchden Extrast eineg Diplomar's, welches’ 
Churfuͤrſt Friedrich der andere und Wilhelm / 
Gebruͤdere / Herzoge zu Sachſen / im Jahr 1445. 
gegeben und aus den Originalien des hohen’ 
GStifftifchen Archivs zu Meiffen von Dorotheo 
Alciano, Oder D, Matthia Zimmermannen/ Supe- 
rintendenten dafelbft/ in Montibüs Pıetatis Roma- 
nenfibus pag. 654. zuerft excerpiret / und weil es 
zu unſerm Zweck hauptſaͤchlich dienet / mit nichten 
vorbey zu laſſen iſt. Als der hochgeborne Fuͤr⸗ 
ſte / vnſer lieber Herre vnde Vater / — 
cr 
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Bedächtnifer Herr Friederich / etwan Her⸗ 
zog zu Sachſen / eine nuwe Capelle vff vn⸗ 
ſern Schloſſe Miſſen an die Birche ane Mit⸗ 
tel ruͤrende / darynne erlipbafftig begraben 
lyt / feiner vnde feiner: Eltern vnde Lorfah⸗ 
- zen Seelen zu Troſte vnde Seligkeit von 
newens geſtifftet / erbebeny vnde auffgerich- 
ter hat / zu Troſte vnde Seligkeit des vorbe⸗ 
nannten vnſers liben Herren vnde Vaters / 
auch vnſer liben Frawen vnde Mutter / vnde 
Zeinrichs / vnſers liben Bruders ſeligen / dt 
in derſelben Capellen liphafftig bie vnſern 
lieben Herren vnde Vater feligen begraben 
find. Db nun wohl hieraus das Jahr der von 
Friderico Bellicofo ʒu Meiſſen geftiffteten Fuͤr ſten⸗ 
Capelle noch nicht erhellet / ſo wird ſich doch Herr 
Schlegel hoffentlich nicht weniger corrigiten / als 
er hier bey Kecenſirung der zur Zelle begrabenen 
Fuͤrſtin und Färftinnen thut / und freywillig geftes 
het / daß die Frau Jutta / erſtlich Marggraf Dies 
terichs zu Meiſſen / hernach Graf Poppens zu Hen⸗ 
neberg Gemahlin / nicht im Zelliſchen / ſondern im 
Veſſeriſchen Kloſter begraben worden / daruͤber 
wir zu Ende des dritten Faches weitlaͤufftig mit 
ihm difpuriret haben. Er hat ſich auch in der 
Rechnung derzur Zelle begrabenen Fuͤrſtl. Perſo⸗ 
nen verftoffen/ und die 19. Zahl zweymahl geſetzt / 
daß ihrer alfo nicht 26. fondern 27. herauskommen. 

Nun wollen wir den Neft feines Tractats kurtz 
durchlauffen. M. 84 wird erzehlet/ daß Abt 
Johann zur Zelle an. 145". auff dem Land- Tage 
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zu Grimme zum Lands &tener-Einnehmery nebft 
dem *Bifchoffe zu Meifen gemacht worden; und 
Num. 85. daß er den Bürgern zu Roßwein anno 
1464. eine befondere Drdnung wegen der Gerade 
geſtellet. Mam. 86. daß der Abt Conrad von 
Schönberg an 1459. geſtorben / welcher / wie die 
Herren dieſes Geſchlechts insgemein / ſehr gelahrt⸗ 
und beyChurfürft Friedrichen hochgehalten gewe⸗ 
Ten. Nam. 87. daß fein Succeflor, Johann von 
Mochau an. 1470. vonfeinem Vetter, wegen eis 
nes über etlichen Zinfen entftandenen Streus / er⸗ 
ftochen worden. NMam. 33. daß der Bifchoff zu 
‚ Meiffens Johannes, der Fünfftediefes Ramens 
Die drey Aebte / zu Zelle Buchau und Dobrilug / 
an. 1482. ſo lange in Bann gethan / biß fie die 
von Ihm geforderte Summa Geldes bezahlet 
um. 89. daß zroifchen Abt Johanſen und den: 
Zelliſchen Moͤnchen ein sroffer Tumuit an. 1488; 
entſtanden / und dieſe den Abt umgebracht haͤtten⸗ 
wenn ſelbiger nicht von einem Meißniſchen Cano- 
nico, der zu feinem guten Gluͤcke da geweſen / bes: 
ſchirmet worden wäre. Au, 90. daß um dag 
Jahr 1490. der Abt zur Zelle geheiffen Leonhard 
Steinmetz / Door Theologiæ, und Au&or von ets 
lichen Scrmonibus, die ietzo in der Academifchen 
Bibliothec zu Leipzig vorhanden. Num. gr, fies 
het die Schrift des von Zelle nad) Treben by 

Altenburg verfeßten Meßingen Srabmahle 
Caſpars von Schoͤnberg / der an. 1486.3u Aachen 
von Kayfer Friedrichen zum Ritter gefehlagen? - 
mit Herzog Albrechten und Herzog — — 
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Sachſen / verſchiedene Reichs⸗Tage befücht und 
im Frißlaͤndiſchen Kriege ihnen gute Dienſte ge⸗ 
than / endlich in der Zelle begraben worden. 
Num. 93. haͤlt ſich Here Schlegel lange auff 
bey dem gelehrten und berühmten Abte zur Zelle⸗ 
Martino von Lochau / einem groſſen Patron dee 
Gelehrten / Gapnionis, Erafmi, Perri Mofellani, 
den unfer Herr Schlegel mrecht zu einem Pfors 
tischen Abte machet indem er an. 1424. al8 Pros 
fellor zu Leipzig geftorbenswie fo wohl aus andern / 
als infonderheit aus Seckendorffs Lutheranifimo 
lib, 1. p. 90. erhellet/) Michaelis Geitani, und ane 
derer mehr. Es hat auch diefer Abt das Collegium 
‚ Bernardinum zufeipyigerbauetz u. dahin gebracht, 
daß 36. Eifterger Monche ihren Auffenthalt haz 
ben koͤnnen. Die bereits anfehnliche Zelliſche 
Kiofters Bibliothee hat er fehr vermehret daraus 
viel Bücher theilsvon neuen ang Licht gebrachtz 
theils emendiret worden; ſonderlich Bonifacii Sy- 
monetz Opus, und Claudiani Mamerti -de Statu 
anime libers Deren dieſem Petrus Mofellanus, 
und Michaelis Müris; jenem aber Hieronymus 
Emferus, die Dedieationen an den Abt ſelbſt vor⸗ 
geſetzet: fo beederſeits von Herrn Schlegeln gantz 
inleriretzunddenen Gelehrten ſehr angenehm ſeyn 
werden/ fonderlich Emfers feine, Die Num, 94. zu 
leſen / und Bennonis Propheseyung von der Zeile, 
nebft Friderici Barbarofle Befreyung / der alle 
Zelliſche Mönche in den Adels⸗Stand erhoben, in 
Sich begreifft. Wobey Herr Schlegel Gelegen⸗ 
heit nimmet Nam 95, vonder Canonifation des 
Aa 5 ben⸗ 
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:Bennonis, die ſo wohldurch andere als inſonder⸗ 


heit durch den Zellifchen Abt Martinum zuRom 
eyfrig getrieben und endlich vom’Pabft Adriano 


VL den 31. Maji 1523. erhalten worden’ da aber 
der Abt ſchon tod geweſen wenn er nach Fabritii 
Bericht an..ı522. geftorben. Die Ada Canoni- 
fationıs fammt Vita & Miraculis Bennoris, find 
denen Adis Sand&orum Junii Tomo 11. zu Ant- 
werpen An. 1707. gedruckt am fechszehenden Tas 
ge deſſelben Monats einverleibet/ von fol. 14 5. 
biß 231. worbey fonderlich zu remargvirens daß 


Papebrochius fol. 208. nicht diegange Bullam Ca- 


nonizationis gehabt, fondern nur Den Extradt aus 
Radcri T. III. Bavarix Sand genommen, und Das 


vor gehalten, Raderus habe fie aus dem Originali 
befier gegeben al8 Cherubinus in Bullario, allwo 


das darum heiſſet / Ponnſicatus noſtri anne primo, DA 
beym Radero ſtehet / Pontificatus noſtri anno ſexto. 
Allein / wer weiß nicht / daß Pabſt Adrian den 24. 
Septemb. deſſelben Jahrs geſtorben / und nicht eins 
mahl zwey / geſchweige ſechs Jahr den Roͤmiſchen 
Stul bekleidet? daß es alſo ohne Zweifel im Ori⸗ 
gina!, anno primo heiſſen muß. Papebroch hat 
ſich fehr bemuͤhet / Die von Herzog Georgen und 
Biſchoff Johannſen zu Meiffen an Herzog Wil 
helmen und Ludwigen in Bayernz wegen folcher 
Canonsfation in teutfcher Sprache gefchriebene 
Briefe zuerhalteny wiewohl er fie nicht habhafft 
werden koͤnnen. Rem minime negligendam cgo 
cenſui, fpricht et/negve tam infigne Saxonicz pie- 
tatis monumentum fubtrahendum poftetis — 
pibus 
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pibus, per ipfius S. Bennonis apud Deum preces 
feliciter adillam reduci coeptis. Wem beliebet/ 
der conferire hiermit des Herrn von Seckendorff 
Lutheranifmum hb. r fol. 285: 286. 
Wir muͤſſen den vorhabenden Tradtar abfolvi- _ 
ren. Num, 97. wird Mich-€l Geranus, als ein ges 
fehrter Mann und der befte Muficus felbiger Zeit 
in diefen Lanhen gelobet und Nam. 98. ihn Mi- 
chs€} Müris, beygeſellet. Mam. 100. des Abts Mi- 
chaels von Lochau tod in den Martium 1522. feſt 
gefeget und alfo der Num. 95, von Herr Schle⸗ 
geln felbit deshalsen erregte Scerupel gehoben. 
Num. 101. das Teutſche Epitaphium des an. 1527, 
geftorbenen Wolff Marfihalls von Rittwiß re- 
feriret ; Vum. 102.:Deg Martini fucceflor, Abt 
Paulus Bachmann / der fi) Amnicolam zu nens 
nen pflegen/ und hefftige Schriften wider Luche- 
rum herausgegeben/ auch Audtor gewefender fo 
wohl von andern als infonderheit vom Secken⸗ 
dorff in einer befonderen Dillertation wiederleg⸗ 
ten Fabel alswenn Lurherus vom Teufel gelernet 
hätte, Daf nichts gutes am Mehr Dpifer fen. 
Num. 103, wird erzehlet/daß an. 1524. etliche Zelli» 
ſche Moͤnche Kutherifch worden. - Nam. 104. da‘} 
Abt Paulus an. 1528. denen Bürgern zu Roß⸗ 
wein als ihr Erb» und Ober⸗Herr / ihre Ord« 
nung und Satzung / wie e8 zwiſchen Ehe 
leuten / auff dero eines tödlichen Abgang gehalten 
werden ſolle / conhrmiret. Mam. 195, daß dieſer 
Abt an.1533. von Herzog Georgen nach der Pſor⸗ 
te geſchickt worden der Wahl eines neuen Abts 
bey⸗ 
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beyzuwohnen: Da er vom neuen Abt sehen Thas 
der, fein Capellan / Notarius und Koch ieder einen 
BGuͤlden / fein Kutſcher und deffen Knecht / jeder eis 
nen halben Gulden, nach felbiger Zeiten Spar⸗ 
tamleitwerehret bekommen. N#».106. daß der bes 
Fehrte Juͤde / Antonius Margarita, Die Theologie 
anderthalb Fahr zu Meiffendarauffein Jahr zur 
Zelle dociret / hernach zu Leipzig die Ebreifche 
Sprache / da unter andern D.Bernhardus Zieglerus 
shn gehüret. Num. 107. & 108. daß an. 1535. Abt 
Paulus geftorben/und ihm Andreas Schmidcvvald 
Suecediref/ welcher der legte Abt geweſen / und 
‚nachdem Herzog George an, 1539. geſtorben / das 
Evangelium anzunehmen, gegen Herzog Hein⸗ 
richs Vihtatores nebft andern Aebten ſich erklaͤ⸗ 
ret wovon Seckendorfius lib. III. pag. 2u. insge⸗ 
‚mein ſchreibet / Abbatesomnes obſequium promi- 
Vſſe. Er iſt aber ſehr alt worden und anno 1586. 
kurtz vor Churfuͤrſt Auguſto geſtorben fein Ges 
Daͤchtniß mit einem anſehnlichen Legato ſei⸗ 
mem Mitbuͤrgern zu Roßwein hinterlaſſend / wel⸗ 
es noch heutiges Tages Denen Armen von feiner 
Familia ausaetheilet wird. Aus NMam. 109. 110, 
erfcheinet daß Ehurfürft Morig an. 1448. den 16. 
Movemb. zur Zelle einen Theologifihen Gonvene 
angeſetzt / dabey Fuͤrſt George zu Anhalt / Pkilip- 
pus Melanchthon, und andere gegenwaͤrtig gewe⸗ 
* und wegen des Intarims diſputiret / obman in 
adiaphoris und Ceremoniis dem Widerpart wei⸗ 
chen koͤnne? wiewohl ſie zu keinem Schluſſe kom⸗ 
men koͤnnen. In eben dieſem Jahre iſt das Se 
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ſche Kloſter fecularifiret/ und Wolffgang vom 
Schoͤnberg / Amt mann zuzelle und Chemnitz wor⸗ 
den, Um dieſe Zeit hat auch Churfuͤrſt Morig 
(wie Nam, ua. lehret) das Zelifche Cloſter⸗Gut 
Leubnitz / eine viertel Meile oberhalb Dreßden ges 
legen dem Rathe su Dreßden auff gewiſſe Maſſo 
erblic) geeignet Davon Weckens Dreßdeniſche 
Chronie pag. 191. 192. mit mehren zu erſehen. 
Nam. 113. ſtehet / daß in dem von Churfuͤrſt Mori⸗ 
ken in eine Land⸗Schule vertvandelte Grimmi⸗ 
chen Klofter an. 1550. zum erfien Redtor gemacht 
worden Adamus Sıberus, zum erjten Schul⸗Ver⸗ 








twalter aber der geweſene Prior zur Zelle Wolfe 


gangus Drechslerus. Nam, 114, daß an. 1591. den 
21, Juni, ein Zimmermann von Noſſen / Valen- 
tin Koch / fo in 22. Fahren nicht zum heil, Abende 
mahl kommen / von der Mauer des Zekifchen Klos 
Fi die ereinwerffen wollen erfihlagen worden, 
amanihninden Sarek geleget/ iſt derſelbe zer⸗ 
platzet / und da man ihm hingeleutet / iſt der Kloͤppel 
in der Glocke zerbrochen. Nuzs. us. wiederholet 
Herr Schlegel kuͤrtzlich die droben mit mehren bes 
ſchriebene und auff Churfuͤrſtl. Beſehl vorgenow 
mene Oeffnung der Fuͤrſtlichen Graͤber: Und be⸗ 
ſchleuſt mit einem Catalogo der Zelliſchen Aebte / 
ſo viel ihm deren bekanndt worden. 
Hiſtoriæ des von denen Evangeliſchen 
Ständen anno i501. zu Maumburg 
wegen andermeiter Unterſchreibuug 


der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen 
Con- 


— 
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Confeſßon und des vorſeynden Con- 
cilii zu Trident gehaltenen Convents: 
Aus wahrhafftigen Archivs-Acten 
undDocumenten genommen / und an 
das Licht gebracht von Georg Paul 
Hoͤnn / D. Fuͤrſtl. Saͤchh. Ober⸗ 
Vormundſchaffts⸗Rath und geheim- 
den Secretario. 1704. 8vo. 


Als vor kurtzer Zeit die bifher zwiſchen unſern 
und den Reformirten/ auch Roͤmiſch⸗Tatholiſchen 
Lehrern ſtarck getriebene Controvers ob auffießt 
gedachtem Convent Die Evangelifchen Stände 
Der geanderten/oder ungeaͤnderten Augſpurgiſchen 
Confeflion unterföhrieben? wieder auff die Bahn 
gebracht worden, ſo haben vielmacfere Theologi 
und Policici gewuͤnſchet / daß man die wahrhaffe 

tigen Ada folches Convents in denen Archiven 
nachſuchen / und durch Publicirung derfelben dem 
Streite ein Ende machen mochte. Hat demnach 
der Hr. Rath Hönn zu Eoburg ein gutes und loͤbli⸗ 
ches Werck gethan / daß er aus dem gemeinfchaffts 
lichen Hennebergiſchen Archivzu Meinungen dies 
fem Verlangen ein Genuͤgen geleiſtet und ob 
er wohl (wie ausder Vorrede erhellet /) durch die 
Eilfertigkeit des Verlegers an der voͤlligen Eroͤr⸗ 
terung gehindert worden / ſo iſt doch daraus unter 
andern hauptſaͤchlich zu erſehen / wie Evangeli⸗ 
ſcher Seits ſich niemabla zu einer andern, 
weder zu der erſten vnd vnveraͤnderten 
Augſpurgiſchen Confeſſſon, verſtanden / 2 
nn e 
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bekraͤfftiget und beſiegelt / mithin auch da⸗ 
durch der Weg zu einer weitern und mehren 
Zuſammenſetzung unſerer Birche gebahnct 
worden. 

Demnach lehret das erſte Capitel die bey⸗ 
den Haupt» Lirfachen dieſes Convenzs, theils / de⸗ 
nen Papiſten das Maul zu ſtopffen / welche auff 
dem Reichs⸗Tage an. 1559. und ſonſt in oͤffentli⸗ 
chen Schrifften / denen Evangeliſchen Religions⸗ 
Verwandten vorgeworffen / daß ſie der rechten 
Augſpurgiſchen Confellion nicht mehr anhiengen / 
und nicht einmahl wuͤſten / wo und welche ſie waͤre; 
theils ſich wegen des vom Pabſt auffs neue vor⸗ 
habenden Concilii zu berathſchlagen / ob ſolches zu 
beſuchen und was darauff abzuhandeln? Dem: 
zu folge vergliche ſich Churfuͤrſt Auguſtus zu 
Sachſen mit Pfaltz / Heſſen / Wuͤrtenberg / und 
andern / einer perſoͤnlichen Zuſammenkunfft auff 
den zo. Januarii 1561. zu Naumburg / und invı- 
tirce Dahin Die übrigen Proteftirenden Fürften in 
einem befondern Schreiben deffen. an Fuͤrſt 
Wolffen zu Anhalt gerichtete Copey vollig beyge⸗ 
fuͤget und daraus gefthloffen wird, Daß das eis 
gentliche Abfehen der Zufammenkunfft nicht ges 
weſen / über Religions⸗Sachen fich mit einander 
in Difpurar einzulaffen / oder iemanden der Reli⸗ 
gion wegen zu verurtheilen/ wie etwan Herzog: 
Johann Friedrich der 11. zu Sachſen iorenrioni- 
vet geweſen. Sonſt wird in der Rübric dieſes erz 
ſten Capitels auch ein Chur⸗Saͤchſiſch Invirarions- 
Schreiben an die Grafen von Henneberg anges 

geben 
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geben’ im Texte felbft aber ift Davon nichts befinde 
lich, fondern es pr get nur im Anfange des andern 
Capitels / dab Herzog Johanns Friedrich) der 
Mitlere zu Sachfen dahin bedacht geweſen / wie 
nod) mehrere Evangelifche Stande hierzu einges 
laden werden mochten: Und dahero ein beſonde⸗ 
res Schreiben am 4. December ı560. an Graf 
Georg Ernften und Poppen / Gebruͤdere / und das 
mahls regierende Grafen zu Henneberg / abgehen 
laſſen / dem zu folge ſich auch Graf Georg Ernſt 
perfonlich zu Naumburg eingefunden. Weil aber 
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg an für 
thaner perfonlichen Erfiheinung behindert wor⸗ 
den / hat er zweene ſeiner Raͤthe dahin abgefertigetz 
mit einer weitlaufftigen Inftrudion, die der Herr 
Math Honn gang abfihreibet, und hierauff die 
Namen und Charadterssder Chur⸗Brandenbur⸗ 
giſchen / Anhaltiſchen / Pommeriſchen / Holſteini⸗ 
ſchen / Pfaltzgraͤfiſchen / Marggraͤflich⸗ Brandens 
burgiſchen und Sachſen⸗Lauenburgiſchen Lega- 
ten / erzehlet. Cap. IIl. machet er namhafftig die 
perſoͤnlich / angekommenen Chur⸗ und Fuͤrſten / wel⸗ 
che waren / Pfaltz⸗Graf Friedrich der Churfuͤrſt 
ſamt feinem Sohnes Herzog Johann Caſimir / 
Churfuͤrſt Auguſtus zu Sachſen / Herzog Jo⸗ 
hann Friedrich zu Sachſen / Pfaltz⸗ Graf Wolff⸗ 
gang beym Rhein / Herzog Ulrich von Mecklen⸗ 
burg / Herzog Friedrich (oder vielmehr Chri⸗ 
ſtoph) von Wuͤrtenberg / nebſt feinem Sohne 
Eberharden / Marggraf Carl von Baden / Ernſt 
und Philipp / beede Hertzogen von Drau 
uͤr 
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Fuͤrſt von Henneberg / (deifen Namen, Georg 
Eraſt / hier auſſen gelaſſen) Graf Günther zu 
Schwartzburg / ſamt vielen andern Grafen und 
Herren / Landgraf Philipp von Heſſen aber / wel⸗ 
cher ſeinen Geſandten dorthin voraus geſchickt / 
erſchiene uͤber fuͤnff Tage ſamt ſeinem Sohne per⸗ 
foͤnlich. Koͤnig Friedrich in Dennemarck / und 
Herzog Heinrich und Wilhelm die jüngere? 
Gebruͤdere / zu Braunſchweig und Füneburg/ ers 


Härten fich fehrifftlichr bey der Auofpurgifihen ’ 


Confellion zu verharren. Undift der beeden Ders 
zoge mit vielen nachdrücklichen expıeflionen ans 
— Schreiben von Wort zu Wort bey⸗ 
gefuͤget. | 
Im vierdten Eapitel gefchieher Meldung - 
der andiesu Naumburg verfammleten Chur und 
Fuͤrſten abgeordneten Päbftlichen und Künferlis 
hen Geſandten / und wird die lange Känferliche 
Propofition, darinnen fo wohl der gefahrliche Zur 
fand im Reich nachdrücklich vorgeftellet als die 
Evangelifhen Stände zu Befuchungdes Conci- 
li angemahnet werden, vollig angefuͤhret. Das 
fünffte Capitel lehret / daß dafelbft Tenen Kaͤh⸗ 
ferlihen Oratoren Feine endliche Antwort ertheis 
let werden Binnen, weilihre Werbung nicht allein 
Die Gegenwaͤrtigen / fondern auch alle andere ab⸗ 
weſende Evangeliſche Stände bteraͤffe / welche 
deſſen eher nicht / ais auff einer gemeinen Reichs⸗ 
Verſammlung / verſtaͤndiget werden koͤnten. Im⸗ 
mittelſt nahme man die Augſpurgiſche Con⸗ 
feſſion vor die Hand / — wohletliche un⸗ 
th, | ter 
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ter denen Unwefenden virmeyneten / fie haͤt⸗ 
ten dasrechte Original davon bey welheme 
man bleiben ſolte; ſo befunde es ih do 
mangelhafft / dahero man in diefem einig 





‚ wurde, daß man das Lateiniſche und Teut⸗ 


fche Eremplar / fo anno 1531. das anderemahl 
zu Wierenberg gedruckt / vnd deme / ſo ſich 
bey Chur⸗Sachſen gefunden / gleichſt iumend 
iſt / unterſchreiben ſolle und wolle. Dieſe 
ſeine Worte bemerckt Herr Hoͤnn mit Strichlein 
auff dem Rande / und ich habe ſie gar mit groͤſſern 
Buchſtaben drucken laſſen wollen / weil ſie das 
Hauptwerck dieſer Zuſammenkunfft angehen. Es 
verglichen ſich auch die Staͤnde einer neuen Vor⸗ 
rede / welche gedachter Confeſſion vorgeſetzet und 
dem Kaͤyſer zugeſtellet werden ſolte: Und weil die 


Nothdurfft erforderte / Daß auch die andern abwe⸗ 


ſenden Staͤnde ſolche Vorrede und Exemplar 
gleichfalls unterſchrieben / ſo wurde vor rathſam 
angeſehen / ſelbige zu Leipzig drucken zu laſſen / wie⸗ 
wohl dieſes hernach unterblieben. Als die Vor⸗ 
rede im Fuͤrſten⸗Rathe verleſen wurde / lieſſen ſich 
alle gegenwaͤrtige Chur⸗ und Fuͤrſten dieſelbe ge⸗ 
fallen / ausgenommen Herzog Johann Friedrich 
zu Sachſen und Hertzog Ulrich zu Mecklenburg / 
welche Abſchrifft davon begehrten / um ſich darin⸗ 


nen zu erſehen. Worauff Herzog Johann Frie⸗ 


drich des folgenden Tages in einer Proteſtation- 


Schrifft vorſtellete / er wuͤſte dieſe Vorrede nicht 


zu unterſchreiben / es hatten ſich dann vorhero die 
andern Chur⸗ und Fuͤrſten der ſtrittigen er 
alte 
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halber ausdrücklich erklaͤret und die in ihren Kir⸗ 
chen vormals verworffene Irrthuͤmer / und fonders 
lic) über dem Sacraments- Streit verdammet. 
Ob nun wohldieanwefenden Chur und Fürften 


folche Trennung nicht gerne erfahreny underliche 


Tage fich bemuͤhet 7 aufferhalb gemeinen Raths / 
die zwiſchen Herzog Johann Friedrichen und feis 
nem Schwieger Bater/Ehurfürft Friedrichen zu 
Pfaltz entftandene Irrungen beysulegen ; fo gab 
doch nicht allein Herzog Johann Friedrich bey dem 
Congrefl den 2; Februarıı Abends feine Proreftati- 
on ein/ welchezwar die Chur⸗ und Fürften (tie 
aus dem fechiten Capitel erhellet/) beantwor⸗ 
tet e8 iftaber der Herzog den 3. Februarii frühe 
zwifchen 5. vnd 6, Lihren in geheim wieder nad) 
eimar abgefahren dem aud) feine Raͤthe und 


Diener ſo bald dahin nachgefolget. Auff diefen 


unverfehenen Auffbruch haben Die verſammlete 
Ehursund Fürften noch felbigen Morgens um 7. 
Uhr die andern Gefandten erfordert/ und ihnen 
nebft Communication von Herzog Johann Fries 


drichs Schreiben angezeiget/ wie fehr fie fich bes. 


muͤhet diefe Trennung in Geheim beyzulegen. 
Nachmittags hat Chur⸗Pfaltz feinenochmahlige 
Bekaͤndtniß vom heiligen Abendmahl im offenen 
Rath ſtattlich und Elar gethan / Daß die Chur⸗ und 
Firftlihen Stande hieran gefättiget waren. 
Damit auch Denen’ fo das lobliche Werck der 


. Subfeiption zu cavılliren ſich unterfichen möchten/ 


keine Urſach dazu gegeben würde, fo wurde abges 
redet / daß in der Bixfaricn, datinnen ohne Dem 
Bb 2 der 
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der Meß und der Transſubſtantiation gedach 
wird / auch des Puncts vom hochwuͤrdigen Abend» 
mahl mit ſolchen hellen und deutlichen Worten 
Erwehnung beſchehen ſolle / damit denen Unter⸗ 
ſchreibenden keine Corruptel beygemeſſen werden 


moͤcht. 

Im ſiebenden Capitel wird die denen Paͤbſtl. 
Legaren am 5., Februarii im offentlihen Rahte 
ertheilte Verhoͤr beſchrieben / wobey gleichwohl der 
Landgraf von Heſſen nicht ſeyn wollen. Die 
Nunti hatten an einen ieden Chur⸗ und Fuͤrſten 
eine Paͤbſtliche Bulle und verſiegelt Schreiben 
übergeben, defien Titul und Überfthrifft ſich zwar 
mit denen Worten: Dilecto filio, anfinge / aber ſo 
artig verdeckt / daß man darauff Im erſten Anbli⸗ 
Ee ermeldte zwey lateiniſche Worte nicht wohl 
ſehen kunte. Der Nuntioruw lateiniſche Anrede / 
wiefiedes Hennebergiſche Geſandte (Der Cantz⸗ 
lar / M. Sebaftian Glafer , wie er von Spangens 
bergen und andern genennet wird / nicht Johann 
Sebaſtian / wie er drunten pag. 114. heiſſet) ex- 

setzift beygefuͤget / und halt eine Vermahnung 


cipi | 
infich daß die Chur⸗ und Furften auff Das Con- 


._ eiltum, welches der Pabft und feine Eardinaͤle / in 


krafft habender und von GOtt gegebener Voll⸗ 
macht / auff naͤchſtkuͤnfftige Oſtern zu Trident zu 
haften beſchloſſen / ihre Geſandten mit gnugſamer 
Seralt abfende moͤchten / u. weil faſt fo viel Dieys 
nungen in Keligions- Sachen, als Koͤpffe und fü . 
wie Evangelienzals Lehrer, daß die ſtreitigen Arti⸗ 
culbeygeleget / Die Kirche zu ihrem vorigen . 
ee - land 
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and gebracht / ein Glaube allenthalben / und ein 
God/ von manniglich geehret werde. Wiewohl 
nun von den Päbftl. Legaren begehret worden, fie 
möchten gedachte Werbung aud) fhrifftlich übers 
zeichen, fo haben fie doch ſolches unnoͤthig geachtet/ 
weil der Innhalt bereits in des Kaͤyſerlichen Ges 
fandtens Vortrag enthalten; Worauff ſie / wie 
zuvor auffs Rath⸗Haus / alſo auch hinnunter / be⸗ 
gleitet worden / welches ſie ſelbſt begehret / damit 
Kar der Straffen nicht befchimpffet würden. 
wiſchen haben die noch verſamleten Chur⸗ und 

in genauerer Anſehung der Paͤbſtlichen 
riefe / obbemeldete halb⸗verſteckte Worte Di- 
ledo filio, darauff wahrgenommen und ſolche 
unerbrochen in der Geſandten Ovartier zuruͤck ge⸗ 
ſchicket / mit dieſen Formallen: Sie wuͤſten den 
Pabſt vor ihren Vater / oder ſich por feine 
Söhne nicht zu erkennen / derohalben fie auch 





| Derileichen Br: fe von ihm nicht anzunehmen | | 


edaͤchten Darauff der Nuntius Apoltolicus 
jich mit diefen kahlen fateinifihen Worten vernehs 
menlaffen; Qvia Principes nolunt, nos non pof- 
fümus eos velle, Sandiffimus Pontifex ufus eit eo 
ftylo,qvoufi ſunt ejus PredecefloresatemporeApo- 


_ Rtolorum. Als aber einer von denen Ehur⸗ und 
Fuͤrſtlichen Gefandten darauff geantworter: 


Die ihnen hiervon nichts bewußt ; verfegte 
der Nuntius nur ſo viel; Ego non difpuro, me rı- 
commendo, Noch diefes Tages erklaͤrten fich 


auch die Chur und Fuͤrſten auff die obgedachte 


Känferliche Propoftion, ſchoben Die Schuld we⸗ 
Nr 5b 3 | gen 
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gen der einreiffenden Secten von ſich / auff den 
Pabftifchen Gegentheil / undzeugeten viele Mans 
gel des vom Pabſt abermahlausgefchriebene Con« 
cilii an / bittende / der Kaͤyſer wollte nicht geſtatten / 
Daß unter dem Schein eines angemaſten Concilii, 
etwas befchrverliches wider die Stände Der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confellion fürgenommen, fondern fie 
beytem Paſſauiſchen Vertrag und hoch⸗verpoͤn⸗ 
ten Religions + Frieden gehandhabet werden 
mochten. F 
Nach Inhalt des achten Capitels ſchickten 
Die zu Naumburg anweſenden Staͤnde am 6. Fe- 
“bruarii eine Botſchafft an Herzog Johann Fries 
drichen nach Weimar / mit der Anzeiger wie fie 
nichts liebers wuͤnſchen moͤgen / denn daß er diefen 
Naumburgifchen Congreff biß zum Ende abges 
wartet hattes nachdem fie aber feine Entſchuldi⸗ 
gung angehoͤret / Eonten fieihm nicht bergen daß 
ſie fich nun verglichen, die Augſpurgiſche Confes- 
Non zu unterſchreiben / baten dahero / weilen fie den 
Punct vom heiligen Abendmahl ausführlich mit 
in die Vorrede gebracht/ er mochte folche mit uns 
terzeichnen/-oder Doch dieſes / was fie allhie gehan⸗ 
delt / unangetaſtet laſſen. Welches alles die beys 
gedruckte Inftrudtion mit mehren beſaget / Darin« 
nen fonderlic) wider die Jehniſche Theologen hart 
gefprochen wird. Ob und was ſie aber bey Hers 
509 Johann Friedrichen ausgerichtet, wird nicht - 
gemelde Am 7, Februarii ‚lieffen Schreiben 
aus Franckreich ein, üm Vorſchrifft an den Kos 
nigvor die arme. betraͤngte Evangeliſche / — 
| au 
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auch von denen Staͤnden / nach beygedruckter latei⸗ 
niſchen Copey abgefaſſet / und ſo wohl dem Koͤnige 
in Franckreich / als den Koͤnigen in Engeland / 
Schweden und Schottland / ein Exemplar der 
unterfhriebenen Auafpurgifchen Coüfetlion zuges 

ſchickt worden. 
Das 9. Capitel hebet an mit der harten 
Antwort / in Teutfcher und lateinifcher Sprache / 
ſo denen Paͤbſtlichen Legaren dahin ertheilet wor⸗ 
den / daß der Paͤbſte übles Verfahren ihnen vorge⸗ 
ruͤcket und die nvitation zum Concilio nicht an⸗ 
genommen wird. Am 8. Februarii Wurde Der 
Abſchied des Naumburgiſchen Tages publiciret/ 
und vornehmlich Darinnen vermeldet/daß man die 
alte YAugfpurgifihe Canfeffior, voie fie su Wir: 
genberg im 31. Jahr der mindern Zahl (im 
gedruckten ift unrecht die vollige Jahr⸗Zahl 1531. 
geſetzt weildie Worte / der mindern Zahl / nad) 
damahligen Cantzley⸗Stylo erfordern und pre- 
ſopponiten / daß die beyden erſten und groͤſſeren 
Zahlen von tauſend und fuͤnffhundert / geliebter 
Kuͤrtze halben auſſen gelaſſen worden /) in Teut⸗ 
ſcher und lateiniſcher Sprache auderwerts 
gedruckt und publiciret worden / wiederum 
unterſchrieben und beſiegelt / uUnd ſolche nebſt ei⸗ 
ner an den Kaͤyſer gerichteten Prafarion, demfels 
ben zu infinuiren fich verglichens auch gemeynet 
waͤre / der übrigen Evanaelifchen Reichs⸗Staͤnde 
an Grafen / Herren und Stadteny zum Beytritt 
und MitsUnterfihreibung befagter Confellion 
einzuladen: Wegen des Concilii abertvolten die 
554 Stans 
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Stände ihre Gefandten auffden22. Aprilis nach 
Erffurt/ hierüber ferner zu berathſchlagen / zufame 
men ſchicken v..a.m.. Zum Befchluß feßet dee 
Herr Rath Hoͤnn die offts angeregte Prefation ar 
den Kanfer/ welcher die Augfpurgifche Confeflion 
einverleibet worden / nebft dem merckwuͤrdigen 
Schluſſe und Lnterfchrifften / nicht weniger die 
Ordnung der Siegel. Endlich find kurtz ange 
pr die Stellen / fo in der Augfpurgifhen Con- 
eſſion eine Veraͤnderung gelitten. | 
Georgl Henrici GoetzI, D. Superint. 
 Lubecenfis, de Reliqvis Lutheri, 
“ diverlis in locis aſſervatis, Singulariag 
. Liphie,apud Emmerichium 1703. qvarto. 
Aus der Vorrede erfcheinet/daß Lucheri Ges 
Ddaͤchtniß allen denen jenigen angenehm ſey / die da 
bedencken / was GOtt durch ihn vor groſſe Dinge 
bey dem heilſamen Reformations- Wercke gethan 
habe. Herr D. Goͤtze will nicht die Religvien ſei⸗ 
nes Coͤrpers anfuͤhren / dergleichen die Paͤbſtler zu 
verehren und mit Luͤgenden auszuſchmuͤcken pfles 
gen / dsvon er in der Annotation ein hauffen Au- 
&ores citiret / und etliche Worte Erafmi aus den 
Anmerckungen in Matthæum abſchreibet / die von 
der Marien⸗Milch anheben: Qvid dicturus fir 
(Hieronymus, ) fi videat;hodie paflım ad qvzftum 
‚oftentari lac Marix, qvod honore propemodum 
zqvant corpori Chrifti confecrato? Was wuͤr⸗ 
den aber (feße ich obiter hinzu) Hieronymus und 
Erafmus fagen/ wenn fiedee Jeſuiten Caroli — 
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‚gelit Stoß-Gebetlein leſen falten dar er in Zwei⸗ 


fel ſtehet / ob er lieber ſich zu Chriſti offener Seite / 
oder zu ſeiner Mutter Marien Bruͤſten wenden 
ſolle? Endlich miſchet er Blut und Milch zuſam⸗ 
men / und glaubet / daß er kein edleres Antidotum 
finden koͤnne. Sein kpigramina iſt bekandt gnug / 
u. unnoͤthig / hieranzufuͤhren. Wir kommen wies 
der zu Luthero, deſſen verblichener Leichnam von 
Eißleben nach Wittenberg gefuͤhret / und in der 
Schloß⸗Kirche begraben worden: wie Churfuͤrſt 
Johann Sriedeich in einem befondern Schreiben 
an die Grafen zu Mannßfeld begehret / auch die 
Grafen in ihrer Antwort bewilliget/ 8b fie ihn 
gleich lieber zu Eißleben / Da er gebohren / getauft 
und geſtorben / behalten hatten. Beede Schrei⸗ 
ben hat Herr D. Goͤtze beydrucken laſſen / aus den 
Originalien, ſo in der Annabergiſchen Schul⸗ Bib⸗ 
liothec auffbehalten werden. Es will auch Herr 


D. Goͤtze unter den Reliqvien nicht erzehlen / (wies 


wohl er doch drunten gedencket) Lutheri noch uns 
gedruckteund hin und wider in Bibliochecen, fünz 
derlich in der Braunſchweigiſchen Herzog Ru- 
dolphs Auguſti, vorhandene Schriften / dergleis 
chen der Herr Buddeus zu Halle heraus gegeben / 
auch Herr D. Mayer einen Tomum OperumLu- 
theri Hamburgenfem verſprochen. Ob gleich fer, 
ner die Kinder und Nachkommen die beften Schaͤtze 
und Religvien finds ſo wılldoch Herr D. Goͤtze das 
von nicht ſagen / itiretaber von Lucheri Geſchlecht 


unterſchiedůche Scribenteny Seckendorfium, Tun- 


‘ckerum, Thielium und andere, oben ic) ges 
Bbs den⸗ 
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dencken muß/ daß der Here. von Seckendorff Iib. 
BL je »52. den Namen von D. Paulı Lutheri, des 
Medici und Stamm Paters aller Nachkommen 
. D. Martin, Haus⸗Frauen und Stamm» Mutter 
die des Cantzlar Warbecks Tochter geweſen auf | 
fen gelaffen. Sie hieß Annar ftarb allhier in 
Dreßden anno 1585. und Ak ihr Bildniß und 
Epitapkium nod) auffdem Gottes Acker an unfer 
lieben Frauen⸗Kirche zu ſehen mit beyden Wapen 
und dieſer Umſchrifft: — 
Anno 1586. den ix. Maj. aın Sonnta⸗ 
ge Exaudi iſt Frau Anna Lutherin 
Doctorin, gebohrne von Warbeck / in 
GoOtt ſeliglichen entſchlaffen. Der 
Gott gnad Amen. —— 
Lutheri Reliquien / ſo Herr D. Goͤtze betrach⸗ 
tet / gehoͤren vornehmlich zu ſeiner Wohnung und 
Geraͤthe. Zwar von dem Haufe zu Eißleben / 
» worinnen Lutherus gebohren und erzogen worden / 
ſaget er nichts, weil es vor etlichen Fahren gank 
-abgebrandt. Ich felbft habe dieſes Haus gefehen 
an, 1666. und ob ich gleich noch gar Flein geweſen / 
‚ erinnere mich doch fo viel daß das Bette darin⸗ 
nen er geftorbeny in einer Kammer auffaefchlas 
gen gerefen / und fein Lehne⸗Stul / darauffman 
mich auch geſetzet Darneben geftanden. Zu Mag⸗ 
deburg iſt Lutherus an, 1497. und in folgenden 
Jahren in die Schule und nach Brodt gegangen / 
hat im Auguſtiner⸗Kloſter ſeine eigene Zelle und 
Bett⸗Spunde gehabt / welche in —— 
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J dieſer Sladt von den Kaͤhſerlichen an. 16ar. wune 
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Derbarer Weiſe erhalten / und von Ehurfürft Sos 


hann Georgen .an. 1636. in eigener hohen Perfon 


bejichtiget worden, Ob ein Lateiniſch Epıgram- 
ma, das Vulpius, oder teutfche Reime / die Jun- 
ckerus aus Browns Reife» Befcbreibung anger 
fuͤhret hats oder vielteicht alle beyde noch dafelbft 
zu ſehen / laſſe ich die jenigen ausmachen, fo hinein 
Fommen/ und remargvire noch von D. Samuele 
Pomario, Superintendenten zu Luͤbeck / daß derſel⸗ 
be an. 1659. da er aus Soltwedel von der Supe- 
zintendentur weichen muͤſſen zu Magdeburg in 
Diefe Zelle und Bette Lücheri eingvartiret worden / 
wozu ihm D. Weller und D. Hülfemann gratuli- 
vet. Zu Erfurt iſt Lutherus Magiſter worden da 


er in einer Zelle bey den Auguſtinern gewohnet / 
auch darinnen vielleicht uͤbernachtet / als er nach 


Wornms gezogen / und zu Erfurt über das Cvan⸗ 
gelium auff dem Sonntag Qvaſimodogeniti ges 
prediget. Jetzo ift ſolch Kloſter dem Evangelis 


ſchen Gymnafio gewidmet / und in der Zelle Lu⸗ 


theri Bildniß / dabey feine meiften Thaten auf 
gezeichnet / zu ſehen / mir auch felbft einften gezeiget 
worden; Wie in den Unterredungen an. 1692 p. 


3848. gemeldet wird. ZuWorms an. ısır. auf dem 


Reichs⸗Tage / da er mit grꝛoſſer Hefftigkeit geredet / 
ſoll ihm nachMiffonii Bericht ein Glas Wein pre- 


fensiret wordẽ ſeyn / welches er auf die Banck geſetzt,t 
da es alſobald in Stücken zerſprungen / uñ ſolle dar 


Wein vergifftet geweſen / der Ort aber worauf 
das Glas geſtanden / vo den eyffrigen ee 
| | | durd 
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durch Abfehneitung vieler Splitter gang ausge» 
hoͤlet worden feyn. Herrn D. Goͤtzen aber koͤm⸗ 
met dieſe Erzehlung gar zweifelhafftig vor ober 
wohl andere Exempel anziehet / Daß Luthero mit 
Gifft nach dem Leben getrachtet worden, auch das 
mahls zu Worms / tedoch nicht im öffentlichen 
Reichs⸗ Convent, fondern auff dem Abendmahl 
bey einem Biſchoffe / da Lutherus feiner Gewohn⸗ 
heit nach / ein Creutz uͤber das Glas machte / fiel 
unverſehens der Boden aus / und der Wein ward 
verſchuͤttet. Beſſer verdiente ſich Herzog Erich 
zu Braunſchweig dazumahl uͤm Lutherum 
Denn als dieſer aus dem Reichs Convent gienge / 
und mit viel Volck uͤmgeben war / ſchickte ihm der 
Herzog eine ſilberne Kanne mit Eimbeckiſchen 
Biere / daraus er ſich erquicken ſolte. Lutherus 
fragte / welcher unter den Fuͤrſten feiner fo wohl ge⸗ 
Dachte? Und als er vernahm / daß derſelbe zwar 
Paͤbſtiſch wäre, aber, damit Lutherus nichts bofes 
argwohnete / felbft daraus getruncken hatte; da 
tranck Lutherus aus, fagend / gleichwie Ders 
zog Erich ietzo ſeiner gedaͤchte / alſo Chriſtus 
Deflen auch gedencken ſolle in der letzten Todes⸗ 
Stunde. Wie denn auch Herzog Erich auff ſei⸗ 
nem Tod⸗Bette ſich dieſer Rede wohl erinnert / 
und durch feinen Pagen/ Frantzen von Kramme / 
nit Evangeliſchem Troſte erguicken laſſen. Sonſt 
Kftziwar bekandt / daß Lutherus in der Heimreiſe 
von Worms auff Churfuͤrſt Friedrichs zu Sach⸗ 
ſen geheimen Befehl auffgefangen / und auff die 


Wartburg uͤber Eiſenach gefegt worden: Ce er 
aber 
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aber Spangenberg in. feiner. Hennebergiſchen 
Ch:onic lıb, V. fol. 254, etliche Umſtaͤnde aus eis 
nes Eiſenachiſchen Canonici ,’ George Koͤnigs/ 
- Briefe obferviretz die nicht jedermann weiß und 
deshalben von mir nicht vorbey zu laffen: Es babe 
D. Luthers Vatern Bruder, Heintz Luther / 
zu More wohnhafftig / bey deme D. Luther 
die Nacht zuvor geherberget) berichtet: 
Es ſey ſein Vetter / der Doctor, von Iſenach 
nach More gefahren / in willens / von More 
nach Schweine / und auff das Schloß zum 
Alten⸗ Stein Burckhard Hunden zuſtaͤndig / 
zu ziehen. Als er nun daſelbſt durch gefah⸗ 
ren / und ſeine Freunde / die ihn begleitet um⸗ 
gewandt; find auff dem Walde / bey einer 
wuͤſten Kirchen / Glißbach genanndt / fuͤnſf 
Reiſige an fie kommen / auff den Wagen zus 
gerannt / und den D. Luther alleine aus dem 
Wagen geriſſen / da er eine Weile neben den 
Pferden im Walde herlauffen muͤſſen: Und 
haben fo ſehr mit ihme geeilet / daß auch einer / 
dem der Hut entfallen / denſelben liegen laſſen; 
und haben ihren Huffſchlag nach Brottro⸗ 
da hinaus gehabt. De Pachmo Lutheri iſt zu 
Halie anno 1096. von M, Augufto Antonio, des 
Theologi, D. Paulli Antonii, Bruder/unterCellarui 
prefidio an, 1696. eine gelehrte Diſputation gehal⸗ 
tenz und in vier Jahren dreymahl gedruckt wors 
den. Das Gemach / darinnen Lutherus feinen 
Auffenthalt gehabt habe ich ſelbſt mehr als eins 
mahl in Augenfihein genommen fonderlich den 
2 Dinten⸗ 


DintensKleck hinter dem Ofen / der nicht auszu⸗ 
waſchen ift da D. Luther einft dem hinter Dem 
Dfen rumorenden Teufel das Dintes Faß nach) 
geworffen / und zu Bette gangen. Herr D. Goͤ⸗ 
ge hat ein paar Inſeriptiones, Deren eine M. Nico- 
laus Rebhan, weiland Superintendens zu Eiſenach / 
carminice, Die andere Elias‘ Gottlieb A Proeck, 


Hof⸗Rath / profaice gemacht/ beygefuͤget und 


# 


da in der Seckendorffiſchen Hiftorie des ges 
Dachten Superintendenteus ‘Bruders, D. Johann 
Rebhans / ICri zu Straßburg, Ermehnung ge 
ſchicht / fo hat Herr D: Göße deſſen Lebens⸗Lauff 
aus dem Keichens Patente in der Anmercfung er⸗ 
zehlet woraus des Herrn D. Paullini Annales 
Ifenacenfes zuergangen: Er war gebohrenanno 


1604. den 14. Februariı zu Roͤmhild / da ſein Vater / 


M NicolausRebhan der aͤltere / Füperintendens da⸗ 
mahls gewefen. Seine Mutter Dorothea Kel⸗ 
nerin. Als er in der Schule zu Eiſenach und Co⸗ 
purgiſchen Gymnafio guten Grund feiner ſtudien 
geleget / hat er anfangs Theologiam ſtudiret / nach⸗ 
gehends aber Jura, und ſelbige zu Jena / Altdorff / 
und Straßburg gluͤcklich abfolvirer; lauch an 
dem leßteren Orte verfchiedene Academiſche Chr 
ren⸗Aemter biß an feineg Lebens Ende ruͤhmlich 
verwaltet / und ift über fünffund achjig Sahr alt 
worden. Achtund zwantzig Jahr hater mit Uc- 
ſula Speneriny / Johann Carolı Härlinas Wittbe / 
im Eheſtande gelebet / und nach ihrem Tode noch 
22. Jahr im Wittben⸗Stande. Die Bibelhat 
er mit groſſer Luſt geleſen / und 34. mahl abfolvi- 
ret. 
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ret. Hiernaͤchſt hat er ſeines ehemahligen Hofpi 
ris , zu Jena deſſen er ſich offt danckbarlich erin⸗ 
nert! D. Johann Gerhardts / Schrifften / fo wohl 
zur Abtreibung der Widerſacher / als zu ſeiner ei⸗ 
genen Beſſerung / offt und fleißig geleſen; Biß er 
alt und Lebens ſatt den 30, Septemb. 1689, der 
Belt gute Nacht gegeben. 

Wirtenberghat fonderlich viel Reliqvien Lu- 
theri, und halt diefelben lieb und werth. Sein 
Grab unddie dabey befindlichen Carmina find 
von Profeflor Sennerten in Athenis Wittenbergen- 
Bbus p. 190, feq. beſchrieben. Das Auguftiners 

Klofter beym Elſter⸗Thore hat er anfangs ale 
Mond) bewohnet / hernach ift es von Ehurfürft 
Sohannfen ihm geſchencket / und an. 1564. von ſei⸗ 
nen Erben der Academic uͤbergeben / und-auff 
- Ehurfürft Auguſti Koften zum gemeinen Ge 
brauch) repariret worden wie denn noch heuti⸗ 
ges Tages alle Ausrichtungen auff Dodorate 
und Magifteria darinnen gehalten’ auch die Com- 
munitafer täglich gefpeifet werden. D. Lutherg 
Studi Stube, daraus dem Pabfte und feinem 
Anhange fo viel tort geſchehen / habe ich mehrmals 
beſucht / und wie er auch da den Teufel hinterm 
Ofen mit dem Dientefaſſe bombarditet / wahr 
genommen. Herr D. Goͤtze gedencket ferner des 
Predig⸗ Stuels Lutheri in der Stadt⸗Kirche / wel⸗ 
ches der kleinere iſt / darauff ietzo in der Woche 
auff gewiſſe Tage geprediget wird: Denn der 
groͤſſere und ordinaire iſt nach Luther: Zeiten ges 
bauet worden. Von dem bekandten Luthers⸗ 
| Brunn 
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Brunn bey Wittenberg’ den ic) auch beſucht und 
gekoftet / geftchet Hr. D. Goͤtze / daß er die Urfach 
folcher Benennung nicht wiſſe; allegiretdoch dag 
Epigramma, welches Lurherus ſelbſt anno 1544- 
darauff gemacht hat. Es iftaber diefer Bruns 
nen im verwichenen Jahre ausführlicher befihries 
ben worden / im neundten Paqpet der dritten Ra- 
vage Der auffgefangenen ‘Briefe in der 437. Cor- 
refpondenß pag. 848. (vyq, Daraus zu erfehen/ Daß 
derſelbe nahe bey Wittenberg an. 1521. von Lu- 
‚ thero angelegt wordeny und zwar zu dem Endes 
daß er fey pius literati hominis ſeceſſus, ein ſolcher 
einfamer Ort / wohin er fich mit feinen gelehrtert 
Collegen begeben koͤnnen wenn er intricaren 
Sachen nachdencfen oder von andern wichtigen 
Dinaen in Geheimeine Confereng halten wollen. 
Dannenhero erzehlet der alte ABittenbergifche 
Scribent / Balthafar Menzius, als Lucherus das 
vierdte Capitel Johannis von dem Jacobs⸗ 
Brunn in gut Teutfch überfegen wollen, ſey er 
mit Philippo, Crucıgero, Aurogallo, und etlichen 
verſtaͤndigen Bürgern und Handwercks⸗Leuten 
aus Wittenberg öffters zü feinen Brunnen vor 
dem Elſter / Thore gegangen’ und habe da von 
der lebendigen. Spring-Dvelle an der Elbe Ges 
legenheit genommen von Dem Samaritiſchen 
Brunnen⸗Waſſer recht deutlich und einfältig zu 
ſchreiben. Welches ich um fo vielmehr vor wahr 
halter weil Lurherus bey feiner Biblifchen Uber⸗ 
fesung die Künftler, und Handwercks⸗Leute offt 
conluluet / ja / da er von Opffern handelte / = 
Ä | en 
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chen Schoͤps ſchlachten laſſen / uͤm die fruation und 
Beneñung der Eingeweide recht Teutſch zugeben / 
weshalben er auch von dem ſonſt ſpitzigen ririco, 
Richard Simon, inder Hiſtoire Critigve geruͤhmet 
wird, Nun iſt bekandt / daß nicht allein die von 
Luthero gefchehene Uberſetzung des Evangeliſten 
Johannis / ſondern auch des gantzen neuen Teftas 


meients / ſchon an. 1522. zu Wittenberg / Straßburg / 


Augſpurg und Grimme gedruckt worden / daher 
von ſelliſten folget / daß zum wenigſten anno ry521. 
dieſer Brunnen allbereits in ſeinem Elſe muͤſſe ge⸗ 
weſen ſeyn. Die Situarion deſſelben hat Luthero 
überallemaffen wohl gefallen, und wer felbige in 
Augenfchein nimet / dem muß fie noch diefe Stun⸗ 
de gefallen, Don fornen betrachtet man aus dem 
Gewoͤlbe den fehönen Elbſtrom / wie derſelbe in 
angenehmer Abwechſelung ſteiget und faͤllet. Don 
hinten hat er einen ebenen Sandhuͤgel / worauff 
man friſcheLufft ſchoͤpffen kan. Zur lincken Hand 
ſiehet man nicht ſonder Vergnuͤgung in denLucum 
oder diofen Wald hinein. Zur Rechten aber faß 
let einem die Stadt Wittenberg mit ihren ſchoͤ⸗ 
nen Spitzen und Gebaͤuden indie Augen Don 
bier aus unten bey dem ihigen Schieß⸗Graben / iſt 
vormahls ein gerader Weg nad) diefem Luthers⸗ 
Brunnen gegangenz iwelchery wie Die -Veltigra 
annoch weifen / mit ſchoͤnen Linden und Eichen 
befegt geweſen. Dielen. Iuftigen Epatzier⸗ 
Gang hat die Elbe von Jahren zu Fahren wegge⸗ 
riſſen / alfb/ daß man fish denfelben noch keaum und 
kuͤmmerlich eindilden for - Der Aucdor Diefer 
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Beſchreibung ersehlet ferner aus Lutheri Teftas | 
ment / daß derfelbe feiner Hausfrauen unter andern 


die beyden Haͤuſer am Brunnen vermacht habe: 
Das groſſe Haus habe Churfuͤrſt Auguſtus von 
ihr und ihren Kindern uͤm 3000 Guͤlden erkaufft / 


das kleine aber ſey ihnen verblieben. Der Auctor 


erinnert recht und wol / daß dieſe beyde Haͤuſer nicht 
aufdemelde bey dem ietzt⸗beſchriebenen Luthers⸗ 
Brunn geftandeny wie etliche wollen 5 fondern 
inder Stadt / am Brunnen des Klofters bey dem 
Elſter⸗Thore: Iſt auch kein Zweifel / daß Das groͤſ⸗ 
ſeꝛe Haus Fein anders / als das Kloſter ſelbſt ſey / wel⸗ 
ches ſolcher Geſtalt nicht von Lucheri Erben, wie 
Hr. D. Goͤtze droben gefegtfondernvon Churfuͤr ſt 
Auguſto ſelbſt / wie gekaufft / alfo auch der Acade- 
mie uͤbergeben worden. Was der Auctor ferner 
meldet / daß man fuͤr etlichen Jahren zum Bier⸗ 
Brau zu Wittenberg das Waſſer aus dem Lu⸗ 


thers⸗Brunn nehmen wollen / und daß das klare 


Luther⸗Waſſer gegen das gemeine Jungfer⸗ 


Waͤſſer zu Wittenberg / von gantz anderer Farbe. 


und Geſchmack ſey / foiglich einen gantz andern po- 
tum geben muͤſſe: Item, daß man dieſen Brunnen 


zum Andencken ſeines Stiffters in gutem bauli⸗ 
chen Weſen erhalten ſolle / nebſt dem angeheng⸗ 
ten Epigrammate, mag ein ieder nad) eigenem Ge⸗ 


fallen ſelbſt nachleſen. | 
Wir nehmen mitHr.D.GogenLutberi Siegel⸗ 
Ping zur Hand / und bemercken mitdemfelben/daß 
Ioannes Kırchmannus, weyland kector zu Luͤbeck / 
deſſen Bildniß in der Marien⸗Kirche zu Bun ein 
1— a | denen 
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denen Gelehrten ſehr angenehmes Buͤchlein de 
Annulıs gefchrieben. Churfuͤrſt Sohann George 
Der erfte hat Lucher, Petſchafft⸗ Ring von Johann 
‚ Martin Luthern / Stiffts⸗Rathe zu Wurtzen / des 
Doctors Pronepore, verehrt bekommen / und dem⸗ 
ſelben das Ritter⸗Gut Hohburg davor geſchen⸗ 
cket / auch. den Ring fo hoch gehalten / daß cr ihn bez 
ftandig am Finger getragen/und an. 1652.31 Pra/ 
ge bey demKaͤyſer ſelbſt in Beyſeyn vieler Reiche» 
Staͤnde / ſich damit ſehen laſſen / und oͤffentlich be⸗ 
zeuget / er wolle ſich ehe in Stuͤcken zerhauen laſſen / 
als vonder Lehre) die dieſer Mann geprediget / ab⸗ 
weichen. Say alser fterben ſolte / legte er alle feine 
Ringe ab / biß auff Lutheri Siegel⸗Ring / den er 
mit Seiden / weil er ihm in der Kranckheit zuweit 
worden, uͤmwinden laffen/ und wieder angeſtecket / 
ſolchen mit der andern Hand gedruckt / und das 
Durch feine beftandige Liebe zur Evangeliſchen Leh⸗ 
re zu verſtehen gegeben. Welches alles Herr D. 
Goͤtze mit D. Wellers / M. Werdermanns / und B. 
Sagittarii Zeugniſſen bekraͤfftiget und Deneny fü 
den Ring naͤher betrachten koͤnnen / nachzuſehen 
recommenduet / ob das Sywbolum Luiher:, Die 
Roſe mit dem Hertzen und Ereuße in der mitten 
darauff geftochen? Es ift aber dieſer Pitſchier⸗ 
Ring ſchon an, 1679. von Churfuͤrſt Johann Ge 
orgen IL aus der Kunft- Kammer abagfordert 
worden, it F 
run ergreiffen wir die Becher und Glaͤſer / dar⸗ 
aus Lurherus bey der Mahlzeit getruncken / Deren 
manche hin und wieder auff zehoben wer, Sin 
e.2 A 
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Glas wird zu Altenburg gefunden bey Denen Er⸗ 


ben D- Gabriel Efauders/ des berühmten Medrci, 


welches derfelbe von D. Jacob Claudern / Supe- 
rintendenten zu -Deligfch”verehret befommen / 
und Herr Schlegel in Hıitoria vitæ Spalatini page 
173. gar in Abriß vorgeftellet hat daraus Luthe- 
fus getruncken / da er zum legten mahl den Spalati= 
num befucht mitdiefem Difticho : 2 

Iſthoc ex vitro virreusbibitipfe Lutherus, 
Hofpes fupremum tum Spalatine tuus. 

— Hr. D. Goͤtze nimmer inder Anmerckung aber⸗ 
mahl einen Umſchweiff von des poſſeſſoris, D. Ga- 
briel Clauders Leben / deſſen Vater M. Joſeph 
Clauder / um die Schule und Kirche zu Altenburg 
Sich wohl verdiene gemacht. Er ward dafelbit 
gebohren an. 1633. den 18. Octobris Da eben die 
Meftamärgfien graflirte, und viel Kindbetterins 
nen wegraffte. Er war fehon drey viertel Fahr 
altı da er getaufft wurde, und lebte feine Mutter 

noch. Er war gleichfam zum Studio Medico geboh⸗ 

ren / und lage Demfelben zu Jehna fleißig ob / gieng 
darauf in auslaͤndiſche Provincien / ſonderlich nad) 

Leyden / wurde an. 1661. zu Leipzjig Doctor, und 

fieng an / zu Altenburg zu pradticıren/ da er fo wohl / 

als bey Auswärtigen groffen applaufum, und bey 
vielen Chur und Fuͤrſten zu Sachſen / fonderlich 
bey Johann Georgen dem dritten / groffe Gnade 
erlanget. Anno 1662. hat er Reginen Eliſabeth 
Gruͤenerin geheyrathet / und mit derfelben erzielet 


eine Tochter, Marien Elifaberh die D. Friedrich 


Wilhelm Claudern / Medicinx Doctorem, zur Ehe 
| genom⸗ 
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genommen und einen Sohn Johann Ehriftians _ 
auch Medicine Doctorem. Sein Leben hat er 
an. 1691. den 10. Januarii im sg. Jahr feines Als 
ters befchloffen,und feinen Lebens⸗Lauff ſelbſt aufs 
geſetzet / gehoͤret alſo unter dies qvı vıras fuas ipſi 
Icripferunt, deren Catalogum Gryphius heraus ges 
ben will. Es erfibeinet daraus, daß er groffe 
Frömmigkeit gegen GOtt / und Klugheit im ges 
meinen Leben genbet. In feiner Leich» Predigt gen 
Dencfet M. Paulus Martınus Sagictarius, Daß er in 
feinem raren Cimelio nummario viel Nummos 
bracteatos gehabt. Welche ich alle in Dem vortreffs 
lichen und unvergleichlichen Medaillen- Schatze 
su Arnſtadt / Darein das gange von Claudero colli- 
5 oſche Cabinet gekaufft worden / geſe⸗ 
en habe. 

Aber wieder auff D. Luthers Trinck⸗Geſchir⸗ 
re zu kommen / ſo wird auff dem Rath⸗Hauſe zu 
Leipzig ein ſilberner uͤberguͤldeter Pocal gezeiget / 
welchen Lutherus vom Koͤnige in Schweden Gu- 
ſtavo, der an, 1524. in feinem Koͤnigreich zu refor- 
miren angefangen, verehret bekommen / und zu ſei⸗ 
nem Gebrauch gewidmet hat. In der Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Bibliothec, welche der Kanfer Leopol- 
dus ſelbſt zu beſichtigen gewuͤrdiget hat / wird auch 
ein Glas gewieſen / das Lutherus dem alten. Jonz 
zu Halle geſchencket / welches nebſt Denen daran 
ftehenden Reimen bereitsin denen Unterredungen 
an. 1697, p. 231. 332. befchrieben worden. Sonſt 
hat Herr Juncker Pag. !9%. 193. Des Lurheri Nu. ’ 

miſmatici gedacht einge in. Rupffer ‚geftochenen . - 
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Paß⸗Glaſes / an deffen erften Paß gefthrieben x 
Die schen Gebot. Ylmandern: Der Blaube. 
Am Dritten: Das Dager Unſer. Amvierdten : 
Der — gar aus. Am unterſten: 
Der Care hiſmus Martinı.Lutheri. Darüber 
ſpottet auch Gretferus der Jeſuit; Auch) geſchicht 
deſſen Meldung in Lutheri Tiſch⸗Reden / ſo aber 
nicht vor authentiſch gehalten werden. Don ſol⸗ 

chem Catechiſinus⸗Glaſe verſpricht Hr. D. Goͤtze 
in einem Tractat / den er bald heraus geben wills 
mit mehren zu handeln. Indeſſen Erwartung 
wir etliche andere dergleichen Reliqvien Lurheri bes 
trachten wollen? Die Herr D. Goͤtze nicht beruͤhret. 

In Novis litterariis Germaniz Hamburgenfibus 
“menfe Julio des vorigen Jahrs / da diefer Tractat 

Herrn D. Goßeng recentiret wird / ſtehet in paten- 
thefi dabey / daß ein glaubwuͤrdiger Mann erzeh⸗ 
letz Herr D. Mayer zu Grypswalde habe einen 
ſilbernen Becher den Lutherus gebraucht, Und 
ich erinnere mich wohl, daß Herr D. Wilhelmei⸗ 
ſer / I0tus zu Wittenberg meiner Mutter Brus 

Der/ ein bundzgemahltes Glas gehabt / welches Lu⸗ 
theri gervefen, Im November gedachter NXovo- 
rum litte ratiofum p dur. 41 2. geſchicht Meldung 
eines ſehr ſchoͤnen Cryſtallinen Bechers / mit eis 
nem hohen Deckel / ſo mit Silber und Gold reich⸗ 

lich ausgezieret. Den habe D. Luther ſeinem 

guten Freunde / Wuhelmo Neſeno, der von Loͤ— 

wen / du er in Collegio trilingvi Profeflor war / ſich 
nach Wittenberg der Religion halben gewenderz 

verehret.  Selbiger wird noch auffden heutigen 
| | Tag 





* ” 


\ 


68) 





Tag zu Zittau bey der Neſeniſchen Familie vers 


wahret / hochgehalten / und in Theilungen allezeit 
dem Aelteſten vor 60. Thaler zu geſchlagen. Sonſt 
iſt bekandt / daß derſelbe Neſenus, dem das Glas 
geſchencket worden / an. 1524. in der Elbe ertruns 
cken / und ſo wohl von andern/ als infonderheit ven 


Luthero / fehr bethauret worden’ welcher fich vers 


nehmen lafien: O Neſene, fi wihi darum efler do- 
aum miragulofum excitandi mortuos, fi ullum un- 


. qvam excitalfem, te excitarem. Welche Worte 


in gedachten Novis litterariisex Indice Chronolo- 
gieo-Bucholzeri, deffen Vater dazumahl Luchero 
an der &eite geftanden/ angeführer/ und von des 
nen Pabftlern vergebens dahin gedeutet worden / 
als ob ſich Lutherus die Gabe Todten auffzuwecke / 
zugeeignet haͤtte / Sonſt hat der ehemahlige Su- 


perintendens zu Torgau / D. Tunzelius, qus D.Lu⸗ 


thers Wittben Verlaſſenſchafft von ihren Sreunz | 
Denetlihe Stücke befommen als ihren Tiſch⸗ 
Krug mit Silber beſchlagen / auff deſſen Deckel 
Lutheri Wapen / nebſt einem ſilbernen Koöffel und 
kleinen ſilbernen uͤberguͤldeten Becherlein / darein 
ohngefehr zwey Weinglaͤſer gehen. Weil nun 
der Hr, Hof⸗Prediger Green gedachtes D. Tuͤn⸗ 
tzels einige Tochter gehabt und dieſe Dinge geer— 
bet / ſind dieſelbe hernach an deſſen Eydam / den Hn. 
Hof⸗Prediger Gleichen gekommen / bey dem ich fie 
mit Vergnuͤgen geſehen. Der Loͤffeliſt das re- 
margvablefte/zeiget auff dem auswendigen breiten 
Theile des Stiels / Lutheri erſte Namens⸗Buch⸗ 
ſtaben D. Ad. L. in einem Monogrammate, mit 
804 der 
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‚der Jahr⸗Zahl an. 1540. Auff dem inwendigen 
dieſe Worte: Da gloriam Deo, mit zweyen faft wie 

ein 3. ausfehenden fpatiis, dergleichen damahle 
die Goldſchmidte und andere Künftter zwiſchen die 
Woͤrter zufegen pflegen. Aber oben an ſtehen 
billigdie in hieſiger Welt berühmten Kunſt⸗Kam⸗ 
mer noch verhandene relıgvi Lurheri, welche mir 
der Königliche und Churfuͤrſtliche kunſt⸗Kaͤmme⸗ 
rer/ Herr Tobias Beutel / gezeigethat: Ob wohl 
der Pitſchier⸗Ring obgedachter maffen ſchon vor 
25. Fahren von Ehurfürft Johann Georgen In 
daraus wieder abgefordert worden / auch derjenige 
. nicht feyn kan / welchen Churfürft Johann Fries 
drich einften Luchero gefchenckt/ fo aber diefem zu⸗ 
weit geweſen / und von feinem Daumen gleich auf 
Die Erde gefallen / wozu er geſaget: Tu vermis es. 
& non homo, Wie er ſelbſt befchreibet p. 205. 
Des Hällifchen Supplementi, welcher locus in No- 
vis litterarariis maris Balthici p. 138. bey Recenfi- 
rung diefes Tractats von Deren D. Goͤtzen ange⸗ 
führet wird, Doc) ift ein anderer güldener-cmail- 
lirier Ring vorhanden, mit einem fehr Eleinen: ho« 
‚rologie horizontali, auff deffen Deckel ein Tod⸗ 
ten⸗Koͤpfflein / umfehriebens MORISEPE COGI-_ 
TA. Um den Kaften fiehet: © MORS.ERO: 
‚MORS TUA. Diefer Ring wird verwahret in 
einem Schadhtleinz an deſſen Deckel inwendig 
geſchrieben: Diefen Ringbaben Hr. D. Mar⸗ 
tin Zuther zund Herr D. Matthias Hoẽ / bee⸗ 
derſeits chriſtl. Gedaͤchtniß / getragen. Wol⸗ 
te lemand ſagen / DIE ware der Ring den Lutherus 
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vom Churfuͤrſten geſchenckt bekommen / dem würde 
ich mich nicht groß widerſetzen / zumahl die allufon 
auff die Worte / ſo Lutherus dazu geſagt / damit uͤ⸗ 
bereinſtimmet / auch in der Fuͤrſtl. Kunſt⸗Kam̃er zu 
Gotha ein Ring zu ſehen / den Churfuͤrſt Johann 
Friedrich getragen in deſſen Kaſten eine vollkom⸗ 


mene Zeige⸗Uhr enthalten woran ſonderlich das 


Kettlein von wunderbahrer Subtihaͤt. 

In der Koͤniglichen Kunft-Kammer allhier 
wird ferner gezeiget ein ſilberner Loͤffel mit einem 
kurtzen Stiel / der in drey Eicheln ausgehet. In⸗ 
wendig die Namens⸗Buchſtaben: M.L. D. 
Weiter ein ſilberner gang uͤberguͤldeter Becher mit 
einem breiten Fuſſe / ohngefehr ein Noͤſſel oder 
Kaͤnnichen haltend. Am Deckel iſt inwendig eine 
Medaille mis Lutheri Bildniß / Daran unten die 
Jahr⸗Zahl 1537. mit der Umſchrifft: DO. MAR- 
TINUS. LUTHER. AETATIS. SUAE. ss: IN. SI- 
LENTIO, ET. SPE. ERIT. FORTITUDO. VE- 
STRA, Auswendig auff dem Knopffe ift geſto⸗ 
chen ein Crucifix vor welchen Jonas am Ufer des 
Meers knyet und betet? Das Ereus flecfet am 
Kopffe des Wallfiſches. Die Umfchrifft beſte⸗ 
het aus einem Spruche / in deffen Anfangs Buch» 
fiabender Name 1ESUS verborgen lieget: IN 
EVM. SPERA.VERE. SEMPER. Es feheinet faftz 
ob Jaſtus Fonas Euthero diefen "Becher gefchencktz 
als zu Gedaͤchtniß der vom felbigen in die ſem 1537. 
Jahre zu Schmalkalden / Tambach und Gotha 
ausgeftandene aber gluͤckl. überftandene hefftigen 
Stein⸗Kranckheit / von welcher unter andern in 
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Seckendorffs ib. 111. £>1 264. 765. zu leſen. Beil 
nunDdie invention Luthero angenehm gewefen / ſo 
wird diefelbe zum. Revers der Medaille in eben ſol⸗ 
cher Groͤſſe apeıret worden ſeyn / Da fie auff dem 
Vecher nur die Groffe und Öeftalt eines Pets 
ſchaffts hat / dergleiche fonft D. Jonas geführet. Die 
gantze Medaille hat Herr Funcker feinem Luchero 
Numiſmatico Tab. Vlil. num. XIX. pag. 117. 118. 
einverleibet und expliciref/ auch pag: 421. 422. Die 
Allufion auff den Namen leſus wahr genommenz 
wlewohl der Nummus nicht im folgenden 1538. ſon⸗ 
dern im vorhergehenden Jahre gepraͤget worden. 
Im uͤbrigen wird ein ieder bey Betrachtung des 
Bechers mir hoffentlich Beyfall geben / daß dieſer 
Nummus nicht zu Jufti Jone Gedaͤchtniß / ſondern 
von Jona zum Gedaͤchtniß der Wiedergeneſung 
Lutheri invenciret worden / Dagegen Lutherus ihm 
wiederum das ſchoͤne Glas / deſſen vorhin gedacht / 
verehret. Sonſt iſt noch in hieſiger Kunſt⸗ Kam⸗ 
mer D. HT. Zuchers Haus Wehr / wie ſelbige 
mit einem beſondern Zeddelein beſchrieben: Iſt ei⸗ 
ne gute breite Pletze mit einem eiſernen Biegel / 
und Griffe von braunem Holtze. Auswendig an 
der Scheide hat nach damahliger Mode / Meſſer 
und Gabel nebſt einem Stahl geſtecket. Man⸗ 
cher ſolte zwar wehnen / es waͤre der Degen / welchẽ 
Lutherus in feinem Pachmo zu Eiſenach getragen/ 
und felbigen hernach zum, Gedaͤchtniß auffgeho- 
ben. Weil aber die von Lucas Kranachen und 
andern, nach Lutheri Wiederkunfft gen Wittens 


berg gemachten Bildniſſe dieſes verkapten Jun 
J er 


ET) 
- er Georgens zwar einen Degens aber ohne 
Biegel um Gefäffe vorftelleny wie die. von Here 
Junckern page 57. 418: 432. allexiti ten Copeyen 
mit mehren ausweiſen / fo ift hierinnen nichts ges 
wiſſes zu dererminsen, Endlich iſt in der hieſi⸗ 
gen Ehurfürftlichen Runft-Kammer noch vorhans 
denein fchönes Gemaͤhlde von Kranachs Hands 
wie Lutherus mit einem weiſſen Sterbe⸗Kittel an⸗ 
gethan / im Sarge gelegen / faſt auff die Art / wie 
Der todte Philippus Melanchthon in der Paullına 
oder Academifihen Bibliorhec zu Leipzig zu ſehen. 
Dieſe Geſtalt Lutheriiftin dev Medarlle, fg Here ' 
uncker Tab. X. num. XXX. abgeſchildert exori- 
miret / nur mußesin der Auslegung pag« 17 s- heiſ⸗ 
fen: Imago Lutheri, claufis oculis, & alba (nicht 
pullata) velte induti,qvalis in ledto fatalı compofitus 

fuit, &c. | | 

Wir gehen mis Herrn D. Gögen fort zuden 
. Manuferiptis Lucheri, wobey er meynet / Lurherus 
habe nicht viel mit eigener Hand gefchriebens 
ſondern gelehrte Leute / als Rodius, Rorarius, Vi- 
tus Dietericus, Cruciger und andere / ſeine enarra- 
tiones excipiret / und in Drdnung gebracht die her⸗ 
nach Lutherus ſelbſt approbirer, Doch haͤtten 
glaubwuͤrdige Scribenten referiret/ daß an ver⸗ 
ſchiedenen Orten geſchriebene Sachen / die Lu⸗ 
theri Hand gleich kommen / gezeiget wuͤrden fü" 
aber von den ſuppoſititiis fleiſig zu unterſchel⸗ 
den. Es rekerirten eflicyer daß zu Nom in dee 
B:bliötheca Vaticana einevon Luthero geſchriebe⸗ 
ne ‘Bibel in folio ſtuͤnde wiewohl — ge⸗ 
| | ehet / 
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ſtehet / es habe hierzu nicht den geringſten Schein / 
ſonderlich wegen des hinten angehengten Solda⸗ 
ten⸗Reims / der Doch auch nicht von allen gleich⸗ 
mäßig. angezogen wird. Die-befte Edition iſt 
meines Erachtens D. Fabricii feine: | 
D BDrt durd beine Guͤte / 
Beſcher ung F und Huͤte / 
Mäntel und Roeck / 
Geiß und Boeck / 
Schaff und Rinder / 
Viel Frauen vnd wenig Kinder. 
... Explice durch den Banck / 
Schmahle Dienſt machen einen das Jahr 


lang. 
Es wird aber Lutherus faͤlſchlich vor den Urs 
heber ſolcher Reime angegeben / und hat Herr D. 
Fabricius von demsub-bibliöchecario Vaticano fü 
ches felbft vernommen als welcher ihm geftans 
den, daß in der gangen Bibliothec nur ein kleines 
Manufcriptum Lutheri in qvarto vorhanden ware, . 
In der Kaͤyſerlichen Biblsochec zu Wien foll Lu- 
therı Hands» Bibel ftehen/darzu er viel gefchrieben: 
dergleichen Bibel ich auch zu Jehna in der Uni- 
- verfitgts Bıbliochec geſehen / und wegen des loci 
- vexati ı, loan, v. bereits in denen Llnterredungen 
an, 1698. pag. 507. fegq. mit mehren befihrieben 
babe welches auffzufchlagen einen curieufen Les 
fer. nicht gereuen wird. Es foll auch Daumius 
etliche Bogen von der Teutſchen⸗Bibliſchen U⸗ 
berfegung mic Lutheri Dand geſchrieben / — 
eur 
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Haben welche fonder Zweiffel nebft andern _ 
MSStis, ja der gantzen Bibliotheca Daumiana, - 
in die Zwicfauifche gebracht worden, die ohne dem 
viel Manufcripta hats Daraus von Hn. D. Blum⸗ 
bergen Die Epiftola Gerhardi ad Ægidium Hunni- 
um, Superintendentem Altenburgenfem, (des als 
ten Wittenbergiſchen Theologi,D. Ægidii, Sohn / 
und des D. Nicolai (Bruder / in der Arndiſchen 
Sache ediret / und von mir neulich im andern 
Fache pag. 186. feqg, wiederholet worden/ da 
doch an flatt D. Nicolai, D, Ægidius Hunnius 
zufegen. Sonſt foll auch Herr D. Maͤyer in fein 
ner herrlichen Bibliorhec, unter andern Manu- 
fcriptis Lurheri, das fechfte Kapitel Hofex mit 
deſſen eigener Hand überfegt und geſchrieben / be⸗ 
figen. Chur⸗Fuͤrſt Johannes hat fo wohl andere/ 
als fonderlich Zutheri Predigten in ſeine Schreibe⸗ 
Tafel auffgezeichnetz welche in der Bibliorhec zu 
Muͤrnberg verwahret wird. Lutherieigenhandis 
ges an. 1542. vollzogenes Teſtament beſitzet Dev 
Königliche und Churfuͤrſtliche Ober Bopihitedi 
ger allhiery Herr D. Carpzov, welches in etlichen 
Sticken vom gedruckten difFeriret/ die Herr uns 
cker in feiner Vita Lutheri Numifmatıca p. 160. ſeq. 
erzehlet. In der Bibliotheca Gutteliana, oder S. 
Andreana zu Eiſleben ſollen rare autographa Lu- 
theri undfeiner Mit⸗Arbeiter ſtehen / Die denen in 
der Fürftlichen Braunſchweigiſchen Bibliorhec 
wo nicht an der Zahl, Doch ander Wurde, die 
Wage halten: ABiewohl mich der Augenfchein 
gelehret / daß in der Sürftt, Braunſchweigiſchen / 

| un 
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Als des Artriſchen Decani 

Abgebrandt iſt u Grunde aus / 

Auch mit verbrandt die Stuben⸗Thuͤr / 
An welcher geweſen das Bild allhier / 
Iſts doch blieben gantz unverletzt / 

Und zum Gedaͤchtniß hieher geſetzt. 
Ob ich nun wohl im andern Fache viel von denen 
in Msstis noch vorhandenen / theils gedruckten? 
theils ungedruckten Epiſteln und Schrifften Lu- 
theri diſcoutiret / jedoch. da bißher noch ein mehreg 
mir fund worden, habe denen Kiebhabern damit 
gleichfalls zu dienen nicht unterlaffen wollen, Bey 
dem Hn. Hof Prediger Stechen finden fich ſechs 
eigenhandige Epifteln Lutheri ausgenommen Die 

aͤltiſte / ſo zwar eine Copey ift die aber Spalatinus, 

dem fie zugefchriebenfelbft hat machen laffen/und 
ſolches mit eigener Hand begeuget. Sie hat we⸗ 
der Jahr noh Tag: Iſt aber von Aurıfabro zu 





andoo 1514. gelegt und Tomo I, epiftolarum Lu- 


theri pag. 8. 9. zu leſen aud) darinnen wenig zu 


Andern/ als: qvod & ego hominem in magno’ 
habeo pretio & affectu: &judicium meum forte” 
fufpedum eſt &c. Und bald hernach: Jam verode 


hoc qviddicam, qvod Beelzebub ejicere moliuntue 


&c. der ame iſt auch noch Martinus Luder ge⸗ 
fhrieben. ie ift fonft merckwuͤrdig / weil fie 


Reuchtinum lobet / die Mängel der Coͤllniſchen 
Theologen entdecket / die Abgoͤtterey der Bilder 
verwirfft / und anders mehr. Die zweyte auchan 
Sp.latinum, die Sylveftri 1518. gegeben / iſt ein wah⸗ 


tes Original, Aber fo klein geſchrieben / und dar⸗ 


neben 
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neben durchs Waſſer fo ſehr verderbet / daß man 
mit einem Microſcopio zu thun haben wird felbige 
zu leſen. Doch ift das beſte / daß fie ſchon gedruckt / 
und von Auritabto Tom. l. pag. 13% legg..ınferiref 
worden. Diedritte ift Teutſch / anden Cantzlar 
Bruͤcken an. 1526. wegen eines Privilegiı vor Die 

Drucker Die vierdte iſt auch in folcher Spras 
che an eben denfelben verfaffet an. 153 1. und weil 
ic) die reurfehen Tawos Luchei nicht bey der 

Hand habe, auch im Seckendorff bey denen Hans 

deln diefes Jahrs / lib. II. fol. 7.8.9. nicht allegi- 

vet finde, fowillfie gantz abſchreiben. Wird nichts 
verſchlagen / wenn fie gleich ſchon gedruckt ware / 
weil ich dem Original folge. Zuvor aber mercke 

noch any daß die fünffte Epiftel von an. 1535. neu⸗ 

lich dem Hallifchen Supplemento p. 241. einverleis 
bet worden, und mit dem Original gank überein, 
ftimmet/ ein einiges Wort ausgenommen/ In. 9, 
da es heiffen muß; Er qvod pejus (nicht prius) eit, 
‚welches auch der Verftand giebt: Von der ſech⸗ 
ften ift-ein Stück abgeriffen. Sie iſt an. 1544: 

gegeben/ und zwar noch) ungedruckt / aber kurtz und 

von Feiner fonderlichen Importan&/ weil nur ein zu 

ung übergetretener Mond) zu einer Pfarre bey 
Spalatino recommend: et wird. Merckwuͤrdiger 
aber iſt die Cpiſtel an den Cantzlar: — 
Gnad und Fried. Mein lieber Herr und 
Gevatter. Das mein Buͤchlein ehe gen 
Dreſen / denn gen Torgaw kommen / ſolt ich 
euch wohl entſchuldigen / fo hoff: ich, es ſey 
nicht not. Denn E. A. war zu lange auſſen / 
ua Dd wie 
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wie ich mich E. A. Zukunfft doch verſehen 
hatte. So denck ich auch / das meine Buͤch⸗ 
lein / fo ſie gen Hofe zuvor ſolten kommen / fie 
wuͤrden des meifterns fo viel finden / das nim⸗ 
mermehr nichts drauß wuͤrde / und mir dem 
Meiſter unzehlich ander Leute verdaͤchtig 
machen, Aber nu ſehen fie allein Lutheriſch / 
und kan ein ieglicher ſich entſchuldigen / das er 
nichts dazu gethan. | 
Moları des Biffehönes will ich noch ſcho⸗ 
nen, kans auch ietzt nicht thun / das ich ſchrei⸗ 
be / und mus verziehen anders ſchreibens hal⸗ 
ben. Mich wundert aber / das ſich der gute 
Mann D. Tobenn Ruel left abermal fo 
narren / dem lofen und falfchen Mann zus 
gleubẽ / da er weis / das nichts gutes binder iſt· 
AIch Hab E. A. durch Er Johann laſſen 
bitten, ſie wolten mir doch helffen das Meu⸗ 
chelbuch vollend muͤtzen denn ich wieder 
dran wil / weis aber wenig von dem Punct / 
da er uns mit dem Herzogen von Wirtem⸗ 
berg beſchmitzt. Teologiſch wolt ichs wol 
a zu bandeln were mir 
ehr nutze. on nr 
Ich thu was FE. A. lieb iſt wo fieniche 
zu langſam kommen mit ermanen. giemit 
GoOtt befohlen Amen. Octava Maji igi. 
| | T. Martınm Luther, 
Der. auswendige Titul iſt Lateinifch: 
Clariſſimo Viro Gregorio Bruͤck / Iurium Doctori & 
SAxoniæ Senatori. Suo in Domino Maqjori. In 
n 
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In derfchonen Bibliochec Herrn M. Johann 
HeinrihKühnens, Stadt⸗Predigers und Senio- 
ris des Minifterii allhier zu Dreßden / (welche 
ſchon anno 1679, berühmt geweſen / wie aus denen 
vom Heren Hof Prediger Gleichen edirten Epi- 
ftolis Daumianis p.98, zu fehen)ftehet unter andern 
Manufcriptis eing in odavo , welches der nachge⸗ 
hends zu Wittenberg ſehr befandte Theologus, 
Georgius Major, mit eigener Hand geſchrieben. 
Denn auff dem erſten Blate iſt unten zu lefen: 
Emit Georgius Meier Noriburgenfis Anno M. D. 
XXI wenſe Majo Wittenberge, Es find Darins 
nen enthalten die beeden Epifteln Pauli an die Co⸗ 
rinther / ſo wohlmitRandgloffen illuftriret/afs mit 
"Melanchthonis Preledtionibus, welcher Diefe Epi⸗ 
fteln aus der Lateinifchen Uberſetzung drucken laſ⸗ 
ſen / und in befagtem Fahre darüber publice geles 
ſen. Wie denn beyder erften Epiftel gezeichnet 
iſt / daß ſie im Jahre 1521. im Monat Junio Dien⸗ 
ſtags nach Erafmi Angefangen, und im October 
Mittwochs vor Allerheiligen befchloffen worden; 
Welches dienet zur ſupplirung der Chronologiz 
Scriptorum Melanchthonis, die an, 1582, zu Goͤr⸗ 
is in Druck kommen / und diefe Margve nich hat 
Hierauff foiget in Griechiſcher Sprache Die Epi⸗ 
ftel an Ticum, biß auff den erften Verß des dritten 
Capitels / mit einigen Rand⸗Gloſſen. Endlich 
finden ſich die Abſchrifften von 33. Epiſteln Lutheri / 
alle an, 1530. Zeit waͤhrenden Reichs» Tages zu 
Augfpurg geſchrieben / deven etliche wir pro fpeci» 
mine mit dem Halifihen-Supplemento conferiren 
wollen, Dd a Die 
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‘ Die erfke ift gedruckt num. CXXIX. mit der 
Uberfrifft: Pphilippo Melanchthoni chariſſi Ime 
chriſti diſcipulo. Pag. nl. 1. In Chriſto inquam, 

non. InChriflo(ingvam )pacem,nen i in mundo,i.ı. De 
Apologie ſilentio &c. fehlet gar in MSto bif auff 
lin. 6. Zgotnas maxımas curas &c.lin. 134. Cur igi- 
tor (Ge) perpetuo. Sic non eft in parenthefi pofitum. 
lin. 14. quibus nos jubet. Ita etiam in MSto, lin, 18. 
fepins erncior. MS. ſæpius concutior. |, 20.21. quafi 
 veroviflrainntli cura,MS,gvafivere vera iſtà inn- 
tili cura lin. 22. dag er uns erwuͤrget. Ita et- 
iam in MS. J. 26. gus nunc vivit. MS. fed wi. 
vit 1.27. Sichoc verum MS. Sı hoc verum. lin. 29: - 
30. .4t proſternetur, ingvis, per iram Dei, proflerna- 
imur & nos fimul MS. Ar pr offernetur,per sram Dei? 
profternatur, & nos fimul. Pag, 112. lin. i. erit & li. 
berorum. MS. erst etiam liberorum. Ibid. oro prote - 
MS. pre te oro. lin. 6; potens & eff cauſam. MS. Po- 
dens ef & cauſam. 'lin.'10. Schas literas vVeflras &c. - 
fehfet gar biß auff die Worte: & vera folum. lin, 
16. forenonin Pal. lin. a — rum. 
Ms viſurus ꝙrum. 

Die andere iſt gedruckt num. CXKKI. mit der 
Überfhrift: Chariſſimo fratri M, ‚Phslippo Meælanto 
ni Chriſti diſtipulo. Pag.u6. Jin, antepenult. mihi &$ 
aliis non credis, deſunt in MS. P. 117.1, 3. 4. verbo 
| Fatris ali ——— tuo, aliquan- 
do’ Jonæ & aliorum. Qvare ergo tu vicisfim &c. |. 
2.6 9% Sols dan erlogen feyn das GOtt feinen 
S ohn für ung gegeben hat fofeyder Teufel ein 

Memſch oder, eine feiner Creatur. Iſt es aber 


war / was ee dan wir mit unſern leidigen 
| Fuͤrch⸗ 
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- fürchten / zagen / ſorgen / trauren &c. ho. 19% 
qui ſcio certe spfanı effe. lin. 32. me sa negligas 
promija & folatsa illa divina. Pag.18. Fin. 4. DON 
Kom und Hierufalem. !ro. u. Wolan las fie ma⸗ 
chen / ſie habens noch nicht außggemacht. Quærun⸗ 
(metno) audire vocem Julii Cæſaris, Floc voluerunt, 
Jin. i7. ſeqq E Cpriſtus prohibeat, ne in tuum con- 
filium aut manum (quod ıu tamen pertinaciter vel- 
les) vensat. Tum vero pulchre & Jubsto perierimus. 
Es heiſt / altiorate &c. I.zı. 22. Scrutans gravia 
ravatur. | | — 
° Die dritte iſt gedruckt num, CXXXIV. und 
hat diefe Überfchrifft: Venerabili viro Magiſtto 
Georgio Spalarigo Epiſcopo Altenburgenfi fideli 
& ſincero. Doch ift faftdie erfte Seite des ges 
druckten Briefes gar nich£ in der Abſchrifft zu fin⸗ 
den / fondern diefe hebet an mit den Worten: Fu- 
rere iſtic & fremere Reges &c. Pag. i22. l.ı. 2, Tan- 
tum efl. opus fide, ne cauſa fidei fi fire ſide. lin. 9, in- 
fra & citra ſuum conſilium. lio. 15. 26. exhortare 
_ femper. 1.18; ea enim non expedit nobis. 

, Die vierdte num, CXXVII. hat dieſe Lberz 
ſchrifft: Clariſſ. & Fortiſſ Theologo, Doctori Juſto I 
Tone fervo © canfeſſoriChriſti, fratri ſuo cariſſ Pag. 
108. feblet. in, MS. der gange Anfang / biß lin. 
penult. Zgo magnifice & mirijice exulto. Vag, 100. 
lin. 2. pro ifo,peccatore, vel pafore: (altem ron 
peilare, ut eſt inimpreflo. lin. 3. in alsıs nos exandi- 
ri. lin. 5. iſtas snfidias Sathanæ. lin. 12. nicht eine er⸗ 
Een Jin. 20, iſt die Luͤcke / davon auff dem Rande, 

ehet / hic deeſt iotegralinca inM®. auß unſerm S. 


eicht zu ergaͤntzen. TER? incluſio legis. ler 
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von nan ar fehlen faft sehen gantzer Zeilen in 
unferm MSıe, biß auffdie Worte: De Ferdinan- 
de. Pag. 110. lin. 2, libenter video ingravarı & 
undurari, Rinitverbis: Exeremsa, fine anno & die. 
Die fuͤnffte num. CXXXIII. mit der Übers 
ſchrifft: Opt. Viro M. Johanni Agricola, Miniftra 
Chriſti Auguſtæ, Fratri in Damino, Pag. x 19. lin, 
3. qvo univerfas Conciones inhibuit. lin. 4.5. qui 
in urbe aliena dominum agnoverst, & non domina- 
ritentaverit: atcunque etium vis iſta videatur eſſe. 
1.19. expectanda & imploranda eſt. Pag. 120. I. 6. 
ſeqq. Ego sogito, Pontifices ideo Cafarem impuliſſe 
we cognoſceret cauſam, ut audita Apologia nofra, 
deniqve ſtatuant que volum: & tamen abtinuerinb 
banc oflentationem, quodnos ſatis audierint; & sta 
valumniam pertinaciæ in nos eo liberius & ſpeciqſius 
argeant &c. lin. 19. und befcheiflen ich in der 
Klugheit Amen Amen. I. 20. 21, Fuit hic apud - 
me, uſqve, narranda commilerat, lin. 26. teſtimo- 
nium plerophoriac. N 
| „Die fechfte hat fein datum, und kan ich ſie im 
Haͤlliſchen Supplemento nicht finden. Weil fie 
kurtz / will ich fie Hans abſchreiben / wiewohl fie 
nicht von Luthero ſelbſt geſchrieben worden. 
en Elariff, viroD. Philippo Melanchtoni 
Przceptori füo multum obfervando, 

Non poffum non ſatis mirari fingularem ho- 
minis in his acerbiffimis temporibus conftantiam, 
hilaritatem, ſdem, ſpem, qvamaffidue illa diligen- 
tiore verbi Dei tradtatione alit. Nullus abit dies, 

qyin ad DEN tres horas easqve Audiis Opti- 


‘ 
\ 
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mis in orationem ponat. Semelmihi contigit, ut 


orantemeumaudirem. Bone Deus,qvantus fpiri- 
tus, qvänta fides in ipfisverbis ineft! Tanta reve- 


crentia aliqvid petit, ut cum Deo: tanta ſpe & Br 


de, utcum partre & amico fe logvi ſentiat. Scio 
(aiebat) te_patrem & deum. noftrum eſſe. Certus 
igitur (um , quod filiorum tuorum perſeqvutores 
(is. perditurus, Quod fi non facis, tuum pericu- 
lum cum noftro. eft conjundtum, Tuum hoc ne- 
götium efttorum, & ad id coadtitacceflimus. Sic 
graviter, ficreverentercum Deo loqveretur, & in- 
ter. orandum promifliones ex Pfalmis. ſic urgeret,. 
ur qvi certus effet, omnia eventura qvz peteret. 
Ardebat mihiqyogreanimus ſingulati qvodam ım 
petu.  Dodor aiebat, fe fituo loco fuillet „ ficre- 
fponfürum effe: Wird euer Kaͤyſer turbationem 
reipublicz nicht Leidens fo wird unfer Käufer auch 
illam blafphemiam nicht leiden. Trotzt nur ges 
troſt auff euren Käyfers fo wollen wir auf unfern 
auch troßenz und ſehen / werdas Feld behelt, 
| h Ja XV. 
Epiftola hec Vitum Theodoricum, qvi Luthero 
Coburgi:aderat, audtorem habet , & initiem ejus 
Germanicamqve verfionem cirat Seckendorfhuslib. 


‘11. Lutheranifmi pag« 180. 181 Sed Latine. integta 


nondum prodiit, 


| Die fiebende Epiſtel iſt gedruckt num. CLXIT. 


- Pag. 178. lio. 23. Quare conra ege quoqve prote- 
‚ Bor, nolle etiam me contemni &c. P.179. lın, 4. An 
pargatorium. lin.13. hochabitm, hoc geſtu, lin. 16. 
qvod nec iſta accidentia ullug poteſt alsisimiponere. 
‘lin. 18. quem paris recte fentientem, lin, 20. 4 


De: poreſta- 


— 


en 
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Ban 
oteffate ſtatatam. Pag. 190. In. 13. ſuſſi ere animum 
efiwientem. lin, ı5. quia non ef adhas vocatus. lin- 
19. Novahic nulla, ulyve ad: fit vobwcum A- 
men fehlen gar in MSto 4. Augufls an. 1530. 

Die achte iſt an D. Bruͤcken vom 5. Argufti 


in Teutſcher Sprache abgefaſſet / und in dem La⸗ 


⸗ 
f 
N i — 
1 
| 
| 
| 


teiniſchen Haͤlliſchen Supylemento nicht zu ſuchen. 
Dieneundte iſt gedruckt num. CLXX:.Pag. 198% 
lin.g. gvodPhilippo ſcribo, hoc idem tibi ſcribo, lin. 10. 
guod Campegius eſt vvus magnus © in fignis diabo- 
lm n 15. fi non faccefjerst, }. 17. ſeq. verelarvatos 
iſtos monachos.apndSpiram Remum transjedtos ſuſti- 
netæ, ſcilicet & illorum adventau has concordias do- 
Ectrinæ movet, & veſtrum eſt miniſterium, has, quid 
aultra dolum poteſt pater doli &c. lin 21. Sed qui de- 
dit nobis ſuperare &c. lin 24. 25. neqve cedite ad- 
ſoriis quicquam, niſi quod evidens ſcriptura pro- 
baverie. I — SE 
Die zehende iſt gedruckt num. CLXXV. Page 
201. lin. $. cadem fufcitent, linu. qve ſint Cæſaris, 
reddere. Ibid. Suigitur potuerunt oſtendere. lin. 12. 
Si non oſtenderint, dicite, extra Deum & Cafarem 
won effe. cui öbediatur; niſi folum diabelum. lin. 04° 
Quid opus efl, caufam ſio diffrahi. \.23: faasla corni- 
getan, i. 24. tamen fi legvor, qva contingeres.ile 
28. fine [pe ꝙ vi poſſit fieri. l. 29. 3 0. die Su: Auguſti- 
ni. quod alıqvı non fatis infpicientes male pofue- 
runt d. 5. Augufi, in margine SupplementiHalicn- 
fis indicatum. — — 
Ich zweifele nicht / es werden ſich einige Lieh⸗ 
haber vom Lutheri Schrifften finden / fo die Dr 
| 35 Eee A 
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Benehmen dieſe varias lectiones mit dem Suppte- 
‚mento zu.conferiren,denn fie werden verfihiedene 
vonimporsark finden. Immittelſt weil nad) deg 
Herrn. von Serfendorff Wunſche ib. I. toi. ı2. 
und nachdem indenen Unterredungen an. 1697. p. 


gir. gemachten Schluffes Lutheri erſte Predigten / 


Epiſteln und Diſputationen / vor allen andern zu 
‚sonfersisen und zu ediren/ wenn manıbrernoch 
mehr. habhafft werden koͤnte. Deshalben ich 
‚auch denen jenigen . am meiften verbunden 
(eben wuͤrde / die damit mir an die Hand gehen 


indem Daraus zu erfehen/ wie Lutherus / auch noch 


vor dem angefangenen D-fputar vom Ablaß / zur 
Erkaͤntniß der Wahrheit kommen; wovon etliche 
Exempel dort angefuͤhret / und noch mehrere aus 


denen vom Aurifabro publicirten Epiſtelni im Se⸗ 


ckendor fiſchen Lucheranifmo lib, l. fol. i9. 20. ans 
gemerckt find. Hottiogerus hat in ſeiner H. ſtotia 


Ecelefialtica Tom. VL pag. 756. einen Brief Lu- 


‚theri aus dem Original publiciret/ darinnen Die ab« 
geſchmackten Legenden von den Heiligen verworfs 
‚fen find: ſidiger iſt an Spalatinum geſchrieben / 
und verdiente wohl / indem neuen Supplemento 
‚oben anzuftehen. Weil er ſehr kurtz / will ich. ihn 
‚gang abſchreiben: 


Etcharitatis & fidei oficium abs — 334 dul- | 
‚Silime Spalatine, id eſt, urve) EpiftolarumDivi Hig- / 


ronymi ad horam mihi cdpiam, facias: vel certe 

‚ Qyanıo potesbreviter ex.libelio illüſtrium virorum 

‚(qvod.ı ‚magis. cupio) mihi exlcribas ea, qv ipfe 

Saodluz des, — Apoſtolo ſcripſit it: Ita 
ds 


ub 


> 
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de ante horam duodecimam habeam. Facturus 
enim ad populum fermonem Nugis illis & menda- 
ciisCatalogi & Legendz aurez miro modo offenfüs: 
ſum. Vale, optime frater. Ex Monafteriolo’noftro., 
| - Fi Martin, Ender, Auguſtin. 
Nolo ut mireris, qvod Theologus fim, & Hie- 
tonyme vacuus ſum. Editionem enim,qva com- 
muniter utebar, Johannes Langus fecum abftulica 
Dieſer Brief hat zwar Fein datum : Doch wenn 
ich meine Anmerckung über Die Epiſteln Langii uf 
Lutheri ad Mutianum in, primo Hiſtoriæ Gothanz 
Supplemento pag. 31. Appendicis erwege / Daß ges 
dachter Lange von an. 1523. biß 1516. zu Witten⸗ 
berg geweſen / und. von. Dannen wieder nach Ers 
furt verruͤcket / vieleicht im: Fruͤlinge deſſelben 
Jahrs / da er von Luthero auff der Viſitation zum 
Prior des Auguſtiner⸗Kloſters zu Erfurt beſtellet 
worden: ſo will ich leicht zugeben / daß die ietzt⸗ ab⸗ 
geſchriebene Epiſtel auff den Tag Bartholomæi an. 
1516. datiret worden. Wiewohhlſie auch ing fol⸗ 
gende Jahr gehoͤren kan / da die im Haͤlliſchen Sup- 
plemento zuerft erſcheinende Vorbitte an Spalati- 
num in der Faſten uͤm etwas von Tuch aus D. 
Meuters Legaro vor einenarmen Schuler abges 
faflet worden ’ und F. Martinus Luder Auguſtin- 
ſich gleichfalls unterſchrieben hat. Aber die naͤchſt⸗ 
folgende andere Epiſtel iſt merckwuͤrdiger / darin⸗ 
nen Lutherus ausdruͤcklich bekennet / er habe ſeine 
Difpuration wider den Ablaß weder mir Wiſſen - 
noch auff Befehl / noch in Faveur des Churfuͤrſten 
au Sachſen wider den Ertz⸗Biſchoff zu m. 
r 


* 


—— 
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burg abgefaſſet / wie ſchon damahls einige traͤume⸗ 


ten? Deshalben er auch nich gewollt / daß ſelbige 


dem Churfuͤrſten / oder einigen Miniſtro cher zu 


handen kaͤme / biß fie diejenigen erhalten welche 


fich darinnen getroffen zu ſeyn glaubeten. Weil 
nun dieſe Aufflage von ſolcher Wichtigkeit / daß 
der Herr von Seckendorff lıb. I. fol. 27. 28. weit⸗ 
laufftig davon gehandeltı ſo wird Dem Lefer nicht 


zuwider ſeyn / Lutheri eigene klare Worte aus der 


vorhabenden Epiſtel anzuhören: Poſitiones no- 
ſtras nolui in noftri Principis illuſtriſſimi aut alicu- 
jus aulici prius venire manus, qvam eas percepiffent 


ii, quifefein illisnotari erederent, Ne forte ere- - 
‚ derentyeas vel juſſu velfavore Principis in Epifco- 


pum Magdeburgenfem a me fuiſſe editas, Sicut 
jam audio a multis eorum fomniare. Sed ſalvum eft 
nung etiam jurare,qvod fine ſcitu Ducis Friderici 
EXierint, 
‚Hieraus ift leicht abzunehmen, wie fo ein Eleis 
nes Brieflein oft in der Hiftorie ein groſſes Licht 


gebe; unddannenhero wohl zu wuͤnſchen / daßder | 


Hr. von Seckendorff auch die vorgehabte Publici- \ 
rung der zu feinem Werck gehörigen noch unges 


druckten Briefe und Adten zum Stande britte _ 


gen konnen; gleichwie Burner auch feine Hiftorie 
von der Englandifchen Reformation mit folchen 
AdenamEnde ausgezierethat. Denn daß der 
Herr von Seckendorff dergleichen willens gehabts 
wiſſen fh nicht nur Diejenigen zu erinnern ſo mit 
ihm nebſt mir umgegangen: Sondern er hats 
auch etliche mahl in feiner Hiftorig verfprochens 

| 1U98 
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wovon mivr ietzt eine Paffage aus lib. 1, f. 315, bey⸗ 
faͤllet / da er einen Teutſchen Brief Lutheri an den 
Churfuͤrſten extrahuet / worinnen inſtaͤndig gebe⸗ 
ten wird / Melanchthoni die ProfellionemTKeologi- 
"cam zu geben. Dabey ftehet: Epiftola cum aliis 
ineditis, Deo fecundante, i integra publicabitur. Ein 
mehres Fan fol. 243. und anderswo gefunden 
werden. Nachdem nun alle Seckendorffiſche zum 
Lutheraniſmo gehoͤrige Collectanea mir gütigft ge⸗ 
dliehen worden, fo habe mid) etliche mahl uͤm einen 
Verleger / wiewohl biß daco vergeblich / bemuͤhet / 
der zwey Tomos von Actis publicis & Epiſtolis ad 
Hiftoriam Reformationis illuſtrandam facientibus 
drucken lieſe / enenLateiniſchen und einẽ Teutſchen; 

wou ich auch aus meinenColledtaneis unterſchied⸗ 
liche Documenta thun wolte undEonte. Diefes 
Werck würde dem fo hoch æſtimitten Hortlederi⸗ 
ſchen wenig nachgeben, und gleichfam zum_Pro- 
aromo vor daffelbedienen. Wer nunweiß und 
verfucht hat / wie vielan Adis Publicis gelegen / 
und was vor einen gewaltigen Nachdruck ſie ha⸗ 
ben / der wird gerne ſehen / daß ein ſolches Werck 

zum Stande und ans Licht komme. 
MN. GabrieluGroddeck, Philoſo ophie Pri- 
⸗næ & Pradice Prof Publ. ac Biblio- 
thæecarii, Obſervationum Si ingularıum 
Trias ex Hifloria Itterarza, 
oo. Gedani 1702. 410. 

Es iſt eine Art von kurtzen Thefibus und Diſpu- 


tauonibus, Die auff Academii⸗ oder Gymnaſus di- 
fpu- 
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fputiret werden / und wenigen zu Gefichte kom⸗ 
men,’ ob wohlzum öfftern ſolche Sachendarinnen. 
enthalten weiche vielen bekandt zu werden verdies 
nen. Derohalben / wenn die gelehrte Socierat/ ſo 
ich im zwehten Sache vorgeſchlagen mit den epi- 
ftoliserudirorum fertig / ſo Eonte fie nicht allein dieſe 
kurtzen / ſondern auch die ausführlichen Diſputatio- 
nes vornehmen / und nach "Befinden entweder 
gantz / oder Stuͤck⸗weiſe auff vorgedachte Methode 
zuſammen drucken laſſen: Oder es koͤnten auch eis 
nige von der Geſellſchafft zu gleicher Zeit die Di- 
ſputationes, andere die epiltolas vornehmen / und 
hernad) die Tomos von beyderley Gattungen zur 
ſammen einrichten und Drucken laffen. 
Gleichwie ich aber diefen Vorſchlag gleichfalls 
- Denen Gelehrten zufernerer Beurtheilung überger 
be / alfo will denenfelben zu gefallen Die erfte Obfer- 
vation des Herrn Proß Groddecks von Wort zu 
Wort abſchreiben / weil doc) das wenigfte ing 
Zeutfche überfeßt werden Darff. Nonaccuratam 
fatis videtur mihi dediffe notitiam librorum ab AN- 
TONIO GALATEO compoſitorum Joh. Gerh. 
Voſſius, Virincomporabilis, inprecharodeHilo- 
rieis Latinis Operelib. III. Gap, VIII. pag. 618, ita* 
feribens: Eadem ætate (fub finern fzeuli XV.) cla-“ 
refeebar Antonius Galateus, qui natus fuit Galati-t 
nz Salentinorum oppido.. Erat Philofophus, me-“ 
dicus, atqveidem poëta & cofmographus; cujus“ 
tabulas a ſe vifaslaudat Raflanus, & ex eo Leander‘* 
in Iralia fua (pag. 240, edit. Venetæ 1571.) Saneı! 
gvantusvirfuerit, ſcite poſſumus ex Hendecafylla-'« 
! i bis 


En 
„bis illis (Bajaruml. 2, T. 4. p. 3494.) qvibus eum 
„celebrat JovianusPontanus? item ex co, qvodfi m 
umus vir,Hermolaus Barbarus, dicarit illi’araphra- 
„in Themiltianam odto librorum Qucunns dxgoa- 
Esosc latinc a fe convetſam, gvamanno edidit cio. 
„ccecixxx. Pratercarmina Hetrufca & qveftio- 
„nes Phylicas , etiam compofuit Commentarium 
de ſitu Japygiæ, opus, judicio Jovii (Elogiorum 
„Cap, 1 19. pag. 20 2. edit. Baſil. 1577. Icum antiqvis 
„comparandum. Sane co magis meretur fidem, 
»qvia patria ci fuerit Japygia, qyæ eadem ac 3e- 
„Aariæ leuSalentina. Nam Japygi& oppidum eft 
„ Galatina, ubi fe natum elle ait ipſe eo, qro dixi, li- 
„bello, inqvoetiam refert, fe prima literarum fun- 
„damenta haufifle Neriti, quod & ipfum Japygiæ 
„eft oppidum. Etiam refert ibiavum & progeni- 
„tores ſuos fuile facerdotes Gr&cos, Grzcarum li- 
„‚terarum & Theologiz minime ignaros, ſanctitate 
„vit2celebres, Item deſcriptionem edidit Calliope- 
nlis (lege Callipolis) urbis ſitæ ad Summontium, 
„Adhzc yilız Laurentii Palle: qvem libellum di- 
„cavit Accio Syncero Sannazario, Praterea reli- 
„qvit epicedium feu erationem in obitum Alphonfs 
„, Regis. Laudstionem etiam podagre, feltivum o- 
3, pulculum, jam podagrıcus, dolorileniendo con- 
 „feripfit. Librum infuper sompofuit.de optimo ge- 
„nere philofophandi, ex qvo qvadam adfert Joannes 
„ Bernardinus Bonifacius Orix Marchioepiltola ad. - 
 „ Voifium Gengium (Lege, Losfium Georgium) pa- 
„tricium Venetum, qva ei Galatei Japygıam dicat. 
„ Etiam cum Bellifarıi Aqvivivi Neratinorum Du- 
cis 
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<is Operibus conjungitur & Galatei ad Bellifarium« 
Epiftola, & _Bellifarii ad eundem reſponſum. (uti“ 
eſt in Appendice Bibliothecæ Geſper 

Qatuor ifi libri nimirum de fitu Japygiz 
(qvam cum Japydia confudit Stephanus Byzantinus 
de urbibus, notatus Holftenio in notis,'& Salmaſio 
Plinianarum Exercitationum P. 43. & 887- ſeqq.) 
defcriptio urbis Callipolis ad Petrum Summon- 
tum, ( namcrashflimum mendum et, qvod Voſſi 
us habet, wrbi Ste ad Summontium,) de villa Lau» 
rentii Valle, & Alphonfi Regis Neapolitani Epi- 
taphium, jundim editi funt a Joanne Bernardino 
Bonifacio Orie Marchione Bafıle» per Petrum Per» 
Dam 1558. $vo, ubi in frontifpicio libelli'Galateus 
Licienfis Philofophus & Medicus doctisſimus, qvi 
ætate magni Pontani vixit, appellatur. Ejusdem 
Bernardini Audio feqvenres etiam Galatei libri 
uno volumine Baſiſea publicati fuerunt, gvos Vin- 
centio Cappello Patritio Veneto laudatus ille Mar- 
chio dicavit: Jiber de htu Elementorum, de fitu 
Terrarum, Argonautigafive de Peregrinationg, li- 
bellus duplex denhar; & agvis, de Auviorum gene- 
ribus. Additus eft Seb. Foxii Morzilji libellus de 
Matum generibys, Efthic Bernardinus ille R 
gni Neapolitani olim Magnus Jufitiarius, qvi Ex 


vangelii caufa e tego Neapolitano exul fadtus, 


urbe confedir,ub; leptennium liberaliter ab incluco 
urbis Senaty nütricus, huic, anregvam yitam cum 
Morte 


— 
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morte permuturet, Bibliorhec füx e eg er 
ereptæ reliqvias ; graritudinis ergn dedit. Vid, Sum. 
Rev.Dn, Schelgvigiu Epitt, de Incren:entisBibliork; 
Gedan; p.9 Inter has reliqvias fuerunt non modo 
slli, qvos recenfuimus, Galarei libri, ſed & alu E- 
jusdem Tradtatustypis nondum evulgatiin Magnif: 
Senatus Bibliotheca teperluntur, qvos nominafle 
publico non ingratum erit. Sunt antem liber de 
eptimo£S corrupto genere philofophandı ad Francif- 
cum Johannis & Pauli Presbyterum Cardinalem 
Surrhetanum; Codex in gvarta, ut vogant, forma; 
ſedecim plagularum: Fabella,qva innocentiam [uam 
adverfus Clerum ag:t, ad. modum ſatyræ confcripra 
sd Marcum Antonium Ptolomzum; Lupienfent 
Epifcopum; addita elt Epiftolaad Belifarium Agrve- . 
vivum, ejusdem formz & magnitudinis. Ingens 
volumen epifolarum in fol; centum & viginti fer 

prem plagularum, qratum feqvens eft Catalogus: 

"Ad Mariam Lufitanam de Hypocrifi: ad Franc:: 
Caracciolum de benehicio indigois collatot ad IH, 

Aqverivum Apologeticon? ad eundem de gloria 

‚contemnenda: ad Maximum Bancratium de digni- 
tate dilciplinarum: adBelifarium Agvevivum: ad 

Loshum Laurecanum de landıbus Veneriarum (ejus 

meminit Bernard, in dedicat, epift, al Loiftum Ge» 

orginm) ad Ferdinandum Ducem ı.alabrie cohor- 

tatio: ad Hermolaum Batbarum d: Philofophis 

Grætis, imprimis Themiftio : ad Chryfoftomuın de 

morte Parrıs: Ad eundem de mort: Lucii Puntant? 

ad Marcum 'Antonium Lupienfem Epilcopum de 

diſlinctionc humasi generis & robilicats: ad Hie- 
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ronymum Carbonem de mortePontani: ad Chrifa- 
ftomum de villæ incendio: ad AcciumSincerum de 
inconftantia humanı animi»ad Altilium: ad Fer- 
dinandum Arragonium ‚Campanorum Principem : 
ad Ill. Bonam Sforciam ? ad Ill, Comitem Potentia- 

rum: ad Chrifoftomum: ad Catholicum Regem 
Ferdinandum : ad Nicolaum Leonicenum Medi- 
cum: ad Chrifoltomum deProlpero Columna: ad 
‚eündem de pugna tredecim egvicum: ad Julium II, 
Pontif.Max, adAqvevivum:adMaramontium,fingu- 
. lari de pugaa veterani &tyronis militis : ad Petrum 
Summohtium: adBelifarium Agvevirum:adUgo- 


. * 
‘ 


nem Martellum, Epifcopum Lupienfem :adJohan- ’ 


nem & Alphonfum Gaftriotas :ad Eleszarıum Cafar- 
Auguſtæ commorantem: ad Belifarium Agvevivum, 
Hos Galatei lıbroseruditisfimos, in quibus in 
Pontificiorum etiam fupetflitiones acerrime decla⸗ 
mitat, BibliothecaGedanenfis poflider. Non dubito 
autẽ plures ejus generis.alıbi latitare, qvos fi aliqvis 
in publicum proferret, magnam fane gratiam apud 
- eruditumorbem inven:ret. Ejus quædam poemata 
in meınoratis Cödicibus gvogveleguntur, fed plura 
ab ipfius ingenio profedta efle credo, ob qv& Pocı® 
nömen a Jovio promeruit, Mirot tamen, nullam 
N inter Italos Poetas mentionem feciſſe Joannem 
Marium Crefcimbenium in opere qvod de Pulgari 
*2* 5 IpavirRomz 1698, 4t0. 
Poefıa nuper evulgavir Rom 1698, Ato, 


| om der andern obferyation conferiref Hr.Grod⸗ | 


deck unterfhiedliche editiones des befanten Thea- 
tri Hiforici & Chronologici, tvelches der beruͤhm⸗ 
- te Chriftophorus Helvicus, Theologie & Lingvæ 


Ebraicæ Profeflor zu Gieſen biß an. 16:2. zufame | 
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men getragen. Den andern druck hatim nechften 
Jahre nad) des Audtoris Tode / 1618. etwas vers 
-_ mehrter heraus gegeben Johannes Steuberus , das. 
mahls Phyfices & Græcæ lingux Profoflor zu Giefr 
ſen / und eine Dedication an denKönigl. Dänifchen 
Minifter , Oligerum Rofencrang / im Namen der 
Witwe und Kinder Helvici, vorgeſetzet / welche ans 
fanget: Qvanta commoditas, Vir Illuftris & Gene- 
rofe, qvantave jücunditas &c. Dieſe Zufchrifft ift 
in der dritten Edition , welche zu Franckfurt durch 
die Vorſteher des Engeland.:Buchladens an. 1628. 
in Form eines Patents ansLicht getreten / an denfe= 
F— gerichtet / und fo wohl Steuberi, als Roſækranz ii 
Namen auſſen gelaſſen / non ſine arcano quaſtus. 
Doch iſt hier viel biß auf gedachtes Jahr beygetra⸗ 
gen / nebſt einem Indice. Die vierdte hat Johann 
Balthafar Schuppius zu Marpurg an. 1638. da er 
nochEloqventiz & HiftoriarumProfeflor war / aufs 
legen laffen doch faftnichts mehr hinzugethan / als 
. in beyden vorigen Editionen gefihehen/ ob gleich 
Das Werck biß an. 1639. continuiref zu ſeyn vor⸗ 
gegeben wird / fo wohl auf dem Titul als in der 
prafation, welcher noch des Steuberi Namen 
unterfchrieben. Sey demnach ein Fehler in Vori 
Opere de Scientiis Mathematicis, Daß Schuppius 
Die continuation gemacht/ da doch diefelbige vor⸗ 
nehmlich den Enaeländern gebühre. Meines Er⸗ 
achtens aber behalt Vollius recht, und die Enger 
laͤnder habenzur continuation ſelbſt nichts beyge⸗ 
tragen. Denn ob gleich der Fadtor des Engelane 
diſchen Buchladens zu Franckfurt die Aufflage 
| | ge⸗ 
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dethany fofolget doch daraus nicht» Dabauch die 


Engelaͤnder das Werck consinuiret: ſondern ich 
halte vielmehr davor / Schuppius habe / algHelvi- 
ci Eydam / die continvation gemacht/ und Anz 
fangs um gewiffer Urfachen willen feinen Na⸗ 
‚mendavon gelaſſen / hernad) aber bey der vierdten 
. Editiop night allein fich ſelbſt fondern auch honoris 
caufa den noch lebenden Sceuberum genennet, Doch 
willich hieriñen einem ieden die Freyheit zu urtheis 
len überlaffensweil mir diefe beyden Edıtiones nicht 
zur Hand jind/fondern nur diefünffterwelche Joh, 
uft Winckelmann / Heßiſcher u. Altenbursifcher 
Rath und Hiſtotiographus an, 1665, zuFranckfurt 
rocuriret/aber nichts gewuſt hat von der Oxfurti⸗ 
* Edition an. 1662. wobey Schuppiı Namen 
noch ſtehet / der fie auch biß auff DIE Jahr contie 
nuicet haben fol, Wie koͤmmets aber / daß Win- - ° 
ckelmann des damahls ". lebenden Schuppit 
Coatinuation mit feinem Worte gedacht? dach 
dem ſey / wie ihm wollerob ſchon Helvici fein Buch 
noch fo gut iſt / ſo wirdes doch heute zu Tagewenig 
mehr geachtetz welches Daher zu fehlieffen ‚weil 
bald in 40. Fahren feine Edition mehr zum Vor⸗ 
ſchein fommen, Allein da indenen neuern Zabel: 
len anderer Audtorum die mancherfen Epochz entz 
. Weder gar nicht geſetzt / oder doch nicht ſo ausfuͤhr⸗ 
Ih nach den Jahren ausgerechnet find: ſo wuͤr⸗ 
de der jenige eine gute Arbeit thun / der des Hel- 
vıcı Arbeit mit den beften Chronologis, Lferioy 
Pagio, Dodwello &c, wie auch mit des Joannis 
Gravıi Epochis Celebrioribus,f (welche Du Freine 
| Sea feinen 
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feinem Gloffario- Latinitatis eifiverleibet/) fleifig 
 conferirte/ und alfo vermehret und verbeffert and 
Licht ſtellte. Wiewohl inetlichen Dingen Helvi- 
cus nicht zu verbeffern iſt fonderlic) in denen In- 
dictionibus, deren richtige calculation beym Hel- 
vico aus denen altenDiplomatibus feicht zu bewei⸗ 
fen. Gleichwie nun Helvicus hierunfer dem Cal- 
viſio gefolget alfo find auch Cycli Solis & Lunæ, 
und davon dependirenden Sonn, und Fef’ Tage 
beym Calvifio-fehr accurat, und ffimmen damit 
diealten GScribenten und Diplomata wohl übers 
ein / wovon zur andern Zeit Exempel beyzubringen. 
AIch muß noch mit wenigen von des Hn. Grod- 
decks dritten Obſervation handeln / da er vom 
Buch Tobiaͤ erzehlet / daß man felbiges nicht allein 
vor dieſem Chaldaͤiſch gehabt Daraus Hierony- 
mus mit Beyhülffeeines beeder Sprachen Fundis 
gen’ in einem Tage eine Lateinifche verſion, fü 
noch vorhanden, gemacht; fondern aud) in Ebräis 
fcher Sprache, aus dem Chaldaͤiſchen uͤberſetzt. 
Denn Huetius habe des Origenis Worte unrecht 


e 


dahin gedeutet als ob die Ebraet die Ebraifch ges . 


fhriebenen Bücher Tobid u. Judith unter die apo⸗ 
crypha rechneten: Da vielmehr Origenes klaͤrlich 
ſpricht / die Ebraer brauchten weder den Tobiam / 
noch Die Judith / haͤtten fie auch nicht Ebraͤiſch unter 
: Denen Apocryphis, Waren alfo die gedruckten E⸗ 
xemplarien vom Tobia nicht aus dem authentico 
genommen, fondernvielneuer. Don wen Ir a⸗ 
ber gemacht / wuͤſte man nicht. Doch waͤre es falſch 
und erdichtet / was K. David Gans dem en 
| | er u 
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ſchuld giebt / als ob derfelbe den Ebraͤiſchen Tobi⸗ 
am ſelbſt gemacht; da er ihn doch aus dem Juͤdi⸗ 
ſchen zu. Conſtantinopel ausgezogenen Druck - 
genommen: ingleichen Daß Cornelius a Lapide 
und Raynaudus Den Fagium ſolcher ſuppoſition be⸗ 
ſchuldiget. In den Polyglottis Anglicanisftehe ſo 
wohl Fagii, als Münſteri edition, fo faſt uͤberein 
komme wit dem etliche mahl von den Juͤden ge⸗ 
druckten Ebraͤiſchen Tobia / aus deren einer Vene⸗ 
diſchen edition Bartoloccius eine neue Lateiniſche 
verlion gemacht / und mit Anmerckungen erlaͤutert / 
welche in der Bibliotheca Vaticana auffgehoben 
wird: auch findet man noch viel Manufcripta Tor 
biz Ebraica, Die weder unter Sich felbftinoch mit den 
. gedruckten übereinftimmen. Ich ſchlieſſe mit et» 
lichen Worten des Engelanders/ Joan. Gregorii, 
aus der Vorrede über DieNoras & Obfervationes 
in loca aliqvor Scripturz, welche zwar dem Ori- 
geni gankentgegen ftehen aber nicht fo viel Glau⸗ 
ben / als derfelbe/bey mir verdienen. Canon qvidem 
Hebrzus certum eft fundamentum:nec tamen exiſti- 
mandum eſt, omnes, imo nec ullum librum Apocry- 
phum Grace fuille Scriptum origınaliter. Hebræa 
editio Judeorum Conftanrinopolitanoram indubi- 
tatus eſt textus libri Tobit, /ibelli vere aurei, utde 
eo nonımmerito Münfterus, 
‚Peirs Burmanni Oratio Funebrisinobitum Pırs 
ı Clarisfimi, Joannis Geergii Grævii, Magne 
Britanniæ Regis Hiſtorici, Politices, Hifloria- 
rum & Eloqventia Profefforis ordinarii, Diöla 
M. Kal, Martsas cıa 1scenı. Taiecti ad Rbe- 
num. &c. in ato.  Eez3 Weil 
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- ABeit ich die Ehre gehabt habe mit dem Herrn 
Gr&vio zu correfpondiren/ auch deſſen offt ruͤhm⸗ 
ich in Denen Unterredungen vormahls erwehnet; 
fo wird mich huffentlich niemand verdencken / daß 
ich das Andencken dieſes Weltberuͤhmten Mans 

nes durch einen Extradt. der Leich⸗ Abdanckung in 

mir und andern zu erneuern un zu beftätigen ſuehe. 
In Eingange ſtellet Herr Zurmann gas pathetiſch 

vor / was die Curatores & Patres Academiæ nebſt 
andern Auditotibus, ſonderlich aber die ſtudirende 
Jugend /ja die gantze Welt verlohren; dahero / weil 
Gtævius, da er des Burmanni feinem Baterparen- 

uiret / des Metelli Worte auggeruffen: Coneurrite 
cives, concurrite,Urbis & Academiæ noftrz moenia 
ſunt everfsy ſo macht Hr, Burmann eineweit hohes 
fe application + Concurrite Populi, concurrite ab. 
ultimis terrarum terminisGentes,marnianon moda, 
sommunis Athenei, fedipfa fapientiz facraria cor= 

- zuerunt & fübverfa funt; non enim Vir ſopra alios 
eruditus, non ingeniilaude præ reliqvis excellens, 
fed ernditorum Princeps, imo ipfa Eruditio & Lir- 
serz cum Gravio efferuntur & fepeliuntur, 

Er bedinges zwar / indielocos Communes vom 

Vaterlande und Eltern, von den Gütern des 
Gluͤcks / und dergleichen andern fo unzehlich viel 

Menſchen einander gleich machen nicht zu ver 

fallenz ſed de Viro, qvi omnia fibi debet, & nuda 

virgute, & mente omnium fcientiarum capacifima 
enituit, ea tantum, quæ turbæ illum oxemerunt, pro· 
ferre, Gleichwohl laͤſſet er doch die Communia 

acht gar auſſen / ſondern lobet die Stadt — 
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burg / wegen ihres Alters’ wegen ihrer von Ottoni⸗ 
prim: Zeiten geweſenen edlen u. gelehrten Biſchof⸗ 
fe; wegen ihres fruchtbaren Bodens / nicht zu vers 
achtenden Weins / durch gantz Teutſchland be⸗ 
ruͤhmten Biers und herrlichen Meſſen: Aber alle 
dieſes Lob wurde kuͤnfftig verdunckeln des Grævii 
Geburt / welcher daſelbſt an. 1632. den 29. Januarii 
dieſes Welt⸗Licht zuerſt beſchauet. Sein Groß⸗ 
vater/ Petrus Grævius, war Raths⸗Baumeiſter zu 
Delitſch / welcher mit der Eliſabeth Holtzmuͤllerin 
fuͤnff Kinder gezeuget / unter denen Georgius Græ- 
vins den Vorzug hatte / ob er wohl im neundten 
Jahre des Vaters / und im funffzehenden der 
Mutter beraubet wurde. Derohalben begab er 
ſich erftlich anden Deffauifchen Hof’ wurde hers 
nach Cam̃erdiener bey dem Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
ſen / (denn ſo iſt meines Beduͤnckens die phraſis 
auszulegen / in. contubernium Electoris Saxonici, 
adſcitus: hierauff ſtellete er eine Reiſe in Teutſch⸗ 
land / Ungarn / Pohlen und Moſcau an / daer ſich 
bey dem Printzen Radzivil zu Warſchau dergeſtalt 
inßouirte / daß er nicht: allein bey deſſen Leben alles 
adminiftrirte/fondern auch bey der Gemahlin Eliſa⸗ 
beth / aus dem Hauſe Brandenburg / ſo wol in dero 
Wittwenſtande / als wie fie ſich zum andernmahl 
verheyrathet mit Hertzog Julius Heinrich zu 
Sachſen / Engern und Weſtphalen. Da er ſich 
Denn nicht geſcheuet / unerachtet des damahligen 


Kriegs⸗Weſens / in denen weit voneinander entle⸗ 


genſten Laͤndern / da der Hertzogin Guͤter zerſtreuet 
lagen / hin und. wieder zu reifen. Als er nunan. 
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1627, etwas zur Naumburg ſich auffhielte / gefiel 
ihm cine ſchoͤne Kauffmanns⸗Tochter / daß er fie 
ehelichte / aber gleich mit dem erſten todten Kinde 
in ſeinem Abweſen wieder verlohr. Nachgehends 
heyrathete er Catharınam, Ambroſii Pfretzſchners / 
Kaͤyſerl. und Churſaͤchſiſ. Raths Tochter / der eine 
uuͤlichſche von Adel / eine Nerhofin von Heldẽberg / 
zur Che hatte, Hierauf wurde Georgios Stiffts⸗ 
Baumeiſter zur Naumburg / und zeugete 14. Kin⸗ 
der / davon aber nur die helffte ermachfe .Der aͤlte⸗ 
ſte Sohn war unſer Johannes Geocgius, welcher 
wegen feines guten Kopfs bald in die Schul⸗Pfor⸗ 
te gethan worden. Weil Burmannus ſo wohl dieſe / 
als andere unfere Fürsten- Schulen lobet / und in 
einer Apoftrophe an die Eltern weifet/ daß nurdie - 
heutige sartige Erziehung Urſach fey an dem Mans 
gel von rechtfchaffenen Leuten z fo will ich feine 
Worte vollig herfegenz indem er folches aus des 
Hn. Grævii eigenem Munde geſogen: In patria urbe 
poftqvam primis litterarum clementis imbutus ef- 
fet, ad LatinasGre&casqve arripiendas in celebretota, 
Germania Gymnaſium Portenfe mittitur, Sæpe 
defundtum narrantem audıvi, qvam egregia cura & 
difciplina laudabili teneriores.ibi formarentur men» 
ges. Eledtores enim Saxonie, difcuffis fallorum et- 
rorum tenebris, ex libidinis latebris ignaviflimos 
ventres, & fola ignorantia turgentes Monachos ex« 
traxerant, & coenobia, regiis vedtigalibus dotata, 


in bone mentis palæſttas converterant. Inter ea 


 eeleberrimum erat, qvodab Udone XI, (Öiefe Zahl 
iſt falſch / weil unter den aumburgiſchen dt. 
(hoffen 
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ſchoͤffen nicht mehr / als zweene Udones vor» 
koͤmmen / auch nicht der andere / welche Zahl 
vpielleicht vom Auctore geſetzt / vom Buchdru⸗ 
cker aber verderbet worden / ſondern der er⸗ 
ſte dieſes Namens / um das Jahr ı 132. das 
zu Schmoͤln gebaute Bloſter nach der Pfor⸗ 
te transferiret/ wie auß Pertüchii Chronico Por» 
tenſierhellet /) Naumburgenfi Epifcopo adSalam 
' conditum, Porta Mariz dicebatur. Hunc ludum 
omnibus popularibus communem fapientiflimi 
Principes, inqvem parentes felicioris ingenii pue= | 
ros fümtupublicoerudiendos mitterent,apernerant, 
. Nullo fangvinis aut fortunarum diferimine Comi- 
tum, Baronum & Civium Ali ibi (everiffima lege 
proficere jubentur, A qvinta hora matutina, five 
æſtas dierum fpatia extendir, five hiems contrahir, 
ad ſolem occldentem continuo labore & exercitati- 
ne, modica modo intermiſſione data, occupantur, 
Non crudelis matrum indulgentia, non prava pa- 
trum facilitas, flexibilem & proclivem ad ignaviam 
& otium juventutem cotrumpit. Credite, quotqvot 
hic adeſtis, Patres, non mihi, fed omnis ævi ſapienti- 
bus viris, ſed ipſis proavis veſtris, antiquæ ſevetitatis 
Gc diſciplinæ hominibus, non aliam hujus ſæculi in- 
felicitatis, & bonorum virorum penuriæ cauſſam 
eſſe quam perverfam illam lenitatem & educatio⸗ 
nis mollitiem, qva, dum puerorum tergis & corpo- 
ribus metuimus, fecure mentem cotrumpipermitti- 
mas; dum ftulta nostorgvet follicitudo, ne delica- . 
tinoftri Alioli aſſiduo labore Audiorum‘ tzdium.. 
& faftidium capiant, facile illos patimur deliciis & 
volu ptarum illecebris: infici & immergt, + Anrufli. 
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‚cum laus diligentie confeqvetur, qvi ne feges, dum 
herbescenti virıditate meflem uberrimam pollice- 
tur, inflorc lædatur, omni cura providet;nobis fie 
ne crimineindolem puerorum,qvz,fi päterna cura 
‚erigatur,fumma qvzque promittit,negligere licebitꝰ 
Non ita Parentis Grævii noftri.erat inftitutum, qvi 
prudentiffime, fi qva difhcultas tenerrimo puero ef- 
fet exhaurienda, brevi hanc in conlvetudiaemabitu» 


ram, judicabat. "os 
| In der Schw ,Pforte hat fih Graviusdas Nacht-figen 
angemehnet/ welches er hernach biß in feinen Tod getrichen- 
Dei erließ ſich nicht begnuͤgen / die dafelbji gewöhnlichen L e- 
&iones zu treiben, fondern brachte die meiſte Zeit des Nachts 
zu mitdurchlefen des Howmeri und Hehodi, und erlangte ſchon 
Bazumahleine foicheWiffenfchafit derGriechifchen Sprache / 
daß er ohne Mühe auff die Art / wie jene Poëten / Verſe 
machte. Damit zog er nach Reipzig/ und wurde vonden bes 
-rühmten Andrea Rivino adjnreriora lirterarum facra ange- 
führer: Hielte Ach auch an Thomam Reineſium, def das 
mahls noch zu Altenburg wohnete; guförderfl aber an feinen 
- Better D. Johannem Strauchium; der damahls Hiltoria- 
zum & Latin® lingvz Profeflor zukeipzig war / nachgehends 
aber auff unterfchlevlichen teutfchenAcademien die Juris pru- 
den dociret / auch den Grzvium dazu anreitzte / welcher aber 
fhlchtes Vergnügen daran hattermononBurmannus fprichta 
Sed cum animadverteret, ingratam illam & indotatam ef- 
fe difciplinam,gqvx fine Jitterarum elegantiorum ornamen- 
to,nemintm, nifi viles gvasdam anımas, qva ex forenfi & 
venali opera quæſtum petunt, attrahere pofler, faſtidium 
ejus cito, meliori guftarione jam initintus, contrahebag, 
Damnenhero gefchahe es nicht ohne Goͤttliche Schickung / 
daß Grævius von feinem Water in Oſt⸗Frließland geſchickt 
wurde, bey dem Grafen / qvi, ue Principibus fere mos eft, 
lentum erat nomen , eine groffe und alte Schuld einzufor- 
bern. Als er dieſelbe aufgebracht » Fam ihn die Lu 
anı den Salmafium, Heinſium und Gronovium Pennen ju 


lernen. Der. Weg trug ihn zuerſt nach Daventer zum u 


„ans nie IE I) 
Gronovio, bey welchen er die vonLipfo eingeführte und das 
mals auff den Teutfchen Academien gebräuchliche üble Arts 
mit Hindanfegung des Ciceronis, Latein zu reden und zu 
ſchreiben / abzulegen gelernet- Burmannus redit hiervon 
gar hart/ doch wollen wir ihn anhören: Adflaverar enim 
peltilens qvoddam Adus omnes fere Germaniz Acadı mias, 
qvarum Profeflores, anativo Latini lermonis nitore deſci- 
ſcontes & deferto optimo bene lugvendi magiftroCicerone, 
ad ineptam qvandam ſcriptionem fe applicaverant. Ejus 
cortuptelæ auctot fuerat JullusLipfius, qvi, cum in reliqvis 
eruditionis partibus facile umnes fui ten,poris doctos præ- 
teriret, fola ftilı & dict ionis elegantıa Manurio, Mureto, & 
paucis qvibusdam alıis fe inferiorem effe dolebat. Qua- 
re, ne cum altisin ordinem cogeretur, reli&to illis Cicerone, 
eos'imitari ex Romanis Scriproribus capıt, qvos alii im 
exemplum proponendusnegabant. Sedqvudın co Viro, 
omnıbus doctrina copiis iniſtructo, felix quædam temeritas, 
& quam ıpfe aliis ne tentandam qvidem monebat, videri po- 
terat; in lervo pecore, imitatoribusejus,qvilitteris ĩnanes, 
ſub onere labebantur, ſumma erat ineptia, & cum ignoran- 
tıa conjundta fatnitas, Ex Ennii ftergvilinio, ex Pacuvii 
fordıbus antigya & obfoleta verba eruebantur, Plautt plc. 
bejz,& qvx name modo caveam olim deledaverant, 


voces &locutiones graviflimis etiam rebus accommodaban- 


tur. Argutis (ententiis & ridiculis aguminibus enervabarur 
vinnis vis Orationis, & adfectata periodorum brevitate je = 
juna perfe & macra didtio, ur Abſyrti corpus, hacerabatur, 
Abftulerant in partes fuas incautum Grævium Lipfanz ſi- 
mix, gvi,antegvam pectus pleniflimo doctrinæ, & omnis 
entigvitatis fonte inundaflet, laudem ex fıli exereitatione, 
perverfo ordine, ante omnia captandam fibi cum religvis 
perfvafergt: Periculum er:e, nıfl divinitus ad Gronovium 
acceflisfet, he fons ılle, qui limpidifima puritate Ciceronis 
flumen aliqvando zgvarer, limo & fordıbus obductus exa- 
ruiſſet, vel in tenuiffimas venas derivarus evanuifler, 
Gronovius merckte bald woran es dem jungen Gravie 
fehlte, fragte ihm derohalben / ob er auch Latein reden und 
fpreiben Fönte? Grævius, der nicht allein die humaniora ab- 
ſolyiret / ſeten an Die Jüriepeudend gercichen docue /dun 
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te folches für eine Injurie, und gab zur Antwort / daß er dieſe 
Sprache wehlinne hätte. Gronovius fragte weiter: Ob 
er glaubte/die Epiftolas Ciceronis wohl zu verfiehen ? Græ- 
vius wunderte fich noch mehr/ daß ihm der Verſtand eineg fo 
leichten Seribentens zweifelhafftig gemacht wurde ; fprach 
derohalben / Gronovius folte eine Probe nehmen, Diefer 
hieß ihn die erſte unter den Epiftolis familsaribus auslegen ; 
and da Grzvius fiegon Wort zu Work ind Teutſche über: 
feßte,fpührte er, daß derfelbe zwar die Grammatic, nicht aber 
Zatein koͤnte. Fing derohalben an / von dem rechten Verſtande 
und Nachdruck der Worte / jo aus völliger Wiſſenſchafft der 
Roͤmiſchen Hiſtorlen und Gebräuche dependiren/ mitihm zu 
handeln und ihm ſolche Sachen zu erzehlen / die er fein Tage 
nicht gehoͤret hatte. Dershalbe er feine Unwiſſenheit freywil⸗ 
lig befandtemit dem Erbieten / unter einẽ ſolchenLehr⸗Meiſter 
wieder von vorne anzufangen / welchen er nachaehendg vor den 
einige Urheber feiner Erudition veneriref. Zwey Jahr brach⸗ 
te er bey Gronovio zu / darnach gieng er in Holland / and weil 
Salmaſſus undHeinfias inzwiſchen zu Leyden verfiorbe/wand« 
te er ſich nach Amſter dam zum AlexandroMoro, melleæ elo- 
qrentiæ ſravitate umnes ſuæ ætatis ſuperante, und David 
Blondello, qvi & ſacræ & profanæ hiſtoriæ viva quædam e- 
rat bibliotheca. Auff deren Einrathen uͤbte er ſich nicht allein 
in der Theologie und Hiſtorie / ſondern nahm auch die Re- 
formirte Religion an/ wovon Burmannus etliche fonderbare 
exprefliones gebꝛaucht / daran aber diejenigẽ / ſo unfereReligid 
gruͤndlich verſtehen / ſich nicht ſioſſen werden / wenn ich ſie ſchon 
völlig herſetze: His amicis & Doctoribus, non ingens modo 
humaniori doctrinæ ĩncrementũ acceſſit, ſed cœleſtis ſcien- 
tiæ, fine cujus dote noſtræ litteræ plane frigerent, fontibus 


pectus ſuum irrigare, & Civilium rerum Annales Sacris & 


Eccleſiaſticis scriptoribus eſſe ſociandos, docebatur. Ne- 


qveex.nuda divinarum litterarum cognitione uberioris 


eruditionis famam ſatis magnum-hujus laboris pretium 
exiſtimabat, niſi ad earum ſanctimoniam mentem qvo- 
qve emendaret. Anatalibus, & paterna , inftitutio- 


ne opirionibus, qvibus Lutherus, magnanimus ille Heros; . 
& tyrannıdis Komanz primus concuflor & .everlor, Ger- 
maniam impleverat,adhxlerat quidem, ſed gvotiescungye + 


fe- 
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‚fecum in confilium feceflerat, duriores & nan fatis exadas 
de ſacræ Euchariſtiæ uſu & de Divinis decretis,qv& nos præ- 
cipue a Lutheranis difliungunt, opiniunes concoqvere non 
tuerat. In reliqvis capitibus, quæ levioris ſunt momenti, 
folam de verbis pugnam fuperefle, qvz facıle tolli pofler, fi 
pervicax Theologorum natio aliqvid paci & concordiz vel- 
let dare,judicaverat, Iraqve cum non wultum inter utram- 
‚ qve ſectam interefle,noftram tamen magis priftine Amplia 
cirati A Chrifto & Apoftolis inftitutx, refpondere videtet, 
Blondelli ptzcipue gravitate & auftoritate adductus, purioti 
religiörh nomen dedit. Nullus hic calumniæ locus obtrecta- 
toribus relingvitur, qraſi ideo paternam diſciplinam ejura- 
verit, ur facilius aliqvem locum innoftris Regionibus obti- 
neret. Nihil hoc tempore Gtævius venabatur, cujus om“ 
nis mens & cogitatio in ſtudiorum profectu & incremento 
erat defixa, et = 
Nachdem er hier auch zwey Fahr faſt gelebet/ wurde er 
vom Ehurfürften zu Brandenburg nad) Duisburg an des Jo- 
annisSchultingii Stelle beruffen/und zog dahin anno 1656. 
verheprathete fich auch mit Johanna Odilia von Camp aus 
Düfeldorff, die mit ihm 46. Jahr in lebender Ehe gelebet / 
und 18. Kinder gebohren/ von welchen alen nur vier Töchter 
übrig geblieben, deren eine verheyrathet. Als ar. 1658. Gro- 
novius nachReyden beruffen ward, recommendirte er Grævi- 
um nach Deventer welcher fi) auch dahin begab. Denn ob 
er gleich von einer Univerhrät in ein Gymnafium fam / und - 
son Ehurfürften mit Oferirung gröfferer Befoldung und 
andern promeilen gerne wäre bepbehalten worden/ fo jog ex 
doch die freye epublicg; vor / als wofeldft die Gelehrte deſſer / 
als an den Höfen leben koͤnten. Burmannus, als ein freyer 
Holländer/fchreiber davon alſo: Sedpropendebat in lıberx 
Reipoblicz fvavitatem Grævii anımus. Qvarovisenim-in- 
genio & moribus tam politis & aptis eller, ut figqvis alius, 
dexterrime Regibus & Privcipibus pofler uti, & femper 
Ariftippi fententiam; præ mordacis Cynici fervcitate pro- 
baret,ftiebat tamen, nibil lubt ĩca aula efle infidiefius & fal. 
lacius,nufqvam trangvillius et honot atius otium efle Jıttera. 
tis, quam in libera civitate,ubi nemo, fi modo legıbus zgvis- 
ſimis obtemperat, alteri fein turpe lervirium addıcit,: ale © 
pſis 
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ipfis Magiftratibus, qvifola dignitate religvis ſuperiores, 
jure vero omnibus Civibus zqvales ſunt, nibil præter reve- 
rentiam debetur, ubi unusqvisqve qvocungve vitæ genere 
trahitur, communis felicjtatis parte fruitur: cum ſummum, 
qvod votis apud Principes operæ & laboris pretium pet po« 
fir, ſit ſub amplifimz dignitatis ſpecie, magniheus, & 
fplendidus famukitus. 

Ob nun wohl Grzvius zn Deventer quten applaufum-afs 
lenthalben gefanden,fo war er doch würdigsanf einen groͤſſern 
Thearro zu flehen/welches ihm zu Utrecht geöfin:t wurde / da ⸗ 
bin er an. 1661. ſich gewendet / und von ſolcher Zeit an nicht 
Kur die Hollander/fo icho in den vornehmiien Aemtern figen/ 
informiret, ſondern es iſt faſt Fein Fuͤtſtliches oder anderes 
hohes Haus in Teutſchland / daraus nicht eialge ihn gehoͤret 
haben. Grevius hatte auch Utrecht ſo lieb dag er weder 
Durch boͤſe Zeiten / noch durch die son Amſterdam / Leyden / 
Venedig / ja vom Koͤnige in Preuſſen und Churfuͤrſten zu 
Pfaltz / geſchehene groſſe Verſprechungen davon abwendig zu 
machen war. Hierauff lobet Burmannus des Grævũ vor⸗ 
treffliche Krudition, Eleqveng/Mode tie, Humaniraͤt und ans 
dere Tugenden / welche alle zu erzehlen viel zulang fallen wol⸗ 
te / ob ſchon viel artige und cutieuſe Dinge darunter enthal⸗ 
ten. Doch wollen wir etliche Paſſagen anhoͤren. Qramvis 
aatem in ſi agulis humanioris diſciplinæ partibus ita excel- 
Juerit, ut aliıs, qui fe totos uni pertioni per. omnem vitam 
dederant, par elle poſſet, nitoretamen & elegancıa dicen- 
di omnes, qvotgvot a renatis litteris vixerupt , luperavit- 
Yıs ilia apte, proprie, pure & perfpicue dicendi, tam ſiogu- 
Jaris in co erat, ut fr aureoAugulli @vo natus fuiſſet, non ali- 
ter loqui aut feribere potuiſſet &c. Don feinen Briefen au 
Könige und Kürften wäre woh' zu wuͤnſchen / daß fie zuſam⸗ 
men in Druck geben/ weil der gemeine Gangley-Stylus ing La⸗ 
tein gemeinialich gar ſchlecht uͤberſetzt zu werden pfl.get. Ad 
Principes & Reges, ur ſæpe ſolebat, fi epıltolas daret,docu- 
mento erat, non tam horridas ut vulgo babentur, eſſe Lati- 
aas litteras, ut a Principum hminibus arceri debeant, ſed 

tınto 'enncinio eluqventiz, grato tam verborum honore, 
tam eleganti obleqvis teſtihcatione ornabat, ut früftra G allı- 
cæ urbanitatis magiſtri, grabus una. per zatamı vitam ars & 

| | Kudıum 


+ (423) * 


Audium ef, verbis amicos fuos explere , ungvam iperent fe 
Grzvium adfegvuturos eſſe. Won feiner taͤglichen Con- 
verfation bemercten wir noch dieſes: Hofpirio dulciflimolpe- 
regrinos: convivis, non qridem nepotipis & damnofis,fed 
eamen apparatis, notos & familiares ascipiebat, qvx feſti- 
viffimisfermonibus, ſedſSocratica gravitate temperatis, con» 
diebat, Qyvot non fradtas diei partes, honefitemporis fu- 
res ipfi Jubduxerunt, qvot non velperas inter dulciflimas & 
eruditas fmulfabulas, inter fobria pocula, & inter divrinz 
ifius herbz, qyam fingulari Dei munere majoribus noftris 
America oftendir , Tabati, qvovis ture & myrrha gratiores 
fumos , fe condidiffe apud [vaviffimum Senem, grate ejus 
amicı recordantur ? 

Mas nunendlich feinen Tod betrifft/ ſo hatte er zwar eis 
ne gute tauerhafte Natur und nie einiges Fieber oder andes 
re fhwere Kranckheiten ausgeftanden. Aber zwey Monat 
vor jeinem Ende merckte er Schwindel im Haupte / Dunckel⸗ 
beit der Augen/ und vergleichen Anzeigungen eines bärtern 
Zufald. Dazu kam noch feiner Frauen Tod / mit welcher 
er fo viel Jahre gluͤcklich gelebet hatte. Den ır. Januarit 
1703. hatte er frühe. den Pringen von Oſt⸗Frieß land und die 
Grafen von Iſenburg informiret / und gieng im Mittage 
aus/ willens / bey dem Hn. Burmanno die Mahlzeit mit etlis 
chen guten Freunden einzunehmen. Als er bep ſeines a4. jaͤhri⸗ 
gen Collegen, Pontanı, Bebanfung vorbey gehet / bittet ihn 
defjen in der Thuͤre ſtehende Kiebile/ hinein zu fommen. Da 
mercket man anihm eine Geſchwulſt am lincken Backen / und 
heiſchere Stimme. So bald er unten in die Stube tritt / 
klaget er über den Schwindel / und fällt auff den nächfienStul 
nieder. Seine Töshter und die Medici werben geholet. 
Snzwifcher erinnert hu Pontanus des Goͤttlichen Wluens 
und Augenfcheinlicher LebensGefahr / dagegen Grævius bes 
zeuget / wie er gefaſt ſey aut GOttes Gnade und Chriftt 
Ver dienſt abzufcheiden. Unter dieſen Reden entfaͤllt ihm! die 
Sprache und alle Empfindligkeit. Die Mediei laſſen ihm war 
zur Ader und branchemandere Mittel. Aber es war alles uͤm⸗ 
ſonſt/ Sræyxius bliebe un Todes⸗Schlaffe liegen / nnd ver: 
ſchied Abends um s. br. Es iſt leicht zu erachten / was vor 
eine Traurigkeit in der galten Stadt uber Diefen plöglichen 

Un: 
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Anfall entſtanden / fonderlich bey feinen Töchtern/ die nicht 
einmahl Abſchied von ihm nehmen koͤnnen / und mit nachdrücks 
lichen Terminis dem Magiltrar der Stadt und Academie 
“ recommendiref werden vorm Herrn Burmanno, der mit einem 
(ver C ırmine beſchleuſt / dergleichen auch von Henrico 
ontano, M. Leydeckero, L. vande Poll, Cornelio van Eck, 
Jıc. Perizonie;Petro Francio, Jano Brouckhuyfßo, Adriano 
- Relando, und andere mehr / angebenget find... 
Sonner auff den. Toback / deijen Herr Grevius ein 
Zu großer Liebhaber gewejen. 
Doux Charme de ma solitude, 
Charmante pipe, ardenr' fourneau ! 
Qi purge d’humeur mon cerveau 
Et mon ame d’ ingvierude 
“ Tabac} dont. mon ame eftravie | 
“Quand je te voy perdre en | air, 
auſſi or qu' un eſclair, 
1y vois I’ image de ma vie, 
Tu semets à mon fouvenir 
Ce qu’ un jour je dois devenff 
N’ eftant qu’ une cendre animee, 
- Et tout confus je.m’ apergevois 
. Que courant apres la funee a 
je me perde de memıe comme toys = 
Welches ein guter Freund in eben fo viel Teutſche 
| Meime alfo überfegt hate 
Du meiner Einſamkeit Ergetzen / 
Geliebtes Pfeiſſchen meine Luſt! 
Das mir erleichtert Haupt und Bruſt 
Und. meinen Geiſt in Ruh kan ſetzen; 
Toback / der mir Fan Freude geben! 
Menn ich dichfeh im Rauch) auffgehn 
Gleichwie den Blig: fu Fan ich ſehn 
Ein wahres Bild von meinem Leben / 
Da mir wird klaͤrlich vorgeſtellt / 
Das Ende dieger kleinen Welt / 
Der mit der Seel begabten Afche/ 
Und mercken in verwirrter Ruh / 
Daß / der ih nur nach Rauch ſiets haſche / 
Ich eben fo vergep wie di« Ä . 
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einiger guten Greunde/ / 

Von allerhand Büchernundandern 
annehmlichen Geſchichten / allen Liebha⸗ 

bern der Curioſitaͤten zur Ergetzlichkeit und 
Nachſinnen vormals herausgegeben 


Bon Anno „689. biß 1698, 
Ur) 
Wilhelm Brnfigpenkeln 





Bön. Poln. und Chucfl. Saͤchſ. Rath und 





Hiftoriographum in Dreßden. 


Franckfurt und Leipyig / 
Bey Philip Wilhelm Stock. 
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Burcardi Gottheiffi Sıravii Introdudio ad 

notitiam rei litterariæ & ufüm Biblio- 
thecarum. Accoſſit differtstio de doctis 
Impofloribw, Jen, 1704. 8vo. 


We Teichwie der Herr Audtor bifhero die 
9 AcademifheBibliorhec zu Jehna un⸗ 
ter Handen gehabt / alfo ifter auch 
fleißig und glücklich geweſen / alles zu 
| ® unterfuchen und anzuſchaffen / was ad 
fpartam ıllam ornandam gehöret. Dannenhero 
die jenigen wohl thuny fo fich unter feine Audito- 
res begeben, denen vornehmlich zum beften er die⸗ 
fe Einleitung in Druck geftellet/ und in der Vor⸗ 
rededen Innhalt derfelben kurtz anfuͤhret / dabey 
meldet / dab er. feinen Auditoribus privarım 
entdecken wolle / was er wife von außlaͤndiſchen 
Bibliochesen zu Rom / Pariß / Florentz u. a. m. 
die er nicht felbftgefehen. Erhat fich nad) Mor- 
hofs Polyhiftore gerichtet/ und was Darinnen aus⸗ 
führlich beſchrieben / hat er kurtz beruͤhret / weitlaͤuf⸗ 
tiger aber gefaſſet / was darinnen mangelt: Wie⸗ 
wohl er wegen Eilfertigkeit der Buch⸗Drucker ge⸗ 
hindert worden / de fcriptoribus prohibitis etwas 
hinzu zu thun. Davon er Lünfftig su handeln vers 
ſpricht / ingleichen mit u Yr die Biblinche am 
' I= 
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Philofophicam,Philologicam &Hiftoricam heraus» 
zugeben/ wie er vor dem Jahre die Juridicam edi- 
ret hat. Weil ich nun mit Morhofs Polyhiſtore 
die Unterredungen angefangen ſo wird dem ges 
neigten Lefer nicht unangenehm feyn/ diefe Coa+ 
tinustion zu vernehmen. | 
Nachdem er Cap. 2. gerviefen dab unter Die 
vornehmſten Schaͤtze der Gelehrſamkeit gehoͤre / 
gute Buͤcher zu kennen / und daß ſolche Wiſſen⸗ 
ſchafft nicht aus den zuſammen geſchmierten Ti- 
tuln und:Catalogis zu erlernen’ fondern aus offt⸗ 
mahliger Erforſchung guter Bibliothecen, darin⸗ 
nen man aber nicht auff die Schönheit und Mens 
ge der Bücher fehen müffesfondern auf ihre raricat 
und Vortrefligkeit. Derohalben fanget er an / die 
berühmten Bibliothecen in Teutfihland zu erzehs 
len / und judiciret zuvor von denen Scribenten/ 
welchefo wohl von denenfelben/ als von andern in 
Europa zu fhreiben über ſich genommen nemlich 
von Ludovico Jacobi, Joanne Lomeiero, Gallefio, 
Hottingero und andern. Erlobetdasvom In. 
Abt Schmidt zu Helmftadt angefangene Synta- 
. » gma, Darinnen die jenigen/ fb von Bibliorhecen ges 
ſchrieben / colligiret Werden und recenfirer deren 
Namen / fb in denen bereits gedruckten zweyen 
Theilen vorkommen. Patin habe eine nuͤtzliche 
Arbeit vorgenommen / in ſeinen zu Baſel an. 1673. 
gedruckten vier Hiſtoriſchen Relationen / da ewalle 
euriofa, ſo er hin und wieder in Fuͤrſtlichen Cabi⸗ 
neten gefunden / erzehlet und waͤre zu wuͤnſchen / 


daß wir dergleichen guch ds raripribus Bibliotheca- 
| rum 
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crum haͤtten. Solches habe in den Ftaliaͤm ſchen ver⸗ 


cht Bernardus Monifaucon in ſeiner an. 1702. ge⸗ 
druckten Reiſebeſchreibung / aber in Teutſchland 
fehlet es uns daran / iſt auch / meiner Meynung 
nach / mehr zu wuͤnſchen als zu hoffen / indem man 
an vielen Orten die Mennferipea wenigen weiſet / 
viel weniger aber in öffentl, Druck beſchreiben laͤſ⸗ 
ſet / aus unzeitiger Furcht / andere moͤchten hinter 
Die arcana kommen. Aber dieſelbe Furcht entſte⸗ 
bet nur daher / weil man nicht distingviren will 
inter vera Starus arcana, Die billich zu ſecretiten / & 
inter hiltorica ac litteraria, Deren Communication 


uns nichts ſchadet / vielmehr uns-ein groffes Lob / 


und den Öelehrten ein grofles Licht und Vergnuͤ⸗ 


gen bringet. Die Frantzoſen und Englaͤnder ge⸗ 
ben gantze Folianten und Ovartanten von ihren 
MSStis heraus / derowegen aber bleiben ung 
Doch ihre Staats / arcana verborgen. Wenn 
wir nicht ſo ecfel mit unfern MSStis wären, fü 
würden die Ausländer auch eine beſſere Opinion 
von uns faſſen / und uns nicht meyr Schufd geben 
daß wir das befte in re lirteraria nurvon ihnen bor⸗ 
genunderkangenmüften. Aber genunghiervon. 
Tollius hatin feinen epiftolis itinerariis ein Exem⸗ 
pel hinterlaſſen / wie man unbehindert der Staates 
railon von curienfen Antiqvirgten/ Buͤchern / Mi- 
neralien &c. ſchreiben koͤnne / dergleichen er auff 
ſeiner Reiſe durch Oeſterreich / Ungarn und Ita⸗ 
lien viel collig ret und ediret hat. 

Wir gehen mit Herr Struven indie. Kayf: PO 
che Bibliothec au Wien/ welche wegen der Vier⸗ 


KO : 0:19 DB = 
heit und rarität ihrer MSStörum. auch wegen der 
Medarlien und anderer Antiqviräten weltberuͤhmt 
iſt. Lambecius hat zwar angefangens den Cara- 
Jogum der geſchriebenen Buͤcher in Druck zu ger 
ben / ift aber nicht viel biß in an die Helffte Foms 
me; Neffelius auch nicht weiter / welcher auch fonft 
Das meifte aus dem Lambecio zufammen getras 
gen / wie ich bereits an. 1690. der Unrerredungen 
pag. 938: biß 947. tweitlaufftig gewiefen. Mann 
hat itzo zu Leipzig vor / alle gedruckte Schrifften des 
Lambecii, ſonderlich die rareſten + als den Pro- 
‚ dromum Hißoriz litterariz, Iter facrum Cellenfe, 
' Platine Hiftoriam Mantuanam, und andere’ benes 
benft denen Büchern de Bibliotheca Vindobonen- 
fi, in zwey Folianten zufammen zu bringen, wel⸗ 
es Denen Gelehrten fehr angenehm ſeyn / und ih⸗ 
‚ nen viel Geld erſparen wird. Die Koͤnigliche 
Preuſiſche B:blivcheczu Berlin / iſt kaum vor et 
liche 40. Jahren von Churfuͤrſt Friedrich ABill 
helmen angefangen, und auf Ihrer Bönigl. 
Maj. in PreuſſenKoſten bißher ſo gluͤcklich contie 
auisef wordẽ / daß eine grofe Menge rarer gedrucks 
_ ter Büchers fo faft alle uͤberein in roth Leder einge 
bunden ‚und mit einem fonderbare Vernůß beſtri⸗ 
hen auch in fehöner Ordnung gefegt find zufarnen 
gebracht worde. Als ich fie vor 9. Fahre zum erftens 
mahl beſahe / verſicherte mich der Herr Rath Hend⸗ 
drich / vornehmſter dibliothecariud, daß ſchon neun⸗ 
tzig tauſend Stuͤck Bücher darinnen vorhandeny 
darunter viel Chineſiſche / nebſt einer Chineſiſchen 
Druckerey / deren ſich fonderlich Andreas: Mülle- 
rus und Chriltianus Menzelis bedienet/ auch % 
| Ä er 
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fer lettere fein groffes Lexicon Sinicum in neun 
gefchriebenenSolianiten beftehendybenebenftfeinen 
auch gefchriebene Thearro rerum naturaliüBrafilix, 
welche alle mitlebendigen Farben abgemahlet / in 
dreyen Tomis, der Ehurfürftlichen Bibliotkec ge⸗ 
widmet. Uher dieſes zeigete man mir ein Volumen 
voll Chineſiſcher Gemaͤhlde / welches 200. Tha⸗ 
ler gekoſtet: nebſt allerhand Armeniſchen / Per⸗ 
ſiſchen / Ackiopiſchen / Arabiſchen / Tuͤrckiſchen / 
- Sprifchen, Tartariſchen / Malabariſchen / Eos 
ptiſchen Manuſcrrptis. Andere fuͤhret Hr. Stru⸗ 
ve aus dem Tollio an / darunter mir ſonderlich 
Ah hatein Lateiniſch Evangelien Bucyy defr 
en "Band mit filbernen Platten Helffenbeinern 
Figuren / und koſtbaren Edelgeſteinen bekleidet mit 
der Uberſchrifft: SC5. MAURITIUS, ENGIL- 
HARDVS ARCHIEPS, ME FIER+ JVSSIT,. 
Endlih muß ich auch des Heren Rath 
sBegers mir efzeigere Guͤtigkeit ruͤhmen / welcher 
die von ihm in dreyen Tomis befchriebenen alten 
nummos, gemmas, (tatuas, und andere Antiqvirds 
ten zu meinem groffen Bergnügen mie mehrmahle 
gezeiget hat. / 
Dierauff folget die Chur⸗Bayeriſche Biblio- 
thec zu München worinnen nicht allein viel herr⸗ 
liche fonderlich Griechiſche / Manuſcripta, welche 
fo wohlaus dem von@anglar Herwarto an. 1600. 
in Druck gegebenen Catalogo generali, als inſon⸗ 
heit ausdem an 1602. gefolgten Caralogo MSSt = - 
' zum Grecorum zu erſehen; fondern auch viel. 
nummi Und andere Antiqenaͤten feyn ſollen. Fer⸗ 
ner die Chur⸗Saͤchſiſche Bibliochecgzu Dreß⸗ 
en 4 den / 


% 


Den / welche er aus Weckens Beſchreibung dieſer 
Rehaentz/ und Haupt⸗Veſtung pag. 41. 42. ent⸗ 
lehnet. Wiewohl nun ſelbige nad) Dem groſſen 

Brande gar aus dem Schloſſe in ein ander Haus 
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Dielen andern noch vorhanden. Inſonderheit 
wird darinnen / ſind Herrn Weckens Worte⸗ 

ls das ptincipalſte Stuck gezeiget / eine alte 
Sebraͤiſche auf Pergamen geſchriebene Bir 
bel/ mit beygefuͤgter Chaldaͤiſchen Uberſe⸗ 
tzung oder Targım, wobey die Malora in aller⸗ 
ley zierlichen Thier ⸗Blumen und andern 
Figuren herum geſchrieben: welches für das 
purlauterſte und aͤltiſte Exemplar / ſo man 
weit und fern in Europa finden ſoll und wo⸗ 
. tattsinen fi des Grund⸗ Texts ſicherlich zu 

erholen / gehalten wird. Geſtalt es zu ſol⸗ 
chem Ende nicht nur bey Innlaͤndiſchen oder 
benachbarten Usiverfitäten in irrigen Din⸗ 
gen gebratichet / fondern auch von fernen 
Landen und Provincien / auch wohl eber- 
mabis gar nacher Hiſpanien darauß Raths 
erholet worden. Als ich an. 1695. DiefeBiblio- 
ikec und Bibel zum erſtenmahle beſehen / obler⸗ 


— 


vitte ich nicht allein daß allezeit ein Verb um 


den andern Ebraͤiſch und Chaldeiſch geſchrieben 
fen’ auch in librisChronicorum ‚und alſo die Chal⸗ 
daifche Paraphrafis. des ganken alten Teftamente 
in diefem Eyemplargufinden 7 welches etwas ra⸗ 
vegift: ſondern auch / Daß die vocales mit bleicherer 

Pe — Dirinte 


— 
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Dinter alsdie Confonantes, geſchrieben woraus 
folget / Daß diefelben nicht von dem Schreiber, fons 
dern hernach von einer. andern Hand dazu —9* 
worden. Zugeſchweigen / das Kichard Simon,der bes 
ruͤhmte uñ in vielen Ebraͤiſchen Manuſcriptis wohl 
bewanderte Criticus, dergleichen Codices , da die 
. Mafora in Figuren der Thiere vorgeſtellet iſt / nicht 
vor alt / noch accarar halten will’ davon in uns 
ſern Unterredungen/ an. 1692. pag. 851. 852.852, 
ein mehres zulefen. An der inwendigen Seite: 
des Bandes in unferm Codice fiehet die Zahl 
5380, welche nach der. Juͤdiſchen Sahr- Rechnung 
mitdem Fahre Chrifti 1620. übereinfommer/ und 
meines Srachtens bedeutet/ daß Dazumahl das 
Manufcript mit einem neuen "Bande gezieret wor⸗ 
den / Dev auch nach daran zu finden. 
Die Arabifchens Perſiſchen und dergleichen 
Orie ntalifche Manuferipta zeichnete ich wegenKürs 
ze der Zeit nicht auff/ fondern nur ein Syriſches in 
gro. Daran hinten folgender Brief geheftet war. 
S. Hodie primum accepi litreras ın Stein fcri» 
‚ „ Ptas prima Maji, una. cum dibro rituum Eccleſiaſti- 
corum Ecclefie Syriace , ca nunc mitto per poftam, 
 Neglexerunt illi,gvi librum in manibushabuerunt, 
 fi.gvid negleftum eft. Miſiſſem enim citius, ſi 
habuiffem. Vale in Domino, gvi iter Veſtrum 
fortuner, - Dat, Vienn® S. Maji Anno 15 56. 


+ 


* 
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‚“Ornstifimo dodiffmogve:Viro, Domino Ma- 
giltro Marting Eyfengrein, amico charifflir o. 
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” Die erfien pudiff Worte des Sprifchen Terts 
geben alfobald zu erkennen / was es für ein Buch 
fey. Auff Latein lauten fiein eben fo viel IBors 
ten alſo: In virtute Trinstatis Sanctæ, unsu Des 
veri Incipimms fersbere librum Beth Gaza. Wer 
nur ein wenig inder Syriſchen Kirchen -Hiftorie 
bewandetrt iſt / der wird wiſſen / daß derſelben Ritual- 
Buch dieſen Namen fuͤhret / weil es gleichſam eine 
Schaͤtz⸗Kammer oder Gazophylacium iſt / ihrer 
Gebete und anderer Kirchen⸗Gebraͤuche. Wie⸗ 
wohl aber / nach Hottingers Meynung / ſchwer zu 
entſcheiden / ob es denen Melkiten / Jacobiten / oder 
Neſtorianern, (denn in ſo viel Secten find die Sy⸗ 

riſchen Ehriftenreingetheilet,) gehoͤre wieich auch 
Pl. Exercitationum Selectarum p. 243: Angezeiget/ 
fo habe Doch dabey aus Mofis Mardeni, eines Sy⸗ 
rifchen Priefters Epifteln bewieſen / daß er 28 feis 
‚ner Kirche / nemlich der Jacobitiſchen oder Eu⸗ 
tychianiſchen / zugefchrieben. Lind da Hottinges 
rus in Bibliotheca Orientali pag. 286. aus dem 
Widmanftadio erzehlet/ daß ein Original diefes 
Buchs in der Bibliothec des Abts zu s. Gallen 
ſey / welches auff Kayfers Ferdinandi I. Befehl / 
eben dieſer Moles Meridinzus oder Mardenus, 
aus einem uralten Codice an. 1556. abgefchries 
ben: So ift vielleicht der Dreßdeniſche Codex von 

eben diefer Hand. Her mehrere Nachricht von 
dieſem Buche verlanget / findet viel in Hottingers 
Hodegetico Chriſtiano P. Ill. pag. 347. biß 357. 
auch habe deſſen in den Unterredungen an. 1697, 
Pag. 113. erwehnet. | KR 
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- Dom Griechifchen Codicibus Habe auffgezeich⸗ 
net ein Evangelien "Buch mitden Rubricen oder 
Abtheilungen / wieeg jährlich inder Griechifchen 
Kirche gelefen wird: Und das Lexicon Suid& faus 
ber gefihrieben/ woran zwar der Anfangmangelty- 
es iſt aber doch werth / mit dem gedruckten confe= 
riret zu werden / ſonderlich wenn die neue Edition 
in Engelland / davon man lange geſaget / zu ung 
heraus gebracht wird. An ſtatt der beſten Manu- 
feriptorum koͤnnen auch dienen die erften editio- - 
nen Der Öriechifchen Seribenten’Thucydidis, He- 
rodoti und andre’ welche von denen aus Eonftans 
tinopel nach) Italien flüchtenden de mif 
groſſem Fleiſſe corrigiret/und von Churfuͤrſt Aus 
gufts aus Italien mit groffen Koften ya ge⸗ 
d wohl / 
ats der Lateiniſchen und Teutſchen Manuſeripto- 
rum, wir andern uͤberlaſſen und nur mit Here 
Wecken und Herr Struven nod) obferviren den 
fakter in zwey und zwantzig (nicht feptuaginta 
duabus) Sprachen / Griechiſcher / Lateiniſcher / 
Welſcher / Frantzoͤſiſcher / Hiſpaniſcher / Hochs 
und Niederteutſcher / Daͤniſcher / Wendiſcher / En⸗ 
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gliſcher / Boͤhmiſcher / Polniſcher / Moſcowitiſcher / 
Tuͤrckiſcher / Aethiopiſcher / Arabiſcher / Syriſcher / 


Chaldaͤiſcher / und Hebraͤiſcher / geſchriebẽ vorhan⸗ 
den / in zweyen Baͤnden / da iegliches Blat einen 
Regal- Bogen machet. Ferner des gelehrten 
Bauers aus dem Voigtlande / Niclas Schmidts 


oder Cuͤntzels / eigene Handſchrifft in go, Spra⸗ 


chen / von welchem Bauer Herr Struve ſelbſt in 
| | | Acıs 
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Adtis littetariis ex MSStıs ein mehres erzehlet/ ſon⸗ 
‚Derlich ein Manufeript deffelben in der Kirchen⸗ Bi- 
bliotkec zu Gera / darinnen mehr als 130. Alpha- 
bethe, und das Vater Unſer in ein und funffzig 
Sprachen gefihrieben: Wie der Exıradt in den 
Hamburgiſchen Remargven weiſet / in der 23. Wo⸗ 
che des vorigen Jahrs pae. 222. ſegq. Endlich 
iſt noch merckwuͤrdigdie Weckiſche Beſchreibung 
des ſchoͤnen Herbarũ: Sonſt iſt in dieſem Saas 
le noch zu ſehen ein / von freyer Fauſt / mit 
lebhafften Farben / gemachtes groſſes Kraͤu⸗ 
ter⸗Blumen⸗ und Fruͤchte⸗Buch / welche dañ 
alle fo natuͤrlich gemahlet / daß man (alſo zu 


reden) daknach greiffen möchte. Biefes 


Buch iſt fo wichtig, Daß gesweifelt wirds 
ob dergleichen leichtlich zu finden fer: Wie 
fich dann viel Kunſt⸗Verſtaͤndige / welcher - 
fölches gefeben / verlauten laffen daß ihnen 
dergleichen ſonſt ihr Kebetage nicht su Ge» 
fihre kommen wäre. — | 
Der Ehurfürftlichen Bibliechec zu Hannover 
gedenckt Hr. Struve gar kurtz / und faget nury daß 
kerous des Herrn Geheimden⸗Rath Keibnigens 
orgfalt / mit den rareften nenen Büchern anges 
füllerfey. Ein mehres bat er von der weyland 
fehr berühmten zu Heidelberg, in deren Urſprun⸗ 
ge Spanhemius und Altingius differiren. Indem 
" jener denfelben vom Anfange der Academic her> 
holet , tie aus den Linterredungen aono 1690. 
pag. 63. zu erfehen: Diefer aber faſt 100, Jahr 
juͤnger machet / und dem Ehurfürften Philippe auft 


— — — 
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Rudolphi Agricole recommendation zuſchreibet. 
Wie fie im 30. jahrigen Kriege dem Dabfte ge⸗ 
ſchencket / undvon Allacıo nad) Rom in Die Vatica- 
ram gebracht worden / habe ich an gedachtem Or⸗ 
te der Unterredungen angefuͤhret: Wiewohl vie⸗ 
le andere Bibliothecen daraus auch vermehret 
worden / auch Scioppius und andere Allatium. 
deshalben verklaget/ er fichaber von allem Ders 
dacht befreyet/ und Die Abfolution erhalten hat. 

- Unter den Fürftlichen Bibliorhecen ftehet die. 
Wolffenbuͤtteliſche billig oben an von welcher- 
Conringius einen gangen Tractat geſchrieben. 
Sie hatdurc) die-Freherianam, Curioniam und 
Clureniam grofien Zugang gewonnen. Der; 
Catalogus beftehet aus etlichen Volumiaibus in‘ 
groß Regal⸗Folio / deren meifte und vornehmfte 
Herzog Auguftus/ der Stifftersmiteigener Hand 
gefchrieben. Unter den MSStis finden ſich wohl 
200, Stuͤcke aus der-Corviniana des Konigs Mat- 
thiz zu Dfen in Ungarn; Irem viel groffe ‘und 
theure Folianten Qus der Mazariniana , Darinnen - 
viel rare Staats⸗Sachen von gang Europa ent⸗ 
halten, Tollius rühmet unter jenen Marfilii-Fici- 
ni ‚epiftolas ad Matthiam Corvinum und andere 
Schrifften / wuͤnſchend / daß felbigein Druck kom⸗ 
men moͤchten. ch habe anno 1088. das Gluͤck 
gehabt / eine gantze Woche Vor⸗ und Nachmittage 
in dieſer unvergleichlichen Bibliothee mich uͤmzu⸗ 
ſehen. Da ich denn nicht alleindievon Tollio be⸗ 
ruͤhrten / ſondern viel andere mehr auffgezeichnet. 


Was hinderts / deren einige anzufuͤhren? A 4 
na us 
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naſius Kircherus hat anııc 8.666. ein vortteffliches 
Manufcript der vier Evangelien in Sprifcher 
ESprache / durchaus mit denalten Buchſtaben / 
die man kltraagelo nennet / in folio geſchrieben / 
hinein verehret / und in der vorgeſetzten Epiſtel an 
San Auguſtum folgende Nachricht dDuvon ers 
eilet: 

Mitto id Serenitati veſtræ, qvo nihil mihi fuit 
carius, nil pretioſius, videlicet qvatuor Chriſti E- 
vangeliorum rariſſimum vetuſtiſſiqumqve Codi- 
cem, Syriäca lingya, nec non Charactere, qvein 
Eftrangelo vocant, ante annos 745. prout inſeri- 
ptio ejus in fine libri demonftrac, conſcriptum. 
Continet autom prxter quatuor Evangelianonnul- . 
las perbreves gloflas marginales, modo Arabics, 
‘jamSyriacalingva confcriptas. Incalcefoliorum - 
fere femper Evangeliftarum nomina rubro colore . 
sonfcripta reperiet, qvibus in occurrentium textu- 
‚um concinnatione, confenfum concordiamgve in- 
dicant, Ne vero in reperiundis capitulis Ledtor - 
tempus perderet nos ca juxta confuetam in Lati- 
nisEvangeliiscapitulorum feriem & diftributionem 
Gngula fuis jlocis appofuimus, Io fine qvoqve 
Codicis Bvangelii fccundum Joannem qvz= dec- 
rant, fupplevimus, Poſtkæc fegvuntur Indices, 
qvi qvotempore,die, feltisqgve, Evangelia recitari 
gdebeant, expenun. 
Sonſt finden ſich unter vielen andern Orienta- 
uiſchen Manufcripis etliche geſchriebene Tractate 
vom Talmud, als / Sanhedrin, Pefachin,Bezah, Gic- 
sn, Megillah, Rofch Hafchanah, Thaanith, . 
alom 


Ä Palm⸗ 


von alten Heydniſchen und Chriſtlichen Scriben⸗ 
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Ingleichen R.Mofis Hilpani Commentarius in zig 
Prxcepta afhrmariva: Serner Myitenum Qvade gæ 
Ezechielis, Sepher Jezirah u. 0: m. daß ich ietzo 
nichts 2 von dem Brachman ſchen M3to- uff 


1692. pag. 990. 991. befehriebenyund einem / der dies 
fe Bibliochec bejiehet/ gemeiniglich gezeiget wird. 
Die Griechiſchen und Latemiſchen Dochces 


ten gehe ich vorbey / und will nur etwas von denen / 


J ſo sur Hıftoria’ Eocleſiaſtica Dienen 7 vorbringen. 
"Da insgemein zu mercken / daß fo offt in einem Ma- 


nufcripto etwas von der Toanna Paprfls zu leſen / 


ſo offt ift folches Hinten auff dem Bande augwen⸗ 


dig angefchrieben; wie ich bereits im erften Jahre 
der Ilnterredungen pag. 421, notnet. Auch 


find verfihiedene Tomi Collettaneorum vorhans 


den / ſo von denen Centuriatoribus Magdeburgenfi- 
bus aus unterſchiedenen Scribenten nach ihrer 
Merhode zuſammen getragen worden / und zur 
XIV. XV. und XVI. Cencuria dienen ſollen / aber 
niemahls in Druck kommen / und derowegen zu 


dervom Herrn Abt Schmidt zu Helmſtaͤdt etliche 


laͤtter welchesin Den Ulnterredunaen an, 


Sabre her vorgehabten ontinuarion ſolcher cn. 


turiarorum einen Beytrag thun Eönnen / wofern 
nur nicht das nuͤtzliche Werck ins Stecken geraͤth / 
nachdem der groͤſſeſte Pacron Herzog Rudoiph Au- 
guftuszu Braunſchweig am Tage Polycardi, Den, 
26, Januarıı neulichgeſtorbe / und ober wohl im 77. 
Sabre feines Alters dheſchieden / alt und lebens» 

Gg. ſatt / 
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ſatt / dennoch der Svangelifch-Rutherifchen Kirche 
vie Nug und Frucht, fo fie von ihm noch erwarte⸗ 
te, entzogen hat. Nicht weniger reinergvables 
find zwey Tomı von Hamelmanns Schrifftens 
welche mir ehemals auff Fürftlichen Special- Bes 
fehl aus der Wolffenbuͤtteliſchen Bibliohec ge⸗ 
liehen worden mit deſſen eigener Hand vielleicht 
geſchrieben und waren im erjten Tomo folgende 
Schrifften: 
4 DeAulaClivenfis, Juliacenfi is, Montenfisgvg 
Ducis, Comitis de Marca & Ravensberg, Johannis 
Patris, &.deinde filii Wıilhelmi, & qvomodo illa 
affecta & dedita fuerit, Religioni verz, & qyomo- 
do:a renata Evangelii luce, in Germania usgve ad 
an, 1567. fe geflerit, brevis explicatio, 

2 Decertaminibus in illa Aula, & in przfedu- 
ris ıbidem fubditis, iftı Ducimotis: Item in urbe 
Lemgovienfi ante Interim obortis. 

3 De-renato Evangelio in Ecclefia Wefalienfi, 
Lippienfi & Sufatenfi, Authore Hermanno Ha- 
melmanno, 

4.De adtis Ecclefi — in UrbibusDucatusBer. 
genfis & Comitatus Marchenfis: Comitatuum. 
.Weltphaliz ac finitimorum Gomitatuum, _ 

5, Difputatio extemporalis inter Bernardum 
Copium & Hermannum HamelmannumL. Anno 
1565. przfente Themhardo Nagelio, de dextra Dei 
Parrıs, in qva fedet Chriftüs, & de eo, an fit homo 
Chriftus in loco. 

6. Difputatio de Pzdobaptifino, i inter Hamel- 
mannum & hominem qendami ignotum, fed valde 
„Jodumy 
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doctum, natione Luzelburgenfem; Lemgoriz anno 
1566, habita_. | 
Am andern Tomo, 

x. Hiftoria Ecclefiaftica renaci Evangelii in 
urbe Weltphalie Osnabruga & per ditionem Os- 
nabrugenfem, Authore Hamelmanno 1554. 


2. Hıftoriä renati Evangelii, deindeSchifma= 


tum, hzrefiuingve Anabaptiltarum, &xorrarum in 
ürbe Monafteri: Weftphaliz, Explicatio, ex variis 
auctoribus colledta per Hamelmannum. 
3. Eccleſiaſticæ Hıftorix de renato Evangelio 
in oppido Alenfi, dıtionis Monafterienfis, brevis 
explicatio, per H, Hamelmannum, | 
4. Ejusdem Hiſtoria Ecclefiaftica renati Evan- 
gelii in civitate Weftphaliz Minda, 
| $, Ejusd. Relatio brevis Eccleſiaſticæ hiftoriz, 
de renato Evangelio in urbe Paderbornenfi, ubi & 
de Colonienfi Ecclefia, & pio Epilcopo, Herman-- 
no de Weida, agitur, i | 
WVon allen dieſen Tractaten fiehetiman nichts 
unter Hamelmanns Schrifften / welche der "Buchs 
drucker Diayer in Lemgo zufammen drucken will? / 
und den Catalogum in die Dreyzehende Woche 
der Hamburgiſchen Remargven des vorigen Fahre. 
pag. 101. 102. fegenlaffen. Es ftehet auc) def 
fen Werck de Farniliis emortuis, welches faft nir⸗ 
gends mehr zu ſehen / nicht Darunter eg müftedenn 
Durch die Num. X. bedeufeten Genealogias vers 
ftanden werden. Vielleicht ift diefe neue Edition 
noch nicht heraus / wie ic) denn nichts Davon ges 
ſehen / und verlohnet ſichs alfo wohl der Mühe, in 
BGg2 der 
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der WWoffenbürtelifchen Bibliorhec deshalben 
nachzufragen / und Hamelmanns fehr rare und 
den tenigften Gelehrten befandte Schrifften 
vollig zufammen zu bringen’ weil Darinnen viel ad 
Hiſtoriam Ecclefiaftiiam, civilem & litterarıam 
dDienliches enthalten. 

Soonſt findet man zu Wolfenbüttel des Jo- 
annis T-’ıchemii Poligraphiam libris (ex , mit deſſen 
eigener Hand gefihrieben an. 1508. ingleichen et⸗ 
liche Bücher von den Rateinifchen Annalıbus Bo- 
jorum Aveatini, auch von Deffen eigener Hands 
daraus zu fehen/ Daß er dig Werck an. ı5:9. den 6. 
Februaru angefangen: Wie auch die Teutfchen 
Annales complet in Manufcripto, Diefes Aven- 
tini Handſchrifft ift mir aus etlichen feiner Epis 
fteln wohl befandt/ deren Orıginalien inder Fuͤrſt⸗ 
lichen Biblischec zu Gotha ftehen, und hindert 
nichts/ bey diefer guten Gelegenheit ein paar ders 
felben durch den Druck gemein zu machen, welche 
dem Hıeronymo Rofz, Angiloftadenti Mathema- 
tices Ledtori zugefchrieben find, 

S. Otonis Frifingenfis epılcopi chronica lege- 
re haboo, Rogo a qvopiam accommodato accipi- 
as mihiqgve Abufinam mittas, pauca funt qvzexcer- 
pam, deinde confeltim Angiloftadium redıbunt, . 
De Reuchlino qvoqve me certiorem facias: fcire 
cupio,' qvamdiu Angiloftadii commoraturus fit 
Apud.nos pefte laboratur, quam nondum apud vos 
invaluiſſe audio. Ego opus coeptum urgeo, ad 
. ealcemgve propero, fpero propediem me ex hilce 
emerſurum fludibus,nifi deinceps major, ita huma- 

na 
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na funt, mihilabor forfitan nafcetur, Nam & Fabri 
judicio, plus temporis emendation:,& ut ita dicam, 
educationi, qvam pärtus tribuendum eſt. Timeo, ° 
ex parva fcintilla contempta maximum exat ſurum 
ignem. Jam pridem theolögis illis bellum cum 
grammaticısfuit. Nunc in fua vifcera victas ma« 
nusconvertunt. Deus det ıllis pacem , qvam ipfi 
non amant, Venteratgvepecunia qvorundam dii 
funt, fed faceffant, Siiſthæc magnopere curave- 
ro, infanıam profedto cum illis, Multum refert, 
ait Plinius, in quæ tempora Cujusgve virtus incide- - 
rit. Extrema dementia el, cum inveteratis mo- 
ribus pugnando nihil aliud qvam odium fui conci- 
tare. Qui viciaodit, homines odit, illa erunt, do- 
nec homineserunt. Quæ fi qvis corrigere atqve 
extirpare conatus fuerit, nihilo plus aget, qvam fi 
det operam, ut cum ratione infaniat, _ Vale Abu- 
finæ. 
Foannes Aventinuse | 
Es iſt war kein datum beygeſetzt / doch laͤſſet 
ic) das Jahr i521. errathen / fo wohl aus dem 
Umftande vom. Keuchlino, als aus dem andern 
Briefe. 

S. P. D. Mitto tibi Chronica Otonis.cum * 
ero iſto, qvi has tibi reddidit litetas, Claudianum 
alio tempore mittam. Fac, ut Guænſelius vocabu- 
larium græcum, hebraicum, & bibliam hebrzam | 
remittat mihi,, qyoniammortales omnes fumus, & 
peſtilentia indies. magis atqvc. magis latius. ferpit. 
Rogo te, utis, qui. has tibi reddidit litteras, & fo- 
BeROre anno apud te fuit, opera: tua herum nan- 
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eilcatur, ubi Jitteris dare poſſit opetam. Vale* 
Abufne MDXXI. Joannes Aventinus. 
Enndlich habe in Den Unterredungen 1691. pag 
922. 923, etliche gefchriebene Buͤcher von alter 
teutfehen Reimen aus der Wolffenbuͤtteliſchen Bi- 
bliochec angeführet/ und denenfelben etliche aus 
der Furftlichen Gothaifchen beygefuͤget / welche 
denen Liebhabern zu wiederholen leicht ſeyn wird. 
Wir wollen nun ſehen / was vor .Manufcripta aus 
der letztern Herr Struve anfuͤhret. Vors erſte 
meldet er von den raren Tomis Nummäariis Jacobi 
de Strada, da ein jeder Riß eine Gold⸗Crone ger: 
koſtet / von weldyen allen ich in befagtem Jahre der 
Unterredüngen par. 876: 877. mehrere Nachricht 
gegeben. Vor das auderevonden Capıtularibus 
Regum Francorum ex colledione Anlegiſi, welchen 
Codicem, fo über diß Die Leges Salicas, Longobar- 
dicas und anderesnebft dem CodiceTheodofiano if 
ſich haͤlt / diellnterredungen an.p.ioↄo.g8iꝛ.beſchrei⸗ 
ben. Vor das dritte einen alten und ſehr ſchoͤnen 
Griechiſchen Codicem, darinnen die vier Evange⸗ 
liſten geſchrieben nach der Art und Ordnung / wie 
ſie jaͤhrlich in der Griechiſchen Kirche geleſen wer⸗ 
den / da die Rubricen alle mit Golde geſchrieben 
ſind / deffen ich in der Borrede meiner Exercitatio- . 
num Seledtarum erwehnet. Vor das vierdte eis. 
‚ne teutſche Bibel, vor ohngefehr 300. Fahren ge⸗ 
ſchrieben / und mit fehonen Gemaͤhlden gezieret / fo. 
nebſt den erſten Buchſtaben eines ieden Eapitels / 
auff eine ſonderbare Art / welche man heute zu 
Tage nicht mehr weiß / ſehr ſtarck verguldet Br 
Zr un 
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und das Gold allein auff 1000. Ducaten geſchaͤtzt 
wird, Vor das ste/ den aus der Altenburgijchen 
‚ Bibliothec nach Gotha transferirten Codicem Gra- 
cum Chymicum, mif Reinehi eigenhandig vorges 
fehrieberien »weitlaufftigen judicio , welchen 
auch Morhof geborget/ und Lib. 1. Polyhiltoris 
pag. 102. fegg. weitlaufftig befchrieben. Por 
Das ſechſte viel fehr rare Codices. zur neuern Hiſto⸗ 
vie des Romifchen Reichs und Sachfen : Landes 
dienfich: welche alle zu erzehlen hier weder Zeitz 
noch Drift. Vor das fiebende unterfihiedliche 
Epiſteln Churfürft Johann Friedrichs aus dem. 
Gefängniß gefihrieben darunter etliche an feinen 
Rath fo die Bringen informirter daß er dieſel⸗ 
ben zurfateinifchen Sprache anhalten folle. Bon 
gleicher Art iſt Das Volumen von Meditarionibus 
und Solıtaqviis, welche Hettzog Johannß Tries 
drich dee Mitlere in feiner Gefaͤngniß concıpı:et/ 
deren mehrere der Herr Rath Honn in der Co⸗ 
burgifihen Chronse ad an. 867. anaszeiget hat. 
Vor das achte / viel Epifteln des Arnd: : 4, Gerhar- 
di. davon auch öffters in den Lnterredungen ge⸗ 
handelt worden: wiedenn auch alle Manuferipta 


G-rhardina in mehr als so. Tomis vorhanden 


- find! Vor das neundter viel Arabifebe odıcss, 
die nicht nur: in der Belaͤgerung vor Fuͤnff⸗Kir⸗ 
chen / fondern auch in andern Belagerungen und 
Schlachten den Türcfen abgenommen / auch in 
den leßtern Kriege durch gang Teutſchland ders 
geftaft ausgebreitet und gemein worden’ daß man 
nicht mehr noͤthiq hat / mit Hackfpan und andern 
vor cin fonderbares Gluͤck zu ſchaͤtzen, einen 
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Arabiſchen "rdicem zu ſcehen. Aber diß iſt der 
wentyfte Theil von denen zu Gotha vorhande⸗ 
nen Mare pon. Es find daſelbſt noch ſchoͤne 
fieben⸗ biß achthundert ⸗ jaͤhrige odices von Au- 
gu lttno ac Livirate Dei, de Paſtotibus, in foannem, 
& .hos 8. Seriprurz Ibros, welche zu der neuen 
Faryen deſſelben Patrıs olanan et worden / wenn 
fie nur eiumahl in Druck kaͤme. Ferner des 
H erunymı Expſiete in joremiam. & Abdıam, 
item füper Jhelem, Michaeam & Jonam ; Gregos 
rii Magni Homiliæ in Ezechielem ; Bed Presbyreri 
Expoſitio in Ada, epıftolam Jacobı, Petri duas, fo- 
annistre , & Judrz ac ım Evangelium Marci. Hey- 
monis explanatio fuper Apocalypfin. | Unter den 
neuern MSStis iſt ein Lactantin« deſſen vartas Le- 
ctues derHerr Cellarivs zu Halte bekommen / und 
| in feiner Edition geruͤhmet hat. Persi de V nes Epi- 
ffolæ. Cronicon Yenenfe zudt ;rıs ameymi,in mem=- 
brana eleganofli me ferıptum. Brewiartus Mogunt,, 
pro Reverendiſſ. olim Adelberto Admıniftratore ec- 
cleſiæ Mogunt. & Mar: hione Mifnenfi,. Dice Saxo- 
nz luft ſſ.ſer· ptus. Ein ſ hoͤn Pergament⸗Buch / 
dariñen vier und funfftzig Engelaͤndiſche Maͤrthrer 
und Märtirinnenbefihrieben find. Verſchiedene 
Lateiniſche Bibeln / deren einer diefe ſchnackiſche 
Clauſul angehenget / welche man zu andern von 
gleichem Schrot und Korn an Fe leri Catalogum 
bibliotheæ Hari fehreiben Fan: 
Laus tıbı fir hnfte, ‚gvintem ber ‚explicit ifte, 
Pro mieritis divenus mıhı det qvog; ſpiritus almus 


Grete favorem, nec nou Gepurmdin. amorcın. 
... Pro, 
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Pro qro commonitus fit frater Theodoricus. 
Nunc exhortandum per me fratrem Friedericum, 
Qvi:. ‚feripht feribat & logo terrpnre vivat. 
Ich koͤnte auch von. etlichen Griechiſchen Manu- 
“ seriptis fagen / fonderlich von einer Latena in 
“ Pfalmos, welche an etlichen Orten beſſer iſt als 
Die in Druck gegebene Corderiana. wie der bes 
ruͤhmte Jeniſche Profeſſot, Joan. Andreas Boſius, 
über den erſten Pſalm obſers ret / und mit feiner 
Hand die varias Nctiones auf dem Rand geſchrie⸗ 
ben bat. Inoleichen von des ſawbheh Antwort 
auf Porphy:n Epiftel/ wozu Thomas Reıinetus 
ein paar Schoha gemacht hat. Vlicht weniger von . 
der Lateiniſch » und Teurichen Aurea bulla, Die 
bereits in denen Unterredungen an. 1699, pag. 766: 
" fegy. beſchrieben und daraus vom Herrn Thu- 
lemar in der neuen Edırı. welche ich an. 1698. 
pag. 402. ſcqꝗ. recenftref/ angerühret worden. 
Bon dem in vier Folsan en beitehenden Herbarıo . 
vv davon ar. 1691. pP 25. einige NR er⸗ 
theilet; wie auch a7 1692. p 897. Don Herkog 
Piilippens su Clebe Krieges⸗ Buch / und ın. 1697, 
p.5:9 leyg von einem — —— von 
der Kindheit Chriſti &. Allein ich habe gewiſſe 
Vacheicht / daß der jetzige B-blinthecarius, Herr 
Meyer / an einem voͤlligen Catalogo der gantzen 
ß blothbec arbeitet / welcher einen Folianten ım 
Druck austragen fol. Wenn wir ſonſt ung 
nicht zulange aufhielten / ſo wollte ich / was Herr 
Strude von der Fuͤrſtlichen Kunft-und Bilder 
Kammer’ und vondem Medaillen Cabinet ſaget / 
895 etwas 
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etwas weiter aufführen. Es ſey aber gnugz 
aus der Kunſtkammer den Lefer zu vielen Obfer- 
, vauonıbus, die Herr P. Wedel / als er noch zu 
Gotha. geruohnet den erften Jahren der Erhen.e- 
ridum Nature curıolorum einverleibet/ und aug 
der Bilder⸗Kammer zu etlichen Stuͤcken / die Herr 
M. Juncker im Anhange feinesL her: Numuma- 
ticı beſchreibet / zu weiſen. Aus dem Medaiſlenæ 
Cabinet aber ein paar antiqve Griechiſche ſilber⸗ 
ne Medaillans zu melden / die der berühmte Moteil 
ſel ft admiriret/ einen des Velp-Manı, den’ anderrk 
des Domitianı, Beede habendag Caput lauteatum 
mit einer Öriechifchen Intieızrion. Auff dem 
Revers, Jupiter ftans dextra pateram tener, lævam 
imponit baculo, cuı aqvıla infhftır, Hierinnen find: 
becde gleich nur. daß auff des Velpafian: feinem 
unten noch eine Aehre tıca ‚zufehen. Die Um⸗ 
ſchrifft iftin beden faft einerley; ETOTz NEOY 
IEPOV. Nur in denen dabey ftehenden Zahlen 
- differiren fie. Denn auff dem erften ftebet © auff 
dem andern O, Unter den modernen leſe ich diß⸗ 
mahl aus ein galanres guͤldenes ovaks Bruſt⸗ 
ſtuͤck welches. faft fieben Cronen wieget / und 
Hertzog Adolph Friedrichs des Aeltern zu Meckz 
Ienburg Contrafan quf einer Seite pralintivetz' 
mit der Umſchrifft: ADOLPH FRIEDRICH 
H. Z MBVRG: Auffder anderndas Gluͤck auf 
feiner Kugel ſtehend FORTVNE. INFORTVNE, 
FORT. VNE, Welches fich in. Lateiniſchen faft 
auch reimet: Fortuna, infortunium, fürte uhnm. 
Sm Teut chen aber nicht: Glũck und Ungluͤck 
iſt vie lleicht eins. Sch fuͤhre dieſes an ie 
N 2 m⸗ 


— — — — 


EEE || 
Hamburgiſchen Remargven any welche der vierd⸗ 
ten Woche dieſes Jahrs einen Thaler diefes Her⸗ 
tzogs in Kupffer vorfegen/ darauffzwar eben auch 
das Gluͤck zu ſehen / die Umſchrifft aber gang vers 
Derbet iſt: FORTVNE, IN, FORTVNE. FOR- 
TVNE, Weßhalben die Audtores billich Die 
Außlegung der Aufffehrifft lieber von einem 
andern gründlich erlernen, als mie unge, 
gründeten Muthmaſſungen davon ſchreiben 
wollen. Ob ſie ihres Wunſches gewaͤhret wor⸗ 
den / und in der fuͤnfften oder ſechſten Woche die 
Außlegung getroffen weiß ich nicht weil mir 
felbige den 9. Februarii, Da Diefeg fchreibe/ noch 
nicht zu Geſicht Eommen. Es ift aber alles Har, 
wie ichs droben geſetzet / und ſcheinet des Hertzogs 
Symbolum geweſen zu ſeyn / weil es ſchon auf den 
Thalern an. 1612, ſtehet / wiewohl er dieſe nicht 
in ſeiner Jugend ſchlagen laſſen / wieindenRe- 
marqven geſetzet / denn er war an. 1589. gebohren. 
Sonſt hat er vielerley Gluͤck und Ungluck aus; 
aeftanden/ und alfo die Bedeutungdiefes Symbo- 
li an ſich felbft erfahren : Indem er im Teutfihen 
Kriege an. 1628. vom Käpfer in die Acht erfläs 
ret / und fein Land dem General Wallenftein cine 
geraͤumet worden.- Und ob wohl der Herzog durch 
der Schweden Huͤlffe daffelbe an. 1631, miea 
der eingenommen / fo wurde er doch immer beuns 
ruhiget / bißer an. 1653. im Dragerifchen Frieden⸗ 
Schluſſe mit dem Kayſer ſich wieder verfühnet, 
Wir wenden uns nun mit Herr Struven zu 
“andern Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Bibliochecen, deren 
die 
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die hie Wemarſſhe vor kurtzer Zeit ihren Anfang 
genominen aus der Fürftfichen Jeniſchen / dazu 
des Dice» Langlars von Lilienheim Bıbliocher, 
das Haugmisifhe Cabinet von Saͤchſiſchen 
Medart'en/ und die Lorensifhe Kunft-Kams 
mer von Seipziggekaufft worden. Ja fie wird 
bald in ‚gröffere Contideration kommen / wenn 
ihr die berühmte und mit viel auſſerleſenen / fonderz 
lich Hiftorifchen Buͤchern / ungefüllte Bibhorhec 

des Schleſiſchen Barons von Logau / einverleibet 
werden wird. Die Meinungiſche hat zwar keine 
Manufcripta. aber manch rares und auserleſenes 
gedrucktes Buch. Die Zeitziſche hat zum Fun- 
dament die Reineßanam, darinnen viel rare Buͤ⸗ 
eher und Manuferipta , ſonderlich B:zx neues Tes 
ftament mit fehonen Rand» Gfoffen von Reınefii 
Hand. ch habe einft den Caralogum ſolcher 
MSStorum befommen und darinnen faft lauter: 
Griechiſche / als: Porphyrüi vitam Ploctını, Oiym- 
prodorı Philofophi Scholia in Plaronis Gorgıam, 
Jamblıchum de Sedta Pythagorica, Theodori Me- 
tochitz Opera Philofophica, Ptolemzı Mufica, Æli- 
ani Tadtica, Julii Afrıcani, Hieronis & Nicephori. 
Imperatoris de re militari, Sexti Empirict adverfus: 
Mathematicos & alia fcripta, Syncelli Chronicon, 
Pachymerii Opera Philofophica, & Scholiain Dio- 
nyfium Areopagitam , und dergleichen, wwahrges 
nommen / nebſt etlichen Tomis Faftorum Manu- 
feriptorum, und Reineſi LocisCommunibus,Gram- 
maticis, Criticis, Philologicis, Hiftoricis, in dreyen 
Tomis. Auch war ein kurtzer Extractt eines an. 
| 466679. 
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2.679. gefihriebenen Briefes dabey / daß deſſen Bi- 
bliothec nicht gantz nach Zeitz kommen: Adınira- 


torem Plutatehi, Rualdum, qvem deſideras, fruitra 
ingvifivi ın Reınchana, nec.enim integra illa ad nos 


pervenit, fed multis etiam libris Philologici nomi- 


nis decurtata | 

Peach diefenlobet Hr.Struveinsgemeinund 
kuͤrtzlich die Fuͤrſtl. Heßiſchen B:bl:ochecen zuCaſſel 
und Darmſtadt / nebſt der Wuͤrtenbergiſchen zu 
Stuttgard / und denen fo wohl hier / ale zu Caſſel 
vorhandenen Medaillen-Cabineten. Aus der 


Caſſeliſchen Bibliockec find auch in denen Unter⸗ 


redungen an. 1600. pag. 540. 1030. etliche Buͤ⸗ 
ber ⸗llegicet. Unter den Republigven ſetzet er 
die Ausfpurgifihe oben any und befchreibet aus 
dem Chronico Auguftano Ecciefiaftico beym Pi- 


ftorio, wie fhlecht esim Anfange der Reformati- _ 


on üm die Bibliorhec bewandt gemwefen/ biß Xy- 
Rus Berulejus darüber beftellet worden, worauf 
' anno 4545. man viel Öriechifche MSSta von An- 
tonio Eparcho hinein gekauft. Mir faller hiers 
bey ein daß derfelben Catalogum Stephanus le 
Moyne feinen Varıis Sacris einverleibet / welchen 
man conferisen Fan mitdenenvon Herr Struven 
‚ocıreen Augſpurgiſchen Caralogis, die Henifchius, 
Ehingerus, Hoefchelius und Reiferus herausge⸗ 
geben. Aus des Herrn Magni Difpuration de 
ancıqvis S. Scripturz verfionibus Germanicis ha- 


m 


. ben wir fhon in den Unterredungen anno ‚1692. 


pag- 676. icq. Gelegenheit genommen/ eine weite . 


häufftige Unterredung zu formuen, Die Hams 
| - | \ burgis 
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burgiſchebibliothec hat anno 1650. ihren Anfang 
genommen von derfchiedenen Legatis, und find 
die vornehmſte MSta von Holfenio vermacht. 
Die Nürnbergifche hat Hieronymus Baum— 
gartner angefängeny und Saubertus nebſt Leibni- 
tic ausführlicher beſchrieben / auch ich mit dem Hn. 
Wagenſeil in den Unterredungen an. 1697. pag« 
230, feq, etliche darinnen befindliche Raritaten bes 
trachtet. Wie ich denn auch von der Franckfurs 
tiſchen/ die Herr Struve kurtz abfertiget/ aus⸗ 
fuͤhrlich gehandelt an. 16983- pag. 491 ſeq. Fan | 
aber nicht uͤmhin / ein paar darinnen befindliche 
seliqvien Lurheri, ſo ich damahls vergeffen / jetzo 
zu erzehlen. Die erſte iſt ein Ebraͤiſcher Pſalter 
zu Baſel anno 1516. gedruckt / mit Wolffgangi Fa= 
bri, Poſſeſſoris Theologiæ, Inſtitutiuncula ın Ebræ- 
am lingvam; deſſen ſich Lutherus bedienet / und 
hin und wieder mit ſeiner Hand etwas dazu ge⸗ 
ſchrieben. Auff der erſten Seiten aber ſtehet der 
Namæe deſſen / der ihm —— R. Pa- 
teri D. Martino Jo. Langus. as iſt der D. Lan⸗ 
ge zu Erfurt / an den Lutherus ſo viel Briefe ge⸗ 
ſchrieben / deſſen ich auch im vierdten Fache erweh⸗ 
net. Auff dem erſten leeren Blate aber find noch 
mehr Protcflores benennet : Diefer Hebraͤiſch 
Pſalter ifE Dodoris Martini Luthers geweſen / 
deſſen man noch an etlichen Blettern hirinn 
zufinden. Ermelter D. Luther hat ihn 
verehrt D. Tilemanno Schnabelio, von wels 
chem ihn mein Vatter / M Fußns Vietor. Pfarr⸗ 
herr zu Alsfeldt / fein Succefor, bekommen. 
| jeremsas Pieter, 
| Die 
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Die andere Reliqvie ift dag wahre Original 


von D. Luthers Lateiniſchen Troſt⸗ Briefe an Le⸗ 


8 
willen verbrandt worden. Lutherus ſeloſt hat eis 
nen gründlichen Bericht dieſer ſeligen Ges 
ſchicht / wie ers nennet / drucken laffen, und in dem 
Schluſſe geſetzet / denn es iſt mir ja meine eige⸗ 
ne Gandſchrifft / ſo ich zu ihm ins Gefaͤngniß 
geſchicket / ſam̃t ſeiner Handſchrifft wieder 
zu kommen / gebrochen und geleſen / daß diß 
mein Zeugniß gewiß und wahrhaff ig anug 
iſt. Iſt demnach kein Zweifel, diß fey die wahr⸗ 
hafftige Handföhrifft Lucheri , welche in der Bi- 
bliotheca publrca zu Franckfurt verwahret wirdy 
und um fo viel höher zu altimmen / weil fiein der 
Original- Sprache noch niemahls in Druck kom⸗ 
men, fondern nur aus der Teutfchen Lberfeßung 
wit obgedachtem Berichte gedruckt und denen 


Teutſchen Jeniſchen / YBittenbersifchen und Aß ' 


tenburgifchen Tomis. einverleibet worden. Aus 
welchen legteren fieder Herr von Seckendorff lb. 


N 
% 


y 


II. fol. 35. da er die Hiftorie dieſes Märtprerskurg 


zuſammen faſſet / cititet / und von einer Rateinis 


ſchen kdition nichts gewuſt hat. Werde ich alſo | 


nicht unrecht thun / wenn ich dieſelbe hier uͤberneh⸗ 
me / und dem £efer das Urtheil laſſe / ob nicht die 
Tröftungen im Lateiniſchen Original nachdrick» 

licher lauten alsin der Teutſchen Verfion? 
Venerabili in Chrifto fratri D. Leonhardo Key- 
fer, vincto Chrifti & fervo ejus fideli & cha⸗ 

ro, fuo in Domino, | 

+ Gratis 
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h En Fer ers 
Gratiam, fortitudinem & pacem: in ( hrifto, 
Captus‘ eſt homo tuus vetus; mi Leouharde: fic 
volente & vocante Chrifto Salvatore tuo, qvieti- 
‚am novum fuum hominem pro te, tuis que pecca- 
tis, dedit in manus improborum, ut fangvine fuo 
te redimeret in fratrem & cohzredem virz ztern®, 
Dolemus qgvidem pro te, agımusqve & oramius ut 
‘libereris: non tibi, fed alıis vidurus in gloria 
Dei » fi ipfe voluerit : fin. autem voluntas eftın coe- 
Jo, üt non libereris, Tu libertimus tamen in Spiri- 
tu, vide ut fortiter & conſtanter infirmitatem car- 
nis vincas, aut toleres ſaltem, per virtutem Chriſti, 
qvitecum eſt in carcere, erit etiam in tribulatione 
quacunqve. Sicut promittit Ädeliter & fvaviter, 
dicens, Cum ipſo ſum in tribulatione. Opus igi- 
tut eſt, ut orationibus adipfum clames cum ſᷣdu- 
cia, tum pfalmis confolationis tete erigas & ſu- 
ftentes, inter. furores iltos Sathanz, ut pofles in 
Domino roborari, ne gvid humile,autmolle, ıflis 
dentibus Behemorh logvaris, qvali victus ſuperbi- 
am Sathanz metuas, Scd invocato Chriſto ubi- 
qve præſente & potente, infulta & rid« ferociam 
& arrogantiam ejus, cettus, qvod nıhil nocere pot= 
erit, atqve co Minus, qvo magis fzvierit-. Sicut 
Paulus dicit, Si Deus pro nobis, qvis contra nos? 
Omnia fub pedibus ejus pofita ; Ipfe poteft his, qvi 
‚tentantur, auxilio efle, tentarus & ipfe per omnia, 
Ita mi Chariflime Frater. Confortare in Domino, 
& eſto robuftus in potentia vırcutis ejus, ut five 
lıbereris, five minus, paternam Dei volunta- 


tem in te agnofcas, tolcres ames ac laudes bono 
corde. 


d 
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corde. Qyodurpreftare queas,in laudemEvange- 
lii ejus, efficiat pater Domini noſtri Jefu Chrifti, pa- 
ter mifericordiarum, & Deus totius confolationes, 
fecundum divitias glorie gratie fux, Amen.. In qvo 
bene vale, Oraturus fimul & pro nobis. Vuitten« 
bergz feriafecundapoft Cantate 1527. . ' 
; | Martins Lurherus, 
Die übrigen Bibliotheqven wollen wir fur 
vorbey gehen, damit wir uns in dieſem einigen 
Stuͤcke nicht gar zulangediveruren. Die kLuͤne⸗ 
burgifihelobet D. Sagirtarius,:und wuͤnſchet / daß 
der Caralogus ihrer ſchoͤnen MSStorum in Druck 
kommen moͤchte: wie wir auch im erſten Jahre 
r Unterredungen p. 764. vernommen / aber biß 
Ato vergeblich erwartet haben, In der Breh⸗ 
miſchen ſtehet Goldaſts ſeine / welcher viel rare 
MSSta gehabt / wiewohl etliche Davon in die Koͤ⸗ 
niglihe Schwedifche nach Stockholm transferi= 
ret ſeyn füllen. Die Raths ⸗ Bibliothee zu Leipzig 
mit einer Parthey ihrer MSStorum und: Rarilaͤ⸗ 
ten ift in denen Unterredungen an. 1698 pag. 933. 
biß 956. beſchrieben / nachgehends aber mit des Hn. 
Wagenfeilii Orientaliſchen MSStis und andern 
vermehret worden / davon etwa Eünfftig ein mehr 
res. Die Halifihe Raths⸗ Bibliorhec, habe ich 
an. 3687. auch gefehenz und etliche zur Hiftoria Ec- 
clefaftica dienliche MSSta, nebft den raren Dels - 
Fri Büchern obſerviret / wiewohl im Teuts 
chen Kriege Der -Geheral Wallenftein/ den meis 
fen Theil daraus genommen und feinem 
ra a ala — haben I Ä 
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Zu Breßlau find berühmt die beyden Bibliothecen 
bey der Magdalenen- und Elifabethens Kirche, des 
ren jene von Colero, dieſe von Gebhardou, Kranzie 
befchrieben worden. Abo mir recht, fo iftihr neues 
fer Zuftand in den Novis litterariis Hamburgsafi- 
bus im Martio und Majo verwichenen Jahrs zu 
finden. | , 

Unter den Univerfiratds Bibliochecen ſetzt Hr. 
Struve die Jeniſche / welcher er vorgefeßt iſt / oben 
an / welche ſo wohi an Menge / als Raritaͤt der ge⸗ 
druckten Buͤcher allen andern Academ ſchen vor⸗ 
gehen ſoll. Sie iſt im Schloſſe zu Wittenberg von 
Churfuͤrſt Friedrichen angefangen, von Churfuͤrſt 
Johañſen und ſonderlich von Churf. Joh. Friedri⸗ 
chen continuret worden. Daruͤber war ðpalati⸗ 
nus beſtellet / und an. 1535.nach Venedig geſchickt / 
Buͤcher einzukauffen / ſie mochten koſten / was ſie 

wolten: Wovon in Schiegelii vita Spalatini ad 
annum 1514. & 1535. ein mehres zu leſen. Aus 
denen in meinem erſten Supplemento Hiſtoriæ Go- 
thanæ gedruckten Epifteln Conradi Mutiani Ruk, 
Canonici Gothani. erſcheinet gnugſam / daß Chur⸗ 
fuͤrſt Friedrich ſich vornehmlich deſſen Raths in 
Anſchaffung rarer Buͤcher bedienet. Nachdem 
aber Churfuͤrſt Johann Friedrich anno 1547. ges 
fangen worden / erlaubte der Kanfer deſſen Soͤh⸗ 
nen diefe Bibliothec ‚ als ein Vaͤterlich Erbgut / 
von Wittenberg wegzuführeny welche fie im fols 
genden Jahre nasher Jehna transferiretz ob ſichs 
gleich mit der Academie inauguration ins zehende 

Jahr verzogen. Diefesift der Grund Dicke Bun 


/ 
we) Wo. 
bliorhee, welche nachgehends dur hderFurftlichen _ 

‘“ Nitrritoren Munificcoß/ Durch Die Erkauffung der 
Boſiſchen / und Permachtmf der Arumaifchen. 
und Sagırarifihen Bıbliothecen zu folher Groͤſſe 
erwachſen. Herr Struve recenfiref die Manu- 
ſeripta⸗ und gedencket dabey / daß derfelben Cara- 
logus guten Theils in den Unterredungen an. 1692, 
pag · 870. leqq. ſtehe / dahin ic) den geneigten Le⸗ 
ſer weiſe / und in die Paullınam, oder Lipfienlem 
fortgeherwelcheich vor dieſem zum öfftern beſucht / 
da der felige Herr Fellerus noch lebte / der a0. 1686, 
Den Caralogum Manuferiprorum herausgegeben? 
Die ausden Meißnifchen Kiöfterny fonderlich dem 
Pegauiſchen / Pirnifhen und Zellifehen, daſelbſt 
zuſammen getragen worden. Etliche derſelben 
ruͤhmet mit Tollio Herr Struve / ſonderlich ein von 
Pufendorffen verehrtes Volumen von lauter Ori- 
ginal- Briefen’ welche Heinfius, Barchius, Liphus, 
Scaliger ; Schortos, Cafauboms und andere an 
Meurfum gefthrieben/ und ang Licht zu treten wohl 
verdienen. Bon der ABittenbergifchen Bıblio- 
chec machrers gar kurtz / und vergiffer des vondem 
alten Prof. Sennerten in Druck ausgegangenen 
Caralogi: Wiewohl ſie nach der Zeit / da Herr D. 

eumann hibliothecarius worden / gar eine an⸗ 
dere Geſtalt / durch Anſchaffung vieler raren Bir 
cher / gewonnen. Die Helmſtaͤdtiſche hat viel 
Mssta, ſo zur Fraͤnckiſchen ind Teutſchen Hiſto⸗ 
rie dienen / und zum Theil von Conringio und 
Madero ediret / auch in den Unterredungen anne 
1692, Pag: 932. ſeq· recenfiret worden. Vor 
| Dhz Furgen 
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kurtzer Zeit hat fie einen neuen Zugang erhalten 
- Durch die Biblioıhecam Rudolpheam, welche Her⸗ 
309 Rudolph Auguftus ehemahls zu Braunſchweig 
geſtifftet dDarinnen allerhand Gemaͤhlde / eigens 
handige Briefe underfte Editiones der Schriffe 
ten Lutheri und anderer zu deffen Zeit lebenden 
Theologen, geſamlet / und endlic) zum ewigen 
Gedäͤchtniß der Helmftadtifchen Vniverfcat vers 
ehret hat. Was fonft von Fürftl. Handbrie⸗ 
fen und Stammbüchern / ingleichen von eigens 
haͤndigen Schriften Jacob Boͤhmens / Valentin. 
Weigels und dergleichen / vorhanden haf der 
Herr Probft und Profefor vonder Hardt in einer: 





.  befondern Orarion verfaffet. “Den Catalogum 


Der Univerfitatss Bibliorhec zu Franckfurt an Dee 
Dover hat Herr Becmannus, den Altdorffiſchen 
‚Herr Omeisherausgegeben. Die uͤbrigen Acas 
demien, Tübingen Straßburg, Gieſſen / Dale 
le Eommen denenfelben nicht gleich. Die Pabftis 
ſchen Univerſitaͤten / und ſonderlich Die Kloͤſter / ha⸗ 
ben viel Manuſeripta, welche aber aus Unwiſſen⸗ 
beit und Neid den Motten zu Theilwerden. In 
- der ThumsKirche zu Magdeburg find viel ges 
fehriebene und gedruckte Bücher unter jenen ſon⸗ 
Derlichy Chronica Archiepifcoporum Magdebur- 
genfium. Opufculum adverfus docttinam cujus= 
dam Medici ia Monte peflulano, fculpentis in nua 
mifmate figuram lconis cum certiscaradteribus pro: 
- eurationerenum. Pauli Conftantii liber de cauſ⸗ 
fa Bohemica. Æneæ Sylvii Invediva in Schola- 


rem vagum. &c. Zu Erffurt hat nicht nur das 
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Evangeliſche Minifterium feine Bibliochec, Daraus 


Herr Struve die in den Unterredungen anno, 1692. 


pag. 848. ſeq.· recenſitten Ebraͤiſchen Codices an⸗ 
führet Sondern es find auch zwey publieæ bey 
der Academie; zu einer haben die Catholiſchen 
den Schluͤſſel welche unten in einem Gewölbe 
Des Collegii Amploniani ftehet/ und ein paar Re- 
pofitoria. voll Manuferipta hat / die. aber. voller 
Staubund Unrath liegen/ und: von niemanden 
gebraucht werden, ob gleich.viel Tractate vom 
Auguftino und andern Patribus darunter zu fehen: 
Die andere ift der Evangeliſchen / vor kurger Be | 
angeleget / meiftentheils von neuen gedruckten " 
Büchern darunter doc) etliche alte Manufcripta; 


welche mir / da ich an, #693. Den Codicem. Ora- 


tionum Ciceronis vor den Herrn Grevium aus 
Derfelben beſprach / gezeiget wurden.  Ein-Folı- 
ante hatdiefen Anfangz Incipit Dialogus,.qvi vo- 
catur Scrutinium Scripturarum,. compolitus: per 


hk”7O-Onorandum Dominum Paulum:. de Sandta Maria,, 


Magiftrum in Theologia, epiſcopum Burgenfem, 
archicancellarium Sereniflimi Prineipis, Domini 
Johannis Regis Caftelle & Legionis, qvem com- 


poſuit poſt additiönes per eumcompoſitas ad po- 


ftillum Nycolay,perfecit at illum Anno. Domini 
Millefimo qvadringentefimo tricefimo qvigto, zta- 
tis vero ſuæ octuageſmo primo. Man Fan hier« 
mit conferiren 7 was Cavein Hiftoria litreraria 
Tom. I. PU, pag. 92. von dieſem Paulo Burgen 
hats aber unrecht das Jahr 1434, feßet. Ferner 
ift zu Erffurt vorhanden ein Werck von für 
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Bändenin klein Folio / mit der Uberſchrifft? Le- 
Aura Doctoris Sacız Scripture & Canonicı bearz 
Mariæ Virginis, Benedidi Stendal de Hallis. Der 
erfte Tomus. füper Genefin anno 1474. Der ande⸗ 
re in Exodum an. 1460, dep Dritte in. Leviticum 
anno 14.67, der vierdte in Numeros anno 1468. 
der fünffie in Deureronomium anno 1472, welche 
- alle meines Wiſſens noch nie gedruckt wordeny 
iedoch weil fie kurtz vor der Reformation hergegan⸗ 
gen / vielleicht nicht ohne Funcken einer Bekaͤndnuͤß 
der Wahrheit waͤren / wenn ſie iemand mit Fleiß 
durchleſen wolte. Das über dieſe vorhandene Vo- 
lumen Sermonum ın Concilio Conſtantienſi, nebſt 
dem Tractatu Magiſtti Henrici de Frymäria de expo- 
fitione miſſæ & myſteriorum in ea contentorum, 
verdienten auch mit den gedruckten conferiret zu 
werden / weñ iemand die Zeit darauf wendẽ wolte 
Wir muͤſſen aber die bibliothecen einmahl ab⸗ 
ſolviren / und aus der Kirdyen»Bibliochec zu Ge⸗ 
ra in Voigtlande anmercken das Manuſeript des 
gelehrten Bauers Nieolai Schmids / deſſen ſchon 
droben gedacht; unddas mit allerhand Farben ge 
mahlte Chymiſche Manufeript Henrici Khunraths. 
Die Weimariſche Kirchen» Bibliochee, welche groͤ⸗ 
ſten Theils aus des ehemahligen Superintenden- 
rens, D. Antonii Probi, Vermaͤchtniß beſtehet / 
habe ich auch einſt geſehen / und ſind viel Seripta 
der Theologen und anderer Gelehrten felbis 
ger Zeit darinnen verborgen die man heut zu 
Tage felsen antrifft.. Das kan ich auchibezeugen 
von der Arnſtaͤdiſchen Kirchen »Bibliochec; — 
ud 
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| noch über DIE mit den allererften editioner vieles 


Ehriftlichen und Romifchen Scribenten / die fo 
gut finds als’ Manuferipra ; wie auch andern 
guten Buͤchern aus des Schwediſchen Obri⸗ 
ften Pacmors Legato, verfehen it. Es ware 
zu wuͤnſchen / weil faft Feine renomirte Stadt 


in Sachfenı Meiffen und Thüringen iſt / da 


nicht die Kirchen oder Schufen einen Vorrath 
von Büchern haben / daß man die gefchriebenen 
und- beften gedruckten in Catalogis einander 


. eömmunicirfe/ und felbige hernad) zufammen 
in ein Buch drucken lieſſe dadurch manch Gus 


tes geftifftet werden koͤnte fo wohl, daß viele 
in Vergeſſenheit gerathene Bücher wieder kund 
würden: ale’ daß man bey eines oder des andern 
Wiederaufflegung wuͤſte wo ein altes Exem⸗ 
plar zuhaben. Zum wenigften würde folcher ge 
ſtalt gehindert, daß man nicht leicht die auf Per⸗ 
gament geſchriebenen Buͤcher den Buchbindern 
zukommen lieſſe / wie zu Jena geſchehen zu ſeyn / 
Herr Struve meldet, und darauff des Herrn 
PBippings Tractat von der Kirchen / bibliothec zit 


SS Thomas in Leipzig anziehet/ darinnen nicht nur 


der Urſprung und Fortgang folcher Bibliothec, 
Pre auch D. Selnecceri Judieium von den 
Bibliis Regiis- five Antverpienfibus, von Philippe 
Melanchthöne, Thoma Agvinate und andern? 
‘Michaelis Stifehijodicium von Thomz a K:mpis 
Schriften; Die Namen der Leipziger und Wit⸗ 
tenberger Theologen welche Die Confeſſionem 
Eccleſiarum Saxonicatum, ſo dem Tridentinikhen 
| 17% Eon 
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Concilio übergeben werden. follen? eigenhandig 

unterfehtieben / wovon ich Das Origina) in dieſer 

Bıbliochee mehrmahls gefehen/ und verſchiedene 

Exꝛtracte Aus Michaklis Stifelii noch ungedrucktem 
Teutſchen Commentatio in Apocalypfın , welcher 
gewiß vief fingularia hat/enthalten find. Endlich 

ſchleuſt Hr. Steuve mitdenen MSSıs derSchleu⸗ 

ſingiſchen Bibliothec, welche ihm von Herrn M. 
Junckern communiciret wordẽ / deſſen gantze / hier⸗ 
von ausführlicher handelnde / Epiftel in den Novis 
Jitterariis Hamburgenfibus deg verwichenen Jahre 
menfe Augufto pag. 304. ſeqq. zu leſen: und wers 
den die Piebhaber aud) im December pag. 448, 
fegg. eine Epiſtel Heren D. Goͤtzens / ietzigen Supe- 
rintendentens zu Lübeck, ehe deflen zu Annaberg / 
von der Annabergiſchen Schul⸗ Bıbliochec anges 
troffen haben ; dergleichen auch vonder Zwickau⸗ 
iſchen und andern zu wuͤnſchen ware. 

m andern Capitel weifet Herr Struve / 
wie man die Bibliorhecen gebrauchen? und die 
Scribenten außfefen folle., Wenn manzuweiner 
Bibliothec freyen Zutritt hatte fo ſolle man fich zu 
forderft den Bibliochecarium guͤnſtig machen, auf 

allerhand Art und Weiſe / nichts vornehmen / da⸗ 
durch er abſpenſtig wuͤrde. Hierauff ſolle man 
ſich Die Ordnung und Methode der Bibliothee 
wohl einbilden aus dem Catalogo die zu flis 
nem Zweck dienfichen Bücher aufzeichnen / Dies 
fe hernach felbft durchlauffen und zwar Die ra⸗ 
ren und gufen mehr / als die gemeinen was 
man darinnen findet / unter gewiſſe Tieul in feine 
“adverlaria einfchreiben, Bey einen ieden u 
| * | olle 
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ſolle man den Titul / und Borrede/Elogia und Sum- 
maria genau durchgehen / auff des Leben und 
Wuͤrde des Auctoris acht haben / und eine ung 
befandte Materie aufffchlagen/ da wurde man 
bald fehen / ob fie accurat, oder nicht/ eradtiret/ 
und. was alfo von dem gantzen Buche zu halten 


fey: Nach dieſen und andern gencralibus giebt . 


er etliche Regeln fb zwar nicht infallibles, aber 
uns doch den Weg zueinem guten Judicio bahnen. 
Die erſte / wenn das Bud) von einem berühms 
ten Audtore verfaffers welcher der Sache gewach⸗ 
fen und wohl darinnen verfiret iſt. Alſo lehret 
Julius Cxfar die Kriegs⸗Kunſt beffer/ ala Petrus 
Ramus: Cicero die Oratorie befferz als Varro. 


Diele haben viel geſchrieben / excelliren aber nicht . 


iniediweden.  Benedidtus Carpzovıus war ein gu⸗ 
ter Suriftinfeinen Saͤchſiſchen Decifonibus, aber 
ein fehlechter Publicitt in feiner Schrift de Lege 
Regia. Conringius war beffer in Scriptis Hiftori- 
eis Sc Politicis, alsiin Medicis & Theologicis, 
Die andere Regul: Wenn der Auftor entweder 
ſelbſt eine gute Bibliothee beſitzt / oder einen Zus 
tritt dazu hat. Wiewohl ein gemeiner Fehler iſt / 
daß manche viel allegata machen / ſonderlich die 
Spaniſchen und Teutſchen Juriſten / in fpe- 
sie, Auguſtinus Barboſa, deſſen Schrifften vor 
bLocos communes zu halten. Dorſcheus ſelbſt hate 
te in ſeinen Bibhis Numeratis, wovon ein Manu- 
Script in. der Jeniſchen Bibliothec vorhanden, die 
beften aufferlefenjten Scribenten angeführet/ aber 
- Gambfius hat ex Struvii fententia,im gedruckten 
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nicht viel fonderbares hinzugerhan. Die dritte’ 
wenn der Audtor gnungfame zeit zur Außarbeis 
tung gebraucht. Villalpandus hätte 40, Zah 
tiber Den Ezechielem ; Baronius dreyßig Jahr uͤber 
ſeinen Annalibus; Guſſetius auch dreyſig Jahr 
über feinen Commentariis lingræ Ebrææ zuge 
bracht. Hingegen przcipitirten Die Teutfchen 
offt ihre Schriften ꝛc. Die vierdte / wenn der 
Auetor bey, rechtem Alter und judicio iſt. Wie 
wohl es Syempef giebt daß einige aus fruͤhzeiti⸗ 
ger Geſchicklichkeit in der Jugend gute Sachen 
geſchrieben * mie Heinſius, Salmalıus, Grotius, 
und andere / von denen Baillet ein. gantz Buch 
ausbegeben / welchen aber verwichenen Som⸗ 
mer noch 42. beygefuͤget worden / in einer Wit⸗ 
tenbergiſchen Diſputation M. Sculteti, ſo in No- 
vis litteratiis Hamburgenfibus menfe Julio.. pag. 
245. mit Namen genennet find: Bailler hatte 
auch etlicher Erwehnung gerhany die im Alter- 
zu fludiren angefangen/ Denen mehr als zwan⸗ 
gig andere. beygefellet hat Herr Sebaft. Kortholt / 
- ‚Profellör Poeleos zum Kiel/ inder-Bifpnrarion de- 
ſtodio fenili, Daer noch einedepueris dodis vers: 
fpricht. Die fünffte Regul / wird aus dem Va⸗ 
terlande. eines Geribenten. genommen. Non’ 
omniaingeniaomnis fert tellus. Da denn Herr- 
Struve ein Scrutinium ingeniorum anſtellet und: 
‚ weifet zu welchen Scudiis die Spanier die Fran⸗ 
tzoſen die Engelländer, die Italiaͤner / die Hollaͤn⸗ 
der / die Schweden die Pohlen / und die Teut⸗ 
ſhen / am: meiſten incliniren / und worinnen 
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fo ihrer allerfeirs Schrifften die beften find. Er 


urtheilet ziemlich frey von allen / menget hin und 
wieder Curienfe Obfervariones mit unter / und- 
würde zulang werden / alles zu recenfiren, Wir 
wollen nur eins ausiefen von Der Teutſchen Hir 
ſtoriſchen —— und zwar mit ſeinen eige⸗ 
nenLateikiſchen Worten: ka hiſtoriis veraces qui- 
‚dem funrGermani. proceres tainen veritatem to⸗ 
lerare non poſſunt. Ubi enim veritatis ratio ha- 
betur, & opprobria domus detegunmr, velalias ' 


‘prajudicium inde feqvi videatur, fupprimuntor 


‚talia fcripta, prohibentur atqveinterdicuntur, qvo 
’ipfo hiftorica veritas multum detrimenti capit. No- 


ta ſunt feripta hiltorica, quæ antequam edantur, 


‚ cenfurz fandtioris Principum Senarus ex jullia ex 
hibita , ex lisdemgve delera, gv& ad prajudicium 
domus vergere videbantur. Satius tamen puto, 
nihil edere, qvam ea, qv& eduntur, non juſte pro- 


ponere, Er erzehlet darauffs wie esdem Cam- 


% 


bdeno gegangen welcher feine Annales dem Könis 
ge Jacobo in Eingeland zur revilion lieffern muͤſ⸗ 
fens der König habe fie hernach dem Grafen von 
Northampton gegeben / und da fey viel ausge— 
ſtrichen und seandert worden. Eben diefer Kos 
nig habe auch bey dem Buchanano , feinem Præ- 
ceptore, angefucht/ nicht weniger bey dem Thu. 
ano durch Cafaubonum begehren laſſen / daß fie 
dasjenige, was feiner Murterz der Königin 
Maria, eifrepurislich / auffen laſſen möchten / aber 
er habe es ben Eeinem erhalten Tonnen. Ve- 

ritas nim hiftoriz mater eh, Wem es beliebet / 
| IR. 


der fihlagedes Herrn von Serfendorff judicium 
auff / in der Vorrede über die Hiſtoriam Luthe- 
ranilmi, gleich auffder andern Seite des andern 
Blats / wie groffe Fürften und Herren ihrer Vor⸗ 
fahren und ihre eigene Geſchichte auffzeichnen 
kaffen ſollen. | N 
Wir gehen mit Herr Struven fort zur feche 
ſten General-Regul ı welche von den Buchdru⸗ 
ckern und Buchfuͤhrern herzunehmen / da er 
dieſen beyderſeits einen ſcharffen Texyt lieſet. 
Denn da die erſten Buchdrucker / ſonderlich die 
Stephanı, Plantini, Manutii, und dergleichen / 
ſelbſt fo gelehrt waren / als die Ptofeſſores. fü 
gaben fie auch die ſchoͤnſten und correcteſten Bis 
cheran Tag. Noitro tempore typographi vix lir- 
ter.as latinas norunt jungere, bibliopolz eas vix le- 
ger e. Das moͤchte wohl von den wenigſten Buch⸗ 
haͤn dlern geſagt werden koͤnnen. Daß aber in 


Ihren Laden die Poſtillen / Liebes⸗Buͤcher und 


derg leichen / den meiften Raum einnehmen und 
Fautı? eins oder das andere/ f ad ’eruditionem 
diene £ Darunter zu finden ; ift meines erachtens 


nicht ſo wohl ihre Schuld als dem: genio fzculi 


beyzunneflen / weil die wenigften Leute auff ſo⸗ 
l:dam vruditionem etwas halten + fondern nur 
ſolche Buͤcher Heben / ſuchen und Fauffen / die ad 
ſaperficj ariam / wo nicht gar zum unnuͤtzen Zeit⸗ 
Bertreil» dienen. Bas Die editiones anlanget / 
fo find dieerften Roͤmiſchen und Benetianifchens 
fonderfich deg Aldi Manurii, fo gut/ ale Manu- 
feripta. Auch fonft die altern Editiones * 
| a 


_ Anfehen denen die Teutfchen weder am“ 
noch am Papier gleich kommen / ausgenommen’ - 
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als die neuerny wofern diefenicht vermehret find. 
Die Frantzoͤſiſchen / Engelaͤndiſchen / und Hollaͤn⸗ 
diſchen / Buͤcher haben gemeiniglich ein Bonn 

Druck / 


was an etlichen Orten geſchicht / ſonderlich zu 
Leipzig / und bißweilen zu Halle. Die Genffer 
editiones ‚find gemeiniglich die ſchlimmeſten / 
weil ſie uͤbel corrigiret. Doch haben wir von ih⸗ 
nen den Nutzen / daß ſie etliche Auslaͤndiſche theu⸗ 
re Buͤcher nachgedruckt / daß man ſelbige wohl⸗ 
feiler haben kan. Die ſiebende Regul iſt von 
dem Zuſtande des Scribentens genommen / ins 


dem fonderlich in Hiſtoricis darauff zu fehenavenn 


einer felbft dabey geweſen wie Avılay Caminzus 
und Gvicciardinvs inden Kriegen / welche fie bes 


- fihrieben ; oder in publiqven Geſchaͤfften und 


Archiven gebraucht worden. An Kapferlichen 
Kammer⸗Gerichts⸗Sachen ift Denen \amerali- 
bus mehr zu trauen, als andern, In Theolo- 

ia Pradtica denen fo felbft in Pfarr» Dienften 
ißen, In relicteraria Denen/ fd Bibliochegven 
unter derHand haben ic. Die Schrifften der Fürs 
ften und anderer hohen Stands⸗Perſonen / auch 
des Frauenzimmers / ob fie gleich. die hochite 
Staffel der Gelehrſammkeit nicht erreichen, find 
Doc) propter exempliraritatem zu zitımıren, Bee⸗ 
derfeits Schriften haben verfchiedene Austores 
sufammen getragen’ welche Herr Struve es 
zehlet / und in der achten Regul recommendi- 
ret die Urtheile / ſo nicht insgemein / fondern 
—— von 
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von gelehrten und berühmten Leuten / über die 
Bucher gefället werden. Deshalben einer fleifig 
die Buchlaͤden / wo diefefben zufammen fommen/ 
befuchen foße. Conringii judicıa Wären alle ac- 
curar ‚ darauff man’ fic) verlaffen Fonne. Aber 
die Srango'en urtheilen iniqve von Teurfchen 
Gtribenten / wiewohl ſie ſich ietziger zeit zum 
Theil gebeſſert haben. Die neundte Regul 
gruͤndet ſich auff die Uberſetzungen in mancher⸗ 
ley Sprachen woraus die Vortreffligkeit eines 
Buchs zu erkennen. Thomas a Kempis de imis 
tatione Chrifti iſt nicht nur in pleralqve lingvas 
oceidentales uͤberſetzet wie Here Struve redet? 
fondern in lingvas Europz uuiverlas, in plures 
Aſiæ & Africz & Americz, Wie in den Novis 
Jitterarits Hamburgenhibus pap, 202, 203. gemel⸗ 
det und ach&ehenerley verfihiedene Sprachen re- 
centiret finds nebft einer gang neuen Vernon in 
die Ebraifche. Die zehende Regul, lehret in 
acht nehmen die Zeitz in welchen 1zculo einer 
gelebet und gefchrieben : Denn es hat nach Bar 
elaui Ausfprucheein jedes fzculum feinen geoium, 
der die Gemüter der Menfchen auff gewifle Stu- 
dia lencket. Dabey Herr Struve extrahiref 
die Schriften, fo zu dem vor wenig Jahren in 
Franckreich entftandenen Streite gehören: Ob 
Die alten oder neuen Scribenten und Künftler 
befier wären? welchen er alfa entfiheider / daß 
die heutigen Mechaniciı und Künftler den Alten 
vorgiengen: ber die Scribenten hielten beeders 
ſeits einander die Wage / und ware Fein - 
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| dem andern vorzuziehen. Darauff gehet er die 


Lateiniſche Sprache / Die Philofophie, Die Jutiſpru- 
deatz / Die Medieia, und Theologie kurtz durch / 
und weiſet / was vor Aenderungen ſie nach und 
nach unterworffen geweſen. Die eilffte Re: 
gul beſtehet darinne wenn der Audtor eine 
materie, Die fein werth ift/ fein ordentlich tracti⸗ 
ret hat: Nicht ein groß Werck aus dep Locis 
Tommusibus zufgmmen gefchrieben 7 wie Salma- 


ſius in feinen ſonſt fb herrlichen Exercitationibus, 


Plinianis gethan hat und andere/ ſo Adverfaria, 
varias Lectiones und dergleichen  gelchrieben: 
Auch nicht de Jaude afini, umbr&, pediculi, pu- 
licis , dergleichen Dornavius inamphırheärro fapi- 
entiæ joco-ſeriæ Socraticæ colligirkt; wiewohl ſie 
nicht alle zu verachten / indem unter andern Mor- 
hofius Durch fein Carmeu de Cıconia Adrıana, ſich 
ſehr recommendiret hat, Piel weniger wären 


Die zu loben / ſo de arte amandi, potandi, volan· 


di, ditefcendi, und dergleicheu handeln. Er 


recommendiref Werenfelii Diflertarionem de 


Logomachiis, und nachdem er dies fo mit Fleiß 


dunckel reden verworffen / verwirfft er auch die 
meiſten Romainen, ausgenommen Die Octavi- 
am, und wenig andere; und ſchleuſt:: Sed hic 
eſt genius ſæculi, majorı cum adplaufu tales reci- 
piuntur, qyam qvi ad veram ducunteruditionem, 
Die zwölffte und legte regul giebt die Rarität 
eines Buchs / welche enttveder Durch Ungluͤck/ 
oder wenig gedruckte Eremplarien/ oder durch 
Verbietung des Buchs entſtehet. Von der du 
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ften Gattung nennet er / den Atlantem Majorem, 
davon alle Kupffer» Blatten mit der auff fünff 
Tonnen Goldes gefchasten Blauifihen Drucke⸗ 
rey im Rauch auffgangen. : Ingleichen die zus 
Londen gedruckten Criticos Sacros, Davon etliche 
100. Exemplar in dem groſſen Brande dafelbft 
mit verbrandt: Wiewohl ſolcher Mangeldurch 
die neue Aufflage zu Franckfurt und in Holland 
erfest wird. Don derandern Gattungbemerckt 
er Gerardide Roo Annales Aufttiacos, Und Ehin- 
geri Catalogum bibliöthec& Auguftanz , von Wels 
chen beeden nur 100, Exemplar gedruckt wor⸗ 
den; Ja nicht mehr als so. von Valerii Chimen- 
telli Marmore Pifano dehonorebifellii, Von der 
dritten Claſſe referiret er etliche Schriften des 
Bodini, Vanini und Pomponatii & Und machte 
den Schluß wider diejenigen fo fich mit Ffeiß 
bemühen, Daß ihre Bücher confifeireft werden ac, 
Hierauff nennet und beurtheilet er Die Scri- 
ptores, ſo von Diefer Materie ausführlicher gehan⸗ 
delt habeny Clericus, Barcholinus und Baıller. Hen- 
Ticus Stephanus foll auch einen Tradtar de origine 
mendorums gefchrieben haben von welchem Mar- 
ville in feinen Sransofifihen Mifcellaneis ſaget / 
Daß er nicht gnug limiret werden koͤnne / und 
wuͤnſchet / ihn wegen der rarirat wieder auffzules 
gen / weil er ſonderlich denen gut ſey / Die anfangen 
einen Auctorem zu leſen. Wei aber Herr Stru⸗ 
ve das Buch niemahls geſehen / noch in einem Ca⸗ 
talogo gefunden ja Alıneloveen in des Srephani 
vita gefetzet / Stephanus geſtuͤnde ſelbſt / daß u die 
| ibros 
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libtos de meidorum origine Gc encomitim freie. 
eqveitris „nicht publiciret habe: So will er dieſes 
fo lange unter des Marville Srechümerzehlenvviß 
ein anders. demonfriref wird. Nach diefen 
koͤmmet er wieder auff die Befuchung der Biblio-. 
thecen, inmwelcyen man nur diejenigen Buͤcher / ſo 
nicht viel Zeit erfordern / durchblaͤttern / die andern 
aber / wo es vergoͤnnet iſt / borgen ſolle. Er ſchlaͤ⸗ 
get vor / daß ihrer 2. oder 3. fo einerley Studis und 
profectas haben / zuſammen thun / und einer diß / 
der andere jenes Buch leſen / hernach woͤchentlich 
ihre Sollectaoea mit einander communicıryen ſol⸗ 
len / ꝛc. Man folle auch entweder die Excepra ſit⸗ 
teraria bey der Hand haben/ oder wo diefelben 
zu weitlaufftigr ein Dianum, darein alles was ei⸗ 
nem vorkömmet / ohne Drdnung zu fihreiben/und 
hernach in die Excerpta ordentlich einzutragen, 
Wer auff Reifen Gelegenheit hats Bibliorhecen 
zu befichtigen/der ſoll zuforderft nach demCatalogo 
Manuicriprorum fragen, denſelben / wo es vergoͤn⸗ 
net wird / abſchreiben / auch die Msta ſelbſt anſehen 
und examıni en. Hernach die rareſten unter den 
gedruckten erforſchen / ſammt den nuinmis, Aati— 
qrirgten und andern / wo etwas verhanden / und 
alle Angularia fleißig auff ſchreiben. Noch beſſer 
iſts / wenn man an einem frembden Orte mit einem 
Gelehrten auff die B-bliochee gehen kan/ dem die  . 
arcana bißweilen beſſer bekandt ſind / als dem Bı- 
blothecatio. Auch kan man dabey die Gelehrten — 
iedes Orts / und was allda neues in re liteeraria 
palls: ef / kennen lernen ur ſelbige gemeinſolich 
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auff den Bibliothecen zufammen fommen. &c. 
Im dritten Capitel gehet Herr Struve 
Die vielerley Ephemerides litterarias durch / wobey 
er offt des Herrn Junckers / auch in den Unterre⸗ 
dungen 1692. pag. $07. leg, receuſirten Tractat fol⸗ 
get / auch hin und wider etwas dazu ſetzet. Als 
vom Anfaͤnger des Frantzoͤſiſchen Journals, daß 
derſelbe nur die erften 13. Ephemerides an. 166 50 
gemacht, und noch dieſes Jahr vor Kummer ges 
ſtorben / weil er hundert taufend Thaler verfielt 
hatte. Sonſt bin Herr Struven obliguet vor 
das gute Sentimenr von denen Unterredungen / 
und wird er ſich gefallen laſſen / nicht allein die 
nunmehr angefangene Continuatien beyzufuͤgen / 
ſondern auch die Hollaͤndiſche Verſion, oder viel⸗ 
mehr Extraction, welche Herr Simon de Vries 
vor dem Jahr angefangen hat / wiewohl derſelbe 
nur die curioſa & jucunda hin und wieder aus⸗ 
lieſet und mit eigenen obfervarionibus vermehret. 
Was Herr Zenners Nouvellen anlanget/ fo find 
dieſelben nicht allein mit feinem Parnaflo nicht zw 
confundiren/ fondern fovielich weiß, eben fo lan⸗ 
ges als dieſer continniret worden: Und Fan hier⸗ 
uber bey dem Derleger zu Gotha eigentliche 
Nachricht eingezogen werden’ weil ich Feins von 
beyden Scriptis ießo bey der Hand habe. Des 
Herrn Eccards Monatliche Auszüge werden wohl 
liegen bleiben, wie ich neulich von ihm ſelbſt vers 
nommen babe. Die übrigen neuen ephemerides, 
fo denen Öelehrten bekanndt / sche ich vorbeyyund 
mag ein iedweder das vom Deren Struven te 
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über ertheilte judicium felbjt nachfihlagen. ; Er 
koͤmmet hiernaͤchſt ad rei littera riæ geveraltay lobe 
Morhofii Polyhiiterem, und wuͤnſchet / daß di 
Kerr Mollerus zu Flensburg die verfprochene a 
complete Edition zum Stande bringen moͤge: 
Kerner Vogleri Introdudtionem cum Noris Meia 
bomit , Deren recenlion einen guten Theil des De- 
cember 1692. in den Unterredungen * 
Item Lambecii Prodromum Hiltoriz litterarıa, U 
andere mehr. Sach diefen judici:et er bvon Ben 
reichs'Pandedis Brandenburgicis, von Gaddi: Scri- 
pıoribus non Ecclehaflicis, von Pollevini Bibli ! 
theca Seledta, vpn Naudæi Diſſert. deBibliothecis 
inftitgendis, Clementis Mufeo, Hottingeri B bfio«: 
thecario qvadripartito, Gottfchlincks Einleitung / 
Thurmanoi bibliothecis, und dergleichen Genera⸗ 
Scribenten: Von denen er auff die jenigen koͤm⸗ 
met / welche der bibliothecæ Thusnez,Telleriang, 
Sluſianæ &c.. Catalogos beſchrieben; ind mit et» 
ner ausfürlichen.remonftration, wie man anders , | 
eine Bıbliothec ſetzen Anders die cxcerpta Jittera- 
ria einrichten muͤſſe (wovon ein: Specimen alls 
feiner bibliorheca juris feledta zu nehmen) deren die 
andern bald folge ſollen /) dieſes Capitel beſchleuſt. 
Im vierdten weiſet er / wie man zweherley 
excerpta Iirrerarıa, hbrorum & vitstum, machen 
ſolle. Zu jenen recammendirgf und dijudicuet 
er Die Sctiptores Catalogotum univerfalium,Gelne- 
rumy,Lycofthenem, Simlerum, Frifium, Verderi- 
tum, Hallervordium,-Bolduanum, Draudium , Li- 
penium &c. und bethauret / daß Michaelis Nean« 
372 | di 
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dei Pandedtz rei litterarie nicht fertig worden’ def 
ſen Vorrede über Die Eroremäta Græcæ lingyæe 
ein vortreffliches Specimen davon gegeben. Ja 


er wünfchet gleich anfangs rdaß wir einen volle 
Fommen Catalogum univerfalem omnium Scripto- 
"rum ordine alphabethico collocatoram haben 
moͤchten / darinnen auffgezeichnet / was sum beben / 
Echrifften und Zuſtand eines iedweden Scriben⸗ 
tens gehoͤret woran es ung biß dato mangele. 
Ich dencke aber wir wollen bald ein’Specimen 
davon fehen indem Caralogo einer vortrefflichen 
Bibliorhee zu Leipyig / die der Carpzovifchen nichts 
nachgeben) und nach der Oſter⸗Meſſe durch Au- 
ion oder auch in- und auffer der Meſſe dur 
Commillion, dıftrahiret werden foll. Der Autor 
„folches Carzlogi. Here Wuͤſtehoff 7 if mir von 
, Zugend auff befanndt und wie et feirre meiſte 
„zeit in Durhfehung Der Bücher, Buchladen 
And Audionen zugebracht / alfo hat_er eine gufe 
| 1, Kognitiönem librorum erlanget. ° Der Caralo- 
"zus ift in fieben Claſſen eingetheilet. Die erfter 
"Jibrorum Jursdicorum & Politicorum,. Die an⸗ 
dere / Theologicorum & Philologicorum. Die 
driite / Lirterariorum & Antiqvariorum. Die 
vierdte 7 Hiſtoricorum profanotum & eccleſiaſti- 
corum. Die fuͤnffte / "hilofpphicorum & Mathe- 
maticorum. Die ſechſte / Medicorum & Phyfi- 
comm. nd dig ficbende/ Mifcellaneorum. Fin 
-jedweder von diefen Garzlog's wird in zweyen 
Theilen die Lateiniſchen und Deutſchen Buͤcher 


alfo vorftellen / daß in einer Tabelle der Vor⸗ 
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name und Zuname des Audtoris,.Cand zwar die⸗ 
ſe nach dem Aphabeth,) der Titul des Bucher. das. 
Format, der Ort / Berleger und Jahr des drucisz 
dem Leſer gleich indie Augen fallen und nichts 
wierin-andern:Gatalogisy mit Mühe zufammen, 
gefucht werden müffen: Es fol auch dabey nicht 
bleiben / ſondern Fünfftigdie Lontinuation der ie⸗ 
tzo ausgelaſſenen und nachkommenden Bucher: 
folgen / auch der Auctorum Vaterlandt / Gebuhrt? 
Aemter / Todes-Fälle und dergleishen / ales T Ta⸗ 
bellen⸗Weiſe angezeiget werden. 
Noch einen nuglichen Wunſch thut Hert 
Struve / daß wir ein Opus Biographicum haben 
moͤchten / worinnen Die Lebens⸗Beſchreibungen 
der Gelehrten / ‚fo viel, zubekommen / enthalten. > 
Dazu Eönnte meines erachtens noch wohl Rath 
werden / wenn die Zeiten nicht ſo ſchlecht waͤren / 
und die Buchhaͤndler eine Sacieraf: untereinander 
auffrichteten. : Man würde fie am füglichften 
nach dem:Alphaberh eintheilen/ und leicht ein ieg⸗ 
licher Buchſtab einen Tomum füllen wenn Pan 
gleichnur a renafcentibns Jitteris aufinge 
dein der Abgang muͤſte / wie gedacht. Durch An 
Societaͤt unter den Büchhandlern, daß ein ieder 
eine gewiſſe Summa Geldes vorſchieſſet / und 
Exemplaria davor nimmet / befoͤrdert werden, 
Sonſt bliebe das Werck liegen / wie wir ein 
Exempel haben an den neu⸗ auffgelegten vitis Me- 
lanchthönis, Gaorgii Ducis Anhaltini & Eobani 
Hefi,diedoch vondem Camerario mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Lateiniſchen Stylo geſchrieben / und mit viel 
anmuthigen und nr Erzehlungen) ih 
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füntet find; ° Herr Struve dehderirer unterſchied⸗ 
liches an Dvenftedts Pariıs, und Freheri Theattoy) 
lobet aber die von Barhefio zu Londeny und von 
dein verfadten Ciarmundo zu NBittenberg heraus 
segebene Vıras,und ift der legtzgemeldeten anderen 
Theil fehon in verwichener Michrens · Mefle ans 
Licht getreten welchem der Dritte vielleicht in 
der Oſter⸗Meſſe folgen wird. Wırtens Drarıum 
Biögrsphicum hat viel Mangel und recommen- 
direg Herr Struve zum Mufter einer guten Le⸗ 
bens-Befchreibung die don Gallendo verfertigte 
Vitam Peireler. Andere Harticulier-Seribenten 
haben Labbeus und Teiflerius angezeiget. "Auch 
ihut Her Struve ein gutes Werck / wenn erdie 
jehigen / ſo inſonderheit das Leben und Schriff⸗ 
ten dee Teutſchen / Frantzoſen / Italiaͤner Spas 
nier / Hollaͤnder / Engellaͤnder Schweden Dänen 
und Pohlen / beſchrieben / item de Pfeudonymis, 
Anonymis, homonymis & plagiatiis, gehandelt Has 
ben / zuſammen traͤget / und einen Anſchlag gieber 
wie man Königs Bibliorhecam mit Papier durch⸗ 
FAR Em dazu horiren koͤnne / was man tage 
ich de vitis’&e ſeriptis eruditorum lieſet. Von 
Judiciis oder elog'is ſolle man Thomæ Pope·blo⸗ 
une cenſuram cel«briorum auctorum zum Grun⸗ 
de legen / fo beſſer ſey / als Mageri eponymologi⸗ 
cum, Das faſt in eitel Lob⸗ —— — 
Darauff ſagt er feine Meynung von den judicũs 
Thuani & Bailleri, von denen aus der Gelehrten 
Munde auffgefangenen Remargven ‚die bißher 
unter der, Endung in ana in groffer Menge her⸗ 
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aus gekommenen / als Scali geriana, Perroniana &c. 
denen allen mit feinen Crifibus Melanchthonianis 
an, 1597. Georgius Richterus vorgegangen. Die 
Seldeniana find allerdiengs in Engeliſcher Spra⸗ 
che unter- den Titul. Table - Talk, oder Tiſch⸗ 
reden / in-grarto gedruckt und mir nicht unbe⸗ 
kant / wiewohl ich das Jahr und Drtdes Drucks 
nicht auffgezeichnet: Und hat ſie der Frantzoſe / 
deſſen Marville gedenckt / nur ins Frantzoſiſche 
uͤberſetzt ediren wollen. Here Struve urthei⸗ 
let ferner von deg Colomefii Cimeliis,.. und-vor 
des Anecillon und Marville Mifcellaneis litterariis, 
erzehlet auch. den Lerm / welchen Sarcemafii judicia 
erreget. ‚Erbeurtheilet die Dictionatia und Le- 
xica Hiſtorica & Critica des Hofmanni, Moreri, 
Belii, und andere / ſonderlich das von Thomas 
Fritſchen zu Leipzig vorhabende Teutſche / welche 
Arbeit dem Herrn Buddeo zu Halle auffgetra⸗ 
gen worden / und binnen zweyen Jahren an Tag 
kommen ſoll. Er giebt auch. einen Caralogum 
von Epiſteln und Reiſebeſchreibungen / ſo ad tem 
litterariam dienen. 

Im fünfften und legten Capitel faͤnget er 
anvon Erfindung der Druckerey. Weil ich aber 
davon in einem befondern Tracratlein gehandelt 
welches an. 1700.31 Gotha gedruckt auch vom 
Heren Struven angeführet und approbiref wor- 
den iſt / ſo milk ich den geneigten Leſer dahin 
reifen. / and nur ein paar. Obfervariones beyfuͤ⸗ 
gen... Meine Medailie. auff das fünffte Jubel⸗ 
Jahr habe ich.nicht den Buchführeen und Drus 
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ckern / fondern allen Gelehrten und) Firwofs 
insgemein pag- 93. dedıiciief, “ Des JoannisAr- 
nord Bergelleni Carmen, darnad) mich- page. zu 
fo fehr verlanget / "habe ich ſeither dem bekom⸗ 
men, und meldet Herr Struve / daß es ızar, 
zuerft gedruckt werden, Weil man es heute 
u Tage nirgends mehr fieherr will ichs dem Ans 
— der loͤbllchen Drucker⸗Kunſt zu Ehren ent 
weder a parte mit Noris ediien/ oder einmahl 
hiermit eindrucken laſſen / wie es die Gelegen⸗ 
heit leiden wird. Daß Zumefeius durch die Sch⸗ 
then / denen er den Anfang der Druckerey zu⸗ 
ſchreibet / Feine andere / als die hineſen verſtehe / 
weitſet klaͤrlich die Beſchreibung des Buchs aus 
der Florentiniſchen Bbliothec, welche denen Chi⸗ 
nehfthen gedruckten Büchern allerdings zukoͤm⸗ 
met: Denn fie ſind mit wunderſamen und: in 
E ropa unbefahndten Caracteren / nur auff einer 
Seiten gedruckt / daß dieſelben auff der andern 
Seite durchſcheinen/ weil das Nılotifchey' oder 
vielmehr ſeidene Papier überaus zart iſt: Die 
C haradteres ſtehen untereinander / und werden 
die Verſe oder cominata Durch darzwiſchen ge⸗ 
zogene Linien unterfehieden. ' Hat alſo Zämof. 
eins in Feten Feine fonderliche, fondern ebendie 
Meynung/ welche Mendi)zalMaffejis.-Roccha, Jo- 
vios und andere führen / daß nemlich die Chine- 
fer Audtores von der Druckerey / Und die Earo- 
pa er fülche von ihnen bekoömmen. Dannenbero 
auch Zamofeins felbft auff einen der gedachten 
Edcribenten fih begieher :  Qyod & Paulus Jo- 
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vius ab Oriente per Scythas ad Europzos\venifle 
jam.pridem recte feripht. Es hat aber Herr 
Struve nebſt andern / ſolche zradition billich ver⸗ 
worffen / weil die Chinenfche Art zu Drucken. von 
Der unferigen gan& entfernet if. Wenn fünft 
Herr Struve vom Bahr 1474° meldet / daß fels 
biges das legte. ſey z welches er in den Clautulen 
der Bücher mit Peter Schaffers Namen ges 
funden; fp iſt aus meinem Tractatlein pag. 87. 
88. DieQlautolder Sachfenzchronic in acht zus 
nehmen welche diefer Peter Schäffer an. 1492. 
gedeuckthat. 

Hierauff erzehlet er die vornehmften Buch» 
drucker und Buchführer (Denn fie waren ans 
fanas einerley) biß auff.unfere Zeiten. Dieers 
ften zu Rom waren Teutfche, und hieſſen Con- 
rad und Arnoſd, wie Mabillon bezeuget / den ich 
auch in den Unterredungen an.. 1692. pag. 696, 
697. angeführerz und ſo wohl die von ihnen 
gedruckten Buͤcher / als ihre Zunahmen/ 
Schweinheim und Pannartz erzehlet. Und 
weil dieſe Zunamen unterſchiedlich / ſo ift Harz 
daß ſie meht leibliche Bruͤder geweſen / wie ſie 
von Volatettano ausgegeben werden vor duos 
fratres Alemannos, und iſt dieſer vielleicht das 
her betrogen worden / daß fie etliche Scribenten 
Germanos.\genennety welches Wort nicht nur 
Teutſche / fondern auch Bruder bedeutet. Zu 
Venedig aber wird wohl Nicolaus Jenfon den 
Anfang gemacht haben / den nach gehende Al- 
dus Manutius weit übertroffen’ und feine Buͤ⸗ 
M Sr Dr 


— — & (478) — — 
cher mit ſolchem Fleiſſe gedruckt / daß er die gan⸗ 
be Woche mehr nichts als zum hoͤchſten zwey 
Bogen fertig gemacht. "Daher aud) feine edı- 
tiones den Manufcriptis glei) geachtet werden.. 
. Erfoll der erſte gewefen ſeyn / der Griechiſche 
Buͤcher ‚gedruckt :< Denn wenn die vorigen 
Drucker inihren Lateinifihen Tractaten eine oder 
mehr Zeilen oder Woͤrter Griechifch fanden / lieſ⸗ 
fen fie Dazu fo wohl, als zuden Verſal Buchſta⸗ 
ben Raum / und wurden felbige hernach von an⸗ 
dern drein gefchrieben. Sein Sohn, Paulus 
Manutius , tar gelehrter / als der Vater / und 
wurde von Pabſt Pio IV. mit reither Beſol⸗ 
fung nach Rom gefordert der im Varican neu an⸗ 
geordneten Druckerey vorzuftehenz.darinnen die 
ratres und Concılia heraus kommen follten. Der 
jüngere .Aldus, Pauli Sohn, wurde von Sixto 
IV, aus Venedig nach Rom gefordet x elagvenerr 
am zu dociren / war aber ſo arm und ungluͤcklich / 
daß er zu Fortſchaffung ſeiner Bibliothec etliche 
100. Düsaten auff ſchweren Zinß borgen mu⸗ 
ſte / und wenn er leſen wolte / kaum einen oder 
eene Audirores hatte. Doch iſt er nachge⸗ 
nds vom Pabſt Clemente VlIi. zum Auffſe⸗ 

her der Vaticaniſchen Druckerey verordnet wor⸗ 
den. Daniel Bombergius hat an. a51. angefan⸗ 
gen / Ebraͤiſche Buͤcher auff das ſauberſte und 
correcteſte zu drucken / iſt aber gantz daruͤber ver 
armet / indem er drey Mllionen Reichsthaler auff 
feine Druckerey gewendet. Andere Venetianer / 
B:linum, Juntam, und de Soardis auge 
| wie 
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wie auch Antonium Buliforium zu Neapolis, der 
nicht nur ein Buchfuͤhrer / ſondern auch ein Ge⸗ 
lehrter geweſen Hund verſchiedene Bucher ges 
ſchrieben· Die Vatican ſche Mruckerey hat Pi- 
us IV, angehoben / und Sixtus V. beſſer eingerichtet / 
welche mit dev Zeit eingegangen; Aber der heu⸗ 
tige Pabſt ſoll ſie mit Zuziehung der beruͤhmteſten 
Leute wieder in guten Stand bringen woollen. 
In Franckreichwaren berühmt die Stephahi, 
fonderlid) Robertus und Henrieus; auch Adrianns 
Türnebus , der anfanas die-Konigliche Druckes 
ven zu Parißguberniret 7 hernach Profeflor wor⸗ 
den und ſich als einen guten: Hoffmann dabey 
auffgeführer. Ferner die Morelli, Die Cramoißi 
und viel andere zu Barif. Bu Lyon lodocus Ba- 
dius Aſcenſius, welcher zugleich Grecz lingyæ 
Profeffor geweſen und nah Pariß kommen; 
die Gryphii, Doletu⸗, (der uͤm des Arheifen wil⸗ 
fen verbrandt worden) und Korillius, der nicht 
nur faubere Bücher gedruckt ſondern auch ſelbſt 
gute Schriften ans Licht gebracht hat. Zu Bas 
fel waren nach Amorbachio beruͤhmt die Frobenii, 
Epiſcopius, Die Perri, und ſonderlich loannesOpo- 
rinus, mit den Zunamen Acrbff / der Grxcz 
lingv Profelfor war weil er aber nicht‘ Magi- 
fter werden woltez fo verlich er Die brofeſſion 
freywillig / legte ſich auf das Drucker / und 
brachte nicht nur anderer / ſondern auch feine eis 
gene Schrifften in groffer Menge an Tag. Zu 
Antwerpen hat ſich Chriftophorus Plantinus gie - 
nen groffen Namen gemacht / nicht nur mit den 
i | Biblua 
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Bibliis Regiis, unddaf er der erfte geweſen ſo de 
Titul elnes Atehitypographi oder Ertz Dre; 
ckers vom Koͤnige in Spanien erhalten; ſondern 
auch darmit / daß / ob er wohl nicht ſonder lich ge⸗ 
lehrt / doch mit den Gelehrten gute Sreundfchafftz 
und allezeit die beſten Correctores gehalten / iedoch 
weder denenſelben / noch nicht ſelbſt gnugſam ge⸗ 
trauet / ſondern ehe ein Bogen abgedruckt worden / 
jedermann durch Verſprechung eines: Grenals a⸗ 
vriret / die etwa noch übrigen Druck⸗Fehler aus 
zuzeigen. Daherauch alle ſeine Editionesiubera 
aus ecorrect ſind / und im Lateiniſchen allen andern 
vorzuziehen / gleichwie im Sriechifihenidersrephas 
norum. Ihm folgete fein Eydam / Joannes Mote⸗ 
tus, der ſonderlich gut Freund mit: hipſid gewe⸗ 
ſen / und deſſen Schrifften mit uͤberaus ſaubern 
Lttero gedruckt. Sein Sol Taanı,;  Moretug 
hat taͤglich zum wenigſten acht und viertzig Arbei⸗ 
ter in feiner Druckerey unterhalten. Zu Bruͤgg 
in Flandern hat Hüberrus'Galzins: ſich hervor 
gethan / welcher seine: eigene Druckerey in ſei⸗ 
nem Haufe gehalten und alle ‚Bogen felbit<or- 
rigiret/ weil er beſorgte / andere maͤchten Schni⸗ 
tzer hinterlaſſen. Er ſtach auch feine Numilna- 
ta alle ſelbſt in Kupffer / welche zu eolligisen er 
| doc) nicht allezeit aceurar gewefen. mc 

Zu Leyden in Holland find nacheinander die 
Raphelengifcher Elzevirifihe und Hackıfche Drus 
ckereyen und Buchladen beruͤhmt geweſen. Fran- 
cſcus Raphelengius war erſt Grace liuogye Pro⸗ 
feſſot zu Cambridge in Engelland / begab ſich dm 


nach sum Plantido nach Antwerpen, wurde def 
fen Cotredtor und endlich Eydam. Seine Dru- 
ckerey aber’ transferirteier endlich nach) Leyden / 
da er ſelbſt die Arabifhe Sprache profirirter und 





vief Orrenealfche Bücher in Druck fertigte. Zu 


Amſterdam Normen die Elzeviriſchen / Blauiſchen / 


Safe en Wetſteiniſchen “und Hugveta⸗ 
ruckereyen und Buchladen / wiewohl 


niſchen 
die Blauiſche mit vielen Büchern verbrandt / 
und diefelben Daher rar und fheuer worden. Zu 
Emmerick im Clevifihen wohnet Coraelius a Beug- 
hem;, welcher mit vielerley in Druck: geftellfen 


Tractaten Und Catalogis Der ötlemen Melt 


zu dienen’ ſich bemuͤhet. In Engeland ift das 
vortreffliche Theatrum Sheidonianum, woraus 
die ſchoͤnſten Bücher unferer Zeit in Druck kom⸗ 


men / und gemeiniglich demſelben Pallaſt auff 


dem Titul vorſtellen. Gilbertus Sheldonus Ar- 
chiepifepus' Cantuarienfis bat ihn’ zu Oxfürt 
erbauet / mit einer Druckerey / Apothecke / Sta- 
wen und andern Anger verſehen / und der Uni- 
veiſitaͤt geſchencket daß fie ihre Comirs und 
'exercitia folenkhiärs darinnen haften fülle. 
In Teutſchland war ehemahls in groffem 
altim desAndresWerhelii Druckerey zu Franck⸗ 


furt / welcher rvegen der befanndten Parifilchen 


Blut⸗Hochzʒeit / (darauf die Reformirten Herren 
meuchelmörderifcher Weiſe umgebracht wor⸗ 
den / ) dahin entflohen / und mit Hufffe feiner Ey⸗ 
dammen / Jsanais Aubrii & Claudi Marnıi , Die 

beſten Seribenten in Lateiniſther und Teutſcher 
* | Spra⸗ 
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De ea ng 
- Sprache ſonderlich die Hıltoricos auffgeleget: 
Derohalben Andecas Schottus ruͤhmet / daß von 
ihnen oder ihren Berlagss- Büchern allein / Die 
Eofibarfte Königliche Bibliochec angefthafft wers 


den koͤnnte. Nicht weniger bekandt iſt die — 


hcina Commeliniana zu Heidelberg/ daraus viel 
Griechiſche Seribenten vornehmlich Parres, ale 
Archanafius, Chryfollomus &c, an Tag gekom⸗ 
men. Nach diefen recenfiret Herr Struve mit 
wenigen fo wohl die zu Nürnberg und Straße 
burg geweſenen / ale noch ietzo in Holland und 
zu Leipzig forirenden Buchhaͤndler / und meynet 
infonderheit von der Druckereyund Buchladen 
des Waͤhſenhauſes zu Halles, wenn fie folcher 
geftalt ferner zunehmen wie bifher gefehehen/-i 
würden fie leicht alle Bıblhopolia übertreffen. Er 
henget noch etwas an von berühmten Correda- 
ribus , unter denen der vornehmſte Fridericas 
Sylburgius, der bey dem Wecchelio gu Frauckfurt 
fich auffgehalten und infonderbeit von Thuang 
trefflich geruhmet wird, Bey dem Plantino wa⸗ 
ren Kilianus, Raphelengius, Pulmannus, Hardui« 
nus und ‚andere. So gehet auch die gemeine 
Rede / Iaacus Cafaubonus habe bey feinem 
Schwieger-DBater/ Henrico Stephano, diß Am̃t 
verwaltet, Bey Dem Joanne Frobenio thaten 
68 Joannes & Virus Amerbachius, bey dem Hie⸗ 
ronymo Frobenio, Mufculusz Gelenıns und an⸗ 
dere. Bey den Schürern zu Straßburg Ger 
belius. . Auch fslE Erafinus bey: dem Buchdrus 
u: zu Loͤwen sinen ln ai in, i 

Sır 
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ben: Wiewohl er ſolches nur von feinen eigenen 
Schrifften geſtehen wollen. Endlich beſchleuſt 
Herr Struve mit Anzeigung des Unterſchieds 
zwiſchen den alten und neuen gedruckten Buͤ⸗ 
chern.. Bor diefem twaren nur gute und nußlis 
che ans Licht kommen : Jetziger Zeit mehr unnuͤ⸗ 
ger als gutes welches fo wohl inden Buchladen 
als aus den Franckfurter und Leipziger Meß⸗ 
Caralogis zu fehen/da auff etlichen Blartern und. 
Brettern kaum ein oder anderes gelehrtes ‘Buch 
erfcheinet. - So Eamen aud) Die jegigen Bücher 
weder an Papiers noch Buchſtaben / noch cor- 
rectur denen jenigen gleichy Dievon Plantino, Ste- 
phanis, Wzcheliss herausgegeben worden. Die 
Hollander ſelbſt fo fich fonft in netter Corre- 
&ur wohl gehaltenswaren einige Zeit ber aus der 
Art gefihlageny woraus erfihienes daß es ihnen 
an fleißigen Korre&toribus fehler: Worinnen die 
Engellander und Hugvetans jetzo am meiften zu 
loben. Dieneuen Leipziger Editiones fühen fein 
und correct aus / und bißweilen die Haͤlliſchen: 
Denen die von andern Academien felten beykaͤ⸗ 
men. Waͤre Demnach zu wünfchen daß diefe 
barbaries, die Teutſchland fü plaget / einmahl 
ausgemuſtert werden moͤchte. 
Wir wollen nun auch die beygefügte Differ- 
 tatton de doclis Impofloribm , von. gelebrten 
Detrügern geſchwinde durchlaufen. Ob wohl 
die Menfäyen Durch: die Weißheit tugendhaffe 
gemacht werden folleny fo finden ſich dod) heute 
zu Tage unter den fo genanten Be re | 
erleh 


En 
lerley Mängel und Gebrechen , die fie theils mit 
andern gemein haben / theils ihr eigen find, 
Unter dieſe gehoͤren plagium ‚‚latracinıa, fuppo= 
fitiones &. librorum furtum. Vorietzo aber fol 
nur von dreyerlen Betrigereyen gehandelt. wer⸗ 
der. Die erfte iſt wenn einer feine Schriffe | 


einem berühmten Manne zueignev als ob fievon 


demfelben gemacht ware... Dahin gehoͤret / daß 
die Juͤden unter Salomonis, Abrahamı, Esdra&z 
Die Ehriften unter der Sibyllen / Apoftel und 
anderer groffen Lehrer Namen, viel. Schriften 
ausgebreitet. Von welchen allen aber ietzo nicht 
zu handeln fondern nur bey etlichen Hiſtoriſchen 
zu bleiben. Der erfte ift Hegefippus, den man 
gemeiniglich für einen Betruͤger hält weil er fein 
Huch de.bello Judaico vor des Juͤdiſchen Ger 
ſchicht⸗Schreibers Jofephi Arbeit ausgegeben. 


Allein es geſchicht ihm hierunfer unrecht / ındem 


— 


er ſelbſt Den Joſephum cititet / und was —— 
weitlaͤufftig beſchrieben in einen kurtzen Begriff 
gefaſſet / auch mit etlichen Geſchichten / die in je⸗ 
nem nicht zu finden / vermehret hat, Ja es ſind 
viele unter den Gelehrten / die davor halten / die⸗ 
sr Name ſey nur durch Irrthum der Schrei—⸗ 
entſprngen / da fie aus den. Worten / EJoſipo, 
weil es nemlich ein Exttact aus dem Joiepno iſt / das 
nomen proprium Hegefippi gemacht haben. Ob 
aber Ambroſius, der Viſchoff zu Maylandı Dies 
nlExtra&t gemacht laffe ich ietzo unenefhieden, 
um wenigiten unterfleher ſich Herr Struve 
fetft nicht / es gaͤntzlich zu laͤugnen / und find rn 
“ j allein 


allein viel Gelehrter als Gronovii. Böchaktus, 


Aſaacus Voflius, Gvilielmus Cave, die es afleriren? 
ſondern auch ausdrücklich auff altenMSStis ges 


ſchrieben? Ambroſius epiſcopus € Græco transen- 
Ic in Latinum ¶ Es iſt auch von keinet Importang) 
was Latinius in einer epiſtola ad —— 
nen Lucübrationbus Tom, Ilpog. Ir9. einver⸗ 
leibet/ darwider einwirfft; Quod feribis’de Epg- 
fippo, mitatus füm, te hominerh actis judi Nani- 
mum inducere ungvam potüiflk, ur in co ftripro- _ 
re legendo tantum moleſtiæ ſuſtinetes. (Ego cer- 
te primam paginam' devorare nungvam foltinui. 
Neqvevelimabs Te Ambrofium tam ineptum exi- 
flimari, ut in ignoto nefkio, gvo, & levi Scriptore 
faciendo latino ullam operam ponerey nifiwado- -· 
lefcenti:'fortalle, : nöndum faris ad judiecandum 

apto, ea excidiſſe velis,;gve exercitationistantum 
gratia tentaſſet/ quod ut· feri potuiſſe planẽ non 


nego, ita mihi verfinle'non viderury Sour 


ur⸗ 
theilet Latinius/ weil er das. Buch ſelbſt hicht 


geleſen / noch leſen wollen und daͤhero nicht 


wahrgenommen / daß es ein Extract aus dem Jo- 
fepho, ſondern nur darauff gedacht/ daß es der 


alte nach der Apoſtel Zeiten de de Hegeſippus 


nicht gemacht habe; Gleichwie aber dieſes gi⸗ 
lerdings wahr! iſt / alſo / wenn Latinius das 
Buch ſo wohl /als Gronor ur geleſen haͤue⸗ 


wuͤrde er leicht zugegeben haben / daß es dem 
Ambrofo auch als Biſchoffe / nicht ͤbel ange⸗ 
ſtanden y einen Ertract ius des Jofephi: Buͤchern 
“de ——————— und das: darinnen 
n 
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enthaftene ſchreckliche Straff- Gerichte GHDttes 
in Lareinifcher Sprache vorzuftellen ; zumahil die 
Latein ſche verfio Operum tofephi, die Rufinus 
gemacht / damahls entweder noch nicht verfertiget / 
oder dem Ambroſo noch nicht. bekant geweſen: 
Und was dergleichen Gedancken mehr ſind / die 
einem bey Betrachtung dieſer Sachen bey 
fallen koͤnnen. KT | 
Der andere Betrüger ift bey Herr Struven 
Ber Hünibaldus, weicher XVIII. lıbros Hıftoria- 
rum som Trojaniſchen Kriege biß auff die Zei⸗ 
ten des Clodovei fol gefchrieben haben. - Er-ift 
zwar nie gedruckt doc) hat Trithemius feine 
zroolff letztern Buͤcher zuſammen gezogen. und 
unter dem Titul eines Compendii Hılturız Fran- 
worum herausgegeben. :' Allein ob er ihn gleich 
Yolidum Francorum bhiftoriographum nennet / ſo 
wollen Doch andere hierunter nicht. beypflichten / 
fondern Vofhüs heiffet ihn ferres oris plumhes 
sordis fcriptorem , Pontanus fahnlofum Ehurba- 
vase. Alnfer Herr Struve machtihn kaum z300 
Jahr alt / verwirfft. die Hiſtorie alsfabelhaffts 
und meynet / der auctor ſey aus Francken (Fran- 
conis )-bürtig geweſen. Ich füge. noch. hinzu / 
was D. Sagittatius ſchreibet / in. feinen Anıs- 
* qviratibus Regni Thuringiz-lib. Il. Cap. l Gleich 
wie ich ſonſten Fithemii Hiſt oriſche Schrif⸗ 
‘gen nicht verachte / je. einige in‘ groſſen 
Wuͤͤrden balte / ſo kan ich doch / was ſol⸗ 
che uralte Sachen: betriefft / ihm Beinen 
Glauben beymeſſen / weil dieſelbe m 
1013 / n 
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chen: Srändifchen Befbichefchreibern.. ents 


lehnet / die von feiner Wichtigkeit / und 
mit denen, andern, fo vornehmlich im fie 
benden / achten / und einigen folgenden /«- - 
eulis ‚gefchriebeny gar nicht zu vergleichen _ 
fern. Der dritte Betrug ift mit Turpini Hitoria 
Caroli Magni begangen worden, darinnen nicht 
alleinviel Fabeln vom groſſen Rolande vorkom⸗ 
men / ſondern auch. Caroli Todt erzehlet wird / 
da doch der wahre Turpinus , Ertzbiſchoff zu 
Rheims , noch vor Catolo geſtorben. Am weit⸗ 
laufftigften und ausführlihften hat diefe Fabeln 
entdeckt. und widerlegt: Joannes Gryphrander de 
Weichbildis Saxonicıs; cap. XII, XIV, XV, 





Worzu noch’Careli du \‚Erefne jüdicımm Aug 


dem herrlichen und-zu vieler Scribenten ABiß 
ſenſchafft dienenden ladice Audtorum , Glolla- 
rio mediæ infimzqveLatinitatis ya zu etzen: 
Turpinus/aliis Tilpinus, Remenſis Archiepiſcopus, 


vixit ſub Carolo M. cujus fabulofa hiftoria ejuſ- 


dem Turpini nomine eirgumfertar, cujus Au 
ctor ſat antiqvus. a, ‘ ‘f., a R r J 
Biel merckwuͤrdiger iſt der Betrug / ſo mit war 


dem Buche dgıtribus Impoltoribus ‚magnis vor⸗ iru6 


gehet. Vor den Auftorsm deffeben wird bald 


Ochinusy;bald -Poftellus ‚bald. Murgtus, bald 
Aretinusy‚pafdein anderer ausgegeben. Daß 
Das Bud) ſelbſt vorhanden/ defendiren! nicht 
nur Merfennus und Müllerus, fondern es bezeu⸗ 
get auch Florimuntus Remvundus , daß Ramus 
daſſelbe im ſpahirgehen geleſen habe. Kortholt 
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gedencket eines gelehrten Mannes / der ihn vers 
ſichert / daß er dieſes Buch in der Hoff⸗ Biblios 
cher eines Teutſchen Fuͤrſtens geſehen; und ei⸗ 
nes andern glaubwuͤrdigen Freundes / der es an. 
1666. u Genff bey einem Buchfuͤhrer gefehen 
und angefehen. Allein Herr Struve bemercket / 
wenn man alle Zeugniſſe betrachtete / fd Fame 
die Sache auffanderer Leute relation an / und 

abe ihm ſelbſt ein guter Freund bejahet daß er 
ches in Stalianıfher, Sprache beſitze aber 
een vieles biltens / Ihm nicht zeigen wol⸗ 
fen,  Derohalben er dem Naudæo beypflichtet / 
Daß diefes Buch niemahls in rerum natura geides 
ken. Zumahl Monnoye und Sımon es berviefen? 
und Balus bezeuge/ daß ſelbiges in der Bibhorhec® 
Baldeana zu Rotterdam ntemahle geftandeny ob 
gleich der gemeine Ruff alſo ergangen. Fallillimum 
et, cxtare ın Bibliorheca Bäldeana hic Röoterodamä 
Jibrum de tribus impoftorıbus , videnturgve mihä 
omnes ſuſpect elle debere vel nomine fider vel no⸗ 
minedihigerttiz, qvicungve ja&ant fe tale opus wa⸗ 





F 


dibus triviſſe. Hieraus macht Herr Struve den 
Ehn daß memnchle ein foldyes Bud) edirce 


worden/ fondern eg fen nur ein leichtfertiges 
Sprihmort; und wenn ja ein Buch mit dieſem 
Zituf vorhanden / ſo ſey falſch und von mufe 
figen Köpfen erdſchtet. Das Sprichwort ſelbſt 
fen fibon vom zwolfften Seculo her beranty und“ 
weil Känfer Sriederich der Andere ſelbſt deffen be⸗ 
ſchuldiget worden / a eine Rede ausgangen 
won denen / die den yjprung des lie 
j ’ de | N 
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nicht recht gewuſt als ob ein ı folches Buch vors 
handen wäre, Daher ein ‚groß. Gefrage nach 
‚Bude. tftanden / voelches' erliche betruͤg⸗ 
liche, gewinnfu ge Seutebervguen / dergkei 
Söärifftiu Areren, und vor aft auszugeben. 
Auff gleiche Seife ſeh eg mit den Clavienlis Si 
loinonss zugegangen ancerf Ye Ki der 
Curio täte ‚sehr fle fle Fig au Er habe 
ſelbſt; zu Halle ein. — Ser * 
Sorache davon geſehen / pe 8: | 
Meldung der aa, Kin 

ob zwar jemand diefeß. Ba Fi 
Pyrrhoniens davor gefehrit sen h Ang kr 
durch der Betrug, Ahr vie ber 
des, verfluchten Sp rich Ha $ HB denen 
Bee M f Ente Und Mihaln- 


m< ge er Hin Lienbe FRA 
angege Samen gie “ he ah 


ben Se er wife © In und 
wolle: es al IK en a ji ar 


True er di $ | 
geſtrafft DD 1A — 
einm mahl BR rhier⸗ 

Ba daß, Ana pin mean 
* 1A ihm. ayfer Ira dem andern 
zu fine wird x Such deshälben in den 


ann. n und ver et Orden. Hot 
w Se — 1 als nſonderheit 


Die Pr Bu gu m einet an alle Pralarem 













riebenen Epiſtel gnugſam ent 
Bande yo viel ein 
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nia beybringet / und weiſet/ daß dieſe —52 
gung von den betruͤglichen Clericis hergekonmen 
Dh: die antwachfende Macht des Kaͤhſers in 
nicht feiden —— Dannenhero auch 
vornehmnſter Zeuge/ audgraf Heinrich & 
Thuͤringen / der folche,, Laͤſterung aus Kaͤyſer 
sriedriche Munde gehöre t haben ſoll / nachde 
je.ih, wider den Kanfer zum Könige auffg 
a der, Biene Aönig genannt worden 
lelchwie aber von diefer / Känfer Friedris 
| eben 1 an 55 — in D. Sagittarin 
abfonderlich. he tein Bericht von ietz gedach⸗ 
tem Land eg raf Heinrich chen ein mehres zulefen? 
* nehm 9 mie auch Die, —5 don dem 
— trıbus impo oribus meine Mehnum⸗ 
zu Per da ih Pe halter eöfey ick, 
rerum Karo Ich prelupponire ab 7) daß es 
nicht ſo alt fe ſey / 5* en 
wort. Denn d 
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aber fan bu Ren y 
Denn oͤ nem ig Sn 
erwehnet findet. man ni 2 dis 


in‚Proemie Cireuli Pifani-p. 5. DO er be⸗ 
kandte Arabiſche Medicns,, in 108, oder viel⸗ 
mehr Ebn-Rofchd, habe die er vn M foheh 
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daß es vorm Perro-Aretino gemacht feyyals defiefty> 
to peeuliäri esgankconform iſt Welcheslaccius 
in Nörisad Rhodu Auctores ſuppoſititios pag. 36.37. 
anziehend / nicht ohne Urſache ſpricht: ſed Aretı- 
nus & plirimorum conienlu,.& pr&fumptionibus 
graviffimis ob: impieratem alias omni vira, [crir 
ptisqVe tantum non fingulis „ probatam gravatut· 
Ich weiß wohl / daß Belins in ſeinem Dictionario 
var die Gottloſigkeit und andere Laſter Des Ate- 
cin? nicht verſchweiget / aber doch den Merfennum 
mit feinemiguren Freunde der ex convenientia. (ty ) 
11, das. Buch dem Arztino zugefehrieben / gleiche 
ſam austachet / und bey feiner Meynung bleibet / 
daß das Buch niemals geweſen. Er ⸗lletzet 
eine Dierration des Monſ. de la Monnoie von 
Biere Bucheund mepde) derfelbe erweiſe durch 
ſehr buͤndige ra lons das Bu ch ſey eine puteChime= 
re. Ein Extra@ diefer, Diflestation folkin derHliftoiz, 
re des’ Onvrages.d: s:Spayans menfeFcbruario P278« 
279. ftehen. Dbich nun wohl dieſelbe nich beyder 
Hand habe / ſo ſehe doch nicht / was ſo kraͤfftig ſeyn 
koͤnne / den Augenſchem ſo vieler Leute zu wider⸗ 
legen/ die das Buch gefehens Und bleibe dero⸗ 
halben bey dem / was Merlennus und ſein Freund 
Aretinns Au&or davon ſey Und: mag 
derfelbe wohl aus des Averrois Schrifften den 
nieiften Gffft dazu geſogen haben / und alſo des 
Berigard letet/ angezogene tradition in ſo weit wahr 
ſeyn. Denn wie Arerinus vor das commune fla- 
g:!läm Brincipum ſeiner Jeit gehalten wurde / und 
vom’ Kaͤhſer und andern Koͤnigen und Furſten 
peaſion genoſſe; alſo iſt er auch mit den Tuͤrcken 
Kk 4 nicht 
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nicht unbekandt geweſen / und hat vom Türck⸗ 
ſchen Kaͤhſer Solymanno fo wohl / als verk,Bar- ; 
baroflaPralenten empfangen / wie AntoniusVerde=; 
rius in ſeinen Frautzoſiſchen —*— To⸗ 
mo Allo pa 2398. angemercket hat: Und 
beym belio pas. 324 ſchreibet / daß er bey dem 
Sophi im Perſien / bey.den Indianern / ja in der 
Am Melt bekandt ſey. Waͤre es nun ſo ein 
under / wenn ein ſolcher beſchriehener und in al⸗ 
fen Laſtern erſoffener Manny: feines Namens 
Gedaͤchtniß auch im atheiſcho zu ſtifften / das Buch 
de tribus Impoftoribus geſchrieben / und ſich de⸗ 
ſto chericapable, gemacht / das Epigramma von 
ähm zu ———— in fein — 
ſeyn / fell: — BDO 
Condit Ava einete⸗ vr ee; piltos, ' en —* 
Mottales atro 'qwi —— te 
—* Deoe eſt illi canähhgve rogatue —— 
. Han edit ‚lte, ‚iger ton. wih noruseran Sr 
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Sciagraphiam 7 J 
eb es aber geſchehen/ Kan id nie weil 
mir weiter nichts zu. Geſichte lommen. Inzwi· 
ee: nicht unterlaffen zu erzehl her wa mir. 
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einsmahls auff der Reife mit einem en 
Mair begegnet der vielleicht eben, der. gute Freun 
iſt von dem Herr Struve oberzehlter maſſen mel⸗ 
det / daß er das Buch in Italaͤniſcher Sprache 
beſitzet / aber auff wiederholtes Bitten — com- 
municiven wpllen. «Bir, fommen beede, oh 
fehr: auff ders Poſt zuſammen / und harten ‚einen 
ses On yon ——— 58 
ten und Buͤchern / da jener ſich unter ande R 
lauten ließ, er habe das Buch de eribus I heat 
ribus. im Staliänifcher Sprache, welche es Ohne e⸗ 
acht Bosen austruͤge / und weil In ar etlis 
andere Tractaͤtlein du leihen verſprach * 
promiteirge er mir A re ‚Das ‚gedach 
au eommunigirein, BER D WIE mir nun da 
meinige wieder zuruͤck fandte fchriebe er unter ans 
dern am +2, Agulli..rzao, folgendes: Wegen 
Des Manuſcripti von den ribu hpofloribes, mels 
de zur NJachricht / daß ich ſelbiges Buch 
aus dem Fsal ſchen überfetger baldbekoı 
men werde, Da mie on #7 deffen mens 
gefehriebeny davon. der Titul in % olle 
vom Audlere (oder vielmehr. eu. * be 
geriffen / daß er deswegen-nicht in Ungel 
genheit komnen moͤchte. Es — das 
ganze Buch in acht Bogen / und ae 
der Anöhr-imerfken Capitel von der all 
—— * Menſchen / Daß ie 
mie prejydiais angefüllet. ‚Im andern Ea⸗ 
pitel 4edaciret ev. ha ffeig Die. Urſachen / 
die —— —2 ein unſi ie 


* FR 
{efenihme einzubilden, welhesm n®Ort: 
henete: Worauff er auff die Bibel kom⸗ 
met / and liederlich da von aiſturriret. im 
* Capitel wird erwieſen⸗ w.ts eigent⸗ 
lich rei ‚ei ‚und daß fie aus den Ehrgeiczi⸗ 

ir enefennden. Zierbey nimmet er Gele⸗ 
enbeitr auff Moſis ind Chrifkt eifonen 
kommen / davon er ſehr laͤſt er lich redet / 
wel sinich Billlig ſcheue zu febreiben Und 
den a et ee vor "Mahlimer bey" Diſcarra- 
ret — D—— diabölo, U &* 
ai De ratbe auf keinerley Weiſe / dag 
ages wid febe / auch nicht) daß es 
e oerde, Ich bin aber hierunter 
aut "anders geſinnet / und will lieber mit Mot· 
—J Igen: Vemen ejos farinz’libri-extarent, & 
I ab omnibus poffent! Certus’füm, ex ipfis delaf; 
er — calurnaia andy au deprom 
en — un 
\ je are are ana 
—2 Int en yon 


10 alſo — eh 
uch nach ‚meiner a som 
2 — efe Find 2 
| ne ie feld bifes noch icht kölimunicirete — 
| Sie hielen Umſt anden berichtet · daß es 
Bat haffetg im veruim watüra fepfier aber Be- 
denen trage? el der ———— 
J publitiren oder eini 
Aen aber weiſe wolte erst 
En Eifel, daß Bis ei 
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ge Buch allerdingsvorhanden fen? So habe ich 
auch gewiſſe Nachricht / daß es in einer gewiſſen 
Bibliothee geſtanden / daraus es vielleicht bald 
ſichtbar werden duͤrffte. Ob es aber iemahls in 
Druck ausgangen das iſt eine.andere Frage. 
Wobey ich unangezeiger nicht laffen kan / daß ein 
anderer vornehmer Mann mir vor etlichen Jah⸗ 
ren erzehlet / es habe ihn ein guter Freund gewiß 
verſichert / welcher geſtalt er es einſt in Haͤnden ge⸗ 
habt / und ſey eben ſolcher Druck geweſen / wie der 
— Catechiſmus / und andere Bücher zu) >06 
Socini, Schmalzii und ihrer Geſellen / die zu Kacauıy. 750. 
in Pohlen gedsuckt worden. Wiewohl in, des. 
Belii Dictionario föl; 3009, gar ein anderer Buch⸗ 
drucker genennet wird / Deridaffelbe gedruckt has; 
ben fol.» Denn nachdem: aus des Pere Garafle 
Somme Theolögigve pi 19, erzehlet worden / daß. 
Chriftianus' Wechelius, ein Buchdrucker zu Pas 
riß / durch einen Goͤttlichen Fluch gantz verar⸗ 
met? weil er ein Gottloſes Buch gedruckt / ſo 
macht Bælius zwar dieſen effect der Goͤttlichen 
Straffe ſtreitig / verſch weiget aber doch nicht aus 
dem Raynaudo, daß dem Wechehio Schuld ge⸗ 
geben worden / er habe das Buch de iribus lin · 
poſtoribus gedruckt. Raynaudi Worte inHo- ; 
plotheca Sect. .p. 2594 260. ſind folgende Chris , 
ſtũs Dominus - = impoftor ‚arqve adeo mendax 
&e’plantis audivit non modoaCelloy, =. - - federi; 
am abimpio & imimemorändo homine, imo Dæ- 
mdne corporsto,senjus'opus ideitribris mapniaune: . 
polloribis,; Mofe, Chröftoy Adahamete , RE N 
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iffe Wechelo, infigniialias Typographo ſed ejus 
Jıbrı päfkifero attactu fundırus everlo, referunt, qui, 
lege tuntꝭ dıgni fide teſtes. Mihir Ingeltare ‚oculos ; 
tam infandæ feraptionis lectune, adungens ſcelus 
vıdimmpertihere.).. Der Herr kælus nennet es 
zwar Iiyreichiieriguesgvi m a jamais VAheʒ do 
ſehe ich icht / was uns noͤthige / denen glaubwuͤr⸗ 
digen Zeugen / ſo Ray jandun verſichert / daß fie, 
das Büch geleſen / unſern Beyfall zu verſagen 
Bzlus ſelbſt hat pagsirsöo. eine pallugs;aus des 
Flotimundi ‚Remundı Hiſtorie der Kesereyen bo, 
IEp. XV.eituet / und demfelben mit Recht ver⸗ 
wieſen / daß er dadurch die Lutheriſche Religion 
per fas & nefas verhaſt machen wollen / indem die 
meiſten den Aretinuim zum Urheber angehen/ und 
folglich das Buch nicht in Teutſchland (wie Ke 
möndusfältert/ / wewohl er eg anders wo gedruckt 
zu ſehn / geſtehet) ſondern in Italien ſelbſt geſchmie⸗ 
det ſey· Inzʒwiſchen iſt doch zu blervicen / was⸗ 
Reimondus, oder vielmehr der wahre Auctot deſe 
ſelben Buchs/ Kudovicus; Rıcheomus ‚‚ein Frans, 
tzoͤſſcher Jeſuite davon Fhreibet: Ich haͤtte 
deſſen nicht gedacht / wenn Hofim und Gene⸗ 
brardm nicht dergleichen vor, mir gethan 
Hätten. Ich exrinnere mich / in meiner Ju⸗ 
gend ein Bremplarıgefebenzu.baben in dem 
Collegie Pralæo (entre ‚lesmains de Ramus)-bep 
Dem Ramo,- einentbiochgelebrten Manne / der 
ſich nebſt ‚feinew-Phnlofpphie in den Geheim⸗ 
M iſſen der Keligion ſehr verwirrete. Die⸗ + 
Fa Bote Bud Mafia man dheiis die : 
Fir Q | e 
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ben'unter den gelehrteſten Zelten die es 
verlangten zu feben. Wer nun alle bißheran- 
"geführte reites oculatos gegeneinander haͤlt / der 
wird nicht allein finden’ daß das Buch inrerum 
natura, fondern auch vom Wechelio uͤm das Jahr 
1530, gedruckt ſey / aber die Exemplarien nicht 
weit ausgebreitet fondern gleich fapprimiret wor⸗ 
den. Daͤhero . Garaflus ihn wegen eis Buchs 
wider den limbum Infantiim’angeklaget7 weil er 
jenes wicht geſehen worinnen aber Raynaudus 
beffere Nachricht gegeben, Fl 
Weil nun dieſes Buch ſo rar / gleichwohl 
aber der Titul allenthalben bekandt iſt / ſo haben 
ſich etliche gefunden / welche wenn ſie von Betruͤ⸗ 
gern ſchrelben wollen / dieſen Titul vorgeſetzt. 
Herr Struve erzehlet derſelben dreyerley. Ein 
‘anonymus ſchrieb an. 1666. in Eugliſcher Spra⸗ 
the / ſo hernach auch ins Teutſche uͤberſetzt wor⸗ 
Den / de trıbus Impoftoribus , welche denen Tuͤr⸗ 
cken / und: der Teste auch denen Juͤden / einen 
blauen Dunſt —6* nemlich #. Ofm ınn, 
!Mähomed Bey oder Joannes Michaei Cigala, und 
‚Der falfche Melluas, Sabarai Sevi. Zuvor an, 1654. 
war zu Paris unter dem Namen Vincent, ba⸗ 
nucg eine Epiſtel an Joanne Baptiftam Mori- 
numheraus kommen / die aber Mörinus ſelbſt ſol⸗ 
te gemacht haben / de tribus Impoftoribus , wovor 
er Gaflendum, Neureum und Bernersum bielte, 
Endlich hat D. Körkholt zum Kiel auch einen 
Treactat de tcabus Impoſtoubus maenıs drucken 
laſſen / der an. 1701, zum andernmahl ausgangen/ 

— wo⸗ 
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- wodurch Herbertus, Hobbefius und Spinpfa ver⸗ 
ſtanden / und refuriret werden. nm 1° 2” 
Eine andere Betruͤgerey hat Annius Viter- 
bienlis ausgeuͤbet welche Herr Struve aus An- 
“tanir Augultini Dialogis, und diefer aus Latinii 
Munde: erzehlef. Annius ließ eine Infcription 
in einen Stein hauen und in einen Weinberg 
unweit der Stadt Virerbo vergraben. Darauff 
er die Weinhaͤcker beordret / daß fie tieff gra⸗ 
ben ſolten / weiler in Büchern gefunden, daß an 
dem Orte der aller.ültefte Tempel der gangen 
Welt verborgen liege. Als man nun auff den 
Stein kommen / befahl erden Wintzern / felbigen 
voͤllig zu entdecken. Worauff er ſich uͤberaus 
verwunderte und dem Stadt⸗Rathe voller 
Freuden entdeckte, auch vorſchwatzte / der Stein 
“wäre werth / an einem erhabenen Orte öffentlidy 
Aauffgerichtet zu werden, weil darinnen der. Stadt 
Viterbo Urfprung enthalten, fo 2000, Jahr alter 
als Romy und von Iide und Ofride erbauet waͤ⸗ 
re. Welches auch der Rath alfo garhan. Aber’ 
Annius fieß e8 dabey nicht bewenden / fondern 
ftellete auch) XVII. Iıbros Antiqvitatum an. I5T2, 
ans Licht worinnen Fabius Pidor, Myrfilus Lesbi« 
us, Cato, Berofus, und andere dergleichen Scris 
benten vorkommen / welche aber insgemein von 
denen Gelehrten!verrvorffen werden / ob fich gleich 
Mazza und Macedo fehr daruͤm bemuͤhet / wie ich 
auch im erften Monate der Unterredungen pag. 
28. aus dem Morhofio angezeiget Sie haben 
aber allen Credit bey: mir verlohren / — 

rs | I 












ich indem von Neke lio an, 1695, edirten Manipu- 
lo .primo epılkoları 
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as Fragmentum eines Briefes Bilibaldi Piscka=' P 
meri an, © ft Sriedrichen den Weiſen zu 
Sad a da aus Annii eigenem Gr 


erzehlet wir — 2 

legenen Sachen aus der Geiſter und waͤchſernen 
Blder scene ang Bat ‚ Die Worte 

find werth / daß wir ſie voͤllig anhören um fo viel 
mehr / weil dieſelben von andern auff den ehrli⸗ 
chen Aventinum mit Unrecht applicitet werden: 
Johannes Annius ia lucem,edidit plurima, cogni- 
cu dignillima; attamen inmultis.aberravit,, Nam 
ut de aliis taceam ineptiis , fragmenta , ſeu porius 
figmenta qyædam Catoni attribuit, qyz,& ineptus 
A mediocriter eruditus plane barbara eſſe depre- 
henset, „„Proinde,echi multa admiranda, ‚non ta- 
men credenda,protulit, Nec mirum, cum,reso, » 
dica ‚illa ‚.‚&,verulta non proprio ingenio, ſed per 
Dzmonum ac ‚imaginum cersarum relponfa-(ur 
———— ingenus faſſus eſt eruerit. 
‚Qyalis verot 


pietati⸗ a intelligerg. poteſt. Dat. M. 
2xiV. Es koͤmmet mir ſonſt mit dieſem Streit 


eden vor wie mit Dextti GGxronico⸗ welches Bi- 


vatius mit groſſen Notis und einer doppelten Apo- 
logie en su Lyon ——— und die 
— demjenigen Dexuro/ deſ⸗ 
. „fen, Hieronymusig, Catalogo gedencket / gemacht 
zu ſeyn ausgegeben... Zum Vorwand mufte N 
—2 | n n 


rum ſingulariac Num. V,pag.17. _ 


— 


ides preſtigiis illis-& nugis ſe adhi. 
benda, unusgvisqve veræ Religionis ae Chriſtianæ 
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nen / es ware aus dem Klofter zu’ Fulda nach 


Worms kommen / und von dannen in Spanien 


gebracht worden. Aber Gabriel Petenottus re⸗ 
furiree es bald und Labbeus ſcheuetẽ ſich nicht / die⸗ 
ſes und andere Chronicen/ damit ſich die Spanier 
d breit machten / mit des annn ſigmentis in eine 
Bruͤhe ʒu werffen: Vedicam, qvod res ef, omnia 
illa Chrönica cum qvisgviliis Joannis Viterbienfis 
in Utopiamreleganda; "ut mirum fit; Bivarios,; Tas 
mayos, Rämirefiös &alios, 'hec non tatitum ma* 
gnifacere,fed eriam proiis Apologias feribillares 
ch habeinden Unterredungen an. 1593. pag: 669% 

u ſan. 1694: p 342: bereits erwehnet / daß Papebroch 
den Deckel vom Haffen gethan / und in Actis 
Sandoram rund heraus bekennet / omnium illo⸗ 
rim figmentorum figulum elle’ Romanum de Hi⸗ 


„‚gvera, von dem die’Apologiften fonft vorgeben / er 


Habefie zuerft gefunden. Diefergelehrte Berrug 


- ware werth / ausführlicher befchrieben zu werden / 


fo wohl aus andern Proteſtirenden und Catholi⸗ 
fchen Scribenten / als-infonderheit aus ietzge⸗ 
dachten AtısSandtorum, welche in der Dedication 
und Prefation ber den erften Tomum Februarii® 
viel davon haben, und auff den erften Tag deſ⸗ 
felben Monats! pa io, lin vira Caeili DAS 
Darüber von der Roͤmiſchen Inqviftion 'ertheilte 
Decrer beyfügen." Anderer Derter ietzo zu ges 
ſchweigen. Mar, E34 „lite ah 
Denn wir müſſen einen andern Betrüger vor⸗ 
nehmen / welchen Allatius dem Anms gleich 
&st. Er hieß Alphoaſus Cicarellus,/ und wie * 
Mi meiſte 
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meifte Sorge dahin gienge / Durch vornehmer Far 
mitten Geſchlecht ⸗ Regiſter ſich ein Stuͤck Geldes 
zumachen: alſo ſcheuete er ſich nicht / allerhand ho⸗ 
he Perſonen darein zuerdichten / ihre Verwand⸗ 
ſchafft mie Paͤbſten und Caͤrdinaͤlen zu ſinginen / 


aͤbſtliche bullen und Käuferliche oder andere 
Diplomata auff und ſolches alles mit telti 


— 


moniis derer von ſich ſelbſt gleichfalls — 

Seribenten zu beſtaͤrcken. Als er nun darüber 
beym Kopffe genommen wurde / geſtunde er alles / 
und ſuchte noch dazu / es zu entſchuldigen / weil 
er viel ex librisApocryphis genommen; Sed lıce- 


re in favorem ecclefiz elicere veritatem, non folum 


ex veris & Canonicisclibkis; Toduerian ex Apoery · 
phis: Und was ———— a⸗ 

ren / welche ihn / weil ers zugrob gemacht. ** 

ſondern er wurde der pe 

Hand beraubet / an einen Pfahl auffgehe 

ind endlich verbrand. Nach dieſen koͤmmet Hr 


erretten kunten / 







Struve auff die garſtige datytac Soradıgam,tvehe 

che der zuͤchtigen und keuſthen Frauen :Aloyfiz 

5* —— —— orden. 
“1X: 


Beil er aber dabey meldet / da 
dungen an. 169% Pag. 266: ſeqq· Dee währe Aur 


in Den: “ 


as? entdeckt worden / fo wollen wir uns mie 
auff halten / ſondern nur der aloyſis 


rabſchrifft 
börgeh/wieerfie aus des Nicolai Antonii h̊ blio⸗ 
eca Hiſpanica entlehnet hat: It BR? 
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| 'D, O0, M. MNi⸗ 
| LOYSAE -SIGAEAE FOEMINAE 
s "IN COMPARABILI ° Mar n⸗ 
“Wr EUMWIS PUDICITIA Ä LE: 
CUM ERUDITIONE LINGVARVM :ı © 
QVAE INEA'AD MIRACVLVM VSQVE FVIT 
| EX AEQVO CERTABAT, | 
| 2. ee CVEVAS MOERENTISS, 
"GONINGI B.M.' Pi. | < 
Var BEATA ANIMVLA 
CONIVGI DVM VIVET 
‚ PERPETVAE LACRY MAR. 


e Eonn erinnere mich wohl, daf Theophilus 
Spizeliusiirpfeinen -Dreyen: Tomis, die er Felicem,, 
Infehicem’Se Feliciſſimum littetatum betittelt / ſo 
wohl des naͤchſt ⸗ erwehnten Giearelli,.alg des von 
Sigonis dem Titeroni iupponirten Buchs de Con⸗ 
ſolatione, davon Herr Struve in folgenden han⸗ 
delt / mit mehren gedacht hat. Weil ich aber 
das Werck ietzo nicht bey Handen ‚habe, fo mag 
vor dißmahl gnug ſeyn / mit des Latinii Zeugniſ⸗ 
ſe / towo II, Lucubrationum pag · 188. zu beſtaͤti⸗ 
gen Daß Sigonius ſelbſt ſolches vor feinem Tode 
deſtanden. Dahero denn uͤm ſo vielweniger des 
nen zu glauben / fo da vorgeben / daß Carolus Via⸗ 
Yelli zı Secrerariuis des Collegii Decemyirum zu 
Venedig / Urheber‘ davon: ſey. Herr Struve 
citiret hierüber Scavenium apud Rhodium de au- 
— uppoſi ieitiis. Es muß aber heiſſen: Rho- 
dm Sad eum Scavanım. oder er Dance ‘ 
Rho⸗ 
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Rhodius de auctoribus ſuppoſititiis hane Conlo⸗ 
lationem Caroli Vianelli eſſe ſeribit, qvem Venc- 
26: Decemvirum»Collegiorsb epiſtolis fuiſſe addit 
Seavenius;! Dennaus-Placch prefation iſt wohl 
zu behalten / daß Khodius zuerſt den Gatalogum.de 
audtotibus ſoppoſititiis gemacht welchen hernach; 
Scavenius feiner ‚Defignanionilibrorum, Biblioche= 
<= Regis Damæe ua cüra ‚additorum, iedoch ohne 
Meldung des Rhodii, einperleibetz und dißwei⸗ 
fen, ein. paar Worte Dazu geſetzet · Da nun: 
placcius beyde Catalogos «diret und zumRhodiane: | 
feine Annotationes gemacht / hat er nicht nur auff 
den Rand geſetzt / in welchem Numero Scavenius 
ein gleiches anzeige / ſondern auch / uͤn den Leſer 
des Nakhfihfagens zu überheben -alfobaid gu 
chrieben / wo ſScavenius etwas adduet. Wei 
ches alles ein ieder gewahr wird / wenn er nur 
den ſtracks nach den Rhodiano gedruckten Cata- 
logum Scavenincontuliren wil. 
Noch eine Art des Betruges entdeckt Here 
Struve / da manche ihre eigene Schrifft einem 
guten Freunde unter ſeinem Namen ans Licht 
zu ſtellen uͤberlaſſen / damit der ſelbe beruͤhmt wer⸗ 
den moͤchte. Aiſo hat Nicolaus Antonius Stellio- 
ha hundert ‚Scodi'genommmens. und dem Ferranti 
Imperiarovergonnet/ die Hılkoriam Naturalem un⸗ 
ter feinem Namen zu ediren. Welches auch ans 
dere dein Jacobo Phuippo Thomatlıno gethan / dar 
mit ſelbiger ein Bißthum uͤberkommen moͤchte. 
Wiederum andere haben unter dem Namen al⸗ 
ter. bekandter Seribenten geſchrieben / als Sci» 
u Kia. oppius 


— 
oppius unter dem Namen des im XIV. Szcula 
k berühmten Bifchoffs’ Alphonfi de Vargas, Bec=. 
manaus ünfer den Namen; Ortvini Gratii, Und 
viel mehr anderer die aber eigentlich Feineimpo= 
ftores, fondern nur pfeidonymi zu nennen / ſo ſich 
ihrer Ramen halben befuͤrchtet / und frembde an⸗ 
genommen. Andere hetruͤgen mit Msstis- als 
vie u Pariß etliche ſchoͤne Arabiſche Codices ſehr 
cheuer verkaufft worden / da fie aber die Sprach⸗ 
kundigen angeſehen / waren es nichts anders / als 
ſauber geſchriebene Kramer » Rechnungen und 
Regiſter. ch fee hinzu den groſſen Patrom 
der Gelehrten / Peirefeium , der etliche mahl 
fo betrogen worden / "theils wit einem Ort“ 
ent.lifehen after in etlichen Sprachen / wel⸗ 
chen er in einem Fütteral gekaufft / und da ers 
aͤuffmacht / iſt es ein gedruckt Buch von krpenio 
thelis mit dem Buche kEnochi in Rthiopiſcher 
Sprache / da er viel Geld auffgewandt / und ſich 
von einem Capuciner Betriegen laſſen / wie Herr 
Lidolff in Hiſtoria & Commentat io Achuopeo 
lehret Andere betuͤegen mit Diglomaba das 
her denn groſſer Streit und Zanck entſtehet. 
Zum Exempel allegıret Herr’ C true das Lin⸗ 
daulſche / wovon auch unfere Unterredungen im 
Majv und Junio 1693. Beitkaufftig gehandelt. Die 
sum Behuff der Stadt Lindau anno r700, and 
Licht gefommenen Vindicias Hıftoricas pto Gon- 
ringıo, fehreibet Herr Struve dem Syadico das 
felbftı Herrn D. Welsen / zu: Es iſt ihm: aber 
bey Recenhirung feiner Diflertation in Novis lit⸗ 
terarlıs 
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terariis Hemburgenfibus menfe Novembri, des vers 


wichenen Jahrs pag: 427. der rechte Audtor ges 


zeiget worden deffen Fleiß den mit dem Diplo- 
mate  begangenen Betrug am meiften entdeckt 
bat z-ob gleich der Herr Syndicus Weltz / der vie⸗ 
les die Gerechtigkeiten der Stadt betreffend, hin⸗ 
zu gethan / ſeines gebuͤhrenden Lobes mit nichten 
zu berauben. Weil nun mehr als einer. an den 
Vindıciis gearbeitet / fo find fieauch ohne Namen 
gedruckt worden, Ha —— | ’ 
AIch (gehe vorbey den zwiſchen Scaligero und 
Scioppio entſtandenen Injurien - Streit von der 
Scaligerorum Sefchlechte / woben Scioppius den 
kuͤrtzern gezogen / und wegen feines Vaters und 
Muttergraufamdurchgehecheltworden: Ich will 
auch nichts fagen von Denen; änrigviratibus Etru- 
fcis, Die Curtins Inghiramius fingiretzunddaruber 
mit allaio etliche Schrifften gewechſelt. E ons 
dern ich will nur etwas ‚proponiren von dem Ber - 
truge / der mit Medaillen und Müngen began⸗ 
gen wird. In Antigven find die Itallaͤner am 
ſchlimmſten / und werden deswegen vom Savoro 
öffentlicy beſchuldiget. Die neuefte Ardhat An⸗ 
dreas Morell in feinem Spefimine pag. 77: bes 
ieben / da ‚die nummi ausgehoͤhlet / und ein 
Anderer typus darein geloͤthet wird / mit ſolcher 
Kunſt / daß der Betrug kaum zu erkennen. Mehr 
Artẽ hatRinckius in ſeinem Tractat de veteris nu- 
miſmatis potentia ce qvalitare Cap. X VI, entdecket / 
wohin auch der Nammus Augufti in der Raths⸗ 
Bibliothee gu Reipzigs er Untertheil noch Neben, 
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das obere aber von einen falfirio verderbet iſt / ge⸗ 

hoͤret / wie in den Unterredungen ano 1608: pag. 
954 5. zu leſen Sonſt hat auch Herr Morell 
erzehlet Daß Paris durch einen Frantzoſen / Na⸗ 
mens Chevremonsz einen ſehr raven: nommen 
gentis Horanız Aingirem laſſen / und ſelbigen den 
Pr=fhdenten Lamoignon vor 30% Mueaten ver» 
kaufft. Nachdem der Kuͤnſtler geſtorben / heiter 
zu dieſem nunmmduff die andere Seite einen 
Kopff machen laſſen / undfelbigendem Herzog von 
Parmy vor so, Ducaten verhandelt / wiewohl ihm 
der Herzog hernach ungnädig worden / da der 
Betrug ausgebrochen Doch iſt daher Gelegen⸗ 
heit genommen worden zu glaͤuben / es gehenum- 
mös Hotatianæ famihæ mit einem Beinen Kopff> 
gen / da Doch Ddiefelbe nur einen typum hat 
cum Capite Romz gealeato. Wenn ich hierzu ſe⸗ 
tzen wolte / was mir von dergleichen Betruͤgereyen 
im neuen Med⸗ilen bekandt / ſo koͤnte ich leicht ein 
paar Fächer ausfülken, - Es mag vor dißmahlein 
ſonderliches Exempel gnug feyn. Aus des Ta- 
vernier Reiſe⸗Beſchreibung erhellet / daß Gehan 
Guie Patchan der eilffte Koͤnig in Indien und 
groſſe Mogul von feiner: inniglich⸗ geliebten: Ge⸗ 
mahlin Nur- Gehan« Begum, uͤberredet worden / 
ihr nur 24. Stunden das abſalate Regiment in 
feinen Landen zu:geftatten. : Sobald der Mo- 
ul mercken lieſſe / Daffelbe —— ließ die⸗ 
r ehrgeigige Dame in allen Mins-Stadten des 

Koͤnigreichs über zwey ‚Millionen an Gold und 
Elber MN ln in —* 

ne 
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ſchneiten / da auff einer Seite Die 12. himmliſchen 
eichen / auff der andern ihres Gemahls / ihre ei⸗ 
dene und des Orts Namen in Arabiſcher Spra⸗ 
he zu finden Wie nun der beſtimmte Tag er⸗ 


| ee Gourier in alle 


es Reichs geſandt / und in den 24. Stun⸗ 


den eine unglaͤubliche Quantitaͤt guͤldener und 


ſilberner Koͤpien ausgepraͤget / daß ſich ieder⸗ 
mann uͤber der Königin Spitzfuͤndigkeit verwun⸗ 
dern mirffen. Weil aber Die Muhanımedaner kei⸗ 
ne Bilder haben duͤrffen / ſo wurden nach ihres 


Gemahls Tode, (denn ſo lange derſelbe lebte / 


wurden fie vor voll genommen /) auff ihres oh» 
ne dem gehaͤßigen Stieff⸗Sohns Befſehl / alle die 
Rupien / wo man ſie nur bekommen kunte / wie⸗ 
der auffgewechſelt und uͤngeſchmeltzet. Dahero 
es in Indien ſeibſt für: eine groſſe Raritaͤt geach⸗ 


tet wird / diefelben alle zwoͤlffe / ſonderlich in Gol⸗ 
de beyſammen zu haben / geſchweige Denn daß ſie 

in einigem Europaͤiſchen Cabinet alle von einer 
Groͤſſe und von einem Metall gefunden werden 


ſolten. Weil aber die Curioſitaͤt der Europaer 


unerſaͤttlich iſt / ſo find dieſe Muͤntzen in Holland 
nach gemacht worden / und ſo wohl in Original, 


als Abguß / zu haben. Ja man ſagt / ſie werden 
auch in Teutſchland nachgemacht / und alle i2. 
Stuͤcke zuſammen in Silber vor so. Thl. gege⸗ 
ben werden. Endlich weil Herr Struve des 
‚Herm Morells fruͤzeitigen Tod bethauret / fo 
muͤſſen wir auch etwas davon melden’ indem feis 
ner ſonſt in den Ten ruͤhmlich erweh⸗ 
yon: — net 
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net worden. Er klagte ſich etwas kurtz vor Oſtern 


den andern Oſter⸗ Feyertag / daß er ſich ſo wo 
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des verwichenen Jahrs / befand fich aber nach dem 
Gebrauch der Artzeneyen wieder beſſer / derge⸗ 
ſtalt / daß weder er / noch iemand anders ſich ei⸗ 
nes traurigen Ausgangs befahret; ja er ruͤhm 






befindete / als ſonſt in etlichen Jahren nicht geſche 
hen nachdem er anno 16099 Durch den Schlag 
geruͤhret / den Gebrauch des rechten Arms verloh⸗ 
ren gehabt / auch nicht wohl zu Fuſſe geweſen. Das 
mahls aber begunte er das Bein wieder beſſer zus 
fuͤhlen / und legte ſich in guter Hoffnung zu Bett 
Des dritten Feyertags / war der 10. April 
he morgens koͤmmet Kin: Famulus vor das 
te / und fraget / ob er: bald auffſtehen wolle ? Er 
beſtellet ihn in einer Stunde wieder / und ſtirbet 
unterdeſſen ſo unvermerckt / daß es auch der ka⸗ 
mulus, ſo in demſelben Gemache nicht weit vom 
Bette am Fenſter geſeſſen / nicht ehe gewahr wor⸗ 
den / als biß er auff beſtimmte Zeit wieder zu 
Bette getreten: Es iſt nur zu bethauren / 
er fein groſſes Opus Namiſmaticum, darauff die 
eurieufe Welt ſo viel Jahre vertroͤſtet worden / 
‚nicht obſolxiten ſollen/ weil man in der Kunſt und 
Geſchickligkeit die Aehnligkeit der Bildniſſe und 
—— zu exprimiren / kaum einen 
eines gleichen finden wird. Nachdem aber et⸗ 
liche. Hundert Kupffer⸗Blatten ſchon geſtochen / ſo 


wuͤrden die Gelehrten / fo ſich auff Antiqritaͤten 
verſtehen / ſchon datistaction haben / wenn di 





nur abgedruckt und zuſammen ediret BR ob. 
| Hei 
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gleich Feine Auslegung daben iftz Die ein igder 
nach feinem Gour felbftmachen Eanund mag. - 
Diefes ſey gnung vonder erften Art der Ge⸗ 


lehrten B .Mit den beeden uͤbrigen 
wollen wir bee ei rtzer ſeyn weiles Herr Stru⸗ 





ve ſelbſt nicht lang machet. Die andere Art nen⸗ 
net er / wenn man das in einer bibliothee vorhan⸗ 
dene einige Manuſcript ſupprimiret / und vor ſeine 
eigene Arbeit entweder gantz oder Stuͤck⸗ weiſe⸗ 


ausgiebt. Alſo ep Petrus Alcyonius, ein Medicus,.! 
befchuldiget worden / als ob er das in Bernardi ' 


‚Jultiniani Bibliochec gefundene einige Manufcript 
‚Cieeronis de Gloria heimlich weggenommen/ und 
hernach dag befte Daraus feinem Wercke de ro- 
leranda esilii glotia einverleibet ; wovon ich des 
Baile Didtionaire nachzuſchlagen recommendite. 
Auch folle Joan.-Jovianus Pontanus etliche alte in 
der Bıbliorhec Des Kloſters auff Dem Monte Caf- 
‚fino. ge Manufcripta Ciceronis gemauſet / 
und etwas geändert unter feinem Namen ediree 
haben. So wurde auch Politianus von feinen 
zmulis befh lie Daß er die iedermañ angeneh⸗ 
me Lateiniſche Verſion des Herodiani dem Gtego- 
nn — * — dieſe 
rten Betruͤger gehöre auch billich Georgiue 
‚Rüxnerus , Der das bekandte Thurnier⸗Buch her⸗ 
aus gegeben. Er hatte, feinem Vorgeben 
nach zu Magdeburg einen alten Codicem von 
Thurnier⸗Spielen in Nieder Sachfifcher Spra⸗ 
‚he: gefunden / und weil ex derſelben Sprache 
nicht kundig / an Pralg- Graf Sohannfens zu 
I im⸗ 
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mern Hofe von Johann Kirchbergern in das 
hoch⸗ Teutſche uͤberſetzen laſſen. Worauff die⸗ 
ſer auff Ruͤrners Begehren und in deſſen Ge 
wart das alte Manuferipr ins Feuer geworffen 
darum Rüpner prahlet / daß ſolch Nirter- Spiel 
von niemand andersy denn von ihm / in die ho 
teutfche Zunge verwandet und an Tag gebrach 
fey. Wer dadurch hat eben Ruͤrner ſich 
nes Betrugs ſchuldig gemacht. Denn wenn 
er nicht willens geweſen ware, allerley dazu zu 
flicken fo wuͤrde er vielmehr den alten Codicem 
beybehalten haben / uͤm feine Auffrichtigkeit bes 
zeugen zu koͤnnen. Denn es iſt bekandt / daß Ruͤx⸗ 
ner offt die Gencaſogien fingiret/ neuere vor Als 
tere ausgegeben’ und was dergleihen Schhißer 
mehr find die D. Cafpar Sagictarius in Riüxnero 
exenterato zeigen tollen.. Ein Graf von Nor 
thafft nimmer ſich zwar des Nürners any und: 
. 'opponiret in Speidelii fpeeulo, daß deſſen Mäntı- 
feript vers matrioula ex archivo Palatino Au 
debargenſi deſumta gervefen, Aber Herr Stru⸗ 
ve ankwortet / wenn das wahr waͤre / fo haͤtte ja der 
Kodex in das Maadeburgifche’Archiv reftitumretz 
und nicht verbrande werden müffen, Worgus 
feicht zu ſchlieſſen / daß es mit Magdeburg ein Ge⸗ 
dichte ſey und der Codex nur dem Kirchberger 
. Aprivanım gehoͤret/ welches weitlaufftiger berviefen 
iſt in der ſchoͤnen DAiſſertation de lUdis eqveitribus, 

welche Herr Struve unter ſehubarti præeſidio A 
halten. Ich habe dieſe cenſuram if allen 
Rönden extr nn en wolle / weil ſich nach imm / 
he ; ‚unter 


ü—— —— 
e unter den Gelehrten / Leute finden, fo dem Rüx- ’ 
vmnero, ob er gleich nur ein Herold geweſen / allent⸗ 
» halben Glauben beymeſſen; Der Graf von Not⸗ 
hafft drohet zwar von was ſchlechter Conſide 
ration und Beſt vnd Sampfii, Spangenbergii Gol- 
I: dafı, und anderer, inſonderheit Herrn Iie- 
2hund Einwürffe darwider / in der Vorre⸗ 
de ſeines Beyperiſchen Sramm- Buchs und 
ſonſten zu achten / ſolle in kurtzen von guten 
©rtenausweitläufftigsdeducret wird demon- 
rxiret werden. Es iſt aber dieſes alles auffeine 
vergebliche Prahlerey hinausgelauffen / und nichts 
ans Licht kommen. Vielmehr haben diejenigen / ſo 
Ruͤxnern verworffen / bißhero allenthalben applau- 
lum gefunden / und wird das Thurnier⸗ Buch 
| von Baeslero, Meibomio, Sagirrariö , und andern 
rechtſchaffenen Hiſtorieis ‚nichts-mehr- geachtet. 
In ſonderheit ware zu wuͤnſchen / dah was von dem 
von agittario ſchon vor vielen Yahre ınHufltorıaEc- 
cardi ſeeuodi verſprochenen Rüxnero exenteraro, 
el pre vu entweder bey dem Hn. 
Abt Schmidtenzu Helmſtaͤdt / oder zu Jehna in 
der Univerſitaͤts⸗ bibltothee, vorhanden / es ſey we⸗ 
nig oder viel / ang Licht kaͤme / uͤm dem erdichteten 
Thurnier⸗Buche die Larve deſto beſſer abzuge⸗ 
ben. Inʒwiſchen bleibet es dabey / was Spaͤn⸗ 
genberg in der Overfurtiſchen Ehrome Ib, V. 
Caps X.I.urtheilet: Weil ich Rürners ſei⸗ 
ne. Genealosias, die er den Fuͤrſten su Kenner 
bergu und den Grafen zu Schwartzburg / 
Mansfeld / Stolberg und andern zuh oſee. 
n ren 
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ren geſtellet / ſehr falfeh und durchatis una 
richtig befunden, weiß ich denfelben im ges 
rirg eu nicht zu trauen. Denn er deren 
Perſonen  foich ausalten Briefen’ Brabs 
ſtemen / Cronicen, Memariens Büchern, Te⸗ 
fEamenren Eheſtifftungen / Certregen/ und 
ſoonſt er kundet / am wenigfken gedencket und 
mebrentheils andere feines Gefallens fia- 
iret. | 

Die dritte und letzte Art der gelehrten Bes 
trugereyen begehen diejenigen / ſo Manuſeripta oder 
andere Bücher aus Bibſiothecen heimlich ‚pro- 
moviren. Herr Struve will keine neue Exempla, 
weil fie odioſa beybringen / ſondern etliche alte / die 
vielleicht nicht ſo gar bekandt. Vom erſten des. 
Ben Abgefandtens Mendozz' zu Vene⸗ 
dig haben wir auch im erften Monate Der Unter⸗ 
redungen pag. ı5. 16. gehandelt. Das andere 
giebt Dem Henrico Lindenbrogio Schuld’ daßer 
etliche Manufcripra aus der Bibliothec zu $, Vidor 
zu Paris gemaufer / ‚aber daruͤber einſten im 
„Schlaf Rock und Pantoffeln in Arreſt genom⸗ 
men / Doch) auff Pureanı Borbitte wieder loß ger 
geben worden. Das dritte befchuldiget den: 
Yaacum Volhum, daß er aus der Koͤniglichen 
Schwediſchen Bibliorhec.zu Sockholm viel Co- 
dices mitgenommen welche mit ſeiner Bibliothee 
nach Leyden In Holland indie publicam gekom⸗ 
men, und ſehr geheim: gehalten werden ſollen / 
weil fie mit dem Königlichen Wapen gejieret 
find. Das vierdte entſchuldiget LeonemuAllas 


tium, 
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tium ‚welchem zwar von Scioppio auffgebuͤrdet 
worden / er habe die vornehmſten Codıces der 
Heydelbergiſchen Bibliorhec verhandelt und nicht 
in die Väricanam gebyacht: Deshalben er auch 
in Arreſt geleget und von vielen mit dem Stran⸗ 
gerbedrohet worden: - Er hat ſich aber ſo wohl 
defendirety daß er auch nach Holftenii Tode der 
VarieanifchenBibliochee vorgefeßt worden, Das 





fünfte Exempel ift vom Flacıo, wovon auch der 
hen Ä 


| at unſerer Unterredungen pag, 15. 16. 
13: zurfehen. Herr Struve vergleicht fülche Leute 
mit denen, die da ftehlen Daß fie den Armen et» 


was geben können, und ob fie wohhleidlicherrals - 


andere Diebe’ zu ſtraffen fo fey und bleibe‘ es 
dochein Diebſtahl. Er wuͤnſchet zum Beſchluß / 


\ 


daß alle umd’iede Gelehrte die Begierde zur pro- 


fan- Welßheit ablegen / und nur diewährhafftige, 
die N GOttesfurcht und: der Nachfolge Chriſti 
beftehet, fuchen moͤchten / fo würde aller Betrug 
AufFhorenzdk ana mania, WERT 

Der geneigte Lefer nehme nicht übelz daß ich 
bey dieſer Materie mich ſo lange auffgehalten. 
Die Hiltoria litteratia iſt von ſolcher Annehm⸗ 


ligkeit / daß ich ſie nicht geſchwinde verlaſſen kan / 


wenn zumahl die vorhabenden Schrifften Gele⸗ 
genheit zu weiterer Nachſuchung geben: Wie 
denn gaͤntzlich hoffe / daß viel bihhero unbekandtes 


von Msstn in verſchiedenen Teutſchen biblinthe⸗ 


cen und andern eunoſis eröffnetzund denen Lieb⸗ 


habern ſehr angenehm ſeyn wird. Hat ſich doch 


nemand daruͤber beſchweret / daß ich im Anfange 
wi) Ä ber 


——— —c6⏑⏑— 
der Unterredungen wohl⸗ein halbes Alphaberk 
denen zweyen Buͤchern von Mothofs Polyhiſtore 
gewidmet wie koͤnte es den iemanden mißfallen / 
etwa ein Vierthels⸗Alphabeth / ſo auff Die Con 
tinuiation deſſelben gewendet worden / durchzublaͤt⸗ 
tern? (ir wollen uns nun etwas divertuen mit 
unſers ehrlichen alten "Ana 
Chriffian Lehmanns Hiffhriſchen 
Schauplatze/ dex uatinlichtn Rerck · 
wuͤrdigkeiten ce Meißniſchen Ober⸗ 
Sregeblieged 4... 00 na 
Wor dißmahl aber allein bey der eilſften 
Eintheilung bleiben / die von kleinen Raub⸗ 
Thierlein / Ungeziefer und kriechendem Gewirm 
handelt. Das erſte Capitel iſt den Dachſen / 
Eichhoͤrnichen / Wieſeln / Maͤuſen / und andern 
ſolchen vierfüßigen Thierlein vornehmlich gewid⸗ 
met, Von zweyerley / Hunds⸗ und Schwein⸗ 
Daͤchſen / bemercket der Auctor ihre verſchiedene 
Spur und Wohnung;: ihre Speiſe / ihre harte 
Natur / beſchwerlichen Fang / geſchwinden Tods 
wenn ſie nur einen Stoß oder Schlag auff den 
Ober⸗Ruͤſſel bekommen. Die Eichhoͤrnlein bau⸗ 
en ihre Neſter artig und ſorgfaͤltig / der Schwantz 
dienet ihnen zum Seegel / wann ſie auff einer 
Rinde uͤbers Waſſer ſchwimmen / und zum Fluͤ⸗ 
gel wenn fie von einem Baum auff Dencandern 
uͤberſetzen. Ein Medicus zu Annaberg hielte eins 
in der Stube am Fenſter zur buſt / und da er eine 
Brech ⸗ Artzeney in einem füllen. Saffte * * 
ncke 
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kranckes Kind bereitet, koͤmmet das-genafchige 
Eichhoͤrnlein druͤber / und leckt den, Safft ausy. 
welcher. aber, untenund oben hefftig wircket/ / daß 
das arme Thierlein alle viere von. fich ſtreckte 
Aber nach 1 nam ſichs wieder/und ſahe 





ſich wieder nach feinen gewoͤhnlichen Speiſen uͤm / 
ne on t wolte eg —— ide 
en. Von Hamſtern/ Igeln / Wieſeln / Maͤu⸗ 
fen, Mardern un a anna und Meets 
ſchweinchen will ich nichts fageny fondern noch, 
ein; Hiſtoͤrchen von Raͤtzen, Dem bey Johann 
Georgen dem, 1. beliebten Forfter zu Marien⸗ 
berg anhengen / welcher einften dem Chur⸗Fuͤr - 
ſten auff der Sagt anzeigter es röche gantz Ders‘ 
terich an demfelben Ort: Und als er fich erklaͤret / 
daß es nach Fiſch⸗ Ottern roͤche auch darauff ger. 
ſtellet / und etliche gefangen worden / lieſſe ſichs 
der Churfuͤrſt ſo gnaͤdig gefallen / daß er ſagte / du 
it mir hinfuͤhro Oetterich heiſſen. Daher ſich 
ine, Nachkommen fihreiben ; Raͤtzen / Oetterich 
genandt. Diß Kapitel befchleuft mit den groffen 
fetten Regenwuͤrmern / welche im, Gebuͤrge von 
Verſtaͤndigen wohl genutzet werdensda ſonderlich 
das aus Fermentarion derſelben gezogene fluͤchti⸗ 
ge Saltz denen vom Scharbock gelaͤhmten gute 
Huͤlffe chut. Der Auctor haͤlt ſie fuͤr ein geſeg⸗ 
netes Mittel in allen langwierigen Kranckheiten / 
weil fie Harn und, Schweiß treiben / auch) die 
Wuͤrmer der fiechen Kinder. tödten. und ausfuͤh⸗ 
ren / welches ein fonderlich Geheimniß der Natur / 
daß Regenwuͤrmer die Spul⸗Wuͤrmer Re 
| as 





Dasandere Capitel handelt von gifftigenGIes 
wͤrme undgroffen Schlangen: Am Boͤh n 
Sräng-Geburge liegen zweh alte wuͤſte Schloͤſſer/ 
Himmel ⸗ und Hauen ſtein genanndt / in und uͤm die⸗ 
felben haben ſich lange Zeit grauſa mme Wuͤrme 
und Schlangen fehen laſſen / welche die Fiſche * 
den Baͤchen / und die —— und Dohnen geha 
gene Vogel gefreſſen Ein Bauer von Hipmank 
grun / welches Dorff dem wüften Hauenſteiner 
Schloß gegenüber fieget )_ hatte im Her rein 

Biecken⸗Buͤſchleln umgehauen / auff den — 

fing dafelbft eine Reuthe zu brennen / und darein 

zuſden. In dieſes niedergehauene Geftruppe 
hatte ſich ein groffer Wurm woͤlff Ellen lang⸗ 
krochen. As der Bauer die Reuthe an vier Or⸗ 

ten anſtecket / Daß fie rings umher brennet / ſpringt 

der Wurm mitten darinnen auff / und pfeifft vor 
Hitze und OH und weil er nirgends vor dem 
Feuer aus kan / ſthlingt er ſich in einer Gruben 
. bat verbrandt in einen Ring zuſammen / und wird 
dafelöft todt gefunden mit Spannen⸗ langen und 
ang: ‚dicken Grathen/ und einem Kopf in 
Hröffe.eines Fuchs Kopffes. Einen ſolchen Wurm 
mit einem Fuchs, artigen Kopffe hat atich em 
Schuͤtze im Zochims- Thal und ein Gebirger 
von Cadan nach Haufe reiſend / angetroffen: wel⸗ 

che und andere Schlangen⸗ Geſchichte ich vorbey 
gehe / und mit dem Audtore die Stage auffwer 
ob man ſolche Schlangen eſſen könne? welches 
mit ihm gefaͤhrlich halte zu ver ſuchen: ob ſchon die 
Alten das Schlangen⸗Fleiſch hoch) gehalten = 
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als ein fonderliihes Arcanum, ein hohes Alter zu 
erlangen / recommendireft quch Lotichrus einen 
alten Edelmann zum Exempel darſtellet / der viel 
Schlangen⸗ oder Nattern⸗Fleiſch geſſen / und da⸗ 
durch biß ins hohe Alter bey guter Geſundheit er⸗ 
halten worden. Das Schlangen⸗Blut iſt übers 
aͤus gefaͤhrlich und faſt toͤdlich and ſo es in Zer⸗ 
auung einer Schlangen anden Schenckel eines 
enſchen fpringet/ verurfachet es rothe und biß 
auffs Gebein einfreffende Blattern / und einen boͤ⸗ 
ſen alten Schaden. Zu Zwickau ſoll nach Agri⸗ 
cole "Bericht ein Bafilisck mit feinem Gifft erliche 
Menſchen getoͤdtet haben / dadurch der Haus⸗ Herr 
bewogen worden / den Keller / worinnen ſich der⸗ 
ſelbe auffhielte / ermauern zu laſſen Unſer A dor 
meynet / daß man an etlichen Orten da Baͤume / 
Laub und Graß verdorret / und ein giftiger Dampf 
aus Felſen/ ſten und Gruben auffiteiger/ 
ſolch Ungeziefer auch vermuthen möchte, Cap.tll, 
handelt er von Ottern / beſchreibet ihre Eigenſchaff⸗ 
ten ausführlich’ und menget vlel Hiſtorien mit 
unter. Weil aber in denen Linterredungen auch 
ein und anders/ ſonderlich an. 1691. davon erweh⸗ 
net / will ichnur etwas vom Dreier bannen bors 
gen. Anno 1636. lag dev Hertzog von Friedland 
oder Wallenſteiner in Carlsbade / deſſen Koch 
auff dem Marckte einen gantzen Creyß von Ottern 
zuſammen bannete / und ſie mit Pruͤgeln zu tode 
ſchlug. Ein anderer Otter⸗Faͤnger im Wieſen⸗ 
bad machte mit ſeinem bannen / daß ſie kamen und 
die Koͤpffe an den Creyß legten / welche er all: ab» 
Mm ſchnitte 


ſchnitte. Viel Volcks harte fich auff dle herum⸗ 
ſtehenden Fichten gemacht / der Gauckeley zu zus 
ſehen / und ſiehe / da Fam eine Otter durch die Lufft 
geflogen / daruͤber fie ſo erſchracken daß fie mit 
groſſer Gefahr von den Baͤumen herab fielen und 
ſprungen. Wie denn auch andern die Verwegen⸗ 
heit denen Otter⸗/Faͤngern es nachzuthun / übel 
gelungen. | 
Aus Cap. IV. bemerken wir, daß die Molchen 
an vielen Drten vom Schwartzwaſſer an, biß an 
die Floͤſe / gefunden werden / und den alten Wah⸗ 
len / ſo vormahls im Gebirge Ertz⸗Gaͤnge geſucht / 
eine Anzeigung der Gold⸗ Adern gegeben; welches 
auch. denen Begleuten nicht unbekandt / daher 
viel Berge und Zechen von ihnen den Namen 
haben: Ja es iſt was ſonderliches / daß einige vor 
Zeiten ein Gold⸗haltendes Waſſer aus den Mol⸗ 
chen bereiten koͤnnen. Die Seer⸗Würmer find 
eine Art eines Kleinen / meift prodigieuſen Unge⸗ 
ziefers / wie Maden / mit ſchwartzen Koͤpfflein und 
ſprencklicht: Die ſich eines Tiſches lang an⸗ 
einander hengen / und einer Schlangen dick auff⸗ 
einander. liegen; die hindern winden ſich auff 
die foͤrdern / und ziehen alſo wie ein feheckicht ſtar⸗ 
ckes Seil auff den Heer⸗Straſſen / bißweilen 
auch quer über den Weg. Dergleichen man 
an. 1638. vorden Schwedifihen Einfallen über Die 
Boͤhmiſchen ABalder ziehen fehen/ da fie einen 
blauen Gefcht hinter fich gelaſſen wie die Schne⸗ 
cken. AusCap. F. von Kroten und Spinnen iſt 
zu obfervuen/ daß die Kroren den Fiſchen viel 
— a Schaden 


= (518) % 


EEE m — — — 


J 


BIER. KG DE — 





Schaden thun/ und gange Teiche verderben mol 


— 


der Audor ſelbſt geſehen: Weicher auch Crem 


xel anfuͤhret / wie groſſen Schaden fie mit ihrer 


Gifft⸗Sproͤtzen thun / derhalben fieum fürn mie 
groſſer Behutſamkeit geſpieſſet und abgedoͤrbet 
werden muͤſſen. An. roor ftarb eine Frau im 
Wieſenthal / weiche drey ſtumme Rinder geboh⸗ 
ren / aber allezeit darzwiſchen ein Geſundes / das res 
den md hören koͤnnen. Sie wuſte Beine Urſache 
ſolches Unfalls / als daß fieüber einer groffenHauss 





Kroͤte hefftig erſchrocken da fie mit ihrem erſtes / 


hernach ſtumm⸗ gebohrnen Kinde ſchwanger ge⸗ 
gangen. Ob aber dergleichẽ erhaͤrmlicher Sprach⸗ — 
und Behor, Mangel auff beſagte Imprefiun ers 


. folgen Eönney giebt der Auctor Denen Medieiszunpe 


berlegen ; Und wendet fic) zu den Spinnen von 


‚Denen er unterfchiedfiche curiofa Anzeiger, fo auız 


J 


daß er quch Die Figuren ihrer Augen vorftellet. 
Ein Maurersum Echeibenberg hatte cine artige 
geflochtene Zierrath von Stroh überdem Tifche: 
in feiner Stube auffgehenger. Er. und ſeim 

Weib fingen an zu krancken/ —— nad 
dern Eſſen / und wuften erſtlich nicht / woher. Ends, 
lich leget die Wirthin ohngefehr einen weiſſen 
Schleyer auff den Tiſch / darauff faͤltein garſti⸗ 
‚ger Unflat. Da fie nachſehen / finden jie eint 
ofe Spinne in gedachter Zierrath / Die ihren 


Gifft guch in das Eſſen fallen iaſſen. Dienatırs 


liche Feindſchafft zwiſchen Spinnen und Krelen 

wird mit einem Exempel bewieſen / da eine groſſe 

Kroͤte unter einer Fichte geſeſſen über welche-eine 
u Um gro ſe 


— —— 
some Wald» Spinne an ihrem Faden von der 
Tichten herab fuhr und der Kroten zwey Stiche 
gab darüber dieſe anfingzu zittern / zu fchwellen | 
und zu wancken / überfihlug ſich / und bliebe tod ' 
auff demRuͤcken liegen. ir ne 

AImſechſten Capirel find die Bienen / 3 
len 7 Schwaden und anderes kriechendes und 
fiegendes Geſchmeiß beſchrieben. Nachdem wit 
nunmehr. als einmahl von Bienen in unſern Uns 
terredungen gehandelt und fonderlich an. 1697. pP». 


545. feg. die glafernen Blenſtoͤcke einer vo 
nehmen Dofnifeben Dame / und anderer/ beten 








tet, ſo wird vor dißmahlgnugfeyn ein paar 
fiorien unferm Audtori abzuborgen. An. 16 4 
im Augufto legte fich ein Bienſchwarm an eines 
yfarters Schlaf⸗Kammer / wurde auch eingefa 
gen u. geheget gleich da er feine en &ohneaufdi 
Universitat ſchickte. a 
gell. fich zu Bauten huldigen ließ/ hatten fie eine 
Meilelang hinaus den Weg mit grünen Mayen 
beftecktz an deren ‚eine ſich ein grofler Bienen⸗ 
fehtvarın im Einzuge angelegt hatte welches da⸗ 
mahls von D. Jacob Wellern / Sber⸗ Hof⸗Predi⸗ 
oern für ein glückliches Omen gehalten wurde, 
Che gedachten vorhehmer Theologus in Dreßden 
ftarb / hatte fich ein ſolcher Schwarm an ſein 
Hansangehenget: Daer aber ſolte eingefangen 
werden/rißer aus / und flog über die Stadt hin“ 
weg. Grillen und Schwaben ſind nunmehr ein 
fehr gemein und verdruͤßliches Ungezieffer in den 
Gebirgiſchen Stuben Darinnen, Gommmeg un 
n⸗ 


Gr | 
geheitt: werden, muß. ‘Bey: einem: 











ter einge 

.  Gonvivio eilicher Gelehrten wurde von dem Gril⸗ 
; len⸗Geſchrey ng: da endlich diejenis‘ 
gen Ser rten weldye aus augenfcheinlicher Vor⸗ 
ſtellung einer ſchreyenden Grille erwieſen / daß ſel⸗ 
Sata genicht mit dem. Be fondern mit Bewe⸗ 
gber Fluͤgel und: Gebeine ihren eure ver“ 

ie Fonnen: fid) mit: den: Schwaden 

| Pe Rech wiewohl die: 5 eben viel: 
- Grillen» als nur einen Schwaden haben. wollen. 
Diefes fehrdarker haͤßlſche/ fintkende Ungesiefer: 
Baben wir den Baͤheriſchen E oldaten zu dancken / 
welche daffelbe mit ihren. Kleidern und auff den 
Rüfte Wagen in diß ebirge gebracht. Sie. find: 
überaus fruchtba Pl koͤnnen ein ganges Haus: 
—— winde heſaamen und ahſtecken. 
ſind fonderlich: denen in der Stuben: ſchlafen⸗ 
eh IE indem fie det: Feuchte und Sühige 
> nadhgeheh-v. und.fich dadey den ſchlafenden 
- Kindern und Ertvachfenen an die Augeniwinckelz, 
Maſen / Mund: und Ohren anlegen. Man hat 
allerhand verbotene und: natürliche Mittel / die 
Grilien zu vertreiben, welche der Aucthr recenfi- 
ret/ doch die beyden nicht hat / ſo wir inden Untere 

redun en: anno 1690. angeführet haben. 

m: fiebenden Capitel führetfich.der; Au⸗ 
dor decht carieox auff / und betrachtet die Ameiſ⸗ 
ſen / Wuͤrme / Hummeln / Fliegen / Weſpen / Kaͤ⸗ 
fer / Raupen: und dergleichen / nad): allen ihren: 

en mi Microfcoptis, ftellet: auch Die Figu⸗ 
zen in ihrer mancherley Geſtalt vor Yugenztamie 
Mm 3 dem 
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dem curieufen Gebirger zum gteiß der Natur⸗ 
Forſhung Anlaß zu geben... Nur ein Crempe 
anzufuhren/ ſo iſt ja eine gemeine Fliege ein ver⸗ 
aͤchtliches und offt beſhwerliches Lingezleferz den⸗ 
noch muß man ſich uber ihre Hhedmaffen, Augen / 
Beinſtacheln und Gelencke , inſonderheit dem 
Valh⸗Schnabel / der fie al einen Elephanten⸗ 
Ruͤſſel von ſich ſtreckt verwundern. Wer ein 
mehres verlanget / Der conferire Blancarte 
Schauplatz der Raupen, ſo in den Unterredun 
‚an. 1690. p2g.788 ſeqq. tecenliref worden. ie 
wenden uns zum achten Capirel, darinnen al⸗ 
lerhand Ereinpel von pradigieuler Menge / und, 
Daher verurfühten Schaden/ der Maufe, Dame 
ſter grauen Wuͤrme / Schnee⸗Gewuͤrme / fluͤ⸗ 
gelten Ameiſen / Zweyßfelder / Mücken und Heu⸗ 
ſchrecken. Von denen legten if ſonderlich der an. 
1693. angekommene Schwarm beſchrieben Weu 
wir aber in den Unterredungen deſſelben Jahrs 
menlc Odtobcı weitlaͤufftig darüber fpeculiretz ſo 
fegen wir nur mit dein Audtore hinzus dah eine. 
Fontangen-Dame auff der Reife bon Diefen See 
ſchrecken / gewaltig angefallen worden’ und da, 
fiey pro redimeuida vexa, den unverfhamten. 
Stirn⸗Stutzer hinaus vor die Caro ind. Feld 
geworffen/ haben die Heuſchrecken ſolchen mit 
Hauffen angefallen / und den ganhen Punder 


gefreſſen Fu 





HERE ZUG ZU 
J. €. Knauthii ad V.CL. 


Chriftianum Schlegelium, Antigv, 
& Biblioth. Arnftad. Differratio Epi- 
Rolica, qui droomarwalıov ejusde Ve- 
teri Cella hinc- inde illuftratur. 


— — — — — — — 
Vir Clarisſime, Amice qvon- 
| ‚dam fincere, 


Enit mihi ion manvs non ita pridem, ab Ami- 
co-communicatum drorzargelıov Tuum 

de Feters Cella, primarid qvondam Misniz 
Coenobio: ingrö mei abs Te femel iterumgve fa- 
&tam efle mentionem, nonadmodum gaudeo, qvia 
fucati nonnihil fubolent ifta verba Tua; neqve fa- 
tis vera omnia deprehendi, de qvibus mihi publice 
moncndus videbaris, 





Qvomodo frontis figno qvadret 0 awoerae- 
pdlıon (qvod avulfam particulam Lritici interpre- 
tantur, ab eodem or arorzradev ſ. Spadonem deri- 
vantes) aliis difqvirendum relingvo. Hocenimme 
non pungit: Gæ devereriCells , antiqviflime fic 
didta, S. 2. mones, meumgve sonfenfum allegas, 
hoc fübmonendum duxi, me nondum induci eo 
potuiffe, ut crederem, ungvam Coenobium ( mi- 
nime vero Monialiũ) ibiextitifle: quæ veto in Pro- 
dromo meo Hiſt. Mifn. p. 300. de hoc ipfo legun- 
tur, pro mera relatione volgi vendidi. Rationes 

| Mm4 dubi- 


0 (124) * 
dubitandi has habe > 7. Qvia neque in, Ditmaro 
Merfeburg. antigrisfimö rerum Misn.. Scriptore, 
neqvs Chronieo Lauterbergio, neqve Andrea Mol- 
lero, accprato catera rerum Cellenfium obfervaro- 
re, in Theatro fuo Chron. Freibergs negre Mo- 
nacho Pirnenfi, attento nimium gqvantum in per- 
ſcutandis Ordinis fui memorabilibus Scriptore, ne- 
que Presbytero Mifneofi, nec ullo alio priſci aut re- 
centioris zvi, Coenobii hujus, qvod ante Ottonis 
Divitistempora in Sylva ad Muldam fundatum fir, 
aut et iam poft fundationemOttonicam ibi extiterit, 
mentio incurrat, 2. Qvod locus ifte, ubi rudera 
fi perfunt, afper admodum, horridus & inamaenus, 
media fere ſylva, ab omni focietare hominum,prätis, 
campis,agvis &c. remotus ſit, adebque paucisabhinc 
annis latibulum præbuerit latroni celebri, interdiu 
vias, noctu pagos & oppida infeftanti atqve fpoli= 
tanti, 3, Neqve mœnia, qvıbus clauftra cingi fo- 
lent, cumprimis virgineä, aut veltigia corum ullibi 
appareant, nec horti cujusdam indicia, pifeinz, 
agri,prati, auramasni feceflus &c. qvibus deledtari 
& fultentari clauftrales folent: fed nil nifi rudera 
anguftz domus, aut Celle Eremitice (Einſiedler 
Zelle und Capelle/ qvalis in Sylva Dippoldi, loco 
zqve horrido ac lolitario, & fimillima plane iſti 
veteti Celle Tuæ dirutz, fupereft) qvam diu ante 
ReformatienemEvangelicam defiilfe conje&tor,folo 
nomine Cedæ, qvod omnibus devotz fimplicitatis 
feceflibus commune tunc erat, remanente, atqvein 
eredulum vulgus promanente. Qyzde Cunfculo 
iſto fornicaro (gewoͤlbten unter⸗irrdiſchen — 

| ge 
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).& fornicationis caufa, ut tradunt; a Monachis 
jaftituto fparguntur, pro mero figmento otioforäßh 
hominum habeo: nulla enim ejusmodi veſtigia hue⸗ 
usgve appafuerunt, qvz fzpius in loco perferutatus 
fum: fi tamen äppärent, pro occulto refugto tempore 
hoftilium incurfionum (äd exemplum cuniculorom 





_ fecretiorum vicinæ Freybergæ urbis, qribus norfe* 


mel elufi ſunt obfellorum rapaces manus) interpre« 
tari mallem, " itutzu Ws 
$. 410. miror, Tibi preter duos pagos, Chris 
ftiansdorff& Ober⸗Losnitz / Freibergzurbis princi= 
pia, gvörum in Chronico Molleri crebra mehtio 
incutrit. nihil amplius innotuifle, de Cella ſetiptitu⸗ 
ro, ex pägiswillis, oppidis &c. Celle qvondam fub- 
jedtis? Duos enim pagos iſtos vix inıa (80.) 
nedum odingentos manfos (800. Hufen LaridesA 
qvoruminCzfares Confitmatione Donarionis ıllius 
Ottonicz, Cellz fadte, anteqvam fundamenta) ejus 
excrefcerent,mentiofit,comprehendiffe, cuiliberin- 
propatulo eft, qyiprincipia Celle & Freyberg® ur- 
bis , reiqve ruſticæ notitiam faltema limine cogno⸗ 
vit. Ut vero dehis certior fiass tecum communi- 
cabo, quæ mihi, uriäteneris in proxima vicinialz/e, 
& huic qvondam ſobjecto oppido Roßwin / per 
plures annos educaro, propius innotuerunt«‘ Tibi 
vero extra Mifniam nato,dercbus Mifnieis (ct qvi= 


dem fpetialioribüs) feribenti, ignorantianı- hane 


facilius condonabo, Inde fere äprima fundario- 
ne Celle parnerunttria oppida, Noßwins Sieben» 


lehn & Moffen: adhec prædia aliqvor de per 


cuatiæ, inqye "his (præter Oeconomiam Cellen · 
* A 9. . 7 


“ 
a. 
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fem , in fpecie fic ditam , qve (plendida fuit 
Cumetſchien / hodie Comersheimb / Gersdorff 
Hohenlaufft / Kaltenborn / Raiſa / Keſeberg / The⸗ 
chitz / Nochaw / Crummenhennersdorff cum pago, 
ubnitz cum gying; pagis, hodie Senatus Dresdenfi 
ſub titulo peculiaris Ptæfecturæ parens &c, Pape. 
rum denigve inignis numerus,qvorum primarius & 
vicinitäte proximus Marbach five Marienbachz 
a rivo cognomine, gvi Cele Mariane mania lam- 
- bens Vultavz (ſ. Muldæ fluvio,) milcetur ; de 
qvo Prodromus nöfter Hift. Mifn. pag. 14. cen- 
zum,manforum fpacium ambitũ fuo claudens, hie 
unicus pagus. Inde. Schmalbad) / Berbis⸗ 
dorff / Berthelsdorff / Bockendorff / Mohn⸗ 
dorff / Papendorff ( Archi-Presbyteratü qvon- 
dam. clarens ) Langenhennersdorff / Braͤuns⸗ 
dorff (metallıs quoodam celebris locus) Ober⸗ 
Seyfersdorff / Walthersdorff / Schirma (maj. 
& min.) Cunnersdorff / Rudelsdorff/ Schle⸗ 
gel / Reichenbach / Kirchberg / Langen⸗Strieg⸗ 
nitz / Kaltofen (ſ. Kalckofen) Roſſa / Lichten⸗ 
berg / Greiffendorff / Dittersdorff / Boͤhrichen / 
Etzdorff / Goßberg ſ. Gottesberg / Vosberg 
ſ. Vogtsberg (msj. & min.) Grunbach / Brei⸗ 
tenbag / Gruna bey Siebeln / Gruna bey Noſ⸗ 
fen, / Gruna bey Roßwein / Gleißberg / Wetters⸗ 
dorff / Seyfersdorff / Haßlaw / Oſſigk / Thea 
ſchitz / Mochaw / Mogen / Miera ı —8 
hoff / Auertitz / Prieſen / Struden / Wuͤſt⸗ 
bertitz / Rauslitz / Supparn / Eula / Eulendorff ic. 


&, all qvos ptætereo: qvorum maxima pars J 


— — — 
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Rriöia illo,fylveftri, cujus mentio.ht in Confirms 
Cz tsa , Muldam ‚inter orientalem atqve Suderes 
Freybergenfes clauditur; reliqui verò finibus an⸗ 
tigrifimi Burg-wardi' Mochawe trans- Muldanis 
defCribuntur, ‚ Qyz de villa Kagen / Wettes⸗ 
we * * Zadelenfibus, in vicınja Mifenz ur« 
bis, ipfe ſpargis, ſcien⸗ tranfeo, Si itaqve Prins 
Cipatum qvis falutaverit hanc ditionem, Celle nos 
ſtiæ qvondam fubjetam, non errabit: neqve is, 
Qi locutionem ;llam Tuam, for & alios (feil: 
p 05, prter. Chriſtiansd. & Loßnitz) 'infra di. 
Enitatem Calle elle ‚judicaverit: Si redieus ſpectes 
An (limos » 6% elientelis predidis, pradiis, mo⸗ 
ndınis, [ylxis, agvis, metallifodinis; decimis &ci 
tedundanres, qyi plus qvamo@oginta Monachis 
lautius alendis füppetebant, Qvz; verö in veteri 
illo Leonino, Cell. Buch faciunt unum Debria 
Ing celebrantur ;. de Celia Lufatica intelligo:: Dos 
brilugenfe enim illud Afceterium maghificentiä 
& reditibus Cellamnoftram Mifnenfem non adz- 
gvafft, nedum fuperafle, cercus fum, ex dozumen- 
tis domi notk, —— 
8. 8.10.61. Nec Latine fatisneqve vere Rw- 
Jpam nunc_eppidulum baptizas gvendam pagem, 
autoritatemgve allegas, terqve-qvaterqvei repetis, 
Nölo ‚kuc repetere jocum smici gvarentis: Wie 
viel’ Bauern wohl Hr. Schlegel in dem pago Rufpa 
muſſe gekannt haben? Pagum Ottendorff im⸗ 
mutatum fuiſſe in ſuburbium ogcidentale, qvod 
hodienum nomen Otten⸗Gaſſe (commun, Hot⸗ 
ter⸗ Gaſſe / rerinet, cires lociä majoribus tradırum 
acce· 


/ 


2 (23) ᷣ 
acceperunt; Sed ipſam oppiduni Rafpen nungvamı 
pagum fuiflesneg; abulloMifnicoScriptöre(qvotdm 





' pluresallegas) pagsnomineappellariy certus fü: 


aufpicia enım fua merallifoforibus debet, gri privi. 
legiis ae joribusmtmnicipalibus donari vicũ Marck⸗ 
und Berg⸗Flecken / a qyo & nomen Portæ oti- 
enralis; Berg⸗ Thor / fupereff) excitarunt, mox 
oppidum. ta enim ubiqve audit Pirnenfi Auto 
veteris Chronici Mifnenfis, Fabticio, Albioo 


Mollero, & qvi iisdem nis, qvas alle 35; 
das Staͤdtlein Rufen oder Rößvin welches 
Marggraf Ottto dem Abte zur Zelle verwech⸗ 
feiteor die beyden Dorffer Chriffiansdorff und 
Oberloßnitz ꝛe. antegvam fundamenra Freibergz 
urbis jaceret. » Neqve nuncelt oppidulum (einkl 

Lumpen-Städtgen) ſed oppidum faris amplum 
& copiofum;carribüs: de moeniis cindum , gvin. 


qoe portis potidemgve-fuburbiis fpaciofis , (plen- 


didovforö; 12. plateis, cutia templogve ornati 

fimis, facelto (uburbano; mola färinacea z2.rotis 
Gmachinispretioſo ĩnſteucta, duobus, item ful. 
lonicis, ſerrariis &c, Senatu mero imperio gau⸗ 
deäite dec. quin ipſam Freibergam utbech; 3, mil. 
kiaribus abhine difftam, nomen Hüjbs’oppidi ab: 
origine ſua fervare'in Porta ad arcem ( | 
ſpiſche Thor) idem Mollerus teſtatut P, I, Th. 
Chron. Preib\ 'paß.20, 32. Ex’qvo facile collie 
gere pterisjrieqve rünc (cum aufpieia fra Freiz 
berga caperet) pagum, ——— tam vile 

&rabjetum finlle, nedum hodie, qvale pingis ac 
fingis, caci-inftar de colore judirantis. * 
+, 0* 


“> sum (Ge 
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torem ſcil. vereris illius 'Chronici Mifnenfis, x» 
roris (Ted frivoleadmodum) cöargueretibi ſum⸗ 
files, qyodRoslvinum oppidicharadtere infignirer, 
quod. reilims'( uemine verò nifi te jüdice (Rus 
[pam pagum nominaſſet. ita verba tuo — * 
S. 8. habent. Religya qvæ vitio ibi autori to 
vertis, vix tanti ſunt, cum qvibus in tenebris cer. 
temus: neqye enim per Jo Ober ⸗Laußitz Mar- 
chipnatum intelligere aurorem, led hune ipſum 
pagum, qvi poft intra moenia Freiberge elle dei 
fiir , antigvitus ita appellarum fuiiſe, Mollerus in 
Chron, Freiberg. pag. 18. ſeqq. poſt Albinum 
in Chron. Mifns te docere poterit? neqve autoris 
ſphalma efle, fedtyporheta, qvod Buſwin proRuf- 
wir legatur, qvilibet facile vider. | 
F. amo. Prima Figura ænea Monumentorum 
Tuperftitum inferitur, Laudo infiturum twumin 


depingendis, pofgqvezriincidendis, illuftrium per- _ 


fonarum monumentis, 'qyorum plura poſſides 
Concede tamen, ut vera fatcar, mihi haud pärum 
fulpeötas efle infcriptiones, qvas eis tribuis, cum 
cifcumitantiis nonnullis : maxime vero, qv&' de 
Leone Thuringico.ex munumento Hedwrigis fun» 
datricis repetis acprobas, . Ipfusnatione Thurins 
gusen, & hiftoriam patriambene 'cognitam habes, 
Qyid qeæſo Hedvigi, natz Principi Brandenbur- 
gic#, : Anhaltini fangvinis, cum Leone Thuringi 
co? raw exhiber Icutum Anhältinorum, qvod 
Ioyug % Bohringeris arceflers malunt;' Leonem 


4 


| donandum.. hof - tibi , ueh extero y qvadante- 9 
nus videbatut/ niſi Hiſtorieum domeſiticum, a 


iS: DE Ze 
aullibi.. Quid juris tunc Ottoni, marito Hedvi. 
gis„aut Alberto patri, in Thuriegiam? Qvid fi 
Hedvigen pro Agnete Bohemica, cujus infigne 
gentilitium etat Leo: ille Bohemicus: quid fi Ot⸗ 
tonem fundatorem pro Henrico illuſiti, altero 
quali Cellæ fundatore, ſubſtitueres, &wiyum qvon· 
dam Saxoniæ noſtræ Archivum, Antonium We. 
ckium, fallo falſi inculpares? Novi autoremRe- 
Jationis de Commiſſione, Conditorii Cellenßs eru- 
endi atgve renovandi caufa infticura; virum Opti- 
mum ac nobiliſſimum, atqve nötitiä patriehiltos 
sie non leviter tin@um, cui tunc, cùum prim vice 
monumenta eruerentur, præſens adſtiti: fed vi 
to tam gravibus curis gravata facillime code: 
nandum erit, qvicqvid errahei hoc loco (ubrepfe- 
Bit, Tuum vero erat, qvi in taxandis aliorumi 
nzvis (etiam leviflimis) Linceus es & nulli par- 
«is, neqve reſpectum æſtimas peilonarum, Le- 
&orem modelle monere: approbare verd erro- 
sem, piaculum tanto hiftorico debebat eſſe, cum- 
ptimis Thuringo in re Thuringica, Kran. 
$. 20mo. Sufpicionem illam Tuam (paceqvi- 
dem Tua ) vanam efle eredo: eſt enim inventunz 
Monachorum , qvibus, uti poëtis & pidtoribus,' . 
- Quidliber audendı ſemper fuit aqua poreflas, 
etiam obfcuro illo zvo, Ne Er 
S. 35. Qyani fuperbe dehitum adleribis: Ortoni 
illi, qvijanmdudum ante pattes noftrös diem ſuum 
obiit? noſti, cuidebeas : notti, qvi.hzc ad te ſcri- 
bit, & qvantum ei debeas. Erz 
J. 42: & 49. Cum in Diplomatibus , erjiam 
| pro- 


Dt). | 
‚ prolixioribus & peregrinis, modo aliqyalem '# 
mentionem fpargant (uti videreeft gf. 39. 44» 
45. 56. 72. 77. 105.) recenlendis tam läargus fis a@ 
dives, mallem, qvorum claufulas huc repetis, in- 
tegra publico donalles, utpöre, qvz res Cellenfes 
primario tradtant, | 
JS. 50. atqve hine - inde pertotum drocwea* 
malıov Tuum ad nauſeam fere repetis autoritates 
Bangii, Binhardi , Yulpii &c. miror : qyanta 
enim eorum fit autoritas, cumprimis in hıfldria 
Principum & antigvitatibus medii zvi, eruditiores 
norunt, Errantium vero copia <rrori non parit 
patrocinium. | 
$ 52, Aut feftinante oculo manugqve, qva tibi 
dederam, transfcripfifti , aut communicatum me» 
um plane invertiſti. itaenim habent verba MS“.to- 
rum Annalium Griminenfium: An, 1290, iſt das 
Auguftiner /Cloſter allhier zu erft auffgekommen / 
als etzliche des Ordens den Raum darzu vom Apte 
zur Alten⸗Zelle vor 140. Marck Freybergiſches 
Silbers erkaufft &c. Facile hinc liquet, qvam di- 
ſtent æra lupinis. | 
9. 64, Sibenlehnam oppidum qvod, zqveac S. 
61. & ſæpius Rosfyinum, vaniflime pagum bapti- 
zas. qvalisnuiqvam fuit) ab ipfa ofigine fere uf- 
qve adhzctempora Celle paruifle, certoqye modo 
odienum parere, etiam vülgus novit, primordia 
enim cum Cela ferme coxva habet, qv&pafiter ac 
nomen, juragve municipalia, metallifadinis deber? 
hincqve Albino in Chron. Misn. ubivis oppidums 
Misniz aiontanæ #btigvifimunms audit. 


3.75: 


Ar 
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F. 75. & J. 79. Oppidulam Mitweida & oppi- 
Ann. Nollch merito me movent, imprudentiam 
tuam poligraphicam publice inculpare, & qve& ſu- 
pra 6,9. 8,10. 61 64. de oppsdulo TuoRofsvvin, 
qrondam Aufapage, & pago Siebenlehn jam mo- 
nui, hic sefricare. Quæ, gvalis, qvanta (qvæſo) 
comparatio appsds Nollen cum eppidalis Rufpa & 
Mitvveida? Noffenaın vicum (Marks Flecken) 
von oppidum, iple permealli, qvaqva patet, cum 
Legationem ıllam Cellenfem, qyam à principio 
Scripti tui celebras, inte fufciperes. Hunc vicum 
vix dimidiam parte fuburbiorum Rofsvinenfum 
atqveMitvveidenfium (oppiduloram ex Tuo judicio) 
gonitiruere, etiam cæcutiens opprobäbit. Plura 
non addam, _ | nn 

$. 85t0» Reverlalia ills, ut vocant, qv& tibi de- 
di (pariter atqve Diploma, qvod$. 104, me invito 
licer divulgalti) ſuperbe nimis debes lıbro Curiz, 
Stadt⸗Buche / qvem nungvam vidiſti. Abbatis 
vero nomen perperam immutas ia Yöffsbergy 
cum luculentis fatis litteris fcriptum Legacur : die 
uns dann auch vorgefagt ift durch vnſere gnaͤdige 
Herren zur Zellen Herrin Johann Kirfhbers 
gern / die Zeit ein Abt / und durch die gantze 
Samblunge ꝛc. | | 
SG. $. 81. 82.98. 92. Epitaphia, qv= comme- 
. moras, alıo loco & tempore pleniora dabo, una 
cum aliis non nullıs, 
G. 93. Laudo, quæ de elogis Martini deLochavy 
copioliilume affers, atqve lis, qv& tibi in copia 
dederam, addıs, Sed unde qualo natus tibi ille 
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Abbas tuus Portenfit, Petrus Möfellanus, "qyem 
pag. 118. & 125. repetita vice commendas ? Au- 

‚„kor-Chronici- Portenfis curiofillimus ia ‚hiftoria 
Abbatum, qvosä prima origine ufgve ad Reform, 
Evang, atttente Gais recenlet, iconibusqye jllü- 


ftrat,de hoc Petro nihil noyit, negve vita Petri 


_Mofellani, & diverfis deferipta, de dignitate ejus 
abbatiali gvicgqyam meminit, Obiit vero Möfl- 


„Aanus Lipliz.in fatione füa admodum juvenis, 
„Ita enim Infcriptio lapidis fepulchralis in choro 
- Templi Nicolaitani haber. , MM. Petrıs Schade, 
‚cognomente Moſellanus, patria, Protcgenfis 
‚Zrevirorum, adventus fa im hanc urbem 
Amo, Saluts vero M. D. M etatis 
AIXT XL Kal; Martıi mortemobirt &r. 
Plura de hoc celeberrimo literatore in 'Misnia'no- 
"fra erudita Comparebunt. 
S. 95. Qua de Cahonifatione‘Benhonis ex vita 
ejus tun rgcens editd ‚copiofe reperis, tangvam 
ollotria non tig, vun 
"98,99, De Henrico Sleinizioapnd.Pirnenfem(de 
"gro fzpius vane'gloriaris) nihil advrertos'eui vero 
debeas ifta PirnenGa , ipfe nofti. = | 
.. geton, Riwirz, pro Rittmitz-Falfo legitur, Que . 
“de Infignibus Marefchallorum addis, fhppofititia 
eſſe depehendo. 'Neqve enim forfices tonforum 
'ovium, fed pannorum, familia Goferßerenfisapud 
Thuringos in feuto gentilitio eircumfert, 'neqve 
"elieneele Rittmitz (qv& hodienum -Durfeldiis pa- 
"ret)'tuncimperavit, ſed Bieberflenenfis,” qvorum 
ſeutum "sancellatum jlonge-'& Göfferttadienti.dif- 
X N n fert, 


* 
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fert. Adde monumentum alterius Märeichalli 
(cujas vero nomen felatuit, Jin qvo legitut: Hei- 
'ricus Märefchallus à & in Bieberſtein / Deſchitz / 
Rittmitz / Mockeritz &c. itidem Cellæ fepulti. 
S. 167mo mitot confulionem Tuam inter di- 
verſotium Abbatis (Abthaus) & ſedem peren- 
nem atqve ordinatiam (btey.) Hujus rudera ſu- 
getan intra mania Celle: Domus vero illaapud 
Rosvinenſes, fatis fplendide exftruda , hodie Ds 
Handwerks oder Gewand⸗Haus / Curiæ conti · 
‘gua, nil niſi diverſorium præbuit Abbatibus ei. 
Wes ſuos qrandoqve inviſuris. Alteram dom, 
officialium Abbatie Gellenfis uſbus, deſtinnain 
fuiſſe tradunt , qræ nunc privatorum eſt ſedes 
.Hec tibi jam ante hec oretchusexplicaveram; ſed 
verba mea non attendiſti. 22 5 
Neqve feriem illam Abbatum, qvos tibi gerte 
innotuifle ‚perfvadis, fatis. cersams depeehendo, 
Ex multis,paucis mihi monendus eris; 1. Ludige- 
ros illos I. & Ik fub una cademave perfona latere, ex 
tuis ipfis allegatis fasileadvertes. a. Antonium de 
Mitweidis Anno 1390. demum oſfficio fe abdi- 
cafle, perperam tradi , paulo poft docebo. 3. 
SubHenrico Oederano ( Peccenſteinii P. I1. Th, Sax! 
.$ 20, etrorem feguntus) Noflenam à Wittichio 
U. coemtam fuiffe tradis, patum memor, Vitigo- 
. nem illum Epifcopum Miln, jam Anno 1347, ſedis 
+ 35. diem fuum obifle. Facta verò eſt illa emptio 
- Anno 3337. 4 Num. 25. & 30. Johannem Hon, · 
bergium fingis, Hirſchergerum confundis. uti ſu- 
pra ad.$.85. monui. 5, unicum Paulum (Ripan · 
| um 








REED * 
um fcil, illumf, Amnicolam) commemoras? con⸗ 
ftans verö,eft, rumor apud Rosvinenfes, Panlums 
hune, conditorem domus f, diverforii.. Abbatum ._ 
in oppido Rosvyin, fuiſſe Um hujus nominis 
Abbatem Cellenfem, de qvo tamen certior fieri 
* ex documentis nonnallis adkue larenti- 


- Qu fub, Eransifce Abbate Num 23. pag. ult. de 
Epocha tibi abs me eommunieata fubmones, de 
certitudine ejus certum, Te eſſe velim, cum longe 
eertior ſit Epocha ex membtana aythentica, mihi 
ipſĩ wifajbifg. defcripta , quam ille Catalogus Ab- 

 Tuus, plus fzpe fufpeätus, Ita enim ex⸗ 
peeflis numeris clanditur ‚Diploma ; der gegeben, 
iſt nach GOttis Geburt drigenhundert Jahr dar⸗ 
mach in dem acht und achzigften Jahr / an Seinte 
Laurentii Tage des Heiligen Mertirers. 

Muo denigrs . Tenuagram autoritatem meam 
in hoe Scripte Tuo allegare, niſi in dubiis atqye in- 
eertin. qua mihi ſubleſtam fidem reddere quodam- 
m Int ?Qyam cyreatibifuppellex fuerit(ne . 
dicam planeaulla) fublidiorum de Cela [criptituro, 
gvzqve mihi debeas,& gvantum generofis Dominis 
Stiehliis(qvostibr commendavi,fed zqve parum ho- 
norificam eorum fpargis mentionem) dcbeas, ipfe 
ommumoptimenofli. Si itaqve.gratam mei qvan- 
dam — cordi Tibi Ruilfet, non de- 
fuiſſent Diplomata, gv=.nungvam antea impreſſa 
eſſe celebras, Confignagiones Relationum, Epita- 
phiorum,Memorabilum, analecta ex Pirnenfi (qvem 
ante menullibi vidilti, quod nec ipfe negas, ) vereri 

u No z Chro- 


Chronico Mifnenfi, Autors Scriprtorum infignium 
Maderiano,ScriptisFabricii & Albini,Chron, MSC, 
Grimmenfi, Portenfi, Freyberg. Mitweid. Rofsvin, 
&c. qvz tibi aurem fübinde vellicate potuiffent, re- 
colendi, cu muültum debeas. ' Nofti, qvam pronus 
fuerim, meqve obtulerim, ultro, Congeriem illam 
Tuam de Cella ante, qvam in huceın prodiret, per- 
legere, monerida addere, addenda fupplere : Sed 
cum hoc Tibi non fuerit integrum, nec tenunc pu- 
blice legere pigsbit, quæ privatis monitis (elati« 
usabs Te fpretis) .deftinata 'erant. Unde omhiz 
hzc Tibi fuccreverint, tecum bene novi. Unicum 
me later unde nam copia illa Diplomatum Dobri- 
lugenfium promanaverit? Probe nofti, äqvoe Co-- 
nobii illiuschartario Excerpta acceperis, profunda 
tameninvolvis filentio, minime paflurus, ſi quis vel 
unicum diploma aut monumentümabs te commu+ 
nicatum fimiliter preterierit. Sed tranſeant hec 
cum cateris etroribus & vanis gloriz aucupiis. 
$ufficiar mihi, tecum communicafle, quæ hinc in- 
J de monenda videbantur. His longum vale 
ſalve! Dab. D. X. Cal. Mart. 
An. cn Bcav. 
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CT: 

Es waͤre vielleicht dem Teutſchen Leſer ans 
ehmer / wenn dieſe Epiſtel in Teutſcher 
prache geſchrieben worden waͤre: Allein weil 

Herr Knauth lieber in der Lateiniſchen mit Herr 

Schlegeln ſchreiben wollen / ſo habe mirs auch ges 

fallen laſſen: Will aber doch den Teutſchen Leſer 

zum beſten den Innhalt Furg- faſſen. Herr 

Knauth corrigirer vornehmlich an Here Schle⸗ 

geln 1. daß derfelbe die andere Zelle vor ein 

Nonnen ⸗Kloſter ausgegeben’ da felbige viel⸗ 


mehr die Wohnung eines Einfiedlers geweſen. 


2. daß er von denen dem Klofter Zelle vor die⸗ 
fem 'unterroorffenen und faft ein Fuͤrſtenthum 
ausmachenden : Oertern nur. zweye genennet. 

3. daß er die ziemlich" groſſe Stadt Roßwein 
etliche mahl zum Dorff oder Stadlein gemacht, 
4. daß er dennoch vorhandenen ‚weiblichen 
Grabſtein zur; Zelle, des Stiffters Margaraf 
Ottonis, Gemahlin / Hedwig / zugeeignet / die 
doch als eine gebohrne Marggraͤfin zu Bran⸗ 
denburg / keinen Loͤwen gefuͤhret; weicher Los 
we vielmehr auff Marggraf Heinrichs des Er⸗ 
leuchteten andere Gemahlin’ Agnes / eine ge⸗ 
bohrne Koͤnigliche Boͤhmiſche Princeßin / deu⸗ 
te / und folguͤch eine Muthmaſſung gebe / daß 
Herr Wecke recht habe / welcher den dabey 
liegenden maͤnnlichen Grabſtein nicht Dem Ot- 
toni/ wie Here Schlegel thut / ſondern dem 

Hentico Uluſtri zuſchreibet. Wobey ich nicht 
unterlaſſen kan / nicht alleine die von Herr 
| Nu 3 Wecken 
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5 MR — Beſchreibung 
401. geruckte Figur zu wiederholen/ 
damit ‚ehe ieder Lefer mit Conferirung der von 


Herr Schlegeln gegebenen den zwiſchen bey⸗ 
merck⸗ 


den —* he erden Jon 

fichen Unterf ehen etr möge: 
Sondern auch Weckens Worte anzuführen: 
Dep reparatur folder Kirche (zur Zeile) 
wurden von dreyen Jahren feine (Margr 
graf Heinrichs) Gebeine und Todten⸗Aſche 
in einemausgebauenen feinern Sargı don 
gantzen Pirniſchen Sandfteineny wie die 
Figur ab Num 37. ausweiſet / oben mit brei⸗ 
ten Steinen und Feldwacken bedecket / 

finden: Das darüber liegende —— 
nüßs Monument aber dergeſt alt über Manns⸗ 
Bröffe in einen gangen Stein ausgehau⸗ 
en noch angetroffen, wie Nam. 38, 31 ſehem 
Unter den übrigen Puncten die Herr Knauth 





an Heren Gchlegeltt corrigiret find noch zu 


mercken: 5. Daß er Dem Baugium,. Binhardum; 
und andere dergfeichen fehlechte Trofter immer 
eitiret, 6. daß erden Abt Johaun Zir 
bergern unrecht KHonsberg benamſet. 74.D« 
er Perrum Mofellanum falfchylich zum Abte der 
Pforte machet. 8. daß erdieordentliche Wohe 
nung und: Abtey zur Zelle mit dem Abte⸗ 
Haufe zu Roßwein num. roz. confundiref, 
daß er in feinem Catalogo ‚der Aebte untere 


ſedlich geirret. Daß er ſehr viel pon Herr 
| Knau⸗ 


‘ 


EI 3— 
Knauthen befommen/ und deſſen nurin zweifel 
hafften ungewiflen Puneten erwehnet: Gleichwie 
er auch von einem guten Freunde die excerpra des 
Dobrilugifchen. Eopials erhalten’ und, 
deſſen doch / bey Producirtung ſol⸗ 
cher Diplomatum nirgends 


gedacht hat. 
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CURI IEUSE 


BIBLIOTBEG, 
Bortiegung 


2 Ser notlichen 
' Winterredungen 





einiger gufen Freunde / 
Von allerhand Büchern und andern 
annehmlichen Geſchichten / allen Liebha⸗ 
bern der Curiofiraten zur Ergetzlichkeit und 
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rum prior ef? duabız Partzöns ı, Hi. 
Soria Shahiludii Leine 2. Aıforia 
Shehllada Hehraice & Latine per . 
Tres Judeos, Liber Pofterior contiz 
net Hrifloriam rehgvorum Ludoys, 7; 
Oriente, Hori Juecihoi Ohm gon& 
ge/ft Thomas Hyde $S.T. D. Linse) 
Anabicæ Profffor Publicus, in Un.’ 
verhtate Oxonienh Proto. Bibkorbe- 
Sarıns Dodlleranınz, Oxomi e Thean 
ro Sheldomiano 1694, $va, 
BB mont di Weck ſchon zehen Zapf 
hergus / fo iſt doch meines Wiſſens 
Pin Teutſchet Sprache nichts davon 
bekandt / auch wenig Fremplarien in 
| Teutſchland gebracht worden: Daß 
ſichs alfa der Muͤhe wohl verlohnet / unfern lieben 





mer auff neue Spiele begierig jindy einen Cr 
ract davon zu. geben Air haben deffen fchon in 
den Unterredungen an. 169:. gantz zu Ende des 
Sahrs vühmlich. ermehner/ aus einer Epiftel des 
Deren Bernards an den Herrn Ludolf, mit fol⸗ 
gendem Lob⸗Spruche; Ptofecto virille (Hydıus) 
totam Alız ſapientiam, gvanız eſt maxima , Nge- 
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nio admirando complexus eft. Non menfis erit, 
qvod fpero, qvin vel e ludis tor populorum Ori- 
enris idem intelliges ‚ tanta ille in re jucunda nos 
_ omnes docebit. Diefes fihriebe Bernardus im 
Auguſto gedachten Jahrs: Es hatfich aber noch 
faft zwey Jahr verzogen / ehe das Werck in der 
Druckeren fertig worden / worüber Hyde ſelbſt 
in der Prafatıon klaget. 2* 

Wir muͤſſen aber zuvor aus der Dedication, 
welche an den Seren Baron Godolphin, Koͤnigli⸗ 
chen Englaͤndiſchen Geheimden und obriſtenKam⸗ 
mer⸗Rath / Filci Regii Quæſtorem primarium- 
gerichtet iſt⸗ anmercken / daß das Schach⸗Spiel 
um deſſen Willen diß Buch vornehmiich gemacht/ 
fo wohl dem Namen / als der That nach / ein recht 
Koͤmgs⸗Spiel ſey / welches der König Wilhelmus 
Vi&or in Engelland eingeführet und ſo fehr gelie⸗ 
bet / daß er auch die Königliche Rent- Kammer auf 
diefelbe Art eingerichtet und Curiam Scaccarüs bes 
nennet. Auch haben andere Könige daſelbſt / 
fonderlich Carolus 1. dieſes Spiel hochge⸗ 
halten, wie es denn auch bey allen Orientalifhen 
Fuͤrſten biß auff den heutigen Tag exereiretund 
zflimiret wird. Denn es ift ein Muſter des 
Kriegs / nicht des heutigen’ fondern des alten 
Indaniſchen / Daraus man die dor 1000. Jahr 
ren in Indien übliche Kriegs-Art und Ordnung er⸗ 
fernen kan. Die Borrede an den Lefer fanget 
Hyde an mit der’ Klage / daß fein "Buch zwey 
Jahr unter der Drucker Preffe recht gefeuffset/ 
da es ordentlicher Weiſe in einem halben Jahre 

| " ver⸗ 
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verfertiget werden koͤnnen. Tanta eſt ‚Prelino- · 
ftei tarditas, ſpricht er ſpottweſſe bene curando, 
no aliqvid temere inde produſſe cenſeatur. Nam 
nıhil ‚temere faciendum..,. Und nad). fo langem 
—— doch genoͤthiget worden / ein gro 
Srtuͤck des Buchs, abzuſchneiden / (welches Dod 
Schade iſt/) waͤre ſonſt vielleicht nie heraus 
kommen. Er entſchuldiget ſich / daß er von Spie⸗ 
ten ſchreibet / mit dem Exempel groſſer Leute / die 
ohne Schaden ihres Anſehens wohl noch geringe⸗ 
ve Sachen tradtiref / als valcagninus Encomium 





Culicis, Julius Scaliger laudes ‚Anferisg Heinſius 


Encomium pediculi, Melanchthon laudem formicz 
8. Er habe auch nur die. Neben» Stunden 
hierauf gewendet / und wenn andere mit Spie⸗ 
len die Zeit hinbringen / ſo habe erinder Hiftorie 
vom&pielen fich awertiret / fonderl, vom Schach» 
Spiel / welches zwar von vielen aber aus Unwiſ⸗ 
enheit der Orienta iſchen Sprachen / von nieman⸗ 
en noch recht beſchrieben worden. Wobey er 
insgemein lehret / wie die Wiſſenſchafft fremb⸗ 
der Sprachen der Weg⸗ Weiſer ſey zu Erfor⸗ 
ſchung der Dinge / und wie ſelbige darzu recht an⸗ 
gewendet werden muͤſſe. Hierauff lobet en feis 
nen Lehr⸗Meiſter in der Chineſiſchen Sprache ei⸗ 
nen gebohrnen Ehinefer von ——— — 
der mit dem Coupler und andern Sefinterrheraus 
nach Paris gekommen / von dannen ihn Hyde 
af —* und * —— (urn 
laſſen / weil er, etwas Latein berſtunde. Die bey⸗ 
ne air 1 bat Hyde —— 
1 2 r 
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ret / und ins Latein überfeget/um fie der ſtudi⸗ 
renden Jugend deſto angenehmer zu machen? 
welcher er fie bi recommendıref, Er hataber 
feine Notas, fein Polemopzgnion Parzneticum, 
feine Pr&fation de Carmine Hebraico & -Arabico, 
und mag er von der Audtorum Schriften colli- 
girer gehabt, alles zuruͤcke behalten muͤſſen / weil 
der Drucker fonft nicht fertig werden koͤnnen. Er 
verſpricht alſo einen Appendicem, darinnenuntee 
andern vorkaͤmen / die Hiſtorie des Karten⸗Spiels / 
die Hiſtoria Culilæ & Dimmæa, (iſt der Indianiſche 
Romain, davon wir in den Unterredungen anno 

1696. p- 707. ſeqq. weitlaufftig gehandelt Jundein 
Trackat de Notis Arıchmeticis, in qvo noyaqva= 
dam dodrina, Notarum numeralium origo pro- 
"ditur & casdem componendi feu combinandi ra- 
tioa nemine hadtenus tradita docetur ; ubi etiam 
varix Chinenfium, Indorum, Turcarum, & alia- 
rum Gentium Numerales Notæ hadtenus nondum 

noftratibusvifz exhibentur. Er hat auch willens 
gehabt/dievom Spielen hergenommene Phraleo- 

logiam oder gemeine Nedensr Arten zu colligiren, 

Die nach der Prxfation folgenden Summarien 
machen den gangen Bogen nicht voll. Derohal⸗ 


ben Hyde daslegte Blat mit einer Oblervation 


ausfület vom Namen der Stadt Orford: Und 
verroirfft als alber und fabelhafft die gemeine -de- 
rivation, qvalı boum vadum, ein Furt der Och» 
ſen / welcher aus der ubeln Ausfprache Des gemeis 
nen Mannes entſprungen. Denn es ſey fo viel 
als Caſtellum u Fortalitium ad Ilidem fluvium, 

ein 
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ein Schloß oder Fort am$luß Ouſe / der daran 
rvegfleuft. Denn ob wohl Oufeinsgemein Waſ⸗ 
Er hieſe / fo wäre doch nichts neues und. in vielen 
heilen der Welt und Sprachen gebraͤuchlich/ 
Daßiein abſonderlicher Fluß mit dem gemeinen 
aſſer⸗Namen empbatice benennet werde 
Und obwohl $ord allein geſetzt / einen Furt oder 
Durchgang durchs Waſſer bedeute / fo ſey es doch 
in compoſitionibus ſo viel als ein Fort oder Ca⸗ 
ſtell; denn an allen Orten die ſes Namens fey ent. 
weder noch) heute zu Tage ein Schloß / oder dach 
vor diefem eins da geweſen. Lind weil in Engels 
Land viel Woͤrter und deren Ausfprache von den 
Nordmännern übrig geblieben, fo gehöre hieher / 
Daß der Buchſtab X, wie ein Z. ausgefprochen? 
und alſo nicht Orfort / ſondern Osfore geſaget 
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fort in Francken davon genenner, Wiewohl er 
ſolche feine Meynnng niemanden auffbuͤrden till; 
und ſelbſt daran zuzʒweiffein ſcheinet / wenn er zu⸗ 
letzte ſpricht: Et hae jam a nobis data notıtia, alio- 
zum ſat ulterius ingvirere, & hane rem (fi modo 
vera fit) meliusilluftrare ; vel alias refutare & me- 
liora docere, Nun wird ihm nicht leicht iemand 
zu geben, daß die letzt genanten beyden Anhalti⸗ 
ſchen und Fraͤnckiſchen Derter bon der Orforti⸗ 
fehen Univerfitat in Engelland benennet ſeyn / ins 
dem ja nicht Die gerinnfie.Connexio oder ratio de- 

Do 3 nOMI- 
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nominationis gegeben warden Fan. Audi muß 
Herr Hyde der teutfchen Sprache und Derter 
nichereche Eundig ſeyn / wenn. er will / Fort heiſſe 
in compoſitione ein Caſtell oder Schloß: da eg 
pielmehr insgemein in ſolcher Zuſammenſetzung 
heiſſet eine Durchfahrt Durch ein Waſſer / da⸗ 
durch man gehen / waden / reiten oder fab 
ren Fans: wie es Saglttarius in ſeinen Antiquitũ— 
ten des Thuͤringiſchen Konigreichs pag. 184: 185 
erklaͤret und mit vielen Exempeln erlautert + Dee 
ren einige ats Engeland genommen’ und. wird 
man anallendiefen Orten wohl einen Furt durch 
einen Strohm / aber. an dem wenigften. ein Sort 
oder Schloß finden. Wem beliebet/ kan noch mehr 
ErempelinSpangenbergsQvernfurtfihen Ehro⸗ 
nie Lapık, —5— Zugeſchweigen / Daß in Enge⸗ 
land die von Caſtellen und Schloͤſſern benandten 
Derter ihre Endung von Caftris haben: Wie 
Hyde felbfbein Srempelanführet von Exeeſter 2 
wiewohl er folches lieber. Oufecafre heiffen wills 
Und caltellum ad Ifcam auslegen Daß endlich 
viel Derfer vorm Dich ihren Namen haben / erhelet 
aus derien von’ Herrn Rath Honnim Anfangeder . 
Coburgifihen Chronie colligirten Exempeln / dee 

nen leicht mehrere beygefüget werden koͤnten. 
Wir halten ung abernicht auff / fondern kom⸗ 
men zu denen Prolegomenis curiofis, welche mit 
der Art des Schach⸗Spiels anhebensdaß es nicht 
vom Gluͤcksfalle dependnzet/fondern von des Spie⸗ 
lers Erfahrung und Vorſichtigkeit; daHerr Hyde 
alſobald einen verderbten locum in dem gede 
en 
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ten beräbunten, Ebraifchen Buche Cofri oder viels 
mehr aus einem MSSto reftituiret. Her⸗ 
nad) ift das Schach⸗ 
ges / welches ein Türcki | 
einem Raͤtzel zu erkennen giebt von einem Schloß 
ſe / darinnentodte Männer von zweyerley Farben 
Krieg und Frieden machen. Der Friede macht 


Spiel ein DorfpieldesKrier 
ifcher Epigrammatifte in ' 


das Schloß. im Augenblick leer der Krieg aber - 


machtes wieder bewohnt und volckreich. Dero⸗ 
che Spiel denen DrientallfhenKor 
nigen und Fürften fonderlich. beliebt geweſen / als 
dem. Sriechifchen Kaͤyſer Alexio Comneno, dert 
Tamerlani, dern Al Amino-, und andern: Nicht 
weniger. inEuropa, Denn ob gleich Fohann Huß 
im Gefaͤngniß ſehr bethauret / daß er ſo viel Zeit da⸗ 
rauff gewendet / und offt dabey mit Zorn uͤbereilet 
worden: auch König Ludwig X'. in Franckreich 
dieſes Spiel durch ein; Öffentlich. Edıet verboten: 
und. König Jacobus I. in. Engefand feinen Sohn 
Carolum 1. davon abgemahnet / wiewohl er felbſt 
ein groſſer Liebhaber geweſen: ſo ſind ihm doch 
hierunter faſt alle Europaifche Fürften und: Her⸗ 
ven gleich / und halten. groſſe Stuͤcke drauff. Wenn 
die Gothen und Schweden vor dieſem ihre Toͤch⸗ 
ter ausſtatten wolten / pflegten der Freyer 
Fleiß und Geſchickligkeit auf dem Schach⸗Spiele 
- zu probiren, Aber in Engeland iſt es vor dieſem 
gebräuchlicher geweſen / als iehoy undhaben Joan- 
nes Lydgatus, Sımon Aylvvardus, und andere / gan⸗ 
ge Bücher und Carmina davon gefihrieben.. Aber 
die Schott » und Zerkinder: halten: noch groſſe 
i Os 4 Stuͤcke 
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Erüik Drau Deauff/ und haben zwey gewiffe Adefiäde 


" Familien in Irrland ihre Güter fülcher Geſtalt 


inne / daß ſie jahrlich zuſammen kommen / und im 
Schach miteinander ziehen: Welche nun ge⸗ 
dr etz. Die nimmerder andern Sand ein. Jetzi⸗ 
eit aber handeln fie gar kluͤglich / und kom⸗ 
mn arzufammen, nehmen das Schad)-Bret 
zur Hand: wenn aber einer gezogen hat ſpricht 
Der anderes er wolle ſich beſinnen / wie er uͤbers 
Jahr ſeinen Gegen⸗Zug einrichtete. Darauff 
wird durch einen Notarium auffgezeichnet / wie die 


Steine gegeneinander ſtehen. Und ſolcher Ge⸗ 
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ſtalt ſpielen fie ſchon etliche Hundert Jahr über ei⸗ 
‚nem Spiele / und werdens wohl noch ſo lange an⸗ 
a er Feiner dein. andern: abgerpinnet/da in⸗ 
zwiſchen iedwede — in ruhigem Beſitz ihrer 
Guͤter bleibet. arius in Der Perſiſchen Reiſe⸗ 
beſchreibung haͤlt bey dieſem Spiele die Perſer 
por die kluͤgeſten in der gantzen Welt / und die Moſ⸗ 
cowiter vor die kluͤgeſten in Europa. In Dem: 
nemarck / Schweden / und Tentſchland iſt es gar 
gemein / und ſind etliche Kauffleute ſo ſehr erpich⸗ 
tet drauff / Daß ſie in waͤhrenden Meſſen alte muͤſ⸗ 
fige Stunden dazu anwenden / und wenn fie in 
einer var nicht fertig werden Eünnen fo laffen: 
fie es Durch einen Notarium auffichreiben und 
verſiegeln / Damit fie es in Der folgenden abfolviretr 
koͤnnen. Ja die Kauffleute zu Venedig ſollen 
mit denen in Croatien Durch Briefe ſpielen / und 
Diet porto drauff wenden / ehe ein Spiel zu Ende 


koͤmmet. Ein Herzog zu Braunſchweig 2 der 
Stadt 





F 
Stadt Schachſtett befondere Privilegia ertheilet 
aben/ daßein jeder Haus Dater ein Schach⸗ 
. Beet haben und die ankommenden Frembd 
zu fpielen auffmuntren fole. Die Stadt Ro 
litz fey verbunden geweſen / einem iedweden neu⸗ 
en Biſchoffe zu Meiſſen ein filbern Schach⸗Bret 
mit ſilbernen Steinen zu offernen. An Itallen 


iſt dieſes Spiel fo hoch geachtet / daß wenn eine 


Summa Geldes darauff ſtehet / der Vater / ſo ſel⸗ 
biges angefangen / bißweilen dem Sohn im Te⸗ 
ſtament beſiehlet / daſſelbe zu abſlolvren. Die 
Spanier ſpielen offt auswendig miteinander vei⸗ 


tende / und gantze Staͤdte fordern aus zmulanıon 


einanderauff. An America haben die Europzer 
bey ihrer Ankunfft auch das Schach» Spiel an⸗ 
getroffen: Daher zu ndaßdieCinwohner 
zuvor mit andern Orientalifchen Voͤlckern gehans 
delt / zumahl fie auch / wie dieſe / auff bund⸗ 
ſtrichenen und gewuͤrffelten Tuͤchern ſpielen. * | 
Ißlaud ſpielen ſie bey den langen Winter Rad» ⸗ 
ten in Betten ſitzende / und muͤſſen Die Diener 
das Licht halten. Nachdem wir nun die meiſten 
der bißher bekandten Welt-Provintzen durch⸗ 
sangen, finden wir kaum unter den Barbariſchen 
Nationen einiges da das Schach» Spiel unbe⸗ 
kandt fep. rg Die 
Aber ee ift noch wunderficher / daß etliche 
Blinde, oder mit verbundenen Augen / oder hin« 
terruͤcks auff das befte ſpielen. Herzog Augu⸗ 
ſtus zu Braunſchweig / der unter dem Namen 
Guftavi Seleni ein Buch in Teutſcher Sprache 
ae o5 von 
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von Diefem Spiele geſchriebẽ / gedencket einesMan, 
giplin zu Florentz um das Jahr 1400. der aus⸗ 
wendig Durch einen andern fpielete z und fich nicht 
einmahl umfahe / Dahingegen Der Widerpart 
vorwarts fpieletesund fleißig acht hatte... Ande⸗ 
re Arabers von ihren Lands «Leuten deshalber 
gelobet z fpieleten auff drey Schachbretern zu⸗ 
gleich auff zrueyen hinterwarts / und auff einem 
vorwarts. Ein blinder&Soldat/ Ala- eddin. ges 
nandt / ſpielte mit hehen Perſonen und gewann 
ihnen ab: ob er gleich, mit unter ſchwatzte / Lie⸗ 
der ſange / und Wunder⸗Geſchichte erzehlte. Ein 
anderer Blinder uͤm das Jahr Chriſti 1556. reiſete 
mit etlichen Groſſen nach Conſtantinopel / und zog 
immer mit ihnen im Schach. Eines Tages 
ſpielte er mit dem Groß⸗Vetzier / Ihrahim Baſ⸗ 
far da underſehens der Groß⸗Sultan hinein trat ⸗ 
und verbot / daß ihm niemand die gewoͤhnliche Re— 
verentz erweiſen ſolte. Der Blinde aber merck⸗ 
te es / weil ſich Die Schertz⸗Reden und Gelaͤchter 
vermehrten. Hernach nahm. der Sultan ihm 
heimlich einen Stein weg. Da es aber jener 
merckte / ſprach er: Wenn une ein Unterthan 
ein Pferd geraubet haͤtte / ſo klagten wir deßhal⸗ 
ben bey dem Sultan: Weiles aber der Sultan 
ſelbſt gethan hat / ſo muͤſſen wir nur Gedult ha⸗ 
ben / wenn wir verſpielen. Der Sultan und die 
andern vermeynten / er koͤnnte noch etwas ſehen: 
Derohalben ihm auff des Sultans Befehl die Au⸗ 
gen feſte verbunden / das Spiel von neuem an⸗ 


gefangen / und ihm wieder ein Stein promoviret 
wurde. 


a © Gt) o BRBEL RE" S | 
wurde, Me ine merckte es abermahl / 
deshalben ihm der Sultan einen täglichen Unter⸗ 
it in der&tadt Alcair verordnete. Um das Jaht 
rifti1562. war in Tripoli ein Grieche / der viel 
Koͤnigreiche gefehen, und Indien / Perfien/ nebft 
den gluckfeligen Arabien Durchwandert/ 5 | 
Schach Bret mit ſehr groften Steinen dey fi 
hatte, Wenn er diefelben ausfeinee Taſche ge⸗ 
zogen und. vermiſcht hatte / lieſſe er ſich Die A 
gen feſte verbinden und kunte beyderley nur mit 
dem Gefuͤhl unterſcheiden. Hernach ſetzte er ei⸗ 
nen ieden Stein an den Ort / da er hin gehoͤrete / 
und ſpielte mit andern ſo wohl / daß er niemahls 
verſpielte. Andere Exempel gehe ich vorbey / wie 
auch die aus dem Polmanno, Cap. Il. de Parado- 
xis vilus angeführten Urfachen + woher den Blin⸗ 
den das Vermögen bierzufomme: Welches mei⸗ 
nes wenigen Erachtens in der bloſſen Ubung be⸗ 
ſtehet / wovon uns Ders ſo ſich Die Augen verbin⸗ 
denlaſſen / zum Exempel dienet. 7 
Ich beſchreibe vielmehr das ſonderbare Exem- 
plum Progreflionis Arichmeticz , weiches zum Lo⸗ 
be des Schach⸗ Brets von Arabifchen und andern 
Scribenten pfleget angeführet zu werden. Als 
der erfte Erfinder felbiges dem Könige in In⸗ 
dien prefentirte, ſprach der Königs er fülte fich 
etwas davor ausbitten. Der Erfinder bat jo viek 
gedoppelte Weitzen⸗Koͤrner / als die Zahl der Für 
chergen des Schachbrets +. ( 64.) austraͤget / 
alſo / daß im erften 1, im andern 2. im dritten 4. 
im vierdten 8. im fünfften 16. und fo fort 2 | 
ah F u 
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noch einmal fo viel / liege muͤſten. Der Koͤnig mey 
e es ware ein weniges / und hieß es ihmgeben. Aber 
er Schag- Meifter remonitrirtey alle Indianiſche 
Schaͤtze wären nicht genung / ſolche Summa gu 
bezahlen. Welches Den Könia noch mehr in Ber 
wunderung ſetzte afe das Splel ſelbſt. Die 
Summa hat ein Alexandriniſcher Rechen⸗Mei⸗ 
—* alſo ausgerechnet. Biß auff das ſechzehen⸗ 
e Fach ſind es 32768. Koͤrner / deren Maß er 
Kadah genennet. Dieſe wieder gedoppelt / biß 
auff das zwantzigſte Fach / nannte er Waiſba 

"Don den Waibis Fam er auff Ardubbas, die du⸗ 
plicirte er immer fort/ biß er in dem zoften I 
che ein Granarium oder Korn» Haus machte 
Diefe wieder gedoppelt biß auff dag softe Fach / 
betragen 1024. Korn⸗Haͤuſer welche eine Stade 
machen. Von hierbiß auff das 6aſte undiegfe 
Fach finds zufammen 16384. Staͤdte. Die 
Summa aller eigen» Körner aber ift 
3 446 744: 073789 se Ge 
Wem die Arsbifihen Maſſe frembde vor⸗ 
kommen / dem recommendire: id) ein - gleiches 
GExempel / nach unſerer Landes⸗Art ausgerechnet? 
“welches Vulpius feiner Merſeburgiſchen Chronie 
Cap. XXI pag. 217.218. einverleibet hat. Anne 
522. bat der Gaſtgeber Kan Lentze zu 
Schkeuditz / Herrn Johann Poida, Vcario 
daſelbſt 99. und eine halbe Elle Leinwand 
verkaufft / die erſte Elle um eine Erbs / die 
anderg Elle noch ſo theuer / und foͤrder ied⸗ 


wede Elle noch fo theuer, / als die vor 
| | berge: 
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bergebende ‚per. Progresfionems arıthmeticam, 
biß auff die 9a umd eine halbe Elle: Die 
funffsebende Elle macht 16384. Erbſen. 
Summader andern Ellen aller find biß auf 
, die. Sunffsebende Elle und mie derfelbigen 
Ellen 32767. &rbfen, ‚weniger eine Erbs / 
die thun zwo Leipziger Metzen. Darnach 
die 20 Elle macht einen Leipziger Scheffel 
weniger 2. Metzen. Die 21. Elle thut 2, 
Scheffel Erbſen vor zwey Guͤlden ange⸗ 
ſchlagen. Die: 37. Elle macht eine Tonne 
Boldes und z1071. Guͤlden. Die sg. Elle thut 
einen Braubottig voll Geldes und. 71797. 
Tonnen Boldes, dazu noch 3812. Bülden. 
Die 70. Elle macht einen Churm voll Boldes/ 
darzu 12588. Braubottige voll’ wie auch 
27269. Tonnen und 73440. Bilden. Die-7. 
Elle macht 47576: Thurme / 92168. Braybot« 
tige/ 97792. Tonnen voll Goldes / und 67304: 
Bilden. Diego, und eine halbe Eile mache 
in einer Summe 16. Städte voll, 23358. 
Churme voll / 53448. Braubottige/ 64404 
Tonnen voll Boldes und 98208, Bülden. 
Summa aller Zablen der 90. und eine balbe 
Klle Leinwand machen nach getroffenens 
Sandel zufammen gerechnet an Bolde und 
Belde ı7. Städte und 70936. Thuͤrme / wie 
auch 58207, Braubottige voll und 61266. 
Tonnen Boldesy 8135. Guͤlden / 2. Scheffel 
Erbſen / weniger eine Erbs. Alſo theuer 
tten die ge. und eine halbe Elle Leinwand 
muͤſſen bezahlot werden, wenns muͤglich ge⸗ 
*4 weſen 
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weſen wäre. Darbey iſt zu mercken / daß 
hundert tanſend Guͤlden thun eine Torine 
Goldes: hundert tauſend Tonnen Goldes 
einen Braubottig voll Goldes. Hundert 
tauſent Braubottige einen Thurm voll Gol⸗ 
des. Hundert tauſend Thürme voll thun 
eine Stadt voll Goides / wie Brotuff ange⸗ 
meldet hat / in einem Manuferipto, welches 
Vulpius in feiner Vorrede mit mehren befihreiber: 
Wer Luſt zurechnen hat der ziehe den Cal⸗ 
culum, und fehe, db die Zahlen allenthalben reche 
getroffen und gefehrieben ſind. Ich mercke nur 
an / daß beyde Exempel aus einem Grunde here 
fommen. Denn Hyde hat dem Arabifchen 
Scribenten nachgerechnet/ biß auff’die ſechzehen⸗ 
de Zahl ınclufive, Aber in Der funffjehenden iſts 
verdruckt / 19384. muß 16348. heiſſen / weil es dag 
Duplum iſt von 8192. jene Zahl aber koͤmmet al⸗ 
lerdinog mit der funffzehenden beym Brotuff 
überein. Diefechjehende beym Hyde ift 32768. 
und alſo weiß ich nicht was Brotuff wiegen ders 
felben vor ein Miſchmaſch macher. Aberinden 
fölgenden Numern gehen die beyden Rechen Meis 
fter voneinander aby nicht allein was die Anzahl 
derſelben anlanget/ indem der Araber nur 64. hat) 
fo viel der Facherchen im Schach ⸗Brete find; 
Brotuff aber 90. und eine halbe Elle ausrechnen 
müffen: ſondern auch inden übrigen Maffen’ und 
vornehmlich am Ende in der Haupt: Summay 
da der Araber 16334. Brotuff aber nur 17. 
Staͤdte zaͤhlet: Welcher Unterfcheid daher koͤm⸗ 
met / daß der Araber 1024, Kern Dr 

aber 


| 


” EEE. 
aber huntert kaufend-Thürme zu einer Stadt 
rechnet. Im uͤbrigen ift Teiche zu glauben, daß 

ein Gelehrter hinterden Gaftwirtzu Schkew 
itz geſteckt gehabt, wder diefer müfte etwa die Ans 
leitung darzu aus einem alten Rechen⸗Buche oder 
eat einem alten Eorinfher entlehnet haben. 
enn Daß diefe Ausrechnung nicht allererft vom 









Hyde aus Arabiſchen Seribenten vorgebracht 


worden / hat er ſelbſt mie dem Guftavo Seleno be⸗ 


u 


wiefen “welcher fie autz des Averröis Cömmen- 


täriıs in Ariltötelem Eürglich berühren 


# 


Gleichwie ferner die bekandten Sigilla planeta- 
rum mit einer viereckten Tabelle bezeichnet werden? 


alſo lehret Herr Hyde nicht nur derfelben Funda- 


ment insgemein / fondern auch infonderheit von 
Der Menfula Mercuriali, Daß in derſelben 8 mit & 
multiplicirefr und alſo auch 54. Faͤcherchen wer⸗ 


den / wie auff dem Schach⸗Brete. Wer ein ſolch 


Sigillum zu ſehen verlanget / der ſchlage nur Juln 
Reichelti. Diſſertationem de Amuletis auff; da 
wird er nicht allein Tab. IV. num. X. einen Abriß / 
fondern auch pag. 83. 84.85. die ganke Kunſt / 


wrie es zu machen, und wozu es gut ſeyn ſoll / 


aus dem Paracelfo und andern beſchrieben fine 
den; wiewohl unrecht 68. Faͤcherchen angegeben 
werden / welche Feineni@yadtar machen. Nicht 
weniger artig iſt / daß man durch eine ſonderbare 
Diſpoſition der ſchwartzen und weiſſen Schach» 


ſteine eine Verloſung anſtellen koͤnne / wiewohl es 
auch mit andern Dingen von zweyerley Farben 
geſchehen Fan, Alphadı, ein Arabifcher Scribent / 


= | erdeh⸗ 
| | | 
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erzehlee / Daß einft in einem Schiffe Tuͤrcken 
und Ehrijten „miteinander gefahren? und ale 
ſich ein Sturmwind erhubs dadurch das 
ein wegen der. groſſen Laſt bald geſuncken 
fd waren fie untereinander eins worden, | 
lofen/ und die das Loß traͤffe ins Waller werfe 
fen wolten / das Schiff zu erleichtern. Der Schiffs⸗ 
Patron war ein Tuͤrcke und ſchlimmer Voosativus; 
der fahe wohl / wie fie untereinander ſaſſen / 
gab an / man ſolte das Volck zaͤhlen / —* a 
den Neundten ins Waffer werffen. Da fienum 
alle darein ſtimmeten / fo wurden die Ehriften in 
ümszählen allemahl getroffen / biß fie alle 89 
hen uͤmkamen / und die funffzehen Tuͤrcken abe 
leine übrig blieben. Uber dieſes Seratagwa freu⸗ 
en ſich die Tuͤrcken / und pflegen mit den 
Ce einen Circul zu formirenv alfo; ee 
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ierbey iſt zumercken / das die ſchwartzen des 
nen Chriſten / Die weiſſen denren Tuͤrcken gewid⸗ 
—* und der Anfang unten / wo das deß ſtehet / 

emacht / auch hinterruͤcks/ von der Rechten zur 
Eindien aehiet werdenmufie: fo wird ſich befin⸗ 
den / daß allezeit der Neundte / fo ausfaͤllet / ein 
re fen. Aber in einem Engelaͤndiſchen 

Büchlein wirds uͤmgekehret und unter dreyſig 

zum Todeverdannnten Menſchen / halb Chriſten 
hub Linden die Eintheilung alſo gemacht Daß 
die 15. Chriſten leben bleiben die as. Tuͤrcken aber 
dran müſſen / folgender geſtalt: 

xxxx ooooo KLOXKKONDOLKONO XOOXKO , 

Die vier *8* * vier Chriſten / die 
funff Nullen fünff Tuͤrcken / und wird allegeit der 
— Welches durch folgenden Berk 

Gedaͤchtnuͤß behalten wird: 

— virgam Mater< Regina tenebat : 

Po bedeuten. die vier Chriſtenʒ pw die fünff 

uͤrcken %. 

"Und was halte ich mich lange hiebey auf? da beh 
uns nichts —*2 iſt / als daß die ſpielenden 
Kinder einen Creyß ſchlieſſen + und bey, Ausſpre⸗ 
chungu Umaͤhlun dieſer neun⸗ ſylbichten Worte: 
Baͤß und —— chmeiſt hundert Menſchen 
todt; allezeit den Neundten auswerffen; 

Nach dieſen wirfft Hyde die Frage auff; 
Ob das Schach⸗ Spiel nach der Orientalifchen 
Voͤlcker Meynung zu gelaflen fiy ? Da er denn 
einen locum ‚aus dem Alcoran erfläret / worin⸗ 
nen durchgehende alle Spiele verboten , find, 

Pp Doch 
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Doch weil ſich die Tuͤrcken beym Schach⸗Spiel 
keiner Bildergen ſondern nur laͤnglichter Hoͤltzer⸗ 
chen bedienen / ſo wird ſolches von ihren Juriſten zus 
gelaſſen / ob fie gleich ſonſt alle andere Spiele gantz⸗ 
lich verwerffen. Doch muͤſſen fie wederum Geld 
noch uͤm Pfand ſpielen / auch Die exercitia pieta- 

tis nicht verſaͤumen. Wiewohl die | 
auch fonft andere «Spiele lieben und treiben / ob 





— fie ihnen ſchon verboten finds gleich als den Wein / 


den fie heimlich / ja die Vornehmſten / ſonderlich 
bey den Perſern / öffentlich fauffen. So wird auch 
weder im Talmud, noch in Jure Civili etwas vom 
Schach⸗Spiele gemeldet ob ſchon etliche Glof- 
fatores defien gedencfen. Denn da der Talmud 
ee worden / war das Spiel noch nicht 
erfunden; undob es gleich zu Juftiniani in 
Orient bekandt wurder fo wuſte mandochin 
cident noch nichts davon. Zum Beſchluß re- 
ceommendiret Herr Hyde diefes Spiel vor allen 
andern weil es dem Glück nicht unterworfen. 
Aber denen / fo hier oder fonft uͤns Geldoder him 
ſchaͤndliches Gewinſts willen fpielen / lieſet er gar 
einen ſcharffen Text. Und giebt noch ein beſon⸗ 
deres montum an die Leſer / vornehmlich die / fü 
in Orientaliſchen Sprachen unbewandert ſind; 
daß fie daran ſich nicht ſtoſſen / wenn ſie ein 2 
fen Arabiſch / Perſiſch u, a. m. anteeffen: Denn 
er habe alles wohl ins Latein vertiret, Hiernaͤchſt 
hat er umterſchiedliche Obſervationes wie Die 
rechte Proriuntiation der frembden Woͤrter mit 
Lateiniſchen Buchſtaben auszudruͤcken welche 
alle zu transkeriren weder noͤthig / noch un iſt. 
RM um 
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Muhammeds bejei wird / heiſſet icht Hepira 
mit Deep Saba ni es megemein geſchrieben 
und ausgeſprochen wird / ſondern if nur zibeps 
Pie Hlegjra, oder Flegra... Er Wil aber mahl / 
Bman die Chineſſchen Woͤrter decht fihreiben 
und aus ſprechen folle/ er in ſeiner Epiſtel de 
ponderibus.& menluris Chisafiun, w wir an. 
1689. der-Unters dungen p. rau. (gurece. fret/ mit 
mehren gehändelf hatte, nach Aniveifung feines 
auch daſelbſt oon uns genandten Lehr⸗ Meiſters. 
WMerckwuůrdig und auff andere Sprachen leicht 





| ” applieiren iſt⸗ was er ſchreibet Vera cujusque 


AgYZ pronuntiatio pre, ommıbus, affedtanda eft; 


| cum incgonverfationg cum indigenis, (di ‚opus fit,) 


Sinicas aure⸗ qvam maxime raderet„audirc füas Vo- 
ces falla pronuntiatiope tam mifere detortas, ut 
aliam ab.ea diverfam Lingvam, barbaram loco ſuæ 
elegantioris fonari putaciut· ki; <uivis operz 
pretium clt, fü veris Locorum Virorum No. 
minibius male fons ca falfa addı a qys polle⸗ 
ĩterato abore dediſcert oportebit. j? 

Nun treten wir. ‚sur Phi des Schach⸗ 
Spiels ſelbſt weldhe in —— Paragrapbis ein 
ae heilet iſt. —334 yandeft. Hydedon den 

amen / und mepnet/ weil das Spiel zur Zeit 

der alten Griechen und. Römer noch nieht, erfuns 

den geweſen / ſo haͤtten jie es auch nicht zu nennen 

gewuſt / und wurden die Deugniffe der alten Seri⸗ 

Br de ‚Laszupculin PA bieber gezogen, 
p 2 
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Ben den Europzern hieffe es insgemein das 
— — und wolten es etliche vom alten 
Zeutfhen Worte, Schach / ein Raub / daher 
Schäder ein Rauber und Moͤrder / herleiten. 
Weil nun ſchon in Caroli Calvi Capitulis die bey⸗ 
den Worte Seach, & Scacharor, vorkommen / ſo 
muthmaffet Hyde, es haben Die Teutfchen kurtz 
vor Caroli Calvi Zeiten alfo reden lernen / ausder 
damahls ſchon gemeinen Confüfion des ludi la- 
trunculorum mit dem Schach⸗Spiel. Namcum 
ex Oriente forte inaudiverant de Ludo Scachorum, 
qvemeundemefle cum Latrunculis (qvos ia Ro⸗ 
minorum libris inveniebant) autumarent: inde 
illi(ut & pofteri) nimis temere & falfo collegerunt, 
Iuforium illud Schach Latronem fignificare, Al⸗ 
fein es harte Herr Hyde nur die von ihm felbft 
aus Känfer Ottens des Andern Wiederholung 
allegirten Leges Longobardicas exwegen/ oder das 
ihm wohl befandre Gloffarium Caroli du Frefne 
auffichlagen mögen ſo wuͤrde er nicht allein Die 
Ofßorter De Farte, aut Schacho, darinnen 9 
den/ fondern auch aus eben Diefem Gloflario, 
Voc, Zex, Bericht empfangen haben, daß Die Le- 
ges Longobardorum De Könige Rothatio, 
Anno LXXVII. (nicht 707. wie es verdruckt 
ex qvoLongobardi in Italiam venerunt: | 
A.C. 637. wie Hermannus Contradtus rechnetz 
verfaffet worden, wiewohl Calvifius und andere 
den Anfang diefes Königs ins folgende Jahr 
den Einfall aber der Longobarden in Italien ing 


Zahr . ſehen / welches gerade 77. Jahr aus 
| — troͤget. 
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träge. Dem ſey aber wie ihm rolle, ſo iſt Fein 
Zweiffel / daß die Longobarder ſolch Wort nicht 
erdichtet / ſondern aus ihrem Nordiſchen oder 
Mitter naͤchtigem Vaterlande mit in Italien uͤber 
bracht. Wenn ich Zeit und Gelegenheithät . 
te / die alten Runiſchen und Gothiſchen Monu- 
| zmenta beym Wormio, Verelio, Rudbeckio, Bar* 
; tholino undandern nachzufehlagen, ſolte ſich wohl 
ein mehres finden. Ich uͤberlaſſe es aber andern / 
und begnuͤge mich zu ſagen / daß das Wort Schach 
mir allerdings vorkoͤmmet / uhralter Scythiſcher 
oder Celtiſcher und Teutſcher Abkunfft zu ſeyn / 
welches die alten Partherzu des Egpptifchen Koͤ⸗ 
nigs Sefoftris und | Königs Mehabes 
ame Zeitenz mit ihrer Sprache in Indien und 
Derfien gebracht von welchem Zuge in den Un⸗ 
terredungen anno 1692, pag. 752: 75 3- perſchle⸗ 
dene alteuind neue auftores, allegiret worden, 
will auch gerne zugeben / daß die erſte und ur⸗ 
fprüngliche Bedeutung Diefes Worts einen Boͤ⸗ 
nig heile / und in Indien und Perſien noch in 
derſelben übrig geblieben, da es hingegen bey den 
Europaͤiſchen Voͤlckern in einen böfen Verſtand 
degeneriret/ weil viel Koͤnige penis und 
Mordens beflifien haben. ß es alſo eben die 
Bewandniß mit dem Wort Schach hat / wie im 
Griechiſchen mit Tyranaus, im Laieiniſchen mit 
Latro, und ſo fort mit andern vocabulıs media 
fignificanonis, Wie man fie zu nennen pfleget. Aus 
diefem Grunde ift aber leicht zu ſchlieſſen wie Hy- 
dens Muthmaffung gar * beftehen koͤnne / * 
— ch 








BEE 
‚bey den‘ Teurfehen kurt vor Caroli Calvi 
diefes Wort auffkommen; wiewohl er ſich fi 
cörrigi- t/ und wenig daran gelegen ufeyn 
let / ob Die Teutſchen daſſelbe von den —— 
ſchen Voͤlckern bekommen oder noch vor des 
Shahfpiels Erfindung iederzelt in —— | 
che gehabt / ihm ſey gnug / daß fü fern es Die 
Spiele zugeelgnet wird aus Orient feinen 
Kal babe / da keine Raͤuberey noch Rat 
Gefelſchafft prefentiret wird, "Cr mercketa 
daß die Spieler in Orient immer das‘ 
Schach im Munde haben’ um den Spiel⸗ 
Ei gleichfam zu warnen; Die Gefahr zu 
ches denn die, Faponier die — 
Een die Ftafiäner Die Yüdeny die Teutſchen 
die Moſcowiter / Die — nder 
nachthun / und das Perſiſche Wort nach ih 
Ei dctörgvirent. Weil aber 
der rechte Name 8 Spiele ſt / fo konnt man 
es auff daleiniſch heiſſen Schachiludium, id eft 
‚ Regiludium, wie es denn‘ Weickmann * Os 
nigs⸗Spiel verteutſchet Oder Schachotecht 
GE per BIER Ne | 7 
unterſucht hierau men Des 
piels bey den —— — un 
Angt vom Altoran — ſelbi * inde 
fünfften Surara oder Seton unter de ı RR Ä 
Anıfab gemeynet und verboten tvird Denn wie 
wohl Beidäavins und Andere Re tur dieG 
gen verſtehen / fo welſet do 
mein allerhand Statuen und Bi — 
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auch im Schach, Spiel gebrauchlich ) bedeutet 
werden. : Welches denn die Tuͤrcken fo heilig 
in acht nehmens daß fie weder in Büchern, noch 
Muͤntzen / nad) anderswo einige Thiere abbil⸗ 
den oder mahlen. Die Derfer aber/ die India⸗ 
ner unter dem groſſen Mogul, und andere von 
der Derfifchen Secte / ob ſie gleid) auch Muham- 
medaoerjinds und die Bilder nicht anbeten/ mas 
een fich Fein, Gewiſſen / in ihren Büchern und 
Muͤntzen allerhand Bilder zu machen. _ Hyde 
hat einen ehernen Nummun gefehen/ da um dag 
Bruft- Bid mit Arabiſchen Buchſtaben ge⸗ 
ſchrieben / Togrulbegh. oder Tungrulbegb., welchen 
man fonft gemeiniglic) Tangrolipix nennet; und 
Hyde der Perſiſchen Secte ergeben zu feyn ur⸗ 
theilet / auch waren. derſelben alle andere Ori- 
entaliſche Fuͤrſten zugethan / die ihre Bildniſſe 
auff Muͤntzen exptimiten laſſen. Wobey ich 
obiter erinnere, Daß: Tavsrnier im der neulich im 
vorigen Fache von ung allegirten relation / von 
der Indianiſchen Königin: Muͤntzen mit den ız, 
himmliſchen Zeichen / gefehlet / wenn er ſie we⸗ 
gen des Muhammediſchen "Bilder s Berbots 
verboten zu feyn vorgegeben... Denn: fonft hats 
ten fie auch zu ihres Gemahls Zeiten nicht genom⸗ 
men / ſondern alſobald uͤmgeſchmeltzet und den 
Leuten aus dem Geſichte gebracht werden muͤſſen: 
a die Koͤnigin ſelbſt wurde ſich ihrer: beywoh⸗ 
nenden Klugheit nach / nicht erkuͤhnet haben / 
ſo groͤblich wieder das Geſetze zu handeln. 
Weil uns nun Herr Fiyde lehret / daß die groſſen 
Mouls hierunter a Gewiſſen haben’ fin. 
| p.4 | dern 
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dert ihre zu und andere Figuren auff die 
Münsen ſetzen / ſo iſt klar / daß der Konign tief 
Sohn / als er nach des Vaters Tode zum Regi⸗ 
ment kommen / um keiner andern Urſache willen, 
alſo aus unverſoͤhnlichem Haſſe gegen die Stieff⸗ 
Mutter / alle von ihr geſchlagene Münken gang 
lich abgeſchafft. Sonſt beweiſet Hyde Hlärk 
dab die Araber za Muhamn eds Zeiten mit Bllder⸗ 
enim Schach geſpielet / und daher dem falſchen 

— 5 Gelegenheit gegeben/ dieſes Spiel 
feinen Anhaͤngern zu verbieten. | 

Sonſt haben die Derfer noch ein paar ſonder⸗ 
bare Ramen deſſelben / wobey wir aber uns nicht 
auffhalten / ſondern zu dem allgemeinen und in 
gantz Orient gebräuchlichen ſchreiten und wie⸗ 
wohl derſelbe auff vielerley Art geſchrieben / und- 
ausgeſprochen wird / ſo halte ich doch davor / daß 
er nach unſerer Mund⸗ und Schreib⸗Art nicht beſ⸗ 
fer gegeben werden mag / als Feharraug. oder Se- 
zrane. Ehe nun Hyde die Bedeutung anzeiget / 
macht er einen weitlaufftigentimfchweiffrwie ſolch 
Wort von andern Morgenlaͤndern anders ge⸗ 
ſchrieben / und zu andern Dingen aptiret wird 
Alg ven einem bunten und wuͤrfflichten Tucher 
“ welches einem Schachbrete aͤhnlichet / auch in 
Ermangelung davor gebraucht wird: Item von 
einem bunten Brote / worinnen noch Speltzen 
und Kleyen ſtecken / ſo bey den Perhern gering ge⸗ 
halten wird: Ich gtaube / daß es vonder Art ins 
wie in Weſtphaͤlen Ser ———— Be⸗ 
nennung von einem Frantzoſiſchen Reuter gekom⸗ 
men ſeyn ſoll der in einem Weſtphaliſchen 

| Wirths⸗ 
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Wir the⸗ Hauſt Brodt gefordertr und. da es ſo 
elende ausgeſehen habe er geſagt: Bon pour. 


Nicol; Gut vor Nicoln: Denn ſein Pferd hat 
Niecol geheiſſen; woraus die im Frantzoͤſiſchen uns 


erfahrnen Leute Pumpernickel gemacht. Credat, 


avivoler. Hieher gehoͤret der im Ortelio und 
andern ſtehende bekandte Reim von den ſchlech⸗ 
sen Weſtphaͤliſchen Qrattiten. 
Hoſpitium vile, Kraack Brodt, dünn Bier, lange 
J Miele 


Sumtin Weftphalia ‚hnam vis credere,loop-da. , 


Aber was im Hyde folget / weiſet klaͤrlich / daß 
er im Teutſchen nicht ſonderlich erfahren: Supra- 
dıdtinominis aliam fignıficationem adducit Megi- 
ferus ın Dictionario Polyglotta, dieensa quod ın 
lingna Carinthiæ Schtreng fit Strennm ; fortalfe 
qvia ſtrenui & pugnaces habentur Viri Shatran. 
Er fiber — —— Milites luſorii. 

iehet nicht Daß. Megiſerus das Teutſche 
Wort ſtrenge / oder geſtrenge meynet ? wel⸗ 
ches ſonder weifel in der Teutſchen Sprache 


lange zuvor bekandt geweſen / ehe das Schach⸗ 


Spiel in Indien erfunden worden. 
Machgehends hat Herr Hyde feine Specula. 
tiones über Die Namendes Spiels bep Den heu⸗ 
tigen Griechen, fonderlich Zareizion, welches von 
Schatrang genommen mit Auſſenlaſſung des N. 
als kæcgeicio aus Caltrenſis, und dergleichen, 
Welches ich daruͤm anführes weil Salmalırıs, der 
Meynung it; es ruͤhre ſolch Wort nebſt dem, 
Schach⸗Spiele ſelbſt von den alten Griechen herz 


pp s Da 
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Da er doch nicht einen einigen Seribenten ante 
mediam ztatem allegiren fan. Und ob ſchon einige 
fi) auf den Theocricum beruffens der im fechften 1- 
eyllio prichting) row ame yeauuns ua Aldor, 
linea moves lapidem, audy ein Sriechifiher Scholia- 
ſte Zacharias Calliergus,diefelben vom&chachfpiel 
ausleget: So kehret ſich doch Here Hyde nicht 
Daran fündern will Theocritus habe einander 
Spiel gemeynet / welches ſchon zu. Sophoclis Zeis 
ten (der wohl anderthalb hundert Fahr vor Theo- 
erito gelebet /) bekandt geweſen/ und werreia 
geheiſſen / dabey nur fuͤnff Steine einem ieden von 
beyden Spielern: gehoͤret / und was der di 
tien mehr ſind / die ein ieder / fo das Schach⸗ S 
geſehen / leicht aus dieſer Beſchreibung abneh⸗ 
menfan. Talis erat ludus, in qvo. utergve Col⸗ 
luſorum qvinqve calculos habebat in latereulo, 
totidem lineis diftindto, id el, quinqve ex utra= 
\qve parte; in qvorum medio erat isga yore 
8 — 8 una cum. nad feu. facra, 
undecim Liueas faciebant. yon 

Hierauff bringet er ein hauffen wunderl. Aus“ 
legungen des: Worts Schatrang: aus Arabiſchen 
Seribenten / und giebet endlich ſeine eigene / daß es 
ein Perſiſch Wort ſey / und eigendl. eine Maadrago⸗ 
ram, oder Alraun⸗Wurtzel bedeutet. D 
wie diefe die Geſtalt eines Mannleins hat / alfo 
kommen im Schach⸗ Spiel allerhand Männere 
hen hervor / ſich undihren König zu defendırens 
Chen diefe Meynung hat ein Perfifcher 
und gebohrner Indianer / deſſen Worte Hy 





; er 


überfeßet: Iuran 
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iiſſimos & celebe rimus — * et: qvia 


— — 2 — —— — 


enim in eo ſunt Hominum figure ex ligno for- 
imatz „ei impofüerune Nomen Satrangh. Arabi- 
re ro fonät Schatrang, qwod ſecundum hane 
Atsbizationem celebre eireumfertur, Dieſes er⸗ 
llãret Hyde noch weitlaͤufftlger und en 
—— daß er des halben auff den Titul 
des erſten Buchs geſetzt / Mändtagorias, Er ges 
noch unterfchledliche Benennungen dieſes 
piels Durch + bey; den Malaͤhern in Indien⸗ 
bey den HRaneoanniten / ben den Tugchinenſern / 
bey Dem dan bey den Irrlaͤndern / ben 
den Juͤden / bey den Sprernru. a. m da er ie⸗ 
zuweilen einige curieuſe oblervationes mit ein⸗ 
* t/ ich die — von de⸗ 


ihnen den Namen dieſes 






—— und en Ban 
ls / —— erlernet / welches fie ihm mit A⸗ 


Buchſtaben vo hlet? damit auch 
— ge ade he 


| Br utter et 
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haratercs, noch Alphabeth haban. 
andern Paragrapho, unterſucht er / von 
MR Le und wenn das Schach« Spieh erfune. 


den worden. "Diejenigen, ſo daſſelbe den 


fern gu ı ed ben’ — er ſchlechter Dinge s 
wie auch die en inter den Juͤden / ſo den Ri 
uig, Sir im m Urheber machen: Fa Sou- 


—XR 


— ⏑ — 
terium, der es von Palamede zum Zeitvertreib des 
Griechiſchen Heers vor Troja angegeben zu ſeyn 
fingiret, Wohin man auch den Ovidiuem fup« 
poſititium ‚de ‚Verula referiren koͤnnte der der 
Ulyfiem im Trojanifchen Kriege zum Erfinder 
macht/ deflen Verſe Carolus dugFreine in Glof- 
farioextrahiret, Ferner verwirfft Eyde den Hie⸗ 
soonymum Vida, der. in feiner Schacheide einem 
Griechiſchen pPhiloſophpum, Namens Kerxem 
davor ausgiebt / und D. Wielius in ſeinem Com⸗ 
mentario Darüber giebt Ihn Den Zunamen / Phi- 
lometrium, Wiewohlnun niemandetwas von ihm 
weiß, fo ſchwatzen fiedoch ferner / die Magnaten hate 
ten diefen Hugen Philofophum gedungen/ dieſes 
Spiel; zu erdencken vor einen Chaldaͤiſchen der 
Babyoloniſchen König, der auff keine andere Wei⸗ 
fe feiner Ungerechtigkeit hat wollen erinnert ſeyn / 
als durch eine ſolche Spiel ⸗Republiq zuerkennen) 
wie ein Koͤnig und ſeine Unterthanen ſich geger 
einander verhalten ſollen. In einem Teutſchen 
Büchlein von dieſem Spiele wird dieſer Kon 
Evilmerodach. genennet/ welches Namens au 
einer in der Bibel vorkoͤmmet. Olearius in ſei⸗ 
ner Reiſebeſchrebung verderbet entweder vor ſich / 
ſolchen Namen / oder hats ſo in Orient geh 
und-heiffet ihn Elmaradab, Ob nun wahl Hyde 
opponiret/.Doß er erweiſen wolle’ Das ⸗ 
Spiel ſey * nach dieſes Koͤniges Zeiten. auff⸗ 
konmmen ſoſſt doch nicht uͤmſonſt zuͤbetrachten / 
daß Anna Comnena inihres Vaters Hiftorieans 
mercket / diß Spiel fey von den Aſſyrern J 


: Es — 
Sriehentommen: fintemahı bekandt/ daß Evil 

merodach Nebücadnezars Sohn geweſen / und 
über Affyrien geherrfchet. Dem % aber endlich / 
wie ihm wolle / wir muͤſſen Doch ſehen was uns 
fer Auckor vor Zeugen feiner Opinion auffſtel⸗ 
et. Es find lauter Perſer / Araber und Indi⸗ 
aner/ die insgemein ee gehen, das Spiel 
fey vor einen König in Indien erfunden worden, 
um die Art zu Eriegen deſto beffer zuerlernen. 
Etliche nennen denn Erfinder Siffam Philofophum, 
oder vielmehr Naflir Daher, und den KönigSchih- 
ram, oder Behram, oder Belhich, oder Belhera, 
wiewohl Das Letztere Fein nomen proprium, ſon⸗ 
dern appellacivum iſt / vie bey den Römern Calıar, 
So vielift gewiß / daß es eine Indianiſche Inren- 
tion ſey / weil Elephanten darinnen efuͤh 
ver werden. Auch it aus Dem Emirchondi und 
andern Perſſſchen Hiftoricis gewiß / daß zu den 
Zeiten des "Di en nige Anufchirravän, 
Cmelcher von den Europäern Anuxiron genennet 
wird / zu gleicher Zeit mit Dem Jultiniano gelebet / 
und um das Jahr Chriſti 576. geſtorben /) fo 
wohl das Indianiſche Buch Culila & Dina, 
als das Schach⸗Spiel / aus Indien in Perſien 
gebracht worden un haben wir in den Unter⸗ 
redungen anno 1d95, pag. 708. 709. auch aus den 
andern&eribenten vernom̃en / wie es mit transferi- 
rung des gedachten Indlaniſchen Buchs in die 
Perſiſche Sprache zu gegangen: Es ift aber. der 
legts gedachte Koͤnig in Be ien den Europaern 
viel bekandter unter dem Namen des groffen. 


Loire, 






= 
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Cofrois, ob per ſelbiges vielmehr ein nom 
appellativum, und Aus dem Lateinifihen C 
derorgviretzufenn ſcheinet / wie Czicbeyden 
ſcowitern: wohn zu referiteny was Here. Hy 
de drunten pag. 76 hiervon obferviref, chwie 
aber niemand leugnet / daß das Indianifche Bud) 
nicht damahls erſt gemacht worden / als es 
Perſiſche Koͤnig — uf folger au 
nicht / daß das S ch⸗ Spiel noch neu ge 

— ——— ——— 

chickt. ve merckt es wo RR 
are elle; ut inventio —— ionem lon 
tempore præceſſerit. Dannenhero ers auch 


gerne mit denen haͤlt die d Bean der König 







in Indienhabedas Scha elanden König 
in Perfien/ Nufchirrayän, geſchickt / mit dem Er⸗ 
bieten / wenn feine Hof⸗ Leute ſolches —— 
ſo wolte er ihm den geforderten jaͤhrlichen T 
geben: Wo aber nicht ſo ſolten ſie * Te 
—55 Es ſey aber unter den do⸗ 
Mathen einer / Namens —— 
gefunden worden / der das Schach⸗Spiel auf 
gelöfet.  KDingegen habe Diefer. ein neues Spiel 
nemlid) das Breiſplel / erfunden’ und ſolches dei 
König in Perjien durch ihn dem Indianiſchen 
Konige zugeſchickt / welcher daran jenem den 
Tribut gegeben. . Weil aber Hyd: wohl weiß) 
daß das Bret Spiel viel hundert Jahr alte 
wolte ers lieber uͤmkehren / und ſagen / die P 
hatten erftiht Bretſpiel den Indianern geſch 
al dieſe Das ——— eineb 










— — 
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ĩnvention, remittiret. Allein es wird hierdurch 
nicht allein der. Orienralifchen Scribenten Relau- 
on verfehrersfondem es Fan auch Hr. Hyde ſich von 
vielerley Contradidtionen nicht liberiren. Dennp. 
+6.47,tillersder König in Indien Schenäm, oder 
Behräm;, Dem Die Invension Des Schachſpiels de= 
dicspetrworden habe dem Perſiſchen Konige Nu- 
fchirravän (oder Chofros) den Tribut oberzehlter 
maffen verfprochen : aber fein Nachfolger belug. 
habe dem Könige in Perſien ſolchen Tribut nicht 
geben wollen / dahero Diefer ihn uͤberzogen / und 
viel Belugianer niedergemacht. Die Worte find 
klar: Cumqre ejus ſucceſſor Belugi Tributum 
aPrzdeceflore Perſis promiſſum, date negav erit, 
hoc (lub finem tempotis Nuſchirtavñni) inter launc 
& Belugi memotata ‚prelia peperiſſe viderur. 
Bald hernach aber pag. 43» ſeq. macht er gan 
andere reflsxiones, underzehletnoch mehrere In⸗ 
Dianifche Koͤnige / Die zur Zeit des. 48. Jahr in 
— regierenden dauſehitravaͤn geweſen waͤren. 
enn auff den letzt⸗ genandten Belug habe geſol⸗ 
get Gjumbür, nach dieſes Tode fein Bruder May, 
der zweene Sohnerhinterlaffen/ Ghay und Täla- 
chand ; u, da er geſtorben / regierte inzwifchenfeine 
Gemahlin / biß endlich die Soͤhne erwuchſen / u von 
der Mutter wiſſen woltẽ / welchẽ von beyden ſie zum 
Nachfolger erklaͤren wolte. Weil aber die Mut⸗ 

ter ihre tnrention verheelete / und beeden heimlich) ' 
Hoffnung machtes wurden die Brüder meins, 
warben Soldaten und unerachtet fie die Murs 
ter zu belanfftigen trachtete / geriethen fie : oͤf⸗ 
ent⸗ 
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Maxri reprzfentatus fuerat, Omnibus 


BEE. 1.9 1,5. ZEN 
fentlichen Kriegr und nach vielen Schlachten 
büffete Tätachand das Leben ein’ und Ghav uͤ⸗ 
berkam Das Reich. Die Mutter beſchwerte fich 
hieruͤber bey ihm und die Weiſen in: Andien 


erdachten und pæientitten ihr das Schach⸗Spiel / 


damit fie durch daſſelbe ſich taͤglich des zwiſchen 


beyden Soͤhnen vorgegangenen Krieges erinnern 


und troͤſten koͤnnte. Hernach aber / ſpricht Hyde, 

waͤre ſolch der Koͤniglichen Mutter prefentirreg 
Spiel voilkommener gemacht / mit dem droben 

in der Vorrede ausgeführten Exempel Der Arichu 

mmerifehen Progreſſion vermehret / und dem Koͤ⸗ 

nige Schehräm, als was neues und rares præleati⸗ 

‚rer worden. Die Worte find abermahl klar: 
Er poftea (ur videtur) hic Ludus, * Reginæ 

vis nutherig 

pertectiot factus concinnatusque, cum Progrellit 
ve Arichimerice exemplo per Scaccatii Areolas 

repræſentato, Schchramo (cu Behramo ut Munuf 
culum &d füo genere Rarum qvid de :novo obla⸗ 

cum ef. Wer ſiehet aber nicht / daß dieſe rela⸗ 

tiones confus find. und gar nicht miteinander 
beſtehen koͤnnen? Vorhin fagte Herr Hyde ; der 

Indianiſche König Schehram, dem das Schach⸗ 

Spiel zuerſt dedieiret / habe zur Zeit des Perſi⸗ 

ſchen Nufchirravän gelebet / dieſem ſolch Spiel 


jugeſchickt und Tribut gegeben: aber deſſen 


achfolger / Belug, habe den Tribut geweigert / 
und fey darüber mit dem Nufchirtavänıin: deſſen 
letzten Jahren in Krieg zerfallen. Dem Belug 
haben gefolget / Gumbur, May / und dv 
| 17] 
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weiteren Söhne in Krieg t gerathen / der junges 
re eingebuͤſſet / nach deſſen Tode das Schach⸗ 
Spiel invenciret7 und der Mutter praisnrtreg 
worden. Hier aberfeger. Hyde. als wenn dafs 
felbe hernach erſt zur Bert. tion gebrachtund dem 
Schehifamo pra ſentitet worden / dener Doch vor⸗ 
hin lange zuvor als König in Indien agnofci- 
ret hatte. Es hilfft auch nicht / daß er zuletzt pag« 
ga ſpricht / Et polt hzc omnia , ꝓuobabile et, die 
Gum Ghar'Matri füccefifle, & lodum ıftam ad 
Perfarum Regen mifiste. Dem hiermit com 
. wädieireterjadem allen was er zuvor von Schch= 
ramo und Nöfckirravän faruıret hatter Zumahl 
auch) Nufchifravän in ſeinen Teßten Jahren mit 
dem Belug Krieg gefuͤhret / und alſo lange ge⸗ 
ſtorben geweſen ſeyn muß / ehe Ghtav ; Des keſug 
vierdter Succeflor, (wenn man ferne Mutter ab⸗ 
een rc ) gebohren erwachſen ud dag 
Koniareich eingenommen: Solthe cantradıchos 
nen werden nicht gemindert/ fondern vermehret / 
wenn Hyde pog. 49, ſchreibet: adeo ur parking 
(polt Matrem) regnaſſe prafumaturtrhatzeuifon- 
te fucceflerit Schehräm fen Bebran% 1 Defn ob 
gleich wahr iſt / Daß Ghav, ferner Mutter nach⸗ 
gefolget / ſo iſt doch falſch / daß Ihm-Scheräm ge⸗ 
folget / der vielmehr / des Herrn Uydens eigenem 
calculo nach / lange vor ihm geweſen Hin 
Ben fo geſtalten Sachen ficherein iedeb / duß 
„Kerr Hyde den wahren Urſprung des Schach⸗ 
Spiels dus den OrientaffherrMorumenten nicht 
ertlaͤret / wieer er aa viel intrıra- 


gq ter, 


ac MEN 
ter als zuvor / gemacht, und einem andern’er mag 
auch ſeyn / wer und wo er wolle / ausʒumachen übers 
laſſen. Welchem ich noch eine Obfervarion re- 
commendire , Die mir bey diefer Recenfirung ohn- 
gefehreingefallen. Simeon Serhi, der po medi» 
um Szculi‘X1.:unter dem Griechiſchen Kayfee 
Michael Duca gelebet / und das Indianifihe Buch 
Celile & Dimne (oder Culila & Dıimna) aus 
dem Arabifchen ins Griechifche uͤberſetzt nennet 
denjenigen’ welchen der Perſiſche König Chofroee 
in Indien diefes Buchs halben geſchickt / Perzo- 
um Medicum. Welcher Name einige Verwand⸗ 
niß hat mit dem von Hyde vorgebrachten Perſi⸗ 
ſchen Buezurgumkur, damit derjenige Perſiſche 
Rath genennet wird / welcher Die Invention des 
Schach/⸗Spiels errathen. Denn es duͤrffte 
nur eine Verſetzung der Buchſtaben Z und R 
vorgenommen werden / welche im Arabifchen de» 
fto leichter iſt weil diefe beyden Buchftaben Ze 
und Re indemfelben Worte nur mit einem Pun⸗ 
cte unterfchieden find’ welches leicht verföhrieben 
werden fönnen : nam in Pundtis diacriticis errate 
proclive, wie. Hr. Hydefelbft geftehet p. 49. Wel⸗ 
ches noch mehr confirmiret wird aus des Herbe- 
lot Biblierheqve Orientale,, der fol. 217.218. Dies 
fen Medicum und Philofophum fo wohl Baurzuie, 
als Buzurge mihsr heiſſet welcher obgedachteg 
Puch in die alte Perſiſche Sprache überfeger. 
Da nun gedachter Perzousdes Buchs halben Im 
Indien geſchickt worden und felbiges heimlich 
von einem Philofopho erhalten; waͤre «8 8 

N) 


\ * der Koͤnig in Indien dem Per 


ð (575) 
ungereimty wenn man agte/ er haͤtte auch von 
— — e Kunſt des ich⸗ 
Sp elernet’ und def bey fi ie behalten / 
ſelbiges zu errathen — — ne 
ges zu err gebe aber 
für keine Gewißheit aus / ſondern nur füreine 
* Hard Ai 38 ‚Belieben ans 








BE die ——— — ein 
vom Urſprunge dieſes Spi 


nde zu, unterſuchen / ob vieleicht di 


von der Anna Comnena vorgebachte Meynım 
daß die Griechen Pin den —2 ſolches — 
zu Angvirigung des Urfprungs etwas contribu' hr 
möchte, Dem fen 6 Em wolte / Herr 
Hyde ang Ki MR Da einen locum q 
dem C Srrlandifchen — 
35 vun — 5— Glauben bepzum 

fo muͤſte das Schach⸗ Spiel viel älter ſym | 
es wird .. dr Can dab der König an 


RR fo ifti 177. —— 
Söhnen — choͤne S — 
macht, Wir wollen aber * Bit Bi 
heit nicht länger. verweilen z fondern nad) eine fonr 


derbare Anmerckung / Die peg. 46. ohngefehr mit 
unterlaufft von einen in Engelland verhandenen 
Buche / darinnen Nachricht vonder alten India⸗ 
ner Religion ertheilet wird / denen Liebhadern zu 
gefallen abſchreiben; Alias autem Foran et no- 
men alicujus Libri Religionis. Indorum, ab co 
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ximus Religionis Antiftes & Patronus fuerit, Hu- 
jus Libri aliqvot tomi Anglice verfi in qvarto (qvos 
ego ‚vidi) dono dati funt Univerfitati Cantabri- 
gienfi a Mercatore qvodam Londinenft. * 
Im dritten Paragrapho wird gehandelt von 
dem Schach⸗Brete / deifen ‘Benennung inmans 
cherley Sprachen erzehlet/ und gezeiget wie von 
demfelben die Königliche Renth⸗Kammer in Ens 
gelland ihren Namen empfangen: Denn nach⸗ 
dem Guilielmus Victor, Herzog in der. Norman- 
die, und ein trefflicher Liebhaber des Schachs 
Spiels / an. 1066. Das Reich eingenommen iſt 
in Der Nentherey die Normannifche Art mit den 
Rechen» Tifhen eingeführet worden Darauff 
jährlich auff Oſtern ein neu Tuch geleget und 
mit geroiffen Streichen oder Streiffen zertheilee 
orden / Daß es einen. Schachr‘Brete ähnlich. geſe⸗ 

| — 5 daher den Namen Scaccarii, Excheqvier, 
erhalten; von welchen allen fb wohl unfer Au- 
&or, als aud) Carolus du Frefne in Gloflario han 
delt. . Welches niemand beffer verftehet als wer 
mit Zahlpfennigen auff ſolchen ftreiffigten Tuͤ⸗ 
chern zu rechnen gewohnet if. Die Indianer 
feloſt / wenn fie auff den Schachſpielen / pflegers 
ein folches Tuch von "Baumwolle unterzubreis 
ten 2c. Und wer wolte zweifeln daß bey ſo ge⸗ 
ftallten Sachen das befandte Wort / Schachern / 
daher feinen Urfprang habe? Was die Groͤſſe 
des Schach Brets betrifft fo iſt es gemeiniglich 
viereckt und hat durch und durch auff ieder 
Seiten acht Fächer. Dergleichen dern, Deren 
ya 


— 


MEERE: ;. ..} TRADE 
Fiyde geſchenckt worden von groffer Koftbarkeit/ 
Kunft; Schönheit und Alter.  Esiftaus Indie 


. en. gebracht, ſtehet auff vier ſtarcken von Helffens 


bein gedreheten Fuͤſſen / und ift fo gemachtr daß 
es nach Gelegenheit ſo wohl zum Schreibepult / 
als zum Schach» Spiel dienen kan wiedenn 

Fächer dabey worinnen das SchreiberZeug und 
Die Schach» Steine/beyde zugleich, oder ein Theil 
alleine behalten werden können. Die zacher find 
von Schildkroͤten mit Helffenbein darzwiſchen 
eingeleat und unterſchieden / alle von einerley Far⸗ 
be: Denn der Unterſchied von fehtvargen und 
weiffen iftnur vor die Anfanger, Dievier Ecken 
find verguͤldet und mit Chryſtall uͤberzogen; gleich⸗ 
wie auch die Raͤnder allerhand Blumen’ von 
bund-gefarbtem Helffenbein unter Chryſtall pr&- 
fentiren. Die Perfer aber’ ſo in Indien wohnen, 
machen noch in den Ereugtveife durchſchnitte⸗ 
nen Faͤcherchen gleichfam etliche Kaͤmmerchen 
Darein ſich der König reuiriren kan / wie Diein Hy- 
dens Buche benftehende Figur ausiweifer, Der 
berühmfe Tamerlan har allerhand Erfindungen 
gemacht, und bald ein rundes’ bald ein langlichtes 


Schach ⸗Bret / bad ein aroffes von 10. Fächer 


then gebraucht. _ Wiewohl unſer Hr. Hydenoc) 
n gi von 130, (oder vielmehr 132.) Gas 
nvor Augen ftellet/ und nachgehends ein Per⸗ 
fifches befehreibet/ denis Areolis in fe dudtis con: 
fans, das zehen $ächer ins gevierdte hat _ 
welche aud) 110. zufaminen machen, und des Ta- 
mnerlans feinem ießrgedachten groffen in der Zahl 
E rien N 2 22 eich 
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gleich ſeyn müffen. . Unter den Europaͤer— 
das Schach» Bret vermehret Herzog Auguft 
zu Braunfchrveigs der in feinem "Buche gedet 
cket eines Currier⸗Spiels / dag —— als in 
der Anhaltifihen Stadt Stroepeck.ublich gewe— 
ſen und in die Breite gachte / in Die Laͤnge zwo 
Faͤcher hatte. Aber Weilckmann proponiret 
noch viel groͤſere Rew⸗t¶. da ihrer dier/ ſechs 
biß acht Per ſonen zugleich ſpielen konnen. Sonſt 
ſind die Schach⸗Breter gemeiniglich von Holtz 
Aber die Morgenlaͤnder wiſſen ſie auch auffs Pa⸗ 
por / oder auff Bret / oder auch auff Sand und 
Staub zu zeichnen / an ſtatt der Steine Hoͤltzerch 
oder gemeine Steinichen zu gebrauchen / und a 
in allen Wuͤſteneyen zu ſpielen. Koͤnig Ludwig 
X. in Franckreich hatte ein mit Wollen oder 
anderer Materie ausgeftopfftes — — 
wie ein Kuͤſſen oben mit Strichen oder Linie 
zertheilet; und die Schach⸗Steine hatten un, 
.  Spiseroder Stacheln damit fie in Das Ri 
eingeſteckt nicht untereinander fielen 7 Wenn 
König auſf dem Wagen fuhr/ oder auff 
Senfſſte ſich ragen ließ und dem Spiele obl 
gen wolte. Doo Juan,d’ Auftrıa hatte Yu 
ge Kammer niit Marmenen Quaderſtuͤcken bes 
leget / darauff er. an flatt der Steine mif vet 
Sp 
Geſeben des Aels anführte zu ſpie 
len pflegte. Gleicher geſtalt wird inem 
Weimariſchen Herzoge erzehlet der auff 5 
groſſen mir weiſſen und ſchwartzen FR 
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festen Saale einen Luſt⸗Krieg mit Soldaten / 
wieim Schach zu fpielen pflegte. Und endlich 
follen die Knaben zu Riburg in Jutland auff dag 
Feld hinaus gehen? dafelbft auff der Erden ein 
Schach ⸗ Bret mit groffen Fächern abmeffen und. 
eintheilens da fie denn: in zwey Ordnungen in 
ſchwartzen und. weiffen: Kleidern, nad) zweyer 
Führer nleisung / fo lange miteinander. flreis 
ten / biß das eine. Theil obfieget. 

Imwvierdten Par grapho werden die chach⸗ 
Steine ſo wohl nachihren Namen bey mancher⸗ 
ley Fern: und. Sprachen / als nach ihrer 
Materie / beſchrieben / wobey des Herrn. Hyde 
groſſe Wiſſenſchafft in Orientaliſchen und: 
andern. frembden. Sprachen zu: admiriren. iſt / 
wodurch er vieles bißher in Europa: unbekand⸗ 
tes erforſchet / und allerhand rare Oblervatio⸗ 
nes mit untermenget. Was Die: Materie an⸗ 
langet / ſo find die gemeineſten aus Holtz / oder 
theils aus Helffenbein / theils auch Heben⸗ 
Holtz geſchnitzet und gedrehet. Die Ißlaͤnder 
machen: fie aus Zaͤhnen von: See» Pferden 
oder Hippopotamis, Die gemeinen: Morgens: 


laͤnder von Bley oder Zinn ; Die Könige in 


Perfien. von Hyacinth und Smaragd / oder von: 

afpis und Chalcedon / oder von rothem Hyacinth / 
da ein Stück: 3000. Ducaten koſtet. Zu Pa⸗ 
ris im Schatze des Kloſters 8. Denys iſt ein gantz 
Helffenbeinernes Schach⸗Spiel mit ſehr groſſen 
Steinen / daran Arabiſche Characteres zu leſen / 
welches man vorgiebt / des Caroli Magni geweſen / 

und aus Orient gekommen zu ſeyn. Es weiſet 
Qa 4 aber 
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aber nicht allein Herr Hyde. daß die Figuren: Eu⸗ 
Föpalfy find, und der Zuname des Kuͤnſtlers / Jos 
feph Niediail.in Orient unerhörets und daß Dies 
fer durch ſeinen mit Arabifhen Buchſtaben ge⸗ 
ſchriebenen Namen die Leute betruͤgen wollen > 
2 ich hälte auch die tradition von barolo 
uno fuͤr falfehr indern ur deffen Zeiten noch kei⸗ 

ne Runamen in Teutſchland gebrauchlich auch 
die Ebraͤiſchen und Griechiſchen Namen gäng ſel⸗ 
am geweſen. Wer ein mehres von dieſem 
Schach ⸗ Spiele nach Hydens Anleitung zu wiſ⸗ 
ſen verlanget⸗/ kan den Anfang des folgenden fuͤnff⸗ 
fen Peragsaphi. nachſchlagen . ni? 
Hierauff recenGret er die Namen der. 
Steine ber, den Europaͤern in. fuͤnfferley 
fen: Die Englaͤndiſchen Neu +’ und Alten; Die: 
"Rransöfifchen und Itallaͤniſchen / des Garali 
“"Magnı. (fo Lateiniſch findy) die Spaniſchen und: 
Schwediſchen; die Schwaͤbiſchen beym Weick- 
anne. und die Rußiſchen; endlich die Polni⸗ 
ſchen / Teutſchen und Daͤniſchen. Naͤchſt dem 
conferiret er fie miteinander / und mercket an / daß 
alle Europäer dem Koͤnigo die erſte / der Koͤni⸗ 
gin die anderer und die meiſten dem Biſchoffe oder 
Prieſter Die dritte Stelle gaͤben? Weilaber Die 
Indianiſche Erfindung des Schach⸗Spiels nicht 
auff die Hofſtatt / (wohin diejenigen ihr Abſehen 
gehabt / ſo die beyden letztern eingefuͤhret zu haben) 
ſondern auff den Krieg abzielet; ſo muͤſſe Die Kos 
mgin mit dem Biſchoffe ins kuͤnfftige weggethan / 
und nach der Orientaliſchen Merhode der Genera- 


Us ſimus nebſt dem. Elephanten reſtituiret u 
| . en. 
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den. Wiedenn. die Teutſchen bereits den Bi⸗ 
ſchoff ausgein ſiert/ und an deſſen ftatt den Laͤuf⸗ 
Fer / ja etliche gar den. Hund. kibiitiref haben : 
davon Hyde austheilet / daß fie gar nicht-fafe 
fen? was dadurch im Spiel eigentlich bedeutet 
rverde. AH fen aber führen fich viel poſ⸗ 
rlicher auf. ‚Denn da fie dem dritten Steine 
namen, Fi | be seiget * und nicht wiſ⸗ 
Wwas er h — 
Jarren drauf, welcher doch weder zum Kriegey 
noch zur Hoſſtatt noͤthig iſt. Dievierdte Ste 
le hat ben deu den Eur PAtea das Verd⸗ ſeinen Reu⸗ 
ter mit ei Beer Die, uͤnffte —5— oder | 
Roch / welches Wort aus dem Indianiſchen 
„Spiele ian⸗eriret / aber von den Curopaͤern ni 
„nerftanden wird daher Die. Sngeländer -eine 
Krane die Teutfähen einen Slephanten/die Frans 
tzoſen 9 Itallaͤner ein Caſtell / die Mofcowiter 
einen Nacen oder. Schifflein drauf machen, 
Was es aber eigentlich fey / werden wir drums 







‚ten bey Erklaͤrung der Indianiſchen Figuren zu⸗ 


vernehmen haben. Die fechite und legte Stelle 
baben die gemeinen Soldaten / die bey den Teut⸗ 
ſchen und andern Bauren heiſſen / was ſie ur⸗ 


ſpruͤnglich ſind. 


Was nun die Orientaliſchen Namen betrifft / 
fo befehreißer fie zwar Herr Hydes wie fie in der 
Arabiſch en / Perſiſchen / Indianiſchen / Tuͤrcki⸗ 


ſchen / Tartariſchen und Malaiſchen Sprache 


heiſſen / wir wollen aber nur die Perſiſchen / und 
Ne ringe als die vornehmenften/ gegeneinans 
Der ſezhen. Qq Per⸗ 
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Perſiſch. Arabiſch. 

| Schah. Schah. 
Pherzin oder Pherzäna, Pherz oder Pherzanm. 
Pil Phil. 
Mp feu Swar, Pharas, 
Ruch, | Ruch. | 
Piyade, Beidak. 


Es hat aber Tamerlanes in feinem obbemelde 
groſſen Schach ⸗Spiele zwoͤlfferley Steine erfun⸗ 
den / welche fein Lebens⸗Schreiber / Arabichähides, 
in Arabiſcher Sprache exprimiret: doc) ware 
beffer, weit Tamerlan fein Arabiſch gekunt / wie» 
wohl er nicht allein feines Tartariſchen / fondeen 
auch des Perſiſchen / ſehr wohl machtig geweſen / 
daß es in Perſiſcher Sprache geſchehen waͤre. 
Hyde aber till dieſen Mangel ſuppliren / und ine 
demerdie Steine und Namen des Tamerlani⸗ 
ſchen groſſen Schach⸗Spiels durch gehetz pp er⸗ 
klaͤret er zugleich das kleine undgemeine. Jenes 
hat folgende Ordnung. 

I, Schäh. 

2, Pherz 

3. Wazir. 

4. Gamal, 

F. Phil. 

6, Zuräpha. 

7, Talia, 

8. Debbäba feu Dabbäba. 
9. Pharas, 

10, Ruch, 

Ii. Beidak | 
12, Beidak al Beidak. Die 


— — — — — 


fein Leben erhalten, 


"Die erffe Strelle hatder Schach oder Koͤ⸗ 
nig / welches Wort ben alten Voͤlckern zum Vo 
eabulo technico in dieſem Spiele worden iſt. 
Der König aber bleibet faftimmer an feinem Dre 
te ſtehen und wandert mir bißweilen fachte in 
ein ander Fach. Er ſchlaͤgt auch niemanden, es 
müfte ihm denn einer von den Feinden allernaͤchſt 


kommen Br rer: 

Die andere Stelle bekleidet Pherz:: Und ob 

gleich ein Thier im innerften Habeßinien oder 

Zihiopien alfo heiffet / welches den allerſtaͤrck⸗ 
tn Gifft hat / und einem Affen aͤhnlich ſiehet; 

ſo iſt doch die Bedeutung dieſes Namens im 

piele nicht aus Africa, ſondern vielmehr aus 





Aſia / wo es erfunden / herzunehmen / Da es einen 


toeifen + klugen / verſtaͤndigen Mann bedeutet. 
Dahero im Spielder oberfte General angezeiget 
wird / ———— eine ſolche Freyheit hat / 
in allen Faͤchern herumzugehen / und alles bey 
der Arme / wohl zu beſtellen. 

Gleiche Freyheit hat der Vezir, welchem Ta- 


merlan die dritte Stelle gegeben # damit der 


Koͤnig gleichfam mit ihmvonKRriegs,sundStaatse 
Sachen deliberiren könne, Die vierdte hat er 
dem Cameel gegeben’ wobey Here Hyde einen 
locum in des Plutarchi Alexandro corrigiret/ dq 
unrecht FavoaunAa, vor Tauyadunra gelefen 
wird, denn es koͤmmet her vom Arabifchen Gau- 
amal, Locus Cameli, weil dafelbft einer ſo auff 
m Cameele geritten / ſich verborgenv, und alſo 


Die 


. 


a (184) 
die fuͤnffte oder im gemeinen Schachſpiei 
die dritte Stelle hat Poil, der Elepantı welder 
auff demſelben immer in- die quere fic) beweget. 
Wobey Hyde viel fingularia von dieſem Thi 
sufammen traget / von deſſen Namen bey aller⸗ 





ley Voͤlckern. von vielerley Zunamen in.der al⸗ 


ten Brachmaniſchen Sprache; vom Urſprung 
des Griechiſchen und Lateiniſchen Worts Repha⸗ 
aus dem Arabiſchen Phrls mit dem Articulo ⸗ 

pbib,-und nicht aus dem Ebraͤiſchen DON: boss; 
vielweniger fey die "Benennung bos Luca, ans 
zunehmen 3: vom Elephanten Krieges Daher ‚die 
Heydniſchen Araber ihre jahr Rechnung sahlternz 
ehe ſie / von Muhammed.verführet/ die noch ietzo 
uͤbliche Epocham Hegr& von ſeiner Flucht an⸗ 
nahmen: Es iſt aber derſelbe Krieg — 
des Perſiſchen Koͤnigs Nufchirravän, in | 

aud) Mumhamed gebohren vor ſichgegangen / da 
Abraham der Vice- Konigin Arabien / (welchen: 
Procopius nennet AbramomRegem Homeritarum) 
mit den Habeßinern / derem Lands Manner wars 
und mit vielen Elephanten / die Stadt Mecca 
vergeblich belagert. Ich Fan auch nicht vorbey 
laſſen die ſehr plauſible derivation des Worts Sam- 
dapsla,darüber ſich die Ceitiei bißher vergeblich be⸗ 
muͤhet Es heiſſet ſo viel al )8Bsehen⸗ 
dephil, Dens Elephanti- Weil dev groſſen Her⸗ 
ren ihre Todten ⸗Bahren / wie Helffenbeinerne 
mit Gold und Edelſteinen gezierten Bette ge⸗ 
macht wurden. Aber nachgehends ſind Gandap⸗ 
be genennet worden alle Todten⸗Bahren / *. 
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̃ Sant ſchlecht / und weder Helffenbein / noch 
andererZierrath dran zu ſehen. Derohalbensvero+ 
u. ne a ermordeteDomitianus fey imeiner 
—— geſchleppet worde Auch - 
* * en / daß in Indoitan eine kleinere Art 
von Stephanten su finden/ fo einen Fürgern Ruͤſ⸗ 
I, und dielangen Zähne aus dem untern Kinn» . 
acken gerade hervor ftehen hat / wie ein Eber, 
Ihre fonderbare Geburt befchreibet Hyde alfo% 
De hoc animali fertur,;qvod foetus in utero matris 
jam adultus exerat Caput & pabulum legat edat- 
qve per aliqvot dies: & qvod, qvrando tandem 
fortior evaferit , ica ut Matreinou indigear, una 
wice fubito ex ejus utero exiliat aufugiatque. Nam 
fi mater cum videret, lingva'füa (quæ infigniafpe- 
ritate & aculeis predita = illum — lambere, 
& hoc modo enecare. DE — — 
Die ſechſte Stelle hat auff des Tarmelang 
Schach⸗Spiel Zurepha oder Girafla), ſo hin und 
‚ wieder fich beweget / und gleichſam ſpringet/ aber 
auf den gemeinen Schach⸗GSpiel nicht vorkoͤmet. 
Herr Hyde hat gleichfalls nicht allein viel Obfer- 
vatıones von den Namen und Befchaffenheit dies 
ſes Thiers / ſondern auch deſſen Bildniß pagto7. 
vor Augen geſtellet / und von der abſcheulichen 
Hoͤhe angemercket / daß es ſeinen Kopff eilff El⸗ 
len hoc) von der Erden tragen ſolle. Es iſt ein 
Camelopard / von dem ich bereits in den Unter⸗ 
rebungen an, 1691. Pag.$c6, 507: Aus des Herrn 
Geheimen Rath Ludolffs hiopifthen Conmen- 
tario ein und anderserzehler / und erinnere wi 
daB 
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ER | 
daß inder Fürftlichen-Bibliorhec zu Gotha einin 
rothen. Sammer: eingebundenes Bud) in- groß 
ödavo vorhanden, da unter andern fehonen Ger 
mählden mit lebendigen Farben / von allerhand / 
ſonderlich Orientalifchen Menfchen und Thieren / 
auch dieſes Giraffa oder Camelopard zu ſehen / 
von gelblichter Farbe mit braͤunlichten Flecken / 
und hat Herr Ludolff ſelbſt deſſen MRamen in ver⸗ 
ſchiedenen Sprachen dazu geſchriebeen. 
Ddie fiebende und. achte Stelle iſt auff Ta⸗ 
merlans, nicht aber auff den ordiaairen Schach⸗ 
Spielen, Zene dat: den Namer. Talia, bedeutet 
einen Kundſchaffer / und giebt zu erfennen / wie 
Tamerlan in feinen Kriegen zuerft Partheyen 
ausgeſchickt Ju recognosciren.. Dieſe bedeutet 
Mufculum bellicum, ein. Sturm. Dach / welches 
in den alten Kriegen die Soldaten an die Mau⸗ 
ron der Veſtungen und Schloͤſſer angeleget das 
runter fie ‚bedeckt graben.und Sturm lauffen 
tönnen, Die neimdte Stelle ift vom Tamer- 
lane Dem Pharas oder Pferdte und Reuter gewid⸗ 
met fo in den gemeinen Schachr Spielen Die 
vierdte Stelle bekleidet und in der Perfifchen 
— noch zwey Namen hat / die aber eben 

— 


ten. 
| Die Zebende au Tamerlans, die fünffte 
auff andern Schach⸗Spielen führer den Ruch / 
- welcher faftin allen Drientalifchen und Occiden- 
talifchen Sprachen behalten, und. weil die rechte 
Bedeutung unbekannt / vielen -Sabeln: und fal⸗ 
ſchen derivarionen unterworffen ift,.. Salmalns, 
| mey⸗ 











— — 
meynet / es waͤre infime Latinitatis vocabulum, 
welches Die Frantzoſen Roche nennen / und einen 
Felſen bedeutet; fo fi) aber im geringften nicht 
weder zum Krieger nach zum Spiele ſchicket / auch 
nicht probabel iſt / daß die aus Oriene urfprünglich 
berfommende Dinger ihre Namen aus Occi- 
dent herholen. Dahero andereden ungeheuren 
groffen Vogel Ruck / welcher gange Rhinocero- 
ten und andere vierfuͤßige Thiere wegführen 
ſoll / verftehen. ‚Ob num gleid) Hyde es nicht 
vor unmüglich haͤlt / indem nid) allein Herodarus 
bezeuget / daß die Thiere und Voͤgel in Indien 
viel groͤſſer waͤren / als in andern Landen; ſon⸗ 
dern auch anno 1666. zu Harwich ein droffer Adier 
gefangen worden / deſſen iedweder Fluͤgel ſieben 
Schuhe und etliche Zoll / die Klauen aber faſt 
9, Zoll fang geweſen; wohin. auch zu rekeriren / 
was in den Unterredungen anno 1690, pag. 120. 
#21, vonden groffen Stein⸗Adlern / und fonders 
lich von einem zwiſchen Dreßden und Meif 
ſen im Walde gefundenen Defter zu leſen: 
So ſchickt fich doc) Fein Vogel noch Chimara 
zum Krieger dergleichen das Schachfpiel vorftel 
let, fonderneinvierfußiges Thier / Das die Mens 
fchen dazu brauchen koͤnnen. Nun fol zwar nach 
Abul Hafan , eines Arabifchen Geographi ‚Ber 
richt, in Habeßinien bey dem Urfprung des Nili 
ein Thier / mit Namen Rudy gefunden wer, 
den’ in der Groͤſſe eines groffen Ochſen / mit vier 
Fuͤſſen / wie ein Cameel / und zwey Wolffs⸗Koͤpf⸗ 
fen / einer hinten der andere vorne; Auff den Sei⸗ 

ten 


— 


— BZ Zu 

ten hat es wie zwey Flügels die es im Lauffe 

auffrichtet / im gehen aber niederlaͤſſet: Es wird 
mit einer Pfeiffe in die Grube gelocket / todt ger 
ſchlagen und vonden Sabefinern gegeſſen. Al⸗ 
fein zu einem Afiatifihen Spiele reimer ſich Fein 
Africaniſch Thier / auch Fein Rhinoceros, fü in 
einem Lexico Perfico für den Rudy im Schach⸗ 
Spiele ausgegeben wird; fordern es muß. ein 
Thier ſeyn Das Menfchen und Laften- ragen 
Fan; welches aus unterfchledlichen Perſiſchen 
und Arabifhen Scribenten bewiefen / und end⸗ 
lich dahin gefihloffen wird, daß es ein Dromedz4 
rius ſey / eine Art von dürren Cameelen / von uͤber⸗ 
aus geſchwinden Lauffe / daß es in einem Tage 
100, Engliſche Meilen find 20. Teutſche / laͤufft/ 
und zwar eine ganke Woche / oder langer Tag 
und Nacht / ohne Speiſe und Tranck / nur biß⸗ 
weilen ein paar Kloͤſſe genieſſend / die ſein Reuter 


* 
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im Schubfacfe mir fich führer. - Es hat zweene 


Puckel auf dem Rücken, und wird feine Geſchwin⸗ 
digkeit auch auff dem Schach » Spiels angedem 
tet/ indem der Rıch überdas ganke Schach⸗ 
Bret in die Länge huͤpffet / mo es norhig iſt. En 
lich aber verfihtweinet Herr Hyde nicht / daß ei 
gebohrner Indianer / Manlanä Angen; in ſeinem 
Buche / den Ruch vor.eine Fabel halte / deſſen 
Worte er alfo uͤberſetzet: Ruch eſt animal nomi- 
ne notıflimum, qvod gridem, ficut Gryps, exter⸗ 
nam exiftentiam non haber. Et ramen unus ex 
Calculis-Schatrang@b ei::s nomine nuncupatusekl, 
- Die eilffte Stelle in Tamerlaus m 
z Ä pile / 


u ie 
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Öpiele.z und die feshffe md legte in Den germet> 
nen bekleidet Berdak , oder wie ihn die Perſer 
nennen/ Pyäde , heiffet aber inbenden Sprachen 
einen Ss ner / der heimlich und liſftg nach 
jefehriebenen Mirkcde ımd ſeiner Obern 


Befehl ih den nach — herum gehet 


Und wenn er ſich wohl haͤlt/ daß cr auff der 
andern Seite des Schach⸗Brets in die Breite: 
durchdringet / ſo Fan er an des ehrwa erſchlagenen 
oder gefangenen Pherz, das iſt Geheraliffuni 
Stelle kommen / und vie die Geſetze des Spiels 
weiter lauten. Endlich die woͤlffte und letz⸗ 
te Stelle in des Tamerlans Schach⸗Bret har’ 
inne der'Seryusfervorum, und Knecht aller Fuß⸗ 


t ter Befirier 
ben und dor Augen gefteller die Figuren der‘ 
Schachſteine bey den Engelländern/ aus dem im. 
ihrer Sprache an. ago. gedruckten Buche von 
dieſem Spiele 7 durch Guil. Cexton von Weſt⸗ 
muͤnſter welcher bey nahe der aͤlteſte Buchdru⸗ 
cker in Engeland geweſen ift. "Ferner die Tuͤr⸗ 
ckiſchen und dreperfen Indign ſchen / von Holtz 
oder Helffenbein Glelchwie “aber dieſe alles 
ſammt ſchlecht gedrehet / und mit keinen Bildern 
gezieret find; alfo folgen hernach die alten wahr⸗ 
hafftinen Sthady- Steine + mir, Bildern der 
Menſchen und Thiere auffs Fünftliche geſchnitzet/ 
und mit fchönen Ötientatifchen Dernig und Gol⸗ 
de überzogen, Eine Parihey iſt am Gefichte und 
Bruſt weiß / und willden Br der Feinde jr 
* Rr a 
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halten; die andere iſt am Geſichte und Bruſt 
blut roht / und will den Angriff thun. „ Solcher 
Steine bedienen ſich die Perſer und‘ Indianers 
und weil Hyde in feinem. vortrefflichen / Droben 
im dritten Paragrapho gelobten Schach ⸗/Brete / 
dergleichen gefunden / hat er fie pag. 137. in ei⸗ 
nem faubern Kupffer prefsntiret/ / welche Des 
geneigte Lefer um der raritat und curiofitat willen 
auch auff unferm Kupffer zu betrachten und. Die 
- Auslegung anzuhören ich gefallen lafien wird. 
Schach, der Königs ſitzt auff einem gewaffne⸗ 
ten Elephanten ohne einige Waffen und Behr 
als der ftreitenden Herr und Zufeherdes Streits 
hat einen. Indianiſchen RR auff / dergleichen 
die andern alle haben. Das viereckte Caſtell⸗ 
darinnender König ſitzt / iftinsund auswendig ges 
mahlet und mit Golde gezieret; hinter demſelben 
figt einer der einen Sonnen⸗Schirm uͤber den 
Koͤnig haͤit. Vorn auff dem Kopffedes Elephan⸗ 
tens ſitzt deſſen Regierer mit einer gekrummten 
eiſernen Rüthe / ſo einer aus dem vornehmſten 
Adeliſt. Der zum Koͤnige gehörende und une 
ihm ſtehende Fußgaͤnger iſt ein Schuͤtze / und 
feinen Bogen und Pfeil zum abdruͤcken parat. 
Pherz, der oberſte General , ſitzt auff einem 
gewaffneten Pferde, hat eine Plumage auf / inder 
Handeinkurges Schwerdt: an der rechten Sei⸗ 
te henget ein Bogen / an der lincken ein Kocher 
mit Pfeilen. Sein Fußgangeriftider Trompe⸗ 
ter / auff des Generals Befehl jur Schlacht / oder 
zum Abzuge blaſend. * 





BO | 
Pit, der gewaffnere Elephant / hat vorne ſei⸗ 
nen Megiever mit Der gekruͤmmten eiſernen Rus 
the ſitzend; trage auff den Rücken einem vie“ 
eckigten Aitar oder Tiſch ran deſſen voͤrder⸗ Sei⸗ 
te ein paar Puͤſchel Spieſe oder Lantzen hervor⸗ 
ragen / hinten aber zwey Fahnen: dere eine// die 
Kriegs⸗Fahne / gemeiniglich von Seiden iſt; die 
andere / die Ehren: Fahne, vor den Thuͤren der 
Magnatenpfleget auffgerichtet zu werden / un einen 
weiſſen oder gemahlten langen Pferde⸗Schweiff / 
oder Kuh⸗ Schwantz an einer langen Stans 
ge prefentiret, Der hierzu gehörige Fußgaͤn⸗ 
ger iſt ein Faͤhndrig fo entweder die Sahne 
(wie hier’) oder auch einen Burgen Indianiſchen 
Spieß träger, N 
App ift ein gewaffnetes Pferd mit feinem 
Reuter / welcher ein Schwerdt halt und an der 
rechten Seiten einen Bogen / an der lincken einen 
Köcher anhengen hat. Sein Fußganger ift mit 
einem Schwerdt und Schilde bewaffnet. 
Rue iftder Dramedarius, Dem auffieder Seis 
ten eine kuͤpfferne Paucke angebunden ift welche 
der zwiſchen beyden Buckeln ſitzende Mann ſchlaͤ⸗ 
ger. Sein Fußgaͤnger iſt ein Mußqpetirer mit 
feiner Mußquete; und nach demſelben ſtehet noch 
ein Fußgaͤnger / mit einer Keule / und Schilde 
bewaffnet von welchem Herr Hyde ſaget / er ges 
höre ju einem andern Oftcirer : Weil aber Feiner 
mehr da iſt / fo meyne ichy er fey der vornehmfte 


unter den Fußgaͤngern / welcher fonft die fehle 


Stelle unter den Haupt⸗ſteinen hat / wie wir dros 
ra, ben 


a (2) | 
ben vernommenhaben: Dder esmuß dDiefer gar 
mangeln uud verlohren feyn. 

Der fechfte Paragraphus erklaret etliche For⸗ 
mulen / oder Worte, fobeym Schach⸗Spiel ger 
braͤuchlich fonderlich Schach-ruch, und Schach⸗ 
matt. Jenes gebraucht mans wenn man Dem : 
Könige des Widerparts die bevorftehende Ge⸗ 
fahr Durch den Ruch zu erkennen geben/ und gleich“ 
fam fagen will: Dein Konig wird erinnert von 
meinem Ruch ; als welcher wie droben gedacht / 
über die Laͤnge des Schach⸗Brets zu huͤpffen 
pfleget. Dieſer Formul hat ſich auch Tamerlan 
bedienet / und ſo wohl einen ſeiner Soͤhne bey deſ⸗ 
fen Geburt, als eine neu⸗ gebaute Stadt / Davon 
ihm zugleich unterdem Spiel Machricht zu kom⸗ 
men’ Schach-ruch genennet/ wiewohl hierinnen 
deſſen Arabifcher Lebens» Befchreiber von dem 
Griechiſchen Duca differiret und Die bey dieſem 
vorkommende falfa lectio corrigiret wird. Die 
andere Formul heiſſet ſo viel / als der Koͤnig iſt 
geſchwaͤcht und überwunden. Denn Mätiftdebi- 
Jitatus, enervatus, labefadtatus, vidtus, fuperatus, 
und wird der Teutſche Lefer ohne mein erinnern 
hierbey in acht nehmen daß diefes Perfifthe Wort 
muit dem Teutſchen Matt fo wohl der Ausſprache / 
als Bedeutung nach / wohl uͤbereinſtimme. End⸗ 
lich der fiebende Paragraphus ſtellet allerley Ars 
ten vor / wie der Sag und Gegen⸗Satz oder Ver⸗ 
kehrung der Steine widereinander muͤſſe einge⸗ 
richtet werden / da wegen der beydenen Teutſchen 
uͤblichen Meihoden und Veraͤnderungen — 
mn 2 Augu⸗ 
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Auguſtus / oder Guftavus Selenus eitiret iſt. Und 
muß iedweder Spieler insgemein auf vier Stücke 
acht haben: daß er ſeine Steine fortruͤcket und 
beſchirmet / den Widerpart abhaͤlt / und deſſelben 
Koͤnig warnet. Pr | 

Folget die Befhreibung des Chinefifchen 
Schach ſpiels / welches zwar in genere mit dem 

Indianiſchen uͤbereinkoͤmmet / in fpecialibus aber 

nach der Ehinefifchen/ nieht nach der Indiani⸗ 

ſchen / Kriegs⸗Manier eingerichtet ift: Hyde eorri- 
giret die bey den ZfeuitifcheMiionariis vorkommende 

unvollkommene Erzehling aus dem Munde eir - 
nes gebohrnen Chineſen, Der ihn in diefer Spra⸗ 
che informiret7 wie wir fehon droben in der Fr=- 
fation vernommen. .. Der Chinefer Schach⸗ 
bret ift inder Mitte durch einen Fluß unterfehies 
den / uͤber deflen Ufer dig fkreitenden Dartheyen hin 
muffen. Sie fpielen aher jur mit runden platten 
Steinen / wie in unfern Brerfpielen gebräuchlich 
ein Theil weiß / das andereroth/ ſo ohngefehr einen 
Zoll im Diametro halten und mitihren Namen 
beſchrieben / und ob ihrer gleich nur fiebenerfen finds 
ſo haben fie Doch zehen differente Namen: 


Ga ueratg DE RR an, Guker, 
m * | $ heile bey andern Parthey in —* 


III Su, Yiearins Locumsenens, 

IV. Mä, ſeu Bä Eq vbu⸗. | v 

V. Pao, Bombärda, Koaıe 

VL 8 Seu Che, Currun N) 

VII. ine. I — | Ir. ' Lo, 

FI a Die Kae in Bat 
3 


a. 
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Wber Luſt hat / die Erklärung dieſer Steine 
benebenſt dee Art / wie fie fortzuruͤcken / eigentli⸗ 
cher zu wiſſen / der kan ſelbige bey dem Hyde nach⸗ 
leſen. Ich bemercke nurden Haupt⸗Unterſchied 
von dein bey andern Nationen gebraͤuchlichen 
Schach⸗Spiele / theile, daß Fein Koͤnig gen 
vorkoͤmmet / ſondera nur der oberfte General, we 
der Chineſiſche Kanfer ich niemahls wegen ans 
ſcheinender Gefahr ſelbſt ın Den Krieg begiebet s 
theils wegen der Buͤchſe / Dievon den Milhionariis, 
lebes pyrii pulveris, eine Pfanne mit Schieß⸗ 
sr ver / genennet wird. Dabey Herr Hydıjum 
eſchluß eine ſonderbare Oblervarion macht/ daß 
das. Schleß⸗Pulver den Europaͤern erſtlich durch 
Rogerum Baconum bekandt worden / welcher ge⸗ 
fistben anno 1292, und auskinem Kopffe auffdie 
Invention gefallen’ welche hon vorlangitbeyden 
Indianern und Chinefen Dekandt geivefen. Po- 
tet autemelle, & ſaperumero contigit, ur diverfi 
homines in diverfis regeis & chmaribus degenres, 
in dem inventum cafü inciderint, eorum ingeniis 
eadem methodo operantibus. Es wäre ı 
daß die Chinefen ſchon vor 10006, Fahren im 
Schach gefpielet; ob ſie aber gleich Im Anfange 
die Buͤchſen und Schieß⸗Pulver mit eingefuͤh⸗ 
ret / ſey zwar unbekandt: Doc) ruͤhmten ſie ſich / 
ſchon vor vielen hundert Jahren dieſelbe gebraucht 
zu haben. Ja Hyde ziehet nicht nur hieher das une 
aus loͤſchliche Feuers] damit die Medea ihres Jalons 
Concubine, Cr&ufam, getoͤdtet; ſondern auch der 
Indianer ihre Fulmina, damit fien a 


sr, 
eBeriht Die Beinde abgetrieben : und erzehlet aus 
dem Tavernier,| daß im Konigreich Azem Die 
Büchfen und Pulver erfunden/ und von dans 
nen zuden Peguefern von diefenzuden Chinefen 
gebracht worden; wie auch aus des Boyle rela- 
tion , daß im Königreich Pegu imdas Jahr 1670. 
r fange Büchfen von n. biß 16. Schuhen ges 
den worden, mit Arabifchen Tnferiptionen, 
Daraus zu erſehen / daß fiedamahls ſchon vor 800. 
Jahren gegoſſen worden. Hieraus fhleuft Hyd⸗ 
probabel zu ſeyn / daß die Invention der Stücke 
und Pulversdenen Indianern gebühre/ von wel⸗ 
hen esdie Chinefen befommen ob ſie gleich fich 
vor die erften Erfinder ausgeben. ‘Denn die, 
Indianer wären ſehr ingenienfe Köpfferund went 
fie in freyen Künften aufergogen wuͤr den / ſo würden 
fie e8 nicht nur alle / Curopaͤern gleich fondern noch 
zuvor hun. Mich wundert aber / Daß dem Hn. 
Hyde des Ifaacii Vollii in Engelland gedruckte 
variz_obfervationes nicht beygefallen / darin⸗ 
nen das Altertum des Pulvers aus dem Julio ‘ 
Africano-und andern berviefen wird / wie wir fchon 
im erften Jahre der Unterredungen pag. 258. 259. 
angemercket / in Hoffnung/ es fülte etwa ein ehr⸗ 
Aücher Teutſcher ſich darüber machen / und ſolche 
Zeugniſſe unterſuchen / ob fie capable waͤren / den 
unferm Vaterlande ſonſt auch von Italiaͤnern 
(Ddiein Hachenbergil Germania media pag. 121. zır. 
citiret find) zugeftandenen Ruhm der Erfindung 
des Schieß-Pülvers um das Jahr 1354. Durch 
den Moͤnch / Bertholdum Schwargeszubenehmen. 
Rr 4 Nach⸗ 
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Nochdem e8 nun mit Dem, Schachſpiel zu 
Ende gehet / ſo hat Hyde: Diejenigen, fo Davon. ger 
ſchrieben / Fürslich auffs Tapet gebracht. Dben 
an ftehet.ein Traetat / darinnen dieſes Spiel zur 
Sitten⸗Lehre anplisiret iſt und weil ſelbiger une 
recht dem Pabſte Innocenrio ILL, pfleget zugeeig⸗ 
net zu, werden / fo will ich denen Liebhabern der 
Kirchen⸗Hiſtorie zu gefallen, Hydens; Worte 
voͤllig anfuͤhren / Damit fie felbige zu ihren Col- 
ledtancıs de Scriptoribus Eccketiafticis füreiben 
konnen: Moralizatio Scaccarii, quæ nimistemere 
. ‚Innogestio Hl. wribuittr, procul dubio feripta eſt 
‚ab aiiqvo- ejusdem Nomiois Monscho Anglo,uti 
<orytar tam ex.aliis, quam ex vocibus Che 4 
Maͤpre / &c. qyæ Angliam, non vero Italiam re- 
‚doicıy. Cum itaqwe ſi fit modernum qyiddam.a D, 
Prideaux ad calcem Logices jam pridem editum, 
nolui ‚hie repetere. Hingegen giebt er ein paar _ 
andere Zurge Gedichte. Eins nennet er Carmen 
politicum fcu pfeudo - Trochaicum, tempore Sa- 
xonum eXaratum, aus einem MS. dari * 
mehr zur ſelbigen Zeit geſchriebene Sache 

handen. Der Anfang iſt: 


Belli cupit inſtrumentum. qvi ludendo fingere. 
Duos Tabularum Reges. ponat per planitiem, 
Das Ende aber; | 
‚ Si clametur Regi Scachum. vel ab uno pedite, 
Declinare ſtatim debet. proximam ad Tabulam. 
Si,non habet ubipergat. Scacha-mattum audiar, 


Das 


ER 
Das; andere hebet fih ani... 4... 0.0.0050. 
Si qvıs Scacorum ‚ludum vis ſeire decorum 
„.. Has Carmen difcat fi dodte ludere,glifear, 
Der lebte Berk ift: — ER 
Veen omnes clament fibi Mattum, 
| * wird noch ein Cat⸗logus unterſchie⸗ 
Dener Scribenten / die in allerhand Orientslifchen: 
und Occidencalifchen Sprachen vom Schachfpiel 
geſchrieben / beygefuͤget / welche aber allezurecen. 
firen viel julang fallen wolte. Ich will mich auch 
nicht aufhalten bey denen. dreyen Ebraifiben 
Schriften vom Schachſpiele / die den. andern 
Theil des erften Buchs austragen. . Dager 
fe ift ein ſchoͤnes Cacmen rythanicum deg beruͤhm⸗ 


9 
4 


ten Rabbı Abraham: Aben-E2ı das andere, Dia. 


tio R.- Bonfenior Alben-Jachiz; Das Dritteeines 
ungenandten Buchs unter dem Titul: Deliciz 
Regum. Damit aber der £efer einen Vorſchmack 
‚haben mogerwill ich ausdem driften pag. 49. 4 
Die unterſchiedene Opinionen vom Urfprung deg 
Schach ſpiels / welche Ayde nicht alle vor gebracht / 
entlehnen. Denn gleich wie ſtracks aus dem er⸗ 
ſten Anfange erſcheinet daß der. Autor ein Juͤ⸗ 
diſcher Rabbi geweſen; alſo ſaget er hier / er wol 
le vorlegen / was er vor opinionen in Griechiſchen/ 
Roͤmiſchen / Arabiſchen und — ern 
von Erfindung des Spiels gefunden / Und dieſel⸗ 
ben hernach coaciluren. Den Anfang mächter 
mit dem Platone, welcher in feinem Buche(aber 
in welchem / daB ſetzet er nicht dabey wird’ mohll 
falſch und Fabelhafft ſeyn) erzehle / daß der 
Hocherfahrne Sorpifäe were Mann 

es 
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dieſes Spiel erfunden und Ludum Pfephafim ges 
nennet. Sein Namemare fünft Hermes, und 
hielten etliche davor / es wäre Moſes felbft, deſſen 
Lob der Audtor hinzu thut / und ſpricht / in Der 
Egyptiſchen / Cuthaͤiſchen und Aramaͤiſchen Spra⸗ 





cher hieſſe Thoch fo viel / als ein frembder G 


des Landes. Allein es iſt dieſe Auslegung ſo we⸗ 
uig getroffen / als der Name des Schachſpiels / 
Plephafim , welches ohne Zweifel aus dem Grie⸗ 
chiſchen / vAQog , calculus, genommen iſt / und das 
mit die gange Fabel verraͤth. Inzwiſchen iſt 
doch daraus zufehen Daß es nichts neues iſt / wenn 
Huctios in feiner Demenftratione Evangeliea ſich 
bemübet zu erweiſen / der Egnpter Thotk und Her- 
mes fen niemand anderss ale Mofes. | 
Die andere Mepnung ift. ſchon vom Hyden 
droben angeführet und verrorffen worden / daB 
Palamedes, einer von denen vor Troja liegenden 
Fuͤrſten / der Erfinder des Schachfpiels fey. Die 
dritte macht dazu den Vater Der Lydier, Lud 
genannty roelcher einft mit feinen Brüdernim Las 
er groffen Mangel und Hunger gelitten’ und 
elbigen zu vertreiben alterhand Spieles inſonder⸗ 
heitdas Schachſpiel / erdacht : da ſie denn allezeit 
einen Tag um den andern gefpielet oder gegeſſen/ 
und dadurch des Hungers ſich erwehret. 
vlerdte iſt der Indianer und droben bereits auss 
geführet/ von dem Philofopho, welcher das Spiel 
dem Könige Belhib pr&fentiret, und fo viel eis 
tzen⸗Koͤrner zum recompens gefordert/ als durch 


die progreflionem Arithmeticam in Die 64. Fa 
gehen müften, Die fünffte hat ber gidiſchen 
ER em 
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in einem fehr aften Buche gefunden/daß ein weifer 
Mann in Perſien um des Königs Ardelchier,Cwebs 
eher mit dem in der Bibel berühmten Ahafvero 
einerley wäre) willen das Schachfpiel erdachts 
demſelben abzuhalten von der Graufamteit/ und 
zum Recht und Gerechtigkeit zu bewegen. Des 
rohalben er auch das Spiel auff Perſiſch genen» 
net Schatrang, das ift7 Moleſtia regıs, velinere- 
patio in regem, eine Beſchwerung oder Beftrafs 
fung des Königs. Derohatben fchleuftder Rab- 
i, eb ſchon andere das Spiel vom Chilone, eis 
nem der Sieben Weiſen aus Griechenland andere 
von andern erfunden zu feyn ausgeben auch an 
deffen hohen Alterthum nicht zu zweifeln / weil deſ⸗ 


J fen in den aͤlleſten Büchern Meldung geſchiehet ; 


en EEE u en — 
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m mr mn zn ir in. ee a m w3 


p komme ihm doch am wahrſcheinlichſten vor / da 
ie Perſer Erfinder davon ſeyn / weil an allen 
Orten / wodas Spiel gebraͤuchlich / auchdie ter- - 
min! in Perſiſcher Sprache gebraͤuchlich ſind. 
Und wenn ich zuletzt meine Meynung ſagen 
darff / fo koͤmet mir dieſes auch am wahrſcheinlich⸗ 
ſten vor / wie auch nicht weniger die Auslegung des 
Worts / schatraͤng; welche die heutigen Perſer 
[bft nicht mehr recht wiſſen / indem fie es centum 


"moleflias auslegen / wie aus Des Caltelli Lexico 


Heptaglatto P, IK p. 372: und aus des AngeliaS. 
—* Gazöphylacio Iingux-Perfarum pag. 370. 

werfehen. Gleich wie aber aus ſo vieler Naiio⸗ 
nen Confens erhellet Daß Schach in dieſem Spiel 
ein König ſeh / und diß Wort in diefer Bedeu⸗ 
tung noch in der Perfifchen Sprache uͤblich; aiſo 


u a 

nehmeich fur befannt ans daß der andere Theil 
diefesvocabuli compofiti Verdruͤßligkeiten be- 

deute / uud gebe unmaßgeblich zu bedencken/ ob 

nicht hier auch einige convenieng mit dem Teut⸗ 

fhen dringen / Gedrang 2. zu findenfey? Ich 

jehe mohl daß die Perfer heut zu Tage die com- 

pofition. alſo formıseny Sched - renge, wenn fie 

centum molefias bedeuten follsalein fiehaben noch 

inihrer Sprache das. verbum trengiden, wel⸗ 
ches in. Caftelli Lexico nicht nur heiſſet / Cingu- 

lom hotiinis vel eqvi conftringere, ſondern auch 

insgemein / exprimere, comprimi, welches alles oh⸗ 

ne moleſtie nicht abgehet. Waͤre alſo nachzu⸗ 

dencken / ob nicht die heutigen Perſer die wahre 

origination des Worts verlohren / und Schasrang 

eigentlich des BönigsBefchwerligkeie bedeute⸗ 
welche ihm gnugſam zugefuͤget wird / indem der 
Widerpart ihm ſo lange auff den Hals gehet / biß 
es gar heiſſet / Schach - mat, der König iſt über» 
wundern. Zum wenigſten fcheinetdoch diefe ery- 

mologıe nicht fo weit geſucht zu ſeyn als des Hrn 

Hyde feine von’ den: Mandragoris oder Alraun⸗ 

Wurtzeln / welche vielmehr nach / als vor. Erfin» 

dung des Schach ⸗ Spiels dieſen Namen werden 
empfangen haben / weil ſie wie Maͤnnerchen aus⸗ 
ſehen gleichwie auch das bundte und wuͤrfflich⸗ 
te Tuch und Brodt / deren droben gedacht / nicht 
vor fondernnach des Schach⸗Bretes Erfindung / 

ſimilitudine, alſo genennet worden. Ich uͤber⸗ 
laſſe alles dem jenigeny fo ſich die Mühe einmahl 
nehmen: wirdz dert veritablen Ueieung Dorn 
pl 


bey alljulange preter opinionem- auffgehalteny; 
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Spiels der Welt zu entdecken / und ſelbigen von 
den vielerley fabelhafften traditionen.der Mor⸗ 
genlaͤnder zu befreyen. Und weil ich mich hier⸗ 





ſoll das andere Buch / worinnen 36. meiſtentheils 
den Europäern unbekandte Spiele erklaͤret ſind/ 
vor dißmahl zurück: bleiben Damit durch kuͤnffti⸗ 


ge ausführliche Recenfirung nicht allein Dieiebe 


haber der Spiele vergnüget werden, fondern auch‘ 


‚ Diejenigen unter den Herren Geiſtlichen / welche ſich 


— — —— — —— — 


gefallen laſſen möchten einem vornehmen Supe-’ 
rintendenten nachzuahmen / der vor etliche zwan⸗ 
gig Jahren alle Sonn» und Feſt⸗ Tage durchs 
gange Jahr pro Themate ein gewiſſes Spiel aus 
dem Evangelio vorzuſtellen / und die gantze Pre⸗ 
digt darnach einzurichten pflegete. 
Criſtiani Francifei Paullini Nuts Mo- 
...Iehate Curiofa deferiptio &. cum Io“ 
dicibus & Amoris vita, , Franiof. ©, 

1, Lipfies 1904.80. 110.0. 101m 
Wir haben des Herrn Paullini vor dieſem in 


‚ denen linterredüngen fo offt und viel erwehnet / das 
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niemanden mißfallen wird / Das Leben eines ſo 
berühmten Mannes / welches Diefem Tractat uns, 


ter dem Namen Efaiz Dahibornss Phrlöfophieieer 


Medicinæ Doctotis angehenget iſt / (wiewol der Ein⸗ 


gang die * Paulliniſchen Namens ⸗Buchſtaben 


in der UÜberſchrifft Candida Fama 'Percmnary, 
auch) das Werck felbft viel Merckzeichen des 
Paullinianıffhen Sıyli dc Gemii zu erkennenigiebtr), 

anzu 


— 
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anzuhören. Nach gemachtem Eingange / daf 
die Lebens» Befchreibungen gelehrter Leute viel 
zur Erlangung der Gelehrſamkeit und Klugheit 
dienen auch Achanafius Kircherus, Joan, 'Andr, 
Schmidius, Caſpar Sagittarius, und viel andere 
ihr Leben und Schrifften noch bey —* Leben 
ſelbſt beſchrieben / wird gemeldet / daß der Herr 
Paullini an, 1643. dem haͤchſten Tag nach Matthie 
(25. Februarii) zu Em. in Thüringen geboh⸗ 
ren worden. Sein Bater war ein Rauffinann 
Johann George, deſſen Groß⸗Vater / Andreagy 
aus feinem Vaterlande / Campanien, durch den 
Krieg gekommen / und Obriſter Lieurenaat Unter 
den Heſſen worden / auch zu Bach in Heſſen gewoh⸗ 
net/ und einen Bohn / Georgium, unſers Paullimi 
Groß/⸗Vater / hinterlaſſen. Er war ausdem ber 
ruͤhmten Paulliniſchen Geſchlechte entſprungen / 
welches unter andern im vortreffl. Leuten Geiſt⸗ 
und Weltlichen Stande, ſonderlich den Paulli- 
num, Biſchoff zu Nola / und den Paullinum, Bi⸗ 
ſchoff zu Trier/gegeben hat. Daher ſich auch die 
Nachkommen nicht Paullinos, fondern Paullini, 
verfteheNamenssund Tugend»Erben und Wache 
folger / geſchrieben. Unfers Baullini Mutter 
mar Clara, aus dem alten Himmeliſchen Ge⸗ 
fehlechte deren Groß» Vater Johannes Archidia- 
conus zu Eiſenach ’ der Vater M, Francifcus, 
Pfarrherr zu Ereusburg gervefen. Ihren neu⸗ 
gebohrnenSohn hielten bey der Tauffe die Fuͤrſt⸗ 
liche Wittbe zu Eiſenach / Chriltina , nebft ietzt⸗ 
gedachten Groß» Darer ‚von. der Mutter / = 
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welchen beyden ihm die Namen / Chriftianus Fran- 
ciſcus beygeleget worden. Hier nimmet der Au- 
&or Gelegenheit / der Pietiſten zu gedencken / und 
zu ſagen: Aut ergo, ſano fenfu, Pietiſta, vel Sa- 
taniſta | 
Unſer Herr Paullini iftin feiner erften Jugend. 

zu Eifnach indie Stadt-Schule gegangen / her⸗ 
nach / weil ihm feine Eltern frühzeitig abgeftors 
ben von - gedachrer Furftl.. Witwe nad) Hofe 
genommen’ und privatim informiret worden von 
Melchior Buchnern / ihrem $ecretario, welcher 
folgends geheimder Rath bey Landgraf Ernften 
zu Heflen geweſen. Da nun die Fuͤrſtin auch 
Todes verblichen, begab ſich unfer,Paullininach 
Königsberg in Francken zu dem Furftl, Medico, 
Lic. Joh. George Schmidten/ der ihn nicht als 
Leine fleißig-informirte/ fondern auch nach Muls 
haufen brachte und dem. Girberto untergabe, 

on dannen ift er in Das. unter Dem . Redtore 
Reyhern herrlich florirende Gymnafium zu Go⸗ 
tha kommen / und rechnet-unter die vornehmften 
Incrementa feiner zeitlichen und. eigen Wohl _ 
fahrt, daß er unter Hergog Ernſtens des From⸗ 
‚ men Regierung vier Jahr ſich Dafelbft auffge⸗ 
halten; Darauff ſolte er nach Altdorff ziehen / 
verliebte ſich aber in der Durchreiſſe zu Coburg 
| 
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insGymnalıum,fonderlich wegen der Frommanno- 

rum, davon der Vater ein Theologus, der Sohn 

ein Medicus war / wiewohl er auch die andern Pro- 

feſſores gehoret und gelobet. Aus Francken nahm 

ey eine weite Reife vor durchs a 
e 
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Heßiſche / Weſtphaͤliſche / und ſo fort biß in Holl⸗ 
ſtein / cr. machte ſich mit den gelehrten Leuten 
befandt/und kam endlich zu Schiffe nach Koönſge⸗ 
berg in Preuſſen / und lag denen drudns fleißig ob⸗ 
beſuchte auch Dantzig und Thoren. Es lockte 
ihn aber'deg "ThomzBartholin: groſſer Ruhm 
in Dennemarck / da ihn doc) anfanatich das Gluͤck 
nicht nach Eopenhage ſondern / auf die Ritterſchu⸗ 
fe zu Sora krug / allwo er drey Thuͤringer antraff⸗ 
D. Geörgium Wlebium von Erffurt 8. Theo⸗ 
togis..Profellorem, D. Georgium- Ktugtum von 
Eiſenach / Medicinæ Profefforem, Und M. Hieto⸗ 
ynum Weziun von Gothar Hiffarız &' Elder 
gventiz Interpreteiu, Der zuvor Königs Chrifik- 
ni.V, Præceptot geweſen war. Unter dieſer / wie 
auch Eroſtn Cortrummi,. Laurenbergü und ande⸗ 
rer Anfuͤhrung / führerin der Medicinä, Philoſs⸗ 
phia naruralı, und humaosorıbus fleißıg fort / biß 
er nach Copenhagen 309. Daſelbſt hoͤrte er nicht 
nur feinen Batholinucn, ſondern auch D. Simo- 
rem Paulli, D. Chriſtianum Oltenfeld: (dem die’ 
Teutſche Nation der ICtorum zu Padua an, 1656. 
eine zwiefache Ehren⸗Seule von Marmor und’ 
Erg gefeßet/ D. Olaum Bortichium-s und andere‘ 
Medicos, fündern auch Die Theologos, Svanin«' 
gium, den Ertzbiſchoff Noldium ; Wandalinun 
und Foſſium, ingleichen die Juriften und Philofas 
phios ftets gehoret. Nun ift auff derſelben Aca- 
demie gebräuchlich. daß ein neuer Ankoͤmmling 
fich einen Diretorem Audıorum auslieſet / Dem er 
woͤchentlich feine. Gemuͤth und etwa vorfallende 
| Zwel⸗ 
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Zweifel vorleget / und ihm als einem guten Weg⸗ 
weiſer nachfolget. Hierzu erkieſte unſer Pau!lını D, 
Eraſmum Barıholinum,Medicıne & Matheſeos Pro- 
feflorem , bey dem / als Rectori Wagnifico. er dag 
gewöhnliche Juramene ablegen müffen/ und hins 
fort allezeit guten Rath umd That gefunden. Es 
lebte. damahls ‚unter Königlichem Schutze zu 
Eopenhagen der — — Francıf- 
cus Jofephus. Burrhi von Maͤyhland / fo von der 
Roͤmiſchen Kirche uͤm Ketzerey willen verbannet 
war / deſſen Dolmetſcher unſer Paullin: abgab / 
und wenn Daͤnen oder Teutſche zum oͤfftern Huͤlf⸗ 
fe bey ihm ſuchten / ihm in Lateiniſcher Sprache 
deroſelben Verlangen vortrug. Bey welcher 
Gelegenheit er mit feinem groſſen Nutzen befun⸗ 
den / daß von neidiſchen Plapper⸗Maͤulern die 
ſem Manne fo wohl ſeines Lebens / als ungemei⸗ 
nen Gelehrſamkeit halben viel faͤlſchlich angedich⸗ 
tet worden. Wir haben dieſes Bar:hı in denen 
Unterredimgen mehrmahls ruͤhmlich gedacht, 
muͤſſen aber hier nicht vorbey gehen/was ein vor 
nehmer Manny der den Burrhi zu Amfterdam 
wohl gekannt / erzehlet. Er brachte einiten das 
feibft einen berühmten Chiromanten und Nati- 
virät » Steller aus Sachfen zum Burrhi, welcher 
ihn zu fehen verlanate. Da gelbiger nun zur 
Thuͤre hinein tratts ſprach Burrhi: Videtur mihi, 
me videre bovem Danieum. Jener aber war ge⸗ 
ſchwinde mit der Antwort fertig: Et mihi yıderur, 
me videre aſinum Italıcum. arauff nahmihn 
Burrhi bey. der Hand ‚DO Pa: Sumus tamen 
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boni amici. Ließ ihn hiermit indie Hand ſehen / 

muſte aber dieſes Urtheil hoͤren: Morte volenta 
& infami morieris. Das verſchnupte den Burthi, 

daß erheraus fuhr: Et tu hodie fuftibus excipie- 
ri» Damittwanderteder Chiromanre ſtillſchwei⸗ 
gend fort: Doch iſt fein Judicium an Burrhi 
ZKemlich eingetroffen. Unſer Herr Paullini gien⸗ 
ge auch zu Copenhagen fleißig im mit dem ber 
rühmten Socinianer aber trefflichen Mathema-, 
tico, Lubenizio, deſſen groſſes Werck von Co⸗ 
meten bekandt iſt. Er machte ſich aber damit 
ſuſpect wegen der Religion / und muſte vor des 
nen Theologis ftehen. Doch erfchien er freymuͤ⸗ 
thig / und verantivortete fich fo wohl, Daß der 
Ertz⸗Biſchoff Svaningius und die andern ihn we⸗ 
gen feiner Wiſſenſchafft in Theologieis fehr æſti- 

mirten/ auch der Ertz⸗ Biſchoff ihm des Kircherä 

Magnetem verehrte: wie er denn wircklich Coll 
gia Theologica gehalten / und davon in feiner ana 
muthigen langen Weile pag. 261. ſeqq. mehr 

Nachricht ertheilet hat. — 

Als nun endlich unſer Paullini von Copenha⸗ 


gen weggoge / beſuchte er feine Bekandten in 


Nieder⸗Sachſen / ſonderlich zu Luͤbeck / Wißmar / 
Roſtſtock / Kiel und Hamburg / in welcher letzten 
Stadt er ſich etwas auffhielte und die rare Bi- 
bliothee zu S. Johannis nüßlich gebrauchte, In⸗ 
zwifchen fehicfte ihm D. Richter aus Jehna den 
Poetiſchen Lorbeer» Kranss die Univerhtät zu 
Wittenberg invitirte ihm zur Magiſter- Wuͤrde / 
und gab ihm primum locum: Der u =: 

Neu⸗ 
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Neumarck / ertheilte ihm und feinen Nachkom⸗ 
men das Wapen. Darauf fhiffte er in Hol⸗ 
land / hielte ſich anfangs zu Franecker / hernach 
zu Leyden beym Sylvio „ umd zu Groͤnigen beym 
Deufingio auffr befahe denn die vornehmften. 
Staͤdte / ſonderlich Amfterdam/ da er. Sich mit 
Blaſio, Deckero und Barbette, berühmten Medicis, 
bekandt machte / und in Engelland fortwanderte., 
Als er ʒu Londen das Schifferlohn bezahlet / hatte 
er nicht mehr / als eine Marck Luͤbiſch im Beutelf 
fand aber durch der Hoͤllaͤndiſchen Boctoren re⸗ 
commendation in dem frembden Lande / mehr P.= 
tronen und Freunde / als er in feinem Vaterlande 
und unter Bluts⸗Freunden haͤtte hoffen koͤnnen. 
Zu Orfort lebte er uͤher ein Fahr unter derſelben/ 
ſonderlich des Wıllis, ſaueut wurde zweher Teut⸗ 
ſchen Edelleute Hofmeiſter / reifetemit ihnen KR: 
Cambridge und. andere taͤdte / revertirte endlich 
nach Londen / da ihn Robert Boyle feines Zufpruch3 , 
würdigte, Don hier gleng er wieder nach Leyden 
in Holland und erhielte daſelbſt viel ar we, 
gen feiner ausgeftandenen Zirbeiten, Auch nahm 
ihn das —— — der gekroͤnten Bluwhen ⸗ 

eſellſchafft an der Pegnitz / Sigemund von. 
Birsfen indie Geſellſchafft ‘2 unzer Dem Na⸗ 
men des Vranu. Er aber machte jich in die kal⸗ 
ten Nordlaͤnder / befahe Chriſtianſtadt Bergen . 
und andere Derter in Nordwegen / veifete Durch. 
Lappland nach Stockholm und Upfaly machte 
ſich fonderlich beliebt,bey dem Schetfero, und bee 
fahe durch deſſen u area uralten’ 

“ er 
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Monumenta in Lieffland. Inzwiſchen hatte ihm 
der Groß⸗Herzog zu Florentz eine Stelle unfer 
denen Profefforibus zu Pifa zugedacht/ und einen 
ſtarcken Wechſel zu Reiſe⸗Koſten nach Coͤlln am 
Rhein uͤbermacht. Die von P. Johann Star⸗ 
cken / Jeſuiten / und von Nicolao Stenone ertheil⸗ 
te Nachricht / Fam ihm zu handen da er von 
Stockholm durch Chur und Lieffland nach Ham⸗ 
burg zurück paslirte. Aber um gewiſſer Urſachen 
willen bedancfte er fich bey dem Groß, Herzoge 
vor dieſe Profefion: Doch weil ihn Kircherus, 
Patinus und Steno, hierzu recommendiref hatten 
und immer zu fehen verlangten, reifete ermit gu⸗ 
‚ter Gelegenheit in Italien / zugleich andere bes 
rühmte Städte und Gelehrte befuchend. 

Er machte fich hierauf wieder nah Hamburg / 
und wurde mit der Schurmannin und dem Laba- 
die zu Altona wohl bekannt doch unterfähiede er 
wohl den Weitzen von der Spꝛeu. Hernach fand er 
Gelegenheit / durch recommendation des Frans 
söfifehenGefandtens an den Danifchen Hof Ter- 
lon, die vornehmften Plaͤtze in Franckreich zu be⸗ 
ſehen; und da er zurück kam / machte ihn Herzog 
Auguftus,der Adminiftrator zu Halle / als Prates, 
zum Mit⸗Gliede der tbringenden > Gefells 
ſchafft; D. Fehr zu Schweinfurt, als Prafes Des 
Collegii LeopoldiniNarür Curioforum, that des 
gleichen, jader Kanfer felbft machte ihn zum Co- 
mite Palatino, worauff er viel Magiftros, Poctas 

und Notarios gemacht, viel Hur- Kinder legiri- 
miret u. fi f Bey fo geftalten Sachen berief ihn 
| unver⸗ 
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unvermuthetsder. ſtreitbare Biſchoff von Muͤn⸗ 
ſter und Adwiniſtrator des Stiffts Corvey / zu 
feinen MedicoundHiftorico. Da aber derſelbi⸗ 
ge ftarb wurde Er zwar wieder nach Norden 
verlanget/ aber auf dem Wege zu Hameln und. 
Wolffenbuͤttel auffgehalten/ und inzwiſchen in 
Die Academiam Recuperatorum auffgenommen: 
Endlich abervor ı5. Fahren ift er in fein Baters 
land nach Eifenach zum Stadt « Phyfico besuffen 
en worunter er GOttes Provideng vermer⸗ 
et / und bißher feine Zeit theils mit Curen/ theils 
mit Cotreſpondenzen / theils mit Verfertigung 
curieufer Medicinifcher / Hiſtoriſcher / Poetiſcher / 
und anderen Schrifften nuͤtzlich paſſnet. Wie 
denn fo wohl feine Correſpondenten aus allen Fa· 
eultaͤten nach dem Alphabeth erzehlet / als ein Cata- 
logus feiner gedruckten und ungedruckten Schriff⸗ 
ten beygefuͤget / und endlich miteinem Epilogo wi⸗ 
der feine Neider und Mißgoͤnner beſchloſſen wird. 
Das iegige Bud) von der Mufcaten- Nuß 

ift zwar fehr weitläufftig, und mit: vielen: nülis 


chen Merckwuͤrdigkeiten angefültet : Wir wol⸗ 
len aber die recenſion ſo kurtz faſſen / als es moͤg⸗ 


lich ſeyn will. —* der erften Abtheilung Cap. 
J.werden die Namen evolviret/ und insgemein 
von Nuͤſſen viel Curiofa beygebrachtz inſonder⸗ 
heit / wie ungefund es feyy unter Nuß⸗ en 
zu fchlaffenz und wieder bekandte Verß: 

Vnica nux prodelt, nocet altera, tertia mors 
et, von der Schola Salernitana felbft von den 


" welfchen Nuͤſſen verftanden werde / folglich die 
ST; von 
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von andern erſonnene Auslegungen falſch ſeyn. 
Wobey —— nur die Geneſung 
eines mit der ſchweren Noth geplagten und une 
ter einer blühenden Linden fehlaffenden Kindes, 
fondern auch die vom heil.Srabe gebrachte Wun⸗ 
der⸗Nuß / daraus im Bißthum Futtig ein Baum 
in Geftalt eines  rucifixes gewachſen / beſchrie⸗ 
benwird. Ferner die Gewohnheit Nuͤſſe zu ſtreu⸗ 
en, Die Hafelnuffe in der Inſul Huena, welche 
keine Wuͤrmer haben; die Krafft des Haſelhob 
es wieder die Zauberey; Die Schaͤdligkeit der 
vechnüffe und güfdenen Eyer ; der im Croco- 

dil befindliche ſtarcke Biſam &c. Cap. Ir. ift die 
Befchreibung der Muſcat⸗Nuß / weiche nicht nos 
thig anhero zu brinaen/ weil fie niemanden bey 
ung unbekannt. Merckwuͤrdig ift eine gewiffe 
Art Voͤget / Muſcaten⸗Freſſer genannt’ et⸗ 
was groͤſſer / als eine Taube / ſchwartz⸗grau von 
Farbe / deren Fleiſch wie Muſcaten ſchmeckt / 
und darff fie niemand bey hoͤchſter Straffe ſchieſ⸗ 
ſen. Sie eſſen nur die aͤuſſerſte Schale mit der 
Muſcaten⸗Blume / die Nuß aber laſſen fie fal⸗ 
len / und wenn dieſelbe im fallen unter die Erde 
koͤmmet / ſo waͤchſt ein Baum, davon / welcher 
‚aber nicht fo dauerhafftig / traͤget auch ſchlech⸗ 
tere Fruͤchte / als andere / wie denn nur die 
Blumen damit man dieſe beſten Blumen ver⸗ 
faͤlſcht eingeſammlet werden. Dieſes iſt aus 
verſchiedenen Indianiſchen Reiſe⸗Beſchreibun⸗ 
gen zuſammen ae folget / find For 
hann Wilhelm Vogels Worte/ woraus ne 
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 Hattenrdaßdiefeedte Geuchtin der gansen Weltr 


ſo viel man weiß nirgends waͤchſt / ale auff der 
Inſul Banda / Pulowey / Weyer / Lunter / Pule⸗ 
ron und Ordadon. Sie werden des Jahrs drey⸗ 
mahl reiff / im April «da die beften ) Auguſtound 
December. Die Baͤume find denen Pirfch Baus 
men nicht ungleich / nur die Blätter etwas runs 
der und kleiner. Die Mufcaten vergleichen fich 


auch mit.den Pfirſchen / was die auswendige dir 


cke Schale anlanget/ die in Der mitten einen Zirs 
ckel hat / und et reiff voneinander berftet: 


. wird entweder friſch an die Speiſen gethany 
- oder fo wohl mit / als ohne die darinn liegenden 


Mufcaten eingemacht. Darauf erfiheinet die, 
Blume / fo ſchoͤn / als ein Garn umdie Mufente“ 
geflochten Scharlacfens oder Carmeſin ⸗ roth / 
wenn ſie aber an der Sonnen gedrucknet / be⸗ 
koͤmt ſie eine Oranien⸗ Farbe / wie man ſie in 
Teutſchland bringet. enn die Bluͤten ab⸗ 


geloͤſet / folget die Muſeate / fo noch in ihrer Scha⸗ 


le / die fo hart / wie ein Glas / beſchloſſen / hernach 
an der Sonnen gedrucknet / die Schale abgeſchla⸗ 
gen / die Nuß in Kalck wider die Wuͤrmer ange⸗ 


feuchtet / und wieder an der Sonne gedrucknet 


wird. Cap. I. wird die Haupt ⸗ Inſul Banda 
deſchrieben / und die dabey liegenden kleinern / wel⸗ 
che alle unter jenem Haupt⸗Namen begriffen 
werden / wiewohl ſie auch ihre beſondere Namen / 
als obgedachte haben. Die Hollaͤnder haben auff 
etlichen / ſo den Indianern zuſtunden / eine groſ⸗ 
ſe Maͤnge Muſcat⸗Baͤume austilgen laſſen / das 
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mit fie allein folch edles Gewaͤchß haben» und in 
der gangen Welt verhandeln mochten. Sie wach⸗ 
gen aber in gedachten Inſulen fo haͤuffig / daß in 
einem Jahr 78170. Pfund Blumen / nd 42047 3. 
Pfund Nuͤſſe gelieffert worden. Aber in Euro⸗ 
pa wollen ſie nirgend wachſen? und ob man 
Sr in Holland fich fehr bemuͤhet / mit ſtarckem 

üngen und anderer Manier fie fortzubrin aenz 
ſo habın fie doch langer nicht + ale ein oder hoͤch⸗ 
ftens drey Jahr gedauert. Cap. IV. folget / wie 
fie durch Die Indianer zufammen / und zu ung 
heraus gebracht werden Durch die Hollanderz 
welche jenen nicht mehr / als einen Meichsthaler 
por 7. Pfund Muſcaten⸗Bluͤten oder vorzg. 
Pfund Nuͤſſe zu bejahlen pflegen. Die Crtrich 
werden hier den Unterſchied zwifchen Macisund 
Maäcer obferviren/ und den vom Deren Paullini 
aus dem Plauro gefnüpfften Zweifels · Knoten auf⸗ 
loͤſen: auch bey des Lemnir Gloſſe / (daß die Mu⸗ 
ſcaten⸗Nuß wegen ihrer Syriparhic mit den Mens 
ſchen / fonderlih Manns⸗Perſonen / wenn fie fie 
‚bey ſich tragen / immer ſchoͤner und ſafftiger wird // 
eine Exception ſchreiben von einer durch den 
Gcorbut sank ungefunden Jungfer die etliche 
Monate eine Muftate bey fich getragen, fo aber 
A; Farbe und Gewichte verlöhren ja gank lo⸗ 

ericht und runglicht roorden, | A 

Cap, P. lehret den dreyfachen Unterſchied der 
Mufcaten. Die erfte Art ift die gemeinefte/ ſo 
zu den Speiſen gebraucht wird. Die andereift 


etwas langer / Maͤnnlein / Muſchcaten genens 
net / 


— 
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net’ fo auff abſonderlichen Bäumen machfen. 
Die dritte iſt auff der einen Seite platt’ auff der 
andern xrund / Weiblein⸗Muſcaten genennet. 
Die Maͤnnlein haben faſt keinen Geſchmack / und 
duͤrffen bey andren Muſcaten nicht liegen / weil die⸗ 
e Davon verderben / wird auch deshalben aller 
leiß angewendet / die Maͤnnlein Mufcaten Baͤu⸗ 
me auszurotten: ja es darff ſich niemand unters 
ſtehen / dergleichen Maͤnnlein Mufcaten in Patri- 
am zu fuͤhren / weil / wie man ſagt / viel Schelme⸗ 
rey damit getrieben wird. Sonſt aber ſind die 
beſten Mufcaten fein ſchwer / fett auswendig 
Aſchen⸗ Farbe / inwendig roͤthlich / darzwiſchen 
weiſſe Striche / nicht wuͤrmicht oder loͤchricht / ſon⸗ 
dern ſeſt / und wenn man mit der Nadel drein 
ſticht / dringet das Del heraus. Cap. VI. wird 
das Temperament und Krafft ſo wohl der Mu⸗ 
ſcaten⸗Nuß / al der Blüten beſchrieben / und in 
denen drey folgenden Cap. VII.IIX. i. die vielerley 
Artzneyen / ſo wohl flieflende als trockene item 
Conferven, Balſam / Salben / welche daraus zu 
bereiten und Cap. X. der Schaden / welchen fie 
zuviel gebraucht verurfachen; mit vielen Exem⸗ 
pein bewieſen / Deven einige wir entlehnen wollen. 
Ein adeliches Fraulein wolte ihrem fehwachen 
Magen heiffens und nahm einen gangen Löffel 
voll gepulverte Mufcaten Blumen eins fiel aber 
in einen tieffen Schlaff / und hatte weder Bewe⸗ 
gung noch Empfindligkeit mehr / biß durch dien⸗ 
hohe Mittel ein Brechen erreget wurde / und der 
Schlaff nachlieſſe. 8 DRG Saͤchſiſcher 
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Edelmann / ſonſt geſund und ſtarck ‚nur bißwei⸗ 
len mit dem Bauch⸗Grimmen geplaget / aßevier 
Muſcaten⸗ Nuͤſſe / und tr anck Bier darzwiſchen/ 
bekam aber alſobald unnatuͤrliche Hitze / Kopf 
Wehe / Schwindel / Ohnmachten / Unempfindlig⸗ 
keit / kunte weder ſehen / noch reden / und lag ſo zwen 
Tage und zwey Maͤchte / doch ohne Schlaff / biß er 
durch Huͤlffe eines guten Medici reftituiret wurde. 
Zu Bataviain Indien lag ein Schiff auff der Rhee⸗ 
de / unterandern mit viel wohlriechender Wuͤrtze / 
ſonderlich Muſeaten, beladen. Nahe dabey war 
die Pulver- Kammer / mit einem ſehr engen Ein⸗ 
ange. Der Eonftabler ſchickte einen hinun⸗ 
ter, etwas zu holen. Welcher es zwar hat aber 
von dem ftarcfen Geruch der Wuͤrtze gleich er⸗ 
fticfte. Der andere war wegen des langen Aus⸗ 
bleibens ungedultig / ſtieg auch hinunter / und er⸗ 
ſtickte gleichfalls. Sie ruffen / aber er antwor⸗ 
tet nicht: Derohalben ſchicken ſie den dritten hin⸗ 
unter, und machen ihm ein Geil tum den Leib: 
weil es aber nicht recht feſte und ihm drunten 
gleich die Kräffte entgiengenv fiel er durch und 
bliebe gleich todt. Derohalben fieden vierdten 
wohlverwahret hinunter laſſen mit einem. brems 
nenden Fichte, welches aber alfobald ausgienger 
und er ferbft fiel in Ohnmacht, wurde geſchwinde 
heraus gezogen’ und fehwerlich vom Tode erret⸗ 
tet. Derohalben machten fie die Thüren auff / 
und lieſſen der Lufft freyen Durchgang ac. 
Die andere Sedionift dieweitlaufftigfte,fehreis 
bet ein hauffen Recepte für / worinnen —— 
ur aten 


— — —— — 
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Karen bey allerhand Zufälten des obern/ untern 


und mittlern / Menſchlichen Leibes nüslich zu ges 
‚brauchen: und werden wenig Krankheiten ſeyn / 
‚Die hier nicht vorfommen. Daßalfo diefes Buch 

auff gewiſſe Maßedenen Inttitur. Medicisbeyzus 
fügen: Wir wollen mehrentheils die Hiſtorien / 
fo bin und wieder eingefprengetz anhoren. Ein 


Fraͤulein (par. 101.) lag am groffen Kopffs 
Schmertzen darnieder ; ließ auff einrathen des 


Pfarrers einer im Weinberge kriechenden Schne⸗ 


cke vor der Sonnen Auffgange mit einem Has 
»felftabgen den Kopff abſchlagen / und hing ſelbigen 
anden Halß / dadurch aller Schmertz vergangen / 


nachdem ſie nur duͤnnes Nachbier getruncken / 
worinnen geroͤſſetes und mit Muſeaten wohl ge⸗ 
riebenes Brodt lage. Auch ſoll das von Schnecken 
in Weinbergen / die vor der Sonnen Auffgang 
geſammlet / diſtillirte Waſſer einen ſchon gantz 
auff die Neige gekommenen Pheificum euriret ha⸗ 
ben. Eine Frau yag. 103.) hatte ſtetes Haupt⸗ 
Wehe / wurde aber davon befreyet / nachdem fie 
ihr dickes / langes fehweißichtes. Haar abſchee⸗ 
ren ließ / wodurch die Schweiß / Löcher geöffnet 
worden. Zu denen in den Unterredungen mehr⸗ 
mahls angeführten Exempeln von verirreten und 
"tollen Leuten / Die frembde und ihnen font unbes 


kante Sprachen geredetz Fan manaus pag. 136. 


ſetzen das Magdleinz welche in der Verwirrung 
vollkommen und fihon Latein geredet und von 
Theologiſchen Sachen überausgelchrt dilcouri. 
ret; item den Italiaͤner / fo niemahls Be 

— aud 


ta ME N SEE 
land gewefen / noch Fein Teutſch gekunt / dennoch 
in der Verirrung des ſchoͤnſten Teutſch geredet / als 
aber die Wuͤrmer von ihm getrieben / nichts mehr 
Davon ſprechen koͤnnen. Unſer Herr Paullini 
weiſet uns zu unterſchiedenen auctoribus. die noch 
mehr Exempel eolligiret ich mochte aber einen 
ſehen / der mir Die Urſache exprincipiis mere na- 
turalibus dedueirtez indem doch die gemeine opi- 
| nion, daß der Teuffel coneurtire, bey Denen we⸗ 
nigſten mehr ſtatt finden will. Curieux iſt / daß 
die Phrenetici ins Waſſer mit Behutſamkeit ges 
geſtuͤrtzet curiret: werden. Alſo hat an. 1680. 
zu Genff ein durchs hieige Fieber im Haupte 
verirreter ſtarcker Dann ſich in die Rhone geſtuͤr⸗ 
tzet / iſt aber wieder ans Lifer geſchwummen / und 
daſelbſt geſund gefunden werden. Pag. = 
handelt er von der Tollheit / die von dem tollen 
Hunds ⸗ Biſſe entſtehet / und fehr ſchwer zu curiren. 
Pag.ıs3,fegg. lehret er faſt ein gleiches von der ſtar⸗ 
cken Melancholie, und füget etliche Erempel hinzu 
zweyer Weibs⸗Perſonen / und zweyer Studenten / 
ſo damit behafftet geweſen. ls er pag« 156, 
ftgg. von einem Edelmanne berichtetr der von der 
Mattigkeit feiner Glieder curiret wordenz und 
einen Fünftlichen Hund und Raben gehabt, hat 
er zu Ergankung des Eapitels noch mehr Exem⸗ 
pelt folcher Eünftlichen Hunde und Dögel bey» 
gefügef. Item pag. 165.163. von Dünern und 
Gaͤnſen / die feine Ener geleget, fondern gleich 
lebendige Funge gebohren. Pag- 165: fg, von 
Sanet Veits s Tank woher ſelbiger entſtehe? 
Pag. 177.178. Wie ein Öichtbruchtiger ai / 
es 
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CD Zu 
Gebrauch einer Salbe von Nacht ⸗Eulen u a.m. 
Und ee: der fieben - . 
‚Monate das dreystägige Fieber gehabt / durch 
das Effen vom gebrasenen Schwan; andere Fe⸗ 
briliſche / podagtiſche / contradte Reuter Durch hef⸗ 

tigen Zorn davon befreyet worden. Pag.ıs7.feg. 
und nügli u e im hoͤ 
Grad bey der epilepfia wuͤrcke; von welcher hor- 
riblen Kranckheit fo wohl / als pag. 212. ſegg. von 
dem Schlager viel fingulaire obfervationes, Es 
xempel und Mittel beygebracht werden, nebft 
angehengter Erinnerung’ daß die am Schlage 

Verſtorbenen eher nicht / als nach 72, Stunden zu 
begraben / weil ſie bißweilen wieder lebendig wer⸗ 

den; als jener Pfarr in Engeland / der 48. Stun⸗ 
den nach ſeinem vermeynten Tode zur Erden be⸗ 
attet werden ſollen / aber unter waͤhrender Leich⸗ 
redigt aus dem Sarge wieder auffgeſtanden / 
und fuͤnff Tage hernach wieder geprediget vor 
feinen Zuhoͤrern die mit ihm zur Leiche gegan⸗ 
gen waren. Pag. 230. fegg- Tiefetman vom Alps 
druͤcken / und was vor Mitiel dawider zu gebraus 
chen / und wie der Herr Paullini von einem un⸗ 
danckbaren Patienten betrogen worden. Pag; 

234. fegq: von denen faft jedermann befandten 

und befchwerlichen Flüffen ihren Urfprungerund 

allerhand Remediis, fonderlich dem Pulver eines 

Marckſchreyers / welches von einer Wurtzel aus 

Arabien gemacht ſeyn ſollen / und ohne Nieſen 

und Beſchwerung die Fluͤſſe durch die Naſeloͤcher 

Wauffis getrieben. Pag. 
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Pag. 265. enzehlet er? Daß ihn an. 1675, ein 
Jude zu Hildesheim der einen Anfall vom hitzi⸗ 
gen Fieber merckte / uͤm Artzney angeſprochen / dem 
er etwas zu ſchwitzen gegeben. Der Jude hielte 
einen ſtarcken Schweiß / welcher aber ſo ſehr nach 
Knobloch ſtuncke / daß nicht nur des Juͤden feine 
Haus Genoſſen / ſondern auch die benachbarten: 
Chriſten / ſich daruͤber beſchwerten / und die Juͤ⸗ 
din fragten / was ſie denn kochte / das einen uͤ⸗ 
beraus ſtarcken Knobloch⸗Geruch von ſich gebe? 
Nach dreyen Stunden / da der Schweiß abge⸗ 
drucknet und das Gemach mit gutem Pulver 
etlichemahl ausgeraͤuchert / kam der Herr Paul⸗ 
lini ſelbſt hinein bat aber die Umſtehenden 7 dem 
Knobloch wegzuthun / weil er den grauſammen 
Geſtanck nicht vertragen koͤnnte. Die Juͤdin 
lachte / und fagter daßihres Mannes Schweis fo. 
gerochen / brachte auch zur Probe defien Hembde 
aus einer andern Kammer herbeyswelches ſo arg 
ſtuncke daß der Herr Paullini ſich geſchwinde 
fortmachen mufter wenn er nicht in Ohnmacht 
fallen wolte. Hingegen wurde der Jude gan wie⸗ 
der geſund. Pag. 266. 267. ftchen etliche Exem⸗ 
pel vonder Nyctalopia, wenn Die Leute mit dem 
Niedergange der Sonne blind werden / ob fie: 
‚gleich am Tage wohl fehen fonneny dawieder 
nichts beffer / als gebratene Aal⸗Lebern vor der; 
Mahlzeit geſſen. Pag, 275. 276. find Eyempel, 
allegıet von Schaͤdligkeit der Ohrfeigen / die da 
Blindheit / Taubheit / ja den Tod ſelbſt / manch⸗ 
mahl verurſachen. Pag. 279, 280, folgen 


Et (619). Sb 

daf nicht allegeit Die bene naſati auch bene valati, 
wie war das Frauemimmer ins gemein wehnet. 
Pag. 284. ſeqq. wird die gemeine: — 
fen / bey ſtarckem Naſen⸗bluten kalt Waſſer ans 
zugieſſen / weil kalt und warm einander ſtets zu⸗ 
wider ſind / daher das hitzige Blut vor der Kaͤl⸗ 
te fliehend / zu den an Blut⸗Gefaͤſſen zurüce 
laͤufft / und folglich aus den Nafelochern defto 
haͤuffiger rinnet. Andere nehmen nach Agticolæ 
Rath ohne einige superſtition, (wie fie Re) 
einen Strohalmen / duncken ihn in des Pa⸗ 
tienten Blut / und ſchreiben an feine Stirn: 
O.1. P. UsL..U. da; geſtehet alfobald das Blut 
wunderbarer Weiſe. Jener Probſt / ein dicker 
blutreicher Mann / gieng auff dem Abend in ſei⸗ 
nem Garten ſpatzieren / und ſatzte ſich mit bloſ⸗ 
ſem Kopffe ins Gras / friſche Lufft zu ſchoͤpffen. 
Siehe! da flog ein Storch von der Weide da⸗ 
her / und hatte einen groſſen Froſch im Schna⸗ 
bel / welchen er / durch einen im ſelbigen Augen⸗ 
blick in der Nachbarſchafft geſchehenen Schuß 
erſchrecket / dem Probſt auff den Kahlkopff / und 
von da in den Schoß fallen. lieſſe. Woruͤber 
dem guten Manne, vor. Schrecken das Blut 6 
bauffig aus der Nafen fehoffe und nicht wieder 
su ftillen war / Daß er bey anbrechender Morgen« 
roͤthe dem Todezu theilmurde, Ausp. 287. erfcheis 
net / daß das Gebluͤt Derer/fo.mit dem Scharbor 
cke behafftet / voller Sand / den ſie nicht nur durch 
den Urin / fondern auch Durch. den Schweiß aus⸗ 
treiben... Ein Bauers⸗Junge zu Chriſtianſtadt 
vu u in 
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in Norrwegen weinet mit den Thraͤnen auch Eleis 
ne Sand »Koörnichen aus / mit groſſem Jucken / 
Endtzuͤndung und Schmertzen der Augen; wo⸗ 
von er doch euriret worden. Was aber in Franck⸗ 
reich nach Ausſage des Zodiaci Medici Gallici, 
ehemahls fpargirer worden / von -verfteinerten 
Thraͤnen / war lauter Betruͤgerey. Pas. : 205« 
296. wird confirmiret/ daß fo wohl die Boͤcke⸗ 
als auch die Manner bißweilen Milch geben⸗ 
von welcher Materie ehemahls die Unterredun⸗ 
gen an. 1591, p. 360. 361. gehandelt haben, 
Pag. 306, 307. wird unter andern Mitteln wi⸗ 
der den ftindfenden Mund aus dem Digby vor 
geſchrieben / Daß einer mit offenem Maule in die 
Cloac fehen folle/ fo lang er koͤnne und ſolches 
fein offt wiederholen fo wuͤrde der gröffere Ges 
ftancf den Fleinern an fich ziehen. Jener Studen⸗ 
te nahm auff Einrathen feiner Mutter die grüs 
nen Laub⸗ Froͤſche / wuſch fie wohl in Salbey⸗ 
Waſſer; und hielte ſie ſo lange im Munde / biß 
ſie verreckten. Welche Cur auch an des India⸗ 
niſchen Gouverneurs Gemahlin / die einen ſo ſtin⸗ 
ckenden Athem hatte / daß auch dem Manne im 
Bette vor ihr eckelte / probiret worden. Denn 
der Indianiſche Medicus, fo ein Braman oder 
Philofophus war / nahm einen lebendigen Frofchz 
band ihn mir denHinters Beinen zuſammen / und 
ſtackte ihn biß an diefelben der Frauen in den 
Mund / welche zwar Davor eckelte / doch’ ohne 
Brechen. Kurs hernach wurde der Froſch ſo 
groß und dicke / daß ihn der — — 
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heraus a Eunter und bfagte darauff vons 
einander wegen der eingezogenen gifftigen Feuch⸗ 
tigkeiten "Mir faͤllet hiebey ein was von einer 
jungen Frau) die heutiges Tages ihres gleichen 
wenig finden duͤrffte / erzehlet wird. Denn ihr 
Mann hatte ſo einen abſcheulich / garſtigen ſtin⸗ 
ckenden Athein / daß andere Weiber aus Ver⸗ 
wunderung fragten / wie fie bey ihm liegen koͤnte? 
Sie aber gab zur Antwort / ſie vermeynte / alle 
Manns ⸗Perſonen haͤtten dergleichen Athen 
“Pag. "333. fegg. Sind vielerley Anmerckungen 
von Kropffen an Dalfem und andern Gliedern⸗ 
und derfelben Eureny fonderlich mis dem Puwer 
oder Afche von gebrandeen Todten⸗ Beinen; 
wobey das Anruͤhren einer tdten Hand mit nich⸗ 
ten zu vergeſſen / welches an. 1851. der Unterredun⸗ 
gen pag. 1491150, nicht allein beſchrieben / ndern 
auch im Kupffer des Mertzen vorgeſtellet warden, 
Pag. 347. leſen wir von einer FAaͤhrigen Matron 
in Norwegen / die ſich neun Fahr mit dem be⸗ 
ſchwerl. Huſten geſchleppet / und gantz entkrafftet 
hatte. Endlich gebrauchte jie das Diacaskion. wels 
feri, und begunte unter dem Schleim Heime Stein⸗ 
kin aus zuwerffen / denen groͤſſere folgten und ende 
nn na gu Geſtalt einer Bienenetreb⸗ 
Hay Aſchen⸗ farb mit rothen Puͤnetloin / den der 
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Hr Pautlini ſelbſt gefehen und in Han & 
DR Frau befande ſich nach und nach heilen; und 
lebte ohne ſonderl Beſchwerung noch fi —5 
Eben dieſes Crempel wird drumen ps wieder⸗ 
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ten, die einige Zeit vor dem Tode einen | 
von friſcher Erde oder des Gottes⸗Ackers von ſich 
gegeben. Pag. 399. 400. 401. von dreyen ſthwan⸗ 
gen Weibern / die drey Kinder gebohren fo durch 
gewiſſe Zufalle in Mutter⸗Leibe etwas extraordi- 
naires ander Bruft befommen, das erftedie Ger 
ſtalt eines Krebſes / das andere einer Roſe / das drit⸗ 
fe einer Muſcate. Par. 435. vom unordentl 

Appetit der Schwangern / den man von der 
Picam nennet; weil nemlich diefer Vogel auch da» 
mit behaffter feyn ſoll weldyes zwar Sennertus 
leugnet / aber der Apothecker zu Sora in Denner 
marck hatte eine zahme Elſter / die nicht nur Spin⸗ 
nen’ Gruͤndlinge / Kaͤſe fraß fondern auch Sand⸗ 
ſteingen u.a. m. ohne Schaden. Fag. 0.37% 
von etlichen die zur Muſic auf gewiſſen Inftrumen- 
—* en * oder Hai ——— > 

na peyer appelliren? Dder gar In a 

fincfen müffen. Item / wie Durch) —— 
ſchmauchen / der Schlag / die ſchwere Noth / grau⸗ 
ſame vomitus, und andere ſchwere Zufaͤlle / verure 
cht worden. P. #75. von einem zıjahrigen Mens 
en zu Rotenburg an der Fulda / der vonder Hoch⸗ 
nach Hauſe kommend / anfing zu krancken / da⸗ 
etliche vermeynten / er haͤtte einen Liebes⸗ 
Trunck bekommen. Aber der Medicus verneinte es 
und hielte ihm Piriturmsalis armoniaci vor die Na⸗ 
ſt/ab ihm auch einẽ Loͤffel voll ein; da kroch ein gro⸗ 
fer Wum aus der Naſe heraus / mit viel ſtinckichtee 
Materie / die wie Froſchleich ausjahe, Zu folgen⸗ 
den promittuet der DV, Paullini REN 
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2 (823) a 
verminofam, und feßet hinzu, daß nichts wunderfü« 
mer: in Der: Medicin ſey / als die Wuͤrmer. 
Dieſes mag gnug ſeyn pro Specimine des ans 
dern Theils / ob gleich derſelbe ſich biß auff p. 73%. 
erſtrecket / und noch vielcuriofa ratiocinia. temedia 
und exempla⸗, auch von den allerheimlichſte Kranck⸗ 
er an wohlan Manns’ als Weibs⸗Perſonen / 
Ich will mich auch nicht lange 
aufhalten ber bey der dritten Sion, welche mit 
gleich» umfehweiffender/ doch —— Ta 
den Gebraud) der Mufcaten in Fiebern beſch 
bet, ſo wohl insgemein / als inſonderheit inta He 
chen’ drey⸗ und viertaͤgigen / auch hitzigen / Peſti 
gialifihen und andern. Aus p. 752.iftnurgu noti- 
ren’ der Holländer Sprichwort / daß wie die Ne⸗ 
bel von der Sonne / alſo die Kranckheiten von den 
Heringen zerſtreuet werden / und haben die Medi- 
ci niemahls weniger ai ee als ———— 
ringe anfonmen. jene vom Ovartan⸗ 
Fieber gantz ausgemergelte Frau kurtz vor Dem 
patoxyſmo drey eingeſaltzene friſche Heringe be⸗ 
gierig aß / und das Fieber in derſelben Stunde 
auſſen bliebe. Pag. 785. 786, find etliche Exempel 
von — und Grrachk rwachſenen angefuͤhret / Der 
nen ein SL rothen Weins bepden Blat⸗ 
tern und andern hitzigen Kranckheiten nichts ge⸗ 
ſchadet. Pag.s64.feg. wird gehandelt a 
ugkeit der Liebes⸗Traͤncke / dergleiche KaͤhſerCatold 
von ſeiner Gemahlin aus allzugroſſer Liebe und 
unbeſonnener Einfalt beygebracht worden: da⸗ 
ran aber der Kaͤyſer des 8* ſeyn muͤſſen / wm 
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nicht geſchwinde Artzeney gebrauche/ und. affe- 
nur die Haare verlohren / und — 


Leib befommen haͤtte. 
Die vierdte und ete Abtheilung ——— 
| tet Cap. I. die zum neuen Jahrs⸗Geſche 
arten Muſtaten: wobey auch insgemein von 
thanen Geſchencken gehandelt / und — 
eine verguldete Muſcate mit dieſen Reine 
gebracht wird: — re: ET 


ch ſchenck euch U auch Sir 
g So ſchon veigölder ee Me : Gott tape * x 
| . Er ſteh euch Bene — tb 
. ‚Blüctfeelig) der —— und 
Mufläien fnesten —8 ae Beh 
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Und‘ heydes dien euch * RR * * 


Cap I. handelt von der in. unterſchiedl 
Teutſchen Provincien/ ſonderlich in 
pe ern nn über den Ti 
hengen / als ein Zeiche egenheit, 
| Dapertar&rhwerihkrhr ft felheg 
nicht in Teutfehkand erſt —5 — ſondern 
worlängft-bep dem Griechen bräuchlich. gwn 
‘welche dem Harpocrati, Deo, Alentii „eine Rof 
zu confecsiren- pflegten, + Bihweilen f de UW | 
"be, ung. — N und. derg icher 
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Wuͤrhe miteingebun d d 
engen eines ch ergehen. ee 


amens gedeutet wird. 
Cap. Ul beſchreibet Die an der Jungfrauen Saͤr⸗ 
ge geheffteten Kraͤntze und Kronen / welche hernach 


| —— und zum Gedaͤchtniß auffgehenget 


werden, : finden ſich dabey Muſtaten / als 
ein fonderba es Hieroglyphicum  virginitatis. 


Endilch wird Cap. IV. mit dem gemeinen Ge⸗ 


— Biodt mit Muſcaten beſtrichen ing 
an zu thun / welcher auff gewiſſe ee 
n Leuten nicht zu verachten; und mit Balſami⸗ 


rung der verftorbenen Coͤrper / tmoben auch die 
36 ihren Platz findet/ das Anke, Werck bes 


ſſen. 
" Henr: Ernefti ‚Keffneni, D.& Prof. * 
ri Ordinarii, Rinthelium ereftens 
- ‚derefiens. | Se Rinthelie nf 
2.00 DIRIMERON. nn Y 
Als ich an. 1692. imOdober der Untebeedungen 


| rer: vonder Erffurtifchen Academie und 


‚ihren: 


ligen Jubileo gemeldet 5— kam ich 
folgenden. Sommer mit etlichen Thuͤhngiſchen 
‚Stüdiohs auf der Poſt zuſammen / welche unter 
ern. bezeugeten/ daß auf ihrer Academie ſolche 
„Relation, IehE, Augen m geweſen / ‚und bafenz mie 
„Der künftig fortzufahren / R ihnen fonft 
gar Men Pa Ob Ad. mie denen im 
‚verwichenen, J Sa hre, ang ngenen vis hite⸗ 
rariis a na 5* —— zu ſtil⸗ 
len / ie w ud wird bach Kar 
Vebd⸗ 
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Keftner — Yen, we Re 

ehalten / und in der Prefation andere Sci 

benten / die vonder Rintheliſchen Acadeie 

** anfuͤhret. Sie iſt von Aus 

Grafen zu Hofftein und ee 0.1622. 
ah et ae welcher fonft —— 

5 — n / ar 
ber em ®& 


gefuͤhret / bh ibjtein —— — 
um und Srabmahlzu € tadthagen Au if Fl * 
Hiervon habe ich in Winchelmanns Hebifhe 
—5 Il. Cap. x. a 
elich page 32943 ch ielir 
Ernſten bervogens fich inden Türften- Stand er⸗ 
heben zu laſſen / und pag. 339-340. Die auff ſeinem 
Monumento, welches hundert und drenfig taufend 
er —— — Grabſchrifften. 
er Fuͤrſt Ernſt hatte ſchon an. 1610. dag 
Srankane Sf zu Stadthagen nebft deſſen 
intünfftenzum Gymnafio gemacht? und 
ter Landgraf Philips zu Heffen Exempel ge 
get / welcher von der Marpurgifchen Academic zu 
fügen pflegen: Die Univerfitär / ſo wir ange⸗ 
richrer/ift Uns / Unſerm Fuͤrſte und ge⸗ 
meinen Nutzen lieber und nuͤtzer / dann al⸗ 
le Moͤnch und Nonnen in den Blöfkern. Weil 
nun Fuͤrſt Ernſt ſahe / wie das neue Cymn⸗ſum 


zunahm / ſo wurde er Raths / eine da⸗ 
raus zu machen. Derohalben er — NJ 





6 
—— Sofe/ als beh denenzu Fa 


yoebühtende An 
—— 
—* 1619 den 19. Julii, nach Kaͤyſers 
denen Reiche « Vicariis —— er⸗ 
* wie denn das Chur⸗ nebſt der 
aber If. an. —* % May er⸗ 
Eee Conhrmation , an diefe Oration beyges 
Es iſt aber: daß die 
—— Gymoahom an dem 
Diplomate genannt wird Bra» 
ee EIER En 
ckelmanns gedachter  Chronie 64 338. 
lernen: Die Stadt iſt vor * 
Greven Albeshagen / gen ent ver⸗ 
muchlich foltes fo wielfeyn, als Graf Adolfss 
age uͤm das alte Wapen der Stadt 
gende Umſchyifft geleſen wird: Sciſtum 
civitatis Indaginis Cowitis Adolphi Schauenbur- 


genfis. 

ET rede ſchiene dieſe Stadt zur Academie zu 
Klein und unbegvem, derhalben Kintheln dazu 
erwehlet worden / weil es ſehr wohl zu einem an⸗ 
genehmen Muſen⸗ Sitze gelegen / wie auch die 
Statuta Academica anzeigen. Hermannus Let- 
becke in dein von Meibomio edirten Chröonico 
Comitum Schaumburgenfium, gedencket War offt 
der Weſer / aber dieſes Orts nirgends, Daher der 
Auctor fhleuftfolhe Stadt ſey nicht ſo gar alt. 

eitiret er des ehrmahligen Profeſſori⸗ Pr 


logie, D. Johannis u ri 
Ar rg 
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lifches Ehren Gedachtniß, weichem auch Win“ 
ckeimann folget / und alfonoch einen Bürgern Be⸗ 
griff aus beyden zu machen mir unverboten ſeyn 
wird, Bor alten Zeiten hat jenfeit der Weſer Alt⸗ 
Rintheingelegen/rvovon noch die Maurer 
Kirhenundandere Kennszeichenzu ſehen. I 
aber die Wanders⸗ Leute vor dieſem dafelbft eine 
8* uͤber die Weſer gehabt / haben einige 

daͤchtige Leute an. 943. diſſeits bey die Exter 
Bethaus / die Ringel⸗Clauß genennet + erbau 
welche zwar in der Ritterſtraſſe noch 
| aber die Terminey heiſſet / weil an. 1098. das Thum⸗ 
Capitel zu Minden darauff feinen Terminum gu 
ee und nicht ſerner / als die Einforder 

Seen ann mie fich gebracht / gerei 

Welche Benennung mir aber etwas zuweit 
ſucht ſcheinet / und vielmehr daher kommet / m 
der Terminarius oder Einnaͤhmer des Stiffts 
verfallenen Termine an Pacht⸗ Korn / Zehende 
und dergleichen / in dieſem Haufe eingenommen. 
Arıs1230. bat Graf Adolph zu Schauenburg ein 
Jungfer⸗Kloſter dahin gebauet und mit-anfe 
lichen Guͤtern begabet, Welches nebſt ob 
zer Clauſe oder Capelle zu Erbauung der 
Stadt Rintheln Anlaß geben: Da anfangs d 
Acker⸗ und Handwercks⸗ Leute bey das K 
gebauet / welche: m noch die Ser Safe 


genennet wird. Auch folten Rn 


















Schauenburg einen cr oder — 
bauet haben / aus Antrieb pres 
* des wohlgelegenen —ã 
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kuftig zwiſchen der Weſer und Exter gelegen, und 
ſich ———— ſpringende Brunnen erzeigen / 
mit einem feiſten und fruchtbaren Marſch⸗ und 
andern Landern / herrlichen Wieſen⸗ und Clever» 
gruͤnden / auch nuͤtzlichen Holtzungen uͤngeben. 

Dieſe amnuthige Lage appie ret unfer Ora- 


tot mit mehren auff den Muſen⸗Sitz und mache 


Denen Studenten Luſt / daſeibſt zu wohnen. Die 
‚neue Academiehat Fuͤrſt Ernſt am 17. Julii an. 
1621, folenniflime, eingewephet / da alle Raͤthe / 
‚Der gantze Adel, und die Geſandte ausden Städs 
‚ten im Lollegio zufammen kommen / von dannen 
‚den Kectorem Magnificum ‚und Die andern.Pro- 
feſſores in die Pfarr⸗Kirche begleitet / da D. Jofa 
‚halten und nach ihm der vornehme Staates Mi- 
nilter, Ahasverus Lotharius ab Amelunxen.dieln u- 
gural- Oration, darinnen er. dem erften. Redori, 
Johansi Eichrodio, die Scepter⸗ Statuten / Sie⸗ 
‚gel Eundations- Briefe u. a. m. uͤbergeben; hier⸗ 
auff ſind noch 2. Dodores Theologiæ 2. Doctores 
Auxis, und ein Dodor Medicip⸗ gemacht; denn 
„Die Profsllores auffs Schloß begleitet, und 
iße rradiset worden. Aber Fürft Ernftens 
Todt / ſo den Y7. Januarii 1622, erfolgte / gabder 
‚neuen Univerfitat einenziemlichen Etoß: welchen 
‚Im folgenden Jahre vermehrte der feindliche Eins 
fall von Herzog Chriftians zu Braunfchweig Eols 

daten / welche, ehe man ſichs verfehen, hinten zum 


‚ Asademifihen Gollegio eingebrochen, die Däufer 
gepluͤndert⸗ die Buͤrger —— benla 
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das Collegium, die Kirche und andere Gebaw 
de verbrannt. Da dieſe hinweg Eamendie Tili- 
ſchen / und machteng nicht viel beſſer / biß endlich 
—* ie zu einiger Raifon brachte. Bey ſo 
achen wurden die Profeflores zu wei⸗ 
8 gensthiget daß einer hierder andere dahin 
s09. Etliche erlangten vornehme Dienſte⸗ eili⸗ 
the muften geringere annehmen, fich und Die ih⸗ 
rigen juernehren. Wenige hatten gute Mittel 
und Courage zu bleiben / erhielten Das Corpüs 
Academie und bonum publicum ‚umd 
die / ſo zwar bleiben mußten, aber nichts zu leben 
hatten. So nahm auchder Tod gleich im Anz 
nge etliche Profeflores hinweg / und nach 8. 








farben ihrer dreye in einem Jahre / und 
‘anno 1640, war die gange Juriſten⸗ dacultaͤt 
ausgeſtorben. ih, 





Inzwiſchen da die Academic kaumwider ſich 
etwas zu erholen anfinge / Fam das Känferliche 
ediet ee en Wieder «Einräumung der Geiſt ⸗ 

& anno 1629. heraus / deſſen zu folge 
die bie Mönche das Collegium wegnahmen 7 und 
die ihnen nicht gehörigen Privilegta Academiz 

zueigneten : — rzog George zu Braun⸗ 
| mir Hü Schweden / die in feine 
Kan ne 
jagte + vor ie r 
‚teten daß fie ſortlieffen / und alles ſteh 
hun wohf den 


Dengerien 
anno €63 5% einige Sicherheit verſprach / Er 
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derte .. der ——— Krieg und Münden» 
—— aſſen alles. Welches vermehrte 
das eek that Jobſt · Hermanns / 
der Fuͤrſt Ernſten ſuecediret / anno 1635. ſondern 
auch des allerlegten Grafen zn S le) 
Ortonis an 1640, der mit Wiederauffrihtung 
der gefallenen Academie. ga 5— war. 
Irre a ifabethy Kern 
ne Gräfin vonder fort in Ne ichen 
Vorhaben / und ala Profelloresz amd 
are Procancslanum 2 Mens, Wir 
u Des Fundatoris, em 
we Stau Hedwig —— zu Heſ⸗ 
ſen die gantz zerfallenen Auditoria ausbeſſern⸗ 
und zu ihrem er ——— Es wuͤrde 
aber ſolches nichts geholffen haben / wenn 
nicht die 34 Chriſtina in 
Graſſchafft / ſo derd Mioiltri unrecht in Lehn und 
Pflicht genommen / der gedachten Graͤfin Eliſabech 
reſtituiret / und der Academie eine ſtarcke Salva- 
guardie gegeben harter toben der en 
let Oxenſtirn vielgethan. Allein die Freude: 
rete nicht lange / ſondern es thaten Die Kaͤyſer⸗ 
lichen aus der nburgiſchen Beſatzung 
einen Einfall zu Rintheln / plimderten die Pro- 
feſſores / Studenten und Dane auffs aͤrgſte / 
und raubeten ſo gar das ee chen 
Facultaͤt. Allein die Ra ide General:tät 
en ſehr uͤbel / und ollerirte nicht allein 
as Geraubte wiederzugeben / ſondern ertheilten 
ne der Univerfitar einen Yalvum — 
a 








Sa m Sci ne ch⸗ 
ſenhagen / und Stadthagen / Landgraf k 
men zu Hefen Caſſel * Sarisfadtion erb⸗ und 
eig Und var Graf 


all Semager rar ze : | 
gen / Hagenburg und —— 
worden / auch einige — 5* * | 
demis ——— ſo hat er Doc Deine 1667, 
der Heßifchen Regierung abfolure- N 
unter welcher fie bald zu⸗ bald ab⸗ 
Re aber in einer’ guten Anza Neibiger 

— beſtehet. Gantz u En". 

„de iff ein: Catalögus ſo wohl dee "> 

& * als ietzigen WR. N 
* oten an et. 
3 geheng 
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Summarien 


er im vierdten/ — und fh er Fade 
ent 


vornehmſten Sadpen, 


AIm vierdten SON, ie 0 
Beau des Tractats vom 
ſter Alten⸗Zelle in Meiſſe 
un Marggraf Heinrichs erſte Gemahlin 
onftantia; aeftorben pag. 317. 
s in den Todten Büchern berheichte wor⸗ 
n Pag. 317. 
rad won Freyberg hat die Watfaperen nad 
er ſchoͤnen Marien beſchrieben pag. 318. 
—— — andere ln 
EEnes. geſtorben p. — kn 
Seine dritte Semahin in er in 
Stand: erheben p. 3 ı nm Saft i 


Burchardus Abt zur Zelle erhält das füsj Pälrg, 
P. 19. 


ntus zu Donin 


| Marggraf Diererich der Feiſte rn ” Zelle) 


andern: zu Seuſelitz begraben 
Wenn derfelde, und Marggraf Heinz geſtor⸗ 
en p. 319. 
Alte Zah Rechnungen wie mit den ietzigen zu 
— p. 319. 
ckwuͤrdige nummi⸗ bractea Marsgraf 
ur p. 330 
Uu Stifft⸗ 


(6) 
tifftung des Kloſters zu Grimma pag 
Wenn und von wen dag Kloſter Marien 
geftifftet p- 329: 321: 
Fridericus en wenn geftorben und wobegra⸗ 
ben p. 321. 3 
Diploma beym Mollero on Schlegelio, ihm uns 


 recht/jugefihrieben p. 
Patrums & Patruels von Seriptoribus offt CoR- 


fundiref p. 322- 
‚Diploma —* Friderici dem Kto Bu 
gegeben pr 
‚Agnes Friderici — —* — 
| erhäßke und geftorben p. 3 
Marggraf —— ohne —* piplem und 
Siegel p-3 bl Hk: 
—— Aben —— Sohns / Diplomaund 


ha... 
— a ai in der Jugend * — L 
Kaya cbiedene zur * begrabene — | 


Sn. wen er 2 
rich der Lone in einem Diplom. 


hin u Drefden gefhlagen p. 6.325. 

M. Friederich der Rleine / nicht Der Blemme / 
wenn geſtorben und wo begraben p- 327. 

Iſt aͤlter geweſen / als fein Bruder / — 
Longus payg.327. 328. 

Schemet eine — Eiſeden / hinterlaſen 

zu haben p. 328. ſeq. | 

Seine Gemahlin —0 
— p. 326. | 
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* afen ———— 
'P+328-.329 13194 
Anpätnfhe Genealogien —* — pP: 23 
Marchio Marehioniſſa de Dresden pag. 339 
Cornelius Abt zur Zelle, Marggraf Sriederiche 
Gevatter pag. 330. 















| Mechtild/ — Friedrichs ehe 


m. wenn verheurathet / und ihre 


—— und jefer Geribenien Sit 

thum in ihrem T odes · Tage * 331. Kia 
fftibres Graͤbſteins p- 

_ Sürflen Capele zur Zelle, und ER einer 

© alten datinnen gehangenen Ta 332-333, > 

Was daraus zu erlernen -p- 333 334- 

Audtor de-Landgraviis- ‚Thüringiz und andere 
- dergleichen Chronifteny wenn fie gelebe 334. 

M. Friedrichder Ernſte an — Tape ums 

Pr und wo.geft 2 * — 
ein Kpitaphium zur Pag. 33 is 

— ———— rabene Kinder⸗ 
dabey von den —* begangene fü- 
















ſionen p. 3374338: 
er. der Gtifaberh, Frideriei, ‚Ädmorfi 


Gemahlin / zu Eiſenach / ergangen: Bern 
FndeiusSırenns wenn es ‚ande 
regieret —* in — ahre PR ges 


Seine Gaben — "Bneeid und Withelm 
ſtellen einen Revers von Nr ni — 


Mutter, a | 
erwehlen. pag. 339 u2 
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&ein Monument zur Zelle pag. 340. 341 
Ein anders in Teutfehekateinifchen Reimen Pa$- 
| N 


341. 342. | 
Aunſehen der Zelliſchen Aebte su Rom pag342. 
dibi Burchard verkaufft etliche Guͤter / Die Credi- 
tores zu befriedigen pag-342» Ar = 
Buraerzu Roßwein miterlicher Zelliſchen Vieh⸗ 
Beide belehner pag 342.333. 
Antonins Abt / deſſen Schrifften und Anſehen 
beyhm Koͤnige in Ungarn / nicht Matthia. (tie 
der von Herr Schlegeln allegirte Seribenfre, 
der) fondern Sigismundo, welcherhern 
m ſher Kapfer worden. pag- 343: * 
Weeirag wiſchen den Hertzogen zu Sachſen und 
Kloſter Dobrilug Pag. 343- LI 
Catharinen von Henneberg/ Marggraf Frieder 
ichs Witwen / Todt und Epitaphia p.343.dep- 
&ie bringerdie Pflege Coburg mit / da 
Sprichwort von. der Henne / Die dem Haufe 
ES adien ein gut Ey geleget/ p- 343-344 Yu 
Weyhnacht⸗ Riedy Indulci Jubilo, von wen ge⸗ 
machts warum mit Lateiniſch⸗ und Teutſchen 
Reimen / nicht auf permisßon des Pabſts p- 
345: 346. ER lab s fl 
Der Speilen- Blang in Curia deutet 
auf den alten Gebrauch der‘ n und Der 
ren, Schellen an ihren Kleidern zu tragen, p. 
346:347- DR Kg 
Das Parsıni he epitaphĩum hat nicht aufder Cs 
haste ir * v en iſt vonEa- 
bacio gema ARE nt ga 
— Ks * 480 Ande⸗ 












— 


(or 


— — — — 


Arndere ſolche ata Fabricũ p 
Der — eiſſen —— * — 


Abt zur Zele die Koſten zum Cofmigifchen 





— —* pag. ar: 
und)/ ſo wieder Huſſen 
wegen der Dußiten ins Zeitifche ve ce 


deſſen Schriften pag. 348. 

Vincentius Gruner, warum. mit viele 1 Studen, 
ten von Prage gezogen’ und Anlaß jur neuen 

_ ‚Univerfität zu Seipsig.gegeben pag- 

Sünften-GapellezuMeifenn nicht von Chur Flirft 
Friede. IL. fondern vonerften geftifftetp. 349- 
- Dieſer Fridericus Bellicofüs lieget ges 

Darinnen. begraben wie Die Eräffnung 

—— gelehret pag 350. 31.. 

Die Marggraͤfin Jutta iſt nicht zur Zeller ſon⸗ 
dern zu Veſſera begraben pag. 

Wie viel Fü —* Ofen zur Ke begraben 
liegen pag 351. 

= wird Landt⸗Steuer⸗Einnehmer. p. 

. 352 ur Roßwein eine: Ordnung mes 


hin iu Gerade pag« 352. ..., „u 
— Conradis: won "SE hänburg Seichefümkeit 
und Anſehen pı 352« |. 


Ein Abtvon einan Vetter exftoche erſtoche 

Ein anderer vom Biſchoff 
gethan 

Een der Söndewicher en Abt zurzelly pag. 


352. 
Leoaband Steinmegend des Abts Sermones wo 


vorhanden "3j2- Tu EN. 
4 a Ehre 


) 


BTL BEE 
5 & *— a 


Mn gochau des Abts Vedene im 
od p 8 231: * 
| — eg humBerardinum 


P-353- 
anus von Schlegelio unr 

— Parse emach Mi de Beam free ae 
— us & 


* — 2 
rat — der Act nd 


Eani-Aa Rh Vor Papebrochi nei 
e — ſind d von Papebrocl neu * 

—— welchen Sabre Pabſte 
—— —* 
Papebrochs u 2043 
Michaet ‚Geitänus und’ d Michadl ne 0 


berühmt p.3 H 2: 
; M Thal ep m 


a 
- * man pers 355. 
„u u den Sa — * En 


Wahl cings neuen Abts zur Pforten 
di Beton men und wenn ce ar 
* 4< &chmidewald der letzte Abt zu 


— 75— auſehnliches — 
—— ehert hut Zu m en Bein 
Zelliſches Kloſter (eur ud 0 —— 





























— Kathenı Dechdengeeianerp 37. 
—— —— 
——— einem Vericherdes 


®. —— Ben 98 Hamibaigi Ham 


‚Converss anno 1581. Ber HR 
Sehe. langen nach derfelben:p« 358- 
‚and unveränderte Augſpur giſche Con- 
| * ion iſt da unterſchrieben worden P.358-359- 
—ü— dieſes Conxents pag 359- 
urff der Papiſten wegen Aenderung der 
—* purgiſchen Confeflion pı359. 
achfen — ch ee % 
a8 vor Chursu en theils ſe wells 
durch Sefandte-erfi * P-359 
Bess Johann —2 ũ. daben führende 
fingulaire intention p, 359. 360. 
Der Herzoge zu Braunſchweig nachdeückliches 
. Schreiben: p.361:; 
KnferlichenÖefandtens propofition und Beant⸗ 
wor fung,p- u 65.366. 
Umver änderte ih Confeffion ift das 
felbft zu unterſchreiben bewilliget p. 361. 362. 
Neue Prefation dazu an den Kaͤhſer p- 362. 363: 
364. 367. 368. 








Churabtaie unbhein eflation, Irrungen mit 
hur⸗Pfaltz und — ——— 
Paͤbſtlicher Legatea 55* 


glettung u. —— 7 —— 
Uu Liſti⸗ 


nn... CE) e | 

Liſtige Tirul der Paͤbſtl Breven an die 
ftirenden Chur⸗ und Fürften und Derofelben 
proteftation bey dem Legaten pag. 365471" 





Proteftirende erkennen den Pabft nicht vor ihren | 


Dater p. 365. ihre Antwort an den Kaͤhſer we⸗ 

gen des —— p- 366) Botfihafft an Hertzog 
e 

bey 









‘oh. Fried, und — 
ſchen Theologen p. 366 legen 
dem Koͤnige in Franckreich ein / vor Die 







geliſchen p. 366. ſchicken demſelben undandern 


Köðgalgen ein Exemplar der Augſput 
\ Confeflion zu p. 367. unterſchreiben Die un 
veränderte Augfpurgifche pag. 37. —J 
GWHIGOEZIT DE-RELIQYIIS LVTHERL SEN. 
| GPL ARTA page 386. nn 
em Tutheri Gedaͤchtniß angenehm p- 368. 
Paͤbſtiſche Reliqvien/ fonderlich Lac Marie 
von Erafmi judicium & Stengelii Epigr a 
p- 368. 269. 3 at A f ; I u 
Lutherus zu Wittenberg: begraben’ davon: die 
Schreiben Churfuͤrſt Zoh. Friedrichs und der 
Grafen vo Manßfeld aus dem Originalp.369. 
Lutheri Manufcripta wo vorhanden 'p.’369. 
Seribenten von Lutheri Geſchlecht p. 369: 






r&efhlecht p. 369: 
Amavon Warbef Pauls Lutheri HausFraw 


zu Dreßden begraben / da ihr Epitaphium 
lH ' PIE 


- Pag. 370. 110 0 Re 21 
£utheri Haug zu Eißleben pag. "370. 
Seine Zelle und Bert-Spunde zu Magdeburg 


J J ’ 


' "marlüs Togiret p. 370. 37 


- wunderbaht erhalten’ daritinen auch D. 20. 


EINE 


4 Pr 


Seine Zelle zu ‚pen. | 
Ob ehe zu Morms ein Glaß mit — 


8 Eauders ht Chens-Bauff pag. 


teten Wein prefentiret worden p. 371. 372. 
hm licbenafibft Herkog Erich zu Braumz 
ſchweig ent Kanne mit Einbeckiſchen Biere zu 
pag: 372 
Criwird auff Der Nuckreiſe gefangen / und nach 
* — * en Davon einige fingu- 


oiBas ee nn © Sem au der Wartburg 

merckwuͤrdig ei 

D: Johann —— ICH zu Ctraßbung des 
bens⸗ Lauffund Hohes Alter 4.345. N 

Im Augufiner-Klofter zu Wittenberg hat Lu- 
cherus’ gewohnt / und defen ietiger iſtand 


— ———— in der Sodraiece da⸗ 
ſelbſt pag· 375. 


BA — ⸗ Sein zu —— weinaftis 
beſchrieben und gelobet pas 


Lutheri ſonderbahrer "left —* Biblſtchen U 
berſetzung 35 a7 100 
— EN Bund Buͤchlein de Annilisp | 


378: 
Lutheri Siege Nik von Churf. Johann Geor⸗ 
gen —— von Ehurf. Joh. 
eorgen, „IL, Aus der Kunt-Kammer genom⸗ 
men p. 379. 38 
Lutheri laß fktenburg 


380 


8. (640) pr RE? 
380. deſſen Medaillen- Cabinet nach Arnftad 
gekommen p. 381: ° IT 1 sm | 
| Gryphü pprhaben/ einen Catalogum — 
qyxvi vitas ſuas ipſi ſeripſerunt, —— p· 


381. 
Lutheri —* = Sönge _ Sshrocden vereh⸗ 
ret / auff dem auſe zu Leipzig p· 381. deſſen 
Glaß / dem alten Jonz geſchenckt zu Nuͤrn⸗ 
berg p. 381. was von dem Kat —— 
zu halten p. 382 ſein ſilberner 
D. Mapern p. Ei: fein Glaß bey Hr. D. Li⸗ 
fern 382. fein Glaß dem Neſeno, welcher in der 
N erſoffen / verehret p: 332.383: Seiner Ke⸗ 
| ⸗Krug und Becherlein / wie auch 
ein ms bey Hr. Hof ⸗ Pred. Gleichen — 
Sein Ring / Loͤffel und Becher in der 
Kunſt / Kammer / wo auch feine Hauß⸗ 
und Gemaͤhlde / nebſt zweyen Medaillen —* 
ſeqq. Churfuͤrſt Johann —— Ring mit 
einer Zeige Uhr p-386« 
Lutherus heiſſet in feinem Pathmo® wu Cifenach 
Juncker George P-386.387-  .- 
* Manuſerĩpta ſind wohl zu unterſcheiden > 


Die Bibel inder Vaticana mit dem Soldaten⸗ 

. -Meim wird ihm faͤlſchlich zugelegetp. 388. 

Seine Hand-Bibelnzu ae er na p.388. 

Etliche Bogen vonder Biblifchen ung mut 
deffen Hand geſchrieben p- — * 

Epiſtola Gerhardi de Arhdio n te. Nicola, 
fedad Egidium Hannium juniorem — 389. 























| Sehs feiner: eige 


——. 


„EEE 

Churf. Johanſen Schreibetafel/ darein Lutheri 
ne nachgefchrieben Bene i 3 

theri eigenhandi 


ges 
Eane Aungnohei berCißiebifehenm undFürfi. 
| ſchen Bibliothec p. 389: 390. 
Can dans ——— verbrandt/ und nad) der 
—— num ——— Danger 


macht 
ET Gebrauch der Beligyien Tashe- 


‚Mmokder ——— Keser-Diftoriep. 391.-- 2 
Lautherus hat nicht debauchiret p. 39. 
DeffenMStamit Sorgfalt zu —5* — ibidem 
Seiman: 1630. zu Dreßden gedrucktes Kupffer⸗ 
Bild im Feuer erhalten p 391. 392. 


‚Epifteln 302. 3. 
— Bruͤcken den gans 
publiciret p. 
HerrM. Rühns Pibhoiher vu Drebben p 395: 
Georgii «Maioris:MStum, ‚Daraus Chronologia 












feriptorumMelanchth,fupplirety und.etlihe 


Epifteln Lutheri conferiret werden p. 395. ſeq. 


Kraͤfftiges Gebet und Rede Lutheri Px398.399- 


Seine: erften Predigten und Epifteln vor allen 


andern zu ediren pi 401 


Ein ſolcher Brief an — da die Legen- 
da aurea verworffen pag. 401. 402 


Sein Geſtaͤndniß / daß er den Streit vom Ablaß 


mit Wiſſen und Gunſt des Churfuͤrſten zu 
Sachſen zur angeſangen p. * Bu 
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Acta Reformationis & epiſtolæ infanımengu Dede 
cken pag: 403. 404: * 
GABRARODDECO BSERVATIONVM RE 
AS EX HISTORTANLNTERARIA'P.20#.) 
DergleichenObfervätiones neben andern Difpu- 
tationen fleiſig zu extrahiren p. 404 405 
—* Galatei gedruckte und ungedruckte 
‚Sörifftenin der Bibliotheca publiea zu Dan» 
gig: vorhanden? weitiaufftig recenſiret und 
—5—— Irthuͤmer angezeiget p· 05 leg 
Berriardinus;, regni Neapolitani magnus 
tiarius, obreligionem Te 
» dem’cönfedit pag 407.» \ 1371105 
‚Helvici Theatrum Hiftoricum & Chronelogich;, 
deſſen vielerley editiönes und Lob p. 409. ſeq. 
wie es bey Der Wider⸗Aufflage zu verbeſſern 
ii AIndicũones und Oyeli Solis Lunæ 
* ihm und Calviſio ſehr accurat 
Tobie Buch ſoll vor dieſem nicht nur — 
ſondern auch Cbraͤiſch vorhanden geweſen ſeyn 
'p. 412. Huetidsnotatusp: que der gedruch, 
te &bräifihe Tobias weder von Mänftero, noch 
Fagiogemachtp; 213. vieleukeyediuones;z und 
Joan: Gregorüi Judiciumduvon p-i413a1| 
PETRI BURMANNE ORATIO: PARNEBRIS: 1N 
OBIUM GRAEPIS pagina. vn) 3”) 
" Was anGrevio verlohrenworden eure 
Lob der Stadt Nauvbus⸗ da er gebohren pag. 
4'4 als) U 4 WEHT Aus 
@ cine Goß ⸗Eltern p- A. 416. J 
Lob der Schuß Pforievia ‚rerzogen. p. cr, 






















— uhr 
bü 
ie ihn der alte Gronovius. ——— 





na genirer’ Pag; 419. 3 
sick! ö 1 


Berderbte Batinität —— — | 


chen Academieneingeriffen p u 
2 Mona — —*— 








— Profefförnn Duisburg und verheyra⸗ 
— nee RR J— 
ne ke J 


—* koͤnnen beſſer —S—— 
oe KA 


422. 

—* * en und taͤgliche Converfuion 
422.423. hl 94 

Si lägen alle andere — —— 

Seine Briefe an Koͤnige und Fuͤrſten / daraus der 

ateiniſche EanplepsStylus ja verbeſſern pag. 


42. 

Sein seehtpinder Toderund. daher entftandene | 
Traurigkeit p. 422: 423 

— —— —* aufd den To⸗ 


Im 
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m fünften —— —* 
B. G. STRYYAL ANTRODVCO - A 
AM REI LITTERARLAE Ei S BT Bl 
„ BLIOTAECARPM. „ps A2$r ne nn 
Der Auctor * gtücktich bey ‚der Bibliothee zu 


Jehna p- 
Woher die Beh guter Bicher wuerian 


gen p. 426 

WBeldjevon Bibliotheten gefihrieben p 426. 

Schmidii Syntagma de-Bibliothecis p-426. 

Patin vier Hiftorifcherelationen px 426. 10:4 5;; 
In Teutſchland ſolte man mit den MS me 
var feyn 427 · 7° 
Tolhi epiftoleitinerarie p. 427: NE 

KanferlicheBibliothec zu Wien p. 42714284, 

Lambecü Schriften ſollen zu £eipstg zuſammen 
gedruckt werden p· 428. 

Königl. Bibliothec zu Berlin ihre Beſchaffen⸗ 
heit und ae — hiaeſcu p. 48. 
429. m 

‚Begeri Antiqvitat 

Chur⸗ Sürft ie Bibliothes M hi 

sochenhat viek Griechiſche MSSta p.429-, . - ) 

Eh. Sad. Bibliotkec zu Drefden, darinnen, 

eine alte gefchriebene Ebraͤiſche Bibel-p- 439- 
in ein Syriſches Gazophylacium oder R- 
sıgal Buch p- 431: 432- ein Griechiſch Eva 
lien Buch SuldzLexicon,die erften edi 
der Griechiſchen Seribenten / p. 433. der Pſal 
inz. Sprachen p.:433. des gelehrten 


⸗ 











— — — — 


E 6) 
OBEN ſchrifft p. 433. ein vortrefflich gemähtes 
gratis &une P-434: 

| 'Bibliothec —— Die altes 

g und ——— und wie es Allatio 
rſi Bibliothec }  Sbeifenbänet und ihre 

othec zu re 

in Syriſcher Sprache p. 43 etliche 
nd andere Juͤdiſche Tractate —* 
437 Ein Beacpmanifejeranf Babe, Mtfeen 

9.437: Anmerefungenvonder Joanna Pa 
 pag.437. Tomi Colleftan&orum pro‘ u 

.: Yüüs —— p: 437. ob derfelben 

Pe —2* — m. | 
ertzogs P-437. 

Hamelmann ungedruckte Schrifften / und eine 

—*—— Edition pag. 438-1 


Srliche utographa Trithemü & A —5 — 
—— / und zwey Epiſteln — | 














Bol 
an inferivet ſeq 
liche —— zu 128 und —— | 
MSta darinnen pag. 442: Tegq. Infonperhei 
Stradz Numifmata, ‚Capitularia Regum Frah- 
corum, ein Griechiſch Evangelien. * und 
eine eine Tehfähe Biebely da die gro 
“= ftaben mit ſonderlicher Kunft Auer ve 
ag. 442 Codex Grecus Chymicus, € 
f 9 Friedrichs / und 5. Sohıb 
Gleiches Namens Briefe und Schriften im 
; *52 Arabiſche Manufcripta,’die 
6 jetzi⸗ 












CE u 


‚ieiger Zeit nicht mehr fo var ſind pag 44: 
444. Mssta Auguftini, Hieronymi &aliorum 

Patrum.p, 444: ſchnactſche Ciauful einer.ge- 

fihriebenen Lateiniſchen Bibel. p. 444: 445. 
: Catena Greca in Pfalmos, Jamblichi Refpon- 


fum * Be — und viel andere 
s —5 — ft in Deus kom⸗ 


p. 445. 

Ehe ‚Raritäten aus der Kunſt⸗ und Bider⸗ 

Kammer daſelbſt p· 446. 

Zwey rare Grie HH Medations Velpahani 
&-Domitianı ‚P-4 

‚Ein Beruf. Stüd Berne Adolph Friedrichezu 
Mecklenburg. mit deſſen Symbolo, durch def, 
fen Auslegung diedamburgifihen Bemargyen 
gorrigirer werden pag. 44c.. 

Süeftliber Bibliothec zu Weimar Anfang und 

EURO 448. RT, 

ftliche Bibliothec. zu Meinungen p 448. 

de Bibliothec zu Zeig, darinnendieReine- 

fiana, on nicht-complet ; etliche MEER dw 

Don. pP 3- 449. ef? 

FR =hrnitihe Bibliothecen. p- 449. > 

Der Augfpurgifhen alter und vu Zuftand, 
und viel Griechi MSSta p. m 

—————— —— Som 
furrifche pag. ODER 

Yutheri Chräufiber älter zug anckfur 

Eplſtel an Leonhard Kayfern in Origi 
che gan änferirgt wird pag. rn 


0.23 
» 


_ 






| 


— — — — — 
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Di Luneburgiſche / Brehmiſche / Reipzigerv. und 


Halliſche RathesBibliothec p. * 
Goldafti MSSta zu Brehmen p. 


. General IB ing Schwars-Kunfiler pP. 453. 


Bibliotheden zu Breßlau p. 454- 
Jehniſcher Univerftäts £ + Bibltöthec Anfangs 
Vermehrung und MSSta p. 454. 415- 
— ittenberger Univerftatg-Bibli O- 
ecen p. 4 
Helmftäpnfehe, erhält einen neuen Zugang durch 
die Bibliothecam Rudolpheam p. 456. 
Andere UniverfitäteBibliothecen p.456. 
MSStainder ThumsKirchezu Magdeburg ib. - 
Bibliothecen zu Erffurt/ undihre MSSta, ſonder⸗ 
lich die Ebraͤiſche Bibel / Pauli Burgenfis Dia- 
' logus, Benedictide Stendal Lectura in Pen- 
. tateuchum, und andere p. 457.4 58- 
KirchensBibliothec zu Gera / Weimar / Arnſtadt / 
undzu s. Thomas in Leipjig p. 458. 459-460. 
Catalogi der Kirchen⸗ und Schul⸗ Bibliothecey 
zuſammen zu tragen / und das beſte daraus zu | 


1. 


“ Drucken p.459. 


Confeflio Eccleflarum Sikohicarım von dem 


 Theologis unterſch rieben / wo zu fehen pag.459. 
Q, Air 


Mich. Stifelii Commehtariüs in Apocalypfin p. 


"460. 
— zu Shteufingen Annaberg und Zwi⸗ 


zu hebrauchen / und die 
Scribenten aa 460, 461. ' 


- 
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eguln hierzu pag. 461. u 
Judicium von Carpzovio und Conringio pag. 
461. | 
Barbofz Schrifften find loci communes p. 461. 

- Bas von Dorfchei Bibliis Numeratis zu halten 
p- 461.462. 

Exempel derer / fo viel Jahre über einem Wercke 

zugebracht p. 462. oder in ihrer Jugend ger 
fehriebeny oder im Alter zu fludiren angefans 

genp. 462. 

Zu welchen Studis eine Nation mehr / als die 
andere, inclinire 8 462. 463. | 

Wie fehwer es in Teutfchland fey eine wahre 
hafftige Hiſtorie zu fehreiben p- 463. 

Wie es dem Cambdeno, Buchanano und Thua- 
no hierhber ergangen p. 463. 

Wie groffe Fürften und Herren ihrer Vorfah⸗ 
ren und ihre eigene Geſchichte auffzeichhenlafe 
fen follen p. 464- 

Unterfehied zwifchen den alten und neuen Buch» 
Druckern und Buchhändlern p. 464. 

Waruͤm heute zu Tage wenig Gutes in der? 

Buchlaͤden zn finden pag. 464. 

. Manutii editiones die beften p. 464. 

Was von andern aus und inkandifihen Buͤ⸗ 
chern zu halten pag. 465. 

Welche Hiftorici und andere Scribenten die bes 
ften pag. 465. | 

Schrifften der Fürften und Frauenzimmere 


P- 465. ae | 
Conringü judicia find accurat pag. 466. 
Frantzo⸗ 


——— — 
Frantzoſen urtheilen iniqve von Teutſchen pa; 
466. | 5%, | 
Thomas aKempis deimitatione Chrifäifbindie - 

meiſten Sprachen uͤberſetzt p. 466: 
Ob die alten oder neuen Scribenten und Kuͤnſt⸗ 
fer befler ? p. 466. 467. | | 





Salmaſũ Exercitationes aus Locis Communibus 
zuſammen geſchrieben pag. 463. 
Morhoſii Carmen de Ciconia Adriana hat ihn 
ſehr recommendiret p. 467. 1 
Unnuͤtze Materien beſchrieben p. 467. 
Romainen welche zu verwerffen pag. 467. 
Kupffer⸗ Blatten vom Atlante Maioreverbrandfr 
wie auch) von Denen Criticis Sacris zu Londen 


pag. 468. | 
Wenig Eremplarien von etlichen raren Büchern 
gedrucft p. 468. on 
Henrici Stephani Tra&at deorigine mendorum 
ob iemahls publiciret p. 468.469: | 
Societat im Buͤcher⸗ leſen und extrahiren anzus 
ftellen pag 469.111: ©. 
Wie auff Reiſen die Bibliothecen zu. befehen | 
pag. 469. 4704 3 | Ä 
Anfanger des Sransofifchen Journals ftirbet we⸗ 
gen. groffen Verluſts im Gpiel p. 470. 
ndifcheVerfiomoder vielmehr Extra&t uns 
| ‚fererUnterredungen p. 470: ; 
Tenners Nouvellen und Parnaß p: 470. 
Becards Monatliche Auszuͤge hören auf 470. 
Neue edition von Morhoffii Polyhiftore verheifs 
ſen parat. world ed na 
zw" %r3 Gene. 
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. General-Scribenten von Büchern, Catalogis, 
Bibliothecen p. 471. 472. 

Catalogus univerfalis omnium Scriptorum or- 
= Fr von, Leipzig zu erwarten 


| — Beihreibungen der Gelehrten wieinein 
Opus zubringen p. 473. 
‚Camerarii vita Melanchthonis &. p. 473. 
Unterfchtedliche dahin gehörige Scribenteny de⸗ 
ren Lob und Mangel p. 474. 
— > Peirefcii Fan zum Mufter dienen 


Königs Bibliochecz mit Papier zu durchfchieflen 
p. 474. 

Magiri Eponymologium ift mangelhaft p- 474. 

Bon denen bifherausgegangenen Schriften in 
ana, infonderheit Melanchthoniana & Selde- 
niana pP. 474.475 

Diäionarium Criticum in Teutfher Sprache 
von Leipzig zu erwarten p. 475- 

Erfindung der Druckerey in einem Tractätlein 
und Medaille befchrieben p. 476. 

Arnoldi Bergellani Carmen davon p. 476. 

'Zamofcius ten er per durch die Scythen 
fo die Druckerey erfunden p- 476.477: 

Meter Schäffer wie lange gelebet p.477- 

Dinmercfungen von den Druckereyen in Rom / 
Venedig / Franckreich England Teutfüy 
fand ꝛc. von den Manutiis, Bombergio, Tur- 
nebo, Afcenfio, Doleto, Rovillio, Oporino, 

Plantino, Golzio, ER Shel- 

Oonia- 


nn ⏑⏑ — 
doniano, Wecheliö, Commelino, u. a, m. in⸗ 
ſonderheit in Waͤhſen⸗Hauſe zu Halle p- 4770 


2. wi F ' ’ 
Sylburgius, Cafaubortus, und andere gelehrte 
Leute waren vor diefem felbft Correctores p. 
482. 383+ nd ; a SE 22ER - 
Unterfihied der alten und neuen Bücher p. 483- 
B.G. STRÜVTI DISSERT-ATIO DE DOCTIS 
IMPOSTORIBVS pap. 3. — 
Bielerkey Betrug unter De Gelehrten p. 483: ° 


ſeqq. 

Ob Hegefippus de bello Judaico ein Betrüger 

ſeed / oder vielmehr ein Extra& ati dem Jofe- 
pho, von Ambroßo gemacht / wird ſonderlich 
wider Latinium weitlaufftig unterſucht pag: 





44 * 
Hunibaldus de bello Troiano erdichtet p. 486. 
Turpini Hiſtoria Caroli M. falſch pag 487. 
Bon dem Buche de tribus Iwpoſtoribu⸗ wer es ge⸗ 

macht / ob es wahrhafftig in rerum natura, ob 

und wo es gedruckt / wird ausfuͤhrlich und mit 
vielen Teftimontis gehandelt p. 487. biß Ay” 
Diefer Titul ift auch etlichen andern Buͤchern 
gegeben worden pag- 497. 498: 
Betrug mit den Claviculis Salomonis pag. 489» 
Annii Viterbienfis Betrug, fo wohl mit einer In- 
feription,, als mit den libris Antiqvitatum, 
und wie er diefe durch Zauberey zu wege bracht 

p. 498: 499. f v 
Betrug mit Dextri Chronico, und deffen wahr 

rer Audtor p. 499.500: 0 - 


Er 3 Ye 


— 
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Betruͤgereyen Alphonfi Cicarelli, welcher def- 
halben verbrant worden p. 5oo. 5oL. 

Satyra Sotadica wird der Aloyliz Sigez, (wel. 
cher Grabichrifft : beygefüger) unrecht zuge⸗ 
ſchrieben p. SOI. o2. 

Sigonius fingiret librum Ciceronis de Confola- 
tione pag. $02. 503. 

Rhodius de au&toribus fuppofititiis cum notis 
Scavenii & Placcii p. 503. 

Imperatus, und Thomaflinus geben fremde 
Schriften unter ihren Namen aus p. 503. 
Scioppius hat, unter Alphonfi de Vargas, und 
wvBecmannus unter OrtviniGratii Namen g% 

fihrieben pag- 504. 

Betrug hai Aa — m mit Di- 
plomatibus, fonderlich demfindauifchenp,s04. 

Wer der Eindauifihen Apologie ve ter Außor 
fene? p. 504- 505. 

Injurien-Streit Iſhen Scaligero um Sciop- 
pio P-.595- a 

peramıı Antiqvitates Etrufcz p. 505... 
trug: mit. alten Muͤntzen fonderlic). einem 
BR Ausuſti & familie Horatie p. 505, 


| Nüngen mit.den 12. bimmlifthen Zeichen der In⸗ 
— Koͤnigin / und dabey vorlauffender 


Betrug pag- 
AÄndrez Morells Tod / und was mit deffen ins 
Stecken gerathenen Opere EIER 
aufangen p. 507: 598509 
Alcionii und Fontani Maufereveniit. Ciceronis 


| 


! 
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—— und Politiaui mit Herodiani verfio- 
ne Tiph 


phernatis Latina Per 509. wi 
Rüzxners Betrug mit dem Thurnier⸗Buche weit⸗ 
laͤufftig entdecket bag leg 04; 
Entwendung der MSStorum wird dem Mendo- 
zz, Lindenbrogio, Voflio, Allatio und Fla- 
cio Schuld gegeben pag. 512. 513. 
Andere Continwation von Chriſt ian Lebe 
manns Sifforifchen Schau-Plage dernas, 
tirlichen Merdwürdigkeiten des Meiß⸗ 
nifchen Ober⸗Ertz · Gebuͤrges pag. 514. 
Hund» und Schwein⸗ Dachſe ps14- . — 
Eichhoͤrnlein ihre Mefter und Gebrauch der 
Schwaͤntze pag. 514. eins naſchet einen Pur⸗ 
ier⸗Safft / Doch ohne Schaden p. 514.515. 
Raͤtzens / eines Forfters/ und feiner Nachkom⸗ 
men Zunahme Oetterich / p. S15- » .,. 
Groſſe Negenwürmer im Sebürgepag. sıy.t0d- 
‚ten die Spul⸗Wuͤrmer. ibid. 
Hiftorien von graufamen Schlangen pag. 516. 
ob man Schlangen effen koͤnne? p. 516. 517. 
ihr Blut ſehr gefaͤhrlich p. 517. 
Baſilisken zu Zwickau und anderer Orten pag- 


517. 
Otter⸗bannen wie es gefchehe p- 517: 518. 
Molchen geben Anzeigung der Gold- Adern, und 
ein Goldhaltendes Waſſer s18- | 
Heer ⸗Wuͤrmer wunderlicher Zug pag. 518. 
Obfervationes von Kröten und Spinnen Da fon» 
derlidy ihre Anti-pathie behauptet wird pag. 


518. fegg. lu, | 
Kl £r4 Diffor 
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Hifionien von Bienen/ dergleichen Schwarm 
fich bey der Laußultziſchen Huldigung und bey 
D. Wellers Tode fehen ph pag. 520. _ 

Grillen womit fie fingen pag. 5 


Schwaden find vonden Biperifchen Soldaten | 


ins Land gebracht p. zz. 
Curieufe Bereacheting des Heinen Ungezlefers / 
ſonderlich der Fliegen pag. s21. 522. - 
Von Heuſchrecken / Die eine Fontange auffiges 


freffen p. 522. 
1:6 KNAVIHN DI/S$SERTATIO EPI 


..sTOLICA AD SCHLEGELVM DE CEL- 
LAVETER! ‚pag. 53. 

Der Anhalt ift Eürslich erzehlet pag.. 537: 538- 
und dabey die Urſach angezeiget warum 
Marggraf Heinrichs zu Meiffen epitaphium 
zum Küpffer vorgefteller worden. * 

, Sn ſechſten Fache. —23 
THOMAE, HYDE DE LVDIS ORIENT Be 

WA, LIBRI Ai, pag,$41. 

Lob des Buche und Äudtoris p. 541. feag. 

Schach⸗Spiel ein Koͤnt ie und ae 
nigen in Englandbehiebt p. 542. 

Iſt ein Mufterdes alten Indianiſchen Krige ? 


542. 
Zauderey der Drucker auffgezogen p. PEN 
Groſſe feute/fo ruhe —— 7 
Schach, Spiel von niemanden nochr he 

— 9.43 

Wiſſenſchafft fremder Sprachen iſt der Weg⸗ 

weiſer zu Erforſchum der Dinge p. 543. — 


* 


& () u 
En Chinefer in Frankreich und England Hy- 
dens £ehrmeifter p. 543. 
Hiftoria Culile & Dimnz p. 544. 
a Tractat de Notis Arithmeticis p. 


J 


Orfort woher genennet p.544. 


Fort wasin compofitione der Teutſchen Woͤr ⸗ 


ter heiſſe p.545. ſeq. 
Schachſpiel dependiret nicht vom zn Sas- 
Locus in libro Cofri corre&tus p. 54 
Schadhfpiel ift ein Vorſpiel des Krieges und 
Raͤthſel davon p. 547: 
Si in Orient und Europa bey Koͤnigen / und Fir⸗ | 
ſten beliebt p. 547: 
Dec) von etlichen verbotenp. 547: 
Huf berauret die darauff gemandte Zeit p-S47- 
Gothen und — probirten damit ihre 
Freyer pag. $ 
In England vor diefem gemeiner / da gantze Bir 
cher Davon gefthrieben p. 547- | 
Zwey Adeliche Familien in Irrland fpielen um 
die Guter auf eine fonderbare Art p. 547- ſeq. 
Klügefte Spieler fo wohl ın der gantzen Welt / als 
in Europa ’'p. 548. 
Wie die Kauffleute in Meſſen fpielen p. 548. 
Andere Durch Briefe p.48. 
Privilegiader Stadt Schachſtett p.5 49. 
Gewohnheit der Stadt Rochlitz p- 549- 
Manieren der Italiaͤner / Spanier Amerlcaner 
und Ißlaͤnder ß- 549. 
Blinde / oder andere - x verbunbenen Mugen, 
Tis oder 
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oder hinterruͤcks / Eönnen perlect in Schach 
ſpielen p. 549. feqq. 

Sonderbahres Exempel Progreſſionis Arithme- 
ticz vom. Erfinder des. Schach⸗Spiels — 
poniret P. SsI. 

Ein gleiches Exempel vom Wirthe zu Schteudi 
p-$52: feaq. 

Sigilla Planetarump. 59. 

Sigillum Mercurü wo befthrieben p+555- | 

RBerlofung mit Schachsund andernÖteinen von 
zweyerley Farben p. 555. 

Gebrauch ſolcher Verloſung unter Chriſten und 

Tuͤrcken p.556. feqq._ 

Ob und wieweit denen Tuͤrcken und Juͤden das 
Schachſpiel zugelaſſen 557. ſeq. 

Schachſpiel das beſte / doch nicht um Geld p. * 

. Pronuntiation der fremden Woͤrter / wie mit La⸗ 
teinifihen Buchftaben auszudrucken p. 558: 
Hegra, nicht Hegira zufprechen p- 559. | 

Die pronuntiation einer jeden Sprache/ fonders 

lich der Ehinefifchens/zu lernen p.559. + 

Schachſpiel den Griechen undRomern un beBant 
iſt nicht ludus latrunculorum p. 559. 

Schach bey den alten Teutſchen ein Käuberylanı 
gevor Caroli Calvizeiten alfo genennet con 
tra Hydium p.560. ſeqq. 

Leges Longobardicæ wenn verfaſſet pı560:  - 

Die alte Parther waren Teutſcher Abkunft pyst 

Schach urfprünglid ein Koͤnig / abuſive ein 
Raͤuber / wie Tyrannus. p.561. 

Schach immer in der Sole wehe pas; IE 


a. 2 2E 
Lateiniſche Nahmendiefes Spiels p-5 62. 
Vahme deffelben in Alcoran p. 562. 
Tuͤrcken leiden und machen feine Bildery aber 
s Die Perfer und Indianer ſetzen fie auff ‚Bücher 
und Müngen pag. 563. fegg. 
i Tungrulbeghs eherner nummus pag. 363- 
Nummi der Sindianifchen Königin: mit den m. 
him̃liſchen Zeichen find wegen derofelben nicht 
verboten worden pag 563. ſeqq. 
Warum Muhammed das Schachfpiel verbo- 
ten pag: 564: 
Schatrang der allgemeine Name dieſes Spieils in 
Orient pag. 5 564. 
Wird auch von einem bunten Tucheund Brodte 
gebraudit p. 564 j 
— in Befiphalen woher genennet 


—— Dvartiere in Weſtphalen pag- 565. 

Strenge das Teutfche —* hat Hyde nicht 
recht verftanden pag. 5 

Griechifhe Namen des  achfriets p- 565- 

Salmafius notatus pag. 565.ſeqq. 

Theocritus ‚hat nicht Dafjelbe  fondern ein ans 
Ders gemeynet p. 566. 

Schatrang foll eigentlich eine Allraun ⸗Wurtzel 
bedeuten: Wie ſolches dem Spiel zukomme 

pag. 566. 

Namen deſſelben bey andern Voͤlckern / ſonder⸗ 
lich den Hanzoanitten / deren Geſandten Hyde 
ſelbſt geſprochen pag· 567 | 

Des Schachfpiels Grinder, werden mancherley 


ange⸗ 


© (618) * 


angegeben, was davon zuhalten pag. 67 — 
Ob es vor den Evilmerodach erfunden pag. 568. 
* * we Konig in Indien erfunden ſeyn 


Zur Er des Perſiſchen Koͤnigs Nuf — 
der ſonſt Cofro&s, das iſt / Kayfer/ genennet 

wird pag: 570. 

Diefe dene ift vielen Contradictionen un 
terworffen p. 570. fegg. 

Das Buch Culila & Dimna ift von Perzooins 
Perfifche überfeger/ welcher vielleicht auch das 
Schachſpiel in Indien gefehen u: [.f. p 

Der Urfprung des Epiels bleibt ungewiß / und 
die Irrlaͤnder machen es viel älter p. 575 

Poran, ein Buch sonder alten Indianer Religi⸗ 
und deſſen Engliſche Uberſetzung pag. 575. 


EWorer vielerley Namen pag. 576. 
Warum die Koͤnigliche Rent⸗Kammer in En⸗ 
gelland daher genennet p, 576. 
Rechnung mit Zahl⸗Pfennigen auff geftreifften 
Tücfern p. 76. 


er hat auch Daher feinen Urſprung 


Befehrahung eines vortreflichen ſchoͤnen India⸗ 
niſchen Schachbrets p. 577: - 

Tamerlans und andere groffe Schachbrete mit 
no. oder mehr Fächern p. 577. ſeqq. 

Currier⸗Spiel / zu Stroepeck pag. 578- 

Schlechter Entwurff von Schachbreten p. 578. 

Weiches Schaͤchbret wie ein Kuͤſſen p. "En u 
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Spiel mit lebendigen Soldaten nach den Se. 


gen des Schachſpiels von Don Juan d’.Au- 
ſtria und einen 


— Hertzoge ange⸗ 
ſtellet pag: 578- ſeqq 


Item von den 28* in Jutland pag. Pe 

Schach⸗Steine von unterfhiedenen Matelien/ 
theils ſehr koſtbahr pag- 579 

Fabel von CaroliM. Scachipielzu Pariß wied 
widerleget pag. 579. ſeqgqg. 

Namen der Schach⸗Steine bey den Europzeri 
‚und desen Mängel pag- 580. ſeqq. 

Orientalifehe Namen insgemein p- 581. 

Tamerlanı hat fie vermehret / deſſen Namen or 
dentlich betrachtet werden 582. feqq 

Pherz das gifftigſte Thier in Febebinien m p.· 18 

Locus in Plutarcho correctus pag. 583.7 

Elephas woher alfo genennet pag- 584: 

Die alte Arabifche Zahr- Rechnung vom Ele⸗ 

phanten⸗BKriege ausgeleget / pag; 584. 

Abramus Rex Homeritarum p. 584. 

Sandapila was eigentlich heifie pag. 5844 

Kleinere Art von Ciephanten — —* und 
ihre ſonderbare Gebuhrt pag 

Zuraffa oder Giraffa das höchiie Shier und deß 
‚fen Abbildung Pag. 585. 

Sturmdach in alten Kriegen p- 586. 

ur keinen Felſen⸗ wie Salmafıus will Pag. 


Kun dergroffe Vooel pi 587. | 

Groſſe Adler / und ein Neft — Drefden und 
Meiſſen gefunden p. 587. 

Bin. Ruc 
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Ruch einvierfüßig Thier in Habeßinien p. 587. 

Ruch im Schach ſpiel ein Dromedarius p. 88: 

Steineder Englandernnd anderer p.589- 

Indianiſche Schachfteine mit Figurender Men 

ſchen und Thiere befchrieben und ausgelege: 

p. 589. ſeqq. 

Schachruch und Schachmat was heiſſe? p- 592 

Tamerlan hat mit jenem Namen einen Sohn und 

eine Stadt benennet p. 592. 

Allerley Arten zu fpielen p.592- 

Befchreibung des Chineſiſchen Schachſpiels / und 
woriñen es von andern unterfhieden p-593-feq: 

‚Uhralter Gebrauch des Schieß⸗Pulvers weit 
lafftig unterſucht p. 594. feqg- 

Indianer fehr ingenieufe Kopffe p- 595- 

Allerhand Scribentenvon Schachſpiel hat Hyde 

angefuͤhret p. 596. ſeqq. 

Morralizatio Scaccaris wird unrecht dem Pabſt 

Innocentio II. zu gefthrieben p- 596. 

Drey Ebraͤiſche Schrifftenvom Schadhfpiel hat 
Hyde ediret p. 597. Ä 

Aus dem dritten werden noch mehr Erfinder def 
felben angegeben 597. fegq. 

Huetius ift nicht der erſte / ſo Mofen vor der Egh⸗ 
pter Thoth und Hermetem ausgiebt p. 598. 

- Schatrang heiffet eigentlich fo viel, als moleftia 
Regis, welche bedeutung den heutigen Perſern 
ſelbſt nicht mehr befandt p. 599. feqq. 

Die Alraun⸗Wurtzel ift eher vor / als nach Er⸗ 
findung des Schachſpiels Schatrang genennet 
worden pP. 600. | | 

ce Predigt 


WG) a | 
Predigt Jahr⸗Gang von Spielen genommen! p- 


— FRAMC. PAVLINI '"NVCIS MO. 
— CYRIOSA DESCRIPTIO p.601, 
egq | 

Leben des Audtoris von wem befehrieben P.602.[. 

Gelehrter Leute Leben hilfft viel, 602. 

Welche ihr Leben ſelbſt befthrieben p. 602. 

Paulini ift ausdem Geſchlechte der Paulinorum, 
Biſchoͤffe zu Nola und Trier p. oz. 

Warm er ſich nicht Paullinum, fondernPaullini, 
fihreibet p. 602. 

Aut fano fenfu Pietifta, aut Satanifta p. 603 

Paullini ruͤhmet / daß er unter Hertzog — 
Regierung ins Gymnafium zu Gotha gegan⸗ 
gen p.603. 

Er findet zu Sora auff der Academie verfchiedene 
Thüringer p. 640. 

EhrensSeulen ju Padua D. Oftenfelden, einem 
Medico, auffgerichtet p. 604. 

Gebrauch zu Copenhagen fich einen Diretorem 

- Studiorum zu wehlen p.604. 

Paullini ift daſelbſt deg ——* Burrhi Dol⸗ 
metzſcher p: 605. | 

Wunderlicher Congref des Burrhi mit einem 
 Sacäiiiäf Chiromanten zu Amfterdam p. 


605. 
Paullini verantwortet ſich wohl vor den Theo- 
gis wegen feiner Bekandtſchafft mit Lubenizio 
. P.606. | 
Er wird Poete und Magiller p. 606. 
, Sin 
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Sein ſonderbahres Gluͤck auff der Reiſe in Hol⸗ 

und England. 607. 

Er wird in die gefrönte Blumen Geſellſafft an 

der Pegnitz auffgenommen / p. 607. 

Bedanckt ſich vor die zu Piſa — Pro- 
feffion p. 608. | 

Befiehet Doch hernach Italien 608. 

Macht: ſich mit der Schurmannin und dem La- 
badie befannt pag. 608. 

Reiſet in. Franckreich p. 608. 

Bird zum Mit⸗Glied der fruchtbringenden Se 
ſellſchafft / und des Collegii Naturz Curiofo- 
„rum auffgenommen pag. 608. . 

Der Räpfer macht ihn zum Comite Palatino, der 
Biſchoff von Münfter zum Medico und Hitto- 
rico pag. 608. ſeqq 

Endlich wird erStadsPhyficus zu Eiſenach pP-609, 

Catalogus feiner Schrifften pag. 609. 

Unter Nuß⸗ Baͤume fehlaffen Mr ungefund p. 609. 

eder — Vnica nux prodeſt &c. zu vers 


ſtehen 
— unter be — ſchlaffendes Kind vonder epi- 
lepfie genefen pag. 610. 
Wundernüß vom heiligen Grabe pag. 610. 
Gewohnheit / Nuͤſſe zu ftreuen pag. 610. 
Haſelnuͤſſe ohne Wuͤrmer wo zufinden ? p. 610. 
Voͤgel / Mufearen  Seeffev genant pag. 610. 
Muſcaten wo und wie fie wachſen und eingeſam⸗ 
let werden pag. 611. ſeqq. 
Hollaͤnder handeln allein Damit pag. 611. ſeqq. 
Macis und Macer wieunterfihiedengpag- or 
Ur 


— — —— 
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Muſtaten werden ſchoͤner wenn ſie von gefüns 
den Menſchen / verderben / wenn fie von uns 
gefunden bey fich getragen werden / p. 612. 
Maännteinsund Weibiein Mufatenp: 613.fegg- 
Kennzeichen der beften Muſcaten pag. 613117 
Mufcaren zuviel gebraucht find ſehr ſchaͤdlich 
pag. 613. fegq. AL 
Etliche Schiffer kommen von ſtarcken Geruch _ 
der Wuͤrtze im pag: 614. | EX, 
Diefes Bud) ift denen Inſtitutionibus Medicis 
auff gewiffe Maſſe beyzufügen pag: 615. 
Schnecken find gut wieder die Kopf -Schmerken 
und Phthifin pag. 615. 25 
Verſchiedene Exempel von Leuten / ſo in der 
Verirrung frembde Sprachen geredet pag. 
615. ſeqq. er 
Phrenetici mit Behutſamkeit ins Waſſer geſtuͤrtzt 
werden curiret p. 616, 
Tollheit vom tollen Hunds⸗Biſſe p. 616. 
StarifeMelancholie pag. 616. 
Kuͤnſtliche Hunde und Voͤgel pag. 616; - 
Hiner und Ganfe die gleich lebendige Zunge ger 
bohren pag. 616. 
Sanct Beits- Tan / pag: 616. 
Ungewöhnliche Euren von der Gicht / Tieberny 
Podagra und andern ſchweren Krancfheiten 
pag. 617: Ä 
Lehre von Der Kermentation ſehr nöthig und 
nußlich pas. 617. | | 
Leute die am Schlage geftorbeny nicht unters 
72. Stunden zu begraven, pag. 617. 
| By. Parry 
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Pfarr / den man vor todt gehalten, wird wieder 
“. lebendig und prediget pag. 617. J 
Vom Alp⸗Druͤcken p. 617. — 

Vom Pulver eines Marckſchreyers wider Die 


Fluͤſſe p. 617. 
Schweiß eines Juden ſtinckt ſehr arg nach Kno⸗ 
bloch pag. 618. 


_ Nydäalopıa wie zu curiren pag. 618. 


Schaͤdligkeit der Ohrfeigen pag. 618- 
Bene nafati find nicht allezeit auch bene vafati, 


pag. 619. 
Naſenbluten nicht mit falten Waſſer / fondernans 
dern Mitteln zu curiren pag 619. _ 
Wunderlicher Tod eines Probſtes pag. 619. 
Gebtüte derer Scharbockichten ift voller Sand 


Ppag . 619. a 
Fabel von verfteinerten Thranen in Franckreich 


ausgefprenget pag. 620. 
Rock und Manner Milch pag. 620. 


Mittel wider den ftinchenden Mund, fonderlic) 


mit Icbendigen Froͤſchen pag. 620. feqq. 
Junge Frau vo ungemöhnlicherKeufthheit p. 6zr. 
Froͤpfſe Durch todte Hande und ‘Beine curiret 
2 
Neun jähriger Huften nach) Auswerffung etlicher 
Steinlein curiret p. 621. 
Patienten ſo vor dem Tode nat) dem GOttes⸗ 
Acker ſtincken p. 622. 
Drey Kinder mit extraordinairen Zeichen an der 


Bruſt p. 622. | 
Schwangerer Weiber unordentlicher — 
ndet 


CE) o 


” finder fid) auch bey der Elſter/ Davon er Pic= 
heiffet p.622. - 

Etliche können dieMufic auff gewiffen Initrumen- 
ten nicht leiden 2 622; 

Schaͤdlichkeit des Toback⸗ Schmauchene pi 622. 


Wurm aus der Naſe gekrochen p- 622. 


Paullini verfpricht eine Noll | 
zu ediren p.622. ſeq. | | 
Mufcaten nüßlich in Fiebern p- 623. 


Hollaͤndiſch Sprichwort vonden Heringen / daß 


fie die Kranuckheiten zerſtreuen p.623. 

Eine Frau durch drey Heringe vom Qartan⸗Fie⸗ 
ber befreyet p-623- 

Rother Wein in Blattern und andern hitigen 
Kranckheiten gut p- 623. 

Schädligkeit der Liebes⸗Traͤncke mit Känfer Cu : 
roli IV. Erempelbewiefen p. 623. ‚ 

Mufcaten zum Treuen Jahre Geſchencke pre- 
fentiret p. 624. 

Roſe über den Sſche; baket das Sprichwort: 
fubrofa: p.624. 

Mufcaten an Krängen und Krohnen der Jungfer⸗ 
Saͤrge p. 625. 

Werden auch zu Balſamirung der verſtorbenen 
Coͤrper gebraucht pag. 625. 


 HENR. ERNESTI KETTNERI RINTHELT. 


| 


UM _CRESCENS ET DECRESCENS, p. 625. 
Solche Erzehlungen find arsF andern Univerfi- 
tatemangenehm pag. 625. 
Die Rinthelifche ijt von Fürft Ernften Grafen 
zu Schauenburg gefhifftet pag. 626. 
| Deffen 


——6G86 
Deſſen andere ſchoͤne Gebaͤude und vortreffliches 
‚Srabmahl p. 626. 

Fuͤrſt Ernft verwandelt das Franciſcaner⸗Klo⸗ 
fter zu Stadthagen in ein Gymmafium 626. 
Landgraf Philips zu Heflen merkwürdige Nede 

‚pag. 626. 
Fürft Ernſt will das Gymnafium ineine Univerl 
fi verwandeln? und. erhält die Privilegia p- 





Bohr die Stadt Graven⸗ Alves⸗ Wagen ges 
nennet p. 627- 

Academie zu Rintheln auffgerichtet p. 627. 

Alt⸗ und Neu⸗ Rintheln etwas beſchrieben p. 628. 

Terminey unrecht und recht ausgeleget p. 628. 

Die Stadt gibt wegen ihrer luſtigen Lage einen 
anmuthigen Muſen⸗Sitz p. 629. 

Academie wird eingerichtet p.629. 

Sie empfindet Schaden durch Furft Ernſtens 

Togdt / und den Einfall der Braunſchweigiſchen / 
hernach Rapferlichen, / wodurch die Profeſſores 
und Studenten zerſtreuet worden p. 629. 

Nach dem Kaͤyſerl. Kdict niſteln zwar die Mons 
che wieder ein / lauffen aber bald fort p. 630. 

Neu⸗angehende Academie wird durch den Todt 
des Ießten Grafen gehindert/ p. 631. 

Königliche Schwedifche Salvaguardien/ hernach 
der Ränferlichen Pluͤnderung und Salvagvardi- 
en p. 631. 

Wie die Univerfität famt andern Schauenbur⸗ 
sifchen Orten an Heſſel⸗Caſſel fommen p. 632. 


Ahr igiger Zuſtand und Profeflores pag. 632. 
Theſau- 


—— —— 
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_ CURIEUSE 
BIBLIOTHEC,- 
Dder | 

Fortfegung | 


ner Monatlichen 
Unter redungen 


einiger guten Freunde / 
Von allerhand Buͤchern und andern 
annehmlichen Geſchichten / allen Liebha⸗ 
bern der Curioſitaͤten zur Ergeptichkeit und 
Nachſinnen vormals heraus gegeben 
on Anno 1689. biß 1698, 


Wilhelm Senf Sentzeln / 
Boͤn. Poln. und Churfl. Sachſ. Rarh und 
Hiftoriographum in Dreßden. 
Des er ſten Repoſitori ſiebendes Fach 1704, 
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Franckfurt und keipzig / 
Bey Philip Wilhelm Stock. 
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ERODELETRUTEAN 
SERDERSSFERT. 
Thefaurw Antiquitatum & Hiforiarum 

Jtalıe, Mari Liguflico & Alpibis vi- 
ein2: quo Continentur optimi qvique 
Sersptores, qui Ligurum & Infubrum, 
eu Genuenfum. & Mediolanenhum, 
confiniumgqve Populorum ac civita- 
tum res antiq’vas, allasqve vario tem- 
pore geflas memorie prodiderhnt: col- 
lectus cura & [tudio Joan, Geörgii Gre- 
vii. Acceſſerunt varie & accurate 
tabule Geographicæ, aliæque, ut & 
Indices ad ſingulos Tomos locupleti/;mi, 
Lugduni Batavorum 1704. IIL Tomi 
in follo majort, 


WEN diefem ſchoͤnen Wercke hat derin 
4° 0) unferm fünften Fache gelobte Græ- 
2/0 vius feine legte Arbeit vollbracht und 
Ing der ausdem Groß⸗Hertzoglichen Flo⸗ 
rentinifhben Kaufe  entfproffenen 
Chur⸗ Fuͤrſtin zu Pfalg die Dedication zuges 
Dacht/ welche nach deſſen Abſterben fein Eidamy 
Matthias de Roy, vollends ausgerichter hat. Die 
Dorrede an den Lefer hat der Herr Perizonius 
auff des gedachten Eidams / eines Buchhaͤndlers 
zu Utrecht / Bitte / verfertiget / und gezeiger/ wie auf 

» 2 den 


> 








2 (658) | | 
' den von Grævio edirten Romanarum Antiqvi- 
tatum Thefaurum ein Thefaurus Italix billig 
fofaet weil die Staliänifihen Voͤlcker aller / nach 
und nach unter Das Romifche Joch gebracht wor⸗ 
den. Gleichwie nım die Theologi zum Vers 
ftände der Schrift und. Hiftoriz ſactæ nicht nur 
der Stadt Jeruſalem / fondern auch des gangen 
Juͤdiſchen / ja auch des Samaritiſchen und Gali- 
Leifchen Landes, alte Gefchichte wiffen wollen ; 
alfa wuͤrde denen Liebhabern und Erforfehern der 
Roͤmiſchen Hiſtorie dieſes Werck nicht weniger 
angenehm ſeyn / wozu Grevius die beſten Scri⸗ 
benten von Itallaͤniſchen Sachen deputiret. 
Denn ob gleich Andreas Schottus auch Italiam 
illuſtratam drucken laſſen fo hat er doch, weder 
infein mittelmaßiges Volumen alle dahin gehoͤ⸗ 
rige Seribenten bringen Tonnen, noch allezeit de⸗ 
nen befken.editionibus gefolget, welches leßtere 
aber Grzvius gethan / und Die rareften Commen- 
tarios allenthalben zufammen geſucht / welche die 
Geſchichte der Städte beſchreiden / und denenſel⸗ 
ben die Hiſtoricos medii & ſuperioris ſæculi bey⸗ 
fuͤgen wollen. Weil aber ſolches ein Werck 
von vielen Folianten werden duͤrffte / ſo hat er 
durch dieſen Prodromum der gelehrten und curi- 
eufen Leute Inclination probiren wollen / ob er 
mit dem ganken Thefauro hervor treten Dürffte, 
Menn demnach der Verleger / Petrus van der 
Aa, den Aboang dieſes Speciminis ſpuͤhret / ſo 
duͤrffte er wenn der igige Krieg zu Ende, aa 3 | 
auf. 





— 


"auffgemuntert werden / den gantzen Theſautum 
zum Stande zu bringen. nur 


Naun hat Grevins felbft dem Buchhaͤndler 
dieſen Anſchlag gegeben / und alle Scriptores, die 
darein kommen ſolten / difponiret. Es ſcheinet 
war ſchwer zu erforſchen / warum eræ vius ſo wohl 
die / ſo von aͤltern / als die von neuern Geſchichten 
der Voͤlcker und Staͤdte in Italien geſchrieben / 
einem Wercke einverleiben wollen. Allein er 
bat dem Leſer dadurch zu ſtatten kommen wollen / 
damit ſelbiger die Fata eines ieden Volcks vom 
erſten Urſprunge an / biß auff unſere Zeiten bey⸗ 
fammen hatte: zumahl viele der Staliäner ſelbſt 
Die alten und neuen Gefchichte zufammen gefeßt/ 
eheilsnur denen alten obgelegen.. Wiewohl ih⸗ 
rer manche die alten Fraken von den H ydnifihen . 
Goͤtzen von Troja und daher rührenden Urs 
fprunge ihrer Voͤlcker anführen und darinnen 
san und gar Feinen Glaubenverdienen. Wie 
denn Grevius etliche derfelben um fölcher Urſach 
willen gar ausgemuftert alsdie Meylaͤnder / Sal- 
vatorem Vitalem,Bernhardinum Coriam,& Pau- 
hım Morigiam. Vom erjten fället Perizonius 
folgendes Urtheil: In eam idcirco minime refe- 
rendumcenfuit Salvatortis Vitalis Theatrum Tri- 
umphale Magnalium Mediolani, qvippe qvo 
Libro, & cujus Audtore, ineptiorem fhıltiorem- 
qveipfeSolnungvam vidit, licet maximoin Au- 
dionibus venire foleat pretio, qvum revera fit 
nullits. Ita enimundigvagve ftolidifimo ftilo 
inſulſiſimæ narrantur iſtie fabulæEs hat auch 
—113 Græ⸗ 


— — 2GB BEE 
Grevius nicht folche ‘Bücher beygeſellet / die man 
noch allenthalben haben kan / ob ſie gleich ſonſt hie⸗ 
her gehoͤrten / als Erycü Puteani Hiftoriam Infu- 
bricam: Sondern nur die beften und rareften. 
Als Überti Foliete Hıfloris, qv& Hiftorico vere 
ftilo & judicio funt ſcriptæ, wie auch andere def 
fen Opufcula, ob fie fehon von andern Materien 
handeln, Damit fie nicht uͤmkaͤmen / indem fie kurtz 
find, nnd wenig Bogen einnehmen. Weil aber 
Folieta im legten Zahre feines Lebens i527. auch 
die Hiftorie beſchloſſen jo hat Zonfadım haud 
minori judicio ac elegantia diefelbe continuiret/ 
und vomnechften Jahre / da Andreas Doria den 
Genuefern ihre Freyheit reſtituiret angehoben. 
run hat Paulus Folieta feines "Bruders Überti 
Hiſtoriis, Die er anno 1585. heraudgegeben / ein 
Supplementum angehenget / welches die Geſchich⸗ 
ten des Jahrs 1528. in ſich begreifft: Allein es 
giebt der Augenſchein / daß dieſes aus Bonfadii 
Continuation gezogen / weil nemlichBonfadius ſei⸗ 
‚ne Annales zwar publica auctoritate geſchrieben / 
ſelbige aber / weil er als ein Knabenſchaͤnder ei⸗ 
‚nes ſchmaͤhlichen Todes geſtorben / in privat-Bi- 
bliotheqven noch geſtecket / biß fie an. 1586. auff 
Julii Pallavicini Koften auch ang Licht getreten. 
Perizonius conferiret ſolche Continuation mit jes 
nem Supplemento weitlaͤufftig und weiſet / wie 
eins aus dem andern corrigiret werden muͤſſe / 
weil fie beede fehr Falfch) gedruckt worden... u 

GSonft haben iſtanu Chalcus und Joſephu⸗ 
Aipamo um ‚als beſtallte Hiſtorici, die Pen 
' — diſche 
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diſche Hiſtorie beſchrieben obgleich Die Refidua, 
Triftani, die er im Alter und kurtz vor feinem Tode 
auffgefegt / faum an. 1644. heraus kommen / da 
Ripamontius feine Continuation ſchon drey Jahr 
suvor'ediret hatte. - Perizonius meldet auch von 
Georgso Merula, der ſich garzu viel eingebildet / 
und alle Gelehrte cenfiret / auch daher aufferhalb 
Meyland bey allen verhaft geweſen. Ihm hats 
te zwar obgedachter Triftanus nachgefolgerrund 
von forne angehobens iſt aber weiter nicht kom⸗ 
men/ als Merula, fondern durch den Tod aan der 
Continuation gehindert worden. Sie hätten as 
ber beede billig anzeigen ſollen / woher fie ſolche 
Sachen genommen damit es nicht bloß auff ıhr 
eigenes Zeugniß ankaͤme. Zum Srempel von 
den Wunderwercken / die von den Gens & 
Præſidibus Loci erdichtet find, Hæc enim 
ſæpe ſcriptores, niſi commune omnium in 
fe concitare odium, ac haberi publicæ, & 
receptz dudum gloriz adverfarii velint, præ-⸗ 
termittere illis in locis, certe negare prorfus 
non audent. &o führen fie auch beyde „die 
-Meinung, das Churfürftliche Collegium ſey vom 
Pabft Georgio V. auffgerichtet / welche Fabel 
aber Marienburg und viel andere vorlangft retu- 
tiret. Des Fo. Antomi Caflellıonei Antiquitates 
Mediolanenfes haben mehr Chriltlidye und Ku⸗ 
hen Sachen als. Heydnifibe Roͤmiſche Anti- - 
gqvitaten in fih: Doch corrigiret in dieſen Peri- 
zonius etliche jo wohl vom Buchdrucker / als vom 
Auctore felbfl, wie auch, vom Reinefio began⸗ 
2 ; Yy 4 gene 
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gene Fehler. Bernhardus Saccus hat die geiſt⸗ 
und weltlichen Antiqvitäten von der Stadt Pa- 
pia biß auff Carohım M. beſchrieben / aber weil er 
der Roͤmiſchen nicht fattfam Fund geweſen / zeiget 
ihm Perizonius etfihe Schnitzer in Erklärung dee 
Worte Principamund Sociorum. Zanchi Diſpu- 
2atio gefaͤllet dem Perizonio auch nicht weit felbi= . 
ger die Italiaͤniſchen und Srangofifihen Namen 
aus dem Ebraifihen Grunde herfeitets auch dem 
Metaftheni alisqve Annianis nugis glaubet. 
Wenn Perizonius vom /3llanova, und andern’ 
fö de rebus Laudenfium geſchrieben / handelt / 
bringet er etlihe Worte von der befandten Ger 
ſchicht daß Pabft Alexander III. den Kaͤyſer 
Fridericum Barbaroflam mit Füffen getreten 
welche der geneigte Leſer genauer anfehen und ber 
trachten wolle: Laudenfium porro Annalesno- 
bis reliqvit Joh. Bapt. Villanova, fed Italico 
comnofitos fermone, qvos in Latinum conver- 
tit Alex. Dukerus, utriusqve lingvæ ſane qvam 
Eis Addita his Othonis Morenz,& Acer- 
‘ bi eyus Filii. Hiftoria Felicis OMi doctiſſimis il- 
hıftrata notis, qv= res non Laudenfium modo, 
fed & ipfius Friderici Ahenobarbi nobiliffimi 
Imperatoris, fub qvo vixerunt illi, copiofe ex- 
ponit. ' Vtinam ad padtionem Friderici cum 
Papa Alexandro Venetüs factam perducere eam 
per infuperabilem fatorum vim potuiffent Mo- 
renz! Decifa fic foret & abiecta haud dubie 
controverfia, vel fi verum malumus, fabula, & 
‚Pictoribus primum Guelphis orta, de magni ani- 
| mi 
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mi Principe pedibus conculcato a Papa, cujus 
qvoqve rei nullam ideo mentionem fecit Villa- 
nova, ut videripoteft pag. 883. tertii tomi. 
Die Anmales Cremonenfes Ludovicı Cavitells 
haben nicht nur fehlecht Latein / fondern auch die 
ungetchickteften Berdrehungen der Namen von 
Perfonen und Dertern in Teutſchland; doch) hat 
des berühmten Theologi, Antonit Fayi, Eckel / 
Joannes Fayus, aus dem Antonio Campo, der 


die Cremonefifche Hiftorie inS$taliänifcher Spra⸗ 


che befchrieben / unterfchiedliche Elogia beruͤhm⸗ 
ter Bürger extrahiret/ uud dem Cavitello einvers 
feibet. Umberu Locası Buch von der Stadt 
Placentz hohlet zwar derfelben Urfprung aus des 
nen Ricobaldiſchen Fabeln her: aberdas beyger 
flate Ehronicon Placentinum biß an. 1563. iſt 
deſto wichtiger und nüglicher. Die übrigen-in 
diefem Thefauro enthaltenen Schrifften überge> 
het Perizonius, und entfchußdiget nur in genere, 
wenn darinnen / wie in Peer Leonis Cafelle Tra⸗ 
ctätlein de primis Italix Colonis; denen’ gemeir 
nen oder Annii Fabeln gefolget worden weil in 


denen nachften Seculis nach verjagter Barba⸗ 
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rey / diein diefer eingeführten Fabeln nicht gantz 
ausgemuſtert geweſen / wie in denen folgenden nes 
ſchehen. Endlich hat der Verleger die ſchoͤnſten 
Geographiſchen Tabellen / nebſt denen Kupffern 
— —— und beruͤhm⸗ 
ten Leuten / mit vielen Koſten zuſammengeſucht 
und beygefuͤget: auch Durch itzt gedashten Fayum 
die Correätur fleißig verrichten auch die loca der 
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alten Scribenten / wohin die neuern relle airet / 
am Ende der Seiten citiren laſſen. 

Macht demnach den Anfang Guilielmus 
Barrım de laudibus kalıa, welchen Grevius felbft 
gleich nach der Prefation gefegt wiſſen wollen / wel⸗ 
chem hierunter nachgefebet worden. Der erfte 
Tomm iſt in zwey Theile eingetheilet. Im ers 
ſten Theile find Perrs Leonis Caftelle de primis 
Italiæ Colonis Liber. Facobi Bracelli , Genwenfr- 
um a Siecreis Orz Liguſticæ Defcriptio ; 3 Be de 
clatis Genuenſibus Liber. Gaudentii Merulæ de 
Gallorum Ciſalpinorum antiqvitate ac origine 
libri III. novis annotationibus expoliti & audi, 
Benaventura Calılienai, Medrolanenfis de Gal- 
lorum Infubrum antigqvis fedibus Liber. Über. 
1» Foliet« , Parrıtis Gennenfis, Hifdorixz Genuenfi- 
um libri XII. auctiores & emendatiares. Im 
andern Theile: Viberti Foliere Clarorum Ligu- 
rum Elogia: Juxta poftremam Editionem, 
Romæ MDLXXVIE ceteris auctiorem ac emen- 
datiorem, paucifqve vifam; qvippe cujus nul- 
la fit mentio in Catalogis celebrium Bibliothe- 
carum. Zjmdem CGoniuratio Joan. Ludovici 
Fliſci; Tumultus Neapolitani; Cxdes Petri 
Ludovici Farnefii, Placentix Ducis, ex univerfa 
hiftorta Rerum Europe fuorum temporum; De 
Sacro Foedere in Selimum Libri IV. Esusdem 
varix expeditiones in Africam cum Obfidione 
Melitz. Ejwders Opufcula nonnulla varüi argu- 
menti: nempe, De ratione fcribende hiftoriz, 


T Tyburtinm Hippolyii Cardinalis Ferrarienfis ; 
kru- 
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_ Brumanus,fivede laudibus Urbis Neapolis, 83 
alia ejusdemaudoris. Facobs Bracellii de bel- 
lo, qvod inter Hifpanos & Genuenfes Seculo 
ſuo geſtum, Libri V. Additumeft Diplomamirz 
antiqyitatis Tabellæ in Agro Genuenfi repertz, 
Jacobi Bonfadis Annalium Genuenfium abanno 
MDXXVIH. (in qvo definit Ubertus Folieta) 
recuperatz libertatis usqve ad annum MDL. 
Libri V. in lucem editia Bartholomzo Pafchet- 
to, in hac vero poftrema Editione ab innume- 
ris mendis repurgati. Hieronymi de Murınis, 
Patritu Genuenfis, Genua, iveDomini, Guber- 
nationis, Potentiz, Dignitatis,. Sereniſſimæ Rei- 
publ. Genuenfis compendiaria defcriptio. Pe- 
ırs Bızarı perbrevis Differtatio de Univerfo Rei- 
publ. Genuenfis ſtatu & adminiftratione, - De- 
nigqve Reipublicz Genuenfis Leges Novz,.a ' 
Legatis Summi Pontificis, Cxfaris & RegisCa- 
tholici, in qvos per Rempublicam collatafnerat 
audoritas, conditz,& Genux die XVU. Mar- 
til M. DLXVIL publicätza Fetro Bigaro. Die 
zu dieſem Tomo gehörende Kupffer find folgen» 
de: 1. Galle Ciſalpinæ, & maxime Ligurum,) In- 
fubrum,vicinorumgve populorumtabula ex ve- 
teriGeographia. U. Ligursa, five Status Reipu- 
blicz Genuenfis. IH. Abriß der &tadt Geuma, 
auff zwey Bogen. IV.Civitatis Tybars Deline- 
' atio. V. Profpedtus celebris port Ericis, una 
cum adiacentium munimentis, Genuenfium di- 
tioni fubjedtis. VI. Überrs Foliere Effigies. Am 
Endeifteinfcjöner Index Coloniarum, Virorum 
| Dom, 


BE ICE. 
Domi, Mililizgve iltuftrium, ut-& rerum terra 
mariqve geftarum, maxime memorabilium, ik 
hocin voluminecontinentur. 

{m andern 7ömo, der auch zwey Theile hats 
find folgınde Scriptores enthalten: Andree Alcı- 
ati. Kt celeberrimi, Rerum Patriz, ſeulliſtoriæ 
Mediolanenfis, Libri IV. ex MB. Bibliothec® 
Ambrofiane. Trifani Calchi, Mediolanenfis , 
Hiftoriographi, Hiftoriz Patri& Libri XX. cum 
Notis FJoannis Gulielmi Calaveroni. Ejusdem 
Frıiffans Refidua, hoc eft, Hiftorix Patrız= liber 
XXI. & XXI. aliaqve Opufcula de Nuptüs Prin- 
eipum Mediolanenfium, e Bibliotheca Patricii 
Nobilisfimi, Zueis Hadriani Corte eruta, ftudio 
& opera Joannis Petri Puricelli, qvi ſuum etiam 
illıs indicem Familiarum & epitomas adiecit. 
Joſephi Rıpamentii, Canonici Scalenfis, & Chrenıfte 
urbis Mediolans, Hifdorix Patrix Libri XXIIE. 
Ab Anno falutis MCCCXIIL qvi TriftanoCal- 
cho Patrix Hiftoriz finis, defumitur novi Ope- 
ris initium & tempora infecuta memforantur. 
Sed repetuntur prius’extrema füperioris Hilto- 
riz, fuſiusqve & altius explicanturea, qve Cal- 
chüs ipfein parte ultima Annalium forum per- 
ftrinxit tantummodo, five omittenda putavit: 
atqve temporis proxime anteadti facies datur in 
confpectum: InIH.partesdigeftus. Joſephi Re- 
pamontü Hiftoriz ‚patriz continuatio, compre- 
kenfa octo libris, ingqvibusres, qvas get Phi- 
hippus II. tam Mediolani,. cum in &jus ditionem 
redigeretur, quamalibi, exponuntun Galearı 
— Capel- 
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Gapelle de Bello Mediolanenſi, feu de rebus in 

Atalia geſtis pro reflitutione Franeifci’SforieIk 

Mediolanenſium Ducis, ab Anno MDDXXVuſq; 

ad M.P.X. Die Kupffer find‘ I Eine Geo⸗ 
graphiſche Tabelle des Maylaͤndiſchen Staats 
mit den angraͤntzenden. II. die euſere Seite und 

Vroſpect des überaus ſchoͤnen Thums zu Maͤh⸗ 

land. IH das groſſe Lajareth und Nofocomis 
um. IV; Thomæ Marini Pallaſt / nebſt der Je⸗ 
ſuiter Profeſs· Hauſe und Kirche. V. Der Tempel 
unfer lieben Frauen bey S. Celfi. "VE Die Seu⸗ 
lenvorder KircheS. Laurentii. VIL. Die Roͤmi⸗ 
ſche Pforte mit ihren Dafteyen undMauern, VIII 
Der Grund- Riß von Milano oder Mapland! 
IX, CollegiumHelveticum. X: Gaftellum por- 
tz Jovis. XL. Jofephi Ripamontii. XII Federici 
Borromei,\ Gardinalis, Archiepifcopi Mediola⸗ 
nenfis. XIII. Königs "Philips U ın Spanien 
Bildniſſe. Am Ende erfcheinet wieder ein weit“ 
läufftiger Indexrerum maxime memotabilitum. 

Der dritte Tomıs hat in beyden Theilen fol 
gende Scribenten / Georgii Merula , Alexandrins 
Antigvitates Vicecomitum. FPasli FJovii No- 
vocomenfis, Epiſcopi Nucerini, vite duodecim 

Vicecomitum, 'Mediolani Principum, fingulo- 

rum veris imaginibus illuſtratæ. Pb: An. Caflel- 
lionei, Vicarii perpetuiAbbatiæ S. Vinc. in Pra- 

ı to, Mediolarienfes Antiqvitates, ex Urbis Pa- 
rœciis colletz,'ichnographicis ipfarum tabulis, 
recentibus rerum memoriis, variis Ecclefi-fticis 
riabus auctæ & illuſtratæ. Bernardi Sacci, Patrie 
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sis Papienfis , Hiſtoriæ Ticinenfis Libri X.inqvi- 
bus multa fcitu digna recenfentur.de ItalizPopu= 
lorum vetuftate, dominio & mutationer Itemde ' 
Provinciarum proöprietate, & Romane Ecclefiz 
amplificatione. ; Fo. Chryfoflomi Zanthi, Berge: 
matis, Canonscı Ord. D. Anguflini, de Orobio- 
rum, five Cenomanorum, origine, fitu, acBer- 
gomi rebus antigvis Libri tres. Joun. Bape. 
Vıllanove, Laudis Pompejz, five Laudæ (nunc 
Lodi) urbis Hiftoria: Dedicata illuftriffimis 
ejusdem urbis Decurionibus : Ex ItalicoinLa= 
tinum fermonemtranstulit Alexander Dukerus; 
Othonss Morenæ, Landenfis, Acerbi Othonis F. 
Hiftoria rerum Laudenfium, tempore Federici 
Aenonarbi Cæſaris, cum Notis & emendationi- 
bus Felicis Ofü: Ad amplifiimos urbis Decu- 
riones. Erycn Puteani, Mediolan. Profe[]. Elo- 
guent.Hiftoriz Cifalpinz libri duo: qvibuscon- 
tinentur Res potifimum circa Lacum Larium à 
Joan. Jacobo Mediczo geftz. Alea. Dukers 
Comi urbis hiftoria & defcriptio. Camilli Ghilins 
Mediolanenfis, Defcriptio Lacus Larü & vallis 
Tellinz. Pauli. Fovis Defcriptio Lacus Larü 
five Comenfis. Galeatii Capell« de bello Muffia- 
no Liber adoptivus:. Ex Bibliotkeca Ambro- 
fiana. Ludovici Caviteli, Patritis Cremonen- 
fes Annales: qvibus res geftas memorabiles a 
patriæ ſuæ origine usqve ad ann. fahıtis brevi⸗ 
ter ille complexuseft: Auctiores & Emendas 
tiores. Muberti Locati Placentini de Placentinæ 
urbis origjü2, fucceflu & laudibus feriofa nar- 
F J | ratio. 
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ME. 
— Es ſind dieſem Tomo allein 24. u 24. und dein 
en Kupffer / worunter die ſchoͤnen 
j Vincentia, Placentia, Comum,; Pavia, 
—* ey dand⸗Eharten vom Cremone⸗ 


ſiſchen und Vaviſchen / Lodiſchen / Plazenſſchen / 
ih Die Mäplandifchen Vice: Comi- 


— beſchrieben / nebſt andern Bild⸗ 






cii Puteani, Joannis Jacobi Me- 
| nis) Marci Hieronymi Vid®; Cre- 
 möhe ‚Alb&'Epifcopi; Francifei& Nicolai ı 
- fonidredtörlin )'Cardihalium:' Gulielmi Caval- 
cabovis, Boſũ ‚Dovätiä,- Ponzini Ponzoni, Eze- 
lini III. de Romano, Uberti Marchionis Pallavi- 
cini. Ferner ein paar Platten vol Roͤmiſcher 
Infcriptionen und anderer Antiqvitäten.. In⸗ 
gleichen der prächtige Thum zu Cremona, hebft 
den berühmten fehr hohen Thurm dafilbft/ und 
deſſen Grund⸗Riſſe. Endlich iſt auch die alte 
Art der Staͤdte in Italien / einen Streit⸗Wa⸗ 
gen / den ſie Carrocium nandten / wider ihre Fein⸗ 
de auszufuͤhren / in Kupffer vorgeſtellet woraus 
ich nur das Carrocium zu unſerm Kupffer ausle⸗ 
ſen / und die Beſchreibung aus Cavitelli Anna- 
libus pag. 1288. 1289. uͤberſetzen will; weil man 
ſonſt die Kriege-Gefchichte derfelden nieht vers 
ftehen Fan. Diefe Wagen findvon den May 
landern erfunden und hernach vondeh Cremone- 
fern und andern Städten beliebet worden. Dars 
auff ſtund ein unerſchrockener Juͤngling die 
Fahne der Stadt bewabrend nebſt etlichen Trom⸗ 
pretern / Prieſtern / — laſen / Beichte hoͤr⸗ 


ten | 


— BEE ————— 
ten x. Die Wagen beſtunden aus ſtarcken 
Raͤdern und Bretern / waren allenthalben mit 
8 Bretern bedeckt. Mitten war 
ein Holtz auffgerichtet / wie ein Maſtbaum / dar⸗ 
an oben ein gulden Creutz und Querholtz / von 
welchem die Fahne herunter hienge. Einer von 
den vornehmſten / mit einem Harniſch und guͤl⸗ 
denen Guͤrtel trug Sorge davor / mit einem Trupp 
Soldaten / die ihn begleiteten. ME 
wurde von ftarcfen Ochſen / die mit weißen 
chern behenget/ gezogen und. mitten im Lager 
behalten. Wurde er aber im Streit verlohrens 
ſo gaben die Bürger die Flucht ꝛc. 
Nummmi Antiqvi Famtliarum Romanarum 
perpetuis interpretationibus ılluflratt, 
per Jo.Vaillant, Bellovacum, D. M. 
S.Duci Cenom. Antiqvarium. Amjte- 









iedamt 1703. fol, er 
So ift endlich in verwichener Oſter⸗ Meſſe 
dieſes Werck ans Licht getreten / darnach die An- 
tiqvarii fd viel Fahre ſehnlich verlanget haben: 
Wiewohl es wegen feiner Groöffe nicht iedermañs 
Kauff iſt / indem es aus zweyen Tomis und 152. 
Kupffer-Blatten befteher. Die Dedication an 
Den Herzog zu Parma ift ſchon im Novemb. r7o1. 
datiret und hat es alfo ziemlich lange unter der 
Drucker Preffe geftecker. In diefer Zuſchrift ruͤh⸗ 
inet Vaillant unter andern den reichen Medaillen- 
Schatz / mit welchen fo wohl, als mit einer herr⸗ 
lichen Bibliothec, der Farnefifche Pallaſt zu Ron 
* von 







be der Sefait-Pedrufiusbefchriebent und wuͤnſchet 
Vaillant, daß der Herzog nach wiedererlanatem 
Frieden in Italien ſolche Berchreibung aus ſehen | 
te. Dem gelehrten Pefer wird nicht 
nehm ſeyn / Des Vaillant eigene Worte zu 
vern Dicam igitur ad æternam Familie 
serenimæ gloriam, theſaurum illum fervari 
etiamnum in Regio Veflro Parmenfi palätiö, & 
-qvidem publici qvodammodo‘ juris’ factum, 
qvod ingentis benehicii‘löco.. bet apud 
Eruditosomnes. Quid enim aliud voluit Rai- 
nutius II. Pater tuus uarapitng. gqvum jufft, 
ut P. Pedrufius e Soc. Iefü priſcæ vetuftatis ſei- 
entiſſimus interpres, tötam fuam’ Gazäm accu- 
rate delineatam 'univerfo orbi exhiber&t?” Pa- 
ruit ille-alacriter, fenfit enim, qvamid & fibi 
honorifieum, & litterari@ Reip. proflcutim föret. 
Igitur totum Sereniffimi Principis Cimelium fex 
velutin claſſes —— - Conjecit in primam 
aureos Omnes Imperatorum nummos; non üt 
pleriqve hadtenus, ſola deferiptione contentus; 
fed addita fingulari cujusqve explicatione , & 
qvidem vulgari Italico ſermone potius, qvam 
Latino, ut ad plures tum utilitas, tum voluptas 
pertineret: verum-prematura morte prereptus 
Sereniffimus Princeps, ingens ‚(ui defiderium 
Antigyarüs omnibus religvit, ea tamen fpe.ne- 
3; 2 qVva- 
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qvaqvam przcifa, fore,ut ftatim atqve fua Ita- 
‚he trangvillitas reftituta erit, non phtiaris, 
Dux Serenifime, imperfe&um opüs-manere, 

qvod Tuz glorix tantam facere poflit acceflio- 
nem, tantumqve Auguftifimo nomini fplen- 
dorem addere. Eflet qvidem, qvod dolerem 
minus ,‚fi Pedrufius ftatim conieciffet primam ' 
in Claffem Rom. Familiarum nummos; atgqve 
hinclacrymz=: non enim poflum non credere, 
qvin plures lateant nummi, qvos nullibi alias 
invenire datumeft, prefertimex üis, gvorumco- 
-piam nobis Goltzius delineavit: undeautem ex- 
‚cerperetam multos potuit, nifi plurimos ex utro= 
qve Cimelio celeberrimo, cujus tanta cum laude 
meminit: Altero.qvidem, qvod fuit Octavii Far- 
nefii, inter Parmenfes Duces fecundi x Altero 
vero,qvodRomz penes Eminentifl. Rainutium 
£uit. Amabat ille certare cum Serenifl.Fratribus, 
Alexandro Cardinale & Octavio Farnefüis, üs 
qvaſi potuiſſet palmam przripere. ‚ Indeporro . 
qyisnon facile conjiciat, qvam ingentes fint no- 
biliffimituiCimelii opes,ingvod tandem unum 
tam feliciacceflione , utriusgqye veluti maris.di- 
vitiæ confluxerint. —— 
Die Vorrede an dem Leſer hebt Vaillantan 
mit feiner bißher auff alte Roͤmiſche Muͤntzen 
gewendeten Arbeit/ welche er in etlichen Büchern 
herausgegeben‘ five Imperatorum juflu, five Se- 
natusconfulto cufa, five etiam Duumvirùm edi- 
Ktozqvibusid juris fuit in Coloniisatgve Muni- 
cipus. Nach Diefen har er die Numilmata Gr&- 
| . - carum 
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— — auch die æreos Nummos . 
ae moduli’etliche mahl drucken laſſen / und 
nur mit einer bloffen Beſchreibung 
ohne Auslegung, wie damals gute Freunde von 
ihm Welche aber nachgehends auch 
die Explication begehret/ denen zugefallen er die 
und filbernen rareften der Kaͤyſer / wie 
zuvor der Colonien/ erlaͤutert. Worauff fie 
auch von ihm die Auslegung der Conſularium 
gefordert / weil ſolche von denen / ſo ſie en i 
illuſtrĩret / nicht gnugſam erftattet worden. 
erfte war Hubertus Gokius A. C. 1571. —* 
die ſchoͤnſten und beſten Conſulares an denen Or⸗ 
ten fo er durchreiſet / gefunden und am Ende ſei⸗ 
ner Hiftoriz Julii Cæſaris recenſiret. Aber wie 
aller groſſen Dinge Anfang ſchwer iſt / —*— hat 
er weder die Abriſſe beygefuͤget / noch ſich weiter 
Muͤhe gemacht / als die Nummos zu — 
der Faſtorum Conſularium zu gebrauchen; ja 
freymuͤthig geſtanden / daß er vielmehr auff die 
Derwandfhafft der Namen gefehen als einen 
iedweden der gehörigen Zeit oder Perfon zuzu⸗ 
eignen. Ita contigit, ut ejus, qvi appellatur, 
Confulis fit EN vod in appofito Numi- 
fmate legitur: Numifm a vero ipkım f: —* 
non Conſulem, fed Triumvirum; fed 
rem, fed ‚Rdilem referat, ejusdem —— no⸗ 
mini, fed a Confule ipfo plane diverfum. = 
Gehe Jahr nach Golzio an. 1577. hat Ful⸗ 
vius Urfinus, $. Joannis Lateranenfis Canoni⸗ 





cus, * Buch de Romanarum' Familiarum 
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Nummis,tvelcheszmar Scaliger divinum , Span» 
hemius auresm nennet/ e8 aber Doch nicht ohne 
Fehler iſt / indem er viel ſchwere Nummos uns 

- ausgelegt gelaffen, inandern feinem eigenen Sins 
ne geſolget endlich auch nicht alle, fo Golzius an⸗ 
gefuͤhret / finden fönnen.  Diefes Werck hat Ca⸗ 
rolus Patinus wieder aufflegen laſſen / und die 
Nummos viel beſſer / als Urfinus, in Kupffer 
præſentiret / auch mehr hinzugethan / ob er wohl 
nicht wenige inſeriret / die vielmehr zu den Kaͤh⸗ 
ſern / oder Colonien, als zu den Familien ge 
Vaillant hat es aber dabey nicht bewenden laſſen / 
fondern 1. den von jenen colligirten Schatz weit 
vermehret / und was er an Patino ietzt geftraffetz 
nicht begangen / auffer ‚in etlichen Griechifihen 
und fehr raren Nummis, die faft alle des Kaͤh⸗ 
fers Bild nicht haben und deswegen unftreitig zu 
ihren \alten Familien revociret werden’ müffen. 
TI. Db fehon in Beſchreibung der Kaͤyſer⸗Muͤn⸗ 
gen ſichs nicht ſchicket die unterfchiedenen Mer 
talle und Formen untereinander zu vermengen’ 
fondern die guldenen / ſilbernen ehernen abſon⸗ 
derlichr auch die groffen und Kleinen abfonderlich 
zu recenfiren: ſo ift Doch folches nicht noͤthig in 
- den nummis familiarum, Da nur zu obfervireny 
‚ daß diekleinern rei, f einer groffe mitden aureis 
&argenteis find, Denenfeiben beygeleger/ Die groͤſ⸗ 
fern aber ausgefehloffen werden / welches im Koͤ⸗ 
niglichen Cabinet zu Paris. auff des Vaillant Ans 
gebengefihehen : und gehören diefelben meiſten⸗ 
theils unter Die Kaͤyſer / weil fie ſchon — 
ugu- 
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Augufti Regierung gefchlagen worden. II. Er 
hat bey iedweden nummo dreyerley außgeleget: 
:n Ramiliz,cujuseft nummus: typum An- 
ticz & Pofti » caufam feu occafionemta- 
liscudenditypi,talibus cum infignibus. IV.Er 
hat bey iedweder Familie, fie mag wenig oder viel 
nummos habeny die Ordnung der Zeit und His 
ſtorie genau in adyt zunehmen fich beflieffen, Doch 
100 viel DBornahmen vorkommen, mehr die 
Buhftabensals Zeit-Drdnung obferviret. Hier 
macht er eine fonderbare Anmerckung von etlichen 
Vornamen / die gleichfam den Erftgebohrnen ei» 
gen geweſen / und werden feine Worte denen Lieb» 
habern der Roͤmiſchen Hiſtorien angenehm ſeyn: 
Obfervavi tamen certa qyadam ex illis'pr&no- 
minibus ad primogenitos ita pertinere, ut ad 
fratres natu minores nungvam defcendant, fed 
adhzrefcant primarie ftirpis ſtolonibus. Ha- 
bendus igitur eſt pro fecundo aut.tertio genito, 
»qviprenominepaterno non gaudet. Is autem 
fi Nummi cudendi fuit autor, id virtuti ſuæ de- 
‚bet, qvæ partus legibus non obilringitur; aut 
forte neceflitati natur, qvæ fatofundto primo: 
genito, jus illius in’fecundo genitos ipfo faceo 





2 ‚derivavi t. 


V. Meynet Vaillant denen Antiqvarũs einen 
angenehmen Dienſt gethan zu haben / daß er alle 
Obrigkeitliche Ehren⸗ Stellen / die derjenige be⸗ 
kleidet / ſo den nummum ſchlagen laſſen / mit Fleiß 
recenſiret / und nach den Jahren von Erbauung 
der Stadt Er Tee Jahre ſo 
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wohl nachder epocha Catoniana, als Varronia- 
na, (die ein Jahr von einander: differiren), ein⸗ 
gerichtet. VL. Bemercket er / daß die Befürgung 
der Muͤntzen denen Quæſtoribus Provincialibus 
& Urbanis alleine zugeſtanden / und daß dieſe das 
Wort ROMA, jene aber nicht / darauff 
Dooch harten auch das Muͤntz⸗Recht die Adiles 
tum Gunules, tum: Plebeii, welche die öffentlie - 
chen Schauſpiele anſtelleten und Derohalben der⸗ 
jenigen Boͤtter und Gottinnen Haͤupter / denen zu 
Ehren die Schauſpiele gereichten / darauff ſetztem 
/ Und ſolches thaten auch Die Prætores Urbani, 
nach gehaltenen Apolliniſchen Spielen. Nicht 
weniger theilten Die Conſules & Proconfules nad) 
gehaltenen Triumphen, unter ihre Hauptleute 
und Soldaten / Muͤntz⸗Geſcheneke aus. Die 
mieiſten halten zwar davor / es ſey ein beſonderer 
Magiftrat, Curatores denariorum flandorum , ges 
wefen: welchen: Nahmen einer vonder familia 
’ Cornelia fuͤhret / aber auff dem andern Nummo' 
auch QAyzftor genennet wird. Und ob gleich Cĩ⸗ 
cero Trıum viros Monetales anfuͤhret / fo find die⸗ 
felben :doch zuerft vom Julio Cæſare Didtatore 
angeordnet worden/ Damit er dierfo fich im Buͤr⸗ 
goerlichen Kriegen uͤm ihn wohl verdient 
mit neuen Ehren⸗Stellen verſehen moͤchte / nach⸗ 
drenm ihm der Rath vergoͤnnet / fein Bildniß auff 
die Muͤntzen zu ſetzen. Wie er denn bald hernach 
den vierdten Mann / Voconium, ihnen beygeſe⸗ 
get; derzugleich defignatus Queſtor heiſſet / wel⸗ 
ches Gelegenheit giebt zu muthmaſſen / daß rue 
m unge - 


—— 
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Müng- Würde der erſte Grad zuandern Ehren 
Aem ſen. Nachdem aber unter Kapfers 
Auguſti Regierung die Gewalt eherne Müngen 
zu Schlagen, dem Rathe zu Rom überlaffen/ die 
güldenen und filbernen aber dem Kaͤhſer allein 
zugeeignet/ find wieder Triumviri, ſo wohl Se- 
‚natorii als Imperatorii gemacht worden. + 
nV. Zeiget Vaillant, daß «8 ſchwer fey / die 
auff.den nummis geprägten Figurenzu verftehen.. 
Denn obgleich iedermann den Janum bifrontem 
auffden ehernen’ und Romam galeätam auffiden 
ſildernen Eennetrauch des Jovis caput auffdenen 


Semifibus gemeiniftz fo laſſen ſich doch die an ⸗ 


dern capita Deorum Dearumve ſchwerlich erra⸗ 
then / weil weder ihre Namen noch gewiſſe sym-· 
bola dabey ſtehen. Noch ſchwerer halt Vaiſlant 
die auff dem Revers befindlichen Raͤthſel / dar⸗ 
innen ihm zwar Urſinus gluͤcklich vorgegangen / 
und wo Vaillant von demſelben abgewichen / da 
hat er nur deutlichere nummos gehabt / welche / 
wenn fie auch in Urſi Haͤnde kommen / ihn leicht 
zu gleicher Erkaͤndniß gebracht haben wuͤrden. 
1X. Am aller ſchwereſten iſt es zu ſagen / waruͤm 
und bey welcher Gelegenheit die Nummi geſchla⸗ 
gen worden; wovon wir des Vaillant eigene 

Worte anhören wollen / weil man dieſelben auch 
von andern nummis gebrauchen kan: Qya oc⸗ 
cafione, qvibusve cauſis conflatĩ nummi ſint, id. 
porro eft, in qvo fe qvifgqve exercere pro * in- 
duftria debet. Dixi de fingulis ıqvid fentiam, 
ſalvo meliori Antiqvariorum judicio· Qyoties 
335 enim 
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enim de rebus tam 
ftris moribus diffitis agitur, folisqve conjedta- 
tionibus locus efl; qvam pronum eft labi, de 
verifimilitudine decipi. Golzins certe maluit 
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a noſtra ætate, d a no· 


in omnibus abftinere penitus, qvam falli. U- 


‚finus in qvampluribus nihil dicere fapientius 
putavit, qvam pro certisincerta afterre. Plus 
fibi licere non exftimavit: Audacior ego nihil 
omnino intactum mihi relingvendum, ne ſtu- 


diofos rei antiqvariz veluti fruftra hiantes di- 


mitterem.. Votum fuitexcitare fagaciorum fo- 
lertiam, ut:rebus dubiis plenjorem tandem hı- 


cem affunderent, qvam ego maligno ſub ſole 


aut vidi aut vidiſſe putavi. 
- .Num.IX. weifet Vaillantden vielfältigen Nu— 


gen, welchen man in der Ron dmifchen Hiftorie aus 


denen nummis familiarum haben kan / und lobet 
den Kayfer Traianum, welcher deren nicht; we⸗ 
nig reftinuiren laſſen; Dagegen zu unferen Zeiten 

die Goldſchmide viel einſchmeltzen. Num. X. 
XI. X. lehret er weitlaͤufftig / daß die Roͤmer / 
ob ſie gleich anfangs viel Gold und Silber ge⸗ 
habt / dennoch nur das Ertz gepraͤget / erſtlich mit 
dem Zeichen eines Viehes / daher der Nahme 
pecunia: hernach Stuͤcke in gantzen Pfunden 
von 12. Untzen / Aſſes genannt mit Dem Capite 
Jani und dem Schiffe: item von halben / drittel⸗ 
und viertels⸗ Pfunden: Semifes ſimul cum aſſi 
bus cuſos eſſe, in confeſſo eſſe debet, eoqve 
notatos litera $. ut aſſes I. Partianticæ impref- 


fur Caput Jovis Capitolini, poſticæ 


navis. 
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Inka nr a ar commoditati public 

cufi Trientes, additis qvatuor pundis, qvz uncia- 
rum qvatuor pretium eſſe demonſtrarent: Oval 
drantes tibus additis pun&is, qvæ trium uncial 
rum: Sextantes denigve additis duobus pün- 
ctis qvæ duarum unciarum, minime tamen ex- 








acto ad antiqvamlibellam pondere: minutulæ 


ejusmodi monetæ impreſſum erat caput Hercu- 
lis cum leoninis exuviis, aut Mercurii cum peta- 
fo, aut Rome etiam galeatz. Am Jahr der 
Stadt Rom 484. hat man zu Nom filberne 
Muͤntzen zu ſchlagen angefangen und denarios 
genennet 7 weil fiefo viel als zehen afles zrei ges 
golten / daber fie auch mit X. gegeichnet: Ferner 
Qvinarios, mit Q. Oder V. gezeichnet. Atem 


. Seftertiös, qvieflent duorum aflıum eumfemiülfe, 


notafi IIS. Ufuvero factum ef, ut ducta linea 
duo prima elementa jungerentur AS. Alle de- 
narii hatten das "Bild der Romz galeatz, auff 


der andern Seiten mit Caftore & Polluce. Je 


fehtverer die denarii, je Alter fie ſind nad) Urfi- 
ni Urtheil, aber Vaillant vermeynet / fie waren 
alle eines Gewichts gemacht, aber durch den Ge⸗ 
brauch leichter worden; wiewohl er die / ſo inwen⸗ 
dig Ertz / und nur mit einem ſilberuen Blech uͤber⸗ 
zogen / verwirfft. Die guldenen mimmos oder 
denarios hat man gu’ Rom 62. Jahr nach den 
ſilbernen A. V. C. 546. zu prägen angehoben / 
und hat einer 25. drachmas oder denarios argen- 
teos gegolten. Es find auch qvinarii aurei ge⸗ 
—— n worden / aber allezeit vom beften Golde / 
daher die wenigſten den Schmeltz⸗Tiegel entrun⸗ 

nen. 


\ 


MEI — 
nen. Die Fürften zu Mantua hatten ihrer viel 
geſammlet / nachdem aber wie man ſagt / ihre Ca⸗ 
binet verfegt und denen antiqyariis hernach vers 
Faufft worden, find fie guten theils indas Königs 
liche Eabinet zu Paris kommen. 
> Vaillant hat auff feinen Kupffeen gewöhntis 

cher maſſen die unterfihiedenen Metalle mit AV, 
AR. 3. Die Groffe aber mit ı. 2. 3. bemercfer. 
Die Golzius alleine hatı mit einem G. DieFul- 
viusUrfinus alleine mitF. Die bey beedenzu fin⸗ 
den/ mit GF: Die Patin hinzu gethan mitP. Die 
er felbft beygefüget, mit V. Erdefendiret auch 
Golzium und feine nummos rider Patins Ankla⸗ 
- gen’ und weil der ehrliche Golzius auch vonans 
dern dergleichen in nummis Imperatorum feiden 
muß, fo wollen wir abermahl des Vaillant eige⸗ 
ne ABorte anhören: Utautem ſua Golziogloria 
fldesqve conftet, occurrendum cenfeo Patini 
duriori.de eo fententix; fic enim pronunciavit 
Imperatorum Nummorum in prefatione: 'Ter- 
ram Faftorum furrum Con/nlarıum iis numifma= 
sum exemplıs implevst , gvorum genuinas origines, 
nemo ungvam hominum vidır, nemo fortajle un- 
gvam.videbit. At ego contra poft accuratifi- 
num examen affirmare poflum, nullumomnino 
effe debere ſuſpectæ fidei, qvandogvidem tam 
exacte ad hiftoricam veritatem confentiunt tum 
figurz omnes, tum infcriptiones: mulla ut legi- 
tima poflit'cfle de genuina ipforum origine du- 

bitatio. Er zeiget auch / wie in andern- feinen 
Buͤchern an / welche rar oder gemein find, Golkzüi 
feine find allevon der erfien Gattung. u. - 
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hat war 758. at war 758. adairet / welche aber alles auffer 7. 
oder 8. im Königlichen Cabinerzu Paris vorhans 
den. Welche unter denen Patinianis vere Con- 
fulares ‚und die Vaillant ‚hingugethan / gehören 
allerdings nter die vareı 
Sonſt hat Vaillant * die Familien nad) 
dem Alphabeth, die nummos in denenfelben aber 
nach der Hiſtoriſchen Ordnung difponiret/ wies 
wohl niemand / auch unter Fuͤrſten / fo glücklich 
ſeyn wuͤrde / die / fo er repræeſentiret / ale mit eine 
ander zu bekommen. Fuͤnff Indices hat er ans 
gehenget: Rerum & verborum; Numifmatum; 
Familiarum; cognominum & agnominum; & 
Geographicum. Endlich weiß man nicht/wiees 
fommen daß Golzius und Urſinus von einer 
Materie gefhrieben/ und doch Feiner des andern 
gedacht. : ‚Golzius referiret zwar Fulvium uns 
ter die berühmten Antigqvarios zu Romy hat aber 
deffen noch ungedrucktes Werck nicht fehen koͤn⸗ 
nen: Fulviusiaber/wenn er Golzii Merck geſe⸗ 
hen / hat lieber das Urtheil dem Leſer uͤberlaſſen / 
als ihn malitioſe impugniren wollen. Hierauff 
fest Vaillant alfobald: Qyod'ab omnibus pro⸗ 
‚batum eſt: varizenim de eadem materia lectio⸗ 
nes femper jucundz funt, ut nunc prodibunt, 
fiqvidem vin Cl. Andreas Morellius, amicitia 
dudum mihi conjundtus, € Germania nuper ad 
me fcripfit, fe de Nummis etiam Confularibus _ 
paratum;opus habere. Wer genaue Achtung 
giebts den ſiehet leicht das Vaillant hierdurch. ans 
— wie Morell — te 
ofte, 
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follte. Allein Morell erfante den Vaillant: wor 
feinen Meifter, und wartete Derowegen mit Ders 
langen biß deſſen ietziges Werck heraus Fame, 
Weiler es aber nicht erlebet / gleichwohl aber mach 
nach des Vaillant angehoͤrtem Ausſpruche ange⸗ 
nehm iſt / von einer Materie vieleriey zu leſen / fo 
bleibe ich bey meinem neulich im fuͤnfften Fache ge⸗ 
thanen Vorſchlage / daß die von Morellen ſo wohl 
von Confularibus als Imperatorum Nummis 
verfertigten Kupffer ohne Auslegung ans Licht 
fommen moͤchten. ee 7 
Zum Beſchluß behauptet Vaillant, daß er mit 
ſeinen Außlegungen nicht vergebens : gearbeitets 
fondern denen Liebhabern der Antigvitzten einen 
guten. Dienft gethan / obergleicy alles getroffen 
zu habenfich nicht ruhmen wolle ꝛc. Diefes ſey 
genung von der Prefation, Denn aus dem Werck 
felbft.einen Extra& zugeben / leidet weder. deffen 
Groͤſſe / noch die Kürge derzeit. - Wolle demnäch 
ein ieder-Antigvarius ſolches nach eignen Gefallen 
durchgehen, und gebrauchen, fo wird esden Meis 
ſter loben. Ich will nur denen Liebhabern zu ges 
fallen anzeigen / wie viel nummos Vaillant allein 
eruiret habe / die man bey den andern vergebens 
ſuchet / worunter ich doch diejenigen nicht zehle / ſo 
er mit den andern gemein hat / und nur deswegen / 
weil er ſie beſſer conſerxirt gefunden / und alſo 
beſſer außlegen koͤnnen feinen Nahmen auch bins 
zugethan har. Sonit hat er einen nummum addi- 
ret inder Familia Aburia, Acilia, MÆia, Antefia, 
Ariltia, Aufidia, Autronia, Axfia, Bebia, Curi- 
ze atia 
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_ atia, Ditia Durmia, Fabricia, Fabrinĩa, Fadia, 
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Furia, Livia, Livineia, Mamilia, Marcia, Maria, 
Plautia, Poblicia,Pompeia, Qyin&tia, Qvindilia, 

ribonia,Sepullia, Sofia, Thoria, Tituria, Venti- 
dia, Vibia,nebfteinem Incerto. Zweene beyder 
Familia ZEbulia, Apronia, Agvilia, Calpurnia, 
Caninia, Carvilia, Claudia,. Curtia, Domitia, 
Licinia, ‚Lollia, Muflidia, ‚Petronia, Pinacia; 
Porcia,Poftumia, Vipfania. Dreye ben der Fa- 
milia,-Fonteia, Pupia, Sempronia, Servilia, Sul- 
picia, Valeria. Viere bey der Czcilia und Op- 
pia. - $ünffe bey der Antonia. Sechſe bey der 
Junia und Papiria. Siebene bey Der Cornelia 
und Pomponia. Achte bey der Julia. ‚Aber das 
merckwuͤrdigſte iſt Das Vaillant vier Familien 
mit Nummis illuftriret hat / ſo weder Dem Golzio, 
noch Vrſino, noch Patino bekant geweſen: Nem⸗ 
lich die Miſliam mit drey Griechiſchen / DieYarzam 
mit einem Roͤmiſchen / die Ymmidiam mit. zwey 


Griechiſchen / die Patin unrecht zur Numidia ges 


rechnet hat; endlich die Yalufam mit einem Grie⸗ 
chifchen. Das alfo Vaillant in allen 132.nummos 
Confulares entdecket / und zuerft publiciret hat, 


Extract aus dem gedruckten Lebens⸗Lauf⸗ 
feHertzog Rudolphi Augufti zuBraun- 
ſchweig und Limeburg / ſammt Anmer: 
ckungen von deſſen beeden Gemahlin⸗ 
nen / und deren Epitaphiis. 
Der, Hoch⸗ſeligſte Herzog war aus dem uhr⸗ 
alten und von ſo vielen hundert Jahren her bes 
anten 
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kannten Hauſe fe Braunſchweig und Füneburg.ents 
ſproſſen welches an der einen Seite von dem A. 
C. 85. zum Ehriftlihen Glauben getretenen 
Könige der Sachſen Witichindoz und ander 
andern Seite vondem Roͤmiſchen Furſten⸗ Caio 
Adio, als dem erſten Principe Eftenfi feinen 
Urfprung führet/ undnicht nur viele groffe Hel⸗ 
den der Welt gezeuget/ fondern auch dem heiligen 
Roͤmiſchen Reiche / Teutſcher Nation, verſchie⸗ 
dene Kaͤyſer und eine Kaͤyſerin / wie auch die ietzige 
Roͤmiſche Koͤnigin gegeben hat. Bey dem weit⸗ 
laͤufftig⸗ ausgeführten Stammbaume vom Bar 
ter’ Herzog Augufto , und vonder Murter/ Frau 
Dorothea, gebohrner Fürftin zu Anhalt⸗Zerbſt / 
willich mich nicht auffhalten / ob wohl einund ans 
ders dabey zu erinnern wäre/ fondern nur bemer⸗ 
cken Das Herzog Rudolph Aug. den 16. Dt 
1627. gebohren worden. 
Seine Studiain der Jugend hater zufoͤrderſt 
auff die GOttesfurcht und Regierung gerichtet / 
mit des Herrn Vaters Erlaubniß dem Regie⸗ 
rungs⸗ Collegio oͤffters beygewohnet / auch am 
Chur⸗ Brandenburgiſchen Hofe im Cleviſchen fo 
wohl, als am Chur Saͤchſiſchen eine Zeitlang 
fubfifiret: Darnebenaber Excerpta Theologi- 
ca und andächtige Meditationes eigenhandig aufe 
gefeet. Anno 1650. haben Fhre Durchl. ſich 
mit Frau Ehriftianen Eliſabethen / gebohrner 
Gräfin zu Barby und Mühlingeny vermähler 
und emen todt⸗ gebohrnen Printzen 7 ſamt drey 
— sersielet. Nachden aber ee 
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309 Anthon Ulrichs Durchl. und deffen Pofte- 
ritaͤt / mehr als auff ihre eigene Convenience re- 
fleccũret· Als haben fie auch) Daher aus unger 
meiner‘ Brüderlichen Liebe zu einem matrimonio 









ad’Morganatı 
Bürgerlihe Tochter 
fidyanno 1681: den 7. Julir auff dem 





erwehlet / mit —— Sie 
Hauſe 





wigsburg / in Gegenwart Dero een 


ders und Cantzlars von Wendhaufen trauen laſ⸗ 
fen, und von derfelben biß an ihren den 20. Maji 
1701 erfolgten Tod allen Refped, Lieber Teeue 
und Pflege genoſſen. 


Als nun an. 1666. den 17: Septembris — F 
Vater im g88ſten Jahꝛre ſeines Alters geſtorben / und 


die Landes / Reglerungauf Ihr. D,-als Erſtge⸗ 


bohrnen Printzen gefallen / haben Sie dero Hn, 


Brudern die Direction des Etats und aller Con- 
ſiliorum als Stadthaltern auffgetragen/ worauff 


— mare ar but bermittelft Afiltenz 


Zell und Hannover / 


Ders Herren Bettern zu 
auch des damahligen — zu Oßnabruͤck / 


anno 1673. die Stadt Braunſchweig hinwie⸗ 
derum zu dem Corpore dieſes Fuͤrſtenthums 
——— und gebracht worden. Wor⸗ 
auff Ihre Durchl. an 1685. Dero Herrn Bru⸗ 
—— Zuſtimnnung an Landſchafft in ". ge» 

| Bun 


anno 16081. dem. Maji verftorben/ bares Wwar | 
Ä Bu Durch: an Gelegenheiten nicht erman⸗ 
ar anne ne nach eine ebenbürtige 


wertvehlen: Weil fieaber 
Sa ee en —— — 


ticam ſich refölviretiund. darzu eine 


è 


ſamte Megierung auffgenommen auch 7 
geraume Zeit in guter Harmonie gefuͤhret. Un 
ob wohin des Hoch ſeligen Hn. letztern Lebens⸗ 
Jahren einige Intereffirte geſucht / eine gaͤntzliche 
Trennung des Conſortũ Regiminis, und noch 
wohl ein mehrers auszuwircken / auch-mehr als 
zu bekannt, was vor gefahrliche Suiten von ſol⸗ 
chen Maehinationen zuletzt herfuͤr gebrochen: 
So haben dennoch alle ſolche Bemuͤhungen die 
Bruͤderliche Liebe in des Hoch / Seligen Deren 
Hertzen auszuloͤſchen nicht vermocht / als welcher 
dieſelbe biß auff den letzten Othem bezeuget / und 
vom Herrn Bruder mit ungemeiner Bewegung 
des Hertzens den Testen Abſchied genommen. 
Sonſt ſind der Welt die andern hohen Tu⸗ 
genden des Herzogs / ſeine Liebe zu GOttes Wort / 
Studiis, und Baterlandıc, gnugſam bekant: re⸗ 
füref alſo nur die Beſchreibung feines letzten En⸗ 
des und der Chriſtlichen Vorbereitung dazu. Er 
hat zwar durch feine vortreffliche Natur und gute 
Leibs, Conſtitution ein Hohes Alter ohne merck⸗ 
liche Zufaͤlle bey guter Geſundheit erreichet; wel⸗ 
che aber in den letzten Jahren wegen der beyge⸗ 
brachten Gemuͤths⸗ UInruhen und ihren Land und 
Leuten zugeſtoſſenen Bꝛtremitaͤten ſehr geſchwaͤ⸗ 
chet / der Schlaf und Appetit zum Eſſen verloh⸗ 
ten; der Magen verderbet / der —— 
de Huſten mit beſchwerlichen rffen und 
hefftigen Erbrechen vermehret / und durch die in⸗ 
nerliche Hitze der Leib ſehr abgemattet wordenz 
ſo gar / daß Ihre Durchl. in den letzten — 
e— te 


— — — — — — — — 


——————— 
nichts von Speiſen genoſſen 7 und dennoch zu 
groſſer — ihr Leben erhaltenrauch 
über Peine Schmergen noch Angft geklaget / ſon⸗ 
dern jederzeit eine Ungemeine Standhafftigkeit 
und Gedulr big ans Endeerwiefen. ‘Den Predi⸗ 
ger zus. Magni in Braunſchweig / zu Dem Sie 
ein fonderbares Vertrauen hatten / Tieffen Sie 
zu ſich nach Hedwigsburg erfordern/ behielten 
ihn gantzer drey Wochen biß an Ihren ſeligen Abs 





ſchled bey ſich / ——* ſich kaͤglich gegen ihn 
{ 


viel geiſtlicher nachdr er Reden verlauten / 
deren unterſchiedliche iin Lebens⸗ Lauffe vermeldet 
werden. Nur ein Erempelaussufefen/als auf ein 
und andere von Ir Durchl / geſchehene Läreinifche 


. Expreffion (wie Sie denn ſonderlſch in der lehten 


Nacht viel Latein geredet /) der Paltor geſaget / 


Deus fortiſicabit Seremtatem Veſtram gaben 


Sie zur Antwort / Panperfatem mean; Hinweg 
mit der Eitelkeit. Wolten auch auffs letzte 
demſelben nicht vergönmen / Sie mit dem Tiruf 


Euer Durch anzureden / ſondern zu ihm gefagtz 


Ihr ſeyd GOltes Sefandren Ahr muͤſſet kein 
Compliment gebrauchen, "Und gleich wie Sie 
ſchon für vielen Jahren declariret Daß man nach 
Ihrem Tode den kLelb ohn einiges Gepraͤnge in 
der Stille begraben foltey Alſo haben Sie auch 
ſolches auff dem Tod⸗ Bette zu verſchiedenen 
mahlen wiederholet / und Infonderheit ernſtlich 
verordnet daß man den Leib in einen ſchlechten 

Tannen⸗Sarg legen / des Nachtein aller Stille 


an den von Ihrſdazu deſtinitten Ort tieff einſen⸗ 
Une Anaz 


cken / 
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cken / und mit; Erde befthürten ſolte. Am 25. 
Januarũi ſchickte ſich alles zum Ende / und 
verlangten Ihre Durchl. nicht nur von dem Pre⸗ 
Diger 7 ſo dieſelbe Nacht wachte Sie mit GOt⸗ 
tes Wort zu erquicken; fondern auch Dero Hn. 
Bruder noch einmahl zu ſprechen. Welches 
letztere Sie etliche mahl wiederholet / doch als Sie 
das bald herannahende Moment Ihres Abſchieds 
gemerckt / zu dem Prediger geſagt: Solte ich mei⸗ 
nen Bruder nicht mehr ſprechen fo ſaget ihm 
meinefwegen gute Nacht: Ob nun wohl des 
- Heren Bruders Durchl. auff erhaltene Nach⸗ 
richt gen Hedwigsburg geeilet/ haben Sie doch 
den Hoch-feligen Herrn nicht mehrbey Empfind⸗ 
figkeit gefunden/ als welcher fo gleich bey Dero 
Ankunfft den 26; Januar Morgens zwifchen * 
und 8. Uhr fanfft und feelig verſchieden fineg 
Alters im 78ſten / und der. Regierungim z8ſten 
Jahre. wat Kt r 
Weil deſſen erſte Gemahlin / obgedachter 
maſſen / eine gebohrne Graͤfin von Barby / des 
legten Grafens dieſes Geſchlechts Schwerter, 
geweſen / und man von dieſen Grafen ſonſt wenig 
findet / ſo wird Denen Liebhabern nicht unange⸗ 
nehm ſeyn / ihre Ahnen in gerader auffſteigender 
Linie in Die 500. Jahre / aus der Herzogin ges 
druckten Lebens⸗ Lauffe / welcher nebenft der Leiche 
Predigt indes damaligen Fuͤrſtl. Hof⸗Predigers / 
Cafp. Orufii, Ehren⸗Gedaͤchtniß ſtehet / zu verneh⸗ 
men. Es ſind wwar auch die Grafen von Olden⸗ 
burg / aus denen Sie muͤtterlicher Seite ent⸗ 
AN ſproſſen⸗ 


ę — 
zu — 


ne 





\ 


BR ICH). 
ſproſſen / daſelbſt beygefuͤget: Nachdem aber dies 


fe aus. dem Oldenburgiſchen Chronico Hamel- 


manni & Winkelmanni leicht zu nehmen / will 
ei iego nicht auffhalten fondern nur 
die Grafen von Barby anführen; von denen im 


Anfange der Pr=fation billigdiefe Cautel vorge⸗ 


gr wird; daß / ob zwar kein Zweifel, daß fon zu 


eiten Känfer Caris des Groſſen und Wittekin- 


di, Königs in Sachſen / ims Jahr Chriſti 768: 
dieſes Geſchlecht bekannt und beruht geweſen / 
doc) aber die Nachrichten, die man hat von den 
Damen der Grafen zu Barby und Ders Ehe⸗ 
Semahlinnen? vor und nach der Zeit bemelderer 
Caroli und Wittekindi, biß auff Burchardum, 


Seufen zu Barbi und Mühlingeny und deſſen 


Gemahlia / ſehr ungewiß find, —— 
Grafen zu Barbh. 
An. 1. Burckhard der erſte / iſt jur Zeit Kaͤh⸗ 
Chri- ſers Conradi deſſen Kriegs⸗Oberſter ge 


‚fi weſen / und hat der Schlacht beym Weins⸗ 


- 149. berge im Wuͤrtenberger Lande beygewoh⸗ 


net. Geine®emahlin Frau Mecheild; 


AIdhr Geſchlecht wird nicht bepgefeger. 
1203. 2. Walther / ift Kaͤhſers Dtten des vierd⸗ 


tens Herzogen zu Braunſchweig und Luͤ⸗ 


eburgs/ Kriegs⸗Obriſter und von: ihme 
denm Damals importrlichen Paß und Des 
fung an der Bude / Unſeburg / vorgeſetzt 


geweſen. Vondeſſen Gemahlin wird nichts 
gedacht. * 


3 ’ — 


be. — Aaa'3 Anno 


/ 
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Anno 3. Güntber der Brfke, hat eine Reife 
1228: :mit-Keyfer Friederico, Il: uͤm das gelobte 


Land. derien Heyden und Saracenen wies 
der abzunehmenrund eine Chriſtliche Herr⸗ 


ſchafft Dafelbft zu beſtaͤt gen nad) Jeruſa⸗ 


‚lem gethan / und iſt bey demſelben in groſſen 


Anſehen geweſen. Seine Gemahlin iſt ges 


Wweſen Frau Catharina. 


275: 


4. Dürdbard der Andere: Dieſer hat 
Der. Barby benachbahrten Stadt Zerbitz 


Aſp ietzo der Fürften von Anhalt iftı alle ih⸗ 


rerPrivilegia geſchencket / und zu einer Zeitz 
eine Tochter Damit ausgeftattero Seine 
Gemahlin Metta Dder Mihelmetta. 
1318. 


57Albertus der erſte. Iſt des beruͤhm⸗ 
ten Biſchoffs zu Brandenburg Henrici 
Vater geweſen / und hat zurdeit des Reichs⸗ 
Tags zu Spehyer / eine wichtige Ambafla- 


‚de an Känfer Heinrich von Luͤtzelburg / in 


angelegenen Reichs⸗ Sachen auff ſich ge⸗ 
nommen / und gluͤcklich geendiget. Sei⸗ 
ne Gemahlin iudgard / Graͤfin zu Hohn⸗ 


ei | 
An. 6. Albrecht der Andere. Diefer ift in 
1358. feinem Sander und.der Nachbarſchafft ein 


berühmter guter Haushalter geweſen / und 
hat das Schloß Mühlingeny fo die aus 
Magdeburg in’ einer Fehde: verfioret ge⸗ 
habt wieder auffgebanet> Seine Gemah⸗ 
lin Judith / Gräfin zu Schwarsburg. 


1406.7. Büntber der andere, hatdie SR 











-n— = j — —h — — — 
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—R und Begraͤbniß/⸗Kirche der Herren Grafen 
mr; ——— und iſt in der Schlacht 


por Dincklar / im & tifft Hildesheim / in 
welcher Herzog Maghus ge⸗ 
Afangen worden / mit geweſen / und hochge⸗ 


mM ‚gemeldeten Herogen wider den Damahlir 


gen iſchoff zu Hildesheim / beygeftanden. 
ESeine Gemahlin Dorothea von Gleichen. 
— ——— Hat die Herr⸗ 


ſchafft Egeln im Ertz⸗Stifft Magdeburg / 


ietzo Herzogthum / von dem ausgeſtorbenen 


Herren von Hadmers⸗Leben uͤberkommen/ 


und dem Ertz⸗Stifft wiederkaͤufflich uͤber⸗ 


laſſen. Seine Gemahlin — Fuͤr⸗ 
ſtin zu Anhalt 
An. 9. Guͤnther der Dritte, ‚Bon diefem 


| 1457. wird ruͤhmlich gedacht / daß er zur Zeit Fri- 


derici IHK Roͤmiſchen Kaͤyſers / an deſſen 


Hofe lange: Zeit vornehmer Geheimter 
Rath / und: ſehr wohl gelitten: geweſen. 


X Seine Gemahlin ebarins⸗ Graͤfin u 


Reinſtein. 


1480,10. urck ed der Vierdte Hat in Be⸗ N. 


gleitung KönigsChriftianiin Dennemarck/ 
Morwegen und Schweden / eine ; Reife 
nad) Rom gethan / und iſt am Hofe Kaͤh⸗ 


s Maximiliani des erſten auch Kaͤhſer⸗ 
Er — ** Rath geweſen. Seine Gemahlin / 


hust gdalena / Herzogin zu Mecklenburg. 
1520.17, Wolffgangder Erſte. Hat zur Zeit 

+ Martini Lutheri gelebet / und bey dem da⸗ 
#r 2444 mah⸗ 


| (692) 
mahligen Bauren⸗Kriege die verbitterte 
Hertrſchafft wider ſie beſaͤnfftiget: Hat fuͤnff 
Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſen / Friderico, Jo- 
hanni, Johanni Friderico, Mauritio und 
Auguſto, da dieReligionin Teufchland ges 
aͤndert / treue Dienſte geleiftet / maflen 
Churfinſt Auguſtus ihn bey eingeſchlichenen 
Alter /⸗ feinen Vater genennet/ und dafür 
+ gehalten. Seine Gemahlin Agnes’ Graͤ⸗ 
fin zu Mansfeldd. 
An. r2u Jaſtu-der erſte. Hat zu feiner Zeit / in 
1590. den damahligen Kriegen in Dennemarck 
wider Schweden / vornehme Kriegs⸗ Char- 
gen bedienet / hat in Ungarn / als Sigeth 
vom Tuͤrckiſchen Kapfer Solymanno bes 
'fagert geweſen / taufend®? Mann zu Fuß 
commandiret/ hat dem Könige in Franck⸗ 
reich) Carolo IX. und.deffen *Brudern Hein- 
rico III. wieder Den damahligen Pringen 
von Conde und andere Widerwaͤrtige ges 
Dienet. : Seine Gemahlin Sophia, Gras 
fin zu Schwarsburg Honſteiin. 
1620.13. Albrecht Friederich. Diefer löbliche 
Herr hat fich warten in KriegessDienften 
nicht gebrauchen laſſen / hat aber nebft feis 
nen Heren Brudern’ Graf Joſt Guͤnthern / 
von Anno 1620, biß 1041. und go: mit wei⸗ 
ſem Rath und Friedens⸗Kuͤnſten / hey da⸗ 
mahligen jaͤmmerlichen Zeiten / Kaͤyſerli⸗ 
chen / Dennemaͤrckiſchen und Schwediſchen 
Waffen / Land und Leute dennoch — 
| i 


/ 
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lich conſerviret und auff ſeinen Herrn 
Sohn / den letzten dieſes Stammes und 
MNMamens / uͤberbracht. Sein / wie auch 
ſeiner Gemahlin Lob iſt in der Untertha⸗ 
nen Munde geblieben / wird auch noch wohl 
ferner bleibhen daß Sie der Unterthanen 

Liebe / Schutz und Freude geweſen. Seine 
Gemahlin Sibylla Urſula / Graͤfin zu Ol⸗ 


denburg und Delmenhorſt / Grafen Anto- -· 


ni zu Oldenburg / und Hertzogin Sophien 
Eliſabeth zu Braunſchweig ⸗Dannenberg / 
Frau Tochter. DER 
on diefen hohen Eltern war Frau Ehriftiana 
Eliſabeth den 26. Octobris 1034. gebohren / nach 
fruͤhzeitigen Abſterben deroſelben von Ihrer 
Frau Mutter Schweſter + der Aebtißin zu Gans 
Dexsbeim / N Cathgrinen Eliſabeth / erzogen’ 
und als ein Stiffts⸗Fraͤulein dem Stifft einver⸗ 
leibet: Von dannen Sie Herzog Rudolph Au⸗ 
guſtus den 10: Novembr. 1650. ſich vermaͤhlet / 
dem Sie einen todten Printzen / und drey Prin- 
ceßinnen gebohren / deren die erſte Frau Doro⸗ 
thea Sophia / an Herzog Johann Adolphen zu 
Schleßwig⸗ Holſtein vermaͤhlet / die andere, Frau 
Ehriftina Sophia, Yebtißin zu Gandersheim 
worden; die dritte / Eleonora Sophia, jeitigvers 
ftorben. ; Die Hersgin felbftreifeteanno 1681. 
nad) Sondershaufenzihrer frau Schwefter. des 
damahligen Grafens / ietzo Fuͤrſtens zu Schwartz⸗ 
burg / Herrn Ehriftian Wilhelms erſter Gemah -⸗· 
lin / bey ihrer Niederkunfft beyraͤthig zu ſeynz 
— Ana s Sie 


DE. 
Sie vermerckte aber auff der Reiſe den 14. Mar- 
tii eine Alteration, welche zu Sondershauſen zu 
einem Fieber ausgefihlagen dadurch Sie nad) 
und nach abgemattet und denz Majı dem Tode 
zu Theilworden. Ihr Epitaphĩum, welches da⸗ 
ſelbſt beugedruckt/ tollen wir wiederholen: 
'QYO RESPICIS 
LECTOR? 
TERRAM GERIS, OVI TERRAM 
| QVERIS! 
HEIG 
DEPOSVIT, QVICQVID TERRENI 
HABEBAT, 
PARTE TAMEN MELIORE SVI 
._ IN DEO 
"SVPERSTES | 
SERma. PRINCGEPS ET DOMINA, DNA. 
CHRISTIANA ELISABETHA, 
DVCISSA BRVNSVIC. ET LVNEB. 
| EX ANTIQOYA 
‚DOMVVM. DE BARBY ET OLDENBVRG 
| SANGVINE 
REGVM. . DUCUMQVE 
MIXTA PROSAPIA. 
_ SERmi. PRINCIPIS AC DOMINI,DNI. 
RUDOLPHI AUGUST], 
DUCIS BRUNSVIC. ET LUNEB. 
"PIEET FELICITER RE GENTISZ, 
GONIVX | 
PER TRIGINTA ANNOS 
* ET UNUM- 


EX 


/ 





u Sr) *— 4 ge HOD DIE 
x PIERATIS, GASTITATIS ’ REGTIQUE. 
—— —————— 


MPAR RAVJ4— 
AB OMNI RASTV, MUNDANISQYE . 
VANITATIBUS ALIENA,: 
SUIS TANTUM PROVIDA ‚REBUS, 
FASCIBUS 
HAUD UNQVAM IMPLICITA, 
NUTRITIA. : PAUPERUM, 
ORPHANORUM MATER, 
AMOR ET DULCEDO PATRLE. 


QVE 
MORTALITATIS., ORBEM EST 
it 5r-INGRESSA-- 
A. M DC XXXIV. XXVL. ÖCTOBR. 
-EUNDEM EGRESSA 
A.M DE. LXXXL D.LD. MAIL. 
GERTISSIMAM BESURREG TIONTME 
— 22 ee; 
JETERNA BEATITUDINIS 


_ ABSOLUTAM CONSUMMATIONEM - | 


 s: EXPECTANS. 

Uberdiefer Herjogin‘ Todes. Fallbetrüte fichr 
tie man insgemein erzehlet ihr- Kammerr 
Maͤgdgen / Rofina Elifabetha Menthen ; derge⸗ 
»ftalt / und thate fo jaͤmmerlich und elende / als 
wenn alleihre Hoffi 
re. Welches den 





lchen 


⸗ 


aus der Welt fort waͤ⸗ 
—— | 


BE: 
folchem Mitleiden beweger daß Er fie aus ſon⸗ 
derbahren in LebenssLauffe obgedachter maſſen 
erzehlten Urfachen geheurathet. Worauff man 
fie Madame Rudolphine genennet/ und nach⸗ 
dem fie vor 3. Jahren geſtorben / ein Epitaphium 
gefetzet / welches wir ausden Hamburgiſchen Re- 
marqven anno 1701. pag. 231. 232. entlehnen 
wollen: 

| TERRAM 
QYAM GESSIT 
- HICG | 
DEPOSUIT 
POSTQYAMı 
-IMMORTALE SUUM 
DEO 
REDDIDISET. ° 
PREESTANTISSIMA FOEMIN 
DOMINA . 
ROSINA ELISABETHÄ 
RUDOLPHINA 


HONESTAMENTHENA FAMILIA 
SERENISSIMO PRINCIPE- AC DOMINO 
a. RUDOLPHO. AUGUSTO 
BRUNSUICENSIUM ET LUNERURGENS. 
io Zur DUCE 

‚MAGNA QVONDAM RATIONE 

... COOPTATA - a 

.. + VIXRITINPRECLARUM 

_ MORTALITATIS PIRTATISQYE 
= | ' EXEM- 





eo 
- EXEMPLUM 
ETSIC ı 
EX OMNI PARTE BEATA 
DECBSSIT 
DIE MAL.XX. H. IX. POM. 
ANNO SALUTIS MDCCI. 
Zum Füffen iſt ein hoher Felfen, darauff in 
der Mitte weymahl eine Dvelle fpringet/ welchen 
Felſen ein Roß hinan laͤufft / mit der Überſchrifft: 
TANDEM. Zum Haupten ein Pferd / welches 
die Sonne auff den Ruͤcken ſtarck beſtrahlet / in 
einem runden Felde / oben eine Krone / zu bey⸗ 
den Seiten zwey wilde Männer haftende, Wel⸗ 
ches allezeit an ihrer Kutſchen geſtanden. 
Ni/toria Nerdiludii, hoc eſt dicere, Zrun« 
culorum. cum quibusdan aliis Ara- 
bum, Perſarum, Indorum, Chinenlium, 
& alierum Gentium ludis, tam Politi- 
cis, qvam Bellicis, plerumqve Europe 
inauditis, multo minus viſis additis 
omnium Nominibiu in dickarum Genti- 
um lingvis. Ubi etiam Cla/norum 
Græcorum & Latinorum loca qvæ dam 
meliuss, quam Ihadenıws factum eſt, ex⸗ 
plicantur, Item, Explicatio ampliſſi- 
mi Chinenhum Ludi, qui eorum Poli- 
tiam& modum per veniendi ad Digni- 
tartes in auls regia exponit, & egregio 
| 46 


— 


BMW, 
ac peramplo Schematereprefentat. De 
Luds Orientalium Liber [ecundus, 
guem hors ſucciſivis conpeffit Thomas 
Hyde &c, Oxonii e theatro Sheldonia- 
n0. 1694. svbo. 

Ob wohl die Recenſion des erſten Buchs 
bey denen / ſo keine Liebhaber des Schachſpiels 
find / weniger applauſum gefunden / als bey de⸗ 
nen / ſo dieſes Spiel lieben / und mir dor denſel⸗ 
ben Diſcours Danck geſaget: nichts deſto weni⸗ 
ger will ich meinem Verſprechen nachkommen / 
und das andere Buch auch recenſiren / weil dag 
wenigſte von denen darinnen beſchriebenen Spie⸗ 
len in Teutſcher Sprache bekannt iſt. Aus der 
Dedication an Johannen Hampden Armigerum 
finden die Gelehrten etwas curieufes zu errathen / 
was dag fuͤr eine uhralte Art von der Literatur 
ſey / welche in Europa bißher unbekannt / und 
durch Hampdens Koſten zuerſt bekannt gemacht 
werden ſollen? Hoc non poſſum tacere (ſaget 
Hyde)'qvod Te procurante, aliqvando prodi- 
turum fit qvoddam antiqviſſimum Litterature 
Genus, (cujus parvum aliqvod Specimen rede- 
unte Anno forte’ Jüeem vilurum fit) ad qvod, 
(ut Europz jam primum producatur,, & litte- 
rato Orbi poftliminio reddätur, ) in bonarum 
Litterarum Decus, & Doctorumac Curioſoru 
commodum & delicias, ſumtus fadere non d 
trectaſti. In der Vorrede an den Leſer bemerckt 
Herr Hyde, daß unter denen / die von den . 

en 


/ 
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len gefehrieben, ſehr wenige ihr Vorhaben recht 






ausgefuͤhret theils / weil die — nut 
—* ehe | 9 ‚Fleiß tractiret; theils / weil 
ſie ke ap in nheit Der Orie alien ( pra⸗ 
stein m. Anfange gewancket / und vorgeben 
das ler ſey eins mit den Jatrunculis det 
Römer ‚da doch diefe kon Eihadpelgais 
gewuft. ı ie ash a und Shah 
ran ofen: ng. 
hierinnen zu Eile 3 


rientali ne 
alle hat ev be denen in Orient allein befa 
Spielen auch die Art derſelben / ſo viel ihmb ben 
gelehret / bey andern —— 

—2 mfelbft gelaͤufftig / ha ofen 

gethan. - Seinen Zweck, — ——— 

get zu haben-befchreibeter.al 0: Meusautem 

ludis ferıbendi [copus (gvem. me attigiſſe (pero,) 

eft, quostradtavi —n omniumrerumad 

eos fpedtantium, Nominadocere, —— iß 

la criticam exercere, veterum de eis loca expli⸗ 

care, eaqye ptopriis ſuis Audis ———— 

ſingulorum „Ludorum ;;Originem & Inyento- 

rem & Antiqvitatem perfcrutari. . ‚Zum 

Wiuß giebt eneine General-Srinnerung von allen 

Spielen insgemein / daß wenn man, die Regeln 

und —5*— eines iedweden Spiels eing — 1 — 

na — hernach ſeinen PR: 

4 — Klugheit — ——— 

zuſiegen ꝛc. 

m Anfang macht. mit dem Nerdiludio, 

oder Bretſpiel⸗ und deſſen vielerley Namen in 
aller⸗ 


A 








⸗ 
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| 
RE 
allerhand Occidentalifchen und "Orientalifchen 
Sprachen, und weifet den Unterfchied zwiſchen 
den Kedens» Arten Tabulis Indere , und ad 1abu- 
lam Indere, Deren jenes iſt wenn mann nur mie 
den Steinen allein ſpielet (welches wie Teut⸗ 
ſchen auff dee Dame nennen 3) dieſes aber / 
wenn. man mit Steinen und Wuͤrffeln zugleich 
ſpielet (mie bey demfo genanten Verkehren 
m andern Paragrapho befchreiber er Das 
piel⸗Bret nach feinen Namen in 'mancherfey 
Sprachen Und erfläret fonderlich den Lateini- 
ſchen Alvem, oder Alveolw, weil das VBrefier 
was hohl und mit Leiſten verfehen iſt Damirdie 
Steine nicht herunter fallen. "Es wird insge⸗ 
mein von Hols gemadt Zu Rom aber iftein 
Marmolfteinernes gefunden worden? welches 
Salmafıns in Notis ad Flavium Vopifcum pag. 
2467. in Rupffer vorſtellet. Aber Hyde urtheß 
- Tet davon aljd;: Hxc autem tabula propter ejus« 
dem infcriptionem'videtur fuiſſe ex piis fraudie 
bus vel faltem fuperftitionibus Chrifianorum 
veterum. Aus dem Plinio erſcheinet daß das 
Spielbret zu feiner Zeit drey Schuhe'breit vier 
Schuhe lang geweſen. "Und ob es gleich heutiges 
Tages uͤm befferer Commoditaͤt willen mit zwey 
Slügeln gemacht wird / fo beftund es doch vor 
ters aus einem Stuͤcke / welches inwendig/ wie 
noch / im zwoͤlff Linien auffieder Seite eingethei⸗ 
let war / fo wie Pyramiden ausfehen  Unterie 
ren vielen Benennungen leſe ich nur die Grieche 
ſche aqus Texwweris UND die En | 








| S (701) WB. 
teiniſche Serĩpta oder ‚Scriptula, qvia calamo 
ſeriptorio defignari folebant: "Daraus Ovidi- 
us lib· A.de Arte amandi zu verſtehen ⸗· 
genus in totidem tenui rarione vedalum 
"Damm 












1 Aenſeslubricus Ann habet. 
Denn in alten aitionen heiſt es unrecht: 
| Spienla, Wie auch indes Qvintiliani alten edi- 
' Wü 12 ‚Inftitutionum Cap. H.am En 
| —— —— ——— —* 
vor Anptorum; und beym Cicerone lib, 1. de 
Oratore auch am Ende, Pila bene & duodecim 
ferupis(vor feripsis) ludere, en efle Jure- 
confaltin Ob nun wehl 4. Linien oder Fächer, 
gen auff dem Bretſpiel gezogen werden, haben 
doch ihrer nur ſechſe ihre eigene Namen’, und 
werden Darüber von den Perſern —— 
— ana Teen bey dem Audtore nach« 
REN ae ET 
-Numass betrachtet er die Wuͤrffel nad) ihren 
mancherley Namen / darunter der alte Frantze⸗ 
ches Der guch indenStatuten der alten CTreub⸗ 
ae nach Jeruſalem vorkoͤmmet / als in welchen 
verboten iſt / ne qyis ad aleas ſeu Detios lude- 
ret; nach ihrer Materie, da fie insgemein aus 
Helffenbein / bißweilen auch aus Erpftall Oder 
Edelgeſteinen / oder zum Spaß aus Hollunder⸗ 
her * N a nach EN 
‚Ne zwar bey allen Bolckern insgemein. fechss. 
etEichtz bißweilen ale Den Indianern längs 
licht finds ob wohl dieſe heym Vretſpiel nicht ges 
ee Art und Weiſe 
Toter bb betrachs 











— — 
- betrachtet Hr. Hyde im vierdten paragrapho 
die Seine in Bretſpiel / nach ihren Namen’ 
nach ihrer Materie, dafelbige bey den vornehmen 
Roͤmern aus Helffenbein beſtunden wohin Luve 
Wn feiner andern Saryrezielet; etliche brauch⸗ 
ten davor dildene und ſilberne Muntzen / wie Pe- 
tronius bezeugef. Welches legtereaud) 
Ye in Orient üblich iſt / da ſonſt die groſſen Herren 
ihre Bretſteine aus Tuͤrckiſſen / Carneolen / Jas⸗ 
piſſen / und andern Edelgeſteinen machen laſſen 
Herfelben find ſo wohl vor dieſem / als noch ietzo / 
drehßis an der Zahl / meiftentheils rund / etli 
ſechs eckicht. Die alten Perſer ſpielten mit 
Slieds-lanaen Stuͤckgen / Die entweder oben mit 
einem Knoͤpffgen/ oder mit einem Hunde oder 
Lopen⸗ Koͤpffgen ausgefthnist waren. 

henhero das Epiel ſelbſt Verafebir , trunculus 
\eoninus, heiffet / und in Der Gemara Talmudis 
a wirddes Brerfpiels mit kleinen Hunde Köpffs 
en erivehner, Etliche Araber aber/ ſo das Pers 
** Wort nicht verſtanden / haben daſſelbe 
faͤlfchlich ausgeleget / Nerd· Ardefchir, als ob 
der König Ardefchir Das Brerfpiel erfunden haͤt⸗ 

fe; welches fange vor ihm bekannt gervefen. 
“nn fünfften Paragrapho findbefchrieben Fri- 
dis, das Buͤchslein / darinnen die Wuͤrffel un⸗ 
eremander geſchuͤttelt / und turrĩcula, das Trich⸗ 
eirfein / wodurch fie auff Das Bret geroorffen 
derden; velche nicht etwa Tee Inventiones 
sind/fondern vorlangft beh den Griechen und Roͤ⸗ 
mern gebrauchlich⸗ uͤm allen Betrug deſto eher 
— En . . 












uver⸗ 
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® (703) % 
zuvermeiden. Im ſechſten die Namen. der 
Seß / Zuuck / Ovater x. wobey zu 
— ve ſich * Den 
Namen bedienen / unddaher zu da 
das Spiel ſe bſt von den Perſern —— wie 
die Engelländer von den Normannen⸗ Wenn 
Scribenten die Phraſes, acer⸗, 

—— mittere tejferas, ‚8: dare calculos. 
/hat Here Hyde: verſchiedene Loca 
ntii, Ciceronis-und andere ausgele⸗ 
sn; ierauff mancherien Arten dee 

‚bey: feinen Engellaͤndern / be ſchrieben/ 













—* allgemeinſte und loan 


auch in Orient, gebräuchlichfte Artift das Ver⸗ 
Behrens roelches die Holländer Farkser die Frans 
tzoſen Verguier, die Dänen Forkeeringnennen: _ 


| Sarabernichrdas Taufe ort ſeinẽ Urſprung 


vom Daͤniſchen / wie Hyde will / ſondern hie has 
e beede einen Urſprung aus der alten Teut⸗ 
er Helden / Sprache. Warum aber das 


Spiel vom Verkehren ſeinen Namen hat / wiſſen 


unſere Spieler beſſer / als man es ihnen ſagen Tanz 
ich will’ derowegen Dem Gelehrten zugefallen Ay⸗ 
dii Lateinifche: Befehreibung entlehnen: Huius- 
modi appellationem meruit hic Ludus, propter 
fübitas mütationes, qv& inter ludendum acci- · 
dere ſolent. Qyandogveenimres ita.fehabet, 
ut ſi qvis prope fit, ut yincat, ita ut'colluforem 

e vicifle videatur; mox ex unico tan- 
tum jactu accidere poffit, totius Liſus fcenam 
Ha fubĩto mutari, ut ers idem, qvĩ penevice- 
—X B rat, 


 (ro4) ẽ? ‚ge 
rat, ab altero ftatim vincatur: Daher es au 

bey den Arabern Murtagi hetſſet Sperarums feu 
ves ſperata, qvia in eo fzpe fperatur, vidtoria, 
qvæ tamen non obtinetur. Die Indianer ſind 
die defperateften Spielers und feßen nicht nur 
Geld und Gut / fondern auch die Fingers ja ihre 
Freyheit / famt Leib und Leben auff. Derohal⸗ 
ben fie auch 17. Gaͤnge mit ihrem Wiederpart 
wagen / und offt mit dem letzten wieder auffs neue 
anfangen. Alfo waren auch die alten Teutſchen 
dergeftalt nach Taciti Bericht darauf erpicht / daß 
fie bey. dem legten Wurffe um die Freyheitunddas 
Leben zu fpielenpflegten. Welchen die Hunni 
nachgeſchlagen und nad) Ambrofü Bericht per- 
tinax alex ftudium gehabt. Unter Kayfenr Ze 
nonis Zeite Bertreibungen war auch das Bret⸗ 
ſplel / woruͤber er ſelbſt zu Boden gangen, Hieruͤber 
iſt ein ſehr dunckeles Griechiſches epigramma bey 
dem Agathĩa Scholaſtico zu leſen / woruͤber ſich die 
Critici mit Salmafio lange die Koͤpffe zerbrochen 
Wie es Hyde hier. nach den Spiel⸗Regeln ausle⸗ 
get / moͤgen ſie ſelbſt nachleſen. Die alten Edel⸗ 
Leute und Raths⸗Herren zu Rom ſpielten ums 
Geld 7: aber mit gebuhrender Grayitaͤt. “Die 
Perſer fpielen auch) um Geld / theilen es aber ges 
weiniglich unter die ümftehenden Armen aus; 
weites bey ihnen nicht wohl ſtehet / das durch 
Spielen erworbene Geld mit ſich zunehmen. ı- 
Im ſiebenden paragrapho (nicht im VI. wie 

es verdruckt iſt) wird der eigentliche Zweck und 
Intention des Bretſpiels unterſucht / und diejeni⸗ 
| ver⸗ 











der Ung 28 en Dinmetem —— in 
Tiche Worte des Cedreni aus der Lateinifchen 





Sprache pe he Deterininavittabulam ie | 


I Ha duodecim Cafulas effe nu-. 
merum Zodiacalem; Fritillum, & qva in co 
ſunt feptem-Grana (id eſt puncta) eife ſeptem 


planetarum aſtra turrim eſſe altitudinem * | 


ex. gqvo.omnibus bona malaye tribuuntur., 


achten (nicht VIE.) —2*— — 
* den erſten Erfinder des Bretſpiels / und will 
mit der gemeinen Opinion dem Palame- 
janiſchen Kriege zufchreiben / weil die 


di im 
aͤlteſten — ſchen Seribenten ſolches nicht wiſ⸗ 


fen: ſondern er haͤlt es vielmehr mit den Perſi⸗ 


ſchen und andern — den König Ar-. 
taxerxem Longimamum zum Erfinder machen, 


_ indem Plato und andere von diefem Spiele / als 
‚ einer zu ihren Zeiten gans bekannten Sache, rer 


Shi Weil es nun etliche hundert Jahr vor 


ifti Geburt inyentiret / ſo ift es fo. wohl we⸗ 

gen der Antiqvitat/ als wegen der Kunft und 
Sefihichligkeit, fo dabey angewendet wird/ hoͤch⸗ 
lich zu loben. 

Hierauff par. 65. * beſchreibet Hyde das 
Chineſiſche Bretſpiel / welches mit ı6. drey⸗ Zoll⸗ 
langen Staͤbgen an ſtatt der Steine auff ieder 


ESeite verrichtet wird, er fonft in vielen Stuͤ⸗ 


bb 3 | ker 


IE 1.7 BB 
cken von Europaͤiſchen abgehet / wie die beyge⸗ 
fügte Beſhreibung ausweifer. Gleichfalls ha⸗ 





ben die Indianer ein Spielmit vier grünen vier 
rothen / vier gelben und vier ſchwartzen laͤnglichten 
Steinen / welche von einem ſcharffen Holtze ge⸗ 


macht / dag man zum Zahn⸗ Buͤrſtgen brauchen 
fan. Dieſelben find zwar nebſt dem Dazu gehö⸗ 
rigen Brete im Kupffer beygefuͤget / es hat aber 
Der gebohrne Indianiſche Schiff. Schreiber/ mit 
Dem Hyde geredet / ihm die Art und Weiſe nicht 
recht expliciren koͤnnen / derohalben er ſolche den 
Kauffleuten von der Oſt⸗Indiſchen ——— 
weiter zu erforſchen tberfäffet S denen Gelehrten 
aber eine Erinnerung giebt Daß fie. die Brad» 
manifthe Sprachenicht mit Kircher6 Hunferkeh, 
fondern Sanferose. oder jierlicher Sarfereerniefinien 
ſollen. Proxime qvafı Nerdiludio aflinis ve- 

nit Indicus ludus Tehrpur, ficnominatus vete- 
rum Brachmanorum lingva Indice dicta 
ſcroot ſeu(ut vulgo)jexiliorrfono elegantiz cauſa 
Sanfercet; non autem Hanfcreer ut mimis re- 
&te eam muncupat Kircherus. ' Von pag. 70- 
biß sor. beſchreibet er nebft einer Kupffer Tafel 
das groffe Spiel promotionis Mandarinorum;' 
welches mit fechs Wuͤrffeln auff einem Brete 
von 98. Faͤchern "deren jedes einen befondern 

Namen eines cixil-militar-oder Hof Bedien⸗ 
tens. hats gefthieher / und bey den Magnaten in 


Chirra gar gebräuchlich ift.. Wir mercken nur 
insgemein an, daß in Diefem Spiele faft alle 


Aemter und Dignitäten im groffen ——— 


vs 









be fielen Sreprefentiref und‘ — 
lich erzehlet / und alſo faſt die gantze Beſchaffen⸗ 
heit und gormder Ehineſiſchen Votieey vor Augen 
gefelet merden.. 

Durch die "Naridarinen‘ werden bekannter 
maffen verftanden allerhand Bedienteund'Ofk- 
eirery / vom Lateinifihen mardundo inder Portus 
aikhen Sprache/ (die allein unterallen Europei- 
ſchen in’ China bekannt / unddeshalben von allen 
Miffionarüis zu lernen) genennet. Das Bret iſt 

emeiniglich von Holtz oder auch von Papier⸗ 

rauff Das Spiel abgeriſſen. In der mitten 


| Ace des Konias- Hof / dahin allerhand Leute / ſon⸗ 


erlich Medici, Philofophi und Soldaten / ſich 
hauffenweiſe begeben / — zu ſuchen. 
Nachdem er nun das Gluͤck hat / fo feige er ent⸗ 
weder hoͤher / oder fällerherunter. Wobey h gr 


de dieſes Morale giebet! Adeo ut hic hudusfor- 


ti acfortung fübje&tus fir & obnoxius , ati fune | 
übiqve ornnes Promotiones’a Curia ‚Regia de- 
pendentes,’qv# non folent'dari 

cum Reges' ne aliorum auribus’&iocu- ' 


Jis audire N videre geftiant. Wir wollen uns 


Aber dabey laͤnger nicht auffhaftenzfondermidenen 
Gelehrten aus pag: 87:88: eine Obfervation von 
Chinefifchen Lexicis mittheilen: Omnia dutem 
ad hanc Ingvam ſpectantia · melius imnotefce- 
rent, fi poſſemus habere Chinenfium Dictiona⸗ 
ria; qvorum 'äntigrum' ( vetuſtiora vocabula 
cöntinens) vocatur Fi - pien icl eſt/ Mare libe⸗ 
rum, * vocabulorum mare amplum & ſpatio· 
ibb4 ‚ Sum, 


E78) 
im, Dißionarium modernum(ubietiam vo- 
ces recentiores) vocatun 7# gu bees, id eſt, ma- 


 gma lütserarum (Sen Charadlernm) collectio. Ho- 


rum alterum interpretandum & (fi famptus fa» 
&uıris- videbitur) evulgandum preimanibus ha- 
bet Glariffimus & do&iffimus, Senex Di. Menze- 
kim in Germania Profeflor publicus, fi Deus eĩ 
vitam prorogaverit; donec ſuſceptum & incho- 
atum penſum in rei Literarie bonum ablolvatı 
Diefer Arbeit haben wir etlichemaht in. den Un⸗ 


terrehungen gedacht / und fonderlich obferviret/ 


daß Hert D, Menzel, Chur /Brandenburgiſcher 
Leib-Medicus; niemahls Profeflor publicus, dag 
Chinefifhe Lexicom glücklich zu Ende gebracht 
und fein Original Der Churfuͤrſtlichen ziehe Kor 
niglichen » Bibliochee: zu Berlin einverleibet. 
Die Hoffnung aber felbiges moffenen Druck zu 
fehens wohl mit ihre verloſchen feym und 
die Liebhaber ſich Eunfftig mit feinem Specamu- 
ne'Lexich Sinict,, welches / wie anderswo erweh⸗ 
net, dem dritten Fahre der andern Decuriz Ephe- 
mericlum Nature. curioforum angehenget/ bes 
gnuͤgen muͤſſen. er d 

Folge pag. rar. daB Spiet / wel⸗ 


ches man bekannter maſſen nicht nur auff dem 


Spiel⸗Brete / ſondern auff allen Tiſchen + ja auff 
der Erden verrichten kan: Ob ſchon Das Latei- 
nifche Wort Al, unddas Arabifihe Kimar inge 
gemein von allen Gluͤcks / Spielen gefaget wer⸗ 
den: wovon Kimar-bar im Perfifchen ein Spies 
ter heiſſet; welches Woͤrt ein Jeſuitiſcher Mifio- 


narius 
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oe: Zu 


| 


narius in ſeiner Perſiſchen Verfion des Pſalters / 
in. den Worten der erſten Pſalms / & in ſede de⸗ 
riſorum non, ſtetit. gebraucht hat / & ſchſione 
⸗catorum non ſedit; fo wohl dem El äifche 
Grund» Terre / als der Lateinifchen  Verfi 
— 5 olenb David hier das Wuͤrf⸗ 
felfpiel verboten hatte; welches zum Beweiß der 
tiqvitat-diefes Spiels viel contribuirte / ob 
geich der Jeſuit durch den heiligen Betrug einer 
falfthen Auslegung die Perſer von ——— 
und Charten abzuhalten geſucht hat. F * 
eritifiret Herr Hyde weitlaͤufftig vom Arabiſchen 
Worte Cab und von Briechifihen Kußdıe » wo⸗ 
bey wir uns nicht auffhalten fondern zu Mam. Il 
geheny da er vom Erfinder und Alterthum dev 
Wuͤrffel handelt; und obgleich Sophocles und 
andere: hiehr ſoiches dem Palamedi zufehreis 
ben / doch weil Homerus nichts von In | 
weiß / fondern nur von den, wsaraıs oder d —* 
culis und Bretſteinen / ſo will Hyde, daß Bala- 
medes nur Die wsrrsiav. oder das Spiel —* 
Bretſteinen erſunden / nicht aber — 
Spiel / welches doch noch) vor. des Ariftophanis 
‚Zeiten befannngeworden.- Es pflegten aber viel 
Griechiſche Scribenten inter rer]hav.. & Ku- 
Pärav:nicht accurat zu diftingviren / wie es billig 
ſeyn foltesn > Pur, re ande 
Dieſes aber mögen —— Wir 
ſchreiten zu Aus, II im zu ſehen / ob und wie 
weit die Wuͤrffel zulaͤßig fepn? Wiewohl Herr 
Hyde zugleich Die Zulaͤßigkeit des Bretſpiels uns 
Ä tete 


c(6 Mu 
terfücht / und beweiſet / daß Juftin 





| | anus in Jure 
eivili zwar denen Laͤhen den mafigen Gebraudy 
des Brerfdiels zugiebt / den 'geiftlichen aber gan 
und garverbeut/ ſo gar / daß fie nicht einmahl zu⸗ 
ſehen ſollen ben Straffe Drenfahrigerfufpenfion: 
Linter den Muhammedanern laffen es’einige zus 
weil etwas Kunſt dazu gehöret, andere aber 
verbieten es gar⸗ weil es auch vom Gluͤcke des 
pendirer. Die Perfer aber nennendas Haus2 
worinnen ſtets geſpielet wird Murdär chäna, 
ein ftintendes Todten: Gaus / welchen Tituf 
fie auch unſern Caffee-Häufern zulegen wuͤrden⸗ 
wenn fie hinein kaͤnen · Beym Polluce iſt zu ſe⸗ 
hen / daß die Spiel⸗Haͤuſer unter die unehrlichen 
Oerter gezehlet worden. Die Schalckheit der 
Menſchen/ ſo der Apoſtel Paulus Bpheſ. 
16. ſtrꝛaffet / hat im Griechiſchen Grund⸗ Text ihren 
Namen bon den Wuͤrffeln / dabey viel Betrug 
vorgehet / wie auch in der Rand⸗Gloſſe unſerer 
Teutſchen Biebel angemerckt wird. Ariftotes 
jes ſetzt die dreye den Wuͤrffler den: Rauberz 
und den Dieb / zuſammen unter die unehrlichen 
Leute." Das ConciliumEliberitanum und ans 
dere ſchlieſſen die fo mit nr von, 
der Zahl der Ehriſten aus. Die Pohlniſchen 
und aller andern Koͤnigreiche gtatuten verdam⸗ 
wen das Wuͤrffelſpiel. Das thaten auch die al⸗ 
ten Roͤmer / und lieſſen Durch die Bauherren gez 
Rue Haus ⸗ Suchung than. Die Juͤden in ih⸗ 
ven Ta'mud referiren die aleatores unter: DIE 
Raͤuber / und ob wohl in dem Ebraͤſchen ialego 

ur 
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Sur mera ,Recede a tnalo, die benden Unterrede 


ner / Eldad und Modad, miteinander ſtreiten / ob 
die Spiele zulaͤßlich oder nicht? auch ein paar Lie⸗ 


der cdie gantz mit der Lateinifthen Verfion beps 


gefuͤget / produciren, eins wieder / Das andere 
vor Die Spiele: fd geſtehet doch endlich der De- 
fenfor Modad, daß derjenige gluͤcklich zu nennens 
der weder Charten noch Wuͤrffel iemahls geſe⸗ 


hen. Ob und wie weit die Spiele zu vergoͤnnen / 


ſoll Tomafinus in ſeinem -Eftat.de Egliſe aus⸗ 
gefuͤhret haben / und Cardanus in libro de Alea 
ſatuiren / daß man den Gefangenen und Kran⸗ 


ſolle mit Wuͤrffeln zu ſpielen; und deren G 

brauch alſo temperiren koͤnne / auch bey Trauer 
Eſſen zu ſpielen. Welches auch die alten Juri⸗ 
ſten zu inſinuĩren ſtheinen / Tit. de Sumptibus 
funerum, & de ludo aleæ. Aber die heutigen 


Zuriſten find viel geſtrenger. Maſcardus 


nicht / daß man die gemeinen Spieler / — 
mes, zu Zeugen zulaſſen ſollez und Wefenbeck. 
ſtatuiret / daß aller Gebrauch der Wuͤrffel gantz 
und gar auffzuheben ac - RER Yımarsn 
0, Pag« 129: Hebet an die Hiſtorie desjenigen 





Spiels / da die Alten mit Eleinen Kötenund Knoͤ⸗ 


chelgen / wie mit Wuͤrffeln fpielten. Das Las 
teiniſche Wort al iſt aus Taxillus zuſammen 


gezogen / wie Cicero lehret / wiewohl es Hyde, 


lieber mit dem Priſciano haften und fagen will? 
Taxillus ſey das diminutiyum von Talus ꝛc. wo⸗ 


cken zur Vertreibung der Traurigkeit zulaſſen 


*⸗ 


bey er artige Obfervarienes macht. Im Grie⸗ 


ur. 0 ur 
‚8, “ .4 


ee TED 
chiſchen heift DIE Spiel Altragalifmus, im Aras 
biſchen Cab, oder Schezn, im Perfifchen Puzhul- 
bazi, im Tuͤrckiſchen Defphelim, oder Deſphe⸗ 
kum, im Engellandifchen Codsall. Tata heiſt 
eigentlich Das Beingen oder Knoͤchelchen indem 
mittelften Gelencke der Hinterbeine an den vier⸗ 
füßigen Thieren und zwar an denen, fo geſpal⸗ 
tene Klauen und: Horner haben; welches man 
entweder felbft nm Wuͤrffeln brauchte, oder et⸗ 
was gleicher Form von Helffenbein oder Me⸗ 
fall gemacht. Wiewohl die durch Kunft gemache 
ten Wuͤrffel volllommenere Figuren prefentireny 
als die Knoͤchelgen / fo allenthalben knoͤtigt und une 
gleich ſind. ie Namen / wie fie bey den At» 
meniern / Araberny Perfern Türken, Frantzo⸗ 

/Jialiaͤnern / Spaniern / Teutfehen Dänen’ 
und Engellaͤndern / gehe ich vorbey und bemercke 
riurdas bey dem letztern erklaͤrte jaͤhrliche Feſt in 
Engelland / wegen des Danicidii, oder Ermor⸗ 
dung der Daͤnen / ſo insgemein Koch tide heiſſet / 
Wwelches Hyde ausleget / Cedi tempus, die Mord⸗ 
Zeit; weildamalsvonden Engliſchen ABeibern/ 
fo wohl ſich / als ihre Maͤnner / in die alte Fretz⸗ 





heiit zuſetzen / in einer Nacht ermordet wurden alle 


Dänen’ ſo die Herſchafft uͤber alle Haͤuſer inCns 
gland hatten / genannt Lurdanes oder Lordanes, 
das iſt fo viel / als Dord danes, die Herren Dis 
nen. nd weildiefe/alsHerren der Engliſchen 
Familien nichts thaten / als herrſchen / müßig gez 
hen, und bey andern" Weihern fhlaffen, da in 
zwifchen die armen Männer das. gange Haus F 
| erne 
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ernehren arbeitenmuſten; fo wurden / nach Aus⸗ 
treibung der Daͤnen / die jenigen / ſo immer auff 
der —— und gute Tage haben wols 
ten / genennet Lurdane. Hyde meyner auch/ 
dag gedachte Danicidium koͤnte bon Hoogh/ 
genennet ſeyn Kochsride Sölenne tempus. Wel⸗ 
che Derivation mir beſſer gefaͤllet / als die vorige/ 
weil auch in uaſerm Teutſchen das Wort Hoch⸗ 
zeit jederman bekannt / welches eine Hochſeher⸗ 
ihre Zeit / hohes Feſt und Ehren⸗ Tage bedeu⸗ 
tet / und hat die Ermordung der Dänen in En? 
gelland mit der Sicilianiſchen Veſper ind Dar 
riſchen Blur Hochzeit gar eine genaue Br 
“ ‚Pag; 139. [egg wird bemercket / daß die" Tal 
zwar insgemein aus Beingen oder Knochelgen? 
biß weilen aber aus Helffenbein oder Dattelkeenen / 
und der Konge ihre gar aus Gold gemacht ges 
weten: Daß die Perſer vofft mit fechfen/ die Gries 
chen nur mitvieren gefpicler; daß dieſe die Sechſe 
Soum, das Eß Chium genennet / und yuetlichen 
Sprichwoͤrtern gebraucht / insgemein aber das 
Eß den Hund genennet; daß nur Seh) Ova⸗ 
ter / Drey / und Eß / nicht Zinck und Taußz / mit den 
Talis geworffen werden koͤnnen und wird in 
Kupffer vorgeſtellet / wie Diefelben fallen müffen ; 
daß nach der Morgenlandifhen Völker Meiz. 
nung ein teltliches Regiment und Police dar⸗ 

‚ unter bedeutet werde, was por mancherley Na⸗ 
men die Araber / Perſer / Tuͤrcken / Armenier / die⸗ 
ſen Talis geben; was vor unterſchiedliche Arten 
* Fec— zu 
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su fielen bey. diefen und. andern Voͤlckern im 
Schwange gehen da ſonderlich Meurfü Irrthuͤ⸗ 
mer de Uudis Græcorum redreſſitet werden. 
Gleichwie endlich dieſes Spiel faſt bey allen Na- 
tionen der Welt befandt gewefen und noch iftv ale 
fo da deſſen fehon beym Homero gedacht wird / und 
es wohl lange vor ihm gebrauchlich geweſen / fo 
mieynei Herr Hyde pag. 172.8 koͤnne wohlvon 
der Suͤndfluth ja gar von der Schopffung her⸗ 
feinen Urfprung haben. Cum enim ludaturof- 
ficulis, qvæ naturalia funt, non erat opus arte, 
q ea excogitaret: Br cum natura ipfa hujus- | 
modiofficulahominum oculisfponte-ebjecetit, 
non eft impoffibile, qvin ab ipfo diluvio, imo & 
a. rebus primo conditis arceflendusfit. Nam 
nihil obftat, qvin Adamo & univerfo Mundo 
cozvus ſit. Und obs gleich eine Art von Würfe 
fein iſt gang vom £oßund Glück herrührend fo 
feheine es doch beſſer und unſchuldiger zu fepnz 
als die andern Arten des Wuͤrffelſpiels / fey auch 
in feinen Geſetzen verbotenz fondern vielmehr ie⸗ 
derzeit der geoffen Herren Übung und ehrlich ges 
halten worden / obs gleichCicero einmahlgefkafft/ 
nicht fo wohl, wie esdie Sache ſelbſt / als feine, 
Redner Blumen erfordert. | 
Ben Erklärung des Damen: Spiels pag. 173 
fegg. will Here Hyde durchaus nicht zu gebeny 
daß Frauens-Perfoneny die man in Europa ges 
meiniglich Damen heiſſet / dadurch zu verſtehen; 
fondern Damme und Waͤlle / fo denen Feinden 
entgegen gefegt Find indem es ein. recht ap 
ri 


— 





— 


3 EEE EZ — — 


gr Cu... 





Ar 
Krieges bedeutet worden. Die R oͤmer führten 
in diefem Spiele lauter Soldaten auff/ welche 
—— vorgebildet / nach der zu Ennii 
plauti "Zeiten gewoͤhnlichen Mund» Arts 
— & Latrunculi, ihr Kriegen Latrocinari, 
und das Damen Spiel Ludus Latrunculorum 
hieſſen; ob gleich zu Ciceronis Zeiten dieſe Wor⸗ 


te einen boͤſen Verſtand hatten / und von Raus 


bern und Mordern/ ja beym Horatio von nächte 
lichen Dieben gebraucht worden. Es koͤmmet 
auch das Wort Latro nicht wie man insgemein 
wehnet / von latusher / daß es die einem zur Sei⸗ 
ten ftehenden Trabanten bedeutete: fondern vom 
ben & Adrgıs fervus, famulus;- oder Aa- 

‚ferviens, der feinem Fürften im Felde die⸗ 
* und feinem Sold / AAre⸗, empfaͤhet. Weil 
fonftgnugfam bekant iſt / wie das Spiel» Bret 
und die Steine ausſehen / und wie man ſpielen 
muͤſſe (welches alles Herr Hyde mit vielen alle- 
gaten aus alten Scribenten erläutert) fo wollen 
wir dabey nicht ſtille ſtehen fondern vonder An- 


‚tiqvitätdes Spiels melden, Daß Herr Hyde das 


vor haͤlt / es fey Feine Griechiſche / ſondern Teut⸗ 
ſche oder Roͤmiſche Invention, und noch vor 
Plauti Zeiten erfunden, da Die Latruneuli noch in 
gutem Berftande Soldaten hieſſen. Zuforderft 
aber werden Diejenigen refutiret/ fh das Schach» 


fpielnvelches viel hundert Fahr jüngeriftrmit dem 


Ludo  latrunculorum confundiren. Dieſem 
Spiele feßer Here zur Seiten 
Ecc 4 


Spiel ifty Dadurch ieder iederjeit die Gorm dee 
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fait gleichendegrofe Spiel der Chinefeng Darin 
nen fich ihre Magnaten zu uben ‚pflegen und wer 
daſſelbe wohl Fan / der ftehet ſchon in groſſen Eh⸗ 
ren / ob er gleich ſonſt weder ein Amt hat / noch ei⸗ 
ne andere Kunſt kan. Denn es iſt das vornehm⸗ 
ſte Spiel / wornach die Fuͤrſten und Herren in 
Chinä trachten / weil es die Politiſche Spitzfuͤn⸗ 
digkeit und die Raͤncke / einen andern zubeteiegeny 
lehret. Daher es auch Hyde adum eircamme- 
niendi nennet / bey den Chineſen aber heiſt es 
das Circul- Spiel / und weil er von einem aus 
Indien zurück gelangten Kauffmanne ein Origi-⸗ 
nal bekommen / fo. corrigiret er / was die Jeſuiten / 
Semedo und Trigaut, und: Neuhoff in der Hol⸗ 


laͤndiſchen Geſandſchafft nach China davon ſchrei⸗ 


ben. Das Spiel ſtellet den Krieg zwiſchen Den 
Chineſen und Tartern vor/wird geſpielet mit z00 
orbiculis vitreis oder runden Glaͤſerchen / halb 
ſchwartz / halb weiß / als mit Soldaten auffeiner 
Tafel von zwey Schuhen / oder weniger ins ge⸗ 
vierdte / welche in die Lange und indie Breite 18. 
Faͤcher hat. Sie fangen in der Mitten an / und 
beſtehet die groͤſte Kunſt darinnen / wie ein ieder 
anfangs ſeine Soldaten ſtelle / daß er dieſelben 
hernach fortruͤcken / und den andern fangen koͤn⸗ 
ne; welches geſchiehet / wenn einer zum Exempel 
mit vier ſchwartzen einen weiſſen auff allen Ecken 
einſchleuſt / daß er weiter nicht kommen kan / und 
was der Umſtaͤnde mehr ſind / die ein ieder bey 
dem Auctore weiter nachleſen mag 
Nicht weniger curieux fuͤhret er ſich auff 


202, 
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202.\ feg4, Daer Des iedermann.befandten Spiels 
auff der Mühlen Damen und Befchaffenbeit bey 





allerhand Voͤlckern erforſchet / und ſchleuſt / daß 


es in der gantzen Welt gegen Morgen und Abend 
gebraͤuchlich / und von den Arabern oder Per⸗ 
fern feinen Urſprung habe / weil es der Arabi⸗ 
ſche Lexicographus Geuhari, der vor 700. Jah⸗ 
ven gelebet / als gans gemein anführetsund da 
kannt geweſen / erfiheinet aus dem Ovidio de 
arte amadi: —* Er —6 
arva tabella capit ternos utrinqye lapillos, 
AIn qva viciſſe, eſt continuaſſe ſuoss. 


es auch den Roͤmern ſchon vor Chriſti Geburt be⸗ 


wird wieder ein Chineſiſch Spiel 


erklaͤret / welches die Kunſt / Rebellen zu daͤmpf⸗ 
fen und das —38 wieder fie zu defendiren 
weifet; und; ob es gleich.die Kinder ſpielen / ſo ler⸗ 
nen ſie doch dabey / was ihnen einmahlı wenn fie 
erwachſen / nuͤtze ſeyn kan. Pag. 2ı7. ein Arabi⸗ 
ſches / ſonderlich im gelobten Lande / Tab genandt / 
da ſie auff einen Papier oder ſonſt / 13. oder 19. oder 
21, oder. auch 29. Faͤcherchen (nur daß die Zahl al⸗ 
geit ungleich ift) abtheilen und mit fo viel gegen 
einander gefesten ſchwartzen und weiffen Steinen 
ſpielen nachdem. der Wurff mit 4. gelben und 
weiſſen Stückleiny fo aus Rohr drey Zolllang ger 
Macht find fallet:: Die 4. weiffen gelten 6, die 4. 
gelben 4. drey weifle und ein gelbes 3. zwey weiffe 
und zwey. gelbe 2. drey gelbe und ein weiffes 1. 
welcher letzte Wurff 7ab heiffet / und der glück - 


Jichfteiftac Mit dieſem Spiel koͤmmet etwas uͤber⸗ 


Ccc3 | ein 
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ein ein anders, das Kiöz heiſſet und aus a2, dops 


pelt⸗ beyeinander griegten ſpitzigen Hoͤltzgen befte- 
het / ſo oben wie Nuͤſſe ausſehen denn Adꝛ iſt eis 
ne welſche Nuß / welches Wort fie unter den 
Spielen wie beym vorigen 725 austuffen. Pag. 
225. ift das Arabifhe Spiel Charitch,, welches 
nicht mit Steinen / fondern mit lebendigen Men⸗ 
ſchen oder Knaben geſchiehet / die um einen Ereiß 


heruͤm geftellet/ und von dem Baffa oder Gouver- 


neur alfo gesehlet werden/daß altezeit der Zeheude 


oder auch der fünffter ausgehet/ als wenn erinden 


Kriegziehen fülte. Pag. 226. fegg ifftveitlaufftig 
befehrieben das bey den Arabernund Tuͤrcken gar 
gemeine Spiel / Mancala genannt welches auch 
ehemals hier in Dreßden befant worden / indem es 
die gefangenen Tuͤrcken offte geſpielet / in einer 
Buͤchfen / ohngefehr zwey Schuhe lang, und ei⸗ 
nen halben breit / die inwendig im Deckel ſechs/ u 
auff dem Grunde auch 6. Gruͤblein hat / darein 
werden von iedwedem Spieler 36. Bohnen oder 
Muſcheln gezehlet / fo langer biß einer von beyden 


alles verlohren / der muß hernach auf der in die Hoͤ⸗ 


e gerichteten Buͤchfe / wie auffeinen Balcken oder 
tuele ſitzen. Wansleb in ſeinem Buche von ge⸗ 


genwaͤrtigen Zuſtande Eghptens p-86. ſagt / die 


Coptiten pflegten zu erzehlen / daß die Artdicfes 
Spiels oben aufderhöchftenPyramide ſchon von 
den Zeiten der Könige Pharao abgezeichnet frunder 
wie aber Wansleb felbft auf diefe Pyramide geſtie⸗ 
gen’ hater droben davon nichts wahrgenommen 


Das folgende Spielpag: 234. beftehet darins 


__ _ Zw . 


TODE Wu 


nen / das ein Herr Creutz⸗Weiſe leget 28. Stück 


— _ ai 


Muͤntze / alfordas auf derOver-Seiten 16. Stücke 
von oben herunter 12. Stück zu liegen Eomen: Der 
Knecht aber maufet dreymalvon 3. Seiten 3. Stuͤ⸗ 
cke / und leget allezeit an der forderften Qver Reihe: 
eins hinzu / biß er ihrer achte weg hat; willdoch dem: - 

/ der den Betrug merckt / überreden daß 


die Zahl noch gantz fey x. Pag 237. fegg. iſt das 


Ener » Spiel beſchrieben / welches im: Alcoran 
uahmentlich. verboten bey denen Chriften in 
Era gr aber die gange Zeit von Oſtern biß 
fingften gebrauchlich/ und in den Tuͤrckiſchen 
und. Perfifchen Calendern das rothe Ey ges 
nennet wird. Die Eyer werden insgemein roth 
gefarbet / zum Andenchen Des vergoffenen Bluts 
Ehrifti: Welcheaber hieran nicht gedencken / faͤr⸗ 
ben fie gruͤn oder gelbe. Da bicken denn dieKins 
der mit einander / und deſſen Ey gantz bleibet / der 
gewinnet die zerknirſchten Die Gewohnheit iſt bey 
uns in Teutſchland gemeiner / als daß ſie zu be⸗ 
ſchꝛeiben noͤthig; nur iſt artig / daß dieſelbe auch in 
Orient / in England und anderswo in Schwan⸗ 
ge gehet. Ich will aber ein anders Eyer⸗Spiel 
beſchreiben / wovon Herr Hyde nichts gewuſt hat. 
In den Actis Sandtorum Papebrochũ find am 
20. Maji Tomo V. p. 177. ae MWorte aus dem 
Paderbornifchen Prefentien-Buche angeführet: 


, Memoria venerabilis D. Walburgis ‚ Abbatif- 


ſæ & Fundatricis Eceleſiæ Herifienfis: & mini- 
ftratur folenne ovilegium de Abbatia & Prepo- - 
ſitura. ‚Itaobferyatum eft anno MDXXXVI. 

| Woruͤ⸗ 
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Worüũuber folgende Gloſſe in den Notis zu lefen Ovilegiriu- 
aus notior eilt Teutonibus, qyam ur explicati hic debeat: 
pro exteris fatis Ar dicere, certamen currenumm-efle, -uter 
prius vel ingens loci fpatium uno tractu viæ emetiaturʒ vel 
-brevi in fpatio diſpoſita certis intervallis certo numero ova 
ficlegat, ut qvoties unum ſuſtulit, rurfus ad meram redeat, 
totiesqve recurrat, donec ultimum & a meta remotifkmum 
legerit.e Interim vero, ubi lolennior & inter. plures con- 
certatio eſt, varıi variis modis certant, ut.priusgvam ova 
omnia ledta fuerint, alıud aliqvid peragant, in [peciem leve, 
reipfa difficile, & morz, quam vulgo putetur, longioris, ad 
oble&ationem intuentium, dum illı lentof/ac ſæpe rĩdiculo, 
& plerungve inanı labore defarigantur | 


| 1307, 
In folgenden befchreibet Hr. Hyde noch etlche 20- Spiele 





von allerhand felgamen Tängen/ Sprüngen und Gaucke⸗ 


leyen die fonderlich in Orient in Schwange gehen: von Ball’ 
Spielen, von blinde Mannspufj / (oder blinde Kuh / wie es 
bey ung heijfet/) und dergleichen; und fchleufl mit einem Ca; 
talogo der Seribenten / ſo von Spielen gejhrieben haben. 
Weil ich aber beſorge / die Serieufen,Lefer moͤchten über fo 
vielenSpielen verdräßlich werden ſo will nur etwas von Dem 
legten de Micatione Jigitis fagen/ welches wir Teutſchen Die 
Mände nennen) oder gerade und ungerade fielen. Es ift 
auch bey ven Mohren bekandt / und hatten die alten Roͤmer fo 
gar ihre Luft damit / daß füic einen ehrlichen Mann, der nies 
manden beleuget noch betreuget nannten digaum, qvocum 
intenebrismicetur. Mer mehr audtores hiervon verlangett 
der ſchlage nur eine nene edition yon Fabri Thelauro erirdi 
tionis Scholaſticæ auff / da wird er gnug allegiret finden. Zu 








Gotha auff dem Schloſſe Friedenſtein im neuen Saale da 
vor reparirung der Schloß⸗Kirche der GOttes⸗Dienſt ge⸗ 


halten worden/ find an ven Wänden der meiſten Fuͤrſten zu 
Sachſen Erneſtiniſcher Einie und theild Gemahlinnen / Bild⸗ 
niſſe in Lebens Groͤſſe von Hertzog Joh. Wilhelmen biß auf 
den verſtorbenen Hertzog Friedrichen / zu ſehen. Da iſt bey 
Hertzog Albrechten zu Eiſenach / der an. 1644. geſtorben / cine 
Figur gemahlet / wie er mit ſeinem Herrn Bruder / Hertzog 
Ernſten / im fiaſtern mit Fingern ſpielet / um zu bezeugen / daß 
Er voller Auffrichtigkeit und Oreue / ohne Falſch 
und Heucheley geweſen. 
| E N O E. 
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einiger guten Freunde - 
Bon allerhand Büchern und andern 
annchmlihen Geſchichten / allen Liebha⸗ 
bern der Curiofitaten zur Ergeßlichkeit und 

Nachſinnen vormals heraus gegeben 


Won Anno — biß 1698. 
ur 
Wilhelm Sruſt Senkzeln / 


Roͤn. Poln. und Churfl. Sachſ Rath und 
Hiftoriographum in Dreßden. 
Des erſten Repofitorii achtes Fach 1704, 
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Franckfurt und Reipzigr 
Bey Philipp Wilhelin Stock. 
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Nicolai tlenelii ab Hennenfeld, S Caſ. 
Maf.Confiharst, Cti & Syndie olim 
Wratislavien[ is, Silejiographiareno- 
vata, necejlarıis Scholiiss Obfervatio- 
nibıs & Indice aucta. 1904. yvarto, 
PARS PRIOR, 


S ifteinige Fahre her viel Redens und 
9 Schribens von diefem Wercke gewe⸗ 
WS feny auch fo. wohl deſſem als Anderer 
a Sthrifften Henelü in den Unterres - 
d dungen an. 1694.Pag.46. Erwehnung 
geſchehen: Wollen wir demnach aus det im Nas 
men des Derlegers abgefaften Vorrede an den 
Leſer von demfelben und andern Geribenten der 
Scchleſiſchẽe Hiſtorlẽ ein und anders anhoͤren. Dies 
ſe haben entweder insgemein in ihrẽ Chronologien 
und Geographien Schleſien beſchrieben; oder uns 
ter den Pohlniſchen Geſchichten / mit Kadlubko, 
Dlugoſſo, Miechovio, Cromero und andern; 
oder unter den Boͤhmiſchen mit Hagecio, Dubra- 
vio, Goldaſto, Balbino &c. begrieffen. Jene ha⸗ 
ben dieſe railon gehabt / weil —— vor Al⸗ 
ters eine Pohlniſche Provintz geweſen; Dieſe 
aber / weil die Schleſier im 14den Szculo 
nach Chriſti Geburt / des —— 
uͤberdruͤßig / ſich unter den Schutz der K— 
Ed > oͤh⸗ 
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Böhmen begebeny daß alfo Heute zu Tage Schle⸗ 
fien als eine incorporirte Proving des Koͤnig⸗ 
reichs Boͤhmen zu betrachten, | 
Unter den Schleſiern die von ihrem Vater⸗ 
(ande geſchrieben + ftehen.die noch: ungedruckten 
oben any wiefievon Rhonio in feinen dregen Hi: 
ftorifchen Epifteln recenfiret worden. Weil ich 
aber diefelben fehon im aedachten 94. Jahre p. 


2 - fegg. und pag.970. ſeqq. extrahirety will ich 


mich dabey nicht auffhaltens und nur erinnern 
daß Rhonius den 1. Sept. 1694. nicht 95% (wie in 
der vorhabenden Prefation ftehet) geftorbenfen. 
Nebſt Diefen werden mehr Manufcripta von 
Schieſiſchen Sachen erzehlet, Daraus ich etliche 
auslefe, Fanciſci Fabri Cockritis Sabothus iſt eit 
Heroiſches Gedichte / begreifft die vornehmſten 
Schleſiſchen Sachen / aus allerhand MSS.zufams 
men geleſen / und hat der Auctor neun Jahr dar⸗ 
an gearbeitet. Selbiges iſt zu Baſel an. 1592. 
dreyzehen Jahr nach des Urhebers Tode / gedruckt / 
aber nicht accurat, auch hat es kaum einer oder 
der andere in Schleſien geſehen / dahero viele zwei⸗ 
feln / ob es iemals in Druck kommen. Aber ger 
ſchrieben und an viel Orten corrigiret (ob dieſes 
der Auctor ſelbſt gethan / weiß man nicht /) iſt es 
in vielen Bibliothecen, ſonderlich zu Breßlau / zu 
finden / auch groͤſten Theils ietzo denen Commen⸗ 
tariis in Henelium einverleibet / wiewohl es werth 
waͤre / daß es einmahl gantz nebſt andern derglei⸗ 
chen unter dem Titul Deliciarum Sileſicarum 
ans Licht gebracht würde, Monumenta & Inſcra- 
| ptio- 
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priönes preflantiores totim' Sileſie infonder heit c 
Breßlau / Lignitz / Goldberg / Oelß / Münfterberg/ | 
Franckenſtein / Glatz / Schweidniß / u. a. m. find 
nebſt andern MSStis in der Bibliötheca Blifabe- 
thana zu Breßlau vorhanden. Hier muß ich 
obiter gedencken / daß die ehemals von mir vorge⸗ 
ſchlagene gelehrte Socierät / welche die Epiſteln 
Der Gelehrten excerpiren ſolte / ihren Fleiß auch 
auff die an ſo vielen Orten vorhandene Mönus 
menta, Epitaphia und Inferiptiones richten Fünz 
te / die beften, vornehmlich in Teutſchland / nach⸗ 
gehends auch in andern Laͤndern zufammen tras 
gen undin gewiffen Tomis mit behörigen Regi⸗ 
ftern der Sachen und Perfönen editen. Das 





wuͤrde ein herrliches und gemein / nuͤtiges Wert 


werden / indem ja ein ieder gerne von feinen Vor⸗ 
fahren etwas wiſſen will und inſonderhelt die 
Gelehrten aller Facultaͤten von ihren Vorgaͤn⸗ 
gern wiſſen füllen: auch Dadurch viel Monumen- 
ta, welche inefünfftige entweder durch Alter/oder 
aufandere Reife verwuͤſtet werden’ denen Nach⸗ 
kommen zum beften in gutem Andencken bleiben, 
Wenn unfere Vorfahren nur von einpaar hun⸗ 
dert Jahren her diefen Fleiß angewendet haͤtten / 
wie viel Inferiptiones wuͤrden confarviret wor⸗ 
den ſeyn / die in bifherigen Kriegen untergangen. 
Wie mancher gelehrter Mann wird zuletzt an eis 
nen Dir befoͤrdert da er nimmer hingedacht haͤt⸗ 
te / findet alda fein Grab und Epitaphium,, mel 
ches den wenigſten / die hernach feiner in ihren 
Schrifften gedencken / kund wird, Unter tauſen⸗ 
Ddd 2 den 
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die Spaniſchen Niederlande kam / ließ er ſich von 


zum Probſte über das Nonnen-Klofter 


ſchoffs in Myfia, und von Churfuͤrſten Ban 
Philippen zu Meyntz das Vicariat in, den: 


„mochte etwas wider die Rutheraner vorgehabt har 


. perintendens zu Ohrdruff / M. Melchior, Kro- 
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den will ich-nureinen nennen, Bartoldum Nihußi- 
. um, den befanten und etlichemahl in den Linter- 


redungen allegirten Apoftatam; deflen Tod wu 
der dem Jahre / noch dem Tage nach von allen: 
recht befchrieben ift. - Er war Lutheriſch geboh 
ren und. erzogen, hattezu Helmftadtundauff am. 
dern Academien gute Studia erlanget/ und Die 


Weimariſchen Printzen Herzog Ernten und ſei⸗ | 


ne Herrn Brüdere/informiret. - Wie er aberin 


dem. Sefititen/ Leonhardo, Mario, — 
wurde Catholiſch und ſchriebe hefftig wid 
Lutheraner. Die Catholiſchen machten ih = 










tensleben/ hernach an. 1629. zum Abte zu Shlfeld. 


‚Als ihn aberdie Schweden herausjagten/Tebterr 
viel Jahr in Holland / als im exilio , war zu Am⸗ 


ſterdam mit Voſſo gar wohl bekam, und gab 
daſelbſt Allatii und andere Schrifften in Druck. 
Endlich bekam er vom Pabſt den Titul eines Bi⸗ 





ſchen / Thuͤringiſchen und Eißfeldiſchen röbinei 
en; daher er fich nach Erfurr begab und wohl 


benz wenn er nicht bad den Weg aller Welt 
gegangen ware. So fhriebe dazumahlder Su- 





mayerus;AN D. Joh. Erneſtum Gerhardumnad) 
Siena: Admanus Jam non habeo orationemfu- 


 nebrem, qyaRackebrandus BERN Glericus Er- 
| furs 


Ä eft, in — vectionem 
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tis XA. Cæteroqvin ex — podi- 
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gmatecolligö, Nihufium nonfine nd ütpote 


en en Erfordiæ ——— we 


Te Su aganetim, neqvenonturbas fof- 


| fan daturum fuifle, hifi Dius ipfum e'medio tu- 


5 


liſſet. Mer ein mehres von Nihufio wiffen will. 
der fihlage des Baile Dictionaire Critiäve auf 


‚ der vielvonihm colligiret/ doch nichts vom Epi- 


taphio gewuſt hat / welches ich wuerffurt im Thum 
abgeſchrieben / da wor dem Thore jur“ rechten 
Hand wein Meßing⸗ Taͤfelein nicht mit Verfa- 
en / ſondern mit Courrant⸗ Schrift folgendes 






eingegoffen zu leſen ift: 
+ Ann 


oM, DC, LVII: X. Martii obiit Rb- 
. verendi/kmus in Chro Pater ac D.B. 
| ——— Nibuftus Epiſcopis ſen- 
Tminentiac Reverendi]] Prin- 
— ac Dn. Dn. Joan. * Dei pra- 
tia SS. Sedis Moguntine Archiepiſto- 
pi; SR. Lnperii per German, Archi- 
cancellarıı & Principis Ele&oris, Zpi- 
ſcopi Herbipolenſis, Franciz Ne | 
X — ⸗ ‚Tburingie& — 
Provincias in Pontiſicalibus Vicariuus 
Generals Oſuſraganeis, nec nonColle. 
Ecelefiz beate Marie Virginis Decanis. 
Es muͤſte aber einer / ſo dergleichen Mon 


' menta colligiren will/ * nur groſſe Staͤdte 


d3 durch⸗ 






Ba. 
durchgehen / fondern auch die Meinen Dörffe 
nicht verachten. weil darinnen manchmahl ei 
begraben: worden / ſo einen groſſen eelat in. 
Melt gemacht hat. Zum Erempelfanunedi 
nen / Der megen feiner (ingulairemopinionen 
ruffene Schleſiſche Edelmann Abraham Sean 

ckenberg / Deffen fonderbahres ‚Epitaphium aus 
Joan. Henrici Ottü ‚Annalibus; ‚Anabaptiftick 
- an. 1623. p. 247. ich —— wiederhohlen will, 
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.CHRISTUS FRATER:CRUX SOROR: | 
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PROFESSIO CHRISTIANISMUS; 
"NOMEN PALINGENIO> 
SYMBOLUM ACQVIESCO ; 


" . HOCG AGO, 
NAT. | rn 1593 24...» 
| Ludwigsdorff d, m. Junio 
MORT. — 1652. 25. 


Wir gehen aber font in recenfirung der Sch 
fifihen Manuſcripten / darunter merckwuͤrdig: 
Joan. Henrici Cunraui Sileſio-poliographia, wel- 
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che nicht allein der Hr. Luce in feiner Schleſi⸗ 
ſchen Ehronie gebraucht; fondern auch der ietzige 
poſſeſſor D. Rimer / Syndicus zu Breßlau / zum 
Commentario über den Henelium geliehen. 
Martini Hanchii Opus de Vitis Sileſiorum, ſcriptis 
in pablicum editis clarorum; item Lygu-⸗, in wel⸗ 
chem letztern er zu erweiſen bemuͤhet iſt / daß die 
Ovaden und Lygier / ob fie gleich der Schleſier 
Namen angenommen / der Slaven Botmaͤßig⸗ 
keit unterworffen / und ſehr gedruckt / doch nie⸗ 
mahls unterdruckt worden. Caſparis Schifordeg- 
heri Tractatus de Bohemia, hæreditaria domus 
Auſtriacæ provincia; de extrinfeca & intrinfeca 
boritate veterismonetz in Silefia ; ‘de fingülari 
Jure Feudorum Silefiorum, find von ihm ſelbſt in 
andern Schrifften allegiret/ wo fie aber hinfoms 
men weiß niemand. "Georgi Thebefs, J. V.D. & 
CivitatisLignicenfisSyndici, Annales Lignicen- 
fes cum vitis Ducum Sılefiorum, præcĩpue autem 
Lygio-Bregenfium, find zum“Druck parat, unges 
wiß aber wennfieherausgehen werden. Ephraim 
Ignatiu⸗ Nafo aLevvenfels.ein berühmter ICtusund 
Pöet, hat in feine Pheeniceredivivo Ducatüı Suid- 


. nicenfis&Jaurovienfis, einevollftändigere&chles 


ſiſche Hiſtorie verfprocheny auch aus vielen Archi- 
ven mit groſſem Fleiß fehr viel gefammler: ober 
aberdas Werck zum Stande gebracht/ und. wa 
esnach feinen Tode hinkommen? ift unwiffend. 
Dergleichen Schrifften koͤnnen die jenigen mehr 
angeben fo Gelegenheit haben / hinter die Heima 
ligfeiten der a zu kommen. | 


00.4 Was 





Was die gedruckten betrifft fo hat Martimus,' 


Biſchoff zu Breßlau / die Statuta Synodalia anti-! 


qayaCathedralis Ecclefie Wratislavienfis, Adta 
item & Conftitutiones Synodi Diecefanz anno 
1580. habitz, drucken laſſen; Schifordegher vin- 
dicias pro Epifcopatu Wratislavienfi gemacht, 
Godofredus Buckifius die Adta Ecclefiaftica re- 
cenfiret, welche aber meiftentheils noch unge 
drucktfind, Unter den Suriften Wentzkius das 
Schleſiſche Jus&Judicium Eqveftre; Schifor- 
degher die vor Altersin Schleſien aewefene Ju- 
risdiction; Henelius dag Jus Dotalitik & Com- 
munignem bonorum inter Conjuges; andereans 
dere Jura und Privilegia illuftriret, Unter den 
Medicis Crato, Scholzius, Weinrichius, und 
andere / quchSchleſiſcheCuren undObfervationes 
heraußgegeben: Caſpar Schwenckfeldius mit 
ſeinem Theſauro Pharmacevtico und andern 
Schrifften den Namen des PliniiSilefiorum vers 
dDienet. Philippus Jacobus Sachfevon Lewen⸗ 
heim / hat Ampelographiam &Gammarologiam 
herausgegeben. Die College Academiæ Na- 
turz Curioforum Leopoldinz zu Breblaus ver 
fegen nicht nur in die Ephemerides dieſer SociztAtr 
fondern auch indie Nova litteraria Hamburgen- 
fia, viel rare Phnficalifche Obfervationes. Im 
Antigvitatibus haben Hanckjus, Rhonius, Ube- 
rus, Stieffius; in re litteraria Cunradus, Cala- 
gius, Sch&belius ‚, rühmlich gearbeitet. Die 
Privilegia des Hertzogthums Glogau find von 
Andrea Gryphio, des Öurauifchen Diſtricts von 
Joan 


RN | 
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Joan. Schulteto, beederfeits berühmten Juriſten / 
zuerft ediret/ Deren Namen aber/unmwiffend aus 
was Urſachen / inder andern edition, In Wein⸗ 
gartens Fafciculis diverforum Jurium, auf 
fen gelafjen worden, In Genealogicis haben 
Elearara Tihfch mitder GenalogiaDucum TeR 
finehfium, Daniel Zepko mit dem Gynzceo Site- 
fiaco Lygio-Bregenfi, und Daniel de Schuvei- 
niß/ mit det Genealogia Scweiniziorum, ſich ber 
ruͤhmt gemacht. | 
Unter denen / fo insgemein.von Schleſien 
geſchrieben / hat Joachimu Cure in feinen zu 
Wittenberg an, 1571. in folio zuerft gedruckten 
Annalibus , das Eiß gebrochen und ob er ſchon 
nicht vieladminicula gehabt/fo hat er doch nach 
Henelii Urtheil / die Fußſtapffen hinterfaffen, in 
welche die andern treten koͤrnen. Deffen Anna- 
les hat zwar Jacobs Scichfufins an. 1625. Mit &ie 
nem ſtarcken Zuſatze zu Jehna wieder aufflegen 
laſſen / aber nicht bey alten gleichen Danck verdie⸗ 
net/ fondern viel Irrthuͤmer / fonderlich in Alle- 
girung undi Abfehrifften der Privilegien began⸗ 
gen / welches ein gebohrner Schleſier darthun 
wird, Fridericne Luce hat an. 1685. unterdem 
erdichteten Namen des Lichtſt erns Die Schleſi⸗ 
ſche Fürften-Krone herausgegeben: Da aber 
Cafpar Sommerus unter dem erdichteten Nabe 
men Curiofi Silefii Anmerkungen darüber ger 
macht / und über 300. Irrthuͤmer gezeiget; hat 
der Herr Lucz an. 1688. das groffe Werck her⸗ 
ausgegeben / welches wir im erſten Jahre der 
| Ddd s Untere 
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Unterredungen p- 564. ſeqq. recenũret / ob es 
ſchon der Auctot dieſer Prefation vieler Fehler 
beſchuldiget: ubhĩ qvidem multa prioris editio- 
nis errata correxit, multa etiam egregia & curio- | 
fe conqviſita ac compilata adjunxiyeatamen, 
qvz hiftoriographis ut plurimum communis eſt 
infelicitate, ut, multoties fibi ipfi contradixerit, | 
& in valtis commentarlis vaflumqyoqve erro- | 
rum numerum coacervarit, atqve opus iftud | 
adeo nova plane cenfura indigeat, | 
‚Endlich ift vom Henelio zu mercken / daß der⸗ 
felbe zu Neuſtaͤdtel / nicht (wie Ortelius ſetzt) u 
Franckenſtein in der Grafſchafft Glatz / uͤm das 
Jahr 1584. gehohren worden / zu Breßlau und 
Jehna den. ſtudüs obgelegen / hernach gant 
Teutſchland / Niederland und Franckreich durch⸗ 
reiſet / von Lvon durch Savoyen / Mapland und 
die Lombardey nad) Padua gezogen / daſelbſt als 
Confiliarius Nationis Germanicz ſich eine Wei⸗ 
le auffgehalten, im Ruͤckwege zu Baſel Dodor 
Juris worden’ darauff in patria bey den ſchwere⸗ 
ften Kriegs-Zeiten öffentliche Chren»Nemter ber 
dienet / fonderlic) Das Procancellariat in Herpos⸗ 
thum Münfterberg, und Franckenfteinifihenzer- | 
sitorio, auch beym Hertzoge zu Brieg / ja beym 
Kaͤyſer ſelbſt eine Raths⸗Stelle erlanget. Weil 
aber in Schleſien alles uͤber und uͤber gienge / und 
Franckenſtein / da er wohnte / meiſtentheils ab⸗ 
brandte / muſte er ſich nach Breßlau wenden / da 
ihm der Rath zum Syndico machte / in: welchem 
‚ Charadtere er an. 1656. d. 23. Julii —— 
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ier wendete er ſeine Nebenſtunden auff gute 
Buͤcher / und verfertigte fein Otium Wratislavi- 
enſe, welches der Sohn / Chriſtianus Fridericus 
Henelius ab Hennenfeld, zu Jehna anno 1658. 
drucken laſſen / und in der Prefation des Vaters 
andere Schriften fü meift noch ungedruckt / re- 
cenſiret aber den Commentarium de veterum 
Jureconfultis;qvorum legibus Juftitiz Romanz 
templum exedificatum elt, zu Leipʒig an. 1641. 
edruckt / vorbey gegangen..: Die: erfte Arbeit 
Damit ſich Henelius einen Namen gemacht, war 
Die Silefiographia in neuns und dieBreslographia 
in ſechs Eapiteln verfaſſet / ſo an 1613. zu Franck⸗ 
furt ans Licht EoimensundSchurzfeifchio,Balbino, 
und andern, fehr wohl gefallen, Nachdem aber 
"Henelius darinnen tbeils feibft unterfchiedliche 
Fehler wahrgenommen theils von wackern Zeus 
ten mehr adminicula bekommen hat er beede 
Schrifften weitlaufftig ausgeführet / und den 
Sohn im Teſtamente vermahnet dieſelben her⸗ 
auszugeben. Es iſt aber ſolcher Schatz / wie ſehr 
auch die Gelehrten darnach verlanget / liegen blie⸗ 
ben / biß endlich D. Chriſtian Helwich, ein be⸗ 
ruͤhmter Medicus, ſelbigen in Durchſehung eis, (;,.4 
ner. Bibliothec-unter Den Maculaturen gefunden! — 
and weiler wegen ſteter Unpaͤßligkeit und anderer ht „.92: 
‚Dinderniffen die Hand nicht anlegen koͤnnen / al 
einen vornehmen Prælaten Hertn Mrchadl Fofepk 
Fıbigern, Sacri ac Militaris Ordinis Crucigero- 
rum cum Rubea Stella Supremum per Silefiam 
6: Poloniam Magiſtrum, überlaffen. Dieſer hat 
| nun 





pda u nn rn u > ru WE) WE, raue 
ntn nach feiner Siebe und herrlichen Wiſſen ſchaft 
inSchleſiſchen Sachen / des Heneli Asta gekau 
und feiner Ordens Bibliothec zu sS. M 
in Breßlau einverfeibet, das Driginal der Sileft- 
. ographiz (welches an vielen Orten durchſt 
oder unfeferfich und fehr Elein gefehrieben) mit ei 
gener Hand treulichit abgefihrieben die Capitel 
in Paragraphos eingetheifet den Inhalt iedwe⸗ 
den vorgeſetzt / und was Henelius auſſen gelaſſen / 
in den Scholüis hinzugethan; ſonderlich die groſ⸗ 
ſen Regiments⸗ Veraͤnderungen / fo fich nad) He- 
nelii Tode durch Abfterben des legten Hetzege 
zu Liegnitz und Brieg zugetragen / den Urfprun 
und Aebeeder vornehmften Ktöfter/ der Bifche 
Leben / alerhand Obfervationes von Haushal⸗ 
tungs-Berg-und Handwercks⸗ Sachen x. das 
vornehmfte aber iſt / daß er aus des Henelii langſt⸗ 
erwarteten Wercke / Silefla Togata genannt / den 
meiſten Theil von Lob / Spruͤchen derer in Kriege 
und Friedens, Zeiten berühmten Schleſier / vo 
nehmlich dem fiebenden und achten Capitel einver⸗ 
feibet. Gleichwie nun indiefem Werck die Lieb 
haber von allen Facultäten ihr Vergnügen füns 
den werden, ob gleich daffelbe von allen Fehlern 
nicht befreyet; alfo ift von dem Herrn Przlaten 
auch) Breslographia Henelũ renovata, mif 
cher Methode eingetheilet / vermehret und ver 
fert zu erwarten. | ir 
Das ganse Werck beftehet in 12. Capiteln 
merſt eñ hat der Audtor die uhralten Einwo 


er / famme der Benennung Schlefiens unte 
| fuhr 
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ſucht / und gejeiget / daß es die ehrlichen Teutſchen / 6, 
fo die ſchweren ‚Kriege mit den Romern gefuͤhret / 


geweſen. Wobey der Commentator die Helden⸗ 


— und Arminii ausalten | 


uud neuen. Seribenten/ ‚fonderlic) Francifco Fa- 
bro, (deffen drobenin Eingänge gedacht) beſchrie⸗ 
ben / und pag. 3. fein Judicium von Lohenfteing 
Arminio, (denichan. 1689. und 1690, recenfi- 
ret/) und wiedeffen Leſer bewandt feyn muͤſſe / ger 
geben, : Wenn aber der Austor mit. Cluverio» 


leugnet / das die Dvadi und Lygii in Schlefien 


gewohnet / ſo atlirmitet es der Scholiaftes weit 
laͤufftig / und aſſigniret num... 23. eine gantz Ans 
dere Graͤntze den aͤlteſten Schleſiern / ais der an⸗ 

dere. Nam. 24. heben ſie miteinander an zu leh⸗⸗ 
ren wie dieſe alten Einwohner durch die Slaven 
vertrieben worden. Wobey der Scholiaft —* 
lich unterſcheidet Die Wandalos, ein. Teusfcheg 
Volck von den: Wenden / einem: Slaviſchen 
Volcke / und corrigiret einen locum in Tollii-epi- 
ftolis itinerariis, ‚der des alten Chur⸗ Fuͤrſtens zu 
Brandenburg Worfte / daß in die Geburts⸗Briefe 


zu ſetzen / einerfepdonkeinem Wenden / noch 


— —— — —— 


tadelhafften Leuten entſproſſen / unrecht gus⸗ 
leget / nec Wandalum.efle, nec contentioſum. 
Wiewohl es auch beym Henelio verdruckt / oder 
verſchrieben ſeyn mus / da / es heiſſet: noch unta⸗ 
delhafften Leuten / welches ein teutſcher Leſer 
leicht gewahr wird. Nam. 25. wird die Bedeu⸗ 
tungdes Worts Slaven unterfucht, und Gol- 
daftus wieder Balbinum defendiret/ —J 

*s 


ei 0) Be 
fides Sprichworts⸗Weiſe von untreuen Mens 
fehen gebraucht worden. « Sin folgenden Paragra- 
phis wird zwar nicht gewiß determiniret / 0b vor 
sder nach Attilæ Tode die Staven Teutſchland 
uͤberſchwemmet / aber ihr Zug unter zweyen Herr⸗ 
führern’ Zecho und Lecho, deren jener Böhmen 
diefer aber Pohlen eingenommen, mit mehrern 
erklaͤret und die davon handelnde-alte und neue 


Seribenten / ſonderlich Cromerus, Goldaftus, 


Schürtzfleifchius und Balbinus recommendiret. 
Doch wird Vu. 29. angemerckt / daß Golda-' 
ftus feinen affe&ten wieder Balbinus aber vor die 
Slaven / allyufehr nad) gehenget: Gleichwie 
‚aber die Elaven endlich von dem Teutfchen 
überrdunden und ihr Name fo gardenen leib⸗ 


eigenen Knechten gegeben worden 7 alſo ifinum. 


. 36. & 31. Der Satz / Polonia Imperio Germa- 
norum tributäria, aus fuͤhrlich dargethan / uns 
geachtet der unter Franciſci Marinii erdichteten 
Namen wieder Conringium ergangen Schrifft / 
und des vor 10. Jahren zu Dantziq ausgegan⸗ 

genen Tractats de Polonĩa nunqvam tributaria, 

welcher dem Herrn Schursfleiichen keine Satis⸗ 
faction thun ſoll. DVum, 32. aſſeritet der Au« 
&or, die Schleſier hätten alle ihre Zierligkeit von 
den Teutſchen Uberwindern; wozu der Scholia= 
ſta von der bey den gemeinen Pohlen und Weſt⸗ 


phaͤlern gewoͤhnlichen Sauerey vielerley ſetzet 


Nam, 33. will der Auctor, daß ob gleich Ditmarus 
die Staͤdte / Breßlau / Glogau / und Eroſſen nen⸗ 
net / er dennoch nirgends Schleſiens deutlich ge⸗ 

dencket / 





dencket / indem es zu feiner Zeit unter Bohlen noch 
begriffen gewefen. ı Denn was etliche vorgeben: 
von dem pago Silenfi, in welchem nad) Ditmari 
lib. VII: Bericht eine Stadt Nemezi gelegen? 
die Kapfer Heinrich belagert’ feyeine ungewifle 
Muthmaſſung. Diefe aberdefendiretderScho: 
liaft fehr eifrig und opponiret dem Auctori Gol: 
daftum ‚welchen doch derſelbe unter dem Ge⸗ 
ſchlechts⸗Namen / Heiminsfeldii, fhonrefutk. 
ret / und defien Corretur vom pago Silenfi ver⸗ 
worffen hatte: Ich überlafjediefes ferner zu uns 
ter ſuchen und auszumachen / dem Herrn Geheim⸗ 
den Rath Leibnitzen zu Hanover / deſſen Scripto⸗ 
tes Saxonds reſtitutĩ bereits unter der Preſſe find / 
darunter Wittekindus und Ditmarus nicht die letz⸗ 
ten: Und bringe nur noch etwas von denen Siuslis; 
deren Einfalle in Thüringen die Annales Fulden- 
fes beſchrieben / darauff Der Scholiaftes wider He⸗ 


nelium fid) ammeiften gründen  Esift’andem: 


Ä 
/ 
! 
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daß fieinden gedruckten Annalibus ber) an. 869. 
874: und 877. da ihrer gedacht wird / beftandig 
Studi heiſſen / und hat Sagittarius in Antidvitati- 
bus Ducatus Thuringi& lib: IH. diefe Benen⸗ 
nung auch behalten’ und ſich an Goldafti Cor- 
tedtion in Siuf, Die dem Scholiäftz Heneliano 
ſo wohl gefaͤllet nicht gekehret. So find auch 
die auctoritates, darauff ſich der. Herr Paullini 
de pagis pag. 201. mit dem pago Simfill oder Si 
uli — ſo leichte nicht / als ſie etwa dem 
Scholiaften geſchienen / der fie gantz mit Still⸗ 
ſchweigen vorbey gegangen. Das Diploma Ot« 

iu? tonis 
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tonis Magni, der an. 965. der Kirchen zu Magder 
burg den. Honig Zehenden geſchencket im page 
Safıli und andern mehr / Ni.meiltentheilsin Sa- 
gittarii Antigvitätes, »Archiepifcopatusı Mag- 
deburgeaſis num 83. P. 48. aus dem Leubero 
eingeruͤcket; und finder ſich darinnen noch ein Di- 
ploma dieſes Ottonis an. 961. datiret / num zug: | 
pag. 40. in welchem unter andern reguanubss Dder | 
agis, da die Zehenden dem Magdeburgifchen 
Muͤnſter geſchenckt werden, ausdruͤcklich genen⸗ 
net wird Auſille, in qua eſt «iviras Holm nomina- 
sa... Auch ziehet Paullini zwey loca Ditmarianz 
da dieſer pagus lib. IEL. p. 46: umd 
lib. VIL p. 214. Siufils ‚genennet wird / und 
alfonach Ditmari eigenem Zeugniſſe von dem pa- 
go Silenfi gans unterfihieden if. Hat demnach 
der Herr Paullini nicht unrecht 7 wenn ee bins 
zu thut: Hodie nominant Die Pflege um Sem 
felig / oder Seufelig welches ein Kloſter gewe⸗ 
ſen von Marckgraff Dietrich / zu Meiſſen am, 
1279. fundiret / und nach Der Reformatiönufzeu- 
larifiret. - Solcher geftalt Hatten. die Einwohner 
dieſes pagi Siufli mit denen Sorben / Böhmen 

und andern Nachbahrn in gedachten Zahren 

rebelliret/ und einen Einfall nach Dem andern 
über die Saale (welche nach Eginhardi Bericht 
die Thüringer von den Wenden-unterfchieden) 
in Thüringen gewaget; fonderlich-nachdes That 
ringifchen Herzogs Dachhuͤlffs und nachge⸗ 
hends nach Koͤnigs Ludovicı Germanici Tode: 
von welchem. letztern auch Helmoldus sea 
| | ap 
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BE. 
Cap. VII: Poſt cujus (Ludovici Regis-Germa- 





nix) mortem, effera barbaries laxis regnabat ha- | 


benis.. Nam Boemi, Sorabi, Sufi,.& cæteri Sla- 
vi, qvös ipfe tributis fub jecerat, tunc ſ eryirutis 
Jugumexcuflerunt. - Diefe Worte urgirer der 
Scholiaftes wider Henelium, Er haͤtte aber Me 
dencken ſollen daß weilder Name H ohne dem. 
verſchrieben / es uns fo Teichtefeyy Sasli, ls ihin / 
Siufs, zulefen; und daß jenes allerdings in den 
nalibusFuldenfibus ftehey / wiewohl der Scholiaft 
nach Goldafti Correction dieſes prz=feriret. Denn 
alſo ſchreibet ad An, 877. der Annalift; welchen 
Goldaft vor Strabum -Fuldenfem halt: Slavi, 
qyi' vocäntur Linones& Siusli, eorumgye yici- 
ni, defedtionem molientes, folitum dare cenfum 


renuunt. Öleichtwieendlich Seuſelitz gleihuns 


ger der Stadt Meiffen lieget / uud folcher geftalt 


Der pagus Siusli zu ſelbigem Randftriche an der- 


Elbe gehoͤret / folglich mir Unvecht auf Schiefir 
en gezogen werde; Aher gnug hiervon. Die 
hbrigen Etymologien des Namens Schlefien 


gehe id) vorbey/ und gebe nur zu bedencken/ n 


nicht die im Hennebergiſchen befante Stud 
Schleufingen etwas zu derfelben — 
beytragen koͤnne? Denn wie dieſe ohne Zweift 

von den Slaven oder Sorben ihren Urfprung 


hat / alfo ware es nicht ungereimt zu ſagen / daß 


unter ‘Denen von Fraͤnckiſchen und Saͤchſſſhen 
Kapfern immer weiter aus Franken , Thürins 
gen und Meiſſen / in Böhmen hinein, und fo fort 
vertriebenen Slavenziele Schleufinger geweſen/ 

Eee denen 
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denen der Name ihres Baterlandes fo ſehr belie⸗ 
bet, daß fieden Landftrich im den Zottenberg Dar 
nach genennet/ woher deñ der pagus Silenfis bepm 
Ditmaro entfprungen, janachdem mit Vladislai 
Söhnen zu Friderici Barbaroſſæ Zeitenim 
noch unter Pohlen begriffene Randy viele Teut⸗ 
fche / Darunter auch Francken und Hem 
angelanget/ und ein beſonderes Fuͤrſtenthum auf 
gerichtet / mag ihnen Der Name deffelben Lands 
ftrichs fo wohl behaget haben daf fie a parte to- | 
tum beniemet/ Silefam, oder Schlefingen: weil 
fie zumahl in Slaviſcher und Pohlniſcher Spra ⸗ 

e Slezaci geheiſſen wurden. —— 

Ich gebe aber —* vor keine Gewißheit / ſon⸗ 
dern vor eine bloſſe Muthmaſſung any der ein ieder 
nach Gefallen weiter nachdencken / und beffere 
N ne nehmen mag. Wir ger 

hen fort zum andı 1 Capieel’ darinnen die da⸗ 
ger Nachbahrn und Eintheilung von 
su finden. Nach Conringü Urtheil haben wir 
von allen Teurfihen Ländern Feine accuratere 
Rand» Charten, als von Schlefien; und haben 
vormals Martinus Helwigius und Jonas 
tus dergleichen ediret; ietzo aber lebet su Breßr 
{au ein Notarius, Gottfried Köhler’ welcher bes 
reits die Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Sauer 
abaeriffen / und mit mehrern alfoverfahren wird, 
Regen der Grangen iſt vor dreyen Kahren ein 
goſſer Streit zwiſchen etlichen Schleſiſchen und 
VBonnſwen Bereſchafften entſtanden / welchen 
der Scholiaft wm. 2. aus dem Acten — | 
| e 
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befchreiber / und denen Schleſiern beypflichtend / 
mir verſchiedenen Seribenten / behaupfetr / daß die 
Elbe und Iſar ihren Urſprung in Schleſien haben. 
Sonſt wollen Vu. 6. weder Auctor, noch Scho⸗ 
liaft etwas davon halten / Daß die Nieder⸗ Schle⸗ 
ſier nein won den Himmliſchen Zeichen 
der Jungfrau / die Ober⸗Schlefier aber unter dem 
Widder ftchen ; fondernjenerfehreibetr Egone- _ 
qve cum Afriaco nimiam diligentiam , neqye 
cum’Poeta dificiles nugas amo: atqve ob id 
tam exqviſtam Regionum in terris, '& duode⸗ 
eim ſignorum in Cœlo ſympathiam, & agnatio⸗ 


nem, aut domiciliorum conftitutionem, utram- 


qve præſertim nulla vel firma ratiohe ; velleet- 


ta exprientia nixamyindagare füperfedeo. Die 


fer aber erinnert daß mancher in einer boͤſen Con- 
fhellation gebohreny der ſich durch Tugend vers 
beſſert; mancher in einer gutenyder durch ſchlim⸗ 
me Aufferziehung und bofe Geſellſchafft verleitet 
wirde Aera, 7. werden die Berge in Schleſien 
aus einer von D. Carolo Ehmbio- gemachten 
Teutſchen Befchreivung beniemet / daraus wir 
nur die Befchreibung des goͤldnen Eſels entleh⸗ 
nen / welcher im Moͤnſterbergiſchen Fuͤrſtenthum / 


im Reichenſtemiſchen Gebirge lieget / und ſich von 


Mittage gegen Mitternacht erſtrecket. Vorne 


gegen Mittag iſt er mit Bircken und Fichten be⸗ 


wachſen / ſonſt aber gantz kahl. In der mitten 
ſtehet die Rau, das iſt / eine hoͤltzerne Hütter wer 
he die Horn⸗Stat / das iſt / den Ort / da die Das 
ſpel ſtehet / damit — Kuͤbel voll Ertz / und 
rd, ee 2 erg 


S (740) 8 

Berg⸗auff windet / bedecket. In demſelben iſt 
iſt auch der Ludwigs⸗Stollen vom Morgen gegen 
Abend getrieben / geuſt hinter dem Staͤdlein im 


Grunde aus. Der Ludwigs⸗Schacht t nur 


zum Wetter gemacht. Ron diefes Berges 


Reichthum fehreibet Thurneifer in feinem Pifon 


alſo: Der goͤldne Eſels⸗Berg / finder Sp 
ſien zwiſchen Glatz und Camentz gelegen / f 





heimlich Metallen⸗reich / und heiſt nicht ums» 
ſonſt der göldne Eſels / Berg: denn an dem⸗ 
ſelbigen gegen Norden in einem Thale kom̃e 
aus dem erſten und oberſten Grad der Er⸗ 
de ein Urſprung Waſſers / Gold, Kaflueı 
Aupffer ınd Bold- Erz mit einem Bleinen 
+ Theil Kifen-Schuß (nicht abtiler, fondern 
co⸗poraliſcher Weiſe) flögend: einebherrliche 
Anzeigung graufamen groſſen Reichthums 
und moͤchten ſich wohl daſelbſt gute Geſellen 
ernehren / denn es trägt ziemlich viel. 
Wir muͤſſen aber bey dem groͤſſeſten Berge 

ſo zwey Meilen vor Schweidnitz / lieget und As 





9. feag. ausführlich beſchrieben / etwas ſtehen dle⸗ 


ben, Sein Name heiſt zottenberg/Sabothus, 
entweder weil er den Reiſenden gleichſam lm 
tet / und Sich im Lande weit und breit fehen 


wie D. Achm redet; oder daß es vielmehr ein 


Pohlniſcher Name ſey. NafoundLucz halten 
davor / daß der Berg bey dem Ptolomæo Afc- 
Burgims genennet werde; welchen ber Scholiaſt 
beypflichtet / ob ſchon der Auctor ſelbigen Namen 
auff das Carpathiſche oder Hungariſche — 

ziehet 
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zieh et. Ditmarus nennet ihn montem Silenfem; 
die aͤlteſten Briefe des auff diefen Berge geftans 
denen Klofters zu unfer eben Frauen welches 
hernach in die Breßlauiſche Vorftadt transferi- 
ret worden / Adontem. Silentii, hernach wontem Slo- 


fie. Auffdiefem Berge hat vor Alters ein Schloß 
geſtanden / 


Füͤrſtenberg genannt / darauff uns 
ter andern Herzog Bulco reſiclret / wie nicht allein 
Henelius bekraͤfftiget fondern auch aus einer zu 
Straßburg an. 1701. unter D.’Feltzens Præſidio 
vor Joh. Gottlieb Mitichen gehaltenen Difputa- 
tion de’ Bolconis IL. Ducis Silefie, Svidnicenfi- 
um Legislatoris Conftitutione, de fucceflioni- 
bus ab inteftato, cum Romano atqve Saxoni- 
co: Jure collata, mit mehrern erhefet. Diefes 
Schloß iſt nachgehends ein Raub⸗ Neft geweſen / 
und deßhalben zerſtoͤret worden. Wobey der 
Scholiafteine TeutſcheCrzehlung Abrahams von 
Franckenberg / (deſſen Epitaphium wir im An» 
fange:diefes Sachs vernommen) ganß inferiretz 
nicht als ob erfie fur die IBarheit ausgebe/ weil 
fie ihm felbft als eine Fabel vorfommer ſondern der 


Curiofitat des Leſers gnug zuthun. Mir iſt eg. 


nicht anders / als ob ich dieſelbe ſchon anders wo 


gvoedruckt geleſen haͤtte / kan mich aber ietzo nicht 


gleich beſinnen / und will ſie alſo kurtz zu ſammen 
faſſen. Franckenberg hatte an. 1639. ein Buͤch⸗ 
lein unter dem Titul: Gewinn und Verluſt 
Himmliſcher und irrdiſcher Guͤter zu Am⸗ 
ſterdam drucken laſſen / und in der Præfation ge⸗ 
meldet / daß der Autor deſſelbigen / (Johann 
R Eee3 Beer 
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Veer von der Schweidnig aus Schleſien / ſo an⸗ | 
15770, gelebet / und 1600 geſtorben /) indie Berge 
zu gehen / und Des darinnen liegenden Gutes fich 
zu gebrauchen / wie auch denen daſelbſt eingeſchloſ⸗ 
* Geiſtern zu predigen / und ſie ihres Irr⸗ 
thums zu uͤberweiſen Gewalt und Gnade von. 
GOtt emfpangen.  Machdemaber etlicherob es 
in der Wahrheit alſo beſchaffen / nicht wenig ge⸗ 
zweifelt / andere ſolch Werck wohl gar verlaͤſtert / 
und dem Teufel zugeſchriebenz So hat Fran⸗ 
ckenberg vor billig / und zu der Ehre GOttes in 
ſeinen Wundern erbaulich angeſehen / dieſelbigen 
durch Erzehlung einer gewiſſen Geſchicht / welche 
ſich mit dem gemeldeten Auctore perſoͤhnlich zu⸗ 
getragen / wo nicht der Verwunderung / doch des 
Zweifels / und unnoͤthigen Wider ſprechens guten 
theils zu entledigen. Und hat er dieſe Geſchicht 
an. 1624. von einen 60jaͤhrigen Alten Fohann 
Springer genannt / der des Beerens Diſcipul ge⸗ 
weſen / erzehlen hören, womit ſichs alſo verhält 
As Johann Bier einsmalsnachfeiner gewoͤhn · 
Achen Leitung am Zotten⸗Berge uͤmher geſpatzie⸗ 
ret / fen ihm an einem gewiſſen Ort des Berges ein 
ſonderbahrer Eingang eroͤffnet / worein er ſich be⸗ 
gehen / in willens daſelbſt (wie vormahls auch an⸗ 
derer Oerter beſchehen) die Wunder der Natur 
auff Philoſophiſche Weiſe zu beſchauen. In⸗ 
dem er nun weiter hineingehet / kommen ihm ein 
gewaltiger Wind mit etwas graͤßlichen Schauer 
entgegen: daraus er ſchleuſt / daß hier etwas ſon⸗ 
derbahres für ar sohn Und ——— 
ohne 
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ohne DIßrAls auff Dftern / ſich mit dem heiligen 


Abendmahlzuverfehen gefonnen fo gebrauchter 
und bittet / wenn es GOtte alſo gefaͤllig / 
ihm ſolche unbekandte Wun der zu zeigen/ daß er 
ihn vor boͤſer Verſuchung gnaͤdig behuͤten wolle ec. 
darauf befindet er in ſich ſelbſt eine anꝛegende geoffe 
Begierde und Freudigkeit / machet ſich Sonntags 
Qyafimodogeniti wieder an dem Berg / findet 
und ſuchet den vorigen Eingang gehet getroſt da 
hinein / kommet in einen ſehr engen Gang zwiſchen 
zweyen ſteinernen Waͤnden / darinnen ihn nicht 
mehr / wie zuvor / ein grauſamer Wind / ſondern 
ein lichter Schein / gleichſam durch eine ſonderba⸗ 
ve Klufft entgegen koͤmmet; dem gehet er nach biß 
zu einer verſchloſſenen Thuͤre mit einer, einge⸗⸗ 
ſchnittenen Glas⸗ Scheiben / wodurch gedachter 
verborgener Lichts⸗ Strahl den engen finſtern 
Gang gantz wunderlich erleuchtet. Da klopffet 


er dreymahl an / und als die Thuͤre geoͤffnet / ſiehet 


er drey lange gantz abgemattete Maͤnner uͤm ei⸗ 
nen runden Tiſch gegen einander ſitzen / mit alten 
Teutſch⸗ oder Spaniſchen Bireten auf den Haͤup⸗ 
tern / die erzitternd und truͤbſelig ausfelen / und 
ein ſchwartz Sammet⸗ mit Gold beſchlagen Buch 
vor ſich auff dem Tiſche liegen haben. Zu denen 
tritt er unerſchrocken hinein / und ſpricht: Pax vo- 

bis; Sie antworten: Hic mulla Pax. Er thut 
den andern Schritt / und ſpricht weiter: Pax vo- 
bis innomineDomini! Sie erzittern ſehr / ſagen 
doch mit halber Stimme: Hic non Pax. Er thut 


den drittẽ Schritt biß nahe an den Tifhr u.ſorucht 
—— ax 
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Pax vobisin nomine Domini noftri JeftwWChrifti, 
Sie verſtummen mit-groffem Schrecken / Furcht 
und Zittern. Legen ihm darauff ee 
Bud) vor das macher er auff / befieher den Titu⸗ 
Liber obedırntie, Das Buch des Gehorſams 
Er geraͤth hierauff mit ihnen in Diſcouts, und er⸗ 

faͤhret daß ſie mit Schrecken das groſſe und 
ſtrende Gerichte GOttes erwarteten yurempfar 
hen / was ihre Thaten werth ſeyn Daß ſie m 
ihrem Leben Raͤuber und Mörder gervefenz wel 
ches die hinter einem Vorhange liegenden mardes 
riſchen Waffen / theils halb⸗theils gantz venne⸗⸗ 
derten Wahren / Menſchen⸗Gebeine / Hirn 
del und dergleichen bekraͤfftiget daß ſie wieder 
ſich bekehre koͤnnten / wenn fie noch wieder gut 
ſeyn wolten. Darauff fie aber geantwortet 
Sie wüften von feinem Willen/ koͤnnten in ſich 

nichts finden noch empfinden / Hofes oder Guns 
zu wollen, ' Und wie ferner die Unterredung ge⸗ 
lautet / welche Beer / nachdem die Stunde Diele 
Offenbahrung verlauffen / und die Zeit zum Aue 
gange vorhanden / abgebrochen / mit Berfpret | 
bieder zuihnen zu Eommen. Ob es aber A 
hen / hat Franckenberger von deffen Difeipulnidht 
erfahren können: Wiewohler von Beerens Wi⸗ 
be ſo viel vernommen / daß ihre Mahn auffieis 
nem in ſelbiger SofergeftändenenfthönenPohiiv 
mit ſilbernen verguͤldeten Clavieren / etliche mahl 
geſpielet / und alſo ferner mit dieſem verſchloſſenen 
und verdammten Geiſtern geredet haben 
Franckenberger fest noch ein: mehres von Be 
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rens nn 'in.Myfterio Biblico &Mi- 
nifterio' Ph ieo hinzu / und will dag rech⸗ 
Ends» Urtheil über diefer Wun⸗ 
jerr 6 t zu ertheilen einem andern vor - 
Gott hierzu Gelahrten und Gefandten heimftels 
len. GrallegiretKornmanmım, Seidelium, The- 
obaldum und andere Scribentenz fo mehr ders 
gleichen verborgene Wunder und Geſchichte auf⸗ 
gezeichnet / und meynet / daß denen ſonſt fleißigen 
Geſchicht⸗Schreibern und Natur /⸗ Kuͤndigern ein 
beſonderer Ruhm und Nusen/ wenn fie der fo 
eiteln —* und anderer betruͤgeriſchen Welt 
Relationen in ihren Büchern ſich maͤßigten: und 
Dargegen von den wunderbahren natürlichenund 
uͤbernatuͤrlichen Gefchichten / welche fich am - 
HimmehErden/Meererund denen darinnen wohr 
nienden Cregturen / fondertich mit den Menſchen / 
von Zeit zu Zeit begeben / ein beſonderes Theatrum 
ver Schaubuch zufammen richteten die Mens 
fehen hierdurch vlel eher und naher zu der Erkaͤnt⸗ 
niß GOttes und ihrer felber zubringen. 
Deſſen allen ungeachtet glaͤubet der Scholiaft, 
es ſey davon fo viel wahr / als von einer gleichen 
Fabel / die Fabet in feinem Sabotho erzehlet/ von 
einem der auff dieſem Zoftenberge Voͤgel auszu⸗ 
nehmen auff Abwege gerathen / und in eine dun⸗ 
ckele Hofe kommen / da er groſſe Gold» Hauffen 
angetroffen/ ſeine Schub⸗Saͤcke damit angefuͤl⸗ 
tet? und im Herausgehen alle Stauden und 
Baumegeeichnerr aber doch die Höhle nicht wie⸗ 
u. nem | .. ———9 
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ift es ohne Gauckeley und Berblendung des Sa⸗ 
tans nicht abgegangen wie fromm auch 
und Franckenberg ſich dabey  angeftellet. Das 
auff dem Tifihe gelegene Gehorſams⸗Buch vor 
raͤth alles und will Sranckenberg ſelbſt mit der 
Sprache nichtrecht heraus / wenn er in parenthefl 
ſetzet: Ob nun Obedientia Spiritunm, der Noth⸗ 
oder Gehorſamms⸗Zwandg der Geiſter / oder 
was anders darinnen enthalten und begrif⸗ 
fen? hatte ich weiter nichts vernommen: 
wiewohl es mag cine Probe und Verſuchung 
geweſen ſeyn / weiches Theil dem andern 
wird nachgeben oder beypflichten 
Wer empfindet miht / daß dieſes ſchmecke nach der 
verbotenen evocatione ſpirituum davon nebſt den 
Claviculis Salomonis gehandelt hat das von vie⸗ 
len ſo eifrig mit Darbietung groſſen Geldes ge⸗ 
ſuchte Buch D. "106. Fauſtens Beiffer-zwang 
genannt / ſo zu Dafan(ohneZweifeldieverdamte 
NPaſſauer⸗Kunſt des Fefl-machenszubedeuten)in 
octavo gedruckt ſeyn fol? Waruͤm war den jenes 
Gehorſamms /⸗Buch nicht auch halboder gantz 
verweſet / wie andern von denen Moͤrdern geraub⸗ 
ten Wahren in der Hole begegnet? Traun der 
Geiſter⸗ Zwang und Gehorſamm reimen ſich ex 
compacto ʒuſammen / wie relatum & correlatum. 
Es war auch Fein geringer Mißbrauch des Heil; 
Abendmahls / das Johann Beer foldhes genoms 
men / um invorkabender Erforfihungder Hohe 
len defto kecker und frifcher zu ſeyn. Dahero ob 
er ſchon GOtt gebeten haben ſoll / — | 
| J 
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fchon mehrmahls in i er J 

wieder die in der heil. Schrifft geſchehene Goͤtt⸗ 
liche Offenbahrung vertieffet und anders / ale 
darinnen vorgeſchrieben iſt / von den Geiſtern ge⸗ 
ſchrieben und gelehret; ſo iſt kein Wunder / daß 
ihn GOtt in verkehrten Sinn aus gerechten Ge⸗ 
richte gegeben / zu thun / das nicht taug / und de⸗ 
nen Geiſtern / die ihre ewige Verdammniß ſelbſt 
geſtanden / einen ſolchen Weg zur Befreyung vor⸗ 
zuſchlagen / daß wenn fie wolten / koͤnnten 
wieder gut werden; da doch GOtt nach Pauli 
Lehre / ſo wohl das Wollen / als das Thun und 
Vollbringen in uns wircken muß· Mehrere ver⸗ 
daͤchtige Umſtaͤnde werden demjenigen in die Au⸗ 
gen fallen⸗ der ſich die Muͤhe nimmet / Francken⸗ 
bergs Relation accurater zuerwegen . 
Wir ſteigen miteinander auff das Rieſen⸗ 
Gebirge / welches der Scholiaſt Nam. 16. nicht 
Riphzos; von Rieſen / ſondern Rhipzos; a arri· 
Can, vonder daſelbſt befindlichen grauſamen 
Brauſen des Nord⸗Windes / und ſtetigem Un⸗ 
gewitters und Regens. Wir haben uns auch 
vor dem beſchriehenen Kuͤhen⸗ Zahl im gering⸗ 
ſten nichts zufuͤrchten indemder-Scholiaft'mum. 
18, verſichert / daß alles auff eine furchtſame Ein⸗ 
bildung / oder Vexiererey / oder Fabelhafftes Ge⸗ 
(dag hinauslauffe; oder doch tegiger Zeitz nach⸗ 
dem die Grafen von Schafgotſch eine Kapelle 
auff dem hoͤchſten Gipffel gebauet / darinnen offt 
Meſſe gehalten wird / entweder die daſelbſt lei⸗ 
dende ——— wenn ja ein Teufel ne 
m) mahls 








rn EU 
mahls den Dre unheimlich gemacht / durch das ex⸗ 
orciſiren vertrieben ſey. Doch ſchleuſt er alſo⸗ 
bald: Qvz tamen etiam omnia temere affirma⸗ 
re nolumus, rem totam potius in ambiguo re⸗ 
lingventes, donec certiora edo&i fuerimus a 
doctioribus. re it 
7 Num, 24.dader Auctor von Schlefiens Eine 
teilung in die Teutſche und Pohlniſche Seite han⸗ 
delt nimmet der Scholiaft einen weiten: Um⸗ 
ſchweiff / die Pretenfion der Pohlen zu vernich⸗ 
tens daß die Pohlniſche Seite bi an die Oder zu 
ihrem Koͤnigreiche gehöre. Zam.iz5. gehet an 
die Politiſche Eintheitung in Fürftenthumer und 
freye Herrſchafften. Jener zehlet der Auctor 
ſechszehen: Der Scholiaſt aber feßetnody2.neues 
re dagu: Wolanu / welches an. 1654.jum Fürs 
ſtenthum erhoben worden; und Freudenthal / 
Das Kaͤyſer Leopold an. 1682. gemacht / weil er 
dem damahligen Teutſch⸗Meiſter / Johann Ca⸗ 
ſpar von Armpringer / die Ober⸗ Hauptmann⸗ 
afft in Schieſien aufftruge / der aber / ſo ſolches 
me fuͤhret / ein Fuͤrſt in Schleſien ſeyn muß: wie⸗ 
wohl nachdem derſeibe geſtorben und fein Nach⸗ 
folger im Hoch⸗ Meiſter ⸗ Am̃te ſo wohl / als in der 
Ober⸗Hauptmannſchafft / Pfaltz⸗ Graf Frantz 
Ludwig bey Rhein ohne dem als Biſchoff zu 
VBreßlau das Fuͤrſtenthum Neiſſe beſitzet / fo glau⸗ 
bet. der Scholiaſt es werde Die Herrſchafft Freu⸗ 
denthal ſchwerlich mit Recht ferner ein Fuͤrſten⸗ 
thum genennet werden. Aus Mana ⸗sn erhellet / 
daß das Herzogthum Munfterberg von anı * 
| en 
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den Fuͤrſten zu Auersberg gehoͤret: Und daß Kaͤh⸗ 
fers und Königs in Boͤhmen / Caroli IV. Ge⸗ 
mahlin / Annay welcher die Herzogthuͤmer 
‚ Schweidnig / und Hauer zur Eron Boͤmen ge⸗ 
brachts ausdrücklich verordnet / daß der aͤlteſte 
Printz eines Boͤhmiſchen Koͤnigs dieſelben eigen⸗ 
thuͤmlich beſitzen ſolte. Aus ums 27. daß die 
Fuͤrſtenthuͤmer / Oppeln und Ratibor in verwi⸗ 
chenenziveyenSzculis vielerley Herren unterworf ⸗ 
fen geweſen / biß fie an. 1664: dem KänfenLeo- 
poldo,tvegen der denen Bohlen wider Schweden 
geleiteten Huͤlffe / reftituiret worden. Aus um. 
⸗s. daß von unterfthiedenen Scribenten aus Neiſ⸗ 
ſe und Grotgau zwey Fuͤrſtenthuͤmer gemacht 
werden / da doch das Grotgauiſche Weichbild zum 
Neiſiſchen Fuͤrſtenthum gehoͤret. Aus Nam. 29. 
daß die Fuͤrſtenthuͤmer Lignitz und Brieg / nach 
Abſterben ihres letzten Hertzogs / George Wil⸗ 
helms / anno 1675. und Teſchen / als Weiber⸗ 
Lehn / nach Abſterben der letzten Fuͤrſtin / anno 
1653. an die Cron Boͤhmen verfallen. Auß am: 
30. daß das Fuͤrſtenthum Oels durch die Heurath 
der legten Princesfin/ Elifaberh Maria / an Herz 
609 Sylvium Nimrodzu Wuͤrtenberg / dieſem 
Fürftlichen Haufe zugebracht worden. Auß um, 
3”. daß das Fürftenthum Troppau den Fürften 
von Kichtenftein gehöre’ und wie ſich defielben 
Ständelieber zu Maͤhren / als zu Schlefien rech⸗ 
nen’ unerachter der von den Schlefiern offt dar⸗ 
wieder 'gefihehenen Proteftationen , dergleichen 
inter Denen an. 1620. an > Ä 
stück“ 
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gtuͤcklichen Königin Boͤhmen / Pfaltzgraff Frie 
derichen / uͤbergebenenGrayaminibus bey nebrucht / 
undvonScholiatte in Teutſcher Sprache ange 
führetiwerden. Aus Num. 32 daß die Fuͤrſten 
von Lobkowitz an. 1646. das Fuͤrſtenthum Sagan 
gekaufft und noch in Befig haben. Aus vum, 
33. und z+. wie die Fuͤrſtenthuͤmer Eroffen und 
Jaͤgerndorff an das Haus Brandenburg forms 
men / und jenes biß auff diefem Tag dabey ver⸗ 
bliebeny auch unerachtet der von den Schlefiichen 
Ständen zum oͤfftern / auchnad) dem Weſtphaͤ⸗ 
fifchen Friedens, Schluffes eingewendeten Prote- 
ftationen, von Schleſien gang abgefündert wor? 
den: Diefes aber in vorigen Teurfihen Kriege 
Marckgraf Johann Georgen weil er des Pfaltz⸗ 
Grafens Parthey eyfrig verfochten / von Kaͤh⸗ 
ſer genommen / und dem Fuͤrſten von Lichtenſtein 
eingeraͤumet / auch von Churfuͤrſt Friedrich Wil⸗ 
heimen von Brandenburg an. 1086. bey Uberlaß⸗ 
fung des Schwibuſiſchen Kraͤhſes an den Kaͤhſer 
(davon der Scholiaſt zwey Documenta beyfuͤget) 
fo wohlder Titul / als alle Prætenſionen auff die⸗ 
ſes Fuͤrſtenthum gaͤntzlich auffgehoben worden? 
Nur. 35. handelt der Auctor fürglicy von denen 
vier Schleſiſchen freyen Standes» Herrſchafften / 
Wartenberg / Mlitſch Pleß und Tradyenbergz 
denen der Scholiaft noch zwey neue hinzuthut / fo 
durch Die von ABort zu Wort angehengte Kaye - 
ferliche Diplomata zur Standes⸗Herrligkeit an, 
1697. erhaben worden: Nemlich Beuthen in 
Dberfihlefien des Grafen Dencfels; und 1 

at 





Lach nebſt Beuthen ander Dder des Barons von 
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Schönayd.. A⸗m 36. fegg. werden noch etliche 
andere Provingen, Fuͤrſtenthuͤmer / Graffzund 
Herrfihafften recenfiret weiche vor Alters zur 

chlefien gehöret/ oder nicht gehöret haben follen; 
Und Dam. #3. mit der Laußnitz befchloffen / IM 


gezeiget / da diefelbe gar Fein Theil von Schlefir . 


en geweſen / obgleich unter andern Daniel Rap- 


poldus ICtus, in feiner Hiftoria-de DucatuSile- 


fizfolcheszu behaupten geſucht hat. 

Glieichwie nun diejenigen jo das Jus publicum 
lieben» aus: bißhero „erwehnten leichtfehen / wie 
nüglich ihnen diefes Buch ſey: alſo werden.nicht 


nicht weniger die Natur⸗Kuͤndiger und Bergleute / 


ja auch die curieuſen Hanf Väter und Hauß⸗ 
Muͤtter / vor das dritte Capitel ſo wohl dem 


 Auktori, als Scholiaftz verbunden ſeyn. Denn 


in demſelben iſt Schlefiens Reichthum an Erd⸗ 
fruͤchten — außführlich beſchrieben. 
Num.ı.& 2. Die Menge der angebaueten Aecker / 


auch auff den ſtickelſten Bergen / fo ſich alle wohl 


loͤſen / wenn kein Ungluͤck daju koͤmmet. Anm.3. 
welches die beſt ⸗tragende und fruchtbarſte Erde 
ſey / und tiefelbigezuprobiren. ‚Nam. 4. 5. wie 


mit dem Winter⸗ und Sommer⸗Weitzen zu vers 


fahren. In dem Scholüs wid zugleich aus den auf⸗ 


gefangenenBriefen der extract eines an. 1700. ger 


druckten Tractaͤtleins vom Schleſiſchen Seel 


Gewaͤchſe zu Thomas walde beygebracht / dar nnẽ 


ſelbiges vor ein Goͤttliches Wunder⸗ Btod geprie⸗ 
fen wird, LinferScholiaft aber / nachdem er Par 
Mr Athe- 





(7) SE 
Atheneo unter allerhand Arten des Brodts eine 
angeführet/ das auß dem mit: Klenen noch ver⸗ 
mengten Meelgebacken worden/ haͤlt dafuͤr daß 
ietzt gedachtes Semmel⸗Gewaͤchſe auch vonder 
Art geweſen / welches durch Unvorſichtigkeit mit 
andern Brocken an demſelben Ort etwa den 
Hunde / oder Katze / oder auch dem Huͤnern fuͤr ge⸗ 
worffen / durch den Regen oder andere Feuchtig⸗ 
keit alſo veraͤndert / und von unwiſſenden Leuten 
für ein Wunder gehalten worden: Vum6) fegg. 
wie das unterfehredfiche Korn’ Gerftenz (davon 
Brodt md Graupen Denen’ Podagricis fonderlic) 
gut feyn ſollen /) Hafer / Heydekorn / Hirſen / 
Erbſen / Ruͤben / Bohnen / Wicken / Kraut / 
Schwaden / zu ſaͤen und zu gebrauchen. Es ſind 
manchmahl nuͤtzliche Oſervationes "mit unter⸗ 
gemenget / als / daß die wohlgekochten und einge⸗ 
machten Kraut⸗Stengel viel geſuͤnder ſind / als 
aa Capern / und andere frembde Tunes 

en. AIR ze 

Ferner nachdem Num. 1a1s.16ßing gemel 

von dem Wieſen / Waͤldern und Baͤumen ge⸗ 
handelt worden/ wird infonderheit Vans. 17. Der 
Eichenbaum betrachtet, New. 13. die Ellern / fo 
leicht im Waſſer zu Stein werden ihr Schatten 
der Saat und ihre Blätter Fifhen im Teichen 
ſchaͤdlich die Blaͤtter auch gut wieder die Flöhe, 
wenn fie in die Schlaf Kammer geſtreuet / und die 
darauf hüpffenden und Hebenden Floͤhe alſobald 
Damitins Feuer oder Waſſer geworffen worden. 
um. ıg, der Lerchenbaum / und wie. es zu "- 





niſchen Reiſe⸗ Befchreibungen gelefen hat, wird 
"® Fff 
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hen / tern Plhius ſaget / daß er nicht verbrenne. 


Num. 20. die Eſche und Ebereſche um. 21, die 
Linder Buchssund Wacholder⸗Baum. uns 22. 
die Weiden und deren NRusen, Nam. 23 Diewil- 
den Aepfel / Birnen und Pflaumen’ wie felbige in 
gute zu vertvandeln. * Wui.22 die fhönen Gars 
ten in Schlefien. Anm, 25. die mancherfey Ar- 
ten der-darinnen befindlichen Obſt⸗Baͤume / dar⸗ 
unter die Borßdoͤrffer mich bervegen,' Albini 
Worte ausder Meißnifihen Land-Chrönica pag. 
309, 310. zu wiederhohlen / teil auch daraͤus der 
'Scholiaft etliche entlehnet. Söonderlichrr aber 
von den alten gemeinen Obſten find für arts 
dern gerühmer die Borfdöffe Aepffel / fo 
uͤm die Stadt Meiſſen/ und der ſiben Ge⸗ 
gend) dem Gebirge zu / wachſen / und dannen 
von dem Dorff Borſtdorff in derſelben Res 
fier ihren Nahbmẽ haben: Weiche wegen ihrer 
BüteimSprichwort die teutſchen Pomeran⸗ 
gen genennet werden. Worzu fie ſonderlich 
dienen / Ban mar von den Medicis erfahren / 
von welchen eines theils ich dieſes gehoͤret / 
daß ſie wieder Die Melancholiam können ge⸗ 
braucht werden. Zwiſchen Jehna und Dorn⸗ 
burg gegen dem Glelsberge uber lieget auch ein 
Borſtendorff welches‘ M. Adrian Beier in feis 
nen Geographo, Jenenfi pag. 343. ſeqq. beſchrie⸗ 
ben / und.nicht uneben davor gehalten hat es fen 
auch von.diefem Geſchlecht der heilfamen Aepffel 
benennet.: Wer diefe Chinefifchen und India 


ſich 
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fich wohl erinnern / daß die Chinefer ihre, Pom- 
mes de Sine, ja die Americaner ganse Stücken | 
Gold / hauffenweife wor unfere wohlſchmeckende 
PorsdörffersAepffel / welche die Europaͤiſchen 
Sdchiffe zu ihnen gebracht / vertauſcht haben. 
| Bir müflen aber anhoͤren / was unjer Au- 
&or ferner für Baͤume lobet. Nam. 26 den 
Maulbeer⸗ Baum / welchen Plinius den aller» 
weiſeſten nennet weil er nicht eher zu ſproſſen 
anfaͤnget / biß die Kaͤlte gantz vorbey iſt / und denn 
ſchleſſet er in einer Nacht gewaltig herausg. 8 
Scholiaft recommendiret hiebey Die Mlantzung 
der weiſſen Maulbeer⸗Baͤume zur Seiden⸗Zucht/ 
ausdem Tagat / ſo unter dem Titul / Oeſter⸗ 
reich uͤber alles / wenn es nur will / von einen 
ungenannten / den er ſagacem Politicum heiſſet / 
ausgegangen; welcher bethauret / daß dieſe hoch⸗ 
nutzbare Sache bey uns ſo gar verachtet wird; 
da Doch die Beobachtung dieſes einigen Stuͤcks 
in den Erb⸗ Landen denen Unterthanen fo viel 
Mittel in die Hinde geben wuͤrde / als ſie anletzo 
fiir alle-extraordinari-Anlagen in Die Lands Caſſe 
mit ſo aroffer Beſchwerde contribuiren muͤſſen. 
Idhh erinnere mich / daß vor ohngefehr 15. oder 16. 
Zahren in Thüringen dergleichen Pflantzung der 
veiſſen Mauibeer⸗Baͤume vorgenommen / auch 
die Erziehung der Seiden⸗ Wuͤrmer von etlichen 
vornehmen Weibes⸗Perſonen angefangen und 
ihr Setpänfte nit dero eigenen Handen abgewe⸗ 
bet worden: Weil aber diefe mit ihren Kindern 
die Seiden Wuͤrmer ſelbſt ſpeiſeten / und —— 
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je Kraͤhe bekamen; auch das Haupt⸗Werck ſo 
vohl durch die uͤber Pflantzung der Maulbeer⸗ 
Baͤume an gemeine Oerter entſtehende Strei⸗ 
igkelten / als durch den Tod des Kandes-Furften 
inen gewalngen Stoß. bekam, ſo wurde nichte 
raus; wiewohl allen Difficultaten noch wohl ar⸗ 
uhelffen waͤre / wenn man mit behoͤriger Sorg⸗ 
alt und Treue / dem Publico zu dienen / die Sa⸗ 
he forttriebe. Naum. 27 werden die Quſtten / Ci⸗ 
ronen / Pomerantzen / und andere fremde Gar⸗ 


—X 


en Gewaͤchſe gemeldet / aber dabeh angemerckt / 


aß dieſelben unter den Schleſiſchen kalten Tem- 
erament nicht wohl fortkommen: Lind der Scho- 
iaſt erklaͤret dabey das denen Athenienfern vom 
;olone gegebene Geſetz / daß Feine Braut beym 
Braͤutigam ſchlaffen durffte / fir hätte denn zur 
or ineitien: Ovitten⸗ Apffel gebiſſen. um, 28. 
ind gemeine Garten» Gewaͤchſe beſchrieben / ſon⸗ 
erlich Kohl / Salat / und Petroſilien / welche letz⸗ 
ere der Auctor am meiſten lobet / wegen ihres 
verrlichen Nutzens fo wohl an Speiſen / als in 
er Medicin; wie den ein Breßlauifiher Medi- 


‚us, Johannes Woyflelius, mit einem bloſſen ge⸗ 
ochten Trancke von Petroſilien den Kayfer Ku-⸗ 


lolphum II. von einer langwierigen Kranckheit / 
ya kein Artzt ſonſt helffen koͤnnen / gluͤcklich curiret. 
‚Ind ob er es wohl dem Känferlichen Leib Medico, 
Sratonz, auff Begehren nicht entdecken wollen/ 
d hat es doch lange hernach D. Michael Doͤring / 
achdem er deſſen Krafft / an ſich ſelbſt in einem 
Beſchwaͤr an der lincken Niere empfunden / Dem 

Sf ge⸗ 
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gemeinen Weſen zum beiten publig gemachf. 
Der scholiaft hat auch allerhand Anmerckungen / 
Die der Kohl, Endivien / Paftinacı Artiſchocken 
and dergleichen zu warten Und zu verbeffern * 
henget endlich aus obgemeldetem Tractat von 
Defterreich eine Ermahnung mit an / daß der Ta⸗ 
back auch) in den Kaͤhſerlichen Erblanden/ ſonder⸗ 
tich in Baͤhmen / gebauet werden moͤchte / well deſ⸗ 
ſen Gebrauch jaͤhrlich eine unglaubliche Menge 
Geldes anderswohin zu ſchicken a 
hy Annes Nicotius, von dem Das Kraut den Pas 
men empfangen habe es an. 1959- aus Ameri- 
ca in Portugal und Franckreich gepflanget/von 
dunnen egin gank Europa ausgebreitet worden. 
ı, Was diefe herba Nicotiana Denen Gelehrten | 
1, für ein ſhoͤnes anagramma an Die Fand gebe / 
werden fie leicht errathen / wenn fie ein Pfeiffgen 
, QTabac in bona charitate mit einander ſchmau⸗ 
' chen. Eine ausführlichere Befihreibung vonder 
Ä Rutzbarkeit und Gebraͤuch des Tabacks werden - 
die Liebhaber finden in unfern Unterredungen an- 
1691. pag. 335. feqg. Daherich mich iego nicht aufe 
halten will. 
Piel weniger will ich aus Zum. 29: 30. viel 
Wefens machen von andern Blumen und Kraus 
tern / die theilsin Garten gezeuget / theils auff Der 
Erden von fich felbft wachfende gefunden werden; 
ob gleich allerhand nügbare Obfervationes dabep 
zulefen. , Als von der Roßmarin, daß wo Diefelbe 
tmonl waͤchſet / da wachfen alle andere Erdfrüchte 
. wohl; Bon Eafpar Schwenckfelds / des 9 
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ſiſchen Medici, ruhmwuͤrdigen Catalögo. der 


Schleſiſchen Kräuter : von — 


Inlaͤndiſchen Medicamenten vor den Auslaͤndi⸗ 


ſchen von der Erd / Schwaͤmme Ungeſundheit ꝛc. 


DNum. zie wird gezeiget / wie aus dem Flache und. 
Hanff Schleſien jaͤhrlich etliche Tonnen Goldes 
gewinne. Weil aber gleichwohl die Hollaͤnder 
durch eine ſonderbahre Bereitung dem Schleſi⸗ 
ſchen Flachs / Zwirn und Leinwand eine beſſere 
Art zugeben wiſſen / und uns hernach dieſelben in 
hohem Werthe verkauffen; fo giebt der Scholi- 


aſt aus dem obigen Tractat von Oeſterreich uͤber 
alles / einen guten Anſchlag / daß es die Schleſier 


in Holland ſolten lernen nachmachen / und hernach 
in ihrem Vaterlande ſelbſt practiciren; oder man 


>. 


folle die Künftler von andern Orten herfommen _ 


laſſen / und keine Koften ſpahren / fie würden fich 
wieder zahlen / ob fie gleich mit Gold gleicher 
Schwere müften erkaufft werden. Er-meldet 
auch von den Annaberger Spisen / daß fie. dem 
Anfehen nach eine geringe Sache / und dennoch) 
jahrlich ‚etliche Tonnen Goldes ins Land ziehen, 
Der Zwirn dazumird in Holland, der Gefpunft 
aber in&chlefien gemacht. Das Pfund dieſer Ge⸗ 
ſpunſt mag etiwan etliche wenigThaler in Schleſiẽ 


austragen / wird in Holland noch etwas bereitet/ 


hernach den Meißnern wiederum um 19, biß 24. 
Thaler aufgehencket. Und Fan ſeyn / daß unterweis 
len noch dazu der Grim̃iſche Zwirn fuͤr Hollaͤndi⸗ 
ſchen mit unterlaufft. Die Meißner nun machen 


aus den 24. Thalern nach Advenant von zwey 
ou Sf biß 
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Bißz300. Coltees aber nicht einmahlder Mühe 


werth ſeyn / ein paar hundert oder auc) taufend 


Thaler daran zu ſetzen und den Hollandern das 


Zwirn bereiten abzulernen? Aber ich überlaffe 


ſolches zu mehreren Nachdencken denen / ſo des 


Landes Wohlfahrt zu beobachten haben / und pro- 
sonire bey diefer Gelegenheit eine nachdenckliche 
Rede von groffer Herren Seligkeit / welche ein 
Graf zu Schwartzburg / Philipp der andere / ge⸗ 
braucht / und das Gleichniß vom Flachs genom⸗ 
men. Selbige hat Paulus Jovius oder Goͤtze/ ge⸗ 
weſener Kector zu Ebeleben/ (deffen in den Unter⸗ 


redungen etlichemahl gedacht /) in feinem geſchrie⸗ 


benen&chmwargburgifihen Chronico lib,IV.Gap- 
XIX. mit folgenden Worten verzeichnet: Als 
er auffeine Zeıt in feiner ſchweren langwie⸗ 
rigen Kranckheit von feinem Prediger ers 
innert worden’ daß feine Gnade ſolch Ereug 
gedultig tragen und GOtt dem „ren wils 


; lig ausbalten wollter har er nicht ohne groſ⸗ 


fen Vorbedacht dicfe Worte gereder: Sol⸗ 
len Fürſten Grafen und Yerren felig were 
den / ſo muß es zuvor mit ihnen zugeben, wie 
mit dem Flachs / jo ein gut Geſpunſt / Ges 
wirck und Leinwand geben ſoll / derſelbige 
muß zuvor geraufft / geraffelt / geroͤſtet / ge⸗ 


ſtauchet / gebleuet gebrecher / geſchwungen / 


gehechelt / geſponnen / und deñ erſt gewircket 
werden; Eben alſo muͤſſen Herren und Adel 
zuvor wohl durch die Rüffe/ Röfter Bre⸗ 
che und Hechel des Creutzes gezogen und ge⸗ 

Wr, brochen / 


— 


> (7) 
chen gedemürbiger / zahm und mürbe 





sernacht werden’ foll anders GOtt etwas. 


rüchtigesäufeinem Reich aus ihnen machen. 
Diefer Graf Philipa iſt ein valetudinarius ge⸗ 
weſen / undanno 1564.10. Octobris geftorben: 
Er hat (wie Hammelmannus von ihm ſchrelbet) 
aus der Bibel ein Buch + welches gedruckt und 
der Seelen Paradieß oder Luft-Garten intituli- 
ret / mir groffem Fleiß zuſammen getragen und mit 
eigenen Händen gefchrieben. Noch eine nach⸗ 
denckliche Redevon ihm erzehlet Jovius, welche ich 
auch anhengen will: Als auff eine Zeit fein Hoſ⸗ 


Prediger auff etliche Suͤnden geſcholten / 


und die groben Laſter / fo mit groſſem Kauf⸗ 


N) 
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fen unter den Menſchen regieren / hart ge⸗ 


ſtraffet / haben zu Hof etliche vom Adel und 
anderer dem Prediger bey dem Grafen ziem⸗ 


lich auffgeſetzet. Aber Graf Philipp hat 
fich dadurch nichts bewegen laſſen / ſondern 


ihnen geantwortet: Es ſey das Ammt der 
Drediger/ daß fie ſtraffen muͤſſen ja der beil. 
Geiſt ſtraffe die Welt durch fie; ein ieder 
foltefromm ſeyn / fodürffte man (fagte er) 
uns nicht fEraffen. Ach wohl dem Men⸗ 
Shen derfich gerne —5* und züchtigen 
laͤſſet Alan muß fEraffen / und» fo die 
Straffe nicht gefehebe / muͤſten wir in die 
„Hölle fahren / es můſſen die Prediger ihre 
Stimme erbeben / ruffen / ſchreyen und 


nicht ſchweigen Ec. Wovon Joviusurtheilet: 
WE von einem Welt lichen ind fo jungen 
BUNG Sir 4 gseren 


* ⏑—— 
Herrn ſehr viel geredet: Ja es find ſolche 





Worte / darüber ein alter verſuchter Chriſt 


3 


ſich wobl verwundern muß. Doc) weil ich 


ohngefehr wieder einmahl auff diefenlocumcom- 
munem fomme/ fo willichdenen drey luſtigen an. 
1697. Der Unterredungen pag. 269. ſeqq. ange⸗ 


. führten Exempeln / noch ein ernſthafftes beyle⸗ 


gen. D. Lucas Ofiander, Fuͤrſtl. Wuͤrtenbergi⸗ 
ſcher Hof Prediger koͤmmet bey Hergog Frieds 
richen wegen einer wieder die Juͤden gehaltene 
Predigt in Ungnaden. Hertzog Maximilian 
Smanuel/ als er diß erzehlen horet/-fpricht. Es 
komme ihm wunderlich vors dasdie Jürften 


ihre Hof Prediger nicht leiden Eönnen wann 


fir die Marheit reden. Entweder foll ein 
Fuͤrſt gar Beinen Hof⸗ Prediger beiten; oder 
wann er einen frommen Bewifenbaffter 
Mann sum 40f Prediger bar demfelber 
auch folgen wannerdia Warheit faget, » 
em belicbetz von det Färberröther Gal⸗ 


gand / Saffran und Hopffen / wie diefelben zum 


Theil zu warten und profit darauß zu machen / et⸗ 
was zu vernehmen / der ſchlage Aum. 32 fa 
auff. Curieux iſt was Mam. z0 proponiret wird / 
wenn die Weinberge in Schleſien auffkommen; 
ſonderlich zu Carlath und Beuthen / durch den 
Baron / George von Schoͤnaich / welcher den 
truckenen und kalten Sand mit fettem Miſt erwei⸗ 
chet und erwaͤrmet / hernach die Fechſer von Rhein 
hohlen und einſencken laſſen / und ſo gluͤcklich gewe⸗ 
ſen / daß ey bißweilen zwey-biß drey tauſend — 


Cr — 


— — — — 


Des beſten Wens geleſen Darliber er feinen Er 


ben und Rachfolgern ein Gefeg hinterlaſſen / daß 
fie bey Tiſche keinen andern / alsihnen felbft ges 
woachſenen Wein ipeifen — ſo wuͤrden ſie von 
GoOtt geſegnet / und in ihrem Hausweſen gluͤck⸗ 
lich ſeyn. Mm 37. heben an die Bergwercke ins⸗ 
gemein ſammt des Scholiaften Anmerckungen / 


wie die Sonne und Sternen zur generatione 


metallorüm concurriren / und die Metalle zu erſt 
erfunden worden. Num38. folgen diealten Gold» 
Bergwercke in Schleſien / fonderlid) bey der das 
von genennten Stad Goldberg / fo durch die Tar⸗ 
tern verwüftet worden.« um: 39. find erliche E⸗ 


xempel angefuͤhret / daß auff den Zugmantel ganz. 


ge Maſſen gediegenen Goldes / fünff biß fechs 
Marek ſchwer / gefundenmworden. Vu. 40, ters 
den Die Gold⸗fuͤhrenden Flüffe in Schleſien erzehlet / 


— 


und will ſo wohl der Auctor als der Scholiaft, daß 


ur Gold nichtin den Waſſern wachſe / fondern 
v 


nden Gold⸗Minen in Bergen abgeriſſen werde. 


Der Scholiaft inſonderheit fehreibet eine gantze 


Epiftel vom Gold⸗ Sande und Gold⸗ tragenden 
Kühen auß den autffgefangenen Briefen ab/ das 
rinnen die Gold⸗Waͤſche in Teurfehland beſchrie⸗ 
ben undrecommendiret/ und Bedhershypothe- 
fis, daß das Gold im Sande wachfe/"allegiret 
wird. Es iſt aber dem Scholiaften nicht befannt/ 
daß dieſelben fo genannten auffgefangenen Bries 

\ fe nicht von einem auctore, fondern von Dielen ges 
machttvorden: und wie ich manchmahl zur Luft 
auch etwas dazu contribüiret/ alfo habe die ietzt⸗ 
Öffs gemel⸗ 


ir OA. 

gemeldete Epiftel gleichfalls gemacht und im Ca- 
talögo meiner Schriften angejogen/ welcher in 
den Novis litterariis Hamburgenfibus, im No- 
vernber des vorigen Jahrs zulefen. Was der 


Scholiaſt dabey erinnert’ iftleicht zubeantworten. 


x 


Er will Bechers opinion nicht beypflichten daß 
das Gold im Wafler » Sande wachſe; fondern 
meynet / es wären in dem einmahl gewachſenen 
Bande viel Flimmer zurücke blieben. Demnach 
fich aber Becher hierumter auff die Erfahrung bez 
rufft / und feine Phyficam fubterraneam allegi- 
ver: fo wird Diefelbe der Scholiaft fich‘ recom- 
mendiret feyn laſſen und zwar aus der neuen 


‚Edition , welche von Herrn D. Stahlen zu 


Halle ſo wohl in andern, als infonderheit in 
diefem Stuͤcke vermehret und verbeflert worden. 
Er wird fich auch nicht wundern’ daß ich des 
Schleſiſchen Waſch⸗Goldes nicht erwehnet. 
Denn meinHaubt-Abfehen war nur auf die Thuͤ⸗ 
ringerund Sachſen gerichter/ denen ich die Gold⸗ 
tragende Kuͤhe am Rheinſtrom / das iſt / diedafelbft 
gewoͤhnliche Art / Gold zu waſchen / befand mas 
chen und recommendiren wolte. Es iſt auch 


meine Intentiontwohl gelungen: indem nicht ae 


lein in Thüringen an etlichen Orten die Gold⸗ 


Waͤſche fleißiger getrieben wird; fondern wir wer⸗ 


den auch dergleichen aus Meiſſen und Sachſen 
bald zu vernehmen haben / nicht nur in Gold⸗ ſuͤh⸗ 
renden Fluͤſſen und Baͤchen / ſondern auch an etz _ 
lichen Orten in Fahrwegen / da die durch ſtarcke 
Matz⸗ Regen von den Bergen abgeriſſene po 

| oͤrner 








— 


MIA 1. ; A 
Körnerzu findenrunddievomScholiaftenausdem 
Schleſiſchen Boeten Fabro angeführten artigen 
data damnarependit arena’... 
ei Paar fi. norint interlita fuctibus auri- 
.» Segminaarenofisdecufla crepidine ab .alta 
Excipere. & purgata aptisevolvere colis:. 
Qæ qvidam ĩgnoti fub-vere feruntur adulte 
‚ Errones furtim legere, atg;efferregyotännis; 
Noſtrorum interea reditu-valde admirantes , 
x. Defidiam, & patriiignarosfannaremeaalli. .. - 
Was die Num. #1. geruͤhrte Fabel vom güls 


denen Zahn eines Schleſiſchen Knabens betrifft / 


ſo iſt derſelbe Betrug ſchon im erſten Jahre der 
Unterredungen 1689. p- 639: ſeqq. entdecket wor⸗ 
den / und nur aus unſerm Audtore beyzufuͤgen / 
daß dem Knaben das guͤldene Blech / womit der 
Zahn überzogen geweſen / an. 1596. den 19. Junũ 
zu Crumlau in Boͤhmen / da er in die Lutheriſche 
Schule gienge / abgefallen / und der Zahn in ſei⸗ 
ner beinernen Subftang ſtehen blieben. Der. Ca⸗ 
tholiſche Scholiatt ſcheinet fich heimlich zu mogqvi- 
ren uͤber die von ihm angeführten Gedancken etliz 


cher Lutherifchen Pfarr⸗Herrn wegen diefes ver⸗ 


meynten Wunder» Zahns: allein er. wird. auch 


unter feinen. Glaubens⸗Genoſſen einige ‚finden, 


die von dem Zahn / als einem. wahrhafftigen 
under reden wie Jofephus Mezgerus in Hi- 
ftoria Salisburgenfi fol. 664. Ä | 

Ein Liebhaber der Bergwercke wird fich fon» 
der Zweiffel dele&irenanden ſchoͤnen Zeutfhen 
| relatio- 


fl * — 
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relationen/ die Nam. +2. inferiret‘/ von den 
Schlefifchen Silber» Kupffers Zinn und Bley⸗ 
Bergwercken; item Nur, 43: vondenvielen Eis 
fen: Hammern, nebft dem gansen Carmine Chri- 
ftophori Wintheri Saganenfis; welchen der Au- 
&or als anonymumallegiret hatte, Num. 4.4. 
von den Dertern’ wo das Antimonium, Vitriol 
und Schwefel gefunden wird; Vum. +5. vonden 
Pohlniſchen Saltz⸗ Gruben, und Boy Saltz. 
Nam. 46. vom Galpeter/ da der Auctor dem 
rechten Gebrauch und Nutz des Dulvers fehr her 
aus fteeicht. Nam. +7 von allerhand Stein» 
bruͤchen fo wohl gemeinen’ al Marmor; das 
behy der Scholiaft die fonft von niemanden bes 
ſchriebene Koppiſche Oder⸗Kugeln betrachtetz 
welche von der anwachſenden Oder ausgewa⸗ 
ſchen / hernach von den Bauern zu Koppe zuſam⸗ 
men geleſen werden / da ſie denn ſo erhaͤrten / daß 
man ſie faſt mit keinem Hammer entzwey ſchla⸗ 
gen kan. Wenn ſie aber entzwey / werden die 
Stücke leicht pulveriliret. Es find verſchiedene 
Mediciniſche experimenta dabey / woraus erhel⸗ 
let / daß viel Eiſen darinnen ſey. Var, 48. vom 
Kalck / Wetzſteinen und Stein⸗Kohlen. | 
Anm. 49. Findet fich eineweitläufftige Be⸗ 
ſchreibung der Strigiſchen roͤthlichen Terrz figil- 
latz, und ihrer herrlichen Krafft wieder allen Gift/ 
welche ein rmohlerfahrnerChymicus undMedicus, 
Joannes Scultetus Montanus erfunden / und dee 
Lemnie, die man felten in den Apothecken unverz 
faͤlſcht antriffe 7 gleich geachtet hat. Sie — 
m 





S y) 
mit einen Siegel gezeichnet / ſo drey Berge bat: 
am Striga hat in Wendiſch⸗/ und Pohlniſcher 

rache den Namen von den dreyen Bergen / die 
man dafichet: Nam. so. erſcheinen die ſchoͤnen 
Sehleſiſchen Evelgefteines welche der Audtor viel? 
feicht nicht geringer / als die Orientaliſchen / zu ſeyn 
glaubet / wenn nicht die Opinion der Menſchen 
regierte, Dadurch offt der Wahrheit Tort ge⸗ 
ſchiehet. Da findet man Jafpides, Diamanten/ 
Granaten / Achaten und andere: in der Dveiß 
Muſcheln mit Perlen; man graͤbet auch an etli⸗ 
chen Orten Agtftein aus welcher dem Preußi⸗ 
ſchen nichts nachgiebt. su wird. 


} 


) 
£ | Wobey der 
Scholiat unter andern Remarqvem eine von P. 
Oehmio ihm communicirte Befreiung in 
Teutſcher Sprachevon den Schleſiſchen Urnis, 
nebſt einem Extract aus Oleatii Mauſoleo eine 
verleibet / und meldet / daß die Lignitziſchen und 
Pilgramsdorffiſchen Vrnæ von einer gelehrten 
Hand würden beſchrieben werden. Welches 
auch M. Chriftianus Stief zu Leipjig ins Werck 
gerichtet / und die Loca unſerer Unterredungen / 
daofft von dieſer materie gehandelt worden/ citi- 
ret hat / daß alſo unnoͤthig iſt / uns laͤnger hier⸗ 

bey auffzuhalten. Trage BEE 
Sch werde mich auch nichtlange divertiren 
mit dem vierdten Capitel/ welches von denen in 
Schleſien befindlichen wilden undzahmen Thies 
ren Viehzucht und Voͤgeln handelt und uͤm de⸗ 
ver 


COLL.) 





ver Willen fo die Jagt und das Haus efen 


lieben / mit vielen dahin: sielenden Merckwuͤrdig⸗ 
Eeiten vom Scholiafta illuftriretift. Daher hat 
ev Nm. ı vonder Jagt insgemein allerhand Ob- 
fervationes , wie fie erfunden wozu ſie diene und 
was dabey in acht zu nehmen. Er hat auch 
Erempel von etlichen ſtarcken Jaͤgern in Schle⸗ 
ſien / als von dem Baron Pacinfky, welcher au 


der Jagt vom Pferde gefallen / und alſo liegend 


einen auffihn zurinnenden groſſen wilden Hauer 
mit der einen Hand unter dem Kinne feſte gehal⸗ 
ten / mitder andern Durch und Durch geſtochen. 
Einer von Hanwald anKuyfers Rudolphi 1.04 
fetrat mit einen grimmlgen Rorwenin den Kampfz 
mit einen bloffen Schwein, Spieß gewaffnet / 
welchen er dem Loͤwen alſobald fo ‚glücklich indie 
Seite geworffen / Daß er dDemfelben gleich das 
Hertz durchſtochen. Einer von Noſtitz war an 
Königs Matthie inlingarn Hofesund hat / als dem 
Loͤwen in feinem Behaltniß ein Stuͤck rohe Fleiſch 
vorgervorffen worden / dieſes auff des Koͤnigs Be⸗ 
gehren dem Loͤwen wieder abgenommen. | um, 
2.indvon allerhand jagdbahren Thieren / ſender⸗ 
ich von Hirſchen / Schweinen, Haſen / Fuͤchſen 
und dergleichen / viel nuͤtzliche / theils auch anmu⸗ 
thige Remargven enthalten. em. 3. 4. vonden 


PBiebern und Fiſch⸗Ottern. Vum. 5. vom Elend⸗ 


welches aber fehr ſeltzſam in Schleſien iſt / daher es 


die Klugen vor ein bofes Omen gehalten / daß an⸗ 
1675. ein Elend in Lignitziſchen gefangen und 


auff des letzten Piafterjthen Herzogs Tafel su 
| Fe 


— — — ———— = 


PRO, 
verfpeifet worden: Wie deñ der Herzog den ne 
eolomnden SE Mövanbr dem Tode zu. Theil 


worden / und groſſe Veränderungen nad) fichger 


zogen.  um.6. von Ruchfen und Woͤlffen/ nebft 
eigentliche Beſchreibung den in Pommern ge 
wohnlichen Wolffs⸗Gaͤrten / weiche man auch 
anderswo anrichten Fonnte. _ Ike Bra 


 Numi.2. gehet die Bieh.Zucht any und hoben 


die Pferde von Vu. 8. biß 3. das Rind» Pich 
von.Vum. 14. biß 19. Die Schaafevon um. 20. 
biß 22.dieZiegen Vum. 23. die Schweine Vum, 
24. 25.264. die Hunde Vum, 27. ihren Platz / das 
rinnen ihre Wartung und Nutzung ſo accurrat 
und außführlich befehrieben wird, das man leicht 
ſpuͤhret / wie fo wohl der Au&or, alsder Scholiaft; 


die Haußhaltung aus dem Grunde verſtehen und 


dahero von allem was dazu gehoͤret ‘ex Profeilo 
raifoniren Eonnen.  Auff gleiche Art und Weiſe 


eft S. Michaelis, fo fein Geburts Tagıway - 


reden fie Nam. 28 fegg. von Huͤnern "PDfauenz 


Tauben, Endten / Gänfen. Vum 33- von Wald⸗ 


und Feld⸗ Voͤgeln / Die fo wohl zum Eſſen / alszur 


Luſt / oder zum Raube dienen :: wobey fich ſonder⸗ 


lich der Scholiaftbermüher/ die in Schlefien befind» 
lichen mit ihrem, mancherley Arten zu —Ge 
Ich will aus allen nur die Lerchen ausleſen 

von der Scholiaft dreyerley Species angiebt / die 
Sang⸗Lerche / die Wege⸗Lerche / und die 
Wald⸗Lerche. Die erſte fleucht hoch in Die 
Lufft / biß man fienicht mehr ſiehet / und hatt ſich 
daſelbſt mit ihrem Geſange etwas lange auff. 


Dahe⸗ 


— 


da. 


\ \ 
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Dahero von ihr am allermeiften der befanke 


Ber wahr iſt: | an 
Laudat alaudaDeum, dum felfetollitad auras. 
Drum fe demittit, laudat alauda Deum. | 

Die andere halt fih zur Erden / fleucht felten 

aus / und begegnet einen offt in den Wegen. Die 

dritte halt jich zu den Baumen und Wäldern. 

Sonſt fommen die meifte Wapen · verftändigen 

, darinnen uͤberein daß Das hoch -loblichfte Erg- 

Haus Defterreich. vor Alters fuͤnff Lerchen im 

Schilde geführer: biß Herzog Leopold Sich anno 

1190, Durch feine Tapfferkeit bey Belagerung der 

Stadt Prolemais ein neues Wapen / nemlich die 

weiſſe Binde im rothen Felde erworben. Weil 

dieſes letztere von einigen vor eine Fabel ausgeruf⸗ 
fen wird / will ic), aus Chifletii Tradat, ‚Lilium 

Francicum veritate illuftratum Cap. VII. fol. 49. 

das Zeugnis eines damals lebenden Scribentens/ 

der Die Hiftoriam bellifacri continuiret, auslib: 

II. Cap. II. Num.7. beybringen: Occupatatur+ 

re qvadam, cum Auftrius in repugnantem ho⸗ 

ftem (zviret atrocius, inmare fe prcipitem dare 
coactus eſt, totus fuffufus fangvine ‚.Cıngulo 
tenus- dantaxat, qvod albam corpus interfeca+ 
bat, ad fuos fe recepit: unde ex eventu: Frides 
ricus (Friderici I. Gefaris Filius, tunc in Ori- 
ente facrz militix) Duxtotius exercitusfuffragio 
nova illi Infigmia, rmbroe & albo coloribus inter= 
ſtincta conceſſit. Gleichwie nun diefes neue Wa⸗ 
pen / auſſer allengweifel/ preaſupponiret / das Her⸗ 
jog Leopold zuvor ein anders muͤſſe gefuͤhret har 

en 


— —— 


‘ L 


te Legion, welche Julius Cefar auff ſeine Kofien 


— ——— e 


ER 


ben ARTFRRE Bern; Spanera 


- Derem.Letheil/ Parte Speciali Operis Heraldich 


pag."53. die wahrhafftere und gemeinere Mei⸗ 


nung / daß es fünff Lerchen geweſen / welche von 


f 


der Zehenden Legion der Römer genommen / ſo 


den Namen Alaudarum geführer/und' vom Kaͤh⸗ 
ſer Trajanoan die Donau / dieſen Fluß wieder 
rear oe ri 





Es war aber nicht die gehende fondern die 


geſtellet und zu Römifihen Bürgern gemacht hate 
ve, Denn alſo fehreibet Sertorius Urfatus in 


CommentariodeNotis Romanorum, Tomö XI; | 


Antigvitatum‘'Gr&vii" Romanarum pag, git. 
LEG. % ALAVD; Legio Qunta Alauda. Me- 


 minithuus legionss Surtönins, cum ipfıus aublorem 


hisce verbis: Cafarem facit in ejus vita ICap. 24, 
Qya fiduciq ad legiones/ qvas a Republiaccepe- 
rät, alias privato fumtu addidit: unam etiam ex 


Trauſalpinis conſcriptam/ vocabulo qvoqye 


Gallieo (Alaudasenim’appellabatur):qvamdi- 
feiplina ciltuqyve Romano inſtitutam orna⸗ 


tam, poſtea univerſam civitate donavit. Laſſet 


uns auch aus dem Sertorio vernehmen? waruͤm 
die Legion dieſen Namen empfangen ; Fast vero 


Alauda dicta quia ejus milites galeam, inflar ca 


pitisillus.avis erectam, habebant. Pancis ollus in 
Notitia Imperii Orientis Cap. 35. Alaudam nam- 


qve Gallice galeritam, a capite dittamneturPL- 


niws Hıffor. Lib. Il. Cap! 27. fubdens: Poftea Gal- 
lico'vocabulo etiam legioni nomen dederat 
i Ggg Alau- 


2.780) 85 


Alauda. Daher denn die Præſumption leicht zu⸗ 
machen / wie nad) der von Chifletio > Cap V. weit⸗ 
laͤufftig deducirten und heutiges Tages gantz ge⸗ 
meinen Sentenz, im eilfften und zwoͤfften Secu- 
lo, bey Denen Ereuß-Zügen in das gelobte Lands 
zum Unterfchiede fo vieler Pringen und Adelicher 
Ritter aus fo. vielen Ehriftlichen Nationen; die 
Stamm 2Bapen_ auffgefommen: daß fich Die 
Oeſterreichiſchen Fürsten belieben haſſen im Ans 
fange diefer Creutz⸗Zuͤge zu deſto mehrer Anzeige 
und. Auffmunterung Der Tapfferkeitz vonder im 
ihren Landen an der Donau weiland gelegenen 
fünften Römifchen Legion Namen und Ord⸗ 
nung / die fünff Lerchen abzuborgen / und in ihre 
Wapen⸗ Schilde zu verfegen. Sigmund won 
Birckenim Defterreichifchen Chren-Spiegeklib: 
1:Cap.I»p. 152» meynet / DieLegioAlaudarumfey 
alſo benahmet geweſen von den auffgeſpitzten 
Sturmhuͤten / welche den Hauben der Ler⸗ 
chen gieich ſahen/ oder weil fie Lerchen auff 
dem Panier fuͤhrte: Daher nachmahls die 
Marggrafen von Oeſterteich fünff guͤldene 
Lerchen im blauen Feld zum Wapen behal⸗ 
ten. Dieſe Worte wiederholet Herr D. Spe⸗ 
ner / nebſt dem von gedachtem Bireken / p. 173. auf 
das alte und neue Oeſterreichiſche Wapen ges 
machten Teutſch⸗ und Lateinifhen Epigamma- 
te, Davon wir nur jenes anhören wollen ·· 
Die era ö Defkerreich/ flog von den DE 
ges- Sabnen 
Der Römer dir. in Schild, du, Briegber 
xuͤhmte⸗ N Was 
| — 
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ich ietzund bemnaht / ſt Slut F 
NAHER ⏑⏑⏑ 
Er ferner wider ſie des Reſches Schud 
‚genannt. 

Weil aber nad) obenangeführter und in Plinio 
fundirter Lehre des Pancirolli und Urſati, die Le⸗ 
gion dielmehr von den Gturmhautben genennet 
worden 7 ſo wären. Birckens ‚DER. alfo zu 
andern?" 

Dir Lerch/ ö Orfterräid flog von de n Brie⸗ 
‚ges: ten RED 
De Körner dir in Schild, dur Krk ” 
rübmtes Band, 
wa⸗ dich ictzund bemahlt/ iſt Blut * 
Tuͤrck⸗ und en 
Sey finer‘ wieder fie des Reiches Shi 
genannte," 
Wer wolte nun weifeln / daß es ein en 
und’ gluͤckliches Omen geweſen / wenn dem au 
Defterreiidifchem Gebluͤt ertfproffenen "Könige 
Garolen dem dritten in Spanien alser por Li- 
fabon vergangenen 7: ‚Martii ankommen? am 
dritten Tage eine Perche zugeflogen/ nnd auf dem 
Maſtbaum —“ ſich von dannen unge⸗ 





zwungen herab hohlen und deu Könige preſen⸗ 


tirenlaffen ? von dieſer wunderlichen Begebeitheit 
ſind nicht nur alle — voll geweſen / ſondern 
auch eine Medaille gemacht worden/ auff einer 
Seite mit des Königs Bruſt⸗ Bllde / wie es auff 


der zu Ende unſers erſten Fachs angezogenen Leip⸗ 


ziger Gratulations-Medaille zu fehen : auff Der 
992 ans 


(782) © 

dermerfiheinet die im Hafen zu — Is 
9 liegende Englandifihe. G chiffs⸗ * und 
eine zu des Koͤnigs Admiral- Seife fliegende 
Lerche / mit der Umſchrifft: EELICISSIMO AU- 
GURIO. Und Unterfhrift;, VETUS-AUSTE 
CORUM INSIGNE ALAUDA OB As 
CTA 'OLYSIPPONAM. VENIE 


4 








MARTILM. DCC.IV, Wir erinnern uns hiers 


“ bey nicht unbillig der nunmmehro var gervprdenen 


. 


- DICATUM INTER VOTA ET 


Medaille, da ſchon vor vier, Jahren dieſer Koͤnig 
—* — Kiffen fo *; Aufeme Ger 
edeffen Bruſtbild mie. den Umfhrifft:CARO- 
2ö MN cur Eos LDIM. ur 


dem Reyers —R— vollen —555 
doppelter Umſchrifft. Die auswendige: JUXT 
PRIS SOLISQVE VIAS. ‚Die — 
vo OMINA 
ANNLNOVOSEGULOSACRI MDCG,. Die 
Randſchrifft: Cju & Annis, &.Geners ‚Fat 
andulget, qvem Numina poſcunt. 7 Ich lief | 
fen angenehmen Umfehweiff mit dem Extra 
nes hier. zu Dreßden imJunio gedruckten 
jeit-Carminis , deffen Invention vonießtrgedadys 
















ter. Lerche genommen / und.auff Die Braut ap- 


pliciret.ift.: — A 
Nur neulid) haben wir die frohe Schriffe 
| —J gele ah 

Daß Bönig Caralu des groffen Baͤyſers 
—** up mE Er 











—* Pe 4 
"Zu hobien ? die von GoOtt ih; cdacht⸗ 


Kron 
und weil‘ man bermann an ‚Zoff 


g 
Ezehit man — von dieſes 





ert 
| Manfepreit von GOttes Gunſt und wun 





derbahren Sachen, 


wie cyn der Himnel fEärde mir feinem 


Gn aden⸗Blick. 


Der ſoll thm in der de auch ſchon vermel⸗ 


Wie gi er — und Reiſen 
wWovbon die — uns dieſe Nachricht 
stellt am dri din Tag ſich eine Zeiche 
in Vogel den? dm geld nicht aber Wellen 
Und derdie aenfhen fonfkAle Friedens⸗ 
Der flog des —— vor anderen 
Und fang au b —* net ein angeneh⸗ 
æe: lie obn Irre die Helle — 


Und als ibn Carol Don dannen boblen 
Jud er durch an Sing ſich deffen nicht 


* * Und 
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Und gab fich — dar / weil.es der Bös 


3 ;bichr 
Kr ſaß der! Weir noch fingend auff den 


> Und nahm ohn alle von Ibr ſein 


Sutter an: 
Zum Tehdeem, daß durch Sie der. Arieg fi 
ſolte enden / 
* Und daß See Spanien mit Liebe zuge: 


Ich wuͤnſche / daß wir di fein bald erfüllee 
r Und daß Ihr {ber © Sieg des Brieges 


Sonſt aber pflen ich nicht auff Omina zu 
bauen / 
Zumahl⸗ wenn det: Bewiiß nichefömme 
sugleich darbep. 


gIndem wir aber wieder auff die Schleſiſchen 
an fo mu entoir. aus, den Schlupf 
fe des allegirtett Parazr: Ni bag. 530. nicht vor⸗ 
beu geren/ daß verfprodien. WiFd/ wenn ale 
beit dem beſer angenehin ſth Den Heneli 
Zeutfeher Sprache RE ben/ RD, Die An⸗ 


merckungen in BefereD —9— gen. Dies 
ſes Eapitel befehleuft Ar DR: A 32. mit Befchreis 
fer. Republig, wie aut 


bung der Blenen und ihrer 
des — 2834 und deſſen ßen; nebft verfchies 


Denen Epigram te Etwas finBereh Hr 






ER de Audtor A de/ welches ich mit 


‘ ”. 





— — 


2, Das fünffre-Eapitel betrachtet Die Fküff 


ME (7) æ —— 
nen. Sateinifehen Worten befehreiber weil fich 
nicht wohl Teutſch ‚geben Taffet: Addam heic 
unicum, qvod multis rifam movit , de nobili 
qvadam fœmina inDucatuSilefizOppolienfi ĩn 
cujus naturam examen Apum, incertum qvyo 
caſu, ſeſe immiſit: cumqve miſellam pundio- 
nibus, ut credibile eſt/ tantum non enecaret, 
haud, niſi Rege extracto, inde expelli potuit. 
Res qvo magis mira, eo minus fider habitura, 
niſi certiſſimis veritatis teſtimoniis niteretur: & 
ab eo haberem Auctore, cui ſidem hic negare 
piaculum putarem; > ln, } ort 
Bäder und Fiſche. Aum.rTehreti daß die Fluͤſſe 
gleichfamdie Adern der Erden finds und wie ſie in 
alten Monumentis in alter Danner Geſtalt vor, 
‚geitellet werden. ı Name; 2. Daß die Oder bey des 
nen alten Sverus:geheiffev nicht die Spree; ‚ob 
‚gleich ſolches vielen Gelehrten nicht in den Kopff 
will. Nam. z. daß Plinüi Guttalus auch die Oder 


ſeh. Num, 4. Bo felbige-enrfpringe / was-für 


Oerter ſie berühres und endlich in die Oſt⸗See 


falle. Nam.s. wie ſie zwar viek Fische gebeyaber 


Durch öfftere Ergieffung groffen Schaden verur- 
ſacht / welche zu befchreiben der Scholiaft ſich fleißig 
erweiſet. Nam. 6 daß man fich von langen Zei 
ten her. bemuͤhet / die Oder navigab — 
und was ſich wegen der Muͤhlen und Wehre / ſon⸗ 
derlich aber wegen Franckfurt an der Oder und 
Chur⸗ Brandenburg ʒugetragen. Gans neulich 
hatte ein Lothringer —* Kaͤyſer angege⸗ 
Fi 99 4 ben/ 


ben / die Donau in die durch Mähren lauffende 
March / und diefein die Oder zu leiten wodurch 
die Toͤrckiſchen Wahren / finnemlich aber die Un⸗ 
gariſchen Weine / bloß zu Schiffe bis Breßlau⸗/ 
und von dannen in Holl⸗ und Engelland gebracht 
werden koͤnten. Die Schleſiſchen Fuͤrſten und 
Staͤnde begrieffen die Nutzbarkeit dieſes Vor⸗ 
ſchlags zu Den Commereienfehr wohl zweiffelten 
aber am effect wegen vieler Schwuͤrigkeiten / Die 
vielleicht dem Lothringer noch unbekannt; gaben 
doch zur Antwort / fie wolten leicht conſentiren / 
wenn er das Werck auff feine eigene Geſahr und 
Koften übernehmen wolte / und wenn ers glücklich 
sum Stande brächtey fülte es an einem guten 
Gratiahnichtmangeln. Don Awr.7.6iR 34. find 
die andern Schleſiſche Flüffe nachdemAlphabeth 
angezeiget / und macht den Anfang die mit dem 
delicateften Hechten wimmelnde Bartfchr welche 
auch neulicher Zeit einer auff der Hamburgifchen 
Kauffleute Koſten ſchiffreich machen "und denen 
Anwohnern von den daran haufig wachſenden Ei⸗ 
chen Huten Profit zuweiſen wollen / wenn ſich nicht 
anderer fonderlichdie Muͤhl⸗Herren / ſtarck wie⸗ 
Derfeßen. Mo⸗nyy. folgen in gleicher Ordnung 
die kleinen Baͤchlein; M⸗. 36: die Dvellen des 
beruͤhmten Weichſel⸗Strohms / fo im Fuͤrſten⸗ 
thum Teſchen entſpringet: Und Nm. 37 Der 
Elbe / die eigentlich an den Schleſiſchen Graͤntzen 
nicht weit von der Stadt Schmiedeberg im Teu⸗ 
fels⸗Grunde / auß denen iger amt 

hohe Albe oder Elbe / ihten Urſprung und 
ah 27 A men 


— — 
— 


ge’ * 
s 
men empfaͤnget; nicht von ihrem eilff Welſen 


| 





wie Fabricius will / und Ortelium tberredet hat, : 
Mum. 38. die Heilzund Hefunds Brunnen. Vum, 


39 die warmen Bädery wo ficherkommen; Var‘ 
+0, 41. wierdie Hirſchbergiſchen Vum. 42 44. 


die Schaffgotſchiſchen Vum. 44. s.anderer be 
ſchaffen und nüslich zugebrauchen.) Nam. 46. 
ein Sal Brunn, fo im Sommer der Bauren 


Nectar iſt. Mum. +7. unterfhiedliche Sauer: 
brunnen / woben der Scholiaft wünfchetr daß die 


"Medici und Phyfici mit groͤſſerem Fleiß dergleis 


hen’Medicinalifche Waſſer examiniren möchten / 
nad) dem Erempel der Königlichen Academiz 
Scientiarum zu Pariß / deren $ragelund Methode 
er beyfüget: Nam. 28. wird gehandeltvon Schle⸗ 
ſiſchen Seen, Nam. 49. von denen fehr vielen und 
profitablen Zeichen. um, so, von Fiſchen ins» 
gemein. Nam: sr: 52.000 Karpen / und wie man es 
machen müfe daß ſie fich fehr vermehren. Vum. 
5. von Hechten / ihren hohen Alter und fo ſtarcker 
Antipathie mit denen Froͤſchen / daß ihnen diefedie 
Augen auskragen welches Dubraviusmitfeinem 
Augenfchein bekraͤfftiget. M se. von aͤndern 





Fiſchen / ſonderlich Barben / Karauſchen / Aalen 
und Forellen / ſo wohl gemeinen / als Lachs⸗Fo⸗ 


ren. Denender Scholiaſt aus dem Schwenck- 


feldio ein Negifter von vier und Bierkigerlen Ar- 


ten Fiſchen beygefuͤget nebft einer Anmerckung / 
ob der Aal geſund / oder ungeſund ſey? Aum ss. 
vom Lachs / welchen der Auctor in Meer feinen 


Urſprung zu — von dannen in die ſuͤſſen 


g85 Waſſer 


a BE Ze 
Waſſer ſich zu erhebe meynet: DerScholaft aber 
kehrets uͤm / und jeiget mit den Öelehrten in Enns 
gelland / daß der Lachs inden Fluͤſſen gezeiget wer» 
de / und von dannen ins Meer komme. Nam, 56. 
vom Stoͤr / und deffen delicateny aber nicht gar 
‚gefunden Fleiſche. Vum, 57. von Neuns augen 
oder Brücken. wenn fie gefangen und wie ſie ſo 
wohl warın gefotten / als eingefalßen 'genoffen 
werden und mit den Heringen in allen uͤberein⸗ 
ſtimmen. Ne. ss.von den Krebſen / deren Au⸗ 
gen ein Künferlicher Medicus, Reyfinck, dem Be⸗ 
zoar⸗ſtein gleich geachtet / ja vorgezogen / wie der 
Außtorausführficher darthut. DerScholiafters 
zehlet / daß an den Dbra im Glogauiſchen Fürs 
ſtenthum viel wilder Calmus wachſe / deſſen 
Wurtzeln die Krebſe nagen / und ob ſie wohl da⸗ 
von gantz bitter werden / dennoch wohl ſchmecken 
und: wegen des. Calmus uͤberaus geſund find. 
Num. 59: wird befchloffen mit einer Anmerckung 
daß die Schlefifehen Waſſer viel: Fifchereicher 
geweſen / da noch jedermann zu fiſchen frey ges 
ſtanden / als ietzo / da es verboten ift. it: 
Das fechfte Capitel fuͤhret uns zu den Mey⸗ 
ſchen / und weiſet derſelben Gemuͤther / Sitten / Lei⸗ 
ber / Aufferziehung / 8Studia, Schulen / Haus⸗ 
Weſen / Handlung und dergleichen mehr. Dan⸗ 
nenhero erſcheinet aus Ma⸗. daß zwar die 
Schleſier wegen ihres Sanguiniſch⸗ und Me- 
lanckoliſchen Temperaments zur, Traurigkeit / 
Moroſitaͤt undunziemiichen Schamhafftigkeit ge⸗ 
neigt z durch die ðtudia aber zu allen — 
| * 


/ 
| 
| 
| 
| 


Schlefern eiue gelb 
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———— Kriege ef 


gemach t 
—— 


um. 2. 3. 4. woher die 
| vefesenehthianden? davon 
lei ng.des Herrn Lucæ ſchon im 
ac Stra —2 p.578. 579. ge⸗ 
handel Num. 5. daß, Melanchthon das 
— ie. e ihlefe er. hatten mit den Meiß⸗ 
einerley Ingenia, und mehr Humanitaͤt / 
die angrangenden, Sachfen : und daß Scali- 
er eh ‚neben. der Wahrheit hin geredet wenn 
Schleſier vor Barbaren geſcholten. Aus 
jr 6: daß auch * geitretz wenn er den 
e. oder blaſſe pe gegeben / 
da fie gemeiniglich weiß / viele auch röthlic) ſind: 
‚und noch ı mehr/ daß ſie eine ſonderliche Art des 
Maleſi⸗Todes ha einen ehernen Ochfen/ den 
fie mit Kohlen rn und in der gantzen 
Stadel umber führen; wovon niemandin Schle 
er das ge ar sen. noch sehen f 
u 7 daß die Schlefier nicht Ele 
Be aliger, — — — —— 
ſiger? — ſonderlich die Weibs ⸗Perſonen 










ſchoͤner geftalt ſind. Aus Vum. daß die Kin- 


der / wie anderswo / zu allen guten Friedens und 
Ban Künften „erzogen werden: eye der 
holiaft, ein von ihm ibm felbf verfertigtes edich 
pfüget/ und unter vielen gelehrten Schle * 
a nur, dreye nahmhafftig machet / 
elenam \Wack ckeriam. a. Wartenfels, Blifabe- 
Mn „und ‚Mariam Cunitiam. Er 


—— —* Frage / obs gut 
ie 
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die Jugend in frembde Laͤnder zu verſchicken? und 
aleichwie et des berühmten Engelländers, Henriei 
Wottoni, an vielen groffen Höfen als Königli⸗ 
cher Geſandter umher gereiſet reuendes Sprich" 
wort / Animas fapientiores fieri 'qviefcendo; 

su Feiner Staats⸗Regul machen wil; alfo giebt 
er denen jungen von: Adel, fo m fremde Lande 
seifen / gute Inftrution, und recommendiret 
nen den zu Reipyig gedrugften Carienfen Rei 
ZJofMeifter. Aus Vam.o, & 10. tie die Schle⸗ 
fier fo wohl zu den Kriegs⸗Ubungen als zu Den 
Mechanifchen und freyen Künften, wohl gehickt 
find. Aus Nu. 11. daß in Schlefien viel gelehr⸗ 
te Reute/fonderlich Poeten anzutreffen deren Ge⸗ 

dächtnif Henelius in feiner Sleſia rogara confer- 

‚ viret.. Don diefem noc) undebrüchten Werck / 
welches doch ſo wohl wegen der darinnen beſchrie⸗ 
benen Gelehrten / als wegen einer ungemeinen 
elegantiæ ſtyli, an Tag zu kommen meritiret; 
verſpricht der Scholiaft in folgenden Capitel von 
Städten, einen Extra&t zugeben / und lobet des ge⸗ 
lehrten Hanckii gleichmäßiges Propos, wie all 
des Joan Henrici Cunradi’ Siefam Togatam 
meiticam. | 
'" Num. 12. werden geruͤhmet die Schleſiſchen 


Schulen’ fonderlich ax. 13. die Goldbergifthe uns 


ter Valentino Trotzendorfiio, und die Brie 
ſche; um 14. die beyden Breblauifthen Gymna- 
fia zu 8. Elifabethrund zu S. Marien Magdale⸗ 
ten. Num. 15. die Lignitziſche und andere mehr, 
Num, 16. meldet der Autor, daß bißher ee 
veru⸗ 


I 


— ee —— a —⏑— 


J S (79), at 
verfität zu Breßlau auffaerichtet worden / kaͤme 
von der Dohlen Neid her // die an. i505..folch. gu⸗ 
tes Vorhaben durch Pabſt Juli I. Verbot ges 
hindert. Es ſetzet aber der Scholiaft hinzu / daß 
ſolche Academie von Kaͤyſer Leopoldo, uner⸗ 
achtet derer von den Breßlauern ein Ei 
wendungen/ an. 1702. auffgerichtet worden’ und 
verfpricht. hiervon ein mehrers in der unter Hans 
habenden Breslographiam. Dagegen ich dei 

fer in, die Hamburgiſche Remargven, und in 
Die zu Leipzig ausgegangenen auffgefangenen 
Briefe verweiſe. um. a7. folget das vom 
Baron von Schoͤnaich zu. Beuthen auffge 
richtete Gymnalium, ‚aus ‚welchem unter ans 
Dern ‚gelehrten. Leuten der berühnte Medicus, 
Joannes Jonftonus „ entſpeungen. ZVums 18.19. 
der Jeſuiten Gymnalia, und ihre gluͤckliche Lehr⸗ 
Art / welche unter andern der Chemsss: Kanglar 
zu Glogau / Johannes Spoecht / erfahren und gelo⸗ 
bet. Wobeh der Scholiaft Gelegenheit nimmet / 
die ſo wohl in den. Catholiſchen Stifftern und 
Kloͤſtern / als beh den Lutheranern / vorhandene 
Bibliothecen ju recommendiren: als zu Breß⸗ 
(au in der Thum Kirche zu S. Joannis; zu unfer 
fieben. Frauen auff den Sande ;-bey den Domi- 
gicanern ; bey Den. Malthefer Nittern; und ſon⸗ 
derlich des ihm ſelbſt untergebenen Hoſpitals zu s. 
Matthias, welche aus Den Bibliothecen Jacobi 
Monavi, Johannis Scheftleri (welcher befandter 
maſſen mit D. Schertzern zu Leipzig viel fcharffe 
Schrifften gewechfelt/ und vom Scholiatten fehr 
gepries 





ur 3 


gepriefen wird) Und andern fehr zu enomm 






auch noch ietzo vom Herrn Prelaten felbft £ 
lich vermehret wird. ‘Ferner die Bibliotheca 
Rhedigeriana, 'Magdalenza, & "Logaviana, 
welche leßtere von Deinanno 1702. verftorbenen 
Baron von Logau / Balthaſar Friedrichen 7 mie 
groffem Koſten angeſchafft / und wie im Indice 
rerum & verborum litera L. gemeldet wird) anı | 
Herzog zu Sachfen Weimar von denen Erb 
verkaufft worden / Deffen auch in unſerm fuͤnfft 
Fache pag: 448. Erivehnung gefchehen, 
“  Yus Nam, 20, fega.mercken tor an, DaB die 
Teutſchen Einwohner in Schlefien gute Haı 
halter find aber die Slaven und Pohlen de 
ſchlimmere: Daß der Ackerban heufiges Ta 
viel beſſer / als vor diefem: daß auch die Weiber 
zum Theil fleißig find; daß die Schleſier delica” 
te Speifen zurichten 5 wie ſie das Schweinefleiſch 
einfalsen ; wie fonderlich Die von Adelwol lebe 
wobey viel von der ——— Verſchwendu 
in Notis angefuͤhret wird. 














td. Num.27.Diß 36. 
dem Biere gewiedmet / viel Etymologien begge - 

bracht / die Art zu brauen nebſt der Krafft de 
Biers beſchrieben; fonderlich aber das ſta 
Breßlauiſche Weitzen⸗Bier / Scheps genänm 
weitlaͤufftig recommendiret/ davon wir nur die 
Knittel⸗Verſe behalten: N. 
Scheps caput afcendit, nec fcalig indiget ullis, 
Seflitat in firnis, mirabilis intus in hirnis, 
Ferner das Gerjtenbier von Goldberg’ Oppau 
und Schwidnitz; item das Tiſchbier / welches 
| wir 


a: 


- — — — — 


— —— 


— — |... A 
wir Nachbier heiſſen Num. ſolget dee 
Wein / und diedarinnen vorgehende Echwelge⸗ 
rey / worinnen der Scholiaſt ung in viel «Stücken: 
den alten Roͤmern vergleichet / und die gantz ge⸗ 
meine Verfaͤlſſchung des Weins ſtraffet vum. 
38,396 Der Meth und Brandtewein / ſaint deſſen 
brauch und Mißbrauch.) Nam. zu. biß 47. 
wird das in Teutſchland ſo gar’ gemeine zu, und 
os wohl vom Audore „als ‚Scholia- 


—— perftringir 
rige Kriegs unter andern Sünden, aud durchs 
Sauffen ‚übers Rand. gezogen / und | durch) die 
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vermehret worden. » Wohin gehoret / daß Luthe⸗ 
rus einmahl uͤber der hurfuͤrſtlichen Dafel / da 
man hiervon diſcouriret / dieſe Worte gebraucht: 
Da ey ee rate ande nr 
verftehe / es abzuſch Aber Herzog Ernſt 
zu Braunſchweig verftund es anders / und ſagte 
Freyllch thun wir dasın. Denn wenn wir 
nicht thaͤten / fo wire es laͤngſt Abkommen. 
von Vans. ee biß handelt der Autor vonder 
Hoffart inKleidungen und Gerätherundweiler 
——— die Magnaten und Edel⸗ 
leute hierunter dem Poͤbel vorgehen, ſo verdie⸗ 
net er Das Lob eines rechtſchaffenen Hiltorici bey 
Dem Scholiafteny welcher. infeinen Anmerckun⸗ 
gen auch nicht ſchonet und vornemlich uber den - 
allzu groffen Pracht des Frauenzimmers klaget / 
auch die ernſten Kaͤyſerlichen Ordnungen anzie⸗ 
ber; Welil aber ſolchen nicht Folge geleiſtet * 
| ſo 


— 
— — ———— 


— “ 





EEE 
fo erzehlet er einen artigen Streich Damit Koͤnig 
Heinrich IV. in Franckreich den: unmaßigen 
Staat indenen mit Hold gefticften und bordir- 
ten Kleidern auff einmahl auffgehoben. Denn 
weit mit feinen Straff⸗Edicten etwasaussurich- 
ten machte der König publig, es gehörte ſolch 
Verbot nur vor. ehrliche Manner und Weiber/ 
nicht aber vor Beuteljchneider und Huren; de⸗ 
nen ſolche Kleider zu tragen vergoͤnnet ſeyn ſolte 
Daher fich des andern Tages memand bey Hofe 
inmn dergleichen chamerirten und Gold⸗reichen nz 
bit mehr ſehen laſſen / weil niemand unter ſothane 
Zunfft gehoͤren wolte. Ma 52. werden Die 
Schleſier wiederum gelobet / daß ſie gegen die 
Frembden freundlich und Gaſtfrey find." ame. 
53. die Kauffmannfchafft an ſich ſelbſt welcher 
ſich in Sralienund Holland aud) die von Adelsja 
die Fürften felbft nicht fehamen: Va 54 Die 
Wahren / damit die Schlefier handeln / und die 
Widerwaͤrtigkeit / fo ihnen ſonderlich die P 
zufügen. Name. 55. Die ſichern Straſſen und 
Meifen in Schleſien / da die Räuber bald aufge» 
fucht und aeftrafft werden welches der Schohi- 
aft mit vielen aus MSStis zuſammen getragenen 
Erempeln darthut· um. 56. die Commoditär 
der Gaft- Hofer welche denen Pohlnifchen und 
Sttafitmifchen weit vorgehen. © am 57: biß (62, 
find denen in Schlejien üblichen Sprachen ae 
wiedmet / darinnensanfangs nur die. Stavifche, 
nachgehends aber die Teutſche geredet / und ein 
abfonderlicher Dialectus der Slaviſchen eingefuͤh⸗ 
| pe 








—A 


ret worden / den Die benachbahrten Pohfennicht 
wohl verfichen koͤnnen. Die Diffieultat/ Ma- 
jeſtãt und Antiqvitaͤt der Teutſchen Sprache 





wird vom Audtore und Scholiaften mit mehrern 


befchrieben / und von dieſem Der. Leopoldiſche Or⸗ 
den geprieſen / deſſen Propos unter andern ifty 
Die Teutſche —— taͤglich mehr und 
mehr zu erheben / und ihre Majeſtaͤt und Vor⸗ 
treffligkeit vor andern der gelehrten Welt vor 

ugen zulegen. Wiewohl nun die gemeinen 


A 
— einer. befonderenYusredebedienen/ 
ſo wird Doch Die Sprache felbft von Denen: Ges - 


lehrten mehr und mehr ausgeuͤbet / ſonderlleh in 
Der-Poefie, worinnen Opitz ein Meiſter geweſen. 
Dieſes ſey gnug vom erſten Theil der vileſiogra⸗ 


phia, der andere ſoll mit nechſten folgen. * 


Treuhertziger Unterricht vor Chriflia 
ee Kricge⸗Leute / wie ſſe 
wahren Gottſeligkeit und rechtſchaf⸗ 
Ken Tapfferkeit gemaͤß verhaten 


er Vellen/aus dein Engliſchen uͤberſett⸗ | 


Boerlin 1703. 12m0, es it 
Ob ’fehon Diefes Tractätlein kaum ausfünff 
Bogen beſtehet / fohaben doch Ihre Boͤnigli⸗ 
che Mejeſtaͤt in Preuſſen es dergeſtalt fi: 
miret / daß Sie es vor die Armeen Kunfftäufend, 
mahl drucken laffenz nachdem es auff Beförder 
zung des Herrn Baron von Hales, (Der zwar 
ein gebohrner Engellaͤnder / aber aus ungemei> 
ner Liebe gegen unſer Teutſchland ſich lange in 
—R Bhh demſel⸗ 


— 


FRI E 
demfelben auffgehalten? un ——— 
fehrten Leuten bekandt gemacht /) ins Teutſche 
überfegt worden. Nach gemachten Eingange 
von der. Ehriftlichen Ermahnung/ als Dem wich⸗ 
tigften Liebes Dienfterbereifet der Audtor, Dag 





der Soldaten Stand rechtmaͤßig un | 


der unpartheyifihe Bußprediger / % 


| 


| 


3 
N) 
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- Der Tauffer Lucz) III. 14. von Denen Kriege 















Rechten nichtbegehrers ihre Kriegs⸗Dienſte 
verlaſſen / ſondern alleinıniemand Grwaltnod 
Unrecht zu thun / und ſich an ihrem Solde 
begnůgen zu laſſen. Er ſey auch noͤthig; denn 
nachdem gewiſſe Potentaten (derer Tugent 
noch nicht ſo hoch geſtiegen / iſt ſehr artig 
vom Auctore geredet / daß in derſe 
VNachbarn eine gnugſame Sicherbeis w 
der alle ungerechte Begegnungen finden 
len) ihnen gefallen laffen/_eine groſſe Krieger 
Macht beftändig auff den Beinen zu halten? ſo 
iſt es hoͤchſt noͤthig / daß ——— Herrſcha 
welche von Der Gewalt der andern errei 
den koͤnnen / ſich darwieder verwahren. Dit⸗ 
tens iſt Der Soldaten⸗Stand Ehren: werth 
und verdienet der geringſte / welcher / was einern 





| 


— 


rechtſchaffenen Soldaten eignet / redlich erfuͤllet / 


* me —9* ein ihm den 
Peg zu gröffern Ehren auffjufteigen ’ nachdem 
das Derdient ‚feiner Klugheit / Tugend und 
Tapfferkeit anwaͤchſet: wenn er nur in andere 
Wege durch veraͤchtliche und ehrloſe Thaten ſich 
nicht ſelbſt vberunehreee. m WM 


BC) 

eines rechtſch & Dr 

ten serie Sorae fyn An en — | 
fleckt zu erhalten, / — Auctor etliche 
t⸗Wahrheiten ——— I. Daß des 
allmächtigen One © ſchlecht hin nos 
thig iſt / — — Mine in der Welt / 
wolle, / Ausrichtung 
ck Und ob jroat manche Ber 


Bass von Diefer Sache fehr weltlich geredet / 
als ob ihnen nichts Sage fe wei einiger box 
Rat Den Sieg zu erbitten/ wenn ſie nur 
rem Feinde mit einer guten Anzahl Eiqvadro- 
nen und Bataillonen überlegen wären: foftraffe 
doc) Die görtliche Weißheit ein ſolch —— 
auff flei en Arm / als einen unvernuͤ | 
Hochmuth uñ Bermeffenheit/ und alseine 
liche Abgötterey gegenbas Geſchoͤpffe / in —* 
weder Macht noch Staͤrcke iſt. Wolte iemand 
einreden / wie gar offt zu ſehen ſey / das ruchloſe 
Voͤlcker Durch Verachtung Der Gefahr und des · 
Todes in einer Schlacht die Ober⸗ Hand ge⸗ 
winnen / und ihre Sache mit groſſem Fortgan⸗ 
ge treiben: So antwortet Der Auctor, daß wo 
——— beyden Thellen GOtt hefftig — 
a macht er gemeiniglich ſie einander 

/ daß fie Wechſels⸗weiſe A untereinander 
agen und untertreten. Solches alles — 

et er mit klaren Spruͤchen und Exempeln aus 
fft weiche von niemand, als ſolchen / 
Die.der heiligen Schrift alle Wahrheit und . 










GoOtt die Regierung der Welt ablaͤugnen / moͤ⸗ 


ELITE gen 


= 
gen in Zweiſel gezogen werden. Wenn der Menſch 
ein folch Weſen wares ſo die Goͤttliche Ober⸗ 
macht, felbit in Kriegs-Sachen/ welche die wich⸗ 
tigften unter der Sonnen finds nicht erkennen 
duͤrffte / ſo hatteer etwas zufagen, feine GOttlo⸗ 
Br und ungezaͤhmts Leben zu beſchoͤnen 
eil es aber die herrliche Eigenſchafft GOttes 

iſt / uͤber alles Thun Des Menſchen zu gebieten 
und weil die Natur eines Geſchoͤpffs eben darin⸗ 
nen beſtehet / daß es ſein Leben / Weben und 
Seyn in und von feinen GOtte hat; fo Dringer 
uns die offenbahre —5 zu ſamt mit den 

einſtimmenden Zeugniß der Gewiſſen aller Mens 
ſchen / zu geſtehen / daß für ein vernuͤnfftiges Ge⸗ 
ſchoͤpff nichts in der Welt thoͤrichter und ſchaͤdli⸗ 
cher ſeyn moͤge als den allwaltenden GOtt 
verachten oder zu beleidigen: und daß 
—“ Soldat / der mehr, Denn andere/ 
ſtetiger Gefahr unterworffen / keinen beftar 
gen Frieden oder Troſt in der Welt bi 
möge / ohne dem zum Sreunde zu haben / Der 
felbe regievet. | N 

Bey — — erſten Punet / welcher das 

dament iſt / halt ſich Der Auctor deſto laͤnger a 
und verfaͤhret mit Dem übrigen deſto kuͤrher / Die 
da find: 2. daß GOtt Leben und Tod in feine 
„Hand haber und inden.vertvorrenften ABurgen 
. einer Schlacht Fein Menſch Durch Gluͤck 
Verhaͤngniß erhalten oder getödtet werde. 3. 














mir in Dem zukünftigen Leben ohne Ende — 
lich alſo fahren werden / wie wir in Diefem gee 
| I genwar⸗ 





. de. 


— — — —— — — | 


gen dur) Gewalth a En und, Graufamkeit: 
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genwärtigen den Willen GDttes entweder Ge- 
horſam geleiftet/ ober. wiederſpenſtig geweſen. 
J daß es kein Heldenmuth / noch emer wahren 
Tapfferkeit —444 ſondern eine een 
empfindligkeit oder Teuffelifche Bethoͤrung Ievs 
wenn man gegen Die Drohungen GOttes / und 
die Furcht fur ſeinem zukunfftigen Gericht und 
Straffen verhaͤrtet iſt. 

Hierauf ſchreitet der Auctor zum Werck ſbn 
welches in zweyen Stücken beſtehet: theils / einen 
Soldaten von denen ſchaͤndlich⸗ und verderbli⸗ 
chen Neigungen und Thaten abwendig zu ma⸗ 
chen / durch welche fo viel tauſend fallen 9 ewig 
verlohren gehen; Ben ihn zu einemrechtfchafs 
fenen und gendhaflen De rhalten zu eꝛmahnen. 
Jenes beſtehet in folgenden? i. daß ein Soldat 
heilige enge Bro unheilig handelt, den Nas 

mit einigem Stücke 
der Pe Arm Helioion wicht ſchertzet / Bene | 
ruchloſe Red en fuͤhret ze. z. eine genaue und bes 
ſtaͤndig angenommene Maͤßigkeit beobachtet. 
Denn wo Die Unmaͤßigkeit über hand nimmet / 





— fie. den Verſtand / die rund das 


Gewiſſen eines Men 58 undoͤffnet der 
Suͤnde und —— ſo ungeheuer und un⸗ 
menſchlich die immer ſeyn / ein weites Thor / daß 
ſie dadurch einbrechen. 3. Die ſchaͤndlichen Ket⸗ 
ten aller unreinen Luft zu tragen verſchmaͤhet. 4- 
fi auffs beſte verwahret gegen, allen- gaben 

usbruch Des Zorns / und gegen alle Neigun⸗ 


und 


% (800) a 


und ſonderlich das leidige Ausfordermund duel duel- 


liren meidet. 3. Daß er fich hütet vor Verſchwen⸗ 
| is * Zeit und des ermögens Durch Das 


Spie 
———— — der Ruh eines recht tugend⸗ 
oe pn a Dee I. ze | 
er ſich auffeichtig haft zu Den Ordnungen 
Mitten GOttes / GOttes Wort gerne hoͤret und 
lieſet feine ordentliche Andacht haͤlt fo wohl im 
Felde / als ſonderlich in den —————— 
da er viel muͤßige — und Beqpemligkeit eig 
— * er ſich rech —— 
Ubel — B durch ei 
gegen GOtt mäßigen DEE 
9* un —* —“ —— 
N nee 
n Regierung auff Die 
Beben, durch des ———— 
au ichtig ergiebet. wenner 
wehnet / bey allen ER onen gehen 


ne geiſtliche 

pel⸗ — Soldat 5 Yo fderi 
— Bundes Wenn ein 
ines Generals Befehl Die gef 

| ——— in ſo 















lig gegen iedermann | wenn 
fuͤſſe md —— Gabe tr Keuſe 
und li ; 7 rue v J 
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; fählecht Durch feinen ‚Anblick nicht erſchreckee⸗ 
‚  fondern getroͤſtet werde. 7)ivenn er in unbeivege 


lichev Treue gegen feinen Fuͤrſten und Das Bas 
terland beharret. 8) wenn er durch die feſte Hoff⸗ 
nung des ewigen Lebens / den Tod verachten / und 
den Grund zu einer unbeweglichen Gemuͤths⸗ 
Tapfferkeit legen lernet. 

d damit ſolches ein Soldat nicht vor un⸗ 


muͤglich halte / fo ſtellet ihm nicht allein der Au- 


&or ſur Augen das: Erempel des frommen 
Hauptmanns Cornelii, und des Gottsfuͤrchti⸗ 
gen Kriegs⸗Knechts / fo auff Ihn wartete / Adtor. 
X, 2.7. fondern auch einen Tag des Lebens eines 


Saoldaten / wie ſolcher nach obbeſchꝛiebenenenLeh⸗ 


ven zugebracht werden möge. Er ſetzt noch etli⸗ 
che Motiven himu/ die einen Soldaten auffmun⸗ 
tern follen und, koͤnnen: daß er bey fich ſelbſt bes 
dencke / wie. betrubt es ſey / auff eine Eleine Zeit 
GOttes vergeſſen / oder ihn verachten, und Dann 
auff ewig unter feine gerechte Straffe fallen; wie 
thoͤrlich und liederlich diejenigen ihren kurtzen Le⸗ 
bens⸗Lauff zu bringen / welche nichts gutes thun; 
wie unſelig und verzweifelt elend das Ende eines 
ſolchen Lebens ſeyn werde; und wie viel ein tu⸗ 

gendhafftes und gottſeliges Leben alle Suͤnden⸗ 
Wege 535 um Lunar, find, etliche 
Gebete und Betrachtungen beyg ER Ren 
Derheit auff das SoldatenzLeben gerichtet. Des 
nen folget.eine Treubergige Warning, wie 
der. alles leichtfertige Schweren / Sluchen 
und Derfluchen / allerheiligfke 


X 

















NMame ra — des Naͤchſten 
re verunglimpfet / und des Fluchets koſtba 
re Seele in aͤuſerſte Gefahr um Verluſt il 
rer Seligkeit geſetzt wird. So lautet der Ti 


tul / welcher Die zwoͤlff Beweißthuͤmer / daraus 


das Tracktaͤtlein beſtehet / kurtz zuſammen 
Am Ende ſind zwey ——— 
das Fluchen und Gotteslaͤſtern get/ und 
nicht allein denen Soldaten / ſondern guch auch andern 
wohl zu recommendiren, weil fl Ffm 
Weſen von Tage zu. Tage ibeehand- ei | 
A ta Ernefii 1. Pi, Ducis — @ 
ln Pla- ab Elia Martino-E yrım2104 Jere. 
ul; arlfeone Vidne Ducss: Sa10-Coburgen« 
nun fs Aule: Inſbectore. Acceffi: ejusdenn 
BD: ifJertatio de Origine & ProsrelfuRe- 
Bgionis Chriffiäne in Eranctn Orient 
—* —5 aber 1704. 800." Bl — 
hen ſind Ihsgemein fo) gearten 

daß Bi Kor Yale und — wun 























gerne glaͤuben/ wenn — mpel ſehe 
Dadurch uns Aha ne c in Ham 
koͤmmeln Aber habe AR (4 at IE 
nes en md und li 


hoͤret: So laſſe ‚une ni | 
gen Farben — ſtelle 
en den 
ger Ne 


et feier at 
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MEERE > BE 
fen. Der Autor dieſer Beſchreibung / ſo Hofe 
Infpe&or bey der Fuͤrſtlichen Witwe ju Coburg 
iſt / hat / fo viel ſich thun laſſen eines: reinen La⸗ 
teiniſchen StyIi ſich befliſſen / und Herzog Ernſtens 
Gottes⸗Furcht und andere Tugenden allen Fuͤr⸗ 
nund andern Leuten nachzuahmen vorgeſtellet. 
aber weifeter Cab. 7. daß ein frommer Fürft 
eine groſſe Gabe GOttes ſey md weil Herzog 
ar — geweſen / ſo —* Caps: 11. ſein 
burts⸗Tag an. i6o1: Inder Nacht, da Chriſti 
Geburt den 27. Decemb. gefeyret wird / zum Zei⸗ 
chen / daß diefer Printz Chriſti Ehre weit befoͤr⸗ 
dern wuͤrde. Cap. HE ES 1% feine Eltern / Herz 
zog Johaunes / und Fran Dorothea Maria / ge⸗ 
bohrne Fuͤrſtin zu Anhalt / und etliche von beyden 
Ahnen. Cap. 9% Herzog Exrnſtens zehen Bruͤ⸗ 

der / da der meiſten Bid iffe in Der Erneftinifche 
oder Nürnbergifchen Biber zufehen. Wir be⸗ 
brachten nur Dies fo zu ihren Fahren fommen. 
Der —— Serzog Johann Kenfl an- 
1592. gebohren / erhielte vom Kaͤyſer an. 1615. ve- 
niam ztatis , und Glan der Megierung vor fich 
und feine Bruder ſo Lange fuͤr / biß etliche von ih⸗ 
nen in Die Höhe wuchſen⸗ worauff er ihnen das 
Regiment uͤbergeben / und Dem Kriege ne 
folget / im Pfaͤltiſchen / Hollandiſchen / und Daͤ⸗ 
niſchen Dienſten / in welchen er auch anno 1626: 
zu 8 Marun in Hungarn Todes verblichen. Der 
Dritte Herzog Friedrich anno 1596. gebohren / 
hielte ſtandhafft bey einem Hu. Bruder in Krieg 
und Frieden / und blieb F SchlachtbeyEleus 

) 5 ey 


Fohann Exnften hinterlaffene/ und. dom 


gangegeendet: indem er vom Tilly gefangen , 
-Epurfürften zu Sachfen und feinen eigenen Bkür 


‘ 
zu 
⸗ — 
— 


1 


u) 
ey an. 1622, Der vierdte Herzog Wilbelman 
1798. geboren / nachdem er des Kriege uͤberdruͤßis⸗ 
übernahm anno 1626. Die vom aͤlteſten * 


mi 
Alberto bißher adminiftrirte Regierung: unbald 
der äftefte noch im felbigen Jahre ftarb, fuͤhrte er 
dieſelbe im geſamten rn allein, biß zu der 
änno 1640. erfolgten Bruͤderlichen Theilung 
darinnen er das Weimarifche Fuͤrſtenthum 
hielte und anno 1662. Den Weg aller | 
gienge. Der ſiebende Ker30g Albrecht au 
1499. —— verſahe in Semwefenbeit Der.äße 
teren Brüder anfangs Die gefamte Negierumgs 
und vor fich Daneben die Eominenthurep-tents 
ſches Ordens in der Baley — > erlangs 
te in der anno 1640. gedachten Bruderl 
Theilung das Eifenachifche 5* 1 
aber bald hernachan: 1644. Dera ' * 

t fein uns 

ken 


ob. Kriedrich an. 1600.gebohreny A 
glückliches Leben mit ‚einem ungluͤckliche 






















dern ausgeantwortet / und in Dee Subocie rail 
1638, vom Todehingeriffen worden. , Der Au, 
&or fagetz Daß der Herr Imhoff und andere Ge | 
nealogifteny Diefes Pringen Namen nicht anges 
führet. - Weil aber Herzog Ernſt felbit zu Der 
gu da der traurige Ausgang noch in friſchem 
Sen ächtniß geſchwebet / den Tag der Geburtund 
Todes diefes unglücklichen Bruders / zu des 
Vaters / Herʒog Johannſens / £ebenerkanffe 
| KErt! e 
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MIETE I. „.. ’k. „ANA 

die Nürnbergifche Bibel fegen —* ſo habe 
er / Der Auctor, dieſem Exempel nachahmen wol⸗ 
len. Nun iſt mir ietzo desimhoffi Notitia Pros 


cerum Imperiimichtzur Hands Aber ich finde 


Dod) in Denen von ihm cöntinuirten Lohmejeris 
fchen Tabellen "ausdrückliche, Meldung dieſes 
Pringens: ob. Sriederidye Haͤlt des Pfaltz⸗ 
grafens Friderici Part hey / md wird darüber 
bey Muͤnden geſchlagen / gefangen / und dem 
Churfuͤrſien zu Sachſen uͤberliefert / ſtirbt 
1628. Gleiche Relation giebt von ihm Claude⸗ 
rus im Saͤchſiſchen Stam⸗Baum pag. roz. und 
249. und Müllerus in ſeinen —2 Anna- 
libus hat in verfchiedenen Fahren feiner Gefaͤng⸗ 
nik und Todes gedacht. Und ich fehe auch Feine 
Urfacher warum mannicht Herzog Ernftens Bir 
bel folgen» und «Herzog rn Friedrichs Ge⸗ 
burt / Gefaͤngniß und Tod anzeigen füllte; ob 
er gleich wegen uͤbel⸗gefuͤhrten Lebens einen boͤ⸗ 
fen Tod zur Theil worden. Sein en 
jamit auffden acht-Köpffichten Thalern Holdtz 
gulden/undandern Muͤntzen; undfein Bildniß 
wird unter Den Kupffern Diefer acht Printzen gez 
finden. Aber fp unglücklidy derſelbe gewefen/ 
ſo gluͤckſelig war hingegen unfer frommer Herzog 
Ernſt / in der Ordnung der neundte Sohn / von 
Dem wir ietzo handeln.· Der zehende Her⸗ 
Friederich Wilhelm an. 1603. gebohren, un 
an. 1619. geſtorben / da er kurtz zuvor von der Jeni⸗ 
ſchen Academie zum Rectore Mägnificentifimo 
declariret worden. Der eilffte und letztelHer⸗ 
| 308 
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zog Bernhard, anno 1604. gebohren/ der we⸗ 
gen feiner weltberühmten Heldenthatenden Na⸗ 
men Des Broffen erworben, aber im beten Alter 
verſtorben an.1639: Das zwoͤlffte und legte Fuͤrſt⸗ 
liche Kind war eine Princeßin / Johanna / an 
1606. gebohren / und 1609. geſtorben. | 
Cap. VI, 8 VI wird erzehlet wie Herzog Ernſt 
in-feiner Jugend zum wahren Chriſtenthum und, 
andern Furftlichen Tugenden erzogen worden; 
wie er anno 1610; —— zerbrochenen St 
eines auffgeſpannten Bogens am lincken Auge; 
und kurtz zuvor / da ein Stuͤck geſprungen am: 
rechten Ohre ſehr lædiret worden. Ob er ſchon 
des Lateins nicht maͤchtig geweſen / ſo war er doch 
in der Teutſchen / und ſonderlich Saͤchſiſchen Hi⸗ 
ſtorie / dergeſtalt bewandert / daß ihm nicht leicht 
etwas vom Fuͤrſten⸗Recht / Prerogativen, Con 
eroverfien, Anſchlaͤgen / Lage und Beqvemligkeit 
der Laͤnder / und dergleichen / unbekannt vorkam 
Uber diß gab er einen guten Reuter / und war in 
Mäthematicis; ſonderlich der civil- und militar-. 
Bankunftnichtunerfahren Wobey der Auder 
ertwas von Der Controvers, ob und wie weit ein 
Pringftudiren ſolle? handelt / und np. 11x. Den 
zog Ernſtens / der durch die boͤſen Zeiten in fremde 
Lande zu a Me 
Rede anführets welcher zu fagen»pflegen: Er 
freue fich / daßer-Die Reifen einzustellen genoͤthi⸗ 
get worden: denn fa. habe er ein viel ruhiger Ge⸗ 
muͤth / weil er durch das Andencken der in ia 
den Landen gemeinen Wolluͤſte und Laſter nicht 
IH): geang⸗ 








— 
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geaͤngſtiget werde. Daher folget Gap. IX. wie 
Herzog Ernſt durch die harten Proceduren wi⸗ 
der die Evangeliſchen auch in den Krieg gezogen 


Wworden / ſich zumKoͤnige in Schweden / Guſtapho 


Adolpho; gewendet / und ein Regiment zu Pferde 
befomen. Da er der Belaͤgerung Koͤnigshoffen / 
Schweinfurt und Wuͤrtzburg / auch der Stadt 
Fuͤeſſen an den Tiroliſchen Graͤntzen beygewoh⸗ 
net. Sonderlich aber in den harten Treffen mit 


Tilly am Lech in Baͤyern / da er mit Den ſeinigen / 


nicht ohne augenſcheinliche Gefahr ſeines Lebens 
und Geſundheit / (welche dadurch einen groſſen 
Stoß gelitten) durch den Fluß geſetzet/ den Feind 


vom Ufer gejaget / u. den andern Truppen zur voͤl⸗ 


ligen Vi&torieden Weg gebahnet. In der groſſen 
Schlacht bey Luͤtzen hat er nicht allein beym Leben 
Des Koͤuigs ſcharff gefochten / ſondern auch / nach⸗ 
dem derſelbe todt / und der Pappenheimer mit 
friſchen Voͤlckern anſetzte / den unſerigen den Sieg 
ſtreitig zu machen; da hat ſich Hertzog Ernſt ſo 
tapffer gehalten / daß der Pappenheimer ſelbſt fuͤr 
feinem Regiment darnieder gefallen. Wovon 
in Denen Müllerifchen Annalibus ein mehres zu 
leſen. Ob nun wohl dieſes herrliche Thaten finds 
fo haͤlt doch der Auctor fuͤr ruͤhmlicher / daß Her 
—— mitten unter den Lerm im Lager / ſeine 
Stunden. und andere Andachten gehalten / 
Bow fein Gezelt einer. Kirche ahnlich gewefen. 
Als auch Eurg nad) Königs Guftaphi Adolphi 
Tode Herzog Bernhardten das Herzogthum 
Francken von den Schweden übergeben —* 
| machte 
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machte ev Herzog Ernften zu feinem Stabthal- | 






terswelcher. denn a wohl Haus gehalten / daß 
der blutigen Nordlinger Schlacht der Biſe 
u Wuͤrtzburg bekennet / er haͤtte es felbjt nicht 
eſſer machen koͤnnen. Weil nun Herzog Ernſt 
auch im Kriege GOtt fuͤrchtete / hab ihn GOit 
auch in vielerley Gefahr gnaͤdig behuͤtet; ſonder⸗ 
lich zu Rothenberg / da er mit dem tubo auff ei 
nem Hügel der Feinde Lager recognoſcirte / und 
von ihnen geſehen wurde / richteten ſie zwey Stüs 
cke auff ihn / und zuͤndeten fie loß / daer kaum ein 
paar Schritte zuruͤcke getreten wars und feine 
Kleider noch mit den abfpringenden ErdensKläfe 
fen befprenget wurden. 0 
Herzog Ernft wurde aber / nach Ausfagedes 
zehenden Capitels / Des Krieges muͤde / und be⸗ 
muͤhete ſich ſehr / durch Bd önliches Reiſen zu den 
Kaͤyſerlichen und Smwedifchen Generaien/ 
de zu machen. Aber nach der Noͤrdling 
ederlage legte er die Waffen gar niederr 
nahm den in folgenden Jahre 1635. geſchloſſenen 
sähe Frieden an: Dadurch zwar feine 
nde fo glücklich nicht gemacht worden/ wieder 
Audor vorgiebt / indem Diefelben nebjt gank 
Thuringen und Meiſſen / zum erbaͤrmlichen 
Schauplatz hernach gediener/darinnen Die Rays 
ferlichen und Schweden einander herum ne 
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get. Von welchen ſo wohl / als von Herzog E 
Gemeinſchafft⸗ Regierung zu Coburg / und anno 
1640 angetretenen eigenem Regiment zu G 

(davon der Auctor nich deutlich genug redet) in 
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meinem unter Der Preffe zu Jehna feyenden an⸗ 
Dern Supplemento Hiltoriz Gothanzein mehres 
sufinden. Inzwiſchen ift doch an dem wasder 
Autor meldet’ Daß Herzog Ernft Die langwie⸗ 
rige Contrövers wegen Marpurg zwiſchen bey⸗ 
den Haͤuſern gluͤcklich beygeleget / und ſeine Com⸗ 
poſition in dem Inftrumento pacis Weftphalicz 
cönfirmiretsöorden. Item / daß zwifchen den 
Käufern Sachfen Weimar und Sachfen Als 
tenburg / nach Der beyden Stamm Pater Tode / 
groffe Weitlaͤufftigkeiten N mei fo aber anı 
1634. zu Eiſenberg meiftentheilsgehoben wordenz 
ausgenommen wegen Der Primogenitur und Pre- 
eedengy welche eher nicht auffgehöret / als Durch 
Den Tod Des Testen Altenburgifchen "Pringens‘ 
1672. IRHOA. ,— | Aus 
Cap AT. XI wird von Herzog Ernfteng 


Gemahlin’ Frauen Eliſabeth Sophien / aus dem 


Hauſe Altenburg / und denen mit ihr erzeugeten 
achzehen Kindern gehandelt / und ſonderllch die 
uͤberbliebenen ſieben Herren Soͤhne / und von ih⸗ 
nen zum Theil erzielten Kinder erzehlet. Ob. 
nun wohl nicht alles feine Nichtigkeit hat! als/ 


daß Herjog Bernhards andere imd ietzige Ger 


mahlin’ Herzog Zohann George Friedrich) zu 
Holftein-Norburg Witwe geweſen / da Sie doch 
Herzog Johann Georgen zu Mecklenburg zur&he 
gehabt; daß der aͤlteſte Printz zu Hildburgshau⸗ 
fen den 2. Auguſti 1681. nk Da Doch Der 

21. Augufti fein Geburts⸗ Tag iſt. 1e. ſo wollen 
wir uns doch dabey nicht verweilen, > nur 
tman«a derzog 


FISHER...» 
rzog Albrechts zu Coburg / der zugleich Kaͤn⸗ 
erlicher&eneral-Feldmarfihall Lieutenant war / 
bfchied aus der Welt / Dabey fic) der Audtor 
etwas auffhalt/ betrachten. DerHerzog Fam von 
feinem Herin Bruders Herzog Chriſtian / ſehr 
ſchwach nach Hauſe / ließ den geheimden Kath 
und Ober⸗Hof⸗Prediger Haſſelt (deſſen Namen 
unſer Audor; weiß nicht waruͤm / verſchweiget / 
Doch dabey lobet als Theologum; qvi Duci & 
confiliis fan&ioribus;itemgve a Confeſſonibus 
erat,qvemg; ob. eruditionem fummam,vitzinte- 
gritatem, aliagve,merita; 'qvandogyiden eum 
ad vivam falutis agnitionem, ficut-ipfe confitte- 
batur, perduxerat, valde amabat,) zu ſich erfor⸗ 
dern / und vedete ihn alſo anzı Fergunderimuß 
ich die Früchte meines vorigen Lebens 
ſchmecken / da ich der Sünden Knecht ge⸗ 
weſen. Und daderObersHofs Prediger bejahete 
daß es gut und heilfam ſey / zu dieſer ur 








Raum zu Önade Gottes / die Gewalt und Fri 
te der Sünden zu fuͤhlen und von GOtt ged 
tiget aber nicht dem Tode uͤbergeben / zu werden 
ſprach der Herzog: Und wenn mich auch gleich 
der Aere toͤdten wird / will ich doch auff ihn 
hoffen / und fein Brecht verbleiben, Er zer⸗ 
reiſſe nur ferner die Banden meiner Sitte 
den. Er hat auch zum oͤfftern zufagen pflege: 
Was belffen doch der Aäpfer und Könige 
ihre Bronen? der Churs und Fuͤrſten ihre 
Zuͤte? was belffen Röpferrhüme und Ads 
nigreiche? washelffen Aänder und Unter⸗ 
—* thanen? 
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thanen? washilfft alle Welt mit ihrer Freu⸗ 


de / Luſt und Uppigkeit? Jeizt erfahre ich / 
aber nach der groſſen uͤber mir ſchwebenden 
Erbarmung meines Gottes / noch mit heilſa⸗ 


men Schmergen meiner Seelen / wie gar e⸗ 


tel und nichts das geweſen iſt / was ich vor⸗ 
bin lieb gehabt, Daher kam es / daß er die 
aufwartenden Diener ofrvermahner fein Exem⸗ 
pel anzufehen, und die von GOtt an ihm gewirck⸗ 
te Aenderung / zu ihrer eigenen Seelen Heil wohl 
zu betrachten mit dem Beyfuͤgen: diejenigen 


welche den eitelen dieſer Welt ergeben findy 


—— EEE — (| 


werden am Ende erfahren daß alles eitel / 
flüchtig und nichts ſey was fie geliebet. 
Unter denen übrigen allegirten Reden leſe ich 
noch eine aus/von des Hertzogs gutem Zee: 
Wenn meine Tage in diefer Welt verläm 
gert werden follen/ will ich mie weit meh⸗ 
rern Ernſt / als en mich dem Herrn 
ergeben/ und Chriſto nachfolgen, auch mei⸗ 
ne Regierung GOtt⸗ wobhlgefällig fuͤhren / 
und nach! euſſerſtem Dermögen dabin 


trachten damit Recht und Berechtigkeitges - 


handhabet / und den König der Ehren die 
Thor im meinen Landen auffgetban-were 
den mögen. Es wollte ihn aber GOtt in dies 
fer Welt nicht langer laſſen fondern forderte ihn 
den 6, Augufti 1699: Abends zwiſchen 5 und 6. 
Uhren zu ſich ab: ' Wenn nun fo wohl Foren 
und — Haͤupter / bedaͤch 
nei. i | ten / 
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ten; verba morienüum effe oracula, und fih an. 
diefem ruhmwuͤrdigſten Erempel offt ſpiegelten⸗ 
fo wurde es wohl um fie ſehen. 
Nun hatte Herzog Albrecht fonder Zweifel 

den eriten Samen diefer heilfamen Sterbens⸗ 

Bereitungrausder väterlichen Auffersiehung und 
Unterweifung empfangen welde unfer Autor 
Cap. XIII. mit mehrern befchreibet/ dievon Herz 
zog Ernften feinen Printzen vorgefegten Dofmel« 

re und Informatores nennet / und ruͤhmet / d 
der Herr Vater ſelbſt gar genaue, Achtung ger 
geben ihnenund ihren Bedienten eine ſehr m 
ge Dizt vorgefehriebenz in der erſten Jugend kei⸗ 
ne Degen zu tragen verſtattet / ſie zum Predigt⸗ 
auffſchreiben und. wiederhohlen angehalten; 
wenn ſie erwachſen / zur Regierung in Geiſt⸗ 
und! weltlichen Collegiis angefuhretz und, in 
feembde Länder reifen laſſen 2. Cap. AUF: koͤm⸗ 
mot der Aucor insgemein auff die von Herzos 
Ernften angewandte groffe Sorge für Kitchen 
und Schulen’ dazueranno 1645. einen Syno- 
dum angeftellet. - Diejenigen, fo einen. Prater 
Dienft verlangten wurden erft vom Co 
rio genau examinirct/ die verhandenen tuͤchtigen 


Lands Kinder den Frembden vorgezogen’ auch 


denen Vettern der Miniſtrorum die, geringern / 


wenn fie beſſer beſchlagen / vorgeſetzet. Ein al⸗ 

ter Studente war etliche mahl vom Conſiſto-⸗ 

rio in promotionen nachgefegt worden und da 

es bey abermahliger Vacanz Anfuhung bad 
| 94 
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gab man ihm zur Antworty fie waͤre ſchon 


des Hof⸗Raths N. Vetter verſprochen wor⸗ 


den; Wie der Student herausgehet / bege⸗ 


gnet ihm Herzog Ernſt / fraget was er im 
Confiftorio zu thun gehabt? und nachdem er 
deſſen "Bericht empfangen’ nimmer er ihn mit 
inein ins Conſiſtorium und erhäft eben die 
ntwort. Erfragefmweiter: VBelcher von beys 
den der Altefte unter den Candidaten und der 
geſchickteſte ware? Die Raͤthe antiworteren: der 
da vor ihnen fünde. Da ſprach der Herzog: 
So fol auch mein Verter der nechfte zum Dienft 
feyn. Und befahl ihm denſelben zugeben. Weil 
auch eine’ groffe Unwiſſenheit unter den gemeis 
rien Volcke eingeſchlichen war / fo brachte Herz 
509 Ernit die Catechifmus-Information quff : 
nnd hielte fteiff Darüber, unerachtet/ was von 


vielen Darwider eingerwendet wurde / wovon bey 


unferm Audtore ein mehres zulefen. Gr fühe. 
rete auch Kirchen» Infpe&tores einy welche auf 


die Sontage unvermuthetindie Doͤrffer ritten / 


den Pfarrern predigen hoͤreten wegen derſel⸗ 
ben fo wohl’ als der Gemeinde Verhalten ger 
nau ingvirirten/ und deshalben an das Confi- 
forium Bericht. erftatteten. Was fonft Her⸗ 
309 Ernft vor edita und Ordnungen in Kir⸗ 
chen Sachen von Anno 1640. biß 1673. ausger 
hen Taffen / hat der Auctor Fürgfich beruͤhret / 
und aus den anno 1645. nach gehaltener Gene- 
ral-Vifitation publicirten Synodal- Schluffe 
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das vornehmfte extrahiret. Er erzehlet auch 
wie ungern Herzog Eruft die zwiſchen den 
Wittenbergiſchen und Kelmftadtifchen Theo- 





togis ſchwebenden Streitigkeiten geſehen / und 


woas er zu deren Beylegung contribuiret/ und an. 
1671. eine beſondere Abfertigung D. Verpoortens 
und D. Menzers in Sachſen und Braunſchwei 
angeftellet/ und D. Glaffium ein unvor 
liches Bedenden aufffegen laffen. 7 
Gleiche Sorge trug Herzog Ernſt vor Die 
Schulen, wie aus Cap. XV erhellet.: “Denn er 
befaste diefelben mit guten Lehr, Meifternyund 
befahl, daß alle und iede Eltern ihre Göhner 
wenn fie fünff Fahr alt worden / in die Schule 
führen’ und. eher nicht heraus nehmen folten, 
biß fie zum menigften die Haupt-ftücfe Chriſtli⸗ 
cher Lehre / das ſchreiben rechnen und wenn fie 
ſich dazu ſchickten auch die Muſie / wohl ber 
griffen hatten. Daher ein Sprichwort ent 
ſtanden / welches noch biß auff diefen Tag waͤh⸗ 
tet: daß die in Thüringen und Francken Her 
zog Ernften unterthane Bauren gelehrter Wir 
ren / als anderstvo die Edelleute. Den Punet 
von der Mufic führer Der Audtor "weiter aus) 
und meldet, daß auch einige unter diefen Bau⸗ 
ren in der. Feld» Mefferey und andern Mechani- 
ſchen Künften auf Hergog Ernfts Verordnung 
ſich wohl exerciret. onſt ließ er den armen 
S chülern Bücher austheilen und wo er einen 
‘= faher der einen guten Kopff hatte Den recom- 
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mendirte er vor andern denen Pr&=ceptotibus, und 


halff ihm mit Süpendüsfort. Er ließ auh von 


gelehrten Leuten gute Schul» Bücher machen 
Darunter der autor fünderlich Die Hiftoriam Ec- 
clefiafticam Gothanam lobet welche Boeclerus _ 
dirigiret/Seckendorf aberdas Alte, und Arto» 
paus zu Straßburg das Neue-Teftament ela- 
boriret/ Boeclerus auch 200. Thaler zum Re- 
compens befommens Ich erinnere mid) aber 
wohl aus des Seren von Seckendorff unde 
gehoͤret zuhaben / daß erfelbftohne Boecleri wiſ⸗ 
ſen und zuthun den erſten Theil von Alten Teſta⸗ 
ment gemacht; weil er aber immer mehr Geſchaͤf⸗ 
te zuthun bekommen / und das Neue Teſtament 
nicht ſelbſt auß arbeiten koͤnnen / ſo habe ers Boe- 
clero auffgetragen ‚welcher hernach Artopatım 
zu Huͤlffe genommen. Unſer auctor ruͤhmet fer 
ner die Seckendorffiſche Hiſtoriam Lutheranifmt, 
welche gleichfalls Hertzog Ernſt zuerſt angegeben / 
wie die Prefationdeffelben Wercks lehret. An⸗ 
derer Theologiſchen / auff Hertzog Ernſts Be⸗ 


fehl gemachten Buͤcher Deren Titul der au 


anfuͤhret / zugeſchweigen. Er hatte auch im⸗ 
mer ein Regiſter der Kirchen -und Schul⸗ Die⸗ 
* bey ſich im Sacke; und wenn er ausfuhr / 
ieß er. fie zu ſich ruffen / oder Fam ſelbſt in die 
Pfarr⸗Haͤuſer / und. fragte nach allerhand Din- 
gen. Die nun wohl antworteten / beſchenckte 
er / die aber uͤbel beſtunden / wurden ausgefiltzt. 
Er kam einſt in eines hal Studiers ew 
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ber und weil die Bibel voller Staub war / leg⸗ 
te er heimlich einen Ducaten in. die Offenbabs 
rung Johannis / und fuhr davon. "Das ander 
ve Jahr Fa er wieder / füchte die Bibel auff / 
und redete mit dem Pfarrer vom fleißigen Bis 
beleleſen/ und fragte / was felbiger fuͤr eine Me⸗ 

mode hlelte? der Pfarrer antwortete: Er laͤſe die 
Blibliſchen Buͤcher nach der Ordnung geſchwin⸗ 
de durch / und gebe ſo accurat auff die Worte 
nicht achtung / daß er ing oder 4. Monaten da⸗ 
mit zu Ende kaͤme. Doch wendete er taͤglich ei⸗ 
nige Stunden auff ein gewiſſes Buch / deſſen 
BVerſtand er eigentlich erforſchte / und viel ge⸗ 
lehrte Commentarios dabey conferirte. 
Herzog fragte: Ob und wie er denn Die Offenba⸗ 
rung Johannis laͤſe? Als nun jener zur Antwort 
gab er laͤſe ſie zwar geſchwinde durch / hatte ſich 
aber noch nicht unterſtanden / ihren Inhalt ei⸗ 


gentlich zu unterſuchen: da ſuchte der Herzog 


den Ort auff / wo er den Ducaten hingeſteckt / 
fand und nahm denſelben wieder / und gab dem 
Pfarrern einen guten Verweiß und Vermah⸗ 
nung die Bibel fleißiger zu tractiren. Er kun⸗ 
te auch nicht leiden / wenn man die rechtſchaffe⸗ 
nen Diener GOttes ſchimpffte / und ſagte ein⸗ 
mahl zu einem ſolchen Injurianten: Und ihre 
wolt auch Unglüd haben ? geht nur fort 
Es wird euch nicht wohl gehen 

Cap. M hat der Auctor feine Obfervatio- 
nes von der fo genannten EURONRAEEEE 

, mar 
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mariſchen und Niürnbergifehen Bibel / und weil 
inmn unſern Unterredungen / an. 1693. p. 815.Seqq. 
viel davon gedacht / auch in der obgemeldeten 
dritten section des andern Supplementi Hiftertz 
SGothane ein mehres vorkommen wird ‚wollen 
wir uns ietzo dabey nicht-auffhalten ʒ auch nicht 
lange beym ſiebenzehenden Capitel ſtehen blei⸗ 
benm da er erzehlet / wie Herzog Ernſt die Evan⸗ 
geliſch⸗ Lutheriſchen Kirchen: in Mofcau dem 

Zaar beſtens recommendiret (deflen Abgeſand⸗ 
ten anno 1647. nad) Gotha kommen) mit Dem 
atriarchen zu Alexandrien correfpandiret/ 

\ anstebenin Eghpten geſchickt / und den Mohr 
Sregorium am Hofe gehabt. Denn es iſt von 
Gregorio und Wansleben mehrmahls in den Un⸗ 


terredungen gehandelt worden: Wiewohl der 


,  Audordie Zeit Ordnung nicht obferviret/ ins 
dem der Gregoriusiannp) 1652. zu Gotha gewe⸗ 
ſen; und Wansleben anno 1663. in Egypten 
mit Briefen / inſonderheit an den Patriarchen zu 

Alexandrien / gereiſet / auch von ihm Antwort zu⸗ 

ruͤcke gebracht / daß alſo deſſen Reiſe von der 

Correfpondenzmit dem Patriarchen nicht zu uns 
terſcheiden. So hat auch Herzog Ernſt an. 1668. 
„1670. und 7u. iedes Jahrs 200. Thaler der Teut⸗ 
ſcchen LutheriſchenKirche — geſteuret: aber 
die recommendation an denZaar iſt erſt den 14. 

Februarii 1674 geſchehen / und im Septembri 
kam der Moſcowitiſche Geſandte zu Gotha any 
von dem mir die Leute ſo mit ihm auff des Ders 
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7008. Befehl uͤmgegangen / zu erzehlen pflegen / 
daß es ihm mehr uͤm Geld unter dem Vorwand 
einer Tuͤrcken Huͤlffe / als uͤm die Religion zu 
thun geweſen. hi | EURE 
Cap. XIIX beſchreibet der Auctor etwas uͤm⸗ 


ſtaͤndlich die von Herzog. Ernſten wieder einge 


* 


führte Kirchen⸗Diſciplin, welche ſo viel Neid und 
Verlaͤumbdungen unterworffen geweſen. Der 
fromme Herr kehrte ſich aber nichts daran / ſon⸗ 
dern ſtellte in öffentlichen Verordnungen die Ur⸗ 
fachen weitlaͤufftig vor ‚gab Erinnerung zur 
Zucht und Erbarfeit/ nebſt Unterweiſung mie 
der Mechfte durch. brüderliche. Bermabnungı 
und ſonſt / zu erbauen, beftellte genaue A 
her auff die Ehriftliche Difeiplin in Stadten und 
Doͤrffern ordnete das Ruͤge⸗ Gericht und die 
Kirchen Buffe, und ertheilte den Geiftlichen viel 
Lehren und Gelegenheiten da fie. ihre Zuhoͤrer 


abſonderlich vornehmen und ermahnenfollten. 


Der Autor. meldet darneben wieund warum 


- ein und andersins Stecken gerathen.: Cap. XIX. 


handelt er fehr ausführlich/ theils vom Collegio 
Hunniano, da D. Nicolaus Hunnius angege⸗ 


ben / daß man 10, oder 12, rein gelehrte / gewiſ⸗ 


fenhaffte Theologos. an einem Orte zuſam⸗ 
men ſetzen ſollte Die ihre Adjunctos und Stu⸗ 
denten haͤtten / und in der Bibel / Kirchen⸗ Hi⸗ 
ſtorie ſich wohl uͤbten / auch wieder die falſche 
Lehre und Schiſmaticos ſo lange ſchrieben biß 
dieſe nichts mit Beſtande einzuwenden Den 
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Diefen Vorſchiag heß ſich Herzog Crnft fehr 
wohl gefallen / ftellte- eine: Confultation von 
Theologis und Politicis any und definirte dazu 
das Klofter Reinhardsbrunn nebft einer Tonne 
Goes Capital? wovon in meinenandernSup- 
plemento Hiftorix Gothane ein mehres zu leſen 
feyn wird "Denn unfer Auctor hat nur die 
Reife befehrieben / welche Herzog Ernſt feinen 


‚andern Sohn / Albertumy (von: den. wir vorkin 


ein mehres gemeldet) anno 1670. des Collegüi 
halber thun laſſen na Braunſchweig / Got 
torff / Coppenhagen / und Stockholm, und was 
ihm allenthalben vor Antwort gegeben worden: 


wobey ſonderlich Das Koͤnigliche Schwediſche 


Schreiben ſo wohl in Lateiniſcher / als Teut⸗ 
ſcher Sprache zu leſen. Aha, 
Cap KK, preifet der Auctor Herzog Ern⸗ 
ftens Regierung und Policey/ benennet hach an - 
geführten Erempeln aus der Bibel / feine was 

ckeren Cantzlar und Raͤthe Franzkium, Schre- 
derum, Seckendorffium, Aremannum, Ludol- 
fum &c. Ferner die heilfamen Policey⸗ und 
Lands Ordnungen, ſo gedruckt einem iedweden 


vor Augen liegen. wolte aud) eine Manu- 
factur anlegen? dabey die müßigen Leute und 


ftarcfen Lands Bertler ihr Brodt werdienen koͤn⸗ 
ten. Cap. XI. wird ferner an ihm gelobet / und 
andern —5 — zur guten Nachfolge recom- 
mendiret/ daß er felbft in die Raths⸗Stuben ges 
gangen / fich bißweilen verkleidet / und der Un» . 
- Siis tertha⸗ 
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terthanen. Gemuͤther nusgeforfcherr’die füppk- 
gven felbjt angenommen / die geringiien Leute 
ſelbſt gehoͤret die im Richter Amme fißende mit 
Geſchencken heimlich tentiretz und wenn ſie ich 


verblenden laſſen / gleich abgefthafft / die ſchlim⸗ 


men Advocaten und alle / fo die Proceſſe unno— 
thig verlängern fehr gehaſſet. Es war ein ge⸗ 
wiſſer Tag in iedweder Woche geſetzet / da der 
Herzog ſelbſt mit einen der aͤlteſten Printzen / 
welchen die Ordnung traff / in die Collegia 
gienge / und ſich nichts / als eine harte Inpapligs 
keit davon abhalten ließ. Er laſe alsdem die 
Suppliqven ſelbſt / uͤberlegte die Sachen / lieſſe 
ſie in die Regiſtranden ſchreiben / unterſchriebe 
die Befehle / gabe Beſcheide / und muſte einem 
ieden / der klagte / oder verklaget wurde Anner⸗ 
halb acht Tagen recht werden. Zur ſelbigen 
Zeit ſtunden alle Frembde und. Einheimifches fo 
etwas bey dem Fuͤrſten / oder in der Kaniiner/ 
oder inandern expeditionenzu thun hatten / und 
warteten in der Galerie auff / welche der Herzog 
alle gnaͤdigſt abfertigte / ſo gar wenn er ausder 
Rathe⸗Stube Mittags oder- Abends zur Tafel 
gienge und von jemanden eine Supplig bekam / 
daß er gleich uͤmkehrte / und befahl die Sachk 
- bald zu expediren. Gap XXtl, fähret der Au 
 &or in’ feinen Lob⸗Spruͤchen fort, und ruͤhmet 
an Herzog Ernftenz daß er feinen tinterthanen 
mie gutem Erempeinvorgegangen daß fein Hof 
wie des Conftantini Magni, einer! Kirche aͤhn⸗ 
Mi; | lich 


B (82r) & 


lich geweſen; daß er Feine Narren leiden koͤn⸗ 
nen; daß er feine Edel Knaben und Pagen in 
‚ Studüs.oder-Exercitüis, wozu. jie felbft Luſt ge⸗ 
| habt / wohlunterrichten laſſen; daß er die Edel⸗ 
leute ſo nicht ſtudieret / nicht fonderlich geliebet / 
und ſie zu keinem Aemtern befoͤrdert wovon et⸗ 
Uche Exempel beygefuͤget. | 3 
wann Cap. fömmet der Auctor auff Her⸗ 
zog Ernſtens Oeconomis nach welcher ‚des 
Barons Wuhelms von Schroͤttern (der des 
Gothaiſchen Cantzlars Schroͤtters Sohn gewe⸗ 
fen) Sürftlihe Schatze und Rent-Bammer 
eingerichtet, dem Kanfer ſelbſt dediciret / und 
der Herzog als der erfahrenfte Lehr-Meifter aller 
Fuͤrſtlichen Oeconomien gepriefen. wird. ‚Es 
iſt freylich wunderns⸗wuͤrdig / Daß da Herzog 
Ernft in der elendeſten Kriegs⸗Zeit mit leeren 
Haͤnden die Regierung angetreten / und da er 


das Schloß Friedenſtein zu bauen angehoben / 


zweyhundert Thaler von einer Wittwe zu Go⸗ 
tha bergen muͤſſen; Er dennod) durch GOlles 
Seecgen und feine accurate Haushaltung.einen 
fo. groffen Vorrath zuſammen gebracht und hin⸗ 
ierlaſſen. Wer wolte nun nicht, begierig ſeyn⸗ 
ine Methode zu vernehmen / die zwar im obge⸗ 
dachten Schroͤtteriſchen Buche ausfuͤhrlich und 

imn allerhand Tabellen vorgeſtellet / von unſerm 
Auctore aber kurtz begriffen iſt. Anfangs hat⸗ 
te er eine ordentli Hofhaltung / zwar engeund - 
eingezogens aber gnug / Dasjenige / was zum 9 
meinen 
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meinen beften dienet 7 auszurichten. "Niemand 
war müßıg/ oder nur zum Staat; iedweder h 
te feine Arbeit und war der Fuͤrſt felber mie 
müßig. Alle Collegia waren mit wach 
verftandigen und emfigen Leuten beſetzt. In 
die Kammer wurde Fein unrechts noch mit Seuff⸗ 
zern beſchwertes Gut eingebracht z hingegen Die 
Bedienten auff den Tag des eingefallenen Over 
tals richtig bezahlet und war alles Geld ſchon 
zuvor richtig abgezehlet worden. Damit aber 
der Herzog feine Oeconomie richtig anſtellete/ 
bemuͤhete er ſich zufoͤrderſt / den Unterthanen 
Ruhe zu ſchaffen; reiſete deshalben ſelbſt zu den 
anmarchirenden Generalen, und præſentirte ih 
nen viel Geſchencke / daß feine Rande verſchontt 
wurden. Mac) erlangtem Frieden hat er den 
Unterthanen / ſo zuvor felbft in Acker gehen mus 
ſten / geholffen / daß fie fich Pferde und Dchfen 
anfchaffen Funten. Aller ihm unterroorffenen 
Städte / Laͤnderehen / Waͤlder Berger V 
wercke / Doͤrffer / Ertzgruben ec. Lager Nat 
Nutzungen und Mangel hat er wohl erwoge 
und was mangelte / Durch Kunſt zu erfege 
fucht. Hierauff hat er die Handlungen 
Handwercker beffer eingerichtet z und in Hands 
wercks⸗ Innungen unterfchiedliches geaͤndert 
wiewohl ſolches wegen vieler Hinderniſſe nicht 
zu Wercke gerichtet worden. Seine Unters 
thanen belegte er nicht mit neuen Steuren und 
andern Abgaben, fondern verringerte — 
ie 


/ 
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8 (833) — 
die alten und vorigen / wo ſichs nur immerthun - 
lieffe, Und was die kan contribuirs 
ten / verſbwendete er nicht / ſondern legte es an 
gemeine Gebaͤude / und andere dergleichen Din⸗ 
ge, fo den Unterthanen wieder zu gut kamen: 
Ja er wünfchte und verſuchte offt / ob es feyn 
koͤnte / daß ſeine Unterthanen von allen Steu⸗ 
ren frey waͤren. Die Bauren befreyete er von 
den beſchwerlichen Frohn⸗Dienſten / gegen. eis 
nen jährlichen Zinß / den ſie gerne entrichteten/ / 
und doch der Kammer dadurch ein groſſes zu 
wandten. Er that es auch zu ihrem beſten / daß 
er nicht ſelbſt jagte: und ließ dennoch Das Wild 
durch feine Jaͤger nach und nach, wegſchieſſen / 
damit es weder Schaden thate/ noch am Dos 


- fe und in Städten Drangel ‚daran wäre. Er 


gebrauchte ſich des Mung-Regals mit der hoͤch⸗ 
ſten Moderation, nicht uͤm ſchaͤndliches Ges 
winſts willen. Er ſammlete einen Schatz aufs 

kuͤnfftige / der niemahls erſchoͤpfft wurde. Alle 


ſeine in Aemtern ſitzende Bediente muſten fromm 


und gute Haushalter ſeyn / und zuvor ſeiner 
Laͤnder Eigenſchafften wohl: inne haben / her⸗ 
nach) in die Frembde reiſen / und fich mit. denen 
befant machen, fo den Haushalt wohl vers 
ftunden und pradicirten. » ABenn fle.nun nach 
etlihen Fahren zurück kamen / ſatzte er ſie in 
dieſes oder jenes Ammt / ihre erlangte Wiſſen⸗ 
ſchafft aus zuͤben. Die Amts Leute ſebſt mus 
en jährlich in Gegenwart des Herzogs Rech⸗ 

nung 
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nung. thun und wurden auff Vermehr⸗ und 
Befeſtigung der gemeinen Wohlfart zugeden⸗ 
cken angemahnet. Wenn ſich einer bey ihm 
in Miß⸗Credit ſetzte / ließ er deſſen Rechnungen 
examiniren / anfangs Durch die Kammer⸗Raͤthe / 
hernach durch andere / ſo keinem von beyden 
Theilen anhiengen / Damit ee auch die Treue 
der Raͤthe erforſchte. Er kunte nicht leiden / 
wenn ein Diener über die Gebuͤhr ſtoltzierte. 
Sr war einft incognito im Gaſt⸗Hofe / ſahe ei⸗ 
nen auff einem prächtigen Pferde einher tra⸗ 
ben und fragte, wer der Edelmann oder wer 
er fonjt ware? Als man ihm fagte ser waͤre ein 
Amt-Sihreiber  fhrieb er deffen Nahmen aufı 
und da er aufs Schloß Fam forſchte er nady 
feiner Beſoldung und Vermögen und fragte 
die Raͤthe: Db ein folcher Kerf ohne Schaden 
feines Fürjten oder Plackerey der Unterthanen 
fich ſo ftartlich aufführen Eonte? Als fie es ver⸗ 
neinten / ließ er jenen citiren / feiner Untreu üs 
berweiſen / und abſetzen. Eines andern Mini- 
ſtri Untreu zu ſtraffen / ſandte er ihm den hun⸗ 
dert und erſten Pſalm zuleſen; daher ein Sprich⸗ 
wort unter den Hof⸗ Leuten entſtunde / wenn ſich 
ein Amt⸗ Mann oder anderer nicht wohl hiel⸗ 
ter daR fie fagten: Er wird bald den Site. 
fFen, Pſalm zulefen befommen. Geine 
Aemter / Vorwercke / und Speicher / verpach« 
tete er nicht / ſondern ließ ſie durch treue Leute 
verwalten. Denn ob ſchon der Pacht —* 

J Ye) 








Geſld bringet/ fo werden doch die Unterthanen 


EICHE: 


allerhand Plackereyen unterworffen eine Theur 


rung eingeführet/ Feine Mittel auff ſchwere Zei⸗ 


ten behalten’ ꝛc. Aufpfoldhe Art und Aßeife war 
Herzog Ernſt ein rechter Pater des Vaters 
Landes / und liebten ihn feine Unterthanen fo 
ſehr / daß fie im Nothfall ihr Leben. und alles 
Dermögen vor ihn williglih dargegeben häte 
ten. 

Aus Cap. XXıV. erfheinet Herzog Ernſtens 
Frengebigkeitz ſonderlich gegen Kirchen und 
SchulsDiener denen er nach befinden ihre Ber 
foldungen vermehret 7 den Witwen⸗ Filcum ans 
geordnet / viel Studenten auff Univerfitäten 
fortgehoiffen, und jahrlicdy zum twenigften ache 
taufend Gulden auff Säpendia und Almofen 

ewendet; ja es hat ſich befunden / daß er fünff 
en Goleg ad pias caufas conferiref ges 
habt. Klagten die Hof⸗Diener / fie koͤnnten 
wegen vieler Kinder oder. fehweren Amts mit 
ihrer geringen Beſoldung nicht auskommen / fo 
machte er ihnen Zulagen. Wurde einem oder 
dem andern fein Ammt beſchwerlich / fo mun⸗ 
terte er fie Durch Geſchencke auff. So offt ei⸗ 
ner von ihnen Gevatter ſtunde wurden ihm 
aus der Kammer drey Thaler dazu gegeben. 
Was hat der Herzog vor Geld auff publigve 
Gebaude gewendet? und auff die bone Biblio- 
theqve, von und in welcher ein aroffer Fürft 
vor .etlihen Jahren in meiner Gegenwart ſag⸗ 

Ze Ä ie 


| 


—— 
fe daß fie den Ruhm habe eine der groͤſſeſten 


im Teutfehland zu feyn. Aber fo groß diefe und 


dergleichen Koſten waren wurde doch feine 
Schatz Kammer nicht erſchoͤpffet daß er Diek 
mehr, auch noch vor der Altenburgifihen Erb⸗ 
ſchafft / andern Fürften und Herren / "gegen 
Merpfändung gewiſſer Aemter / Feine geringe 
"Summen ausfiehe. Und als fich einer Dar 
ber verwunderte / ſprach er fehr nachdencklich 
GOtt giebts / der Fuͤrſt erſpahrts. Wenn 
wohlfeile Jahre kamen / ſchuͤttete er den Über 
fluß auff feine im gantzen Lande habende 


boͤdem / daraus er hernach in der Biggi N 
Armen in geringem Preiſe verfürgte, Mach⸗ 
dem anno 1665. die Stadt Gotha guten Theils 
abbrandte / liehe er den Brand» befthadigten 
Geld / daß fie die Häufer mit Steinen in gleicher 
Höhe auffführeten / und allezeit zwiſchen Dem 
dritten Haufe einen Brand⸗Giebel: damit Die 
Stadt vor Feuers, Gefahr ſicherer waͤre. 
war auch willens / wenn ihn der Tod nicht ver⸗ 
hindert haͤtte die Pfarrherrn und Schul Dier 
ner von allem Ackerbau und anderer Bauren⸗ 
Sorge zu befrehen / und ihnen fo viel Geld und 
Korn zuzulegen’ daß. fie zu Erhaltung ihres 
Hausweſens / und Anfihaffung nothiger eh 
gaug haͤtten. Er kunte ſich aber nicht entſchließ 
ſen / ob er einen fo viel als dem andern geben/ 
oder erliche Pfarren beffer bedencken wolte / das 
mit die ſo ſolche verlangten / deſto Ense 
| en 





- 


a ( 
Dierten, Sp FE 4 * onft war / 6 ließ. 
| i £ doch —— — der hohe 
ne sum Exempel al- 
r Audor Cap. Hertzog Frie⸗ 
drichs —5 — ug dh 1689. da die Fuͤrſt⸗ 
iche Braut mit‘ erren Brüdern ſtatt⸗ 
tie ‚eingehofet / Pin de mahliger — * der 
uͤcke a dem Sriedenftein empfangen’ viel 
tra&tiret/ und mit angenehmer 
Mean $r A ielen — worden. 
rtzog Ernſt an üppigen 
| omadich 1 ai eu hatte / fo ließ er doch 
bey BI, Selegenhei u ei — | 
5 SH, den Zuſtand erderbten 
Be gen ftel ai ah 1642. 
den Seh ai u zu bauen anfienge / wären Die 
kuͤmmerl 38 und muſte er (wie ich 
chon in gedacht‘) das meiſte Geld dazu 
orgen. 







-Dershalben befragte er‘ die Raͤthe 
gen folches. Baues / die ihn wiederriethen / 
yeil er bey. damaligen Zuftande ohne groſſe 
hulden nicht vollbracht werden koͤnnte. 
IT r Herbog aber antwortete: Ich habe hier⸗ 
gen gerathen / wie es ehrlichen Leuten zuſte⸗ 
tz und was euer Gewiſſen und meiner Un⸗ 

anen Wohlahrt erfordert. Allein ich ha⸗ 
con GOTT deshalben gebeten / und weil 

—9 dig Hauß nicht zur Luſt / ſondern zur North 

‚und Erleichterung der Burgerſchafft/ 

Ba! ſo gereöfte mi Goͤttlichen Dan. 


ui N 


— 


zur andern Zeit. Aus Cp. 8— 


‚Cap. V iſt recenſtret fein, anno we „Der 
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Solte es aber anders ausſchlagen / 
euch BR Bo Schuld geben/ — 
meinen Rath und Gefahr u 
ches lich erad Protocollum bringen, uni nd 
chiv; beylegens Als das S Schioßfertigrvieff a er 
fie zufanmnen/ ‚peigete es Ihneny und danckte 
BL hin ar he 

098 Ernſts Friedene⸗ 


er 
SR eh Theilungs⸗ Thaler 


—— ochzeit / und Andere Thaler umd 
en. beſchrieben / si alle in meil 


en Saxonia ‚Numili ifmatica, in * 
vorgeſtellet und erklaͤret werden ſollen 













wir nur den Spruch / welchen Her; 
in die Stamms ‘Bücher zu fehreiben Mes; 
Begenten find gemacht aus —0 
ven auff Erden / und muͤ 
werden. Ingleichen die Arliepe: 
nung feiner Gottesfurcht / durch sroeh + 
Erbſchafften 7 theils des halben Eiſenach 
fhen Fürftenthums 7 RR Abfterben feines 
Bruders 7 Hertzog Albrechts anno 1644. 
theils der beyden — Alenburg 
und Coburg, auff des letzten Printzens Fries 
drich Wilhelms / Abfterben anno, 1672. von 
welchen er ‚doch an die Weimariſchen Herren 
Vettere den vierdten Theil gutwillig überlafien. 


i 





f 


Teſtament und egiments⸗ 
ſung / 


N te I 
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‚4. nebenft, der andern: i und. ver euerten 
fung anno 1672. Wo auff an 1680. 
lung. zwiſchen feinen eben Siatetaf 
fenen. ringen. erfölget s. welche. der Audtor 
aus dem Herrn Imhoff entlehnet; und nach- 
Dem er Cap. XXX. Hertzog A letzte 
3 — eit und ſel PR 
Martii 1675. und Cap. XXX. feine Leis 
bes- Statur betrachtet / ſcheuſt ev mit Herrn 
D. Speners und andern Lob Spruͤchen / un® 
wuͤnſchet / daß viel Fuͤrſten ſeine Gloite, ach⸗ 
* und wo müglich / überfteigen mo ten. 


Sie, ongehenchte Differtation vom Urs 
fprung und Somame; ‚der. Chrifflihen 
Keligion in Oſt⸗ Sean ie recht durc juges ⸗ 













hen und m. zu lange währen : 
und = e ſich vielleicht der Audtor- in einer. 
und andern intrigaten Relation befier gefunden 
haben / wenn er D. Sagitarli Antiqvitates Gen- 
ilifmi &, Chriltianifmi Thuringici Lib. u. con- 
Feriret haͤtte. Inzwiſchen it der hiebey ange⸗ 
** Fleiß lobens werth / und wird an⸗ 
dern Gelegenheit geben / die Sache 
fferner zu unterſuchen. 


wer 5. # 1 
J 


re: AKHı Zum 

























rm Befthtuß‘fteite ich dem geneigt 

fer im Kupffer vor —J— en At 

druck eines Siegels / deffen Original in 

Fuͤrſtlichen KunftzKammer zu Gothe | 

ret wird. Es ift eine Silberne Bu —2*8 
en Blechen zuſammen ——— 


ae und oben Rise gelaffe 
Faden / damit es an das —— nt 
gewefen / haben gezogen toerden koͤm | 
‚ was, für einem Diplomate es gel ng 
wo es he A kommen / weiß. niema 
de in des Papebröchs "Propyfixo ‘ 
welches denen Acttis Sandtorum im 
BER 5 vorg * TB WR 
wachfern —2 einem Diplomate 
berti abgeſeichbet / welches anfer i 
glei "ir Rn & a andern. 
oma in dem Klo ni} 
Br] befindlich / nach tie "Pape 1 
anderes examiniref7 welches auch Fu Triegin 
Monalterio Horreenfi anzutreffi I fe 
Ba ein En 5— 
mie jenem Siege yt üb Fe. 
III noum. 35. BIN zwar nicht unbekant/ daß 
Mabillon Lib. TE. e'Diplom. Gap. 1.:Das 










" "Diploma San- ee mit vielen "Ar- 


guinenten verwirfft: Doch greifft er das Siegel 
nirzends an, und muß alfo daran fein Merck⸗ 
mahleiniger fuppoftion gefunden haben. Wie 
es Denn auch onſt mit des Mabillon Obferva- 


x 


tionibus ziemlich überein Fömmen ſo woht / was 
den: Bart des Dagoberti anlanget / mit Lib 
ID EAap-XVL num. VI. als die Umſchrifft mis 
Ri Buchfläben:|DEL/GRACIA: DA- 
GOBERTUS REX, Es ſtehet ung aber - im 
Wege / was Mabillon:imgedachten Cap. XVI. 
nimm. XVE ſcheibet / qvĩ argenteas bullas-.ad- | 
hibuerint Francorum Reges, nullos hactenus 
legimus. Und ob er gleich eine ſilberne Bulle 
Ludoviei Pi aus. dem Cabinet im Klofter S: 
Genovefz zu Pariß anfuͤhret / fo meinet er doch⸗ 
es ſey nur ein Abdruck / weil kein Ritz zu fehen, 
daran es herab gehangen haben müfte.. Ve— 
rum non figilfum, fed'figilli eftypum effe in- 
de colligimus, qyod nulla fiſſura per qvam 
dependere ex charta potuetit, in eo appareat. 
Aber in unſerm Dagobertiſchen Original iſt ob⸗ 
gedachter maſſen der Spalt gantz eigentlich zu 
fehen Fund wolte ich wuͤnſchen / daß Mabillon 
Gelegenheit haͤtte / daſſelbe mit elgenen Augen 





zu betrachten / weiches er fo dann ſonder Zwei⸗ 


fel vor genuin und vrichtig halten wuͤrde 
Weil aber dieſes Sieget die Kupffer⸗Blat⸗ 
te nicht voll machet / fo will ich zugleich den rech⸗ 
ten nummum der Sexenner in Kupffer ſtechen 
laſſen; nicht / daß: fie ihm ſelbſt gepraͤget / ſon⸗ 
dern nur / daß Sie durch deſſelben Resommen 
dationund Gebrauch bey dieſen Troublen ihre 
intention zu verſtehen geben wollen: kann auch 
Die gemeine Relation Davon wohl wahr fun? / 
u, KEEz daß 


- chen tragen / daß fie, fich untereinander-fennen 


⸗ 


daß ihre: Commendanten und Oflcırer''Deks 
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gleichen an der Bruſt gleichſam zum Wahrze⸗ 
moͤgen. Die Medaille ſelbſt iſt vor Jahres⸗ 
Friſt an den Koͤniglichen geheimbden Secreta- 
rium und bibliothecarium allhier / Herrn Ra- 
phaẽli, aus Holland geſchickt / und in waͤhren⸗ 
den Niederlaͤndiſchen Troublen mit Spanien 


vor 121. Jahren gepraͤget worden. Auff einer 
Seite Sißet das befante Magdlein von Hollandy 


(davon auch in den Unterredungen anno 1693; 
pag. 76. feqg. gehandelr) und ringet die Hans 
des weil ihr ein Kerl die Fuͤſſe feſſein will: und 
zwar dieſes auff Befehl des bey ihm ftehenden 
Königs (in Epanien) auff welchen doch über 
den Magdlein der Holandifihe Löwe loß faͤh⸗ 
retzden der König mit der Hand zu befänfftis 
gen feheinet. Hieraus ift die Umfchrifft/ leicht 
zu verftehen : UBI. REX. IN. POPU- 


_ LUM. TYRANNLS. 158. Auf der andern 
Seite ftchet das Hollaͤndiſche Maͤgdlein / mit 





dem Hute der Freyheit bedeckt, und exp: 

ftuliret — mit dem vor — 
nige; Neben ihr ſtehet der Hollaͤndiſche Loͤwe/ 
und zu ihren Fuͤſſen liegen die Feſſel / davon fie 


befreyet mit der Umſchrifft: POPULO. IU- 


RE. DEI. ET. HOMINUM. DIVORTIUM; 


Daf aber diefe Medaille urfprünglich eine Hofe 


fänditche ſey / befrafftiget eine andere gleicher | 


Groͤſſe Arbeit und Invention, da auff einer 








—— —— — E ED u EEE .— =» 





\ 


ICE 8 


Eeite der Pabft und König in Spanien ftehen; 


diefer liebEofet den vor ihm auffgerichteren Hol 


laͤndiſchen Loͤwen mit einem in der rechten Hand 


haltenden Del- Zweige, ala Zeichen der vorge⸗ 
sefcblagenen Propofitionen / , mit ‚der lincken 
nd aber halter ein Halsband / ſelbiges Den 
wen anzumwerffenz mit der Umſchrifft: LI- 
BER REVINCIRI LEO PERNEGAT. Auff 
dem Revers lieget der Loͤwe an eine Seule / dars 
auff die Statue der Ingvifition, angebundeny 
mit dem Halsbande / welches: aber eine Mauß 
entzwey beiſſet wodurch) die Erledigung -der 
Holländifchen vereinigten Provinzien bedeutet 
wirds mit der Umfchrifft: ROSIS. LEONEM. 
LORIS, MUS, LIBERAT. 1580. Diefeleßs 
tere Medaille hat Bizot in feiner Hollande Me- 
talligve pag. 44. erklaͤret und in Kupffer prz- 
fentiretz aber viel groͤſſer als unfere.. Sie mir 
ften denn in zweyerley Groͤſſe gemacht ſeyn wie 
eine auff des Bringen von Dranien Tod anno 


‚1584. weldye von einer Invention, abet von 
zweyerley Groͤſſe / und die Eleineres wie unfire 


pag. 55. zu fehen, Aber unfere erftsangeführte 


‚bat Bizot nichts und habe ich des Oudaani Ap- 


pendicem nicht zur Hand / ob jie etwa darin 
nen zu finden. < Inzwiſchen bfeibet es gewiß, daß 
Die Sevenner fich DieferMedaille bedienen / von 
welcher etwa im vorigem Jahre ein luſtiger 
Kopff mag gehoͤret / und weıl.er fie nicht ſeloſt 
gehabt, eine Schmedifche Kupffers Diunge da⸗ 

nor 


\ 


. yon anagegeben Babert: © 


abentheuerlicherr Austegungen in Frangofift 
md Teutſcher Sprache geſpicket / und in de 
Welt heruͤm fleigen laſſen; worguff fie Den 
auffgefangenen, Briefen im ſiebenden Paqpet 
er dritten Ravage einverleibet worden. Allen 
Die Hamburgifihen Remarqyen haben im Au- 
"gufto verrwichenen Jahrs pag. 263. den Be⸗ 
trug mir folgenden Worten enfderker: Es iſt 
Feim Zweifel’ daß ein kuffiger Korff die 
Welt mit diefer* Medarlk abafret ; maflen 


a fie ir der That nichts anders’ als eine 


"euffrichtige Schwediſche Bupffer iin; 
"ge iſt Darinnen entweder der Gothif 
über den Stroͤhmen oder Wellen geben» 
de Zöwer oder das Dahliſche Aentt- 
hier in. das zweykdpffige Monſtrum (auf 
Rem Abriſſen) werzmorphofrret die Derge 
Edichtet und die Jahr ⸗ Zahl verffüms 
miele worden. Die Pfeile mit der Rro⸗ 
oe find Das rechte Dahlekerliſche Wapen. 
Die Buchſtaben der erſten Seite €. RE. 
beiffert Carolıs Rex Soecie, (Larly Aönig 
m Schweden.) Die auff der andren aber⸗ 
EOR Sylfver, Myhr kein Ver Silber⸗Muͤntze 
‚weil fr 
ats Oer / welches bey nahe fo viel, als ein 
Zübifeher Schilling / der ches Meißnt⸗ 
ſche Pfinnige: Auff gleiche Art und Weiſe 


J 


En bat 


Berlin in Kupffer geſtochen / mit “allerhand 


in Schrorden nicht mehr gilt’ als 


EB 


(8) ** 

hat der mehrmahls. in denen Lnterredungen 
gelobte Herr Sperling zu Coppenhagen . von 
diefee Medaille raifoniret / in einem den 15. 
Septembris 1703, datirten Tractatlein von ans 
derthalben Bogen / welches in O&tobri Dev 
Remargqven pag. 352. angeführet wird / mit 
diefem Titul: De Nummo $vecico zreo per 
errorem Francicorum Sevennenfibus adferi- 
pto, nunc vero detecto & ab errore libera- 
to, monftrante Othone Sperlingio, Confilia- 
rio Regio, I. V. D. Profeffore Publico Hi- 
ftoriar. & Eloqventie in Academia Illuftri 
Regia Hafnienfi Eqveftri, & Collega Per- il- 
luftris Societatis Anglicanz. Hayniz ex Reg. 
Majeft. & Vniverfit. Typographeo. Wird 
demnach fonder Zweifel denen Liebhabern ans 

genehm feyn/ Die veritable Holandifher. 
aus Holland felbft uͤberſchickte Meda- 
ille, Davon die Sevenner fü groß 
Weſen machen, in Abriß 
zu erlangen. 
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Tifforia Religionis eterum Per[arum , eorumg, Magorum. 
Ybi etiam nona Abrahami, & Mithræ, & Preflae, & 
Manetis &c. Hifloria, atque Angelorum Ofhcin & 
Prafe@ure ex Geterum Per[arum [ententia. Perfarum 
annus antiquisfimustangitur. Zoroaftris Vita, eiusque 
& aliorum. Baticinia de Mesfiah € Perfarum aliorum- 
que monumentis erwuntur. Primitina opinionts de 
Deo & bominum origine referantur. Originale Ori- 

entalis Sibylle myfierium recluditur. Atque Magorum 
diber Sad-der ( Zoroaflris Pracepta fen Religiorie Ca- 
monts continens) e Perfico tradullus exkibetur. Dantur 
Seterum Perfarum Scriptura & Lingua (Gt hæ iam pri- 
mo Europæ producantur & Literato Orbi poflliminie 
veddantur) Specimina,. Audor ef Thomas Hyde, S. T. 
D. Ling. Hebraica in Vniuerfitate Oxon, Profe[for Re- 


gius, & Ling. Arab. Prof. Laudianm. Oxomii e Theatre 
Scheldoniano 1700. qwarto. 


x u) Je die Glocken am Klange / fo erken⸗ 
N x 


ob e8 wohl bey vielen heiſſet Am- 
> phoramı titulus inſtituit, liber exit 
in vrceeum; fo hält Doch Das gegen 
wärtige Buch nicht allein alles / was auffdem Ti⸗ 
tul ſtehet fondern auch viel andere curioſiſſima & 
abfrufiffima infich. Weil nun ein folch ungemeie 
nesund wenig feine gleichen an recondita eruditi- 
one findendeg Werck nicht nur Denen Gelehrten, 
fondern auch andern curiohs Vergnuͤgung geben 
Fans (ob ſchon der ehrliche Prifcianus manchmahl 
eins ans Ohr krieget / Be man bey den Enge 
ans 






net man das Buch am Pitul. Denn 


RR 
gun m me ——————— 
laͤndiſchen Scribenten gerwohnen muß ;) fo wollen 
wir einen teutſchen extrat machen. Das Haupt 
Wberck iftin der Dedication furg zufammen gefafe 
ſet und gehet dahinauß / daß man zwar bißher vors 
gegeben / die alten Perſer waͤren purlautere Heyd⸗ 
niſche Abgoͤtter geweſen / und ihre Sprache / Buch⸗ 
ſtaben und Buͤcher vorlaͤngſt untergangen: Allein 
unſer Auctor ſuchet zu behaupten / daß ſie von der 
Suͤndfluth an dem wahren GOtte gedienet / im 
Anfange der Mediſchen Monarchie am meiſten flo- 
riret / und eine wohlgeordnete Kirche und Hierar- 
chie, oder dreyfachen Prieſter⸗Orden / nebſt denen 
zu ihrer Religion dienenden Buͤchern behalten / biß 
auff die Zeiten des Koͤnigs Jezdegherd, des legten 
diefes Nahmens / ohngefehr vor taufend Kahren / 
da fie angefangen abzunehmen aber noch heute zu 
Zage nicht gar nerlofchen iſt; fintemahl ihre we⸗ 
nige Nachkommen fehr eifrig über ihren Ritibus hal⸗ 
ten, und ihres Propheten / Zoroaftris, Codices, 
ſorgfaͤltig bewahren / in welchen unter andern curio- 
ſis mehr Prophezeyungen / als uns bekant / vom 
Meßia enthalten ſeyn ſollen / indem Zoroaftres, ob 
ſchon ein falſcher Prophet / nicht allein die Schriff⸗ 
ten des alten Teſtaments / ſondern auch etliche Of⸗ 

bahrungen gehaht zu haben ſcheine. Welches die 
Ketzer nach Chriſti Zeiten merckende / an ſtatt der 
rechten Buͤcher / Zoroaſtris Revelationes deChri- 
ſto, aus ſhrem Gehirn erdichtet / und leichtglaubi⸗ | 
gen Leuten obtrudiret. ‘ 

In der Vorrede an den Leſer meldet der u“ | 


— — — — — 
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daßer in dieſem Wercke der natürlichen Methode 


gefolget/ vom Lirfprung der alten Perſer / biß auff 
diefen Tag / da fie noch in ihrer Religion beſtaͤndig 


‚bleiben. Was die Europäer von ihnen fchreibens - 
fen theils wahr / theils falfch  meilfie.die alte Per⸗ 


fifche Sprache nicht verftanden. Ob nun wohl die 
Perſer / Meder und Parther.eine Religion gehabt, 
ſo ſind Doch derſelben Monumenta vom Zoroaftre 
(der zu Ende der Medifchen Monarchie: gelebet/) 
nur in der alten Perfifchen Sprache verfaffet, wie 
noch heute zu Tage der Augenfchein: lehret. Alle 
dieſe Voͤlcker / (unangeſehen den Unterfcheid der Per⸗ 
ſiſchen und Medo. Parthiſchen Sprache /) gebrauch⸗ 
ten ſich einerley Buchſtaben / die ſich wohlſchicken / 
beede Sprachen auszudruͤcken / und mit den Spra⸗ 
chen ſelbſt gebohren zuſeyn ſcheinen. Aber dieſe 
Buchſtaben ſind bey den Perſern in Abgang kom⸗ 
men / nachdem ſie des Muhameds Anhänger: wor⸗ 
den / und die Arabiſchen Buchſtaben angenommen / 
welche doch ihrer Ausſprache nicht fo wohl accardi- 
ven. Aber der Meder und Perfer Civil-Sefege was 
ven gantz einerley: Dahero fie Daniel. VI; 8.12. 15. 
beyfammen ftehen: das Recht der Wieder und 
Derfer darff niemand Hbertreten, Der Audor 
weiſet hierauf / daß die Perſtr zwar insgemein 
nach dem Alcoran ießo lebten/ e8 wären aber mit 
der Zeit andere Inſtituta bey ihnen eingeriffen / wie⸗ 
wohl felbige dem Alcoran nicht zuwider / noch darin⸗ 
nen verboten waͤren: Als da ſind / die praͤchtigen 
Wahlfahrten nach den Graͤbern ihrer vermeynten 
| he = Heili⸗ 


Ar 


a) 
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Heiligen; der Bettel⸗Orden / Dervifch, ſo beweib⸗ | 
te Kerl find / der freymilligen Armuth ergeben ꝛc. 
Andere Religiofen heiffen Sophi, deren einer Sche- 
ich genannt/ im das Fahr Chrifti 500° den Künis 
lichen Thron in Perfien auff wenig Monate befties 
gen; fein Sohn aber, Ifmael Sophi, hat lange res 
gieret/ nnd iſt daher von etlichen unrecht der Yrabs 
me Sophi insgemeinden Perfifchen Künigen geger 
- benmorden. Die Theologia myftica jener Sopho- 
rum ift in einem Perfifchen ‘Buche, Mefnavi ges 
„nann, enthalten von welchem und andern dieſen 
Zitul führenden Büchern der Auctor unterfchiediis 
ches erzehlet. | 
Von der Hiforia Abrahami, Manetis, und an⸗ 
derer hat ernicht alle Sabeln’fo bey den Arabern o⸗ 
der fonft zu finden’ angeführet/ fondern die feledtio- 
sa. Lieder alten Perſer Religion anfangs orcho- 
dox gewefen und mit der Zeit mit allechand Aber⸗ 
glauben interpoliret worden darunter fonderlich 
der allzugroffe reſpect gegen das Feuer und Die Ges 
ſtirne / nebenft der Obfervane der glücklichen und 
unglücklichen Tage fündlich und frafflich / beken⸗ 
net der Audor, und meldet vom Zoroaftre ; daß 
ihm die Griechen unrecht alfo genennet/ da fein rech⸗ 
ter Nahme iſt Zerdufcht, vel Zeratufcht; daß er 
viel Büchern alter Perfifcher Sprache von allers 
hand Dingen gefchrieben, denen Europäern unbes 
kant / wiewohl der Auctor etliche mit viel Muͤhe und 
Geldaus Orient bekommen / und zu wuͤnſchen waͤ⸗ 
re / daß die Patronen der Gelehrten etwas daran 
| | pen⸗ 
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ſpendirten / die uͤbrigen von denen Perſern zubekom⸗ 
men’ und zum Gebrauch der Gelehrten und eurie- 
ſen Europæer heraus zugeben. Zoroaſtri ſey aus der 
converſation mit den gefangenen Juͤden das alte 
Deſtament nicht unbekant geweſen / und habe er viel 
daraus in ſeine Schrifften geſetzet: Aber ſeine 
unten von dem Stern / welchen hernach 
die Weiſen gefolget/ fey aus einer fonderbahren 
Goͤttlichen Dffenbahrung herkommen / wie GOtt 
auch ſonſt gepflogen / durch bileam und falſche Pros 
pheten die Warheit zu verkuͤndigen ꝛꝛ. Der Au- 
&or recenfiret ferner etliche theils in alter Perſiſcher / 
theils andern Sprachen abgefafte finguläire Buͤ⸗ 
‚cher, als da ſind / des Chineſiſchen Philofophi Con» 
futii, wovon wir an. 1689. p 31. ſeq. gehandelt / und 
andere / davon denen Gelehrten zum beſten Hydens 
eigene Worte beyzubringen: Indorum Schaſter ſeu 
Librum Creationis habemg in lingua Malabarica ſi- 
ne Verfione, ex dono dodiflimi Viri Thomz Smith 
S.T.D. Exeotamen multa extraxit B. Henr. Lor- 
dius in defcriptione Religionis Baneanorum in In- 
dia. Sedmylteriofi Indorum libri Poran verfio« 
nem Anglicam olim vidi apud aliquem Mgrcato- 
rem Londir-  nquatuor Tomisin quarto, S4- 
biorum lib.ı antiqui, (quos Patriarch& Sech fuiſſe 

prztendunt, habentur in Syria & Mefopotamia: 

fed fub poena maximaexterisnon revelandi. Ni- 

hilominus tamenaftu eos euoluerunt Mohamme- . 

dani & Iudzi, qui quædam eis prodiderunt, Z«- 

molxis autemLeges nullibi extant, Is fuit olim 

| | iz Ge- 


—— — 


Getarum ia Thracia & ‘Samothracum: Legislator,; N 
ad yurmipdftea fine Homitiem fiie Genium (dis | 


_ eenre Hetodoto) Getæ ſingulis quinquenniis ali- 


quem'eTuis legate ſolebant, vt ĩs de eorum re= | 


bus certiot fieri poſſet. Huiſts vitam ſctipſiſſe di. 


| 
| 


citur doctiſſ. Carl. Lundius, Profeſſor Vpſalen- 


ſis. 


ſehr bekanten Griechiſchen Catmina Sibyllina und 
Zoroaftris Oracula, und recommendiret als genu- 


Hierauff verwirfft der Auctor die heut zu Tage | 


1 
1 


ĩna Præcepta oder OraculaZoroaftris Die excerpta, 


fo er in Lateiniſcher Verſion aus dem von Melicleha- 
hide colligirten Buche / Sad-der genannt / feiner 
Hiſtorie anhenget. Welches Buch bey denen / ſo 
die alte Perſiſche Religion noch haben / fo viel gilt 
als bey ung die Bibel oder Canones Conciliorum; 
ob e8 gleich nichtallein viel gutes, fondern auch viel 
boͤſes / abergläubifches und albern Zeug in fich bes 
greift. Ein Berfianer hat es Reim⸗weiſe uͤberſetzt / 


von welchem Hyde fein iudicium giebt und von ed 
lichen: unnoͤthigen Wiederhohlungen und andern 


Schnigern desColledtoris ſelbſt etwas anmercket. 
Hie rauff koͤmet Er auf einen gewiſſen Chineßſchen 


Charadterem , und ob felbigen gleich der in unfern 
Unterredungen offt gedachte Andreas Müllerasges 


gegeben, fo will ihn doch jener nicht admittiren / 
cum eius autoritas in haepartefit dübia, aut poti⸗ 
us nulla. Und bald hernach: Mullerienim foble- 
fta fidestamalibi, quam in eodem loco cernitur: 
ſeilicet cum non fciret verum charadierem- vocis 

J | | Fungb, 


___ —— 


Fengb, pro illo ſubſtituit charafterem vocis Fungb 
prorfus diuerfum & fignificatione contrarium,, 
Ideoqueex chinenfis noftri audtoritate vtrumque 
in fuislocisdedimus conferendi caufa, er folte 
fich Diefes einbilden vondem Müllero, Den nicht ale 
lein die: in China. getvefenen Sefuitten/ fondern 
auch dieChinefer felbft admiriret haben? Nach 
dieſem erzehlet der Audtor zehen Maͤnner / die vor 
andern in der gantzen Welt nach der Perſer Mey⸗ 


nung excelliret haben. ı. Phridun, Konig der gan⸗ 


tzen Welt. 2. Der groſſe Alexander, 3. Anushirra- 
van in Perſien / wegen feiner Gerechtigkeit. 4. 
Behbräm, König in Perſien / der ein unvergleichlicher 
Schüße geweſen. 5. Rußem flius Zal, ein vortreff⸗ 
licher Reuter: -6. Gjama/p, Dezier oder Math bey 
Dario Hyſtaſpe. 7. Buzurgjumbur, Vezier oder 
Rath bey dem obgedachten Künige Anuschirravan, 
der das Bret⸗Spiel erfunden haben fol, wie inuns 
ferm fechften Sache mit mehrern ausgeführet. . & 
Barbud ein unvergleichlicher Muficus, von dem das 
Hackebret / Barbion, feynfoll. 9. 10. Zmeene Per? 
fifche Kuͤnſtler die eine wunderbahre Statue eines 
fonderbahren ‘Pferdes gemacht haben. Ä 
Auf die prefation folget der Inhalt der Kapitel, 
wobey zugleich etliche emenidationes und additio- 
nes eingeruͤckt / und der Lefer gebeten wirds felbige 
zuerft anzuſehen / und in iedweden Kapitel zu corti⸗ 
giren / ehe er ſelbiges durchlieſet. Das Werck ſelbſt 
iſt in 35. Capitel eingetheilet. Das erſte dienet 
gleichſam zur Einleitung und macht einen Unters 

— sa 4 ſchied 
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fchied zwiſchen den alten und heutigen Perſern / da 


dieſe teils aus frembden Saracenen und Tatern / 


‚ jene aus einheimifchen Parthern Medern und Per 


= fern’ zufammen gefloſſen mit frembden Weibern 


y 


aus Georgien und andern Landen vermifcht / und 


die Muhammedifche Meligion angenommen. Je⸗ 


ne aber find die alleraͤlteſten Perſer Meder und E⸗ 


lamiter / deren Nachkommen unvermifcht noch heu⸗ 
te zu Tage in Perſien und Indien zerſtreuet wohnen / 


und ihre alte Religion treibende / mit andern keine 
Gemeinſchafft haben. Denn ihr Stamm⸗ Vater 
Elam war des Patriarchen Sems Sohn / von wel⸗ 
chem billich zu glaͤuben / daß er nach der Suͤndfluth 
in der wahren Religion beſtaͤndig verharret / und 
ſelbige feinen Kindern und Enckeln fleißig vorgetrta⸗ 
gen. Wiewohl nach der menfchlichen Unart mit der 
zeit fo wohl der_Sabaifmus bey ihnen eingeriſſen / 
daß fie die Sterne und Ele 


; veneritet; 


als eine allzugroffe Verehrung des Feuers mit wel⸗ 


chem fie gar zu aberglänbifch umgegangen find und 


noch umgeben. Dahero der Audtor, oberihnen 


ſchon anfangs felbft eine Pyrolatriam zugefthrieben 


und alfo drucken laffen / dennoch hernach allenthale 
ben Pyroduliam mit der Feder auff den Rand ge 
fchrieben. Die göttliche Anbetung des Geſtirns 
wird zwar den alten Perfern von den Sriechen und 
Muhammedanetn ing gemein attribuiret: allein Sr. 
Hyde hat ihre eigene Priefter in Indien durch einen 
guten Freund deßhalben befragen laſſen / welche ber 
ftändig geleugnet/ daß fie die Sonne mit — 

re 


au) 

Ehre unbeten / fondern fie wendeten fich nur gegen 
diefelbe unter dem betenv weil ſie der Natur des Feu⸗ 
ers am nechſten komme. Er bringet Darauff eine ges 
lehrte Erklaͤrung des in Orient gemeinen Niederfal⸗ 
lens / Hifchtachavaah auff Ebraͤiſch da der Leib 
gleichſam zuſammen gelegt / und das Haupt zu den 
Fuͤſſen gebogen wird / und zeiget / daß man ſelbige 
Ehre nicht nur GOtt / ſondern auch dem Koͤnige 
und andern Magnaten erweiſe. Alſo haͤtten auch 
die Perſer dem Feuer nur eine ciuile veneration an⸗ 
gethan / und vor demfelben ihr Hebeth zu GOTT 
allein gerichtet. Denn fie hielten Das Feuer vor 
heilig welches GOtt ſelbſt in der Stiffts⸗Huͤtten 
und Tenpelzu Jeruſalem beſtaͤndig und unausgeloͤ⸗ 
ſchet zugrhalten befohlen / und welches mit ſeiner 
Farbe den Planeten Martem, und mit ſeiner Rein⸗ 
ligfeit GOit reprzfentiret / Daher fie das in ihren 
Beuer-Zempeln (Pyreis) verwahrte Feuer Ignem, 
Martisgenennet. Derowegen als ihre Priefter bes 
fragt worden, ob fie etliche Gebete an dag Feuer 
richteten? haben fie geantwortet/ daß fie das euer 
nicht directe anbeteten/ fondern allen GOtt. So 
drehet und wendet fich zwar der Auftor in ale For⸗ 
mens feine Perſer von der Abgoͤtterey zu befreyen: 
allein ich hulte eg hierunter mit Luchero, und wer 
feine Borrede über den Propheten Eſaiam in unfes 
rer Teutfchen Bibel lieſet und mag darinnen von _ 
der Abgoͤtterey bey den Süden und Ehriften gehan⸗ 
delt / mit Fleiß erweget / der wird leicht ſehen / wor⸗ 
an es denen alten Perſern gemangelt hat / und ihren 
g£lis Nach 
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Nachkommen noch mangelt. - | 
Iſt e8 demnach damit nicht ausgerichtet / Daß fich 
‚der Autor in folgenden bemuͤhet mit allerhand con- | 
ĩecturen wahrfcheinlich zumachen’ daß die Meder 
und Perfer im Anfangeihrer Monarchie den wah⸗ 
- ven GDtte gedienet. Item / daß Zoroaftres Diefel 
ben in folchem Gottesdienft erhalten und Doch Dies 
fen in einer: Mathemaeifchseingerichteten Höhle anı 
geſtellet dadieMithra præſidirte; derohalben die 
Perſer ins gemein auf den hüchften Bergen GOtt 
angebetet / und die Sacra Mithriaca in dergleichen 
Höhlen verrichtet. Ob nun gleichder Auctot ſole⸗ 
ches damit entſchuldiget / daß die Perſer ſolche Si- 
mulacra Mithre nicht angebetet fondern nur die 
Momerund Griechen; fo weiß man doch mohlz wie 
ſehr die Propheten im Alten Teftament wieder folche 
' felbft » erwehlte Berg⸗Andachten geeiffert Haben. 
-Bom iegigen Haupt⸗Buche der Perfer Sad-der 
genannt fchreibet er / qui eſt Preceptorum & Cano- 
num Ecelefiz Magorum Syntagma, a doctiſſimo- 
aliquo Magorum Sacerdote ex religiolis Zoroa- 
ſtris libris olim colle&tum per modumEpitomesad 
communem populi vfum. Er extrahiret einige 
loca mit ihren litteris genuinis, und faffet ferner 
kuͤrtzlich zuſammen / wie die Perſer Das etvige Feuer 
halten / wie fie in weiſſenKleidern gehen / wie fie auch 
die Sterne / Meteora, und andere himmliſche Feuer⸗ 
Zeichen hoch verehren / doch nur cultu ciuili & reliĩ- 
gioſo. Merckwuͤrdig iſt / was er pag. 22. fehreiber: 
Eos itaque tam miram religionem habuiſſe, — 
| - tali- 
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_ talibus nugis Dei timorem tenendo, atque foli 
; Deo. cultum dininum , Elementis autem & Plane- 
ı tis cultum tantum ciuilem exhibendo; talem in- 
quam corum in hacparte praxin ante ter mille an- 
nos vſitatam, nunc fero tandem hifce temporibus 
i refciuiffe & ‚detexifle, certe iuuar, multum ituat 
| recreatque ! OMNIS AVTEM TALIS PRAXIS 
: INSACRO CODICE DAMNATAEST. Und 
nachdem er davor gehalten, daß folcher enfferlicher 
und ciuile refpe&t gegen die Sterneund das Feuer) 
in denen etlicher maffen zu entfchuldigen fo die heilis 
ge Schrifft nicht haben; nam quamvisZoroaftres 
viderit & uouerit Ver. Teſtamenti Biblia Sacra, ca 
tamen fuisintegre non tradidit: und daß auch die 
heutigen Muhammedanifchen Perſer und die Ar 
 menifehen Ehriften der Sonne gleiche veneration 
bewieſen / welche fie vor Feine Abgoͤtterey hiel⸗ 
ten / fo ſchleuſt er: Sed nihilominus, me iudice, 
tale quid in ĩis, qui S. Scfipturam & mentis diuinæ 
reuelationes norunt, (vt qui ſub nouo fœdere na- 
ti) eſt plane intolerabile. Gleichwie nun nach des 
Herrn Hyde eigenem Urtheil ſolche Ehrerbietung ge⸗ 
gen die Sonne und Sterne in der Heiligen Schrifft 
Altes und Neues Teſtaments / als abgoͤttiſch vers 
worffen und verdammet wird / alſo ſiehet ein iedwe⸗ 
| ders daß es mit allen feinen Entſchuldigungen der 
Perfer ſo wenig ausgerichtet / ale wenn er eihen 
; Mohren weiß machen wollte. E 
Hierauff erzehlet er, in was vor groffenzftimdie 
Haunde und Huͤner bey den Nachkommen der a | 
| Ä el⸗ 
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Perſer ſtehen / da ſie jene ſorgfaͤltig ernehren / und 
lieber die allerſchaͤrffſte Straffe ausſtehen wollen / 

als einen Hahn dem Kopff abſchneiden. Daher 
beym Ariftophane der Hahn billich füreinen Perfi 
fehen oder Medifchen Vogel gehalten, und noch 
heute zu Tage eine fülche Menge Hüner in Meden 
angetroffen wird / daß die Reiſenden daſelbſt nebß 
dem Hammebl⸗Fleiſch faſt nichts anders als Hůͤ⸗ 
ner und Eyer zueſſen kriegen. Und iſt dieſer nuͤtzli⸗ 
che Vogel aus dieſem Lande durch die gantze Welt 
ausgebreitet worden: welches Herr Hyde zumer⸗ 
cken recommendiret / weil offtermahls durch die 
Laͤnge der Zeit vergeſſen wird / woher die frembden 
Thiere / Pflantzen und Baͤume in unſere Lande kom⸗ 
men. Gonftfollen die alten Perſer ſchon vom Da- 
rio Hyſtaſpis (den fie Guſchtaſp nennen) in Indien 
verſetzt worden ſeyn / auch haben ſie nach gaͤntzlicher 
Zerſtoͤrung des Perſiſchen Reichs / ihrer ein Theil 
ſich in das untere Indien nach Surat undNuſſatĩ ber 
geben / da ihre Nachkommen biß ietzo vorhanden / 
und der alten Religion ergeben ſind. Dieſe Flucht 
iſt geſchehen um das Jahr Chriſti 646. da Ofman 
Perſien eingenommen und ein Theil der Inwoh⸗ 
ner zum Muhammedifmo, ein Theil zuc Flucht ges 
nöthiget. In Indien nehren fie fich mit Zoback- 
Zeugen / Palmen» Nein ausdrücken und andern 
Arten des Acherbaues/ und der Handlung’ ausge 
nommen Das Schmiede⸗Handwerck / welches fie 
aus reverenz gegen das Feuernicht treiben. Vor⸗ 
nehmlich aber machen fie die Sndianifchen Zeuge fü 
| in 
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‚ in Europam und andere Theileder Welt verführet 
‚ werden. DieMuhammedaner find,ihnen fehr gram / 
ı und heiffen fie Abgütter : wobey der Audtor feine 
ı Differtatien pro Defenfione Bibliorum Polyglot- 
torum allegiret die er vor etlichen Jahren gemacht 
‚ wider einen Sarmelitens feines Ordens Provincial 
‚ in Perfieny der ietzo zwar in der Naͤhe lebe / aber dem 
Herrn Hyde noch nichts geantwortet, Damit er nach 
deſſen Tode folches deſto ungeftraffter thun koͤnne. 
Unfer Audtor thut auch einen Vorſchlag / wie durch 
Vorſchub der reichen Patronen von den Gelehrten 
die Schriften des Zoroaftris aus Orient mit ehis 
ftem zuerlangeny und wolle er fich hernach nicht ent« 
ziehen / dieſes bißher unbekante u. unerforfchte Stück 
der Antiquitaͤten durch den Druck gemein zu ma⸗ 
chen. enn er aber ſtuͤrbe / ſo wuͤrden ihrer her⸗ 
nach wenig ſeyn / die wuͤſten / was / wo und wenn 
dieſelben zu kauffen. Er hat noch etliche monita, 
wie ſein Buch mit gewiſſen Cautionen zuleſen / in⸗ 
dem auch unter den Perſern Ketzer geweſen / als die 
Magi Dualiſtæ, welche die zwey Principia boni & 
mali cozterna ſtatuiret: daß der Perſer verus Ma- 
giſmus von der Magia Diabolica, von welcher die 
Perſer nichts gewuſt / eigentlich zu unterſcheiden: 
daß die Griechen und Mohammedaner ihnen viel 
boͤſes mit Unrecht nachſchreiben: und was derglei⸗ 
chen Erinnerungen mehr ſind / welche das erſte Ca⸗ 
pitel befehlüffen. 
Weil nun die alten Perfer den Urfprung ihrer 
Religion vom Patriarchen Abraham — 
| sv 
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"ches auch die Muhammedaner thun / ſo diuertiret 
ſich der Auctor Cap. 17. weitläufftig mit Abraham⸗ 
Hiftorie, und wilz daß die tradition, nie ihm und 
andern die Bücher von Himmel herunter. gefchickt 
worden / nichts anders anzeige/ ald daß. der Darin 
nen enthaltene Verſtand ihnen vom Himmel ein 
geblaſen worden: daß Abrahams Nahme Den mei 
ſten Voͤlckern / auch den Abgüttifchen / bekant / und 
von dieſen die Opfferung Iſages auff die Menſchen⸗ 
Opffer gezogen worden ꝛc. Weil nun die Juͤden 
und alle Morgen⸗Laͤnder ſtatuiren Abraham ſey 
zu Nimrods Zeiten geweſen / fo macht der Auctor 
einen ſehr gelehrten Umſchweiff / von Nimrods Va⸗ 
ters Cuſeh, welcher auch die Stadt Curbs erbau⸗ 
ethaben ee von dem Derftande der NBorte Dies 
ſis / Gen. X.n. Eterra illa egreſſus eſt Aſſut, & æ- 
dificauit Ninivem; daß durch den Aſſur nicht Nim- 
tod, fondern Aflur felbft von den Allyrien genennet/ 
gemeynet werde: von dem verdorbenen Öriechifchen 
Nahmen / "OFuderns, welcher fo viel ſey / als 
Abafveras: von des Aßyriſchen Koͤnigs Nini Nach⸗ 
folgern / und von den Koͤnigen / mit welchen Abra⸗ 
bam geſtritten / ſonderlich Chedorlaomer und Am- | 
raphel: vanden Rindern ber Gen.X, welche 
nicht find die NachEommlinge des. "Patriarchen E⸗ 
bers / fondern des Sems / die theilsdißeits / theils 
jenfeit des Fluffes Euphrat getvohnet: die Ebraͤiſche 
Sprache aber fey vielmehr von Abraham genennet / 
welchem auch der Zunahme Ha- lbri, sransfluwia. 
‚alis. gegeben wird / weil er auff Gottes Geheiß in 
| | en 
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den Euphrat gesogeny unddafelbft feine Wohnung 
auffgefchlagen: von den IBorten Bileams / Num. 
XXIV. 24. & afligene Affur , & afligent Eber, 
da er den gangen tiber der. Tiger gelegenen Lands 
ſtrich verftehet/ und alfo ausleget: Affligens Aſſyri- 
am, & totum Eber, ſeu transfluviatilem regio- 
nem, vbi et Aſſur. Er unterſtehet fich auch die 
vorhergehenden Worte des Ebräifchen Terts aus 
dem Samaritanifchen zu corrigireny und zu uͤberſe⸗ 
ben: Exeuntes erunt « manu (feu ora) Chirtim &c. 
von Nahmen Azer, oder Azar, womit die Morgen« 
Länder Abrahams Vater benennen und den Pla⸗ 
neten Martem bedeuten. Dieſer Nahme ift in vier 
len Ehaldäifchen Nahmen ein Zuſatz / weil fie fich 
dor eine Ehre hielten / von ihren Süßen benennet zu 
werden. Alſo foll Zeirb -afar und Pil-Efer ein Nah⸗ 
me feyny'undhominem Jovimarzium heiffen fau- 
fta vtriusque Planet influentia felicem, & ab vıro- 
que Numine fumpta denominatione gaudentem, 
& hac ratione beatiorem & honoratiorem. Der 
König Nebucadnezar Oder Nebueadrezar, mit dem 
Nün oder Refch epenthetico, foll ſo viel ſeyn / als: 
Nebo -Gad-Azar, Das iſt / Mercurius, Jupiter, Mars, 
deffen Water Nabopolafar, fol fo viel ſeyn / als: Ne- 
bo-Bel. Azar, Mercurius, Jupiter, Mars. Hier ders 
fpricht Here Hyde Anmerckungen über die Bibel 
davon aber meines Wiſſens bißher nichts zum Vor⸗ 
fehein gekommen : De his autem forte plures; fi 
Deus vitam & vires dederit, vt Noras Biblicas per- 
ficere & typis mandars aggrediamur. Was mehr 
von 
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von Abraham, wieauch von Ur in Chaldaͤa theils 
aus der Bibel theils aus den Oriencalifchen Gabeln 
tu wird / iſt theils bekant / theils nachzus 
eſen. J 
Das dritte Capitel erinnert anfangs / daß man 
in denen Dingen / ſo GOtt nicht geoffenbahret / 
nicht zuſehr gruͤbeln ſolle: als da iſt / die Schoͤpf⸗ 
fung der guten und boͤſen Engeln / die Zeit / wenn die 
Teuffel gefallen ꝛc. Es ſey merckwuͤrdig / Daß der 
Deuffel nicht allein bey den Perſern / ſondern faſt in 
der gantzen Welt unter dem Nahmen der Schlaws 
ge verſtanden werde; und ſey allerdings eine natuͤr⸗ 
tiche Schlange geweſen / Dadurch der Teuffel E⸗ 
vam verfuͤhret. Weil nun die Perferinden Sabi- 
iſmum gefallen / und die Sterne angebetet / aber 
davon durch Abraham befreyet ſeyn ſollen / ſo han⸗ 
delt der Audtor von dieſer Secte ausfuͤhrlich und 
befchreibet nicht.allein den cultam Veneris bey den 
Perſern / fondern auch die bey ihnen ſonſt gewoͤhn⸗ 
liche Stücke des Sabiifmi aus dem Herodoto, deſ⸗ 
fen locum er mitvielen Scholiis illußttiret, Er brins 
get auch) ausdem Diogene Laertio ein Zeugniß vor 
den Magis oder Weiſen der Perſer / und. aus dem 
RXenophonte ein anders vom Cyro, welches letztere 
doch / wie die gantze Cyropædia, vom Auctore er⸗ 
dichtet und nach der Griechen nicht Perſer / pein- 
cipiis eingerichtet iſt. Unſer Auctor koͤmmet here 
nach auff die ſieben Pyrea und Feuer⸗Tempel der 
Perſer / und weiſet / daß fie’ diefelben nicht von den 
fieben Planeten’ wie ihnen Die — 
| | ſchuld 
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Schuld geben / ſondern von den feurigen Meteoric, 
welche ſie vor gluͤcklich hielten und ihre Pyrea an des 
nenſelben Drten baueten / benennet; dayon drunten 
din mehrers. 3 ! 
«Cap. IV. Betrachtet er die Sonne, und erschlef 
ihre vielerley Nahmen in der. Perfifchen Sprache / 
deren vornehmſter in Religions⸗Sachen iſt Mibr, 
von der Liebe und Barmhertzigkeit / fo die Sonne ges 
gen die gantze Welt traͤget und beweiſet / zu deri- 
viren. Weilaber den Griechen mitten im Worte 
die ſimplex aſpitatio beſchwerlich auszuſprechen / ſo 
machen ſie Michra drauß / wie im Nahmen Mithri- 
dates, eigentlich Mibridäd, i. e. amor iuſtit iæ, wel⸗ 
chen Tacitus beſſer Meberdstem nennet. Ob nuu 
wohl der Sonnen faſt in der gantzen Weit Tempel 
und Ptrieſter geordnet waren (wie denn der Auctor 
ſonderlich Den Palmyreniſchen / und deſſen vom 
Kaͤhſer Aureliano angeſtellte reparatur anfuͤhret /) 
ſo will er doch nicht zugeben / daß die Sonne von den 
alten Perſern mit goͤttlicher Ehrerbietung / ſondern 
nur mit Politiſcher veneriret worden / und thaͤten ih⸗ 
nen hierunter die Griechiſchen und Roͤmiſchen Scri⸗ 
benten / nahmentlich Strabo, Xenophon, Curtius, 
gewaltig umccht. Er illoſttiret eine Pallage aus 
Dem befanten Frantzoͤſiſehen Seribenten / Sanſon, 
welcher die Prieſter der Gavren (wie Die Nachkoͤ̃⸗ 
linge der alten Perſer ietzo heiſſemſelbſt gefraget / und 
von ihnen vernommen / fe non adorate Solem ; fed 
rantum vnum Deum. Wie er fie ferner befraget 
merlim ſie denn vor der Sonne ſich nach Orientali- 
— — Mmm ſcher 
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fcher Art buͤckten und niederfielen? haben fie-geant« 
wortet / fie leifteten dieſer Creatur die Huldigung? 
weil fie nach dem Menfchen-die vollkommenſte fey 
unter denen fo GOtt aus nichts erfchaffen; und 
weil GOtt feinen Thron in derfelben gefegt Habe, 
Wohin zu referiren/ was fie droben im erfien Ca⸗ 


pitel angeführte Maſſen ausgeſaget. Hingegen 


müffe man den Perfern nicht zufchreiben Die.Sacra | 


Mithriaca, fo bey den Griechen und Romern üblich 
gervefen und von unferm Auftore mit mehrenuns 


terfucht/und mit fehönen auß antiquen Statuen un 


gemmis bey Dem Leonardo Auguftino und lacobo 
Gronovio, genommenen Figuren erläutert 1nerden. 
Diefe prefentiren den Lauff und Wirckung der 
Sonne indem himmlischen Zeichen des Stiers/ um 
ter der Perfon eines Perſiſchen Königs der auff ei⸗ 
nem Ochſen ſitzet / und nachdem er ihn genugfam uͤm⸗ 
her getrieben / das Schwerd durchhin ſticht. Da⸗ 


her Macrobius{pricht/Tunc Tauro geſtante Solem. 


Welches Herr Hydefehrartig appliciret auff die in 
Kupffer vorgeſtellte Figur des namci Mogulenſis, 
da der Ochſe gleichſam die Sonne auf ſeinem Nuͤ⸗ 
cken traͤget. Sic etiam in numtnis Magni Mogul 
Imp. Indiz exhibetur Corpus Solare ſuper dorfo 


Tauri aut Leonis, qui illud eodem modo geſtat. 


Nam Sol videtur portari aut circumduci faper ız, 


ZodiacaliaSymbola, dum fiogula Dodecatemoria 
percurrit. Es iſt aber ein Verſehen / wenn er die⸗ 


fe nummosſden groſſen Mogul ſelbſt zuſchreibet / da 
fie doch nur von eines einigen Moguls — 
| we | pi 





aCDE 
praͤget / und nach des Moguls Tode von deſſen Soh⸗ 
ne ferner zunehmen bey Lebens⸗Straffe verboten 
worden / wie wir neulich imfünfften Fachepag 506, 
507. undimfechften pag. 563. mit mehren vernoma _ 
men: Er obferuitet zu Endedes Kapitels, daß der 


Sabailmus, oder Anbetungdes Geſtirns / auch in 


Americam gedrungen/ und Durch. die Handlung mit 
Den Poenis und Cananzis,hinein gebracht worden / 
deren Schiffarth er aus Hannonis Periplo und ans 
Dern probable gemacht in feinen Anmerckungen uͤ⸗ 
ber Abrahami Perizol Jtinera mundi. Ja er will / 
daß des Koͤnigreichs Peru garinder Bibel 2.Chron, 
311.6. gedacht werde / da zu leſen / daß Die Tyrier 
Salomon Pauwalm⸗Gold gebracht haben. Im 
Bibliis Græcis legitur, quod Saloman Tyriorum 
ope accerſinit ſibĩ Aurum Dapzın, id eſt, Zerwwia- 
noram,vode verior nominis AB pundario 
colligitur. Wem beliebet / Der conferire Bochartã 
Phalcg.lib. II, cap. 17. welcher aber Taprobanam, 

oder Die Inſul Ceilan drauß machet. J 
Cap. V. Wird per modam digreflionis gezeiget / 
Daß die Sabii Fein beſonders Volck geweſen / ſon⸗ 
dern allediejenigen / in ſich begreiffen welche Daß 
Geſtirn angebetet. Etliche waren beſſer / nemlich 
die alten Perſer / die GOtt allein anbeteten / und den 
Planeten und Elementen nur eine buͤrgerliche Ehre 
erzeigten / die Bilder⸗Anbetung gar verwerffende. 
Etliche waren ſchlimmer / wie andere Voͤlcker / ſo 
SH gantz hindan ſetzten / und die Engel / die Ster⸗ 
ne und unter dieſer Einfluß gemachten Bilder ander 
Mmm a teten, 


RO J— 





ums GERD — 
teten / uud eine abſolute Abgoͤtterey beglengen Et⸗ 


liche wandten ſich in ihrem Gebet gegen Mittag / et⸗ 


liche gegen Mitternacht. Sie machten den Patri⸗ 


archen Seth zum Uhrheber ihrer Religion. as 


Maimonides und andere von ihnen fchreibenz zeucht 
der Audtor kurtzzuſammen / und hält nicht für eine 
wahrhafftige Hiſtorie / fondern füreine Fabel was 
wir hin und wieder fefen vom Streit der Chaldaͤer 
und Egyptier / objener ihr GOtt Das Feuer / oder 
dieſer ihr Gott / das Waſſer / ftärefer wäre? da 


den dieſe ihren Ganopum, oder einen NBafferr Krug 
durchlüchertund mir Wachs zugekleibet / welches uͤ⸗ 


ber dem Feuer zerſchmoltzen / und daſſelbe gantz aus⸗ 


geloͤſchet. Denn die Chaldaͤer hielten das Feuer 
nicht vor ihren Gott / ſonſt wuͤrden ſie es nicht mit 
verbranden Leichen verunreiniget / noch mit Waſſer 


ausgeloͤſchet haben / welches beydes die Ignicolz | 





mit dem Leben beſtraffen. Sonſt waren Die groͤſ⸗ 


fern Sterne und Afterifmi meiſtentheils von Koͤni⸗ 
gen genennet/ als Anamelech, heiffet ein Künig des 
Beinen Viehes / der Schaffe und Ziegen: und ſoll 
die Conſtellation feyn / welche den Mohren⸗Koͤnig 
Cepheus am Himmel abbildet. Hiermit fol auch 
Aflerorb tbereinfommen / und gewiffe Bildergen 
bedeuteny die unter derfelben Conftellation iN Ge⸗ 
ftalt der Schaffe gemacht, und vonden Sidoniern 
und Philiftern angebetet worden / defto mehrere 
Fruchtbarkeit ihrer Heerde zuerlangen. Zeei-Zebub 
foll eine aroffe Mücke von Metall geweſt ſeyn / unter 
gewiſſer Conktellarton gemacht welche Die I 
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| des veneriret, das Muͤcken⸗Geſchmeiß zu vers 
freiden: | ——— 
Zuletzt ſchleuſt ers daß nicht nur die Orientali- 
ſchen / ſondern auch die Occidentaliſchen / in Teutſch⸗ 
land / Schweden, Gothland / Demnemarck ac. dem 
sabaiſmo gefolget / indem fie auch die Planeten 
angebetet/ ihnen Statuen qufgerichtet / und die 
Wochen⸗Tage nach ihnen genennet. Don den 
Wochen⸗TDTagen find die bey den alten Teutſchen 
und Nordlaͤndern aebräuchliche und nach den Pla⸗ 
neten eingerichtete Nahmen zuſam̃en getragen und 
artig erfauterbvonThoma Marefchallo in feınen.ob- 
feruationibg in Verfionem Anglo-Saxonicä p.5!2. 
Sa. Uns fol jetzo gnug ſeyn / mit unferm Audtore auß 
demDione Caſſio und Xiphilino zu hernehmen / daß 
die Gewohnheit / die Tage non den 7. Planeten zu 
benennen’ von den Egyptern herrühre. Die Ord⸗ 
nung der Planeten war bey ihnen alfo abgefaffet: 
Saturnus, Iupiter, Mars, Sol, Venus, Mercurius, 
Luna, Wenn man nach diefer Drdnung die 24. 
Tag⸗und Nacht⸗Stunden zehlet / fo finder fich daß. 
die erſte Stunde des folgenden Tages der Sonne 
zugeeignet werde: Und wenn man diefe 24. Stun⸗ 
den fortzehlet / fo wird die erfte Stunde des dritten 
Tages dem Monde zugefchrieben/ und fo fort an. 
Diefes zu erläutern/ premittiret der Audtor wies 
der den Wahn des gemeinen Mannes / fo bald es 
fieben gefchlagen/ gehedie achte Stunde an / welche 
ihre Endfehafft erreiche in dem Moment , wenn es 
achte ſchlaͤget / nicht bora none, wie es gedruckt iſt;) 
SEE . Mmm 3 Und 
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Und wenn nach neun Uhren eine halbe Stunde ver⸗ 
floſſen / ſprechen wir: Es ſeh halweg zehen. Nun 
giebt der Audtor ein Exempel. Geſetzt / Saturnus 
Babe feine Influenz in der achten Morgen⸗Stunde 
des Somabends / quia dies eſt Saturni, fo wird 
dieſelbe von den Aſtrologis genennet Hora Saturni. 
Von dieſer zehlet man ſechs Stunden vor die ans 
dern fechs Planeten 7 als die neundte Fruͤh⸗Stunde 
Bor den lovem , die zehende vor Martem , Die eilffte 
vor Solem,die zwoͤlffte vor Venerem, die erſte Nach⸗ 
mittags⸗Stunde vor Mercurinm , und Die zweyte 
vor Lunam, So kommt dann die dritte wieder dem 
Sarturno zu; Und abermahl die andern ſechs Pla⸗ 
neten / ſo gehoͤret ferner die zehende Abend. Stun 
de / nebſt der fuͤnfften (nicht certia) Morgen⸗Stun⸗ 
de und der Mittags⸗Stunde (nicht decima) des fol 
genden Pages vor den Saturnum, und ſo fort an. 
Solcher geftalt aber fält die achte Morgen⸗Stun⸗ 
Be dieſes folgenden Tages der Sonne zw und heiſſet 
alfo des Sonntag: Und am Diontage hat folche 
Stundeder Mond; amDienftage Mars, am Mit; 
woch Mercuriuss am Donnerftage lopiter, am 
Kreytage Venus. Und folcher geftalt werden die 
Wochen / Donate und Fahre fort und fort nach den. 
Sagen und Stunden gerechnet, Mich 5 





aber, daß der Audor nicht von der erſten Tages⸗ 
Stunde / (welche gleich nach zwoͤlff Uhren in der 
Mitternacht ihren Anfang nim̃et ) feine Rechnung 
anhebet / / wie Dio Caflius mit ausgedruckten Wor⸗ 
ten vorſchreibet: Secundum hunc ordinem fi ho- 
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zas diei noctisque recenſueris teperies PRIMA 
DIEI ſequentis SOLI tribui. Rurſus iniisdep24 
horis ſupra dicta ratione perges, LVNÆ PRI- 
MAM HORAM DIEI TERTII aſſignando. Ich 
will dem Lefer zu gefallen den vulligen Schemart- 
fmum derfieben Wochen. Tage / und der ‘Planes 
ten in welcher Stunde täglich ein jeder regieret / 
anhero ſetzen woraus zugleich erhellen wird / theils / 
waruͤm die Benennung der Wochen⸗Dage in der 
noch heute zu Tage üblichen Drdnung gefchehen 
müffe s theils.in welchen Stücken unfer Audtor 
nicht recht gerechnet habe. Wobey doch zuerinnern/ 
daß meine Nechnung vom Sonntage / als dem ers 
sten in der Woche nnhebet / da hingegen Dio und 
Hyde vom ſiebenden / als die Saturni, anfangen zu 
rechnen, üm die von den Egyptern aufgebrachte 
Ordnung der Planeten gleich forne zu haben / wel⸗ 
che ichaber inder legten Reihe placiret habe. 
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Solte jemand Luſt und Beliebung tragen / 


vbon dieſer materie weiter nachzuſchlagen / der lefe 
nur Seldeni lib. IH, de Jore Nature & Gentium 
Cap. XIX. biß zum Ende des B 
ne Curiofität vergnuͤget werden. 
Im 6. Capitel weiferder-Audtor, wie die alten 
Perſer und Magi ſo religieux geweſen / dievier Ele- 
menta, fonderlich aber Feuer und Waſſer / in ihrer 
Meinligkeitzu erhalten und Daher einem abſonder⸗ 
lichen Engels Arduilar, fingiret / ber dem Meer, 
Stüffen und Brunnen vorftehe. Doch will er durch⸗ 


aus nicht zugeben / Daß fie das Feuer 


uchs / ſo wird feis 


oder Waſſer / 
als 
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18 ihre Goͤtter angebetet / und ſtrafft fo wohldie 
Zriechiſchen als Lateiniſchen Seribenten ung& 
cheuet Luͤgen / ſonderlich Herodorum, der auch 





aͤlſchlich vorgegeben / als habe der Künig Xerzes 


feile nach der Sonne geſchoſſen und dem Meere 
Feſſel angelegt. Cap. YIL. fange er an zu loben den 
yon GOtt felbft vorgefchriebenen und mit Wundeꝛ⸗ 


Wercken beftätigten Iſraelitiſchen Gottesdienſt / 


von dem die Heyden fo wohl in Orient, als Ocei- 
dent allerhand borgen und nachahmen wollen: 
ſonderlich das ewige Feuer / welches die Roͤmer mit 
Ihrer Veſta nachgemacht / davon der Autor viel 
Zeugniſſe zuſammen traͤget / und mit feinen An⸗ 
merckungen und etlichen Kupffer⸗Figuren erlaͤu⸗ 
tert. Cap. VII. ſuchet er mit mehren zu behaupten / 
daß ob wohl die alten Perſer und Meder groffen 
Fleiß und veneration gegen ihr unausloͤſchliches 
Feuer angewendet / ſie dennoch den wahren GOtt 
allein angebetet / und von denen Griechiſchen und 
Muhammediſchen Scribenten zur Ungebuͤhr für 
Abgoͤtter ausgeruffen werden. Er faͤnget an von 
Hufchangh, dem aͤlteſten Koͤnige der Meder / fo in 
den Geſchicht⸗Buͤchern gemeldet wird / gedencket 
auch anderer / ſonderlich des Cyri und Darii Hyſta- 
ſpis, biß auf den Anuſchirravan, der zu des Käye 
fers Juftiniani Zeiten gelebet + denen er noch. die te⸗ 
ftimonia der neuern Reiſe⸗Beſchreibung anhanget 
und zuletzt befchleuft: non obflante, quod eorum 
orthodoxa Religio antiqua, aliquot additionibes 
& luperkitiofis nugis interpolata fugrit, non tamen 

Mm 5 | eſt 


ic 
eft deleta, quia ab initio primam illam reftam de 


Deo fententiam teneant adkuc inconcuflam Be in- 


temerstam, vtex quotidiana corum praxi ſatis li« 
quet, & omnibus corum res & religionem re&e 
perfpicientibusnotum et, 

Cap: 1X, tritt er denen alten Perſiſchen Lehrern 
näher / und: mercfet an daß der erſte orthadoxe 
Glaube der alten Berfer einen einigen und ewigen 
‚Urfprung alles Guten erfennetz nemlih GOtt / 


den ſie Yezad, oder leud, item, Hormizda nennen d / 


Daher die Griechen ihr „popcordns gemacht. Hera 
nach feßen fie ein anders / aber erfchaffenes princi- 
pium alles Boͤſen / darauf fie foerbittert find / daß 
fie deffen Nahmen uewneyy gemeiniglich uͤmge⸗ 


Eehret ſchreiben welchen die Griechen druuau | 


heiſſen + und fo viel iſt / als Aarciſimus, fedus,polla- 


zus, Gleichwie fonft bey den meiften Voͤlckern der 


Teufel feinen Nahmen hat von der Feindfchafft 
und Wiederwaͤrtigkeit. An ftatt der fechs Tage 
der Schöpfung ſtatuiren fie fechs Zeiten, weiche 
zufammen ein ganges Fahr ausmachen: wozu fie 
pon ihrem Zoroaftre verführet worden / deſſen Thor⸗ 
heitder Audtor, wie fehr er ihn fonftlobet/ zubeftrafs 
fen nicht unterläffet: Zoroaftre itaque in illa opi- 
nione przeunte, Perſæ etiam hodie adhuc credunt, 
Deum in rerum Creatione multorum dierum tem- 
pora inſumſiſſe, quod fuit merum Somnium &e 


. Zoroaftris delirium, minuens eius omnipotenti= _ 


am, quiper zternum Verbum fecit mundum &c. 


Gap: X. eijehlet er der Perfer wunderliche relationes 


von 


— —— | 
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on den erften Menſchen / von der Suͤndfluth / vom 
Sain, von Jeruſalem / von allerhand erdichteten 
— von Moſe und Salomone ꝛc. und 
chleufts weil die Juden mit den Perſern täglich uͤm⸗ 
jegangen? und Zoroaftces ihnen viel aug dem Ge⸗ 
etz Mofisan die Hand gegeben / fo habe man ſich 
icht zu verwundern / daß zwiſchen beyden Religio⸗ 
nen fo eine groſſe Gleichheit ſey. Cæp. Xi. XII. xul. 
erzehlet er uy. Nahmen und Eigenſchafften GOt⸗ 
te8/ 13. der Engel, und ag. der Teuffel / deren Ca- 
alogum er aus Orient erhalten / und mit den rech⸗ 
ten alten Characterem der Perſer drucken laſſen / 
Ind zwar die pronunciation mit Lateiniſchen Buch⸗ 
ſtaben beygeſetzet / nicht aber die Lateiniſche Uber⸗ 
etzung / weil er vielleicht ſelbſt nicht alle verſtan⸗ 
den; doch in den Anmerckungen etliche ausgeleget 


hat. 

Cap. XIV. Faͤngt er an / ſich als einen Chrono- 
logam aufzuführen, und viei bihher unbekante Sa⸗ 
chen von den Jahren / Monaten und Tagen der al⸗ 
ten Perſer zuentdecken. Sie haben vor dem Ab⸗ 
fall zum Muhammediſmo dreyerley Epochas oder 
Jahr⸗Rechnungen gehabt. Die alleraͤlteſte war 
zu Anfang der Mediſchen Monarchie gebräuchlich / 
gienge vom Martio an und machet der Audtor 
wahrfcheinlich, daß eben diefelbe auch bey den Afly- 
rern in ulu geweſen. Die andere hieß Gemfchidza, 
dadurd) Gemfchid, der fechfte Medifche Koͤnig / den 
Calender rcformiret / welcher auch feine Untertbar 
nen in vier Claſſen eingetheilet / iedwede zu geroiffen 

| — - Künften 


ur; 
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Kuͤnſten oder Handwercken deltiniret / die Perken⸗ 
given angeſtellet und viel andere ingenieufe 
inge erdacht und eingeführer hat. "Endlich iſt er 
Dom. Araber Dahak, (telchen Herodorus Deioeem 
nennet / und viel falſa vonihmerzehlet ) bekrieget / 
auff der Flucht ergriffen / und mit einer Saͤge zer⸗ 
ſchnitten worden. Die dritte hat der letzte Perſi⸗ 
sche Kimig Jezdegherd eingefuͤhret mit neuen 
Nahmen der Monateund Tages die alten ausge 
ſchloſſen + von denen Doch alle Feſte und Ceremoni- 
en dependirten. Nachdem aber diefer Kinig Vie 
Saracenen überwunden / und A. €. 652. umge 
bracht haben fiedie Hegram, oder Rechrtung von 
Muhammeds Flucht / in Perſien eingeführet; die 
Perſer aber behielten die alten Jrahmen ihrer Tage 
und Monate, doch mit einigerintercalation , 100% 
zu fie von den LÜbertwindern gezwungen worden: biß 
endlich ihr König Gelaleddin Melicfchah auff eins 
mahl 18. Tage einfchaftete, und eineneue Jahres⸗ 
Form erdachte/ welche dem Kauff Dee Sonne am 
nechften kam / und allezeit im vierdten Jahr einen 
Dag einfchalteter daß felbiger 366. Frage hatte; doch 
ſollten innerhalb 400. Jahre drey Schalte Tage 
auffen bleiben woraus der Auftor anweifetz daß 
diefer Perfifche Calender mit dem heute zu Sage 
üblichen Paͤbſtiſchen und Gregorianifchenfehr wohl 
überein fommen. Cap. XP. giebt er die Nahmen 
der Berfifchen Monate / fo wohl in der aͤlteſten / als 
 mittelften epocha, nebft denen Nahmen GOttes 
undder Engel’ davon die za. Tage eines jeden Mo⸗ 


* nats 
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nu en Ve — — — inne) 
nats benennettvorden : uud leget hinzu etliche Ob- 
fervationes von der Epocha Gemfchides und Jer- 
degherdza, tie auch von fegt-gedachten Correcti- 
“on, welche in Perfifchen Büchern Melikaa, Regie 
von Salton Gelaleddin Melicfibab flio Alp Arslän 
Selgüki, welcher diereformation des Kalenders an- 
no Hegre 470. Chrifti 1097. vorgenommen / und 
das Sonnen⸗Jahr zum gemeinen Gebrauch einger 
führet: Hingegen dem Muhammedifkhen Monds 
Sabre in Religions Sachen nichts benommen. 
Weil aber aud) die epocha Jerdegherdza Molikæa 
heiffet / twiewohlgemeiniglich mit dem Zunahmen 
Des Königs Jezdegherd, fo.erinnert folches Herr 
Hyde ‚ damit nicht jemand im Auffichlagen der Ori- 
entalifchyen Bücher betrogen werde. Er bemercket 
auch’ daß der Tituls Alp Arsian in Tuͤickiſcher 
Sprache eben ſo viel heiſſe alsim Verfifchen Erd- 
febir, odet Ardefchir, das ift/ firenogLeo: deſſen ſich 

aber nur die Abarifchen nicht Europaifchen Tuͤrcken 
bedienen. 
Cap. KPI.recenfiret er die bifher in Europa unbe 
Fanten Nahmen von Monaten und Tagen der epo- 
_ ehz Jerzdegherdææ, und weil dadurch ver bißher in 
Derfien übliche Calender abgefchaffet worden / fo 
vermuthet der Autor, daß der König Jezdegherd - 
auch die alte Perſiſche religion felbft abgeſchafft / 
und fo viel an ihm eine neue eingeführet. “Die 
Europzifchen Scribenten hätten noch Feine rechte 
Nachricht von dieſer epocha gehabt welche ihnen, 
jetzund von unſerm Auctote aus einem Perſiſchen 
Zu | Ser 


188) ” 


| Sbaar Ibn Fhacmddin An Angau, und deſſen 
Bbuche / Pharhängh Gihäughiri, mitgetheilet wird. 
Inzwiſchen haben die von dem Unſerigen recht / toel⸗ 
che den Anfang dieſer Epoche i inannum Hegtæ XL 
Chrifti 632. ſetzen⸗ in welchem Zahre der König 
Jedzdegherd den Thron beſchritten. Hingegen im 
zen Diejenigen gewaltig / ſo aus Unmiffenheit Der 
‚Orientalifchen Sprachemit Petavioporgeben / Die 
epocha nehme iheen Anfang von des gendunten Rs 
nigs Tode / ſo erſtlich an 652. erfolget. Cap: 2944 
beweiſet er feine bißherigen Saͤtze mit Zeugniffender 
Oriemaliſchen Scribenten / ſonderlich des Perſers/ 
Mahmud Schah-Cholgi,in Tabulis vniuerſalibus, 
mit mancherley untermengten Obferuationen ; vn 
allerhand embolifmis oder Einſchaltungen / vom ei⸗ 
gentlichen Anfange der epochæ Gelalex Melicææ, 
von den Charzemiis, ſſo beym Ptolomæo Choræſcii 
genennet ſi nd / und ihrer Jahr⸗Rechnung / auch et⸗ 
lichen Koͤnigen / Darunter ic) De Togrulbegh ges 
dencken muß / welcher insgemein Tangralipix, vom 
Nicephero Bryennio gar Strangolipes geheiffen 
wird / fechjehen Fahre regieret / und 70. Jahr alt 
geweſen / da er in der Stadt Neyanno Hegrz 455. 
(Ohriſti 4063.) geſtorben. Deſſen Bildnis hat Hr 
Hyde auff ſeiner andern Kupfferblatte preienriret/ 
Sonder Ziweiffel vondem Nummo, deffen rim Bu: 
she von Schachſpiel / und ich aus demfelbendrnben 
ämfechftenFache pag. 63. erwehnet. Wiewohler 
unſerer curioßtätnicht ſatisfaction thut / indem er 
die — Umſchrifft — PR 
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laͤſſet / und ung dadurch Die Gelegenheit nimmet / 
mit denen von Hottingero und andern producirten 


VOrientaliſchen numma mit Bruſt⸗Bildern / «ine 
collation anʒuſtellen. 


Cap. xvul.Nimmt er einen weitlaͤufftigen Um⸗ 


ſchweiff / die epochas Chataiz oder Chinæ, und der 
Oighoræiſchen Tatarn aceurat zubeſchreiben / damit 
man die Viram Timurioder Tamerlanis, und ande⸗ 
ze ne fofich derfelben bedienen / 
Defto beffer verſtehen und die Irrthuͤmer der von 
China fchreibenden&uropäercorrigirenfänne Die 
Sachen find Hier Zu recenſren beſchwerlich / und 
mag ung gnug feyn / anzumercken / Daß der Autor 
mit dem Martinio und andern / fodie Ausfprache 


. Der Chinefifchen Worter auff Portugiefifche Ma⸗ 


| 
} 


N 
r 


nier ſchreiben / micht zufrieden iſt und ſelbige nach der 
Englaͤndiſchen Mund⸗Arbeit eingerichtet; da er 
Doch bedencken ſollen / daß jene hauptſaͤchlich fuͤr ih⸗ 
re Lands⸗ Leute geſchrieben / und alſo derſelben pro⸗ 
nuntiation gebraucht / gleichwie er ſelbſt mit der 


Englaͤndiſchen thut / und die Orientaliſchen Woͤr⸗ 


ter / darnach ausſpricht. Und muß einer / der ihn 
verſtehen will / ſo wohl der Englaͤndiſchen Sprache 
oder zum wenigſten ihrer pronuntiation Tundig 
feyn / als bey jenem der Portugififchen. “Und ob 
wohl Herr Hyde feinen Lands⸗Leuten einen guten 
Dienft hier leiſtet / wenn er fieunterweifet / wie ſie 


nach ihrer Mund⸗ Arbeit die auff Portugieſiſch ge⸗ 


ſchriebene Woͤrter ausſprechen follen : fo iſt doch 
unſern Teutſchen und andern Nationen, ſo kein 
J Engliſch 


— 
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Engliſch koͤnnen / hiermit wenig geholffen / und wa⸗ 
re beſſer / wenn ſich die Gelehrten in Europa durch 
gehends einer Schreib⸗Art vergliechen / wie ſie die 
Ocientaliſchen Woͤrter mit Lateinifchen | 
° ben proponiren wollten / dergleichen eheniabts der 

ſeelige Herr geheime Rath) Ludolf in Vorfchlag ger 
bracht fb aber nebft andern nunmehro verloſchen 


ſeyn wirds nachdem derfelbe jünsjihin am achren 


April in derachten Diorgen Stunde fein mit groß 
ſem Ruhm unter den Öelehrten gefuͤhrtes achtzig⸗ 
jaͤhriges Leben zu Franckfurt am Mayn befchi len 
- davon Eünfftig ein mehrers. Jetzo merken wir aus 
dern. Schluffe dieſes Capitels Daß die Chineſet 
vor dieſem die ſchwartze Farbe vor unglücklich 7 die 
gelbe vor etwas glücklich / die weiſſe vor die glück 
tichite/ die dunckele vor die allerunglücflichfte ges 
halten. Jetzo ift ihnen vie weiſſe traurig die gelbe | 
die allergtücklichfte. Daher auff ihren Calender 
zum glücklichen Anfang des neuen Jahrs das erfte 
Blat von gelber Seide zu fein pflege. | 
Tin neunzehendenund zwantzigſten Capi⸗ 
tel koͤmmet er wieder zuden alten Perſern / und ih⸗ 
ven Tagen und Monaten. Jedem ich nun verſchie⸗ 
denes bey ihm leſe Daß der Perfifche Neu⸗ Jahrs⸗ 
Sag Nauruzheiffe/ und daß hoͤchſte Feſt im Jahr 
ſey / ſo moͤchte ich wuͤnſchen Daß Velfchii Diflerta- 
tio de Ruename Naurus dem Auctori befannt ges 
weſen / und von ihm conferiret worden waͤre; viele 
leicht hätte er noch manche Curioßtaͤt darinnen ger 
gunden Die Menge der Nahmen / der — 








| aa 
Der Feſte / der Tages und der Engel / fo denenſel⸗ 
ben vorſtehen / duͤrſſte zum exttahiren zulang fal 
len. So werden auch die Theologi viel zuerinnern 


finden bey denen reflexionibus, ſo der auctor am 


Ende machet von.den Engeln getoiffer Künigreiche 
und Fuͤrſtenthuͤmer den Propheten Daniel zu il= 
iofriren. Das waͤre eine feine materie vor einen 
Candidatum; Theologiæ, feine Inaugural-Difpu- 
cation zuhalten. Wir geben fortzum xx. Ca⸗ 
pitel / darinnenein folcher Candidar etwas anderes 
in der Chriſtlichen Kirchen⸗Hiſtorie fich zu exercie' 
ren findet. Denn nachdem derAudor von dem er⸗ 


ſten Perfifchen Geſetz⸗ Geber und Medifchen Koͤni⸗ 


ge / Keyomaras, und vom andern / Zerdufcht oder 
Zoroaftre, wenig geſagt / koͤmmet er auff den drit⸗ 
ten/ Erdauiraph, welcher ohngefehr ꝛ00. Jahr 
nach Chriſti Geburt / (da wegen des Paradieſes 
und der Hoͤllen einiger Zweiffel entſtanden / und 
vom Könige Ardefchir Babecan deßhalben ein Sy- 
nodus der Seiftlichkeit betuffen worden’) einen Rats 
cken Schlaff⸗Trunck eingenommen, darüber in eis 
ne Entzuͤckung gefallen und nach fieben Tagen und 
Mächten ein Hauffen erzehlets was erin derandern 
Welt geſehen / und dadurch nebft andern Magis den 
Koͤnig bewogen / die alte Neligionzubehalten. Es 
hat aber ſolches nicht laͤnger Beſtand gehabt / als 


biß der auch in der Chriſtenheit beſchriehene Ertz⸗ 


| 
| 


Keger Manies uͤm das Jahr Chriſti 274. auffge⸗ 
fanden undein Miſchmaſch aus den Neligionen 
der Dualiften (die zwey principia coxterna, boni 
Pe un & ma- 
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& mali, Ratuiret /) Der Magorum, das ift/ Der als 
ten Perfer / und der Chriften madyenwollen. Er 
war von Gebuhrt ein Perfersund feinrechter Nah 
me Mani, welchen Epiphanius unrecht aus derEhal 
Daifchen Sprache ausleget. Er warein Mahler vor 
profeflion, und mahlte feinefehädliche Lehren aufi 
das ſchoͤnſte in ein Buchs Errengh oder Tergb ges 
nannt / die Leute defto eher zu betriesen.: Damit a 
ber. doch fein fchädliches Enghelion oder Evangeli- 

am mit.Chrifti wahren Evangelio nicht <onfundi« 

ret werde / To lehren Die Perſer (quod vbicungus 
Chriflus, Chriſtiamus, Crux, Zona, Syrus, aut ſi- 

miliacum conominecommemorantut, ibi intel. 

ligendum ef Chriſti Evangelium, At vbicum illo 

" Bominecömmemporantur Pingere, Pıllurs, Rofı, 





 . Tuliya, aut colorum varietas, ibi inteligendum 


eft Manetis Euangelium pitum, feu Erzengb, ſci- 
licet pidurarum liber, in quo dogmatra ſua & R« 
velationesfcripfit, vnde fuum venenum hoc me- 
‚ do fucatum hominibus propinauit. Unfer Autor 
allegirernichtnury was die Ehriftlichen Seribens 
ten Epiphanius, Cyrillusund andere, vornehm⸗ 
lich das von Tollio in feinem Itinerario Italicotdir- 
te und mit Notis iltuftrirte Fragmentum Græcum 
de ;Manichzis , fordern auch / mag Die Orientali- 
fchen hiervon gefchrieben. Unter diefen melde 
Chondemir,der Perfifche Fiftoricus, Manes fey «in 
trefflicher Mahler und Bildhauer geweſen und da 
er gehoͤret / daß Chriftus einen Troͤſter verheiſſen / 
habe er ſich vor dieſen a + 


a re 


yand Prophezeyungenfichberühmet. Da ihn gr 
yer. der Konig Schabur, des droben eriwehnten Ba, 
becins Sohn / tüdten wollte / ſey er in die Pros 
ins Turciſtan entflohen / u habe daſelbſt viele 
verführet. Als er nun eine Höhle fandy/ darinnen 
in ſehr guter Waſſer⸗Brunnen / habe er heimlich 
—*— hinein geſchafft / und hernach ſeine An⸗ 
haͤnger uͤberredet / ex wollte hinauf in den Himmel 
deigen / und nach Verflieſſuug eines Jahrs wieder 
u ihnen kommen. Sey alſo in die Hoͤhle hinein ge⸗ 
chlichen / und biß auf beſtimmte Zeit darinnen ge⸗ 
‚lieben, Als er nun wieder erſchienen / habe er die 
choͤn⸗ gemahlten Taffeln Ertengb-Mani genannt / 
yerpor gebracht / mit dem Vorgeben / er habe ſie 
»om Dimmel; dahero ihm viele geglaubet. Her 
ach habe er fich wieder in Perfien gewendet / und 
d groffen applaufum gefunden/ Daß unter den erſten 
yer Kunig Behräm ſelbſt ihm angehangen / und den 
Magisbefohlen/ mit ihm zu difpuciren: Allein hers 
ach) habe er allen Anhang Des Maneris umbringen 
affen.. Aus dem Epiphaniogerfcheinet Die Urſache 
yer Königlichen Ungnades weil ſich Manes vermiefe 
en / des Königs krancken Sohnzucurivenvda ihm 
aberder Sohn unter den Händen geftorbeny hat - 
Ihm der Koͤnig die Haut aber die Dhren ziehen / und 
ausſtopffen laſſen welche fange in Perſien aufger 
haben worden. - Ein anderer Derfifcher Seribent - 
Iba Schahna, meldet / Manes habe eine philofo- 
phie gefchrieben / und indie Perfifche Sprache fie 
berſetzet auchdie Laute erfunden. Wenn Diele 

; nn a letz ⸗ 
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letztere wahr iſt fo haben die Lauten Schläger gar 
einen übelsrenommirten Vorgänger. - 
| Bir find aber deßwegen unbefürnmert / und 

melden nuraus dem 22. Eapitel/ daß der Autor | 
Die verfehiedenen relationes der Griechifchen und | 
Orientalifchen Sceibenten von der alten Perſer 
principiis, mit Fleiß unterfüche und gegen einan 
Dee halte. Cap. XXIIn faſſet er das Leben des Kür 
niges Darii Hyftafpis Furkzufammen. Die, Per 
fer nennen ihn Guſchtãſp, oder Rey-Gufebrajp, nam 
amnibus DynaflieMedicz Regibus przmitteba- 
tur Titulus Key, i. e. illuſtric, vsque adiftum Regem 
iãncluſiue.Bey dem Königlichen Pallaſt zu Per- | 
fepolis (ietzo Syras) fichet man die Bildniffe der 
Perſiſchen Könige abgemahlet fonach der Sonne 
und Feuer hinfehen. Unſer Audtor hat einen im | 
Kubpffer vorgeftellet Tab, VI. welchen wir entlehnen 
und mit ihm erklären wollen, Die Krone oder Hut 
auf dem Haupt wird von den Arabern Känkal ge 
nennet / welches fonft ein Kom Maß heiffet + indem 
fie folche Form hat: die Perfer nennen fie -Gherzen, 
und Dienete zum täglichen Gebrauch ein leichter. Hut 
diefer Geſtalt / meildie Perſer dinnere-Dirnfhaten 
haben aldandere Menfchen. Die Krone -fetbft 
aber war von Gold und Edelgefteinen fo ſchwehr / 
daß fie fie mit einer aüldenen Kette uͤber des Königs 
Haupt am Thron befeftigen muften: und von einer 
ſolchen Weite / daß fie inwendig Biel Korns 7 und 
auswendig unterfehiedliche Reime faffen Tonnen; 
deren viere von der, Bergängligfeit des — 
en 
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chen Lebens und der Königlichen eBurde an des. 
Cosrois Krone. geſchrieben gewefen/ die auff La⸗ 
geinifch lauten: j | | 
Quid multianni,'quid vita longa ? | 
Mortales enim fuper terram capita noftra cal. 
| cabun, 
Perinde vt regnum à [manu ad manum ad nos 
j peruenit, 
Sic (à manu noſtra) in aliorum manus tranfire 
| debet. 
Des Koͤnigs Guſchtaſp ordentlicheRehidenz war 
In gedachter ehemahliger Haupt⸗Stadt Perfepolis, 
und der warmolſteinerne Pallaſt in einen gantzen 
Felſen gehauen / mit vielen Cammern und Seulen. 
Bey dieſem Pallaſt iſt der vom Diodoro Siculo bes - 
ſchriebene Koͤnigliche Berg / darinnen der Koͤnige 
Graͤber mit vielen Behaͤltnißen eingehauen / wozu 
aber Fein Eingang zu Diodori Zeiten war / ſondern 
dieLeichen wurden mit gewiſſen Inſtrumentenhinun⸗ 
ter gelaſſen. Vor ein paar hundert Jahren aber hat 
man ſie —7— und erforſchet / ob auch Schaͤtze 
mit den Leichen begraben worden / iſt aber nichts an⸗ 
zutreffen geweſen. Dieſe Begraͤbniſſe ſind im 
Felſen unter den Statuen/ mit Seulen (dergleichen 
auch auff demKupffer erfcheinen) von der Erden ers 
hoͤhet / und die Statuen der Koͤnige Darüber geſetzet / 
alfo daß fie mit der lincken Seiten an dem Felſen 
hengen / und mit der rechten hervorſtehende / das 
euer und oben drüber Die Sonne vor fich haben. 
Uber ihnen find ander Wand ihre corpufcula vo- 
an — Munz— lati- 


/ 


ſie mu dein rechten Beine niederknien/ und Pfeil und 


J 


IVV 
latilia elngegraben / als ob ſie durch die Lufft in den 
Himmel fahren wolten / den Flug der Seelen da⸗ 
hin anzuzeigen. Woraus klaͤrlich erhellet / daß die 
alten Ber die Llnfterbtigkeie der Seelen geglaͤu⸗ 
bet. Diele Staunen find unten mir Wolcken uͤmge⸗ 
ben / zeigen mit der rechten nach der Sonne / hal⸗ 
ter mit der lincken den Circulam Zodiac, Man 
wor auch dergleichen fliegende Genios mehr indie 
em Mauloleo, welche weder vom Therenot, nef 
Mandelsloh / noch Herbert, recht befehrieben wor 
den. Weil auch die Perfer die beften Schuͤtzen abs 
gegeben / fü halten gedachte Staruen Inder Hander 
hen Bogen / und werden auf Mühen gebildet /wie 


Bogen zum Abdruck bereit halten.  Dergleichen 
Aummi find beym Spanhemie und Golzio zufehen 
und der Autor giebt droben die Figur davon Tabus 
la fkcunda; | 
CTas. XXIW. Folget das eben des Zerdufcht, 
weicher von den Griechen unrecht Zoroaftris, ins⸗ 
ey, noch unrechter Zoroafter genennet mid. 
et Auctor führet Erempel an / wie die Orientali« 
(chen Woͤttet vonden Griechen corrunipiret wer⸗ 
den: mie des Zotoalttis Nahme von andern ge⸗ 
ſchrleben iind ausgeleget werde; wie weder die Eu⸗ 
ropaͤer / noch die Morgenlaͤnder in Benennung ſei⸗ 
nes Vaterlaudes überein ftimmmen ; dabey doch der 
Audtor als des Zoroaſtris Genealogia und Nah⸗ 
men ſeiner Eltern / Elpintaman und Dodu, ſchleuſt 
ee ſey ein gebohrner Perſianer geweſen; — 
| au 
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auch vom Nahmen der Mutter Gelegenheit / eine 
Indianiſche Henne / Dodo genannt / in Kupffer zu 
præſentiren und zubeſchreiben / welche gang kleine 
Fluͤgel hat / die zwar zum Lauffen / nicht aber zum 
Fluge dienen / iudem der Leib rund und fett / wohl 
einen halben Centner ſchwehr iſt ꝛc. Sonſt ſoll 
Zerduſcht ein vortrefflicher Aſtronomus und Aſtro- 
logus geweſen ſeyn / und von der Aſtrologia iudi- 
ciaria ein Buch geſchrieben haben. Ferner kom⸗ 


men die Orientaliſchen Scribenten alle darinnen uͤ⸗ 


berein / daß nicht viel Zoroaſtres, wie die Europaͤer 
‚perluadiret ſind / ſondern nur einer geweſen / zu des 


Guſchtaſp oder Darii Hyſtaſpis Zeiten gelebet / und 


eines Juͤdiſchen Propheten Difcipul geweſen. Weil 
aber andere ihn des Eliaͤ andere des Jeremiaͤ / ans 
dere des Eſraͤ Diener nennen, fo halt unfer Autor 
Das legte vor das wahrſcheinlichſte / und ziehet viel 
teltimonia an/ wie Zerdufcht in deg Darii Bekant⸗ 
fchafft gerathens ihm feine Lehre Durch etliche vers 
mennte Wunder perfuadiret/ und feine Bücher in 


zwoͤlff groſſen Tomis beſchrieben / daran fo viel Ri . 
ber zu tragen gehabt nz denn defto leichter 


zu glauben / weil die Bucbſtaben der alten Perſer 
fehr groß geweſen / und noch dazu Zerdufcht zwoͤlff 
hundert Kuͤh⸗Hoaͤute voll geſchrieben / die Buchſta⸗ 


ben darein geſchnitten und verguͤldet haben ſoll. Un⸗ 
ter feinen Wunder⸗Wercken ift das erſte / daß er 


ſich auf den Ruͤcken gelegt / und uͤber ſeinen Schoß 
zwey Pfund gluͤend und flieſend Ertz Tropffen⸗wei⸗ 


ſe gieſſen laſſen / Rn aber gleich geroynen und 
oe | m 
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Ihm nichts geſchadet: das andere / daß er einen Cr⸗ 
preſſen⸗Baum vor des Koͤnigs Pallaſt gepflantzet 
welcher in wenig Tagen ſo hoch und bbreit gewach⸗ 
fen / daß man ein Königlichestuft-Hauf/ 40. Ele 
lang / und 40. Ellen breit / darauff gebauet. Da⸗ 
dritte / daß er Feuer in ſeiner Hand gehalten / und 
ſeine Hand doch nicht verbrand / und in weſſen Hand 
er daſſelbe gab die verbrande auch nicht. Kerr 
‚Hyde gedencft hiebey / daß er felbft einen Quads 
ber gefehen/ der das Feuer unverlegt tractirte / und 
glüende Kohlen ohne Verbrennungdes Mauls ak: 
und ob wohl er (Hyde) aufjeneg Begehren / feinen 
Singer alfobald in deffen Maut geſteckt / und allent, 
halben damit herumgefahren / hateresdoch gant 
Falt und unbefchädiget angetroffen. Der Kerl fagte 
zwar / erhabe feinen Mund mit nichts anders, als 
Wuͤrmer⸗Oel præparitet / unfer Auctor meynet w 
ber / er habe es wohl ohne das Oel thun koͤnnen / wie 
auch ein Engländer gethan ohne einige Vorbe⸗ 
eituug. | 
=.» Aber wieder auffdem Zerdufcht zu Eommen fo 
bringet der Audtor einen weitläufftigen Extrad aus 
‚einem fehr raren Buche, Schahnama-nelr genannt’ 
darinnen deffelben Hiftorie omnium fufillime & o- 
ptime recenfiretzund unter andern erzehlet wird / wie 
des Zerdufchti Feinde in deſſen Abweſen beym Koͤ⸗ 
nige/ heimlich allerhand ‘Beine von Hunden und 
Katzen / auch Naͤgel und Haarevon Todten / um 
ter ſein Geraͤthe und Buͤcher partiret / und ihn her⸗ 
nach beym Könige angegoſſen / als ob er ein Zaube⸗ 
Be | rei 
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er waͤre / mit Begehren / der Koͤnig moͤchte alſobald 
urch die Trabanten in deſſen Quartier nachſuchen / 
and deſſen Geraͤthe vor ſich bringen laſſen: da ſich 
nun obige Sachen darunter befunden, ſey der Konig 
ergrimmet / und Babeden-Zerdufcht ing Gefaͤngniß / 
und deſſen Haupt⸗Buch / Zend, weggeworffen. 
Aber etliche Tage hernach bekam eins von des Koͤ⸗ 
nigs beſten und liebſten Leib⸗Pferden einen ſonderli⸗ 
chen Zufall / indem alle ſeine vier Beine in den Leib 
hinein krochen / daß es nicht von der Stelle gehen 
kunte. Weil ihm nun niemand zu helffen wuſte⸗ 
wurde der Koͤnig mit ſeinen Miniſtern gantz traurig 
und melancholiſch: biß den vierdten Tag der Thuͤr⸗ 
Huͤter zum Zerdufcht ins Gefaͤngniß kam / welcher 
ſich erklaͤrte / was gutes vor das Pferd auszurich⸗ 
ten / wenn ihn der König loß lieffe.- Da nun dies 
ſes der Koͤnig that / und ihn in dem Stall fuͤhrte / 
ſprach Zerdufcht, wenn fie) der Koͤnig von gantzem 
Hertzen zu der von ihm verkuͤndigten Religion be⸗ 
kehren würde / fo ſollte dem Pferde geholffen wer⸗ 
den. Da der König ſolches bezeugte / betete Zer= 
dufchtz und zog dem Pferde dag.eine ‘Bein wieder 
heraus. Hernach begehrte ers Daß auch des Koͤnigs 
beyde Söhne fich zu diefer Religion bekenneten / mit 
Verſprechen / felbige wieder ale Feinde zu befchirs 
men. Dadiefes gefchehen/ zog Zerdufcht das an⸗ 
dere Bein des Pferdes heraus. Hierauf verlange 
te er / Daß des Königs Gemahlin auch dieſe Religi⸗ 
on annehmen muchte: und nachdem fie ſich Dazu era 
klaͤret brachte Zerduſcht das dritte Bein heraus, 
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Endtich mufte der Thin; Hüter bekennen wie des 
Zerdufchti Feinde die die vornehmſten Näthe des 
Koͤnigs / den Schlüffelvon ihm gefordert/ und die 
obgedachten Herereyen in des Zerdufehti.Geräthe 
geſiecket. Worauff der Koͤnig den Zerdufcht üm 
VWerzeihung gebeten / und feine Feinde hengen laſſen: 
Zerdofcht aber auch das vierdte Bein des Pferdes 
heraus gebracht, und durch deffen vallige refticutiom 
bey dem Königeund allem Volcke fich in groſſe res 
 nommee gefegt. Solche Alfantzereyen koͤnte ich 
mehr anführen wenn des Leſers Gedult mißbrau⸗ 


chen wollte. Ein Politicus wird dieſelben fchont | 
feinem Vortheil anzuwenden wiſſen. Wirt bemer⸗ 


cken noch / daß der Koͤnig Guſchtaſp in einem Reli⸗ 
gions⸗Krieg mit Argafp dem Koͤnige der Orientali- 
ſchen Tuͤrcken verfallen / daruͤber Lohtaſp, des 
Gofchtafpis Vater (welchen ſich in dem geiftlichen 
Stand begeben hatte)nebjt o. Prieſtern erſchlagen / 
und mit ihrem Blute das vom Zerdufcht angezũn⸗ 


dete heilige Feuer ausgeloͤſchet worden. Wie denn 


auch dem Zerdufchto ſelbſt ein Soldat aus Schiraz 


das Licht ausgeblaſen; wiewohl die Griechen fabu- · 


lien Daß ihn der Donner erfehlagen habe: Un⸗ 
fer Autor hat noch unterfchiedliche elogia zuſam⸗ 
men getragen / und p. 326. diefe Worte Lauffen tab 
fen: Schahriftani Arabs huius Impoftoris miracu- 
fa merito contemnit; & fic modernieres Perle & 


Mohammedaniomnes. Doc) fegetet imfolgens | 


den Blat / Zoroaftres habedie Lehre von der Auff⸗ 


erftehung beſtaͤtiget & erhedoxam de.Deo opi- 
SE Rn | Rio» | 
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rionem gehabt. Der groſſe Cypreſſen⸗Baum 
deſſen ich droben gedacht) ſoll auff des Chaliphen 
Mutawackkil Abbaſidis Befehl niedergehauen / 
und ſo groß geweſen ſeyn / daß gehen taufend: Och» 
ſen / Schaffe und Ziegen unter ſeinen Schatten ge⸗ 
legen’ und unzehlich viel Voͤgel unter feinen Zwei⸗ 
gen geniſtelt uud mit feinem Hol 1600. Cameele 
beladentwörden. | J 

Endlich giebt der Auctot das Regiſter der Ca⸗ 
pitel eines Perſiſchen Carminis, welches Ze⸗eaſht⸗ 
nd intituliret / und ein kurtzer Begriff von des 
Zotöaftris Leben iſt von einem gelehrten Magi-⸗ 
[chen Prieſter Zeratufcht-Behram gemacht und 
aus Zoroaftris eigenen Schriften zufammien getras 
sen. Wir wollen aber lieber diezwey folgenden 
Lapitelz das fünffund ſechs⸗ und zwantzig⸗ 
ſte durchlauffen / darinnen Zoroaftris eigene 
Schriften recenfiret werden. DerGeneral-Tir 
tul wat Zend, oder Zenda veRa, welches der gemeine 
Mann Zund und Zunda vaßavr ausipricht. Unſer 
Audor meynet / diefee Nahme fey Urfpringlich nicht 
Perſiſch / fondern aus einer frembden Sprache ges 
hömmen tim die Leute defto auffmerckſamer zu mas 
chen. Er fey aber zufammen geſetzt aus dem Arabis 
fchen Zend; igniarium, ein Feuer⸗Herd / und 
aus dem Ebrälfchen Eſchia oder EAa, Feuer. Sey 
alfo eine Fiuge Metaphora vom Feuer⸗Zeuge ges 
nommen: daß / gleichwie das Feuer Durchs Feuers 
Zeug angefchlagen wirds alſo follte Durch dieſes 
Buch das Feuer der Liebe und Furcht gegen GOtt 

| in 
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in den Hertzen der Menſchen angezuͤndet werden. 
Allein wer die mehrmahls in unſern Unterredungen 
gewieſene Verwandſchafft der Teutſchen und Per⸗ 
—— wohl inne hat / der wird bald fehen, 
aß der Ditul des Zoroaſtriſchen Wercks mit dem 
Seutſchen Wort zůnden / Feuer anzuͤnden / ein⸗ 
Semeinſchafft habe / und ſelbige der gemeine Mann 
mit feinem Zund beſſer / als die galanten mit ihrem 
Zend, exptiwire / wie es auch ſonſt mit; unferer 
Sprache beſchaffen iſt daß die *Bauren dem erften 
Urſprunge naͤher reden. Der Audor colligiret ein 
Hauffen Arten / Feuer aufzufchlagen fo bey. den 
Morgenländern gebräuchlich  wobey wir ung nicht | 
aufhalten’ ob wohl unterfchiedliche Curiofa Dar 
unters. ſonderlich die Tab. XII, in Kupffer vorge 
ſtellte Demonftration, daß Die Länge des Rohrs⸗ 
Damit fie Das Feuer auffichlagen mit der Länge den 
Menfchlichen Atm Beins accurat übereinftimme; 
und die Befchreibung deg-feurigen twohlriechenden 
Weyden Baums ꝛc. Cap. XXPL, wiederhohlet er⸗ 
daß das Original des Buchs Zend auff i1100. Och⸗ 
ſen⸗Haͤute von Zoroaſtre geſchrieben worden / mit 
fernerem Bericht / daß die Magifchen Prieſter ſehr 
rardamitthun: daß die aͤlteſten Copien in der rech⸗ 
ten alten Perſiſchen Sprache abgefaſſet / die neuern 
aber mit neuen Perſiſchen und Arabiſchen Woͤrtern 
vermiſcht ſind: daß Zerduſcht nach und nach mehr 
dazu geihan / daher das Werck in 22. Theilen beſte⸗ 
he deren vornehmſtes Pazend heiſſet / die uͤbrigen 


benennet Herr Hyde auch / biß auff zweye / Deren 
Nah⸗ 


\ 
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ten hat Hyde gieſſen / und zum Druck parat machen 
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Nahmen er nicht finden koͤnnen. Sie find mit den 


ältifchen Perfifchen Buchftaben geſchrieben / welche 
daher Charadter Zundicus heiſſen von denen aber 


Der Character Pazendicus etwas differiret/ alfo,daß 


ihn die in Indien lebenden Nachkommen der alten . 


Perſer nicht wohl lefen Fonnen. Beyderley Schriff⸗ 
laſſen. Die Sprache wird Pehlavi, oder Pehellavl 


genennet / davon dtunten ein mehres zuvernehmen. 


Das Buch Zend wird bey ihnen ſo hoch gehalten / 
als bey ung die Biebel / und bey den Tuͤrcken der Al- 


coran, Nenn fie der Gemeine daraus vorlefeny / 
fingen fie gleichſam mit Veraͤnderung der Stimme / 


wie Die Zuden inihren Syhagogen. Daher Cur- 


‚ zius fihreibet/ Magi patfium carmen canebant. 


Und ihre Priefter haben ven Nahmen davon / baß 
fie Zend-Paph, oder Zend-Laph; Oder Zeud-Chuan 
heiffen. Eben diefe Nahmen werden Metaphorice' 


ben der Perſiſche Poet Scheich Saadi fehr artig 
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der Nachtigall zugeſchrieben / weil diefelbe auch ihr 


re Stimme auf mancherley Art variiret In Oriene 


pflegen die Nachtigallen an den Roſen zu riechen/ 
und immer don einer zur Andern zu huͤpffen / biß fie 
vom ſtarcken Geruch gan thumm niederfallen / und 
non iedermanngehafchet werden Formen. Derohals 


einenunbeftändigen Liebhaber vergleichet mit einer 

Nachtigall dieräglichneue Rofen füchet:  ° 
Cap. xxvuii. Hebet an mit refutation desjeni⸗ 

gen’ was Flutarchus von Verehrung des Feuers / 


ſonderlich bey Den Perſern / vorgiebet. Su dabin 
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in der Stadt Nuflari werden die Nachfolger der als 
ten Perſiſchen Religion / mit einem Gloͤcklein zu⸗ 


ſammen gefordert / aber in Iſpahan kommen ſie 


entweder vor ſich zu beſtimmter Zeit zuſammen / oder 
werden (wie die Armenier und andere Chriſten in 
Orient) mit dem Anſchlagen an ein groß Bret erfor⸗ 
dert. Sie gehen aber nicht in den Tempel / wie bloße 
Ignicolz oder Anbeter Des. Feuers; weil in den 
kleinern Kirchen kein Feuer / ſondern nur eine Lampe 
iſt; ſie auch / wie droben ehnet / das Feuer nicht 
anbeten. Doch neh eſtalt in. 
acht / daß fie janich er eten Des, 
roiwegennicht alleis en des 
de fen al 
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Jiemechftsgedachten Ruͤthlein abgebrochen werden; 
ind von dem Murmeln und Stillſchweigen unter 
Dem Gebet, Eſſen⸗ und 1 fort an Ca⸗.xxvaull.macht 
er groſſen Staat von der Perſiſchen Kirche / und 
ruͤhmet / daß die alten Perſer faſt von der Suͤndfluth 
an / biß auff dieſe Zeit eine aͤuſſerliche Geſtalt der 
Kirche gehabt / und noch haben / ob ſie wohl vonete 
lichen Ketzern / fonderlich Den Manichzern, ſehr be⸗ 
unruhiget / und in Verfolgungen / ſonderlich der Sa⸗ 
—— faſt umergedruckt worden. Daß ſie etz 
ne beſondere Hierarchiam Eceleſiaſticam gehabt / 
dauvormahls wohl 40000. (etliche ſagen noch ein⸗ 
mabl fo viel) Prieſter gehoͤret / in Drey Claſſen ein, 
eilet/ Sacerdotes, Prefules & Archiprzfules, 
che denen Ehriftlichen Presbyteris, Epilcopis & 
— correlpondirten. Wobey der Au- 
fenachdenckliche Gloſſe anhenget: Adeo vt 
Chrifianz amicispariter &inimicis forte 
opinatumvidebictur;in Perßareperiille 
m Eccleliafticam prope 3000. abhinc 
1, qu@tampulchre coinciderit cum 
re ei Chriftiana, Hocquenon 
1 Teil, Perlas olim ordinafle i- 
Cheiſtus & Apokolieiuslin ple- 
ander noua fandtione inttitue- 
will auch von noͤthen 
d hernach folgende Worte 
em der Abgötterey nahe 
anhören und betrachten: 
Ainanı) <a stiam bene 
fun. 
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in. der Etadt Nuffari werden die Nachfolger der als 
ten Perſiſchen Religion / mit einem Gloͤcklein zus 
fammen gefordert aber in Iſpahan Fommen fie 
entweder vor fich zu beſtimmter Zeit zufammenv oder 
werden (tie die Armenier und andere Ehriften in 
‚ Orient‘) mit dem Anfchlagen anein groß Bret erfor⸗ 
dert. Sie gehen.aber nicht in den Tempel wie bloße 
Ignicolz oder Anbeter des Feuers; weil in dem 
Fleinern Kirchen Fein Feuer / fondern nur eine Lampe 
iſt; ſie auch wiedroben erwehnet / das Feuer nicht 
anbeten. Doch nehmen ſie daſſelbe dergeſtalt in 
‚acht / daß ſie janicht hinein blaſen; Und treten des. 
rowegen nicht allein weit gnug davon / ſondern be⸗ 


decken auch den Mund mit einem viereckten leinen 
Tuche / und beten nur mit heimlichen Mummeln. 


Aber Der Prieſter in weiſſen Habit und mit verhuͤl⸗ 


letem Maule tritt etwas näher Hinzu, halt in einer. | 


Sand das Buchyinder andern etliche weiſſe Span⸗ 


nenlange Nüthlein.. Da lieſet er denn fingend ein | 
Stuͤck aus dem Buche Zend, und wenner im Ges 


bet heftiger wird / ftehet er auff einem Beine / wie 
Zerduſcht. Nach dem erſten Reverenz murmelt 


ein jeder vor ſich und ſo einer von Qualität etwas zu 


 Dpffem hat / fo wirfft ers ins Feuer / es ſeyen koͤſt⸗ 
liche Oele / oder Wuͤrtze / oder Perlen / oder auch 
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nur Fruͤchte / oder Fleiſch ꝛc. Wozu Per auctoe 
noch einige remarquen macht / von des ſonſt beruͤhm⸗ 


ten Auctoris des Arabiſchen Lexiei, Camus, Unwiſ- 


ſenheit in der Perſiſchen Sprache; von dem abſon⸗ 


derlichen Baum Aarvm Magorun genannt / davon | 
2 
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die nechſt⸗gedachten Ruͤthlein abgebrochen werden; 
und von dem Murmeln und Stillſchweigen unter 
Dem Gebet, Eſſen / und fo fort an Ca⸗. xxVIII.macht 
er groſſen Staat von der Perſiſchen Kirche / und 
vuͤhmet / daß die alten Perſer faſt von der Suͤndfluth 
an / biß auff dieſe Zeit eine aͤuſſerliche Geſtalt der 
Kirche gehabt / und noch haben / ob ſie wohl von et⸗ 
lichen Ketzern / ſonderlich Den Manichzera, ſehr bes 
unruhiget / und in Derfolgungensfonderlich der Sa⸗ 
raceniſchen / faſt umergedruckt worden. Daß ſie et⸗ 
ne beſondere Hierarchiam Eceleſiaſticam gehabt / 
dajqu vormahls wohl 40000. (etliche ſagen noch ein⸗ 
mahl fo viel) Prieſter gehoͤret / in drey Claſſen ein’ 
getheilet / Sacerdotes, Præſules & Archipræſules, 
welche denen Chriſtlichen Presbyteris, Epiſcopis & 
Archiepiſcopis cotreſpondirten. Wobey der Au- 
&or dieſe nachdenckliche Gloſſe anhenget: Adeo vi 
Eccleſiæ Chriſtianæ amicis pariter & inimicis forte 
nouum & inopinatum videbitut, in Perſia teperiiſſe 
Conſtitutionem Eccleſiaſticam propezo00.abhinc 
annis fundatam, quæ tam pulchre coinciderit cum 
ſubſequente Hierarchia Chriſtiana. Hocque non 
fine Numine factum, ſeil. Petſas olim ordinafle i- 
dem, quod poſtea Chriſtus & Apoſtoli eiusſin ple- 
nitudino temporis tandem noua fandtione inſtitue- 
ront & confirmarunt. Es will auch von noͤthen 
ſeyn / daß wir ſeine bald hernach folgende Worte 
und Bekaͤntniß von ihrem Der Abgoͤtterey nahe 
kommenden Abergkaubenanhören und betrachten: 
Quod eorum Eccleſiæ dodtrinam , ca etiam a 

| | un- 
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a — er Feuer-TempeloderPyreorum, | 
je ein fer Tempelin Rupffer przfentiret / in 
r 8 weiten runden Thurns / auff deſſen Cup⸗ 

en fünf Kleine Thuͤrnlein gebauet aus mels ⸗ 
er Bauch des unten auf dem Heerde beftändig ' 
ums euers ausgehet. Solches unterhals ' 
mit reinem gefcheelten Holtze brauchen * 
ne Gabel noch Meffer dazu 2c. der Boten ' 
R r nd glatt polivet/ tm ihre Niederbuͤckungen 
—— deſto beſſer zuverrichten. 
— Cyrus die Gebete / Opffer und 
ingeſetzt haben / welche ſie mit hoͤchſter 
ych verrichten. Daher ihnen die Mu- 
nase Unrecht thun / daß ſie fie Ignico* 
ad ſo ſort heiſſen. Zwar 370g oder Ma= 
— ———— lange vorher als ein Eh⸗ 
n Priejtetn.beygelegetz und vonans 
sone Lahen attribuirer worden, 
yaben fie eingbefandere Vorstadt inne- 

je daher von denen Muhammedifchen 
* ad, oder-Gavrabäd, ideft, Gue⸗ 
ennet worden. ber Anno 
1 Dei fche König Hofein ge⸗ 
Religion zuverlaſſen und Die 

tet men / auch die Vorſtadt 

t —— genenmet, Cap. 
| ed ie en Orden der 
Sunterften 
je mittels 
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fundata eft infolius Dei omnipotentis cultu diul- 





no, quemadhodiernam diem retinent, a vera & | 
intentionali Idololarria prorfus immunes, Sed. 


‚ cum veri Dei Cultu pefimam admifcuerunt fuper- 
ftitionem idololarrix proximam : —— tamen il» 
li non ita æſtimant, putantes eam eſſe innocentem 
atque innocuam; cum S. Sceripturæ lumine deſti- 
tuti, nullam habuetint Religionis norman, præter 
imperfectam & obliquam illam a Zerduſchto tra- 
ditam, poſt Igoem eius fatuum palantes coque ſe- 


ducti. Viel ihrer andern Gebraͤuche find auch ans 


geſuͤhret / als / daß ſie den Kindern bey der Tauffe 


Nahmen geben / im funffzehenden Jahre ihres Alu 


ters ſie vom Prieſter ſolenniter firmeln laſſen / und 
ihnen ſodann den Rock und Gürtel uͤberreichen / wel⸗ 
chen ſie niemahls / als im Schlaff / ablegen duͤrffen: 
daß ſie auff den 24. April ein Feſt haben / und des 
folgenden Tages das Feuer in allen Haͤuſſern aus⸗ 
loͤſchen / und bey dem Prieſter friſches hohlen: daß 
ſie nicht faſten / aber viel Feſt⸗Tage halten / in wel⸗ 
chen fie oͤffentlich zuſammen kommen / und hernach 
mit einander ſpeiſſen / alſo / daß auch die Armen da⸗ 
von genieſſen: Daß fie in iddwe dem Monate ſo wohl 
den erſten / als noch vier andere Tage / mit Gottes 
Nahmen nennen und verehren: daß ſie der Reinlig⸗ 
keit ſehr ergeben / und daher weder mit einem fremb⸗ 
den / noch mit einander ſelbſt / aus einem Becher 
trincken / uͤm ſich des andern Suͤnde nicht theilhaff⸗ 
tig zu machen / wie Zerdaſcht geboten hat. 
Cap. KKIX. Nach erklaͤrten vielerley — 
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des Feuers und der Feuers Tempel oder Pyreorum, - 
wird ein folcher Tempelin Kupffer prefentiret / in 
Form eines meiten runden Thurns / auff deſſen Cups 
pel oben fünff Eleine Thuͤrnlein gebauet aus mels : \ 
hen der Rauch.desunten aufdem Heerde beftändig 
brennenden Feuers ausgehet. Solches unterhals 
ten fie ſtets mit reinem gefcheelten Holtze brauchen 
ober feine Gabel noch Meffer Dazu 2c. der Boten ' 
ift vein und glatt poliret/ uͤm ihre Niederbuͤckungen 
und andere Ceremonien deſto beffer zuverrichten. 
Es ſoll aber König Cyrus die Gebete / Opffer und 
dergleichen eingefegt haben melche fie mir hoͤchſter 
Sorgfalt noch) verrichten. Daher ihnen die Mu- 
hammedaner. groß Unrecht thun / Daß fie fie Ignico- 
las, Gebros und fo fort heiſſen. Zwar Azog oder Ma- 
Zus. ijtbey ihren Dorfahren lange vorher als ein Chr 
ren⸗Titul denen Prieſtern beygeleget / und von an⸗ 
dern hernach auch denen Layen attribuiret worden, 
Zu Iſpahan haben fie einebefandere Borftadt inne - 
gehabt welche Daher von denen Muhammedifchen 
Perfern Guebr-Abad, oder Gavrabäd, id eſt, Gue- 
brorum habitatio, genennet worden. Aber Anno 
1697. hatfieder neu: Pafifhe König Hofein ge⸗ 
zwungen / ihre alte Metiaion zuverlaſſen und Die 
Muhammedifche anzunehmen’ auch die Vorſtadt 
nach feinem Dahmen Hofein-Abad genennet. Cap. 
, KXX, werden die drey unterfihiedenen Orden der 
Driefter deutlicher befchrieben / Deren die unterſten 
"dor Zoroaftre Mogb, nach ihm Ayrbad; Die mittel⸗ 


fen fo wohl Mubaa, als — die oberſten ſo wyhl 
ODos 
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‘Mubadi Mubadan, als Defßuri Defur geheiſſen. Dies 
ſes find die drey Ordines Magorum, von denen Por- 
phyrius ſchreibet / daß die oberften zu mehrer Enthal⸗ 
tungund Heiligkeit verbunden geweſen / als die mit⸗ 
telften / und dieſe mehr als die unterſten. Was 
Die Kleidung anlanget / fo erinnert Here Hyde, daß 
vorn auff dem Titul⸗Blat des Buchs eines Eng⸗ 


laͤnders / Henrici Lord, (deffen wie Droben bey re 


cenſirung der prefation Meldung gethan) an ſtatt 


des Derfifchen Prieſters ein Holländifcher Schiffer. 


oder Boots⸗Mann mit feinem breiten und dicken 
Barteunvecht geftochen fey. Er quidem, thut er 
hinzu paucis Librorum Sculpturis fidendum, cum 
in omnibusfere Libris cuiuscunque generis Ico- 
nes fiat ſuppoſititiæ, Bibliopolarum altu confictæ. 
Welches auch von unfern meiften teutfchen Kupfe 
fer⸗Buͤchern wahr iſt. Unſer Autor aber hat des 
Prieſters Contrafait nach den Worten der. Perſer 
und Griechen Tab. IX. vor Augen ‚geftellet/ mit ei⸗ 
nemlangen gleich herabhangenden Barte / * 
Knebel⸗barte / geputzten Wangen / Erummen Das 
ſen / hohen ſpitzigen Cameel⸗haͤrnen Hute / langen 
Haaren / langen roͤthlichen Rocke mit weiten Er⸗ 
meln / geguͤrtet zweymahl mit einem Cameel⸗haͤrnen 
vier⸗draͤtichten Guͤrtel fo hinten auff dem NRuͤcken 
mit einem Knoten zuſammen gebunden iſt. In der 
vechten Hand hält er das Buch Zendaveſta, darin⸗ 





nen zuleſen / und in der lincken die Ruͤthlein deren 


droben gedacht. An den Fuͤſſen hat er Schuhe⸗ 
die an einen Stücke biß / an Die Knoͤchel gehen. * 
en 
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ben ſiehet man dreyerley Vorſtellungen / wie er ſei⸗ 
nen Mund mit einem Kragen am Hute / ſo bald wie 
unfere Nabel⸗Kappen oder Reiſe Huͤte ausſiehet / 
zumacht oder zubindet / wenn er nahe zum Feuer 
tritt / alswir auch droben vernommen; der Audor 
menget etliche Critica mit unter / ſonderlich von 
Haarsabnehmen / von Huͤten von NRoͤcken / von 
Guͤrteln; und koͤmmet Cap. XXX, wieder auf die 
"Magos, welcher Nahme fchon vor Jeremiaͤ des 
Zur zeiten in gutem Verſtande denen Perſi⸗ 

chen Prieſtern inggemein gegeben worden. Da⸗ 
her Jerem. XXIX, 3.13. ihr vornehmſter Rab-Mag, 
Magorum Prafe&us feu: Princeps genennet wird, 
Unſer Aukor Hält beftändig dafür, dag von Simeng 
Mago die Teuffelifche Megia oder Zauberey den 
Nahmen bekommen ; aber von den Perſiſchen Ma- 
gisdie Magianaturalis, fü eine Philofophia Goͤtt⸗ 
licher und Menſchlicher Dinge iſt. Daher hatten 
nad) Platonis uud Stobæi Bericht Die Künigächen 
rſiſchen Pringen vier Magos gu Informatoribus. 

Der erfte, unterwiefe fie inder von Zoroaftre vorges 
fehriebenen Magia und Lehre zur Gottesfurcht. Der 
andereiehrse ſie der Wahrheit alegeit anzuhengen, 
Der dritte, Die Wolluſt und Begierde zu hemmen. 
Der vierdte machte fie Fühn und unerſchrocken. 
Auch waren die Aßeifen aus Morgenlande/ foden 
neugebohenen IEſum gu Bethlehem beſuchten / von 
dieſen Perſiſchen Magis. Denn ob gleich etliche 
Gelehrte lieber wollen / ſie waͤren aus Arabien ge⸗ 
kommen / ſo muß doch einer / der aus Perſien nach 
993 Jeru⸗ 
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FJeruſalem reiſet / durch Arabien feinen Weg neh⸗ 
men. Weil aber damahls die Perſer / und Parther 
eine Religion gehabt / und beede unter einem Regi⸗ 
ment der Parthiſchen Könige geſtanden; ſo haͤlt un⸗ 
fer Auctot davor / die Mägi wären aus Parthia- 
kommen / auff Befehl oder zum wenigſten mit Wiſ⸗ 
ſen des Koͤnigs Phraaris, welcher zu Zeiten des Kaͤy⸗ 
fer Augufii gelebet / und 40. Jahr theils vor / theils 
nach Chriſti Gebuhrt regieret. Unſer Auctor em 
zehlet mit mehren / was derſelbe Koͤnig mit dem 
Kaͤyſer Auguſio zu thun gehabt / und ſtellet denſel⸗ 
ben ex Auguftinummis in Kupffer vor Augen: un» 
terfucht auch mit mehren warum GOtt eben Die 
Perſer vor andern Voͤlckern gewuͤrdiget den Meſ⸗ 
fiam zu erſt zu erkennen? Und giebt zur Antwort / 
weil ſie nach den Juͤden allein in der gantzen Welt 
die Erkaͤntniß und Dienſt des wahren GOttes bes 
halten, ob fie ſchon viel nogas dazu gethjan. “Daher 
auch GOTihre Koͤnige / ſonderlich Cyrum und 
Xerxem, zu Zerſtoͤhrung der Abgoͤttereyen / und ans 
dern groſſen Thaten gebraucht habe, Er bringet 
hierauff unterſchiedliche Zeugniſſe Chriſtlicher und 
Muhammedifcher Scribenten / von den Weiſſa⸗ 
gungen Zoroaftrispondem Stern des Meßiaͤ / laͤſſet 
aber auſſen ein ſonderliches vor andern / welches der 
ESyriſche unſerm Auctoti ſonſt wohl bekannte Le- 
xicographus, Bar-Bahluli, und aus demfelben Ca- 
ftellus in Lexico Heptaglotto p,3420. 3421. erzehr 
let: Cum affiderer aliquando Zoroafter iuxta fon- 
tem aquarum, locum lavacri regii, dixit difcipu- 
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lis fuis: In vltimis diebus virgo Hebreorum, 


filia filium in vtro habebit, absque coniugio par- 


ticipabit de diuino intelledtu, & in natiuitate eius 


apparebit ftella, Ite, oflerte ei oblationes tres, 
Aurum, myrtham, thus, Wenn Her Hyde dies 
fer paflage eingedenck gewefen wäre, fo würde er 


- nicht allein die eine aus des Abulpharagii lıbroDy; _ 
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naftiarum pag. 54. fondern auch die andere aus 


Pag. uo.citiret haben da die Weiſen aus Mors 


genlande vor Herode redende eingeführet werden: 
Es ſey ein fehr berühmter Mann bey ihnen geweſen / 


der in einem "Buche gefchrieben binterlaffenv es wuͤr⸗ 


de im gelobten Lande ein vom Himmel entſprunge⸗ 
ner Knabe gebohren werden / welchem der grüfte 


TDheil der Welt dienen follte. Zum Zeichen feiner 


Erfcheinung wurden fie einen frembden Stern am 
Himmel fehen/ der fie dahin leiten würde, wo ce - 
ware. Nenn fieden Stern ſaͤhen / ſolten fie Gold / 

dyrrhen und Weyrauch nehmen hinreifen/ dem 
Knaben bringen’ ihn anbeten/ hernach zuruͤcke Fehr. 
ren/ damit ihnen nicht ein groß Unglück begegnete. 
Beede loca Abulpharagii citiret Henricus Sike, 
inden Anmercfungen über das Evangelium infan« 
tie Chrifti pag. 23. fegg. und hält dafür, daß fie 


aus einem unter Zoroaftris Nahmen falfehzerdich, 


teten Buche genommen/ und eben dergleichen Gats 
tung ſey / was Eufebius am Ende des erften Buchs 
Preparationis Evangelicz aus dem Zoroaftre ent« 
lehnet : welches ich an feinen Dre gefteller ſeyn laſſe / 
und aus unferm Audtore eines andern Perfifchen A- 
Krologi gedencke / Nahmens Gamafp, der des Kür 
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nigs Dafii Hiftafpis Rath / des Propheten Daniels 
Sohn gder Difcipel geweſen feyn/ und in einem 
- Buche von der Planeten Coniundion gemeldet har 
ben fol von der Zukunfft IEſu und Mohammes;, 
Bon Ausrottung der Magifchen oder Perfifchen Me 


ligion vom Urſprung der Tuͤrcken vom Linter: 
gange der Welt / u.d.me Bas unfer Audtor zw 


letzt ſaget über des Chinehfchen Philofophi- Confu- 


ti Worte / Fir Sandus in Decidehte exiſtit, eb 

Diefilben auf Ehriftum / oder vielmehrauf den Kür 

diſchen Höhen-Priefter zu deuten ? überlaffe ich an 

dern auszumachen / und remittire den begierigen 

Leſer zum erften Jahre Der Unterredungen pag. 34 0. 

- Teg, da wir einer andern Prophezey des Confutii 
don Ehriftoerwehnet. 

Cap, XXX Verwirfft der Audtor alles mit’ 
einander / / was unter dem Nahmen Der Oraculo-. 
tum Zoroaftris und Sibyllarum umber, getragen 
wird / und weiſet / daß die Sibylia dem Nahmen 
nach nichts anders ſey al8Schibolech, oter Sibo- 
lech,. welches auch inunferer Teutfchen Bibel / im 
"Buch der Richteram XII. 6." gefunden wird und 
eine Korn⸗Aehre / oder and) ein Buͤſchel Achren ber 
deuten fol. Wie denn das himmlifche Zeichen der 
Jungfrau nach der Ehaldäer und Phoenicier / als 
aͤlteſten Sterngucker / Einfeßung nichts anders iſt / 
als ein Maͤgdlein / das Aehren lieſet und ein Bi; 
ſchel in der Hand haͤlt weil unter dieſem himmll⸗ 
ſchen Zeichen das Korn reiffet / und eingeerndet 
wird. Solcher geſtalt ſind auch die rg = 
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auf die Viehe⸗Zucht und Ackerbau gerichtet. Als. 
der Widder und Stier bedeuten die im Anfange 
! ı des Zrühlmmgs zur Fruchtbarkeit und Empfängniß _ 
ſich anfehickende Schaffe und Kuͤhe / welche here 
' nach Zwillinge tragen. Daher das dritte himmli⸗ 
ſche Zeichen mit Zwillingen von Kaͤlbern / odes 
Laͤmmern / oder Boͤcklein bedeutet werden folltes 
nicht von Menfchen wie die von denen Griechen 
‚neuerlich eingeführten Caltor und Pollux. Haben 
demnach die bey denen Ehalddern auff die Stern⸗ 
Kunſt und Fabeln viel haltenden Prieſter und ans 
dere Gelehrten von der am Himmel ſtehenden 
Jungfrau mit ihrer Sibylla, fpica und Korn Aehre/ 
wie ſie Tab. XII. in Kupffer vorgeftellet iſt / den ge⸗ 
meinen Leuten ein Hauffen vorgelogen; Daher 
endijch erfolget / daß ein jedes tolles und von phan«- ⸗ 
tafien fähnerndes oder traumendes Maͤgdlein für ei 
ne Sibylle gehalten / und von Griechen und Latei⸗ 
nern DergfeichenOracula Sibyllina ausgegeben 102» 
deny welchen hernach die Chriften in ihren piis 
fraudibus gefolget. Ami Ende allegiret der Auctor 
Petitum und Gallæum, derendiefer die Oracula in 
einem volumine zufammen drucken laffeny im ane 
dern refuriret/ wie auch aus unfern Lnterredungen 
Anno 1689. p. 652. ſeq. erhellet: Jener hat in feis 
nem Tradat de Sibylla ſich bemühet zu erweiſen / 
daß nur eine Sibylla, die Erithrza, geweſen; Es 
heifjet aber nicht Dionyfius, (tie ihn der Audtor 
nennet/ und vielleicht Dionyfium Petavium im Sin⸗ 
ne gehabt) fondern Petrus Petitus, und habe ich 
D004 feiner 
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ſeiner und re e Schriffien zum | zum öfftern in den Un⸗ 
terredungen erwehnet. 

Aus Cap. XXXI, Eernen wir unterſchiedliche 
Lehren der Perſer von. SHTT und feinen Eigen⸗ 
ſchafften / von guten und böfen Engeln von Dim 
mel und Hoͤlle ec. dabey der Audtor nicht nur Die ges 
meine opinion, dat; ein jeder Menfch feinen eige⸗ 
nen Engel habe / billiget fondern auch meynet / 
daß dieſer Engel in des verſtorbenen Menſchens Per⸗ 
ſon erſcheine / und denen / ſo ihn anreden / gute 
Lehren gebe. Er raiſonniret davon aiſo: Tales 
angeli (vt mihi videntur) ſunt, quifub defuncto- 
tum fpecie apparent, de febus faciundis præce- 
‚ptori, fiquis eos alloauitur. Nam illæ fpecies 
fen illa ſpectra non (uot hominum <corpora,, 
quippe que funt in fepulchris; nee ſepatatæ Ani- 
mæ, quippe quæ in humanfs verfari deſinunt; nec 
Cacpdamones; quippe qui bona nuntiare c prz- 
cipere nonfolent. Die Perfer fiogiren eine Bruͤ⸗ 
cke / darüber alle abgefterbene Seelen hin muͤſſen: 
auff derſelben ſitzen zweene examinirende Engel / de⸗ 

ren einer eine Wage hats und die Wercke des 

Menfchen wieget: Sind die bufen ſchwehret / ſo 
wird die Seele vonder Brücke hinunter in Die Hoͤl⸗ 

le geworffen; uͤberwiegen aber die guten / ſo gehet 

ſie uͤber die Brücke hinin das Paradieß / m. Aus 

‚Cop. XXXIV. erfeheinet / wie fie Hochzeit. machen 
Das Vol ſauffen aufs aͤrgſte haſſen / die Kinder 

tauffen / ihre Todten begraben oder verbrennen ſie 

nicht/ era tragen fie auff einen runden fteiners 
/ nen 


f 
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‚nern Thurn / 6. Ellen hoch und do. oder 100. El⸗ 
- fen ins gevierdtes lehnen fie da gang nackend an 
- Die Wand / und Marten biß ein ever geflogen 
koͤmmet. Hackt eridem Dodten Das rechte Auge 
aus / fohalten fie ihn vor feelig: hackt er aber das 


lincke aus / fo ift erverdammt. Daß aberdie Per⸗ 


ſiſchen Koͤnige vor Alters herrliche Begraͤbniße ge⸗ 
habt / iſt ein ſonderbahres Privilegium geweſen. 
‚Dos KAXV. und legte Capitel zeiget mancherley 
Nahmen der Perſer und ihres Landes: mancherley | 
Dialectos ihrer Sprache: mancherley Lexica, und 
den Unterſcheid der Perſiſchen u. Mediſchen Spra⸗ 
che / ſo die Liebhaber ſelbſt nachforſchen moͤgen. 
Ich remarquire nut daraus / Daß des Dieu und 

Gravii Merfifche Grammaticen fehr unvollfommen 
find 7 wie auch) des Caſtelli Lexicon , darein deffen 
Helffer viel Fehler der gefchriebenenLexicorum ges 
- bracht haben; weil der die Perfifche Sprache nicht _ 
prztendirte. Jetzo finde fich niemand der die Uns 
Eoften tragen wollte / ein vollftandigeres und corre- 
dteresheraus zugeben. 

Hierauff folget Magorum Liber SAD-DER, 
Zoroaftris Precepta & Canones continens: ın vfum 
Eccleſiæ Magorum & Fidelium eorum omniums, 
Wiewohl nur der Anfang und das Ende in Perfis 
feher Sprache beygeſetzet manchmahl auch nur 
der Inhalt / wegen vieler Tavtologien, zu: Ers 
- Wahrung des Raums / ins. Latein überfeget iſt. 
Es iſt aber ihr Haupt⸗Buch  darnach fie fich eis 
nig und allein im &lauben und Leben richten und 
R 805° 0.0. 
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in der heutigen Perfifchen € Sprache verfaffet, Damit 
es jedermann verſtehen möge. Denn diealten Zo- 


roaſtiſchen Bücher’ daraus Diefes Buch Meims | 
weiſe zufammen gezogen / find in profa gefchrieben/ 


und weder dem gemeinen Manne / noch denzmeiften 


Prieſtern heute zu Tage verftändlich. Das Werck 


iſt in hundert Capitel oder Pforten eingetheilet / da⸗ 
her der Titul / Sad-der, centum ports, genommen. 
Es beſtehet aus dogmatieis, Liturgicis, moralibus, 
darunter ung viele lächerlich vorfommen- werden. 
Als Porta oder Ep. XLVII. Die Anführung der Ver⸗ 


dienſte / fo derjenige erwirbet / der Die Froͤſche | 


‚Schlangen und Scorpionen / Schmeiß »Fliegen 
und Micken Ameiffen und Mäufe fleißig todt⸗ 
fehläget und ausrottet. — 

Hiebey laͤſt es der Auctot nicht bewenden / ſon⸗ 
dern giebt noch einen Appendicem von neun Bo⸗ 
gen / darinnen allerhand curieufe und gelehrte Sa 
chen enthalten, ſo dem Werck felbft ohne Hinder⸗ 
niß und Weitlaͤufftigkeit nicht einverleibet werden 
fonnen. Als pag. 491. ſeq. vou den Kalbiis und 
Durziis; oder Trufcis, wie fie Rauhwolff nennet / 
oder Yezidzis die den Teuffel anbeten / und ſo wohl 
son Chriſten als Tuͤrcken gehaſſet und vexiret wer⸗ 


den. Sie geben aber gute Soldaten und waren 


ſchon deßhalben nicht nur bey dem uhralten Perſi⸗ 
ſchen Koͤnigen beliebet wie ausdem Herodoto zu 
-fehen / der fie Derufizos nennet; fondern auch ben 
den Römern welches aus einer vom Sponio eruir- 

sen alten Infeription ethellet / da die Calbien ſes Cob. 


un 
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1, find die Soldaten der dritten Cohortis,Legion 
oder Megiments/ fo aus denen Einwohnern des 
BergsLibanon, Calbiis oder Calbienfibus genoms 
mentorden. Auch waren ausihnen die in Denen 
Creutz⸗Zuͤgen ing gelobte Land fehr beſchriehene Af- 
ſaſini und moͤrderiſche Wage⸗Haͤlſe davon die Scri- 
toresbelli facrivoll find. Von ihren Bacchana» 
ibus, Die fie den erftenlanvarii zu Nachts celebri- -· 
ren / und nachdem fie fich toll und voll gefreffen und 
geſoffen bey ausgelofchten Lichtern Unzucht freie 
ben, und wie ein Frembder fich unter fie gemacht/ 
und an ftatt eines verhofftenjungen Mägpdleins eine 
alte Frau / fo neben ihr gefeffen/ ergriffen, hatder 
Audtor ausführlich gehandelt, und biernechft von 
der Zandfchafft Badtria, oder Chorosän, und ihren 
beyden Graͤntz⸗ Staͤdten Balch und Bochara; von - 
den Nahmen und Altertum der Magner-Madel. 
‚und.des Compaſſes ohne welche Salomo / Hanno 
und Pharao Necho unmüglich in fo meitsentlegene 
- Länder ſchiffen koͤnnen / ob wohl der einigen Ausles 
ger dahin zuſehen ſcheinende Curtius, vor andern an⸗ 
ders derftanden wird: von dem in Teutſchland un⸗ 
bekanten Pferde⸗Futter / Medica genannt / weil es 
aus Meden zuerſt in Europa geſaͤet und gebracht 
worden’ da esfieben auch wohl zehen Jahr ohne 
fernere Ausfäung dauret und jährlich etliche mahl 
abgehauen wird: von dem Grabe des berühmten 
Aftronomi , OmarCheiyäm ; von denvielfältigen 
Irrthuͤmern der Sefuitifcben Miflionariorum , fon 
derlich des Martinii, in Beſchreibung der Chi * 
en 
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ſchen Sachen + davon die Exempel der groſſen 
— und Jahr⸗ Rechnung pag. ser. ſeq. zus 
en. 
Pag. 505. ſiq. Handelt der Auctor ven den 

Nahmen der Engel / welche er meynet fo wohl als 
ihre äufferliche Geſtalt / nur nach unferm captu ein⸗ 

gerichtet zu ſeyn / indem ſie beydes im Himmel nicht 

haben / auch zwiſchen ihnen und GOtt keine Unter⸗ 

redung in einerley Sprache vorgehet / ſondern nur 

eine communication durch das ung unbegreiffliche 
Einſehen des Verftandes. Daher es eine vergeb⸗ 
liche Frage fey: was vor eine Sprache im Himmel | 
feyn werde / die Ebräifche, oder eine andere? Denn 
man werde da weder Ebraͤiſch noch anders reden / 
auch das in der. Heil. Schrifft gemeldete Lob GOt⸗ 
tes nicht mit der Stimme des Mundes / fondern 
mit dem Verſtande und im Sinne gefehehen. SI 
autem in coelo nullz funt voces nec foni, fed 
altum filentinm & perpetua tranquillitas , illæ 
Laudes, & Cantationes & Celebrationes, quæ in 
facris fcriptis memorantur, nen fadz nec faci- | 
‚endz funt audibiliter & vocaliter, fed intelligi» 
bilicer & intentionaliter & mentaliter per exerti- 
onem diuinam &intelligentiam plusquam huma- 
nam, qua creatutæ ſuum Creatorem intuebuntur 
& agnoſcent & intelligent, & viciſſim ab co agno- 
“ fcentur & intelligentur. Welches er weiter auge 
fuͤhret und zulegt mit groffer modettie fchleuft: 
Hocmodo deeis, quæ ardua & fupra nos funt, lo- 
‚qui tentauimus: fi quisnobiscum non fentit, libe- 

sum 
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sum eſt eĩ iudicium. Gleichwie nun die Theologi 


hier etwas zu examiniren finden / alſo finden in fols 
genden pag. 507. biß 516. die Medici und Botanici 
weitlaͤufftige Nachricht von zweyen raren Pflan⸗ 
tzen: eine heiſt banman oder Behwen, deren Wurtzel 


in den Apothecken Ben genennet wird / Europzorum 


Botaniftarum crux; Die andere Ribes, in Euro» 
pa bißher gantz frembde und unbefant. rer 
Pag.516./eg. hält erfich fehr weitläufftig.auff 
bey denen Umfehrifften fo an den Pferden / oder 
vielmehr an den Saͤumen und Küniglichen Statuen . 
in dem Pallaft zu Perfepolis zufehen/ und fchon 
vor vielen Fahren in denen Transadionibus-Philo- 
Sophicis der Koͤnigl. Societät zu Londen in Kupffer 


 prefentitet find / wie fiedenn auch der Audtor Tab, 


XIV. nebftandern vor Augenftellet. Es find Grie⸗ 
chifche und Arabifche drunter / welche der Audor 
zum Theil ausleget / ſo viel megender ſehr falichen 
Abfehrifften davon zu verſtehen: dahero leicht zu 
ſchlieſſen Daß die mitfrembden unbekanten Chara- 
&eren befchriebene Infcriptiones viel übler muͤſſen 
abcopiretfeyn. Weil aber vieledavor halten’ es 
ſey eine Tatariſche Schrift / giebt er ein Specimen 
von der &chrifft der Mogulifchen Taterny Die ietzo 
in Chivaregieren/ Tab. XV, der Tatern von Bou- 
tan über Indien hinaus / Tab. XVII. der Tatarn 
von Kata, deren fich auch die Orientahfchen Tuͤr⸗ 
cken bedienen» Tab, XVHL und der S. Joannis 
Chriſten oder der Nabathzorum feu Mendxo» | 


: sum im Ehaldaifchen Landes Tab, XVI. Er bat 


EN auch 
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. auch tum defto befferer collation wien Tab, XIV, 


Die Charadteres Armenicos & Ibericos feu Geor- 


' gianos, item das Alphabet) Scripturz naturalis, 


wie auch Magicz oder Diaboli bepgefüget: Da er 
allenthalben die rareften Manufcripta anfuͤhret / wel⸗ 


‚ he zuwiſſen die Liebhaber groß Vergnügen haben 


erden, Endlich will er Daß diefe Infcripriones 


mit den Palmyrenifchen fo er außdem Sponio,Gru- 


— 


rero und andern coiligiret / am beſten uͤbereinkom⸗ 
men / und macht daruͤber noch allerhand reficxio- 


nes, welche er. aber drunten Pag. 548. 549. Mm 


Theil felbft wieder über den Hauffen wirfft / und 
nach angeftellter accuratergr collation gud) jene Ta- 
feriptiones. mit Ponifchen Buchftaben gefchrieben 


zuſeyn urtheiletz dergeſtalt / daß die Perfepolica- 


nifchen Inferiptiones Puuifch) gefchrieben und Grie⸗ 
chiſch ausgeleget die Palmyrenifchen aber ſind 
Griechiſch geſchrieben / und Puniſch ausgeleget. 
Diefe wären nicht älter, als zwey oder drey hundert 
Fahr nach Chriſti Geburt; jene aber referiret er 


pag, sı6. in Die Zeiten Alexandri Magni, deſſen 


Mahme darauf vorfomme. Ich erinnere hiebey 


den Leſer deſſen was ich droben im Dritten Fache 
pag. 210. exzehlet / Daß der Herr Graff von Pem- 
brocke in Engeland die Auslegungen der Puniſchen 


Buchſtaben / fo auff allen nummis vorkommen / ge⸗ 


funden habe. Weil nun dieſelben mit den berle⸗ 
politaniſchen und Palmyrenifchen Inferiptionen 


dantz uͤberein ſtimmen / ſo wuͤrde es leicht ſeyn / eie 
nen gelehrten Engländer darinnen wohl zu informi- 


len 
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ven ud felbigen nach Perfepolis.zu ſchicken die 
myſteria der allda befindlichen Infcriptionen völlig 
heraus zu. bringen / und der gelehrten Welt Nach⸗ 
richt zugeben’ ob Angelus à S. loſeph in feinem Ga- 
zophylacio recht Davon gefchrieben: Characteres 
illic orbi incogniti hanc fabricam omni antiquica- 
teantiquiorem probant, | | 
Bir möffen aber unfern Auctorem abfelui- 
sen / uud die Orientaliſchen Sachen einmahl hinle⸗ 
gen. Damit man deſto beſſer verſtehe / wie der Per⸗ 
iſche nummus, Aapssnou, ausſiehet / iſt Tab, II. 
ein Perſiſcher Schuͤtze kniend vorgeſtellet / der ſei⸗ 
nen Bogen ietzt abdruͤcken will und page. 528. mit 
mehren explicire. Darauff füllet Hyde fein Ur⸗ 
theil vom Arabifchen Hiftorico, Elmakino, und lo⸗ 
bet defjen Hiftorie von Muhammede any wel 
Erpenius herausgegeben; verwirfft aberden erften 
heil derſelben von Adam an / weilein Hanffen 
Babeindarinne ftehen / Deren eine vom Zoroaftre 
er rekutiret / und das Bud) vor unwürdig achtet / 
daß es gedruckt werde. Pag 530. handelt er von eis 
nem "Buche des Zoroaftrig‘, welches er fetbft im 
MSCto befißet. Pag.szı Lg; machter.einen langen 
ext ract ausdes Englaͤnders H. Lords Tracttat, von 
denen Magis und ihren Reguin / zeiget auch deſſen 
Irrthuͤmer an. Pag.533.534.535. beſchreibet er die 
Differentien ſo unter alten und neuen Scribenten 
von Nahmen und Kage der Perfifchen Stadt Pa- 
fargardarum ſchreiben / und macht Pafagard draus / 
ſo a0. Parafangis von Perlepoli in Parthien geles 
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gen. Erbringet hiernechft einen prolixen extract 
von den Gautis oder Nachkommen der alten Perſer 
aus dem Tavernier, derdochin vielen. Dingen ge- 
ivret. Pag. 542. 543. erklaͤret er den Nahmen der 
Haupt-Stadt in Meden/ Ecbatana, welcher in 
der teehten Sprache Albarän heiſſet und fcheinen 
Die Griechen nad) denen Ecbaranis in Syrien / die 
Stadt Ecbarana in Meden conformiret zu haben. 
Bag. 542./09. giebt er einen Extract mit Anmerckun⸗ 
. gen ausdem Lordio von den Magis; 748.545. ſeq. 
- ausdern. Tavernier von den Magis, welcher Diefen 
"Paragraphum und vielleicht vielmehr aus einem 
andern Frantzoͤſiſchen Itincrario, (deffen Audtor 
P. G. D. C. #ere Gabriel de Chinon, ſo 30, Fahr 
in Perfien gelebet) ad inftar Plagiarii genommen; 
Und par. 549/294. aus dem Michael Febvrevon den 
Yezideis und Durziis, citivef Auch etliche andere 
Scribenten von denenfelben/ und nachdem er noch 
einige Remarquen tiber den Tavernier und Chinon 
gemacht / befchleuft er mit einem Perfiichen Epi- 
grammate, welches ein Magifcher Priefter dem 
Anno 1633. mit feiner Hand abgefchriebenen Exem⸗ 
plar des Buchs Sadeder, am Ende beugefüget / 
und ich auch zum Beſchluſſe meiner langen recen-- 
fion, doch nur aus der Lateinischen Überfegung/ 


wiederholen will: 





Nisgtum fuper albo ſcriptum manebit: 
Scriptoti vero etas nulla ſpes erit. 
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Sctiptum ego neſcio quis fir lecturuss 
At etiamfi moriar, hoc indubitanter. mangr 
bir, — 


Dear Hoͤchſtumd Hoch⸗Anſehnlichen Her⸗ 
ren Conſtatuum des Hochloͤbl. Fraͤncki⸗ 
ſchen Craiſes gantz kurtze ſo wohl Genea- 
logiſche / als Hiſtoriſche Beſchreibung / 
ſecundum ordinem Sesſionis & Votorum 
entworffen Durch Melchiorem Adanium 
Faſtorium', Hoch-Fuͤrſtl. Brandenburg. 
Bayreuth. Rath und Hiſtoricum, 
Nuͤrnberg 1702. in 
odavo, | | 
In Der Dedication an die ſaͤmtliche Mit⸗Staͤn⸗ 
de des Fränefifchen Craiſes zeiget Der Audtor die 
Urſachen / was ihn dazu bewogen. Nemlich / weil 
er vielfältig wahrgenommen / daß Hundert und aber 
hundert dieſes Craiſes ſaßhaffte Inwohner und Uns 
terthanen / dieſes Landes vorgeſetzte hohe Obrigkei⸗ 
ten / nicht einmahl zu benahmſen wiſſen. Dahero 
er nicht unzeitig bewogen worden / nicht allein die⸗ 
ſem Mangel zu ſuccurriren / ſondern auch die faſt 
eingeſchlaͤfferte Teutſche Treue undGenerofire duxch 
der Vorfahren Exempel wieder zuerwecken. Denn 
es nicht fehlen wuͤrde / daß die aus; Ihnen poſteriren⸗ 
de Stamm-Btieder dergleichen virtuoſe Thaten zu 
ãmitiren in ihren Gemüthern aufgemundert wuͤr⸗ 
Ppp den 
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den. Und Fonne man ſich über die tieffe Weiß⸗ 
beit GOttes nicht gnugfam verwundern / daß in 
fo vielen durchleuchtigfien und vortrefflichen Fa- 
miliis ſich Doch allezeit unterfchiedene Tugenden 
hervor thun / in welchen ie einer ven andern 
uͤbertrifft ꝛe. Er verfpricht zwar / auff eines o⸗ 
der des andern Mit⸗Standes Special-Befehl 
weitläufftigere Dedudtion zu geben’ und glaubs 
wuͤrdigere Auctores Dabey anzuführen; allein aus 
der Lateinifchen DBorrede on den Lefer erhellet / 
daß er fchon 78. Fahr altı und zu einem weitlaͤuff⸗ 
eigen Werck eine Hoffnung machen koͤnne. Dar⸗ 
auff ftehet der Inhalt Des ganken Werckleins / in 
30. Capitel verfaffet ; wiewohl die Eintheilung 
nicht nach Capiteln / fondern nach fo Bieten Chro⸗ 
nicen eingerichtet ift. 

Den Anfang macht die Chronica der alten 
‚Ständifchen Koͤnige / wie auch aller alten 
Hertzoge. Er verdienet aber ſchlechten Slaubeny 
wenn er die fabelhafften Fraͤnckiſchen Koͤnige / Mar- 
comirum, Antenorem, Priamum; und andere vorm 
an ſetzet / welche zwar vor ein paar hundert Jahren 
bey Trithemio und ſeinen Nachfolgern einigen 
Glauben gefunden / aber ietziger Zeit von allen 
rechtſchaffenen Hiftoricis verwotffen werden / une 
ter denen mir jetzo nur D. Caſpar Sagittarius beya 
ſaͤllet / der Lib. II. Antiquitatum Regni Thuringi- 
carum Cap. I, gar eine ſcharfſe Cenſur von derglei⸗ 


chen Trojaniſchen Sachen giebt / und a 
ii * 
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ſie alle von muͤßigen Leuten erdichtet / 
und die ſolche für wahr halten / nicht 
werth ſeyn / daß fie einſten unter Die 
Halb⸗gelehrten gerechnet werden. In⸗ 
fonderheit pronuntiiret et Cap- II. p. 120. de 
König Francum vor fabulbafftz von dem doch 
unſer Audtor die Francken genennet zu fepn ‚pag« 
4. vorgiebet, Was aber die Fraͤuckiſchen Koͤni⸗ 
geson Pharamundo anlanget / fd find ihre Nahe 
en und Ordnung zwar guten Theils gewiſſer / 
ober in Befchreibung ihrer Thaten hat unfer 
Audor nicht allegeit Den beſten Scribenten gefols 
get; ald zum Exempel im Dagoberto Magno, Tr €E 
die Fabel / Daß felbiger Das Peters Kiofier zu Erf⸗ 
furt erbauet  vorbringeti welche Doch Serarius und 
Gudenus verworffen / und Sagittarius Lib. 1. Anti» 
quitatum Ducatus Thuringici Cap. XI. mit une 
wiederireiblichen Gründen wiederleget hat. Bey 
fo gefialten Sachen ift leicht zu erachten, daß Die 
nachfolgende Recenfion der alten Hertzoge zugran⸗ 
den von Anno Chriftiz26. auch nicht ohne Feh⸗ 
ler ſey und zumahl die Schenckung des Hettzog⸗ 
thunis Francken von König Pipino an Burchar- 
dum, den erfien Bifchoffe zu Wuͤrtzburg feinen‘ 
rund habey indem damahls Die Biſchoͤffe noch 
Peine weltliche Botmoͤßigkeit "hatten fondern ſich 
an der geifllichen Seeſen⸗Sorge begrünen lafen 
muften. Dahero der Audtor ſelbſt wohl in acht nima 
met / daß die folgenden Fraͤnckiſchen Könige und 

Ppp Kape 





nen; 
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Kaͤbſer noch etliche hundert Fahr lang ſolch Ders 
tzogthum in Francken theils ſelbſt verwaltet / theils 
durch ihre Eydmaͤnner und Soͤhne verwalten lafferr. 
Iſt alſo der erſte Urſprung des dim Stiffte Würtz⸗ 
burg übergebenen Hertzogthums Francken noch uns 
gewiß; ſo viel aber gewiß / daß Kaͤpſer Fridericus 
Barbarofla daſſelbe dem Stifft eingeraͤumet / und 
deſſen Nachfolger am Reich biß hieher beſtaͤtiget ha⸗ 
ben: doch nicht den völligen Fraͤnckiſchen Craiß / o⸗ 
der das Territorial-DominiumrotiusCirculi, ſon⸗ 
dern ſalvo iure cuiuscunque Tertii; wie denn ſon⸗ 
derliche Herrſchafften geweſen und blieben / die ih⸗ 
re Special-Diſtrictus und omnimodas iurisdictio- 
nes in ihrem Ober⸗ und Unter⸗Gerichten / von Als 
ters hergebracht haben / und noch biß auff den heu⸗ 
tigen Tag exerciren. Ws da find unter den Geiſt⸗ 
lichen Craiß⸗Standen / dieBißthümer Bamberg 
und Eychſlaͤdt / nebſt den Teutſchen Ritters Orden: 
Unter den Weitlichen / die Marckgrafſen gu Bran⸗ 
denburg / die gefuͤrfteten Graffen zu Henneberg und 
Schwartzenberg / Die Haͤuſer des ganken Graͤffli⸗ 
chen Collegii in Francken / wie auch viele von dee 
Fraͤnckiſchen ſreven Reichs⸗Ritterſchafft / die Ges 
ckendoͤrffer / Veſtenberger Beudere ıc.  . 
| Pag. 21. /eg.tolget die Thronica von denen 
Bißthumen / Bamberg / Wuͤrtzburg und 
Aichſtaͤtt. Das erſte iſt von Käpfer Henrico II. 
Anno 1007, geſtifftet / und zum erſten Biſchoffe Eber- 
hardus gemacht worden / deme geſolget Suiggerun 
ur Wo 
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welchen unſet Audtor, unrecht Käpferd Henrici II. 
Cantzler nenness denn fo muͤſte er des Stiffters 
Cantzler gemwefen feyn. Er hat aber ſolche Wuͤr⸗ 
de bey Henrico Ill. adminiftrirer, von welchem 
er auch zum Dambergifchen Bifihum und her⸗ 
nach zum Pahſtthum erhaben worden. Weil 
die Fralienifchen und etliche andere Hiftorici den 
Henricum I, oder Aucupem wegen nicht erlangs 
ser Römifchen Krönung nicht uuter die Käpfer 
rechnen / und alſo Henricum fecundum vor den 
erfien / tertium vor den andern Käfer dieſes 
Nahmens ausgeben / fo iſt unfer Audtor nehſt. 
andern hierinnen confundirer worden / wovon 
ich in denen Unterredungen Anno 1694. p. 2339 
234. Erinnerung gethan habe, Eben daſelbſt has 
be ein mehres von diefem Bambergifhen Bir 
fchofle Suiggero colligiret , und meil Der Here 
Mollerus zu lensburg foldhes in feiner Homo- 
nymofcopia pag. 432. ſeqq. wiederum angefoche 
ten / den ich noch Antwort ſchuldig bin fo will 
bey diefee Gelegenheit ein fonderbahres Zeugniß 
darlegen’ welches meinem Haupt⸗Zeugen / dem 
Anonymo Maderiano, vortreſſlich gu flatten koͤm⸗ 
met / und gnugſam beseuget/ daß beſagter Suig- 
gerus oder Pabſt Clemens der II, nicht aus Hole 
ſtein fondern aus dem Halberflädtifchen ente 

ſproſſen. Die Worie find: | 
Anno MXL. Eberhardus pie memoriz Ba- 
benbergenfis Epifcopus obiit', cui Rex Heinricus 
Zr Ppp 3 Sui- 
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Seitgerum fuum Capellanum, boni teflimoniä 
Diaconem, generali piorum. omnium electione 
. Succeflorem deftinauit, Hauius mater fuit Amul- 
sad Soror Waltardi Magdaburgenfis Archiepi- 
fcopi, quæ nupfit Conrado de Moresleue & Hor« 
neborch, genuitque ei hunc Suitgerum, qui e- 
rat Canonicus $. Stephani in Halberſtat, poſtea 
Epiſeopus in Babenberch, tandem Romz Papa; 

& Conradum, quivtdickur, fuit Cauonieus S. 
Mauritii in Magadeburch, poftea Aquileiæ Patri- 
archa; &Adalberrum. Hicquandam fœminam- 
quz fua propria extitit, ſibi in matrimonium con- 
ĩunxit, qua Sorori ſuæ, qu& dignamenta vel Mat= 
garetha dicebatur, nimiam intulit iniutiam. Vn- 
de eius confilio& iufkone in eadem vrbe, Hor- 
nebusch didta, oscifa et. Propterea ipfe Alber- 
zus eandem vrbem cum pradiis illuc pertinenti= 
bus teadidit Halberfladenfi Eccleſiæ precaria vi- 
ceiſſitudine, ne videlicet ipfa aut filii eiuscandem 
hzıeditatem fortirentur. 

Diefes Zeugniß ex antiquis Annalibus, qui 
Incipiunt à Pipino Rege, & delinunt paulo pofk 
obitum Imperatoris Lotharii Saxonis, hat der Dere 
geheime Rath Leibnig zu Hannover mir in nechft 
gerwichenen Martio dieſes Jahrs gütigfi commu- 
nicitet/ und dabey foigendes Urtheil und Anmer⸗ 
sung ertheilet: Ecce Tibi excerptum quod pro- 
mili, ex quo Oftfaliz vindicatur origio Clemen- 
tis (su Suidgeri Papz, quem ſibi afcribunt Hol- 

| — fati 
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ſati nonnulli. Ex fimili aliquo antiquo videtur 
ſua deſeripſiſſe Anonymus à Madero editus. Sa« 
tis enim conſentiunt omnia: & prodeſt ille ad 
corrigendum textum mei audtoris. Sufpicor enim 
Dignamentam (monſtrum nominis) nihil aliud ef- 
Sc, quam Dominam (Dominam) Clementiam male 
Jectam. Was das letere anbelanget / nemlich Die 
Dominam Clementiam vel Margaretham, fd con« 
firmire ich nicht allein Die emendation que dem Ano- 
nymo Maderiano, fündern obleruire auch aus des 
Caroli du Frefne Gloflatio , t. V. Nomen, Daß die 
Nahmen der Perſonen bißweilen geändert worden’ 
wenn fie nicht wohl ausgeſprochen werden koͤnnen 
von der Nation, dahin die Leute wegen Heurath o⸗ 
der andern Urſachen ſich wanden. Dozu wird ale 
legitet Liber de fundatione Monaſterii Gozecen- 
ſis an, ioßs8. Hac proprio nomine diöla fuit Hila- 
via; ſed quia lingua Theutonica non facile promit 
Latina vocabula, nomen mutauit vda. Auch wird 
angemerckt / Daß es bey denen Sriechiſchen Käpfern 
und ihren Unterthanen gar gemein geweſen / wenn 
fie eine Gemahlin aus einem Lateinifchen oder Teut⸗ 
chen Volck erkieſet / ihr einen Griechiſchen Nah⸗ 
men zugeben. Alſo wurden Pyriſca, Königs La- 
dislai in Ungarn Tochter / als fie den Käpfer Ioan- 
nem Comnenum nahm / und.Bertha, Kaͤpſer Con- 
zads in Teuiſchland Tochter / da fie diefed Gries - 
chiſchen Käpfers Sohn Manuelem jur Ehe bes 
kam / beyde mit Dem Nahmen Ireries beieget. Ob 
Pppa num 
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Ha wohl diefe Obferuation des Gloflarii bey Des 
nen Hrinceßinnen / die in Griechenland kommen / 
angehet / ſo gehet fie Doch bey denen nicht fans 
die nt zu andern Nationen gezogen / da ihre 
Nahmen nicht wohl ausgefpeochen werden f 
nen? fondern in der Teutſchen / da fie gebohren 
berbleban / und dach ihre Wahınen yeindert, Muß 
alſo eingandere Urfache dahinter lecken / welche der 
Audor Chronici Gozeccenfis , mit; Denen im 
Glofario angeführten Worten / pag. 221. editio- 
is Maderianz cam Chronico Montis Serent, 
Deutlich zuverſtehen giebet/ teil nemlich Die Latei⸗ 
nifchen Nahmen dee Princeßinnen mitden Teuts 
ſchen Zungen nicht wohl auszufpreten geweſen / fo 
haben fie feibige mit befanteren Xeutfchen Nah⸗ 
men verwechfelt. ‘Die gedachte Hilaria, war eis 
ne Teutſche Princeßin / Domini Palatini foror, 
Pfaltz⸗Mraff Friederichs zu Sachſen Schweſter / 
blieb auch in Teutſchland / und ſtarb apud curtim 
fuam Zurbaviio, wodurch ich Zoͤrbig verſtehe / 
und ward in Gozeckiſchen Kloſter begraben / wie 
die vehftisorhergehenden Worte bezeugen. Glei⸗ 
hei Bewandniß hat es mit Der Domina Clemen- 
tia gehabt : Die wurde wegen Diefes ihres La⸗ 
teinifchen / dem gemeinen Pöbel unbekanten Wahr 
men / auch mit einen befanteren/ Margaretha 
genennet. Nicht weniger wird hieraus alle Dif- 
fcultät glücklich gehoben welche man fich machen 
fan aus meinem andern Supplemento .. 
en | 2 Gotha/. 
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Gothanz pag. 469. & 47%: Von des eifers 
nen Landgraffs Ludwigs in Thüringen Ge⸗ 
mahlin / Kaͤyſer Friedrichs 1. Schweſter / wel⸗ 
che Otto Frifingenfis Claritiam, andere Cle- 
mentiam, ſonſt aber ins gemein ‚die alten Di- 
plomata und neuen Seribenten Tuttam nen« 
nen. Ob ihr Sateinifchee Nahme Claritia 9% 
der Clementia geheiffen’ laffe ich dahin gea 
fiellet feyn. Ein gut Manufcript yon Otto- 
nis Frifingenfis Geſtis Friderici Imperatoris 
würde die Sache leicht ausmachen / ob ec 
felbft Clementiam gefchrieben/ oder ob dieſer 
Nahme an flatt Des ungewöhnlichen, Clari- 
tia , von den neuern Geribenten fublituirer 
toorden. Dem fey aber’ wie ihm wolle / der 
an flatt. des unbekanten Lateinifchen Nah⸗ 
mens ſubſtituitte Teutſche / lutta oder ludi- 
tha, iſt an ſich ſelhſt klar und gewiß / und 
alſo auff unſere Thüringifche Landgraͤffin die 
droben angeführten Worte Gozeccifchen Chro- 
nici leichtlich zu appliciren: Hæc propio no- 
mine dicta fuit Claritia, (ſive Clementia;) 
ſed quia lingua Theutonica non facile pro- 
mit Latina vocabula, nomen mutauit, Iutta 
five luditha, Ba 
Wie nun der locus des Chronici Leibnis 
ꝛ2iani mit dem Anonymo Maderiano in dem 
- Haupt, IBerck wohl übereinſtimmet / und ung 
des Pabſts Clementis fil. Vater / Mutter / 
PpP5- Bruͤ⸗ 
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Brüder und Schweſter deutlich benennet / Als 
fo wird Here Mollerus verhoffentlich Dabey ac- 
quiefciren, und inskünfftige Diefen Pabji nicht 
mehr feinen Holſteinern au vindiciren ſich bes 
mühen: auch Dem Anonymo Maderiano Die 
mit Henrico Il, Ill, begangene Confufion des 
ſto leichter verjeihen und das Bambergifche 
Epitaphium, fo weites Die Meiendorffifche 
Familie beteifft/ pafliren lajjen. Es iſt zwar 
an dem / daß jenes Chronicon des Pahfts Bas 
ter Conradum de Moresleue & Hosneburch 
mennet: allein / weil Damahls nur Die älteflen 
von der Zamilie den Geſchlechts⸗Mahmen fort⸗ 
geführets und die jungern von andern Gütern 
fidy benahmſet / fo mag. Conradus einer don 
dieſen geweſen / und nachdem deſſen jüngflee 


Sodyn / Albertus, ohne Kinder geſtorben / und 


Hornburg dem Stifft Halberſtadt geſchenckt / 
wird Morßleben pro more wieder an den Als 
leſten von Mependorff gefallen und Daher Die 
- gemeine tradition, daß Pabſt Clemens aus 
Diefom Geſchlechte buͤrtig / auff Die Nach⸗Wel 
fortgepflanget feyn. Wolte aber Herr Mol- 
lervs dieſe weine application nicht annehmen / 
ſo wird ee doch verhoffentlich meinen beyden 


alten Zeugen länger nicht widerſtreben / ſon⸗ 


dern zugeben / daß Pabſt Clemens in Nieder⸗ 
Sachſem zu Morsleben oder Hornburg geboh⸗ 
sen’ und, folglich. von Sachugi In Ehe 
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glörffer aus Holſtein / (als denen diefe Güter 
Hiemahls zugeſtanden ) getoefen ſey. Idquod 
erat demonftrandum. 

Wir aber Pehren wieder zu unferm Audo- 
te, deſſen Catalogus der Bifhöffe zu Bam⸗ 
berg auch fonft nicht accurat iſt Zum Eyem« 
pel num, 26. ſtehet / Ludwig Freyherr von 
Babenburg / Doctor Juris Canonici, 
ſtarb Anno 1363. Und aleich darauff num. 
27. Reupold der IV. Dodor Juris Ca- 
nonici, hat das Büchlein gefchrieben? 
De coelo panem religionis, ſo er den 
Hertzog Rudolphen von Sachſen zu? 

geſchicket / Anno1342. Der letztere iſt uns 
ser den Scriptoribus Eccleſiaſticis nicht unbe⸗ 

Fant ı fp wegen des Buchs de Zelo veterum 

Regum Gallie & Germaniz Principum, wel⸗ 

ches er Dergog Rudolphen zu Sachſen dedi- 

ciret; ald twegen eines andern de Iuribus Re- 

gni & Imperii an den Ettz⸗Biſchoff Balduin zu 
Trier. Sein Rahme wird unterfchledlich von 
altın und neuen gefchrieben und ausgefprochen. 

Er beift aber eigentlich Zupoldus‘ de Beben- 
burg, wie ich ihn aus einem alten Brieffe im 
andern Supplemento Hiftorie Gothanz pag. 
103.204. geſchrieben / und dabey obſeruitet / Daß 
er nicht allein Canonicus zu Moaͤhntz / Wuͤrtz⸗ 
burg and. Bamberg geweſin / ſondern auch 
| | Vrobſi 
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Probſts des Stiffts S.Seueri zu Erfurt. As 
’ bee wegen feines Bißthum zu Bamberg habe 
ich aus Des Cave Hiftoria Literaria gedacht / 
daß ihm zwat emige ſolches zuſchreiben / ande» 
ve aber-abfprechen. Und feheinet ſolche Diffe- 
tenz Daher zu fommen teil einige den ‘Bams 
bergiſchen Biſchoff Ludwigen / andere Leupol- 
den von Bebenburg geheiſſen / daraus hernach 
etliche nur einen / etliche mit unſetm Auctore 
zweene Biſchoͤffe geſchmiedet haben. Ich ſa⸗ 
ge nochmahls / mie in gedachtem Supplemen- 
to, Noſtrum non eſt, tantas componere lis 
bes. Denn es fehlen uns von Lupoldi Yißs 
shum gewiſſe und unflreitige- alte. Uhrkunten. 
reine Wuthmafjung aber iſt / dee rechte Die 
ſchoff zu Bamberg babe Yudwig von Beben. 
burg geheiſſen des Lupoldi Bitter oder Brus 
der, Lupoldus aber fey nicht Wilchoff wor⸗ 
den / nicht allein deßwegen / weil er Anno 1363. 
da unfer Audtor feines antecefloris Todt an. 
meldet / wenigſtens zu altı / wo nicht gar ges 
ſtotben geweſen indem et Anno ı32 . ſchon 
ein Canonicar im Er&:Stufft Mapnt gehabt / 
und alſo bereits zuyor Die Ganonikare zu Wuͤrtz⸗ 
burg and Bamberg erlanget haben muß, wel⸗ 
che Digniräten feinen fo gar jungen Menſchen 
pflegten geſchwinde hinten einander conferiret 
zu merden ; fondern am allermeilten deßwe⸗ 
‚gen; weilter] in feinen Schriften Die — 
un⸗ 
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Principum wieder den Pabſt un? Kierifev fcharff 
defendiret / dergleichen Zeugen der Warheit 
man liebes ihrer geiſtlichen Dignicäten beraub⸗ 
te als zu Biflühmern beförderte. 
Den zoflen Biſchoff zu ‘Bamberg beſchrei⸗ 
bet unfe: Auctor alſo: Ludouicus Il, Lands 
raff zu Heflen/ alii zu Dieiffen/ ward 
ernach Chur⸗Fuͤrſt zu Mayntz / folle 
ſich zu Kalben zu Todte gefallen has 
ben/ und in dem Erg: Stifft zu St. 
Gangolffs Eapellen begraben liegen. 
Er war aber Fein Landgraff zu Heſſen / ſon⸗ 
dern ein Landgraff in Thuͤringen und» Morck⸗ 
graff zu Meiffen Friderici Strenui Bruder. 
Sein geben und fata hat Fabricius in Ori« 
gin. Saxonicis lib, VI. pag. 666. ſeqq. aus⸗ 
sührlich beſchrieben Daraus zuerfeheny daß er 
Anno 1358. Biſchoff zu Halberſtadt 7 Anno 
1365. Bifchoff zu Bamberg/ Anno 1374. vom 
Pabſt und Käyfer zum Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz 
gemacht, vom Capitel aber verworffen wor⸗ 
den / daher ein hefltiger Krieg emſtanden / wel⸗ 
- Ken der Kaͤyſer alſo bepgeleget Daß Ludoui- 
cus nur den Titul bom Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz / 
und die Reſidentz zu Bamberg behielle / weicher 
Anno 180. zum Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg 
beruffen / aber ehe noch das pallium von Kom 
kam Anno 1381. auf Der Faſtnacht zu Kalbe 
| an 


an den Elbe fich zu todte gefallen nach Mage» 
deburg gebracht, und in Thum / (oder/ wie 
das Eurge Magdeburgiſche Chronicon redet / 
in der Capelle a6 Aula) begraben worden. 
Etliche Specialia von ihm habe in gedachtem 
andern Supplemento Hiftorie Gothanz pag, 
187. ſeq. & 200. ſeq. beygebracht / dahin ich 
den begierigen Leſer gewieſen haben wid. Denn 
wenn ich auff dieſe ABeife einen Commen- 
tarium über die Fraͤnckiſche Ehronic ſchretben 
wollte / dürffte die recenſion länger werden / 

als das Werck ſelbſt if. | 
Wir bemercken darnach ferner auffs Fürs 
tzeſte / daß auch die Bambergiſchen Aemter 
im Francken und Kaͤrndten nebſt den Stiff⸗ 
teen angezeuget ſnd. Die Chronica von 
dem Bißthum Wuͤrtzburg / enthält nad) 
einer kuͤrtzen Anzeige von der Francken Bebleh⸗ 
rung durch S. Kilianum , die Ordnung Der 
Biſchoͤffe und was ſich unter ihnen begeben 
von S. Burchardo anı biß auff den ieginen To- 
annem Philippum; einen Special- Bericht von 
der Biſchoͤſſe Wahl und Begraͤbniß ı nebſt 
einer Specification Det Aemter. Pag. ;g.hebet an 
die Chronica der Hoch⸗Fuͤrſtl. Häufer 
derer Marggrafen von Brandenburg / 
mit dem uhralten Geſchlecht der Graffen von 
Zollern / und gehet in continua ſerie biß rn 
! dr 
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Den itzigen ThursRürflen Fridericum, von deſ⸗ 
fen Preußiſcher Keönung nichts gemeldet, und 
Daher leicht gufchlieffen iſt daß der Auctor 
dB Weick ſchon von vielen Jahren abgefafs 
fet. Dierauff hat er die abgeflorbene beeden Lis 
nien in Sranefen und Preuffen; Hernach die 
Marggraffen oberhalb Bebürges, oder Die Baye 
veuthiſchen mit den Diftridibus und Aem⸗ 
sern/ ſo ihnen zuſtehen / nebſt der Regierungs⸗ 
Form: Kerner die Marckgroffen unterhalb Ge⸗ 
buͤrges / oder Die Anſpachiſchen / ſamt ihrer Res 
gierungs/Form und Aemtern. Er ſchlieuſt mit 
dem Kaͤpſerlichen Land⸗Gerichte des Burg⸗ 
GSraffthum Nurnberg / welches Taͤhſer Lu- 
dolphkus Habspurgicus dẽm Burggraffen Frie⸗ 
derichen verlichen und heute zu Tage ex pa- 
&to convento befändig su Onoltzbach gehalten 
witda und iſt ein Catalogus, wiewohl inter. 
zuptus Der Landrichtes beygeſuͤget. Pag. 84. in 
der Chronica von dem Bifthum Eych⸗ 
ſtaͤdt iſt der Urfpeung deſſelben von S. Bonifa- 
cio fehr kurtz beruͤhret Da ausführliche Nach⸗ 
richt in Sagittarii Antiquitatibus Gentilismä 
& Chriftianifmi Thuringici Cap. XIIX, pag. 
248. feq.zufinden. Die Aemter des Öberfliflte 
(denn das Untere liegt meiltens in Schwaben 
und Bayerlande) find benennet / und die Ord⸗ 
nung der Biſchoͤffe ſammt eilichen Geſchichten 
angedenget. Die Chronica des — 
| un 


und Teutſchmeiſterthums faffet in fich 
die Nahmen der- Teutſchmeiſter / und bißwei⸗ 
len einige Thaten; Die hin und wieder zer⸗ 


ſtreueten Balleyen / inſonderheit die Fraͤncki⸗ 


ſche / und dazu gehoͤrigen Ordens⸗Herren / Com⸗ 
menthureyen und Cammer⸗Guͤter; item der 
Teutſch⸗Meiſter unterfchiedliche Mefidentien 


vom Anfange des Ordens her / fammt Venen 


ſolennien, die ſo wohl bey Einkleidung eines 


Nitters / als bey Inthroniſation des Teutſch⸗ 


> 
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Meifters felbft vorgehen. - Folget pa. 108. Die 
Ehronica von denen Brafen und Fürs 
fien zu Henneberg/ vom Graf Deinri- 


u chen/ Der Anno 772. Caroli M. Fed, Dbrifter 


im Kriege wider die Sachſen gemefen feyn Toll 
biß auff den letzten / Fuͤrſt Georg Ernten, und 
wie nad) deffen Todte das Land an Sachen 
kommen. Dabey wäre viel zu erinnern wenn 


es die Zeit lidte. Nur eins zugedencken / ſo 


iſt die Hennebergiſche Theilung Anno 1660. ge⸗ 
rade umgekehret; denn das Albertiniſche Chur⸗ 
Hauß hat nur fuͤnff Theil / daß Erneſtiniſche 
Fuͤrſtliche Hauß aber / welches damahls in der 
Weimariſchen und Altenburgiſchen Livie be⸗ 
ſtanden / ſieben Theil an der Aſſe bekommen. 

Pag. u6. ſeq. Handelt der Auctor von der 


gefuͤrſtetẽ Grafſchafft Schwatzenberg / 


welche ihren Nahmen hat von dem herrlichen 
en BVBacrercp⸗ 
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Berg Schloß in Frandkens und ift jeko Di iso de 


Sainsheim ineorporiget, Der Aus 


‚or hat. * in Etzehlung der Daraus entſproſ 


ſenen Herrn faſt länger als bey andern, aufge 
halten’ auch das ietzige Wappen und Titus 
latur ſammt Denen zwey Dauptelemtern fleißig 
befchrieben. Ich weiß aber nicht wie pog 


ais. zwey Zeilen. von. Dennebergifchen Aemtern 


— mit eingeſchlichen / alſo: 
Sachſen⸗ Coburg hat das —* 
Romhild. 
Heſſen ——— hat das aAmmt 
Schmalkalden. 


Sf auch beydes heute zu Tage nicht alſo be⸗ 
wand / ſondern Schmalkalden ſchon von Anno 
1646. Heſſen⸗Caſſeliſch / Roͤhmhild aber von. 


Anno 1072. (nach des letzten Altenburgiſchen 


Pringens Torte) Sachſen⸗Gothaiſch / und von 


Anno 1676. Hertzog Heinrichs Reſidentz. 

Anm weitlaͤufftigſten hat ſich der Autor 
won’ pag. i25. biß 14. auffgehalten in der 
Chronica der Grafen von Hohenlohe. 
Es ſcheinet aber ſeine relation von ihrem Ur⸗ 
ſprunge nicht allerdings zu cohæriren. em 
p- as. feet er / fie haͤtten anfaͤnglich in Italien 
gewohnet / und die Herrfchafften Romanıam& 
Romandiolam beſeſſen; fie wären aber nicht 
allein in Stalienwohnbafftin geweſen / fondern 


QOQqq In 


— 


in viel gröfferee Anzahl in Teutfchlandz: und 
hätten jene fich Öraffen von Romania & Ro- 
mandiola , diefe aber Comites de alta flamma 
genennet: : Er macht. den Anfang mit Graf 
Krafften / der Anne 897. gelebet. Allein pag. 
334: will er die Aelte dieſes Hauſes aus Dem 
Thurnier⸗Buche darthun / (ven deſſen ſchlech⸗ 
ter Auctoritaͤt neulich in unſerm fuͤnfften Fache 
pag. 309. ſeq. wir gnugſam gehoͤret / und ſchrei⸗ 
bet hierauff alſo: Es lebte auch Anno 397, 
Graff Krafft von Hohenlohe / von 
deſſen Nachkommen einer Nahmens 
Adodo oder Otto ſich in Italten nieder: 
gelaſſen / und ſeinen in La⸗ 
teiniſcherSprache de Alta Flamma aus⸗ 
geſprochen / deſſen Nachkom̃enſchafft 
ar mit den Nahmen der Marckgraf⸗ 
pon Italia (Romania ) ınd-Ro- 
mandiola gepranget/ biß auff Sraff 
Gottfrieden / mweldyer Anno 1170. ge⸗ 
lebet / und weilen er feinem Oheim/ 
dem Kaͤhyſer Friderico I, Barbaroſſæ mit 
beſtaͤndiger Treue anhieng / warder 
vom Roͤmiſchen Pabſte auffs euſſer⸗ 
ſte verfolget / und ſamt feiner gantzen 
Familie aus Welſchland vertrieben. 
Worauff er ſich nach Teutſchland zu 
ge⸗ 


u 


(919) Me 
gedachtem Käyfergemwendet/ und von 
Diefem mit einigen Land-Gutern.in 
Schwaben begabet worden 1 Der 
Audtor hatnod) verfehiedene relationes von des 
nen mänchertey Geſchlechts⸗Linien diefer Graf⸗ 


fen / etzehlet ihre Hertſchafften und Aemter / 


und erklaͤret ihr Wapen. Es ſcheinet aber aus 
allen Umſtaͤnden / daß weder der Urſprung noch 
Fortpflautzung dieſer Graffen noch zur Zeit gnug 


 erforfchet fen; und erinnere mich wohl, daß 


Bor ohngefehr 12. oder mehr Jahren einer bey 
mir wars dem die Hiftorie diefes Haufes zus 
fchreibenanbefohlen worden: ob er aber etwas 


zum Standegebracht, habenichterfahren. 


Bon gleicher Ungewißheit halteich die in der 
nachfolgenden Chronica über die Graff- 
schafft Caſtell angegebene Ankunfft diefer 
Sräffen von den alten Herkogen in Francken / 
indem der Audtor mit fich felbft wegen ihres 


Anfaͤngers und Stamm: Daters nicht eines 


iſt / und denſelben p. 516. Marquardum, aber 
bald hernach pag. 157. Meningaudum nennet/ 
auch die im falſchen Thurnier⸗Buche vorkom⸗ 
menden Sraffen insihrer Ordnung ſetzet / ja p- 


258 fich nicht ſcheuet / die von allen Evangelifchen 


Publiciften verworffene Päbftliche Einführung 
der 7. Chur⸗Fuͤrſten von Gregorio (nicht Ge⸗ 
orgio) quinto, auffsund anzunehmen. Sonſt 

Oqq 2 ſtehet 
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ficher einen jeden frey / Die dom unterſchiedenen 
Eaftellifchen Linien der Nemlingifchen und Mir 
denhaͤuſiſchen bey gebrachten Erzehlungen mit 
andern Genealogiften zu conferiren+ und ihren 
Schen» Hoff ine Wuͤrtzburgiſches Erb⸗ſchen⸗ 
cken⸗ Am̃t / ihre Güter und Aemter / ihre Wapen 
and Titul / bey dem Auctore nachzuſchlagen 
Welcher pag. ı72. mit denen Graffen zu 
Wertheim und KRöwenftein auff gleiche 
Art verfaͤhret / die aͤlteſten von jenen aus dem 
Turnier » Buche abſchreibet / hernach die: auff 
Graff Ludwigen von Loͤwenſtein gekommene 
Graffſchafft Wertheim’ nebſt der von feinen 
sween Söhnen entſtandenen doppelten Linie der 
Diernebnraifchen Evangelifchen / und der.Ro- 
ehefortiſchen Catholiſchen beträchtet/ und ihre 
Güter nebſt denen Wapen annedirer. Pag, 
180. fey. von der uhralten Graff + und 
Herrſchafft Rheineck / recenfiret erieinige 
der ſchon Auno 1561. ausgeſtorbenen Graffen / 
dvon welcher Zeit an die Graffſchaff als ein eroͤff⸗ 
netes Lehn an das Stifft Mayntz heimgefallen / 
doch Graff Philips um Hanau einen Dheil dar 
von bekommen / und nachgehends Graff Foham 
Hartwig von Noſtitz einen mercklichen Theil von 
Ehur⸗Fuͤrſt Lochario Friderico,, gekaufft umd 
dadurch Sehfionem &. vorum auff den. Reiche 
und Craiß⸗Tag erhalten: dahero der * 
ele— 
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Ffchochauifchen: / und Gostanifchen etwas zus 


elden ——— mittelſten / ſo in den 


Gütern und Wapen. "Pag. 1864 folget von 
denen Graffen von Erbach / ihren Guͤ⸗ 
tern und Wapen. Pag: 92. Mon denen 
Erb: Schencen und Semper- Sreyen 
Bon Limburg/ dienun ber oc. Jahr des 
Heil. Roͤm Neichs Erb⸗Schencken⸗ Amt ver⸗ 


waltet / ſo wohl nach dem alten Stamme / als 
den neuern beeden Linien / der Gaildorffiſchen 
und Speckfeldiſchen / ſammt dero Aemtern und 


Guͤtern in Schwaben und Krancken / wie auch 
ihren Wapen. Pag. 206. /4.von denen Frey⸗ 
Herren von Sainsheim / welchenunmeh- 
rð / nachdem fie obgedachter Maffen ihre Herr⸗ 
‚schafft Sainsheim an die Fürften zu Swartzen⸗ 
‚berg verkaufft / ein Mitftand in Francken mehr 
‚find / fondern fich in das Bayerfand nacher Si⸗ 
-ehingen begeben haben. Pag.zıo feg. VON De: 
nen Frey⸗Herren von Schönborn/ wel. 
Ur war dem Urfprungenach in die Frey⸗Rheini⸗ 
‚sche Ritterſchafft gehören / aber von Chur⸗Fuͤrſt 
Johann Philipfen zu Mayng / (der aus demfels 
‚ben Geſchlecht buͤrtig und Anno 1642: under 


muthet zum Biſchoff zu Wuͤrtzburg erwehlet 


99.3 | wor⸗ 


Selegenheit nimmet / von denen drey Linien des 
Roſtitziſchen Stammes / der Rottenburgiſchen / 


tand erhoben worden / und von ihren 


on) @ 
worden da; er in militariſcher Kleidung hinge 
geifetr / die Wahl anzuſehen / morauff er auch 
Anno 1647. den gedachten Chur⸗⸗ut erhalten) 
in deſſen Bruder und Nachkommen durch Be⸗ 
lkehnung mit der Herrſchafft Reichelſperg / unter 
Die Fraͤnckiſche Ritterſchafft geſetzt worden: Dar 


hero auch ihre, Güter und Wapen ausgeleget 


find.- ‚Pag. #17.feg. von der Graffſchafft 
Deerenbach / ſo ein ſehr alt Adelich Haußr 
aber der daraus entſproſſene Biſchoff zu Bam⸗ 
berg und Wuͤrtzburg / Peter Philipp/ kaufſte 
ſeines Bruders Sohn / Johann Otten / die un⸗ 
wmittelbahre Fraͤnckiſche Herrſchafft Wieſethaͤud⸗ 
nebit andern Doͤrffern und. Laͤnderey en / auch 
dem Erb Marfchall-Ant im Bißthum Wuͤrtz⸗ 
burg / und hracht beym Kaͤhſer ihm Anno 1681, 
den Graffen⸗Titul ſammt der Sehion, und Voro 
auff Reichs⸗ und Craiß⸗Tagen zumege. Aber 
Diefer Graff Johann Dtts ftarb den 19. Mani 
1697. ohne Kinder / ob er ſchon drey Gemahlin, 
nen gehabthatte, andiftalfo mit ihm das gange 
Gecſchlecht der Graffen von Derenbach wieder 
erloſchen. Pag. zzı. vonder Graffſch 
Geyern / ſo ein uhraltes Ritter⸗Geſchlecht im 
Lande zu Francken / davon etliche ſich vorzeiten 
in Nieder⸗Oeſtereich niedergelaſſen aber mit 
Neichs- Gütern nicht verfehen find. "In Fram 
een iſt noch einiger Defcendent übrig / Herr 
Heimich Wolffgang / welcher / ob er wohl kei⸗ 
ne 
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ne Kinder hats. dennoch. vom Kaͤhſer Tirulam 
Comitivz- erbeten und erlanget / und varauff 
Anno 1693. vonFraͤnckiſch en Eraife ad Scflio- 
nem,& Votum admittitef. "Pag. 222. ſeq. 


von dem HerrnGraffen von Windiſch⸗ 


graͤtz / der ſich zwar auch darum bemühet/aber 
noch nicht erhalten. Weil er aber gleichwohl 
Die Expedtanz hat foerzehlet der Audtor deſſen 
Geſchlecht / Guͤter und Wapen. 
Hierauf folgen die Staͤdte⸗Chronicen / und 
zwar pag.229./eg. ein Compendium Chronicæ 
Norinbergenfis, da in zwoͤlff Sectionen von der 


Stadt Nürnberg Situation und Urſprung; von 


ihrer Zunahm / Er weiter⸗ und Befeſtigung; von 
ihren Kirchen / Kloͤſtern und Hoſpitaͤlern; von 


‚ihrer Geiſtligkeit / Schulen / Bibliothee &c,von 


ihren Gottes⸗Aeckern und Begraͤbnißen; von 
der Zeit / wenn ſie ans Reich kommen; von 


ihrem Statu publico und Forma Adminiſtratio- 
nis, von guten Ordnungen und juſtiz · Ertheilung / 
von ihren Priuilegiis und Freyheiten; bon dar⸗ 


ingehaltenen Neichs⸗ und Craiß⸗Tagen; von 


manchen denckwuͤrdigen Geſchichten; von wie⸗ 
drigen Begegnißen / gehandelt wird. Weil a⸗ 


ber unſere Unterredungen ſchon im Martio 1697. 
einen langen Extract aus dem Wagenſeiliſchen 
Commentario von Nuͤrnberg gegeben; als wol⸗ 
fen wir ung ießo dabey nicht verweilen, fondern 
pag. zo1, zur Ehronicader Reichs⸗Stadt 

Da 4 Roten 
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"Rotenburg ob der Zauber ſchreiten / wel⸗ 
be von Denen rothen Thürnen und Ziegel⸗Daͤ⸗ 

ein benahmſet / und anfange ihre eigene Gras 
ar unter Känfer Friderico ßatbaroſſa 


mb Meich kommen: worinnen fie Rudolphus 
Habspurgicus mehr confirmitet. Ihre Megis 
ments⸗ Form beftehet aus einem Innern und aufs 
Kern Rathe / und Nat einen guten Ruhm, daß 
Fem ſauberes Mühl» und Becken · Werck KA 
te, da gar ſchoͤnes Brod anzutreffen. Anna 
7688. ruͤckten die Frantzoſen in ihr Land⸗Wehr⸗ 
und thaͤten mit. Mord⸗Brennen groſſen Scha⸗ 
den / woruͤber die Stadt eine Interims-Mode- 
ration ihres Matricular- Aufthlages erhalten. 
Bag 335. eg. folget die Chronica der Reichs⸗ 
Stadt Windeheim/ weiche von Windega- 
Ro, Königs Pharamundi geheimen Rath und 
GeſetzErfinder angeleget / und von Kaͤhſer Fri- 
gerico Barbaroſſa zur Reichs⸗Stadt gemacht 
ſeyn fol, / wiewol ſich Fein Älteres briuilegiow,g 
des oͤmiſchen Koͤnias Adolphi, an. 1295. fius 
‚det. Unſer Audtor hat an. 1692. ein groͤſſeres 
Chronicon ven Windsheim in Druck gegeben / 
daraus hier ein extra&t gemacht’ und fonderlich 
derienige erbärmliche Zuftand und Armuth dieſer 
Stadt weitläufftig Horgefteller ift. Nicht viel 
‚effer gehet esderReihe-Stadt Schwein⸗ 
urth/ wieihre Chronica zug: 341/37. aus 
AST — Wwehſet. 


und — Br EEE: u ee See en A nn. TEE 


(025) 
weiſet. Denn fie anfangs Hennebergiſch ge⸗ 
weſen / aber in den Kriegen zwiſchen Wuͤttzburg 
und Heuneberg uͤm das Jahr ooʒ. gar zerſtoͤhret 
worden. Worauff ſie ad. 1295. auffs neue er⸗ 
bauet / an. 1330. {md 1361. Die, Priuilegia einer 
Reichs-Stadt erhalten, an.ıs5. unds4. von 
Marckgraff Albrechten und Audern dergeſta 
derheeret worden / daß man fie das Teutſche 
Sroja genenet. Sieiſt zwar wieder erbauet hat 
ein fehon Rath⸗ Hauß / Kirch / Apothecke und 
Waſſer/⸗Muͤhle/ liegt an einem fruchtbahren 
oden / hatfich.aber nach nicht wieder erhohlen 


Tonnens mie ihre beygelegten Grauamina aus⸗ 


weiſen. Pag.ssı./eg. ſtehet die Chronica der 
Reichs⸗Stadt Weiffenburg/im Nord» 


gau an den Altmühlgelegen/ — 


en eine Reichs⸗Pflege mit 4.anfehnlichen Doͤ 


fern gehabt / auch wegen des gefunden Wild⸗ 


Bades ſehr beruͤhmt geweſen / aber im 30. jaͤhri⸗ 


‚gen Kriege dergeſtalt in Decadence gerathen / daß 


ſich die Sache zu einem allgemeinen Auffſtande 
anſchicken wollen ‚fo aber durch; Kanferliche 
Com̃iſſatien beygelegt worden.: Die darauf fol 
‚sende Chroniea überalle übrigeStädte/ 
Marckflecken und Dörffer des Trans _ 
ckenlandes / ſammt denen darinn vor 
gelöffenen denckwuͤrdigen Hefchichten/ 
alles aufs fürgefte nach der Ordnung 
= Mırr Dad s NROIEL TE, A on 
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des Alphabeths aufgezeignet: welſche 
Ordnung auch in Erzehlung alter Kloͤſter / 
Derge/ Wälder und Fluͤſſe / tie auch 
der Ritterfchafft in Francken obferuirer 
wird / welche aber für ung zu weitlaͤufftig / und Der 
eigenen Curiofite Des Lefers zu uͤberlaſſen. 

So weit giengen don diefen Nummis meine 
Gedancken zu Dreßden da ich das Supplemene 
£um der Hoilande Metallique nicht habhafft 
werden kunte. Nachdem ich aber In Julioeine 
Meife in Thüringen wegen meines vorhabenden 
Wercks von Saͤchſiſchen Medaillen angetreten / 
und nach Aruſtadt kommen / habe ich dem Welt⸗ 
berühmten Graͤfflichen Cabinet nicht nur unter 
andern Holländifchen Jertons die beyden ob⸗an⸗ 
geführten in originali 5 fondern auch das Sup- 
plementum, und in demfelben Fol. 8ı. 92. fo wohl 
die Erklaͤrung / als das Kupffer des vornehmſten 
ängeteoffen. Zugefchweigen der neuen edition 
der Hollande Metallique ; ſo an. 1690. ausgan⸗ 
gen / dadiefer aummus Tab, VI. fol. 44. zuſe⸗ 
hen; und wird iego diefelbe mit den fchönften 
Abriffen derer im Cabinet befindlichen Medaillen 
zu groſſem Bergnügen der Anfchauenden ver⸗ 
mehret und verbeffert. Uns iftvordiefesmahlger 
nug / dem geneigten Lefer mic der im Supplemente 
ige Frantzoͤſiſchen explication zu be- 

Cette medaille nous reprefente le Sorment, 
ug 
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— ee ne en 
que l'on fit den’ obeir plus au Roy d’ Efpagne; 
ce qui bien quꝰ ileut éte deja fait au mois de Ju- 
in del’annee 1581. par vn placart des Eſtats Ge- 
neraus, & qu il ent te conhrme & reitere dans 
1a ſuite, ne fe trouva pourtant fur aucune meda- 
älle, ſi ce n’ eften cette annee par cette Devile: _ 

VBI REX IN POPVLVM TYRANNYS 
Lors qu un Roy agit en Tyrann conıre fon Peu- 

fi . 
Vous 'voyericiune femmecoucheeä terre, & 
& qui un Soldar Efpagnol met des fers aux pi« 
eds, pendant quelc Royfetenant debout, au. 
pres d’elle, avec fon Sceptre, eft altaqu£ par va 
Lion, qui ſaute ſur loy, bien qu’ il feflate et ta- 
chedel’adoucir, Pour plus ample explication 
Ton a ajoutèẽ cesparoles: 
POPVLO IVREDIVMO ET HVMANO 
DIVORTIVM. 
dl. e permis au Peuple, par le Droit Divia 
5 Humain, de faire Divarce, 

Le Roy & lafemme s’etant tirez Pun l'au- 
ære de lamain droite; la femme, le chapeau de 
daLiberrd fur la tete, montre avec la main droi- 
£t, l’anneau de hdelire, pendant que le Lioa 

oſt entre·deux: Et les pieges, qui avoi- 

| ent Eik tendas, fon jettez a “ 
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BIBLIOTHEC, 
| Oder 
| Fortfegung 


| Ser Monatlichen 
Mnterredungen 


einiger guten Freunde / 
Von allerhand Buͤchern und andern 

annehmlichen Geſchichten / allen Liebha⸗ 
bern der Curioſitaͤten zur Ergetzlichkeit und 

Nachſinnen vormals heraus gegeben 


Von Anno 1689. biß 1698. 
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.  _BHiftoriographum in Drefden. _ 
Ä Des erfien Repofitorii zehendes Fach1704. 





Franckfurt und Bei 


Bey Philipp Wilhelm Stock. 


.— 


1⸗ 


ou Due d 
.. 
. 
FouE) 
Digitized by G 


l 


„oogle 


vo; 


—* 
sa. u Ks 
v —r 
[3 .r. 
.-.- 
” u». “. 
m" 
= . 
L Wi % 
- — 
“ >». 
17, > 
8 BE Zn “ 
. “ — — 
= 
— 
1 —— 
“ 
I 
® 
* 
“ 
+ 
7 


My 


ZELINSELEITNEESITLIGISE 
SETCHTTTITA er 


Æææaci. Schreibens S. Hochwuͤrden / Herrn | 
Michael Fıbigers,, Magiftri ad S. Matıbia. ig 


. Dreßlaus an dem Aufloremdiefer Bibliosber, 








Jub dat den 24 augufi 1704. 


SUR Eil ©. Hochwuͤrden gefalen fiber 
N N Ddie in meinem achten Fache gemach⸗ 
RSS te recenlion der Silchographiz, einde 
| — ge reflexiones zu machen / und mit 
eigener Hand an mich zu uͤberſchrei⸗ 

ben / auch einige Monita uͤber dem andern Theil 
ſolches Wercks beyzufuͤgen / ſo wird dem geneigten 
Leſer Hoffentlich wicht unangenehm ſeyn / dieſelben 
zu vernehmen und zu ponderiren. Was ich etwa 
dabey zuerinnern habe / will kuͤnfftig melden. 
Pag. 731. (unſerer recenfion ) wird gemeldet / 
daß, weil an dieſer Sileſiogtaphi Herr Doctor Chri⸗ 
ſtian Helwich / ein berühmter Medicus, nachdem 
Er fie in Durchſehung einer Bibliochec unter Den 
Maculaturengefunden/ wegen fteter Imsägtgkeith 
und andern Dindernüffen ſelbſt die Hand nicht ans 
legen koͤnnen / Er ſie an mich überlaffen hatte; weil 
nun aber gelobter Herr Doctor bißhero beftändig 
wohl aufgeweſen / auch meinen Wunſch nach / zu 
dato annoch geſund lebet / wird mein Hochgeehr⸗ 
teſter Here nicht wohl berichtet worden ſeyn / oder 
aber werden die in prefatione ad Henelium geſetzte 
‚Korte; O Jabores clinicos , quibus quoridie im: 
| Rır z Mer. 
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merfüs eß, hiezu Gelegenheit gegeben haben; durch 
welche man aber nichts anders zu verftehen geben 
wollen’ als daß Herr Doctor Helwig wegen Dies 
ler andern Unpäßtichen  fofich feiner Cur gebraus 
chen / verhindert fey. Zu 
" Pag. 733.10ird gang wohl obfervirt in 9.24. cap. 
1. daß des Churfürftens zu Brandenburg Worte da 
Er fanet: Es wuͤrde indie Gebuhrts⸗Brieffe geſe⸗ 
pet’ Er ſey von keinen wenden noch tadelhaff⸗ 
en Teuten entſproſſen / uͤbel releciret worden/ 
weil wan an ſtait Tadelhafft Untadelhafft ge⸗ 
ſetzet: Nun wundere mich ſelbſt / daß weder Ich / 
noch mein zu Leipzig beftellter Herr Corredtor, die⸗ 
Sen Fehler vermercket / welcher fo vielmich zuerin⸗ 
nern weiß / eben auch indeß an diefen Orte citir- 
ten Tollii Epifteln ftehet / und zweiffels ohne ein 
Druckfehler fenn wird / weil gs vieleicht hat heiſſen 
follen : weder vontadelbafften / unterdeffen. as 
her dag D.vergeffen / und anjtatt von um gefeget 
worden ſeyn wird. Was ferner — 
Bag. 734. in $. 33. cap, I. obfervirt wird 7 wie 
nemch zu behauptungs Daß durch Ditmari pagums 
Silenfem nicht nur particula, fondern nk Schler 
fien zu verſtehen / und vielleicht an ftatt Silefenfis 
gorrupte Silenfis gefchrieben worden ſey / dem Au- 
eori Goldaftosson mir opponirt wird / da Doch 
diefer unter dem Geſchlechtẽ⸗ Nabmen Heiminf- 
feldus von jenemin eben dieſen s.fchon refurirt wor⸗ 
den; da geftehe ichs auftichtig / daß / ob mir zwar 
beſagtes namen, Genrilinium; oder Parium — 
1 
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dafti zuvor ſchon befant geweſen / ich felbes dennoch 
bie nicht wahrgenommen / und mich ubereilet habe. 
Da ich denn beyläuffig anzumercken nicht unterlaf 
fen sollen / daß / ob .ich zwar gemeldtes Nomen dies 


ſes berühmten Scribentens Geneilitium vel Parrium 


enne/ dennoch aber nach lang⸗und fleißigen Nach⸗ 
füchen nicht finden koͤnnen / vaß er folches entweder 
von feinem Gefchlecht oder Vaterland befoms 
men. Dom Beichleche at Eis meines erachtens 
nicht gehabt weil in denen an Ihn gefehriebenen 
Epiftolis Virorum CL.& Dodorum, fü Anno 1688. 
zu Branckfurt in 420 fambt denen an Ihn geftellten 
Dituln gedruckt worden / dieſes Pre=dicatum zwar 
In den mehriften Epifteln , obfchon fehr verändert zu 
leſen / indem e8 betzm Wafero Amenvelro; bei) Cafp. 
Schoppio,&Rittershufio ab Zeimigsfeld: bey Scho- 
bingero Amonevelto: beyFrid. Taubmanno Ham- 
menvelto: bey Dionyf. Gothofredo Hamenvelto- 
no: beyJo.Jac, Frifio Hamenveltoni » bey Rapha- 
el Eglino Hammelveltonis bei) MarquardoFrehero 
Harmefelto,Hamenfeltoni, Hamefeltoni,de Heimings= 


feld: bey Joh. Jacob, Burckard Hamenvolto: bey 


Gtutero Hamelfolto : bey Jan. Grutero Hamevel- 
so: bey W.Zundelinound Joh. Malero ab Hai- 
mensfeld: bey T.Schobingero Haminsfoldio, He» 
misfeldio:bei) Mar.Velfero Heiminsfeldio &c.heiſſet; 
fo haben’ doch dieſelben fo mit Ihm in näherer 
F reund⸗und befferer Bekandſchafft geftanden? füns 
derlich aber. fein Schwager Jo- Guil. Stutkius in 
denen an Ihn gefihriebenen Tituln offt gemelden 
2 | N 3 rahmen 


5 ZUDE Zu 
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Nahmen niemahls geſetzet / welche ſolches Da es 
ein Predicarum Nobilitatis waͤre / nicht unterlafs 
fen hätten. So ſehe ich auchnicht/ dag Er folches 
vom Vaterland gehabt / indem Sch in gangen 
Schweitzerland / alwo Er gebohren Eeinen- Ort 
dieſes Nahmens finde: und alſo in dieſem Zweiffel 
hangen bleibe / biß dißfalls anders woher was ge⸗ 
wiſſers lernen werde. Was nun aber meine dort⸗ 
geſetzte Gedancken de Etymo nominis Sileſiæ ber 
griff fo koͤnte zwar ſelbe in etwas zu beſtaͤtigen noch 
einige Conjedturen anführen» hab aber mitdergfeir 
een imnöthigen Sachen / foauffden leeren Nah⸗ 
men ausfauffen / gegenrärtiges Schreiben nieht 
verlängern wollen; indem es mich ohne dieß ſchon 
offt gereuet / daß m meinen über daserſte Kapitel ges 
ſtellten Scholiis, mit Nachſuchung unnuͤtz⸗ und von 
wenigen Leſern geſchaͤtzter Dinge / ſo viel Zeit zu⸗ 
bracht habe / und unterdeſſen andere wichtigere Sa⸗ 
chen / ſo bey den letzten Capiteln beyzuſetzen ſehr 
nuͤtzlich / ja noͤthig geweſen waͤren / wegen des eylen⸗ 
den Druckers / und antreibenden Verlegers / unter⸗ 
laſſenmuͤſſen. Ubrigens laſſe ich mir die Conjedur, 
ſo mein werthaeſchaͤtzter Kerr aus Gelegenheit der 
Heñebergiſchen Stadt Schleuſingen gemacht / 
daß vielleicht die durch die Fraͤnck⸗ und Saͤchſiſchen 
Kaͤhſer von dannen anhero vertriebene Slaven den 
rahmen ihres Vaterlandes mit ſich gebracht / und 

als Schleuſingiſche Colonien dieſem Ort mitge⸗ 
thelet haben / nicht uͤbel gefalen / und habe felbe 
meinen Notis emendatioribns in Henelium reis 
| — ‚De 
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Beygeſetzet. Ob zwar die Muthmaſſung fo mir hie⸗ 
bey eingefallan / auch nicht ungereimt zu ſeyn ſchei⸗ 


net / daß vielleicht vielmehr Die Stadt Schleuſin⸗ 
onden Schleſiern / als Schleſien vonder 






Stadt ihren Nahmen befommen indem es der 
Wahrheitaͤhnlicher / das vielleicht vor Zeiten einis 


gevonden Schlefierndahin.migrivet / und fich alle 
DdEr als eine neue Colonia geſetzt haben; alfo daß - 
die Buͤrger von einer eingigen Stadt ein gantzes 
Sand bewohnet / und: felbiges von ihrer Geburths⸗ 
Stadtbenahmethaben follten. | 
So werde mich auch bemühen, Herin Bechers 
Phyficam fubterraneam ; von welcher pas. 761 
Meldung geſchiehet / zu leſen und Daraus zu lerneny 
wie Gold im Waſſer⸗Sande wachſe; wünfchte 
nur / daß die son meinem Hochgeehrteſten Deren fo 
wohlindenen auffgefangenen Brieffen / als in dies 
En Fach) recommendirte Goldtragende Kühe auch 
nhiefigen Kaͤyſerl. Erbländern eingeführet werden 
und fo trächtig feyn möchten Damit das Gold / ſo 
durch etliche Fahre ansgeſogen / undin Stalien vers 
tragen worden / wieder eingetragen / und erfeget 
werdenfonte * 
Die Sofpicion (in welcher mein Hochgeehrteſter 
Herr wegen meiner pag- 763. gerathen / als ſolte 
mich über die von mir angeführte Gedancken etlicher 
Lutheriſchen Pfarrherrn wegen des vermeynten goͤl⸗ 
denen Wunderzahns heimlich moquiret haben) faͤl · 
let von fich ſelbſt wann id) gang gerne bekenne / 
daß auch meine Glaubens ⸗Genoſſen / und unter dies 
ra fen 


AuDE Zu | 
ſen auch Pre, ia fo gar dieſelben / ſo erwehnte 
Gedancken aus dem Lampersdorffiſchen Albo mit 
mir eommuniciret / ſolches vor ein. wahrhafftiges 
Wunder gehalten. SEEN 5.05 VIER t 
So viel habe bey Durchleſung derer uͤber die er: 
ften6. Capitel gemachten recenſion bemercken / auch 
zugleich erinnern wollen / daß die neuen freye Stans 
des⸗Herrn von Schoͤn ⸗Aich / (telchepag. 751 
nur Steyo Herrn genennet werden.) vor etlichen 
Jahren inden Graffen⸗Stand erhoben worden. 
. + Folgende Fehler aber fo in die legten ſechs Capi⸗ 
tel Silchographix Henelianæ eingefshlichens habe 
mir zu dem Endes damit fie Eünfftiger Recenfion 
nicht etwan als eine Wahrheit einverleibet werden 
moͤchten allhier beyſetzen wollen / nemblich 
Cap. VH,$, ai. in Scholiis wird don einem vor⸗ 
. nehmen Theologo gedacht unter dem Nahmen 
ThomeCaoxienlis, da Er Doch Joannes geheiffen ; 
maſſen fothaner Fehlers wie auch eine ausführliche 
Lob⸗Schrifft deffelben (ub finem dicti capitis anges 
. „ Eod, cap. $.4c. fchreibet Herr Henelius, es waͤ⸗ 
re die Herrfchafft Freudenthal dem Teutſchen Ors 
Den geſchencket worden; allein der Audor ift übel 
Joformirt geweſen / weil Hochgedachter Orten ſelb⸗ 
te nicht titulo donationis, ſondern ewptionis bes 
fitzet / und fie (fo vielich allererſt poſt editum opus 
Nachticht habe) mit einer Somma Gelds von bier 
mahl hundert taufend Gulden bezahlet hat... 04 
Eod, cap. $, 97. ift in nocis zu refsriten dergefien 
| — Wo 
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worden / daß die Nambßlauiſche Burg / ſambt de⸗ 
nen dazu gehoͤrigen Doͤrffern verwichenes Jahr 
— Hoch⸗gelobten Orden verkaufft wor⸗ 

Gap. VIII. .8.pog.ʒa. werden inScholiisex $ie 
leſiographia Heneliana von dem heiligen Märtyrer 
Vincentio, deffen Heiliges Haupt in der hohen 
Stiffts⸗Kirchen aufbehalten und verehret wird / fol⸗ 
gende Worte annotirt: Levitam Hiſpanum fub 
Daciano Abulæ martyro affectum, quem licet alie 
qui Oſtæ natum velint, Prudentius tamen Cæſar- 
Auguſtanus pro Cive ſuo agnoſcit, libro de Co- 
zonis in welchen Worten ich nach fleißiger Nach⸗ 
ſchlagung in Baronio und Bollando in Actis SS, 
folgende zweene Fehler in welche der auctor von 
andern eingeführet worden / vermercket habe: daß 
nemblich vors erſte dieſer groſſe Blut⸗Zeuge Chri⸗ 


ſti nicht zu Cefar-Augußa, fondernzu Ofcas gebohe 


ren: denn ob zwar drey Spanifche Städte ale 
nemlich Cafar-Augufla, Valentia, und Ofs (nicht 
weniger als vorzeiten- fieben Griechiſche Derter mes 
gen des Poeten Homeri) umb die Geburths⸗Stadt 
des Hochgelobten Heiligen Maͤrtyrers / einen nicht 
geringen / doch aber frommen Streit gefuͤhret / ſo 
ſtehen doch Die mehreſten und beſten Seribenten vor 
die Stadt O/s, und die Catholiſche Kirch ſcheinet 
auch hieruͤber vor ſie den Ausſpruch / und Ausſchlag 
im Noͤmiſchen brevir zu machen / allwo die Be⸗ 
ſchreibung ſeines heiligen Lebens und Leidens von 
folgenden Worten anfaͤnget: Vincentius Oſca in 

Rt 5 Hiſpa- 
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Hifpaniaciteriore natus &e. Daß aber der Chrifte 
tiche Poet Aurelius Prudentius Cxfar- Auguſtanus 
Lib, Peri Stephanon Ihn feinen Mit Bürger nen 
netz will er hiedurch nichtverftanden haben daß er 
zu Cafar- Augufe gebohren / ſondern das er dort als 
ein Knabe mdie Schul gangen + in Ehriftl. Glau⸗ 
ben (wie dieß Roͤmiſche brevir von Ihm bejeuget) 
von dem damahligen Cæſar⸗Auguſtaniſchen Bi 
ſchoff Valerio inder Heil. Schrift und Theologi« 
ſchen Wiffenfchafften unterwieſen worden / und here 
nach an ftatt dieſes Biſchoffs (welcher an feiner 
Zung ein Verhindernuͤß gehabtyalldorten das Pre⸗ 
dig⸗Amt fleißig und eyffrig verrichtet hat: wie denn 
das erſte geruͤhmter Prudentius loc. cit. mit folgene 
den Worten von Ihm ſchreibet: 
Noſter, & noſtra puer in paleftra, 
Arte Virtutis, fideigue Olivo 3 
Unctus, horretidum didicir domare 
J af Viribus hoftemr, : 
Bas denn fernes die Stadt Valentiam anlanget / 
fteherihrS. Vincentids deffentmegen zusmeil eedie 
graufame Marter und Todt umb Ehrifti willen all⸗ 
dorten ausgeſtanden und dem Himmel zum ewi⸗ 
gen Leben gebohren worden. Woraus denn eben 
auch der andere Fehler erſcheinet + Daß nemlich 8. 
Vincentius nicht zn Abula (wie Henelios oben geo 
meldter maſſen ſchreibet) gelitten / und von Ihme 
mit einem andern Heil. Maͤrtyrer dieſes Nahmens / 
welcher zu Abule zwar auch unter dem Land⸗Pfteger 
Daciano, und ſchier gleiche tormonten, aber nicht 
= | zu 


zuu einer Zeit gelitten hat confundire wird. In 


welchen Fehler auch andere Seribenten gefallen / 
wie es Baronius in notis ad Martyrologium am 


27. Octob.(da des gedachten andern Heil Vincen- · 


eis Feſt gehalten wird) mit folgenden Worten bes 


— 


mercket: qui putant hune illum effe, Vinsentium Cam 
far-Anguflanum Diaconum. Iſt alſo S. Vincen- 


eius Diaconus & Martyr (deſſen hier gedacht wird) 


nicht zu Ce/ar-Augußa, ſondern zu Oſca gebohren / 


und hat nicht zu Abulæ ſondern zu Volentia ge⸗ 
| nn 


ten. Ei u 
Ein groͤſſerer Streit Eunte erreget werden wegen 
feiner heiligen Reliquien , fenderlich wegen feines 


gebenedeyten Haupts; obdiefer Schag wahrhaffe 


tigin Breßlau / oder m Srandreich/ (woman Ihn 
auch haben will) vermahret werde. Dann wie 
Sauflaius beym Bollando in Adtis Sandorum re 
Det; weil fo wohl in andern Provincien, als 


foͤrderſt in Spanien viel: Wärtyrer diefes 


Nahmens Vincentii gewefen (wie Ich denn des 


zer in Martyroloplo Romanobifi eylffe aefunden) 


and in dem Nahmen felbft gleichfam ein 
Gluͤcks⸗ und Siegessdeichen verborgen lies 
get / dahero ifi es geſchehen DaB man an 


vielen Orten die Reliquien diefes YIabmens 


gehabe / und wegen verlöhren gegangener 
Lebens» Befebreibung fo vieler Heiliger Maͤr⸗ 
cyrer / Davor gebalten hat / daß es eben die» 


ſes Ertz⸗Lovitens heilige Reliquien waͤren / wel⸗ 


00. 


he Streitigkeit aber hieher nicht gehoͤret. 
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Eod. cgp. $.86. in welchen von denen freyen Stans 
des⸗Herrn gehandelt wird / wird pag. 474 . des Hoch⸗ 








Graͤfflichen Schaffgothiſchen Hauſes gedacht / und 


pag.475. Daß des Seel. Cammer⸗Prælidentens Fr- 
Schweſter Bibiana an einem Freyhermv. Prom⸗ 
nis verheyrathet worden; ift aber anzumercken 2 
daß dero Bräutigam nicht einer von Promnitz / ſon⸗ 
dern ein Baron Weyer aus Preußen geweſen. So 
ſtehen auch pag. 477. zweene verdrießliche Druck 
Fehler / als nemlich lin, 5. Serikiorum pro Sere- 
siorum, und lin. ı1. Heregniam, pro Hercyniam 
heiſſen fol. | 
BWiei denckwuͤrdiger wodurch der hohe Ruhm 
diefes Hoch Gräffl. Gefthlechts ausgebreitet wer, 
den Fan / ift zu lefen in denen diefes und vergangen» 
nen Jahres / von (Titul) Herrn von Venedigerz 
und Herrn Chriftian Gryphius herausgegebenen 
gelehrten Grab⸗ und Ehren⸗Schrifſten / ſo ſie hoch⸗ 
gedachter Familie, inſonderheit aber dem ſchon ge⸗ 
lobten geweſenen Herrn Cammer⸗Præſidenten Chri- 
phoro Leopoldo ſeel. Andenckens zu wohl verdien⸗ 
ten Ehren / aufgeſetzet haben. Und wuͤrden die 
von ihnen weitlaͤufftig angeführten Lob⸗Spruͤche 
umb ein gröfferes vermehret werden koͤnnen / wann 
nicht durch den Donner-Straal/fö Anno 1675. das 
Hoch⸗Graͤffl. Stamm⸗Honiß angezuͤndet / ſo viel 
geheimer Schrifften / ſo hiezu gedienet haͤtten / ver⸗ 
lohren gangen waͤren. | 
An eben dieſem Orte / nemlichpag. 475. wird 
von desmehrlgeruhmsen Seel, sr 
u | en 
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tens Heren ‘Bruder Gothardo Francifco Seel. An⸗ 
denckens gedacht, daß er die Wuͤrde eines Probften 
bey S. Joan zn Breßlau bekleidet : Iſt aber vergeſ⸗ 
fen worden / daßer auch Archidiaconus zu Liguitz / 
Scho lafticus zu Groß⸗Glogau / Adminiftracor E- 
piſcopatus, und Canonicus ad $. Crucem geweſen. 
So iſt auch nicht zu vergeffen 7 Daß nicht dieſer Got- 
hardus, fondern Chriftophorus Leopoldus Primo- 
genicus geweſen / ſo amgemelden Orte auch zu cor« 
rigiren iſt. En ee 

Eod. Cap. Habe von $. u6. an bif 139 allwo de 
Peudis gehandelt wird / fehier Feine Scholia geſetzet / 
nicht weil felbe bey dem ohne diß klaren Text Henelii 
vielleicht übrig und unnüßlich gewefen waͤren füne 
dern teil oben gemelder maffen viel dergleichen 
Notz wegen des eylenden Druckers unterluffen were 
den muͤſſen. Da ich dann wünfchte ‚daß die Deren 
Leſer jene wohlgeſetzte Differtation de Feudis duca- 
tuum Silefiz Swidniceafis & Jauraviends (Meiche 
fub Præſidio des Weltberuͤhmten DadorisDomini 
Samuelis Strikii in vertwichenen Monath Martia 
Diefes lauffenden Jahres unfer Lande Dann Scho- 
berus heraus gegeben amd gehalten) mit obgemel⸗ 
den Henelianifchen $. $. conferiten möchten / da 
würden ſie ſehen / mie ſchoͤn Henelii wi Wi 
 Sı6.duchdies.s. VL. & Vu) . ,. * 

6-17. 818... 6,5 VIII. IX.xXxk. .. 2, 

6.120. nn 6, vAls, ——— 
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S. 19. - 5. V. Seci.Il. cap.l. | 

$, u9. ne. $. $. II. III.&IV. Se. I,capıl, 

diefer Differtation andere durch andere / erklaͤret 
werden fünten. Zu befferer Declaration nber Derez 
122.123. 124. 2%, Henelianiſchen Paragraphorum. 
* möchte meines erachtens nicht, uneben dienen das 
Gutachten derer Herrn Konigl, Manne / und 
Lands⸗Aelteſten / welches fie de dato Breßlau Den 
36. Decemb. Anno 1699. wegen Des Gutes Sale 
cken⸗Hayn Lehns⸗Qualitaͤten gegeben’ wie nicht 
weniger ein anderer Bericht / in eadem cauſa an 
Ihro Kaͤhſerl. Maj. de dato Breßlau den 4. Jumii 
Anno ı700.expedire worden. Non weichen, ſo 
wohl vondem Gutachtens als Bericht / ich eine 
und anders excerpirt, und meinen Notis emenda- 
tioribus in Henelium beygeſetzet habe. 

Eod. Cap. in Catalogis Nobilium ſeynd etliche 
von denen Melichen Familien / von Denen bißhero 
noch feine Wiſſenſchafft gehabt / ausgelaſſen wor⸗ 
den; worunter aber auch das Preißwuͤrdige / und 
umb unſer geliebtes Vaterland koch meritirte Ges 
fehlecht derer von Aotenberg wieder meinen Wil⸗ 
len in der Eyl vergeſſen worden, dererman aber in 

kuͤnfftig heraus zu gebender Breslographia zu ihrem 
wohlverdienten Ruhm gedencken wird. 

Cap. X. & 24. ſeynd im Caralogo des ietzigen 
Hochloͤbl Dber-AUmpts Coflegii auch vor Sehler zu 
holten / daß die Drdnungder Seflion derer Herren 
Käthe nicht allerdings obfervire, auch von ihnen 
ein nnd anderer vergeffen worden; dieſes dein zu 

* ver⸗ 
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vergeſſen worden ; Diefes dann zu verbeffern habe habe 
‚aller erft dieſer Tage folgende Litam Selhonis aus 
der, Ober-Ampis Regiffraturerhaften: + - 
Auff der Ritter⸗Banck. 

Herr Graff vonSchaffgotfch, 
Herr Dbers Aınts-Cangler Baron vn Din, | 
Herr Graff von Schlegenberg 

Herr Baron vonBrungtti, 2 —— 

Hert Baron Servi. we 

Herr Baron Kotulinsky. 2; 
Herr Baron v. Fragftein. er 
Herr Orto Graff v. Nolliz, 

‚Herr Baron v. Neidhart, 

Herr ‚Baron v. Mennich. | SE 
Herr Graff Prafchma, | 1; nz ——— 
err Baron v. Kloben. 4 ‚ss, 
Hert Baron v. Wurtz. ae ae aa 38 

Heir von Schelenhoff. 

‚Herr von Tiepokt. 

| auf der Belehiten Banck. 
Ser v. Kahl. 

Herr Agricola. _ 

Her v. Kronigftätt. 

Herr v. Spaͤtchens. 


Mehr ſeynd auch von Ihro Kaͤyſerl. und K. Mei, 








zu Ober⸗Ampts⸗Raͤthen allergnaͤdigſt denomini- | 


ret / aber noch nicht äintroducitet worden. 
Herr George Friedrich 00n:5chlibeaheint, ade 
ei Hk: Fiss 
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Welche / und andere Fehler, fo, ſich ins Funfftige 
‚noch finden werden / wie auch obgemeldte excerpta 
de Feudis, und etliche. andere zu befferer, Erklärung 
ein und anderer Derter dienende Dinge) man in ein 
- Additamentum zu verfaſſen / und dieſes der kuͤnfftig⸗ 
herauszugebenden Breslographie bey drucken zu laſ⸗ 
ſen / bedacht iſt. oh 

Ubrigens bitter mein Hochgeehrtefter Herr / da 

er Fünfftig hin in offt gedachter Silchographie noch 
einige Fehier finden ſolte geruhe mir von felbten 
auffrichtig Bericht zu ertheilen und dafern meines 
- Ortes aus der unter meiner Obſicht ftehenden Bibli- 
otheca Mathiana Ihme in etwas dienen koͤnte / ſelb⸗ 
tes von mir nur frey zu begehten. 
DZeſchreibung einer ſonderbahren Korn⸗ 
Aehre / ſo neulich zu Cahle — 

Es iſt mir dieſe von Herrn Lic. ermannen, Me- 
dico zu Kahla / auffgefegte Beſchreib⸗ und Unterſu⸗ 
chung / im verwichenen Monat Augufto zugeſchickt 
worden / nebſt dem Abriße der Aehten mit narurki 
chen Farben / um ſelbige meiner Bibliotheque mit 
auverleiben / und in Kupffer zu prafentiten: dahero 
ich dem Begehren eines guten Freundes nicht ent⸗ 
ſtehen wollen / und iſt von dergleichen Wunder⸗ 
Aehren ſchon mehrmahls in den Unterredungenge: 

handelt worden. — 

Nachdem bißhero gegen das Ende des Monats 
Juli und Anfang des Augufti o4. alhier zu Cahle 
diel Redens geweſen von einem Nocken Korn ſo an 
dem IUfer der Saale nicht weit von den nun ſo 
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zur Saal Mühlen gehoͤret / herfuͤrgewachſen und rs. 
Halmen und Aehren herfür — ENDE a, | 
4. Aehren Die eine gar ſonders gewachſen / hat. füls 


‚ ches verurfachet/. Daß die Leute Hauffig dahin ge⸗ 


— — * 


— — 


lauffen und es als ein groſſes Wunder beſehen / auch 

einige Daraus was beſonders ominiren wollen; 

Bis Ind meine Gedancken hierinnen folgender Ge⸗ 
f a 


air, 7 — 
Bettreffend () Die 14. Aehren aus einem Mos 
cken⸗Korn gewachſen / ſo iſt dieſes eben nichts beſon⸗ 
ders / und pflegen aus einem Nocken⸗Gerſten; TBäls 
gensoder dergleichen Korn wenn ſolche Saamen 


entweder in einen an ſich ſelbſt frnchtbaren Boden 


6.0 % ‘ 


fallen oder in gewiſſen liquoribus eingerichtet und 
fodann gefüct vorden gar bffiers eine weit groſere 
Anzahl der Halmen herfür zuwachſen / wie denn ein 


Franckfurter Mahmens Licent. Paſtorius ppr etlis 


chen Jahren aus Pennfylvania ſchrieb / daß den ietzi⸗ 
gen Landes⸗Herrn daſelbſt William Penn in ſeiner 
Begenwart ein beſtocktes Gerſten⸗Gewaͤchß übers 
bracht worden / da aus einem einigen Korn zo. Hal⸗ 
men herfuͤr gewachſen woraus die Fruchtbarkeit des 


Bodens man beweiſen wolleen. 
Der bekandte Engellaͤnder Kenelm Dighy erzeh ⸗ 


let in ſeiner Diflstzatione de plantaxum vegetatiq- 


ne, daß die Herren Patres Chriftiane Dodttinz.gu 
Pariß zu ſtets⸗waͤhrenden Andenckenin Verwah⸗ 
zung uffbehielten eine Gerſten⸗Pflantze / da aus ei⸗ 
nem Korn 240. Halmen und Aehren herfuͤrge 
wachſen / in welchen Aehren 18000. Gerſten⸗ g ht⸗ 
„AT Sss 2 ner 


u RC} 7) ‚ZUEE | 
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‚ner gesehlet wurden / welches ohne allen Zweiffel 
Hergeruͤhret / daß die Gerſten entweder in eine ſon⸗ 
derbar geduͤngte Erde geſaͤet / oder auff beſondere 
Dirt vor den Saͤen eingeweichet worden / wie Denn 
Dergleichen Arten / Das Getreyde in ſeiner Fruchtbar⸗ 
Reit zunermehreny bekandt ſind / und hin und wieder 
von vielen Autoribus beſchrieben werden / wie Denn 
hiervon man nachfchlagen Fau Joh,Ferdinandi Fler 
tods Crocologiam, welche pag. 22. einen folchen 
liquorem multiplicarivum beichreibet. ingler 
chen Jacobus le Mort in feiner Chymia Medico- 
Phyfica pag. 55. 56. Becherus in feiner Metallurgia 
p. 180, Mors de la Chambre in feinen Tractat de 
eaufisinundationis Nili, Horatii Fabri traftatum 
de plantä & generationc animalium. Der bekañ⸗ 
te Borri in feinen Chiave del Gabinstte p,m, ıBz, 
Ser Englifche Autor Gent in feinem Tradtar genant 
Epitome ofthe Husbandry. Ingleichen ein ande 
ver Engliſcher Autor Samuel Hartlibinhis Legarie 
or Eu largement of ıhe difcourfe of Husbandry 
-Ufed in Brabant and Flannders. Joh. Rudolph 
Glauber Cent, 1.p.186, no, ı00. Digby infeinen 
experimentis p. 336. Inſonderheit ruͤhmet hierzu 
Gläuber fein Sal mirabile in feinen T ractat genannt 
Miraculum mundipart, 2. item Tradtat, de Natura 
Salium. D. Job. Helfrid Junken Chimiz expeti- 
mentalis p.200. Mit ſelbſt ſind unterfchiedfiche Ar⸗ 
tenbefannts theile in formä falis, theils in Forma 
liquoris , das Getraͤide in feiner Fruchtbarkeit Au 
vermehren. Wie aber dieſes Rocken⸗Korn u 


. 
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' Ufer der Saale gekommen / ift eigentlich nicht zu 
wiſſen / ob e8 ohngefehr etwa dahin gefallen / oder 
ı Dusch die ausgetretene Saale dahin geſchwemmet 
ı worden/ laͤſſet man dahin geftellet ſeyn. Iſt es a⸗ 
ı ber ſo ohngefehr an das Ufer der Saale gefallen / ſo 
iſtbekannt / daß die austretende Saale allezeit viel 
Sand und fetten Schlamm an das Ufer anleget / da 
| en folchen Schlamm gefallen die 
: Bertigkeit des Schlammesan ſich gezogen und, das 
durch ſeine Fruchtbarkeit vermehret worden. Iſt 
es aber von der Saale dahin geſchwemmet worden’, / 
- kan es ſeyn / dag in den trüben Saal⸗Waſſer es 
auffgequollen / deſſen Fettigkeit an fich gezogen und. 
dadurch ſo fruchtbar worden. Wie denn ein Eng⸗ 
liſcher Autor in dem Tradtat de Foecunditate ſalis 
| marini erzehlet/ dab in Schottland einsmahl ein -- 
Bauer auff einen Pferd einen Sad mit Korn 
ucchs Waͤſſer treiben wollen / als aber das Waſſer 
ſehr ausgetreten geweſen / und er nicht durchkommen 
koͤnnen / habe er den Sack ins Waſſer fallen laſſen 
— als nun das Waſſer wieder abgelauffen / 
habe er den Sack mit dem Getreyde gefunden und. 
und ſey das Korn fehr auffgequellet geweſen / weil er 


(> 











nun nichts andersalsdiefes zu füengehabt/ habe ee: - 


es geſaͤet + welches uffdiefes einquellen fo fruchtbar. 

worden / daß er und alle Nachbarn fich Daruber vers 
wundert / kan alſo jauch dieſes Korn ieko ſolche 
Fluchtbarkeit an ſich gezogen haben. 
Betreffende () die ſonderbahr gewachſene Aeh⸗ 
re / ſo bin ich geſtern den 4- Augufi mis dem Herrn 
mi Se; 77 Bien 


it 


BE 1701.50 


euenant Schmibtbahlmgesanden und’ habe: al 
les genau betrachtet/ da ich denn — 
funden / daß dieſer Halm / gleichwle er de 
chen Anfehen nach dicker iſt ats keine von br: 
gen 13. alſo beſtehet er auch alls — zufa 
gewachſenen Halmen / ind kan man folches eig 
uch fühlen / wenn man von unten herauff mit 
Fingern den Halm begreifft fo fuͤhlet man⸗ 
Deutliche, Halmen / wenn man auch an die HER 
| Pr ai Knoten Former / fo findet mtr, daß folche 
—3 find: dieſe Hedoppeltegufammnenwachfung 
almen kan man eigentlich mercken / biß 
eh Spanne unter der Aehren den letzten 
9 oten / da ſpuͤhtet man die ꝛHalimen ſo eigentlich 
nicht eht/ ſondern te ſind at — 
daße Mit uls em einfacher erfcheinen. 
nun in dieferrz, en oder; ER 
safe Dal ein doppelter Trieb zu Frucht 
eweſen / ſo hat ſich auch Diefer Doppelte — in der 
ak deſto ſtaͤrcker ſpuͤrru laſſen - "indem faſt Die 
e der Aehre von unten auff u ffbeyden 













Bert te foftarch eg Atisgerriebeu, daß e 
als waͤten — Fa Nu 


kieinete Never — Ib en fo Daßman ef 
Korn ⸗Aehte mit uhter die plancas praliferas vech 
nen muh Da dleſe kleine Neben⸗ Aehren nur 

biß an die He en — ich ni 
—7 ehe Ara. briged: 

ehren einer ge en Ae 
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men gegeben / daß es nun nur ein Halm worden / 
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und alſo nachdem fich unten die meifte Krafft der = 
Halmen fehon exkauriret hat / das übrige vollends 
in eine einfache Aehrefich geendiget. Es hat 1665. 
der Damals berühmte Profeflor Medicinz zu Kiel; 
Herr D. Johann Daniel Major; eineartige Difpu- 
tationem 'botanicam bon einer planta prolifera 
herausgegeben unter den Titel de monftrosä plantä 


. Gottorpienfi Menfis Juni 1665. in welchen Scripte’ 
er gar gelehrt taifoniret / wo es herkomme / daß 
manchmahl eine coaloſcentia ftirpium ſich ereigne / 
und wie durch ſolche coalefcentiam ſtipitum theils 


Durch die Natur (wie Heinrich Heße in ſeiner neuen 
Garten⸗Luſt p-m.ı5o. ein Lilium album prolife= 
zum mit etlichen so. Blumen in Kupffer vorftellet? 
ſo zu Leipzig in Here Banmeifter Berkers Garten 
ehemahls gemachfen/) theils durch Kunft planız 
ptoliferz Fonnen zu wegen gebracht werden? da er 
denn durch Den coalitum plantarum eine befondere 
eirculation deg fücci nutritii in plantis entdecket / 
auch darbey erzehlet / wie man durch, Kunſt folches 
zuſammen wachfen zweyer Halmen oder Stengel 
befördern und folchergeftalt plantas proliferas. mad 
chen und herfuͤr bringen koͤnie / dabei) gedenckende / 
daß er den modum ſolches Zuthun son einen Gaͤrt⸗ 
ner gelernet habe / es auch mit Tulipanen , Narei 

ſen / Käyfer-Eronen und andern Gewaͤchßen wuͤrck⸗ 


lich probirenfehen und ſelbſt probiret / fo gar da 
9 


erne Die das erfte Jahe geboppeltdurch 
‚eoalsfeiret/ g * Sabre von fi 
6 8 4 
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dreyfach eoalelcitet und ſich alſo Jaͤhrlich die coa⸗ 
leſcentia vermehret. Und weil wir nun in re Bo- 
tanica piele folche plantas proliferas haben als Au- 
riculam urſi proliferam , primulam veris prolife- 
tam, Braflicamproliferam ‚&e,&c. ſo iſt glaublich / 
daß erſtmahls ſolche plante prolifetæ entweder ohn⸗ 
gefehr durch die Natur monftrose, oder mit Fleiß 
durch Kunſt per coalefcentiam ſtipitum zu wegen 
gebracht und nun fo fort gepflantzet werden / daß 
endlich eseine befondere Speciem inreherbaria ab, 
gegeben dahero über ietzige Spicam proliferam Sich 
eben fo groß nicht zu verroundern iſt. Doch laßer 
man Derftändigern gerne-bieruber ihr freyes und 
befferes Urtheil. TB — 
Numiſmata moduli maximi, vulgo Medaglioni, ex 
Cimeliarchio Ludonici XIV, Potentiſſimi Gal« 
. Jiarum Monarche, adexemplar Parifienfe, fer- 
uato & ordine Numifmatum, & Numero XLI. 
Tabellarum in gratiam & uſam ſtudioſæ Anti- 
. quitatam Junentutis recufa. Eleutheropoli 1704. 
fol, maiori. Ing, 
Die in diefem Wercke befindlichen alten Grie⸗ 
chiſchen und Roͤmiſchen Daillouen aus den Cabi⸗ 
net des Koͤnigs in Franckreich ſind mit keiner Aus⸗ 
legung verſehen / ſondern bloß die Figuren und Um⸗ 
Grifften in Kupffer geſtochen / und iedwede Seite 
oben mit einen Krantze / daran zwey Baͤnder unter 
ber hengen unten mit Schnorckeln / daran die Lilie 
aus dem Frantzoͤſiſchen Wapen / gezieret. Jedwe⸗ 
de von den . Platten oder Tabellen iſt AU 6. 
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Selder.abgetheilet / weil aber dieſelben nicht alezeit 
Bol, fondern hin und wieder einige leer / auth offt Die 
Reverfe allein gefegt ſind foift dahero die Zahl der 
Medailleu nicht abzunehmen. Wir wollen aber 


= 


felbige aufeine andere Art ausrechnen und nach 


jgefchricben werden. Die Auslegung der mei⸗ 
rap ein curieufer Lefer finden in deg Patin Fu- 
ifmatibus Maurocenianis ; aus des Mooterchiĩ 
‚Nomifmatibus maximi moduli Czrdinalis Car- 
pegnz; aus des Morelli Specimine, von deſſen Mex 
dallioneu unfere Unterredungen Anno 1695, Pag. 
377. 378,379, etwas melden; aus des. Vaillant 
Numifmatıbus exzre maximi moduli Epifcopi A- 
pamienfis , deffen Auslegung ich bereitsinden Une 
terredungen Anno 1694. pag-357.biß 384. ausführs 
- lic) excerpiret/ und andern dergleichen Scribenten , 
finden. Auch wird nunmehro.der dafelbft pag. 384-. 
385. vorkommende Mangel durch diefes Werck ers 
Vest, indem darinnen eben Die Medailloncen Des Koͤ⸗ 
nios in Franckteich / ſo ich damahls noch nicht geſe⸗ 
* wiederhohlet find / ſie moͤgen nun in Berlin / 


F 


| ac anführen, wie viel einem iedweden Kaͤyſer 


(wie die Lbereinftimmuug der Kupffer mit des Hn. 
Kath Bechers Schrifften/ und andere Umftände 
onzeigen /) oder anders wo nachgeſtochen ſeyn. 
Zwar es hebetdieſes Werck an von ſieben Grie⸗ 
ſHen Medaillonen, die noch vor der Kaͤyſer Zei⸗ 
en bon unterſchiedenen Städten / sardis , Myti- 
© Pergamus, Cizycus, und. andern geſchlagen 

| Da ehe Auf Des erften Tabells IE 


Delle“ 7 
v Abd 85 
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ICON. ' 
Roͤmiſch / mit dem capite Romz galearo, umſchrie⸗ 
ben: INVICTA RoMA. FELIX, SENaTVS. 
Auff dein Revers fticht ein Römer einen auff ihn 
ſpringenden Bähren mit dem Spieß Zweiffels oh⸗ 
neim Schau⸗Spiele / dahero die Umfchrifft " RE= 
PARATIO MYVNERIS FELICITER. Dieerften 
beyden auff der andern Tabelle find von denen 
erften Nömifchen ehernen nummis , deren einer ein 
gaͤntzes / halbes / oder Viertels Pfund geruogen? 

wie wir neulich im ſiebenden Fache aus dem Vail. 
Jane gehoͤret haben. Denen folgen vier Medail- 
lons des Kaͤhſers Augutti, einer des Neronis, und 
einer des Domitiani. Tab. HI, einer des Tiberii, 
einer der Agrippinz, einer des Flavii Velpafiani, 
und drehe des Hadriani, darunter ein Öriechifcher 
Tab. IV, Zweye des Traiani, fünffe des gedachten 
Hadriani, darurfter zwey Griechiſche; und einer 
dee Sabine, aber ohne Revers, Hierauff folget als 
et die XLI, Tabelles welche mit der Zitule 
4 





fakte einen Bogen machet; datauff drey Meda- 
llons des Commodi Antonini; ein Griechiſcher 
des Septimii Severi, ein Ötiechifcher'des Caracal- 
12, aber ohne Revers; ein Öriechifchet des PHilippt, 
ein Kateinifcher des Valeriani, 7«b. Ein Gile⸗ 
chiſcher Sabinz, und acht Griechifche differente des 
 Antinoi, Deren drey oder viere aber nur erſchieden 
- Reverfe haben/ und. das Bruſt, Bild einerley ift- 
Tab. VI. eilff Medaillons Des Adtonini Pii, day 


ur fünf Hruft- Bilder gehören. 748.747. 1b 


‘ 







— — — 
an nenn Griechifche darunter. 725.’ Yl, 
| fiebendiefeg Antonini, mit fünfferley Bruſt⸗ 
Bildern’ darunter jvc — che; der letzte iſt 
jerDivz Fauftinz ;’Mmie’die etſten zwehe der fol⸗ 
genden IX. Tabelle / fo zu einen Bruſt⸗Bilde 
gehören: welchen ſechſe des M. Aurelii Antonioi 
seigefellet. - 7a5.X. Die GriechifchendiefesKäys 
fer87 deren exfter ihn in feiner Fugend unter dem 
ihnen M. Aurelit'Veri norftelletz Die andern de 
en in männlicher Geſtalt unter, einerley Bruſt⸗ 
ilde Es ſtehen zʒwar noch 2. Medaillons mit ei⸗ 
MLruſi⸗Bilbe auff dieſer Tabelle / iſt aber dazu 

er Rahmen notiret, Tab. X1ift wie⸗ 

der ein Lateinifcher Medaillon des M. Aurelii An+ | 
eönini, ein Griechiſcher des æm Aurelii Veri, noch 
ein Griechiſcher des M. Aurelii ‚ein Kateinifcher 
Faukinz, zweye de Aurel Veri, zweye des Com- 
modi, mit einem Brüfb Bilde, 746. Xu1.nod) ein 


y & 


Revershon Commödo; drey Medäillons von der 
Fäuftina; zwey Lateinifche gehoren zu einem Bruſt⸗ 
de) der Griechifehe aber IE um das Bildniß 
eöriebens KOPH Con TEIPA KYZIKHNDN. 


— Cateinifehe Medaillons des Veri, mit 

















seyen BeupBildern/ und vier Grlechiſche eben 
diefes Kaͤhſers / mit einem Sruſt⸗Bilde. Tab. ZU 
DEVeL an mit einem Griechiſchen Medaillon des 
gedachten Veri, und continuiret if 9. Lateinifchen 
des Commodi, dazıt iglerle) Bruſt Buder geht 
fi „Tab, XD, eiicheinen acht Sateitifche Meda« 
illonsde6 Commodı mie vieleilen Bruſt⸗ aSibern; 

54 ab. 
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Tob.XV.noch ſieben andere zu einem Bu Bildes 
und gehen hierauff die Sriechifchen any deren noch 
fechfe mit zwey Bruſt⸗Bildern auff dieſer und auff 
der folgenden x1. Tabelle noch fuͤnff differente 
Reyetſe zuſehen. Woraus leicht zu ermeſſen / daß 
es Fein bißhetiger Kaͤhſer dem Commodo mit groͤſſe⸗ 
ver Anzahl der Medaillons zuvor gethan. Nach dies 
fem ftellen ſich zweye von feiner Gemahlin / Crifpi- 
na; ein Lateiniſcher und ein Griechiſcher: ein Latei⸗ 
niſcher vom Clodio Albino, zwey Lateiniſche mach 
einem Bruſt⸗Bilde) und ein Sriechiicher von Per- 
tinacc, und gehoren fondern Zweiffel zu des letzteren 
Bruſt⸗Bilde die vier Griechifchen Reverle, ſo 

XVII. oben anſtehen. Ferner ſechs Griechiſche des 
Septimii Severi, und ein Lateiniſcher Iuliz Piz. 
Zab, XVIII. Ein Lateinifcher des Septimii nebft 

zwey Griechischen. : Vom Caracalla ein Kateinte 
ſcher und drey Griechifche von 2. BruftsBildern. ' 
Fab.XIX, Zwey Griechiſche der lulie Domnz zu 
einem Bruſt⸗Bilde / ein Lateinifcher des Caracalla 
infeiner Jugend / und gehen Griechifche deffelben im 
männlichen Alter / alle mit einem ——— zu 





welchemanchdieevfte Tab: XX, gehoͤret. AUbetda 
nechftfolgende Bruft-Bild muß nicht nur zu denen 
auff dieſer Tabelle ſtehenden i4. Reverlen, ſendern 
auch zu den zehen erſten Tab. XXI. gerei twer⸗ | 
den welchen nochein Bruſi⸗Bild mit.dreyerlen R 
verfen,undein.anders mit feinem Revers nad) [ 
iſt. Tab, XXU ‚find zwey Medaillons von Geis, 
ein Lateiniſcher and ein Serge SEN 


— 
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NMacrino; einer von Seuero Alexandre, nebft Dem 


Revers eines andern; und drey Griechiſche von 
Maximino mit zwey Bruſt⸗Bildern. 725. xXIII. 


Ein Griechiſcher von Antonino und Plautilla; Ein 


Lateiniſcher von Geta , und drey Griechifche zu eis 
nem ruf Bilde; zwey Griechiſche von Macrino; 
und drey Lateiniſche mit einem Bruſtbilde. Tab. 
XXIV. find wieder von demſelben Kaͤhſer ein Laten 
niſcher und zwey Griechiſche; Deren letzteren Bruſt⸗ 
Bild zu ıs. nachfolgenden Keverſen ſonder Zweiffel 
zuziehen / davon zwey Theile in dieſer / der dritte 
Tab. XKV, zuſehen / nebſt noch einem ſonderbahren 
Griechiſchen und einem Lateiniſchen Medaillon, 
Da auffdiefem des Alexandri und feiner Mutter, lu- 
liæ Mamzz, Bildnifevorfommen: Denen beys 
gefuͤgt ein Griechiſcher vom Maximo, und einer 
von Pupieno, wie aud) ein Kateinifcher von Gordi- 
anoPrimo, Tab. XXVI. Ein Bruſt⸗Bild Gordi- 
ani zwiſchen 2. Reverſen, und acht Griechiſche / fo 
allefammt zu einem Bruſt⸗Bilde zu referiren: Dar⸗ 
auffein ander Brut Bild mit fechs unterſchiedli⸗ 


- chen Reverfen folget/ wovon eine helffte in dieſer / 


Die andere Tab. XXPTI. inſeriret iſt. Darnach fter 
ben noch vier Sriechifche ſammt einem Bruſt⸗Bil⸗ 
de / ein anderer mit des Gordianiundder Tranquil- 
line Bruſt⸗Bildern / und noch einermitder Tran- 
guillina-alleine. Berner zwey Sriechifche des Phi» 
lippi zu einem Bruſtbilde und 725. XXVIM, der 
gleichen zwey Lateinifche des Gordiani III. denen 
Nu einem Bruſtbilde gehörende Griechiſche * 
ofe 


' . 
(954) 
folgen / benebft einem Griechiſchen des Decti„ £I 
nem des Treboniani, einem des Gallieni, 7: ab. 
XXIX, vier Lateinifche mit zwey oder auch Drep 
Bruitbildern: zwey Lateinifche vom Decio zu eb 
nem Bruſtbilde / und ein anders zu vier Griechiſchen 
Medaillonen. Tab, XXX. ʒzwey Lateiniſche und 
ein Griechiſcher der Herenniz Etruſcillæ, ein Latei⸗ 
niſcher des Hoſtiliani, ein Lateiniſcher und ein Grie⸗ 
chiſcher des Treboniani „und drey Lateiniſche Des 
Voaleriani mit,einem Bruſtbilde. 72. XKXXL ein 
Bruftbild.des Valeriani zu neun differenten Meda- 
illonen; und ein anders zu fuͤnff ſolchen Griechiſchen. 
Tab. XXX, drey Lateiniſche Medaillonen ; de; 
Gallieni, zwey Griechiſche mit einem Bruftbildey 
und ein Lateinifcher. mit. Gallieno. und feiner Ge⸗ 
mahlin Bruftbildern gegen einander: noch einer der 
der Saloninz allein’ und ein Griechifcher Des Vale- 
riani, welcher auch (Der legte in Diefem Opere iſt 
- Denn die übrigen find.alle mit einander Lateiniſch 
Nemlich Zed. XXXUT, ein Medaillon desjüngern 
Valeriani; dreye des Poſtumi mit einem Bruſtbil⸗ 
de; einer, des Claudii, einer des Floriani, Dreye 
Des Probi. »7ab.XXRIY, noch zweye des Probiz 
einer des Cari; einer des Carini, einer des Nums, 
siani; und dreye Des Diocletiani. T. 
Noch elner des Diocletianiʒ ʒwehe des Maximiani 
dreye des ConltantiniMaximi mit einem Bruſtbil 
de; einer des Conſtantii dreye mit dem ‚Capite 
Conſtantinopolis und unterſchiedlichen Reverlen, 
Tab KKKF I einer mit dem Bijdniß eines er 
une 
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Kaoͤyſers / auffdem — auff einem vier⸗ 
ſpaͤnnichten Triumph⸗Wagen 


PANNONI NICA. Ein Medaillon des Tiberü 
‚Conttantini, einer des Conltantini (quinti;) ei⸗ 


ner des Focæ. Tab, XXXVII. Einer mit dem Ca- | 


' A vrbis Rome; Einer des Crifpi; einer dsCon- 
tantini lunioris, dazu noch zweherley Reverfe ges 


hören: und einer des Conftantis. . Tab, KXXKIN, 
‚noch zweye vom Conftantino Junioriz einer von 


Juliano mit einem Bruſtbilde. 7a. XXXX feche 

edaillonen des Conftantii mit einem Bruftbilde/ 
und der fiebende gang unterſchieden von den vorigen. 
Zweye vom Magnentio mit einem Bruſtbilde: Eis 
nerbom Decentio. Tab. XL. Zweye vom Valene 
tiniano miteinem Bruftbilde; einer von lovianoz 
einer vom Valente; einer voin Gratianoz; zweye 


dom Theodofio mit einerley Bruftbilde, ‚End . 


1 dreye vom Honocio mit, ztveyerley Bruftbil- 
el 44 u ' / ki: iimir® 
Ob nun wohl fein Zweiffel iſt / daß denen Liebha⸗ 
bern des 8tudii Namiſmatici, mit Herausgebung 
dieſer Medailloneo groſſer Gefallen geſchehen; fo 
iſt doch vornemlich zweyerley daran zu delideriren. 


Erſtlich / daß fie alle durch und durch in einer Groͤſſe 


geftochenz da hingegen denen / ſo Medaillons geſe⸗ 
hen / gnugſam bekannt / daß ſelbige gar von unter⸗ 
ſchiedener Groͤſſe ſind; und weiß ein jedweder / was 


es hilfft oder ſchadet / wenn die Muͤntzen in ihrer eix 
—* gent⸗ 


und der Beyſchrifft: 


Conftante mit vielerley Reverfen, und Inh A p 
gan differeprervon demfelben. Atem dreyenom | 


ı 


— 


Aa 
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gentlichen Groͤſſe preſentiret werden / oder nicht. 
Aber von gröfferer Importanz ift die Unordnung / da 
die Medaillonen nicht allegeit nach denen Kaͤhſern 
welche fie gepraͤget (tie es wohl feyn folte) fon, 
dern offt gar verwirret / und vielleicht / wie fie Den 

Kupffer⸗Stecher unterdte Hand kommen / geprdnet 
find / daß alſo derjenige, fo diefe 379. Medaillons 
nicht mercfen / und wie fie auff einander folgen auf 
dem Naͤchelchen herſagen kan / wohl duͤrffte gennthir 
get werden / ein Regiſter daruͤber zu machen / und 

nach dem Nahmen eines jeden Kaͤyſers auffzugeich, 

* / in welcher Tabelle deſſen Medaillons zu be 

nden. 

— modernorum Cimeliarchii Regio- 
Ele&oralis Brandenburgici Sedio prima, con- 
tinens Numifmara Pontikcum Romanorum, ali- 
oramque Eccleſiaſticorum rariota & celegantio- 

ra: Æte expreſſa & Dialogo illuſtrata à Lauren. 

eio Begero, Auguftiflimi Regis Boruſſie, & 

Electoris Brandenbnrgici, Conſiliario ab An- 
tiquitatibus & Bibliotheca. Coloniæ Branden- 
burgicæ 1709. fol. 

QYusderDedication an Ihro Rönigl.: Ma⸗ 

jeftäc in Preußen erfcheinets Daß der Herr Rath 

Beger diefe Befchreibung der neuen. oder moder- 

hen Medaillen im Königlichen Cabinet zu Berlin 

in zehen Teheile eingetheilet. Dio erſte Section 

von den Muͤntzen der Roͤmiſchen Paͤbſte und ande⸗ 
rer Geiſtlichen / tritt ietzund ans Licht; Die ande⸗ 
re ſoll handeln von den Muͤntzen der Roͤmiſchen 
— * Kaͤpſer 


F 


+ Käyferumd Fonige , Die dritte von den Münkei 


t 


I 


— — 
Könige in Spanien, Franckteich und Navarra; Die 
wierdte von den Müngen der Kuntge in England⸗ 
Dennemarc und Schweden; die fünffte von den 


 Münsen der Könige in Preuffen, Pohlen Böhmen 


\ 


; weltlichen Chur⸗Fuͤrſten.; die fiebende von den 


und Hungarn; die fechfte von Den Müngen der 


» Müngen der Herßoge und Fürften; die achte von 
den Muͤntzen der Graffen und Herren; die neundte 
von den Münsender Städte; die zehende von de⸗ 
nen auf Geburthen / Hochzeiten / Kroͤnungen / 


Schlachten / Frieden / und Todtes⸗Faͤlle geprägten 
Medaillen. | —5* 


Mei aber Herr Beger wegen feiner Leihes⸗ 


Schwachheit ſich einen alten Baume vergleichet / 
der nichtmehr in voͤllig⸗gruͤnenden Wachsthum ſte⸗ 
het ſondern nur etliche Sproͤßlinge hervor bringet; 
auch des Morellii Exempel vor ſich hat / Der an feis 


nem groſſen Wercke durch Den Todt gehindert wor⸗ 


den: ſo hat ſich Herr Beger beſſer in acht genom⸗ 
men / und feine Sachen alfo eingerichtet / daß bey 
Erſcheinung feiner legten Stunde / fie moͤge kom⸗ 
men / mennfle wolle / wo nicht das gantze Werck / 
doch ein gut Theil / fertig ſeyn moͤge. | 

‚.. Über dem erften Eingange sder Vorrede ift der 
innere Proſpect des Königlichen Medaillen-Babis 
nets in Kupffer vorgeſtellet / deſſen mich deſto lieber 
erinnere / weil ich vor neun und vor vier Jahren mans 
he Stunde mit dem Herrn Rath Beger vergnuͤg⸗ 


Lich darinneu zugebracht habe. Aus der Vorrede 
TER ſelbſt 


ab 

felbft ift zu mercken daß der Here Beger Die, Bu 
Schreibung Der Modernen , gleichtwiezuvorder An- 
tiquen, auff des Königs Befehl unternommen umd 
ob er fchon die Medaillen felbft inihrem Behaltuipe 
nach dem dreufachen Metall Gold, Silber / und 
Ecrb / eingetheilet / ſo will er fie doch in der *Befchrer 
bung unter einander mengen / wie er auch mit Den 
Antiquen gefhan hatte. Uber dem andern oder 
fonderbahren Fingange ift die Königliche Hof &a- 
pelle in Rupffer zuſehen und vornehmlich wegen Des 
“ Fünftlichen Predig⸗Stuhls / wegen des Königlichen 
Stuhls / wegen der ſchoͤnen Veränderungder Ge⸗ 
maͤhlde und Sculpturen/ und wegen der Hohen Mar 
mel⸗Seulen / geprieſen: wiewohl Diefe Geulen 
nicht aus Marmor / ſondern aus Gips verfertiget 
Find / Doch des Marmels Glantz vollig halten und 
die Farben übertreffen. Es find aber Feine Fenfter 
inder Capelle / fondern das Licht fället von ob« 

hinein / wie indem Pantheo, oder la Roronda zu 


om. Kö: 
Wir treten nunzu Beſchauung der Päbftlichen 
Medaillen, nnd bemercken überhaupt’ daß ſo biel 
güldene und filberne/ als zu SBerlimfind? Bonan- 
nus in Befihreibung der Pabftlichen Medaillen 
nicht angeführet/ ob er fehon die vornehmften Ca⸗ 
binete in $talien durchkrochen · Doch hat er mehr 
eherne/ und darunter faft aller fo hier in Silber vor⸗ 

kommen. Weil min ſolches dem Königlichen Ca⸗ 
binet Feine geringe Ehre iſt und des Bonanni Buch 

in Teutſchland fehr ſeltzam fü excerpirt Hert Be⸗ 
4 SH 
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ger daraus ein und anders, im uͤbrigen aber feßerer 
nichts / ale was entweder in jener auffengelaffen / o⸗ 
Der different, oder wegen neu⸗ rfundener Auslegung 





Die erſte Medaille pog. x. iſt von Gold / Pabſts 
Pauli 11. ſehr groß / ſchoͤn / und zwantzig Du aten 
ſchwer / welche Pabſt Alexandet VI. Hertzog Bug⸗ 
ſchlaffen dem 10. von Pommern / Anno 1497. am 
Heil. Chriſt⸗Tage nebſt einem Hertzog⸗ Hute und 
guͤldenen Schwerdte verehret. Sie prefentiret 
auf einer Seite Das Paͤbſtiſche Conſiſtorium, da 
der Pabſt mit ꝛ. Cardinaͤlen ſitzet in vieler Men⸗ 
ſchen Gegenwart mit der Umſchrifft· SACRVM. 
PVBLICVM. APOSTOLICVM. 'CONCISTO- 
RIVM. PAVLVS. VENETVS. EP; IL, Auff der 
andern das juͤngſtej Gericht / da Chriſtus ſitzet mit 
den 12. Apofteln &c. und die Umſchrifft: IV8TVS. 
ES. DOMINE. ET. RECTVM. IVDICIWM, 
TVVM. MISERERE. NOSTRI: DO, MISERE- 
RE, NOSTRI, Die Reflexionds, fo.Sert Beger 
über dieſem Medaillon hat / find fehr curieux.; ſo 
wohl / was den Unterfcheid der. Befchreibung des 
Molinets und Bonanni vom Original, und die vom̃ 


abft intendirte collation zwiſchen feineih und. .... . 


hrifti Gericht -anlangetz als infonderheit vom 
Paͤbſtlichen Confikorio, und von zweyen Verord⸗ 
nungen da Pabſt Paulus 11. denen Catdinaͤlen 
die rothen Birrete und hohen Baͤncke zugetheilet / 
welche auffder Medaille gateigentlich zuſehen. p* 
Die andere Medaille pag. 9. iſt auch guͤlden / 
* Stt2 und 


— 
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und von Sixto IV. auff daslubileum 1475. geſchla⸗ 
gen / und weder vom Molinet, noch Bonanni ber 
fchrieben. er einer Seite befichlet, Chriftus Pe- 
tro die Schaffe / mit der Umſchrifft: PETRE, 
PASCE. OVES; MBAS. SIXTVS-H-PONT, 
MAX. "AN, JOBILEI. - Unten das Paͤbſtlicht 
Wapen. Auff der andern find die Fünger im 
. Schiffe, und Petrus / der heraus geſtiegen war 
ſincket / wird aber von Ehrifte erhalten mit Dep 
Umſchrifft: DOMINE ADIVVA NOS, MO, 
DICE FIDEI QVARE DVBITASTL) Die äp- 
plication auff den Pabſt Sixcum IV; mebjt einigen 
Obfervatienen von deſſen Nahmen ABapen und 
dergleichen? find.in des Herrn Begers Dialoge 
nachzuleſen. Die dritte page 12. iſt meines —* 

Dünsfen ein bloſſer Couraor-Ducaten weil ni 
Pabſt Alexander VL! allein / ſondern auch andere 
Die Principes .Apeßolorum ſolcher Geſſalt auff ihre 
Mingengefeget : doch iſt merckwuͤrdig / was Deu 
Beger beybringet / von einer Fener⸗ Mauer die an 
Peter⸗Pauls⸗Tage durch Sturm —— 

—* unter andern dem Pabſt ſelbſt ſehr bei 

iget- D 

Die vierdte pag..4. in Silber / prefentitet 
des Pabfts Bruftbildsumfehrieben: IVLIVS. LI- 
QVR. PAPA, SECVNDVS, Der ‚Revers Das 
Schloß und Hafen zu Ciuita Vecchia, wit dep 
Benfhrifft: PORTVS CENTVM- CELLAE. da 
” Herr Beger nicht allein verſchiedenes colligiret don 
Dieſem alten berühmten Seehafen ſonhemanch bes 
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dieſes Pabſt Bilde auff Medaillen, bald mit / bald 
ohne Vartrc⸗⸗ Ef —2 

Die fünffte Medaille pag. 17. iſt vom Gold mit 
bſts Leonis X.Bildniße / und auf demevers die 
ffigen drey Könige zu Pferdes mit ihrem Stern / 
and der timfehriffts LVX VERA IN TENEBRISI 
EVCET,UntenROMA und gang unten einTeidens! 
oder dreyzaͤckichte Gabel / wie Dem Neptuno. pfled! 
get gegeben zuwerden. Herr Leget hat daruͤber al⸗ 
lerhand Speculationes, und meynet / durch die drey 
Koͤnige wuͤrden verſtanden Kaͤyſer Carl der Fuͤnfſte / 
Franciſcus l. Königin Franckreich md Koͤnig Se. 
netich VIII. in England. Die ſechſte zug, 13; zei⸗ 
get eine Weibs⸗Perſon / ſo dag Cornu:copiz aus⸗ 
ſchuͤttet / dabey Buͤcher / ein Biſchoffsſtab / Muͤtze 
und Cardinals⸗Hut / auch unterſchiedene Muficali- 
ſche Inftrumenta ,..mit der Kberfchrifft: LIBERA- 
LITAS PONTIFICIA, Zu denv was Herr'Be- 
Ber von dieſes Pabſts Freygebigkeit allegiret / iſt 
illich zu eeferiren/ was Vanillafius von ſeinem 
Pracht und Verſchwendung / und daraus Secken- 
dörf. Lib. I. Hiſtor. Euther, fo 190, 191. erzehlet- 
Die fiebende iſt des Pabſts Adriani VI. mit feinem 
Bruſtbilde / und dem über allerhand Büchern flie⸗ 
aenden Heil. Geifter mit der Überfehrifft: SPIRIT: 
TVSSAPIENTIE, Wobey Herr Beger de#Mo- 
hiners Auslegung tadelt / und behauptet’ daß der 
Pabſt humauam eruditiönem Spiritu.San&to ani- 
matam verſtanden. Die achteift PabftsClemen- 
eis, VII — wobey Herr Begerdes 
Wk tt3 Bo-. 
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Bonanni ezplication verbeſſert/ Die neundte 
pag. 22. iſt auch dieſes Pabſts Clementis ; mit Dem 
Revers; daJoſeph feine Bruder wieder zu Gnaden 
annimmet / mitderilberfchrifft: EGO SVM JO- 
‚ SEPH-FRATER:VBESTER, Die Auslegung des 
Luckii. und Moliueri;:daß dadurch die Columne- 
ſer zu verſtehen / will dem Herrn Beger nicht gefal⸗ 
fen; vielmehr aber des Bonenni ſeine / daß der mit 
des Pabſts Lands⸗Leuten / den. Florentinern / ge⸗ 
troffene Friede angedeutet werde. Wie er Denn 
auch pas, 27: Die, zehende Medaille, darauff Diesn 
Sofümgebrachten Gefangenen von Ai nebſt ihrem 
Könige abgebildet ſeyn ſollen / dahin referivety: ob 
gleich Luckius folchen Revers zu einer Medaille Räyr 
ſer Carls des fuͤnfften / und auff deffen Victorie wie 
Die Barbare zu Tunis ziehet. Wobey ich gaͤntzlich in 
den Gedancken ſtehe / Buekius habe einen Irrthum 
begangen / und weil er viel Medaillen gehabt / da 
der keyers allein / und das Bildniß auch allein ab⸗ 
gegoſſen fo habeler eine nicht ungewoͤhnliche Con- 
fufion begangen / und Kaͤyſer Carls Bildniß mit 
einem: unrechten Revers copuliret / weicher zu 
Pabſts Clementis Medaille, diepon Ertz und auff 
beyden Seiten zu einem Stuͤck gepraͤget iſt / eigent⸗ 
lich gehoͤret. — 
Die eilffte Medaille pag. 20. iſt Paulli Hl. mit 
deſſen Bitdnigerumfchrieben: PAYLVS,HLPONT. 
OFT. MAX. AN. X Vi. welches Jahr anzeiget/daß 
fie kurtz vor feinem Ende. gepräget: Don dem auf 
dem Revsrz. vorgefieten TVSCHLELRAN N 


j 
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TO hat Herr Beger unter.andern obfervirets daß 
das heutige Tuſcolum unten am Berge das alte 
aber. höher hinauff an der Seite des Bergesgeler - 
gengemwefen. In der zwölften pag. 27. wird 
Die ANNONA FONTIFICIS gepriefeny / da Pabſt 
Iulius III. deſſen Bildniß die erfte Seite vorzeiget/ 


der zu Rom ee Theurung gefteuret:. 1006 
I 


bey Herr Beger fich fo curieux aufführet / daß er 


auch) die andes Pabfts Meß⸗Gewand vorfommens 
- Den allerBleineiten Figuren . erforfchet „und, aus⸗ 


leget. Die dreysebende Pabſts Marcelli I. mit 


dem Brufibilde it ſehr ſchoͤn / und differirervon 


Mölinet und Bonanni, hat aber nichts ſonderliches / 
indem nur Petrus. die Schlüffel von Chriſto empfär 
bet mit der Beyſchtifft: CLAVES REGNI CE. 
LOR, Dievierzebende pag. 29. Pii IV. iſt von 


Silber / und bey dem Molineo gar nichts. bey dem 


Bonanno nur von Ertz / und die darauff gefchriebene 
SECURITAS- POPULIROMANI vom Herrn Be- 
ger ausder Hiſtorie wohl ausgefuͤhtet. Die funffe 
zebende und fechzebende ſtehen pag. zo. beyſam⸗ 
men / weil fie beyde von Ertz finds und wird die eine 
(darauf Ehriftus ftehet zwiſchen den Apoftelny mit 
der Ulnterfehrifft: TV AVTEM ILLE IpSE ES) 
son Molinero und Bonanno auff das Concilium 
Tridentinumz von Begero aber auf die Bekehrung 
der Ehriften in orient und occidenr gedeutet: die ans 


‚dere Seite der. andern Medaille prefenciret die Por- 


sam piam, weil der Pabſt die alte Namentanam 


esmoviret/und nach ſeinen Naͤhmen genennet Dane 
l die 
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Die fleben⸗ und achzehende Medaille pag. 3x. 
55 — Pabſt Pio dem fünfften zus haben beede 
effen Bruſt⸗Bild / die eine aber auff dem Revers 
Pabſts Pauli IV. Bruſt⸗Bild / als welchem Pius ‚fo 
viel zu dancken hatte; die andere iſt zum Gedaͤchtniß 
der wieder die Tuͤrcken erhaltenen See⸗Victorie ge⸗ 
praͤget / und umſchrieben: DEXTERA, TYA, DOM. 
ERCVSSIT. INIMICVM. Beede erlaͤutert Herr 
Beger aus der Hiſtorie / und ziehet pag. 37.36. die 
neunzehende Medaille auch dahin / als ob Chriſtus 
die vor ihm theils auf den Knien liegenden / theils ſte⸗ 
henden Gefangenen / ſo aus den Tuͤrckiſchen Ban⸗ 
den erlediget worden / anredete: NE. DETERIVS. 
VOBIS. CONTINGAT. Die 20. und zıflepag 
37. denten fo wohl aufdes Pabfis Euffer wieder Die 
Ketzer / indem er Chriſtum vorſtellet / ſo die Kaͤuffer 
und Verkaͤuffer ans dem Tempel heraus treiben / mit 
der Unterſchtifft DOMVS MEA-DOMVS ORA- 
TIONIS VOCATVR. Als auffdes Pabſts Sorg⸗ 
falt vordieKirche/ durch das Schifflein Ehriftianff 
dem Meer/mit der Dbfehrifft: DOMINE:ADIV- 
VAINOS. Die zıfle par. 38. Pabfts Gregorii 
XII.iſt ſchon von vielen perftringiret worden / mehr 
ches auch Herr Beger thut / weil darauff VGO- 
NOTTORVM CLADES 1572. bey der Pariſiſchen 
Blut⸗Hochzeit / Durch den Engel / der Sanheribs 
Heer geſchlagen / vorgeſtellet wird,. Die drey⸗ 
und vier/ und zwantzigſte par. 39. find von dies 
ſem Pabſt aufdas lubilzum 1575. nefchkigen wor⸗ 
den; aber die fünffound zwantzigſte quf dem Gre⸗ 





gori⸗ 
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gorianiſchen Calender iſt merckwuͤrdiger / darauff 


der Kopff des himmliſchen Zeichens des Widders / 
von deſſen Hoͤrnern ein Krantz von Blumen und 


Fruͤchten herabhaͤnget / mit der Umſchrifft: ANNO . 


RESTITVIO MDLXXXI. Rings herum iſt ein 


Drache geſchlungen / der den Schwantz in den Ras 
chen ſtecket / und nicht allein des Pabſts Wapen / 
ſondern auch des Jahrs Symbolum if: Was Herr 
Begerus in feinem Dialogo vor Speculationes hat / 
ſo wohl uͤber der damahligen / als neulichen Calen⸗ 


Ders Veränderung mögen die Liebhaber ſelbſt 


nachleſen. 

Wir gehen fort zu der ſechs⸗ und zwantzigſten 
Medaille, welche Pabſt Sixtus V, prägen lafſen / 
als er den vierdten obeliſeum vor der Kirche S. Ma- 
tie del Populo auffgerichtet. Daher die Umſchrifft 
leicht zu verſtehen: D. MARIE. D. POP. QVAR- 
TVM, AN.Ill. EREXIT. Iſt auch) Fein Zweiffel / 


daß wie dieſer Pabft fehon zuvor drey Obelifcos vor 


den Kirchen S. Perri, S. Mariz Maioris, S. lohannis 
Lateranenfis auffgerichtet / alfo habe er dieſelben 
aleichfalls mit folchen Medaillen beehret. Diefiee 
bens und achts und zwantzigſte haben Pabſt 
Clemencis VII, Bruſtbild und jene auf dem Re- 
vers Perrum, wie er das Mes ins Meet wirfft / mit 
der Dbfehrifft: IN:VERBO TVO. welches Herr 
Beger auf diein Orient gefchicktenMiflionarios;und- 


angeſtellte Congregation de: propaganda fide zie⸗ 


bet. Diefeiift auf das Inbileum 1600, gemacht / 
mit der gewoͤhnlichen 5* Dimmele’Morte. 
u zu 5 | 
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Dieneunsund zwangigſte iſt auch noch von Dies 
fem Pabſte / von an. 1603. da er vor Chriſto kniet / 
und mit dem Auguftino ſpricht: DA QVOD IV- 
BES. Ob die dreyſigſte Pabſts Leonis XI, mit 
Simfons Loͤwen und Bienſchwarm / beſchrieben: 
DE. FORTI. DVLCEDO, M. DC. V. vor oder 
nach deſſen Todte gepraͤget / diſputiret Herr Beger 
Du. 5.20 Die ein und dreyſigſte Pabſts Pau- 
li V. mie Chriſti Fußmafchen und der Umpfehrifft : 
DV DOMINVS ES ET MAGISTER;, ift ander$ 
nichts’ als ein guͤddener Gnaden⸗Pfennig / den der 
Mabft bey feinem erſten Fußwaſchen am grünen 
Donnerstage 1606. ausgetheilet / welches Herr Be- 
getrus nicht obſerviret. Die 32. und 33. pag- 45. 
ſtellen ein paar ſchoͤne Gebaͤude des ietztgedachten 
Pabſts vor Augen. Das erſte iſt eine Seule / der 
Mutter Gottes zu Ehren an. 1614. auffgerichtet / 
mit der Umſchrifft: PRO. TVL NOMINIS. GLO- 
Rla. Das andere iſt eine von Pabſt teparirte 
ſteinerne Bruͤcke / mit der Uberſchrifft: CEPERA- 
NVS. PONS. SVPER. LIRIM, RESTITVTVS. 

Die 34ſte Medaille pag. xo. iſt ein Jubel⸗Du⸗ 
caten Pabſts Vrbani Vlan. 1625; mit der guͤlde⸗ 
nen Pforte / daran Chriſti Bildniß / und die Uber⸗ 
ſchrifft: QYI INGREDPITVR SINE ‚MACV- 
LA. Er iſt ſo rar / daß ihn Bonannus nirgends zu 
ſehen bekommen koͤnnen. Die folgende zyſte Me- 
daille ſiehet aufdas Ende des Jubel⸗Jahrs / indem 
der Pabſt die guͤldene Pforte wieder zu mauret / wel⸗ 
ches auf der Medaille præſentiret iſt / mit De ar 
.. ⸗ M 
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ſchrifft. PONET. FINES. SVOS. PACEM. 
MDCRXV. Hier klagt Herr Beger über. den Bo- 
nanni » daß er foft allenthalbendie Adverfam; das 
iſt / die Seitemit dem Bruſtbilde / auffengelaffens 
daraus Doch manchmahldieMedaille groß Licht em⸗ 
pfaͤhet. Wiewohl Herr Beger auch) ein Fahr des 
Pabſtthums zu viel ſetzet. Denn auff dem Origi«- 
nal ſo wohl als auff dem Abriſſe / ſtehet A; Ill. nicht 
un. (wie er lieſet und gloſſiret; denn die zwey nach 
der Zahb folgende Striche find nur Zeichen der 
Schnure / damit das Meß⸗Gewand zugebunden. 
Und alſo ſtimmet des Pabſts drittes Jahr / welches 
von 6. Auguſti 1625. anhub / mit dem Jahr Chriſti 
x625. ſo auf den Reversfigniret/ ſehr wohl uͤberein. 
Pag.52:53. folgen noch drey Medaillen von dieſem 
Pabſte. Die zõſte prefenciret die Mauren und 
Fortification, ſo Er an der Mittags⸗Seite der 
Stadt Rom anlegen laſſen / mit der Umfchrifft 3 
PROPVGNACVLISSADDITIS VRBI Die zyfte 
das vom Pabſte auff der Bolognefifchen Revier 
angelegte Caſtell / darüber der Heil; Petronius; als 
der Stadt Bologna Patron, inden Wolcken/ mit 
der Lmfchrifft :>SECVRITAS "PVBLICA. Die 
38fte ‚eine ſitzende Weibs⸗Perſon / welche eine 
Stadt inder Hoͤhe haͤlt mit der Umſchrifft: AV« 
CTA. AD. METAVRYM. DITIONE; Weil 
nemlich das Hertzogthum Vrbino als ein Zehn der 
Noͤmiſchen Kirchen / nach Abſterben der Lehntraͤger 
an. 1631, wieder heimgefallen. STEEL FIR, 

Die zoſte Medaille pag, 55, ftellet den ei 
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Obeliſcum und Blunnen vor / welchen Pabſt In- 


nocentius X, anno lubilæo 1650, zu Rom auff dem 
foro Agonali quffgerichtetz mit der Umſchrifft: AB- 
LYTO AQVA VIRGINE. AGONAEIVM CRV- 
ORE. Die 40ſte pap. 57. hat die vom Pabſt A- 
lexandro VIl renovirte und vergröfferte Kirche S- 


 Mariz ä pace, in regard: des: zwilchen Spanien 


und Franckreich an. 1659, getroffenen: Pyrenæi ſchen 
Friedens / mit der Umſchrifft: DA-PACEM DO- 
MINE IN DIEBYS NOSTRE, Die ein und 
zwey und viersigfte pag. 53; find. zweh güldene 
von Ciemente IX. Eine ein doppelt⸗ oder dreyfa⸗ 


cher Ducaten auff das erſte Fuß⸗Waſchen des 


Pabſts / da Chriſtus Perro.die Fuͤſſe waͤſchet / mit 
der Limfehrifft: TV. DOMiNVS, ET. MAGISTERS 


und Unterſchrifft: EXEMPLi DEDI. VOBIS. Wo- 


bey Herr Beger felbft. des Paͤbſtlichen Fuß ⸗Wa⸗ 
ſchen gedencket / auch den droͤben allogirten Duta⸗ 
ger PauliV. dahin ziehet. Die andere leget une 
Bor Augen die Proceffion, welche der Pabſt wegen 
wieder getroffenen Friedensan, i0 6. zwiſchen Spas 
nien und. Franckreich / ſolenniter befchrieben / mit 
der Unterſchrifft: PAcCE PORVLIS:SVIS A DO- 
MINO CONCESSA. Weil Bonanni die erſtere 
auff das Fuß ⸗Waſchen nur in Ertz anfuͤhret / ſo ruͤh⸗ 
met Herr Beger das Koͤnigl. Cabinet zu Berlin⸗ 
nicht bier, fondern auch in der folgenden 43ften ae= 
daille, welchehier in Silber’ bey dein Bonänni aber 
auch nur in Erg vorhanden. , Sie zeiget nebſt des 
Pabtschmentist;BruKbilde die belante Hiſto⸗ 

Ä rie⸗ 
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rie / da die Roͤmerin ihren gefangenen Vater ſaͤuget / 
mit der Obſchrifft: Vi VvIFICAT. ET. BEAT, Wo⸗ 
mit gezielet wird auf die ſtattliche Beyhuͤlffe / wel⸗ 
che der Pabſt denen an. 1672. durch das groſſe Erde 
beben ruinirten Staͤdten in Italien gethan. Eben 
dieſer Pabſt hielt an, 1675. ein Jubel⸗Jahr / Davon 
Die 44fle Medaille pag. 61 gelandet welche nicht 
nur / als von Silber / wegen des Metalle, fondern 
auch wegendes Gepraͤges beſſer ift ale bey dem Bo- 
danni. Hieruͤber bricht Herr Beger abermahl in 
eine Klagenus / das die Seite mit Dem Bruſtbilde 
beydem Molinetund Bonanni fo ofit fehle. Do- 
Jendum, nog Molinetum; tantum , ſed & Bonan- 
num, plerisque in Numiſmatibus Gapita Pontifi- 
cum omififle; ex horum enim <ultu & infcriptio- 
ne,ut video, non exigua averfis lux affulgere pr 

teſt. Und bald hernach Elaget er überdie Verleger⸗ 
Daß fie aus Heiß die Sachen ftügsleny es waͤre befr 
ſer / daß ein Buch garnicht als gefkümlet / heraus 
Fame. Eorum hec culpa eft, qui Libros edentes 
fumtibus parcunt, cum tamen interdum [atius eſ- 
fet,libros non edere, quam intempeſtiua auaritia 
Res, in eisproponendas, mutilatas preponere. Il- 
ludfinihil iuuat, at nec nocet; hoc autem fallas 
ideas indacit; adeoque opinionesgenerat, procul 
veplurimum.a vero aberrantes. Die 45ſte Me- 
‚daille jft Pabſts Ianocentii XI. mit deſſen Bruſt⸗ 
bilder und einem Altar / woran die Jahr⸗ahl 66. 
Oben drauff vier Cronen / die Päbftlicher die Kaͤh⸗ 
ſerliche wie Koͤnigliche Pohlniſche und der Ders 
tzogs⸗ 


tzogs⸗ Hut des Doge zu Venedig / anzudeuten die 
| — — Tuͤrcken. Uber dieſen Cronen 
ſchwebet der Hei 
HABETO NOS FOEDERATOS ET SERVIE- 
MVS TIBI, Bey dev 4öften / da nebſt Pabſts 
Alexandri VIlll. Cootrafait die halbe Himmels⸗und 
halbe Erd⸗ Kuͤgel durch den Zodiacum zuſammenge⸗ 
halten wird, mit der Umſchrifft: MVNIT EI 
VNIT: hat det Herr Beger unterfchiedliche Erinne⸗ 
tungen und Gedancken / fo wohl was die Figuren / 
als die Bedeutung betrifft weil Bonanni dieſelbe 
dem Leſer zu erraten überlaffen hatte: Die fieben» 
und acht-und viergigfte Medaille bejchlieffen die 
Paͤbſtlichen / und find beyde auff Innocentium Xi. 
gemacht: Zeil fie aber auch beede zum Kupffer 
unſerer Unterredungen in Monat 1691. gedienet / ſo 
wollen wir ung dabey nicht auffhalten fondern nur 
aus des Herrn Begers explication. den wahrfchein- 
(ichften Lirfprung des Pignatelliſchen Wapens ent⸗ 
lehnen, daß der erfte dieſes Geſchlechts drey filberne 
durch Rauch geſchwaͤrtzte Toͤpffe aus dem Käyferlis 
chen Pallaſt zu Conſtantinopel geraubet / und daher 
von Koͤnig Kogerio mit dieſem Zeichen und Wapen 
ſeiner Tapfferkeit begnadet worden. 

Auff die Paͤbſte folgen die Cardinaͤle da nur von 
zweyen etwas im Königl. Eabinet zu Berlin vor⸗ 
handen’ welche dach ein groß Eclat in der Welt ges 
"machts nemfich zwey Medaillen von Richelieu, und 
Dreye von Mazarin. Jene führen fein Bruſtbild / 
ümfchrieben: ARMAND: ‚MAN CAR, DVE- 


ige Geiſt / mit ‘der Umfchrifft: 
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DE RICHELIEV. Die erſte hat auf dem Revers 
ein Schiff / umſchrieben: HOC DVCE TVTA. 
1634. In welchen Jahre der Kardinal, den zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnige / und ſeinem nach Bruͤſſel entwi⸗ 
chenen Bruder hervorſcheinenden Krieg zuruͤcke ge⸗ 
trieben und beygeleget. Die andere zeiget einen 
liegenden krancken Loͤwen / den zwey Hunde anbel⸗ 
len / mit der Umſchrifft: POTENTIOR HOSTI- 
BVS AEGER. 1643. in welchem Jahre der Cardi⸗ 
nal Franck worden, und gar geftorben nachdem er 
zuvor die wider fich.angejtellte Confpiration hintege 
trieben / und feine beyden argften Feinde / le Grand, 
und de Thou, umdas Leben gebracht hatte. Das 
Lemma lobet Herr Beger, algelegantifimum,cum 
Emblematis naturam omnibus numeris abfoluat; 
Vt enimfub Canibus Leonem infeftantibus Car- 
dinalis hoftes; ita fub Leone zgro non tantum 
aduerfam Cardinalis valetudinem, fed & eiusdeni 
potentiam, camque hoftibus maiorem, docet ad« 
umbrari, Securüsenim quielcit Leo, & vel quie- 
Scendo hoftium rabiem elidir. Die dritte und 
vierdte haben einerley Bruſtbild und Groͤſſe / aber 
zweyerlenReverfe. Dennauffjener wird die Erde 
von den Sonnenſtrahlen erleuchtet und fruchtbahr 
gemacht mit der Benfchrifft : HINC ORDO 
HINC COPIA RERVM. ı660. Womit gezielet 
wird auffdie guten Dienfter fo Franckreich wegen 
des im vorigen Jahre geftiffteten Friedens und Koͤ⸗ 
niglichen Heurath /vom Cardmal empfangen. Der 
Andere Revors zeiget ein Zuge unter den yore | 
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Über einer Landſchafft / mit der Umſchrifft: ET NV- | 
. TVM. FATA. SEQVVNTVR, 1660. Wodurch 
entiveder die Goͤttliche oder aud) des Cardinals 
Borfichtigkeit angedeutet wird, mie Herr Beger 
- mit mehren anführet. Die fünffte Medaile ift 
kleiner / als die nechft vorhergehenden, aber von fehr 
delicater Arbeit. Um des Cardinals Bruſtbild iſt 
zulefen: IVL. MAZARINVS, CAR. DVX, REG. 
ARCHIM. Die beyden legten orte ——— 
dunckel. Herr Beger will nicht / daß man ſie ausle⸗ 
ge / RERGNI ARCHIMARESCHALLVS; fondern 
REGIVS ARCHIMEDES. Weil mir aber dieſes 
etwas zu ſchlecht vor einem ſo groſſen Cardinal ſchei⸗ 
net / ſo wolte ich lieber leſen: REGNI ARCEIMI- 
NISTER. Auff dem Revers iſt derneue Bau am 
Louvre zu Pariß / in welchem durch einen unverſehe⸗ 
nen Brand den 27. Januarii 1661. über 2, Millionen 
Schade gefehehen. Die Überfihrifft: ALTER- 
NAT PALLADIS ARTES; hat ‚Herr Beger 
ausgeleget / wiewohl der Kardinal den 27. Febru- 
arii gedachten Jahres verftorben/ und alſo die re- 
paratur nicht erlebet. 

Kolgen die Medaillen der Erb Bifchuffe zug: 72. 
Und zwar ein ovales güldenes Bruſt⸗Sluͤck oder 
Gnaden⸗Pfennig von Ehurfürft Johann Philip⸗ 
pen zu Maͤhntz / mit deſſen Bruſtbilde und Tituln 
auff einer; und mit dem von zwey Engeln gehalte⸗ 
nen Haupt⸗Schilde über denen drey Schoͤnborni⸗ 
ſchen Berg⸗Spitzen / auff der andern Seiten. 

Welche Medaille nebſt andern von a en 
| | = uͤrſten 


Fürften zu Trier hat Herr Beger zwey Medaillen, 
eine groffe filberne/ und mittelmäßige güldene. Bee 
de haben auf einer Seiten das Bruſtbild / aufder 
andern die Wapen / welche nach des Herrn Spe⸗ 
ners Anweiſung forgfältig ausgeleget find. ‘ber 
das groͤſſere ift um das Wapen befchrieben : IN 
MANIBVS TVIS SORTES MEA. PS, 30, Die Fleinere 
ober hat nur unter dem Wapen diefe Worte: 
HIS ARMIS. Ertzbiſchoffs Ferdinands zu Coͤlln / ges 
bohrnen Hertzogs zu Baͤyern / güldene Medaille 
pag. 74. hat nebſt dem Bruſtbilde im Revers einem 
ruhig liegenden Loͤwen unter einem Scepter / um 
welchen ein Oel⸗ und Palmen⸗Zweig / oben eine Kro⸗ 
ne / und über derſelben in den Wolcken GOttes Au⸗ 
ge / mit der Beyſchrifft: AVITA FIDE. Wodurch 
dieſes Ertzbiſchoffs Treue gegen den Käufer und Das 
Reich bedeutet wird / ob fehon feine Vorfahren fich 
dem Käfer Maximiliano |, und Carolo V.oppo- 
niret / auch die iekigen Chur⸗Fuͤrſten zu Coͤlln und 
Baͤyern dergleichenthun. Endlich ift page. 75. die 
filberne Medaille eines Cracauiſchen Biſchoffs zu 
Temarquiren/ umfo vielmehr / weil die Medailien 
der Bohlnifchen Magnaten an fich felbft rar und 
wenig in Cabineten vorfommen, Dos Bruſt⸗ 
bitd iſt mit etlichenabbreviaturen in titulis verſehen / 
welche Herr Beger alfo auslenet?: ANDREAS TRZE- 
BICKi DEI ET APOSTOLICH SEDIS GRATIA, EPI- 
SCOPVS CRACOVIZE, DVX SEVERIE. Auff dem 
Revers ftehet ein Schwan / mit der Obfehriffts 
GANDORE. Untendie Sabr-Zahl AM DELxxvin 
Unn Biß 








PBiß hieher dieMedaillen der Catholiſchen Seift, 
lichkeit. Die Numifmara Protefantium hebet Sr. 
Beger an mit Johann Duffens Medaille; Davon ich 
ietzo nichts ſage / weil inden Unterredungen an. 694. 
pag. 269. feq. gnug davon gefihrieben. Er bringet 
—* die von dem vortrefflichen Kuͤnſtler Andrea 
Carlſteen, deffen Nahmen nicht weniger / als des 
Hametani unter den Paͤbſtlichen Lobens werth iſt /) 
verfertigten zwey Medaillea mit Lutheri und Calvi- 
ni Bildniſſen; Jene hat zum KRevers einen Altar / 
darauff die Bibel (Verbum Dei) und uͤber der Bir 
bel ein Hergmit dem Creutze / (als Lutheri Symbo- 
-lum,) vom Himmel beftrahletz und umſchrieben: 
VIR MVLTA. STRVENS. Worüber Herr 'Beger 
mancherley gloſſiret / abernicht attendiret 7 daß es 
nur ein anagramma ſey / ausden Nahmen: Mar- 
. tinus Luterus. Gleichwie er nun eyfert uͤber Die 
eyfrigen Lucheraner,, ſo fich mit den Reformirten 
nicht vereinigen wollen; alfo bricht er weiter her⸗ 

aus bey Calvini Medaille, nach Gelegenheit des 
Reverfes , da aus den Wolcken eig Ders gehalten, 
und vom Hime! beftrahlet wird/mit der. Umſchrifft: 
PROMTE. ET. SINCERE, IN, OPERE DOMINI. 

Pag. 79. ericheinetdie filbeine Medaille, ſo auff 
den von den Reformirten gehaltenen Synodum {u 
Dordrecht gemacht worden Sie iſt auch in Bi- 
20ts Hollande Metallique beym Jahr 1601. pag. 
139. in Kupffer geſtochen und Fan man deſſen und 
des Herrn Begers Ausleguna conferiren. Auffers 
ner Seiten iſt vorgeſtellet wie fie in der Verſam̃⸗ 
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fung geſeſſen / mit der Umſchafft: AssERTA.RELT- 
GIONE, Auff der andern Geiten ein hoher Selten’ 
vonden vier Winden angeblafen / auff deſſen € pr 
Ge ein Tempel darüber Jehova ſirahlet / mit der 
Umfchrifft! ERVNT. VT.MONS. SION. M.DC.XI&. 
Daraufffolger eine groffe filberne Medaille, fo in 
den Grund» Stein der neuen Lutheriſchen Kirche sw . 
Heidelberg an 1659. geleger worden / und mir fenft 
mehr zu Geſichte kommen. Auf einer Seite ſtehen 
nur die Worte: EXIVSSV PRINEIPIS. Auff Der 
andern Seite folaende Inſeription: DOM. AEDEM. 
SACRAM. AVSPICIS: AVGVSTI. CAROLI LVDO- 
YIıCl. PATRIE. PATIRIS, AC, RESTITVTORIS. PII. 
FELICIS. ET. CAROLI. FILII, PRINCIPIS. IVVENTV- 
715. .QVL XIV. CAL. MAIL, m. D. C. LIX. PRIMVM, 
LAPIDEM. PP, (Pofugrunt.) CIVES. HEIDELBERGEN- 
SES. CONFESSIONIS. AVGVSTANAE. SVO. ET. 
PIORVM. AERE. EX. EVNDAMENTO. EXNTRVXERE, 
In der Auslegung fehreiber Herr Beger ziemlich 
Hart wieder die Lutheraner in der Malt 7 daß Sic Sich 
unterdem vorigen Chur⸗Fuͤrſten / Philipp Wil⸗ 
helmen / und dem iegigen Johann Wilhelmen / 
beſchweret daR ihnen die vorberaehenden Chur⸗ 
Fuͤrſten / Cart Ludwigs und Carl / nicht vergens 
net/ ihre Kirchen in die Pfaltz zu bauen. reichen 
‚jedoch Diefe Medaille Elärlich wiederfpreche und 
wiirde ihnen am Ende der Schade in die Hand Font 
men, Werdie Eache auffrichtigbeurtheile/ Derfer 
he wohl / daß man eben die Fabel mit den Luthera⸗ 
nern in der Pfaltz ſpiele / welche die Woͤlffe mit den 
Hunden geſpielet haben, Denn «8 hatten Die 
Yun Wboͤlffe 








Wuͤlffe einsmahls befehloffen/ alle Hundes von 
"was dor Farbe fie auch waͤren auszurstten. Als 
Sie aber zum Treffen kamen / und an die 
Hunde nach ihren Farben in gewiſſe Hauffen eins 
getheilet und ihnen weit überlegen waren ſchickten 
Sich zu denen, fo ihnen ander Farbe gleichtens ihre 
. Sefandten, lieffen die Geſchlechts⸗Regiſter weifen/ 
and fie mit glatten Worten uͤberreden / fie allein 
waͤren die rechten Hunde / und den Woͤlffen nahe 
verwand / moͤchten alſo die andern / als Baſtarte 
helffen ausrotten. Die grauen Hunde hoͤreten das 
gerne / weil fie ohne dem maltontent waren / daß 
Ähnen.der General nicht die Oberſtelle / ſondern nur 
Den lincken Blügelanvertrauet hatte. Derohalben 
— ſie zu den Woͤlffen uͤber / und halffen den⸗ 





elben die andern Hunde todt beiſſen. Wie ſie a⸗ 
Der noch über den Sieg frolockten / wurden die Woͤlf⸗ 
fe uͤber ihr bellen erzuͤrnet 7 und huben any fie auch 
vor Baſtarte zu ſchelten; und ob gleich die Hunde 
ſich accommodirten / wie die Woͤlffe zu heulen / weil 
ſie die Städte nicht verlaffen und mit Woͤlffen 
in den Waͤldern wohnen wollten ‚wurden fie nicht 
mehr von Dertern/ fondern vor Feinde gehalten / 
und von den rafenden Woͤlffen leicht jerriffen. Dies 
fer Rabel annedtirel Herr Beger folgenden Schluß: 
Apologus hic obfcuratus non eft, & idem,proh do- 
lor! non in Palatinatu tantumy led & alibi: non 
sn Ecclehafticistantum , fed & Cinilibus agitur? 
"Ertamenhominum cæcitas tanta eſt, vt fpeciofis 
rationibus quotidig adhuc ig transuerſum rapi« 
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Um fo viel doſto mehr lobet Herr, Beger Diejenis 
gen / ſo ſich bemühen, zwifchen den uneinigen dam 
theyen Friede zu ſtifften wie ChurFürft Cael Lud⸗ 
wig zu Pfalg gethan / und defhalben zu Friedrichs⸗ 
"Burg die $Einigkeites Rirche gebauet/ und in den 
Grund⸗Stein ee fehune güldene Medaille von6a; 
—— geleget / welche pag. 32. abgeriſſen und be⸗ 
fehtieben wird. Auf einer Seite iſt dieſe denckwuͤr⸗ 
dige Inſcription: Deo Optimo Maximo Annuentg 
(fo leſe ich die 4.. Buchſtaben / D. O. M. A,nicht zu⸗ 
letzt Rterno, wie Herr Beger will) DIVAE,HOC 
CONCORDIA. MONVMENTVM. SACR.YEDEM. PER- 
PETVA. SECVRITATI. DE SVO.ET,IN.SVO. PRO. 
svI. DIM!DIO.SE. TOTO. SYISQVE. VOVENS, EX- 
TRVX. PRIM. LAPID. SVA.MAN.POSVIT. CAROLVS! 
IVDOVICVS.PAL. EL. MDCLXXVIL.XXVIIL.MARTIN 
v.S.L.M. Die andere Seite zeiget nur dieſe Worte: 
EX, AVRO RHenano PAlatino IVSSV PRINCIPIS 
AIn dembeygefügten Dialogo des Herin Begers 
find viel Gngularia enthalten melche anzufuͤhren 
würdig. Er mercket any daß dieſe Inſeription aus 
Chur⸗Fuͤrſt Earl Ludwigs Feder gefloſſen / und mei 
er damahls in des EhursFürftens Dienftens gemen - 
ſen fo defendiret er deffen Vorhaben, eine Einige 
keit unter den Evangelifchen zu-ftifften; und ob ee 
. gleich vor eine Calumnie haͤlt / daß folch Werck der 
Proteftirenden Kirche fchadlich ſey / fogeftehet er. 
doch / daß der Ausgang gelehret / der Chuͤr⸗Fuͤrſt 
habe etwas unternommen’ dag feinen Kräfften zu 
ſchwer gervefen. Wuͤnſchet gleichwohl das es noch 
sum Stande kommen moͤchte; nicht zwar Die Einige 
| Ym3 keit 
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keit der Religionen / als welche einen Miſchmaſch 
der Lehren mit einſchlieſſe / und alſo ohne preiudiz 
nicht geſtifftet werden koͤnne; ſondern die Einigkeit 
der. in unterſchiedenen Religionen lebenden Mens 
ſchen / als welche einem Teden feine Fandamenta Re- 
ligionis fäffet / und nur in den eufferlichen Gere, 
monien Gleichheit ſuchet. Dieſes habe Chur⸗ 
Fuͤrſt End Ludwig vorgehabt / worinnen ihm Die 
vornehmſten Lichtet der Kirchen auch der Lutheri⸗ 
ſchen / beygepflichtet, Deren nicht wenige ſolche 
Einigkeit mit ihrem Blut zu befoͤrdern verſprochen / 
indem ſie wohl erkennet / daß der Unterſcheld unter 
den Ceremonien und euſſerlichen Gottes⸗Dienſte / 
viel zur Unreinigkeit contribuire / Indem der gemeine 
Mann dadurch einig und allein gezogen wird / und 
den Grund ver Rekigion ſelten verſtedet. Doc) bez 
orget Hert Beger ſelbſt / es wuͤrde ſchwerlich ein 
otentat ſolche Einigkeit auch unter den Proteſti- 
genden ſtifften koͤnnen denn nicht die Geld und Ges 
winfucht (lueri featurigo) Aufgenoben würde. Wir 
überlaffen aber. Diefes den Herren Theologis, und 
erklären niit Heren Begern die ſchwereſten Worte 
der Überföhrifft: DE SVO (von feinen eigenen Mit 
teln) IN SVO (in feiner Veſtung Manheim) PRO 
SV! DIMIDIO (vor. die Rau⸗Graͤffin / feine andere 
Gemahlin) SE TOTO SVISQVE, denn er ſelbſt 
uud die feinen, daſelbſt begraben feyn wollen. Raue 
. grauiam Palatinam, fihreibet Herr Beger / marita- 
li forma Abi iundtam, codem tempore huius in 
templi fündamentis fuiſſe (epultam, quam proinde 
2 Zu fat 
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Yai Dimidium, appellat, & pro quanon minus, 3€ 
fe toto, fuisque, Concordiz hoc templum Quiero- 
rium videtur deftinafle, aut minimum vovifle. J 
will bey diefer Gelegenheit dem geneigten Leſer et⸗ 
as melden voneiner Medaille, die der Chur⸗Fuͤrſt 
feiner geliebten Rau-Sräffinzum Gedaͤchtniß prae 
gen laffen und ohne Zweiffel wie Die vorige/ ſelbſt 
invenciret/ als fie in gedachtem Jahre zu feinem. 
groffen Leidweſen Todes verblichen Aufeiner Seit . 
te iftihe Bruſtbild / umfehrieben: LVDOVICA:R. 
P. E. P.D.N.L.B, A. D. Welche eingele 
Buchſtaben alfo auszulegen: Raugrauia Palatina, _ 
Ele&oris Palatini Dileda (mie er Sie in feinen La⸗ 
teinifchen an Siegefchriebenen Hand⸗Brieffen ges 
nennet / oder auch Dimidium, wie Er Sie in der obi⸗ 
gen Medaille ticuliref‘) Nata Libera Baronifla A 
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Degenfeld.Aufder andern Seite ftehet eine Weibsh⸗ 


Perſon im Roͤmiſchen Habit / in der lincken Hand 
einen fangen Mercurialiſchen Schlangen⸗Stab 
haltend / mit der rechten eine Schale ins Feuer aus⸗ 
gieſſend / mit der Hofchrifft; ETERNITATI. Une 
ten das Jahr: MDCLXXVI. Ob nun wohl der 
ShursFürft fo wohl ber Nau⸗Graͤffin / als fich ſelbſt 
und feinen mit ihr erzeugten Kindern / ein Begraͤb⸗ 
vuͤß zu Friedrichsburg geftifftet / fo ift doch fein 
tWunſch nicht erfuͤllet fondern Er felbftin das alte 
Chur⸗Fuͤrſtliche Begraͤbniß nach Heidelberg / in⸗ 
gleichen fein Sohn/Ehurfuͤrſt Karl fuͤnff Jahr ber 
nach) dahin geleget/ aber von den würenden Frantzo⸗ 
fen ausgegraben z und fo wohl ihres alsder Maus 
2 Unu 4 Graͤffin 
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Graͤffin Gebeine aufs fchändfichfte und graufamfte 
tractiret worden, Nachdem auch dazumahl die 
Frantzoſen die Kirche zu Friedrichsburg zerſtoͤhret / 
hat der Guardian der Capuciner zu Mannheim / 
Goezbardus, aus dem Fundament die obgedachte 
groffe Medaille ſo wohlin Gold (welches aug dem 
Rhein gewafchen/ und Damahls nur zu Medaillen 
auf ſolche Solennitaten gebraucht worden) als Sit 
ber ausgegraben / nnd dem jetzigen Chur⸗ Fuͤrſten zu 
Pfaltz offeriret / aber von demſelben wieder verehtet 
bekommen. Worauf er nach Berlin gangen / die 
Reformirte Religion angenommen / und beede Me- 
daillen dem Könige in Preußen oferiret/ davor er 
einen. guten Recompens empfangen und die Me- 
gaillen ins Konigl. Cabinet geleget worden. Was 
Herr Beger darüber vor ein gutes Omen vor die 
Meformirte Religion in der Pfaltz gefaſſet / ift aus 
beygefügter Infeription leicht abzunehmen: 
_ ADVERTITE, MORTALES. 
: CONEORDIE, ET. PACIS. 
‚ In. Ecclefialicis. conftituend&, Monumentunsg 
| cernitis. - = 
Vtinam. Id. Felicitatis. Zterna, Benignitas. 
Nobis. indulgeat, 
ELECIOR: RELIGIONIS. REFORMATZ, 
Id: pofueraet. 
A. Reformatis. vrgetur, Pax. 
intenditur, Concordia, 
Romano-Catholicas, Sacerdos, 
X, terra, ernite 
ne Su« 
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Suæque. Confeflionis,Ele&ori, obtnlit. 
Vtinam. 
Romanz, Sedis. Aſſeelæ. 
Reformate, Fidei, Sinceritatem. 
| eruerent, 

« Principibusgnue, fuis, traderent. 
Tunc.nec,tanta, in. innocentes, rabies 
- , DEC, tanta, pasfim, mentium, 
| foret, caligo. 

Pism. Monfiranit, 
Tater, Guardianıs, Capuzinorums. 

‚Qui. Fundamenta, Templi. Reformati, 

&.Pacifici,ferutatys. fuer. 
Scerutatus, eft, & Fundamenta. 
Reformatz, Religionis, 
Factusque. eſt. | 
| ex Saulo. Paulus, Ä 
Ex, Perfecutore.purioris, Fidei, Dodtor! 
imitando. exemplo, 
Omnibus. 
Sed. iis, prefertim, 

1 Quos. Ä 
' Summus,Rerum. Atbiter. 
Populis, ſuĩs. præeſſe. vohuit, 

Nemo. defperet. 
_ ex. Symbolo, Fundatoris,_ 
Dominas, Pronidebit. 
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rich PRVSSIE, 
Nomiſma. oblatum.eſt. 
Non. fine. Numine, id, factum. 
Quid. fi.. 
Concordiam, &.Pacem. Eccleſiæ. 
Quam, Eledtor. Religionis, Reformatz, 
intenderät. 
Quamque. Romano-Catholici, | 
hadtenus. conturbant- | 
Palatinatui,reltituendam, 
Regi,huic, Religionis,Reformatz, 
m: huic. &. Nomine. &. Fadis, 
Pacifico. 
Divina, Maieltas, (mul. commendauerits 
RESVRGE, 
RELIGIO. PVRIOR. 

IR - BENE, SPERATE; Ä 
"PALATINA.. ECCLESIE, 
Deus. Veltram, Caufam. reſpicit. 
Preſſa. eft, in. Palatinatu, veritas. 

Sed. non. opprefla, ä 
perfecutoris. Converfione, 
fplendet. * 
Regie. Maioeſtatis. Ptæſidio. 
erigitur, 
Diving. Voluntatis, augutio. 
ſirmatur 
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lungamus. Votorum. ſuſpiria. 
NIL, DESPERANDVM. 

IOVA, DVCE. ET. AVSPICE. IOVA, 
Beil aber der Guardian ſich von Berlin heim⸗ 
lich meggemacht/ und vieleicht aus dem Paulo wies 
der ein Saulus worden / fo hat er dadurch gar ein bus 
fes Exempel hinterlaffen. Dannenhero Herr Ber 
ger zu der Gütigkeitdes iegigen Ehur-Fürften zu 
Pfaltz feine Zuflucht nimmet / und hoffet / derjelbe 
werde Die Calumnien nicht achten / fündern ver 
Protefticenden Religion in der Pfaltz ſtetige Sichere 
heit verleihen und erhalten. Er befchleuft. endlich 
mit der Medaille,fo auf die Einweihung der gedach? 
ten Einigkeits⸗Kirche deren ausmendige nach den . 
neueften Bau Megeln eingerichtete Geftalt auffder 
erften Seite zu fehen/ mit der Obſchrifft: SANCTE 
CONCORDIE.underjahwZahl:MDCLXXVINL 
Bon der inwendigen Strudtur jeuget Here Beger / 
daß fie fehr ſchoͤn gemahlet geweſen / und fonderlich 
oben an der Decke das Pfaͤltziſche Wapen von Ens 
geln gehalten’ und gleichfam in den Himmel hinein 
trugen. Ob auch fehon die Decke aus gleichen Tas 
feln beſtunde und zufammen gefchlagen mar, fo war 
fie Dach Durch optifche Kunft alfo gemahlet / als ober 
lauter gerulbte Bogen waren. Auf deren Thurm 
ftunde ein Creutz oder vielmehr drey Creu⸗ 








tze foin Form des Ereuges an das Viereck / in wel⸗ 


chem auch ein Creutz / angebefftet waren / um die in- 
tendirte Einigkeit der dreyen Religionen fo den ge⸗ 
sreugigten Ehriftum anbeten / zubedeuten, Wie 
rn dinn 
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denn Herr Beger ſelbſt bey der Einweihung” einen 
Eatholifchen Pfaffen predigen/ oder vielmehr mit 
groſſem Geſchrey der besorftehenden Einigkeit bey: 
fallen gehoͤret. Dahero auch) Chur⸗Fuͤrſt Carl Lud⸗ 
wig ſchon damahls bey andern in Verdacht gerar 
then’ als fey er den Papiften zu ſehr gewogen. Als 
kein er habe diftinguiret unter Papiften und Noͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen. Jene / die des Pabſts Domi- 
nat und Hertſchafft in der Kirche erkennen und vers 
thaͤdigen / haffete Cr auffs Arafte: dieſe aber fo fol 
chen Dominat verwerffen / und nurden kehren an 
hiengen / tolerirte Er / und ſuchte fie zu gewinnen. 
Die andere Seite der Medaille ift aus Kaͤyſers 
Augufti nummis, fd aufdeffen Confecration geprüs 
get, genommen’ pr=fentiret einen Altar Daran ein 
Adler oben ein Donner⸗Keil / mit der Überfihrifft: 
CONSECTATIO. Der Adler bedeutet / daß die 
Religion und Einigkeit durch Könige und Fuͤrſten 
au befehiemen, Der Donner⸗Keil deutet auf ihre 
Macht’ fo dazu auzuwenden. Und obgleich die Res 
formirten Beine Altaͤre gebrauchen, fo hat doch Herz 
Beger vielmahl den Chur⸗Fuͤrſten fagen gehoͤret / 
Daß fie in dergleichen Adiaphoris gar zu reformirt 
wären und durch deren Abfchaffung zugleich Die 
pietæt aus des Poͤbels Gemüthern genommen wor⸗ 
den. Es pflegte auch der Chur⸗Fuͤrſt zu ſagen / Lu- 
merus habe uͤbel gethan / daß er den Fürften.alle 
Kirchen⸗Guͤter cediret. Er hättezummenigften eis 
ne Abtey oder Biſthum zuruͤck behalten fellen / das 
mit unter den Proteltirenden Die ac © * 
| beſſer 
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beſſer Anfehen hatte: das wuͤrde viel zur Befoͤrde⸗ 
rung der pietzt contribuiren. Endlich wollte der 
Chur⸗Fuͤrſt die Nahmen der Kalviniften, Luthera⸗ 
‚ ner und Papiften gar abgefchafft willen, Denn 


WERE TEE sen 


; wenn man ihrer viele von allen dreyen Religionen in 
» allen SlaubensArticuln examinirte / fo würde man 


finden / daß die wenigften in allen einerfey glänbten; _ 


Gleichwohl weil fie unter die Neformirten zum E⸗ 
xempel / ſich rechnen ſo lieben fie dieſe und verfolgen 
die andern. Waͤre alſo am beſten / daß wir die 
Secten⸗Nahmen abſchafften / und unter dem Nah⸗ 
men der Chriſten Einigkeit ſtiffteten / ob wir gleich 
differenten Glaubens⸗Lehren folgten. 
Weas hiervon zu halten / werden die Theologi 


leichtuttheuen. Wir ſchlieſſen hiermit den erſten 


TDheil von des Herrn Begers Wercke / und wuͤn⸗ 
ſchen ihm Kraͤffte / die uͤbrigen bollends zum Stande 


zu bringen. ‘Denn ob er gleich viel allotria mit eins 
mienget / fo find es doch ſolche Dinger diedem Les 
fer ein angenehmes diuertiſſement geben/ daß er 
nicht am bloffer Beſchrelbung der Medaillen einen 


Eckel empfaͤhet Es märe zu wuͤnſchen daf auch 


in andern berühmten Cabineten die modernen Me- 
daillen, wo nicht fb weitlaͤufftig Doch wenigſtens 
in Caralogis befchrieben würden zum unver⸗ 
gkichlishen Mugen ingmai 
0 Hiſtotia. 
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Reuerendifimo & Iduftrifimo Principi ac. Domino, 
Domino ALBERTO. Cardinali, Archiepifcopo 


} 
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Moguntino &c. Marcbioni Brandenburgenfi lo- 


annes Arnoldus Bergellanus S.D. 
(um füperiori tempore, Principes clarıffime, 
nonnullasad Rheni littora politas cinitates 


negotiicuiusdam gratia adirem, diuerti(licet 
‘ infoelici aufpicio) & ad tuz diuonis Mogunti- 


am: quæ vtpluribus Germaniz cluitatibus an- 


‚tiquitate longe przfertur, ita quoque auguftif 
fimisveterum heroum monuments seliquus- 


que ſeſe oculis meis multis modis fufpiciendam 
‚offerebat; vt ea prztermittam, quæ publice pri- 


uatimque cum facris, tum prophanis negotüis 


magna illiclaude geruntur. Inter cætera vero 
admiranda rerum monumenta (gquorum non 
parua copia erat)incidi in loannisTrittemü pro- 
ximi fzculi hiftoricoslibros, in quibus elogium 
‚guoddam de Chalcogräphia, eiusque inuentio- 
ne deprehendi, qui Moguntinz yrbis incolæ 
equeftris dignitatis virtutisque nobilifimo, lo- 
anni Gutenbergo primo auctori, eiusque coad- 


— 


iuto- 
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iutoribus, loanni Faufto, Petroque Schzfero 
huiusadmirabili artificii certis formulis Iıbros 
excudendi, acceptamrefert. Id quod & änon« 
aullisMoguntiz ciuibus mihi poftea in familia- 
ri colloquio: cumea dere mentio inter alia-in- 
cideret: certo certius relatum ef. Accedit & | 
hoc, quod & hodie vetuftiffima quædam, in 
eum vfumab autoribuscomparata,gux vidi,in- 
ftrumentaibidem extant. Qua equidemarteto- 
tus hic orbisnihil nobilius vnquam vel vidit, 
vel produxit: cui quoque & aurum, & argen- 
tum, gemmzque, & quzcungue apud mortäles 
in magno precio funt, merito cedunt. Hanc 
fingulari quadam beneuolentia (vt auguror) 
Deus Opt. Max. Germanis largitus eſt. Quæ 
fi prifcis temporibus extitiffet, dii boni , quem 
nuncthefaurum, quas clarıfimorum autorum 
Bibliothecas , inmanibus haberemus, qui proh 
dolor, ob iniquz fortis iniuriam, e conſpectu 
noftro fublati funt. Quos apud dudzos Esdras 
fcriba, apud Grzcos Pififtratus Athenienſium 
tyrannus,apud Romanos veroM Varro, Pollio- 
que, nec non przterea multiReges proceresgue 
diuerfarum gentium, inſtructis magnificentif- 
fimis Bibliothecis, multo labore, ingentigue 
Tumtu, tanguam inlocuplete penu, pro viribus 
ab intericu vindicare conati funt, Proinde com- 
mittere non potui (rumpantur vt lliaMomis,) 
> artem illam diuinam , adeoque 'nunguam 
atis laudatam, Encomio quodam, alternis nu- 

| ' me- 
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meris compofito, vtcungueilluflrarem. Quic- 
quid autem idopellieft, Princeps Illuftrifime, 
hoc tuz Celfitudinis patrocinio, quafı Palladis 
zgidituendum dedico: & quod fauftum foelix- 
que ſit, apophoreti xeniigue loco transmitto: 
vel eam maxime ob caufam, quodin eaciuitare 
ſummam imperiitenes, intracuius parietes ars 
eanataeft. Munusquidem paruum, quod of- 
fertur, resvero maximacl, & perpetua memo- 
ria dignifima, quæ reprzlfentatur. Precor ita- 
que, quo tua manfuetudo hos meos conatus 
zqui boniqueceonfulat. Vale Moguntiz,ad di- 


vum Vietorem i541. 
ENCOMION 


CHALCOGRAPHIAE. 


Inchyta laudantur [zcli monuments priaris, 
Artifci qua fünt elaborata manı. 


Hai, quia fixa manent opero/2 pondere molis, 


Er ſamptus Croefi fix grauis arca feret: 
Lls [ed excolmit mira labor improbus arte, 
Linidus & rabids carpere dente timet. 
Sicfma Pyramidum iactat miracula Memphis, 
Sic Epbefas Trinie Dedala phana canit. 
YEratis Balyloan muris fic alta [uperbit, 
Regia Mau/sli fi guogue bufl a micant, 
Non referam fimslachra lonis, Rhodiumgue Coloſſam, 
. Non, quodmortales delitiasque bocunt, 
Nom bersos, shermas , now Cafarsıs Ampbitheatrume 


Sed cedat, magno quicquid in orbe nitet. — 


Artu navique nous natum eff opus, arte magifra ẽ 
Id quod Dinini numinss inflar erit: 

Conflatis docuit libros qua tudere figen, 
du proeli dociles exprimar apse 1ypos 
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(2) Hic, ubi poftremo defcendit gurgite Moenus, ° 4 
Excipit & focias littore Rhenus aquas, 
(2) Hancpeperit captis antiqua Moguntia murid, 
Horrida dum eriflis fata canebat auis. 
Et Iupm infrendens hoſtili percitus ira, 
Innocuas feptis dilacerabat ones. 
Viperaque ut prodit, corrofo Centre parentis N 
Fratlis fit ports ars patefaßla fair. 
Sæcula bis ſeptem humerabant ordıne fati 
ECGriftigenæ, hinc sllis luffra decemque dabant, 
(3) Tertius ac orbis Fridericus frena regebat, 
Candida qui placide nomına pacis habet, 
(4) Littera de rigidio quia nunc deducisur are, 
Chalco illam graphiam Gracıa gnara bocat, 
Theutonica gentu decus, immenfusqwe thefaurkty. 
Tempore qui prifconullius ufus erat. 
Quem non damnofo tinea corrumpere dentt, 
Neque fitus turpi perdere labe, Galent. 
Antorem quærunt, primos qui repperit huius 
Archetypos artis, primaque puncta tulit. 
Decertantque dus non parui nominis ſrbes, 
Quælibet artificem Gendicas ſcque fibi. 
Annalesque tuos quidam Germania torquent. 
Bullat as nugas hac quoque parte vomunt. 
Sedte ne fadat mendacis opinio bulgi, 
Ilius referam qua fit origo rei. | 
($) Clara loannes enGVTENBERGIYS hic eſt 
4 quo cta Bino flumine manat opus. 
Hic eff Aonidum cuflos fidiſmus, hicefß, 
Aus referas latices , quos pede fodit equus. 


Axx (6) Quam 


(1) Chalcographia primum Moguntix prodiit, 

(2) Hictangitur hifloria decapta Moguntia. . 
(3) Tempore Friderici HI, Typographia eitinuenta, . 
(+) Vnde Chalcographia nomen eit fortita, | 
(5) lo, Gutenbergus primus typographiz inuentor. 
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(6) Ou.am seteres nobis argentifocenstarunt, 
4 puero fertur [uflinuije bir um. 
dla [ed buic cin largita eff munera gratis 
Cui clarumnomen Mogus habere de dit, 
Primitias illic coepit formare Labors, 
AR bicmaturum protulit arıis opus- Ä 
Stemmate praflabat, Sicit Birımte [edilud, - 
Dicitur bine Gera nobilitatis Eques. 
(7) Annulus in digitis erat illi occapo prima, 
Palladium 6: coelo [slicitarer opus, 
Ilum tentabat molli committere ceræ- 
Redderet 6t women littera [eulpta ſuum. 
Refßicit archetypos, quri Sefligia luſtrans, 
Et ſecum tacitus talia Gerba refert: 
Quam belle pandit certas bac orbita Boces, 
Monfirat & exallis apta repertalibris. 
Quid, fi nunc iufbos, æris ratione redudlz, 
Tentarem libros eudere mille modis? 
(8) Robora proßexit de binc torcularia Bacchis 
Et dixit, prali forms fıt ißa noui. 
dt poflguam nunc hat, ils nuncparte moratur, 
Suwpplicibus “ort fydera celſa petit: 
Magne pater [uperum, Serbo qui cuncta gubernas, 
Elice, [unt animo qua meditata meo: 
Namque potes, nec erit,guod non twa dexterapofht, 
Arguit horingens mundus, inane Chaos. 
Et liceat plepis pelagustranscurrere belis, 
Litius ad optatum, quo rate tutus ero, 
Te duce Pieridum conabor [candere rupes, 
Tu modo luctanti porrige [ape manum. 
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(6) Chalcographia Argentinz primum attentata & in. 


_ cepta, fed Moguntiz Colophonem accepit, 


(7) Infignia aurei annuliprima occafo chalcographiz 


⸗ inveniendæ fuere. 


% 


(8) Preli typographici forma, & unde occaſo ſum- 
pia. | 
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Tefine mens nil noſtra poris conarier ůquam, 
Flamine ni præſens petlora coeca regas. 
Sit fas, æratos calamos bulgare per orbem, 
Atquenouas edarı proela fuiura notac. 
Dixit, & à leua tonitru refonabat Olympusy 
Juppiter & boluit pondus habere preces. a. 
Comprobat bos Phosbus cithara, eeiebrisgue Minerua, 
Annnit & dulci turba nofena chely. | Ä 
Talibus aufpi tiis dininos concipit ignes, 
Ac iterummanibus fedulusbrgetopus. 
Ei nun: [olicirum cur6o caput Engue retradat, 
NuncBarias grapbio luſtrat Gbigue Ssas. 
Dualiter & niegligit erudos fine imagine natog 
Vrſa, Galidonio monte relilaparens. 
Quostandemrepetit, Jambendo efingit, alitque, 
Et fouet in tepido pignora blanda firu, 
Sic autor loca fola petit, 1acitosgus rece[fus, 
Ac fafiditem ſoepe relinguit opus, 
Poenitet & facti, retro Sefligia fledit, 
‚Adquerudes foetuy 'fertque refertguepeden, 
"Hoscolit, bosformat, hos digerit ordine zero, 
Ardet & incoept2 perficere artis opus 
Neg,erat6la dies Eoas hecta fub auras, 
Quanon fit Sigslilittera [culpta mann. 
„Atque notas bocum finxit de duro orichalco, 
Nobile Phoenicum quas dedit ingenium. 
(9) Altera fedrebusfuccrefiit cura renatisg 
Inuentis 611 mens generofa negust. | 
Amplorat placides Zephyros, & carbaſa pandit, 
Haæret & in [copulis nefezus auxilii. 
Eunique illi larent calata toreumenta magno, 
Et labor anguſtas attenuabat opes. 
Artismecpoterat certos cxtundere fines, 
Incoxptum flatuit iamque relinguers opus. 
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(9) Magna typographiz inuenfendz difheultas. 
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(10) Confliis tandem Fauſti per ſuaſus amitir, 
Viribus exbauftis qui talit auxilium. 
Addidit ac operi Incem, /[umptumquelabors, 
Fau ermanis munera faufla ferens. 
(11) Er leui ligno [culpunt bigrammata prima, 
Qææ poterat Sariis quisquereferre modis. 
Materiam bibula fupponunt inde papyri, 
Jptam quam librislittore Nilas alit. 
Änfuper aptabantmittit quas ſepia guttas 
 Reddebat preſſas ſculpta tabella notas. 
Sedquia non paterat propria de claſſe cbaradır 
Tolli nechariis Pfibus aptus erat, 
(12) Idis ſuccurrit Petrus, cognomine Schafers 
Quo Sixcalandopromptior alter erat. 
(13) [de [agax ınimipraclargtoreumenta ſinxit] 
Qua fanxit matrisnomine pofleritas. 
Er primus Gocum fundebat in zre figuras, 
. Innumeris cogi qua potwere modis. 
Hic voua [des oritur , vedit in pracordia [angfis, 
Exultant animo,pedloris ingue finm. a 
Abdira telapetuntzagitur resteflibus absqꝙ; 
Ne fieret populo fordida prada leui. 
- Natarudi primam res eff tentata lahore, 
Mox Gicit latebras area Sena [was. 
Ac borum poflquam mordax eſt addita lıma, 
Omeibus bat numerisreddidit ilud opus. 
Foxtibus e paruis creuerunt fumina magna, 
Quæ nunc bix fitiens Tybridisora capıt, 
Acque rigant [acro Germanos gurgiie campes; 
Sirinsextufit quos face [ape graui, 
| Im- 


(10) toannes Fauflus primi inuentoris coadiutor. 

(11) Experientia artis iam inceptz circa tabulas ligneas; 
hliteris per ordinem infeulptis. 
(12) Petus Schzfer, alter Gutenbergi adiutor, 

13) Vulgo matrices nominantur. 
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Wonparibusnumeris coelıffia numina gaudent,_ 
Hoc opus exegit fie quoque [ana (14) Trıa. 
Who primuserat tunc Gutenbergus in albo, 
Alter erat Fanflns, tertius Opilio. Ä 
Flie quoqus tres aderant Charites, louis indytaprolıg 
Laude celebrantes mentis & artis opus. 
Hinc inter fefamagnis hi biribus inſtant, 
Atque opus exercent nocte, dieque nouum, 
Componunt certo certas pars ordine Botes. 
Pars forti torquent proela fonora manu- 
Emittunt barios, cudunt quos are, libelles, 
Quisnibilingaflogratius orbefuit. 
Cıg) Hos ſtupet Eous, miratur & Heſperus ilos: 
Gratantaum plaufus [pderazelfa feris, 
Antea nee tales Sidıt binominis Ifer 
Merces, nec Rhenus cornibus ipfe tulit. 
Has quoque dodrine fußpexit Achaiamatır, F 
. Pratulit ac ihas Attalieis opibws. 
Wunc agiles manibus digitoslibrarius ardet, b j 
Detque locum argutis bilis arundo typis. | 
Proelo nam plures defiribunt Gnus & alter 
artas, quam chlamisofhciofa cohors. 
Res opero/a quidem eſt, blandis [edgrata Camoeniq; 
(16) Er nobis ſictum per tria Iuſtra dedit. | 
Veque mola Plautus , Iympharum 51 [ape Cleantes, 
Tuius Arnoldus fictulis aris onus 
Quidnon paupertas, & rerum triflis egeſt as 
Imperat? Innocuos impietate premit. 
(17) Hac ars 0 tenebris Muſas, batesque reducit, 
Xxx3 Ce⸗- 


(14) In editione Verderiana ita legitur 5 ſed In prima 
Moguntina efl Dryas: ſenſu diuerſiſſimo. | 

{15) Magna artificii huiusadmiratio. 
(16) Hinc diftimus, Arnoldum ipfam per quindecim an- 
nos Corredoris in typögraphia onus [ußinwilfe, 
u quod Mallincrot aliique de 69 annotærunt. 
(17) Laus Chalcographi, i 


u 


F 
ı - 
L 


— — — — — ——— u 
Certaque transallltemporis adarıfert. 
Senſibus hæc aperit c at oracla fophorum, 

Explicat & fümmi inffa [acrata Dei 
‚Detegit hee artes, ac horrida fulmina mundi: 

.  Depingst bullas illius arque leues. 
Et ristreflitait randım Germania lumen, 

"Argo centoculo Gt cautior effe que as. 
Purus & 6t Phoebws transcendensclimata mundi, 

Ihuftrat radiispeforagueque [uis. 
"Pontigenam Cow tabuladepinxit Apeles, 

E: tulit bine ſummum perpe uumque detus. 
Multörnm hæc oculos in feconuertit & ora, 

Tam fuerat docta linea ducta manu. 
Confpicuis Agnis Lyfippo gloria partæ ef; 

His quoque pafcebat lumina Sulgusıners. 
. Praxiteles Pario bincebat marmore pluress 

Er multos alios bindicat artis honos. 
Hecmonumenta licet [olertia finxit ad unguems 

Atnomenreflatprater inane nihil. Ä 
Duid, nifr [unt multis operata toreumata Agnic, 

Eccinu, & rapidu attenuata notuẽ | 
Re/piee pr£teres natura ditia dona: 

Etrerum barias rite bidebis opes, | 
Frurifero tellus cornu quas parturit almæ, 
Anque finw fida ſedalitate fonet. 

Sunt, quasextollit medica Podalyrius artes 

Hæc regum menfis diena,fed illa Deum, 

Commendat nobis nonnullns rarior vfusz 
"Nonnulle 64-14 condirione iuuant. 
‚ Doribus innumeris las, campique redundants 

Eminet & multa nobilitate mare. 

Vrils 6fwa ad-/ plantis, & gratis gemmuy 
 Munus Eryıhrai littoris eximium. 

Quem non ollicitanı Pacdoli littora rubri, 
Stuliti qua referunt ımpia bota Mıda? 

‘di nemo caular rerum, & cum fanore merces 

Nature sundas enumerarepottfi 


Sie 
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Scilicet eſt natis non parua potentia rebus, 
Maxima fedproelis, ingeniique bonis. 
Namque anımo prabent Sires, & pectora formant, 
Vfus at ilarum corporss eſſe folet. 
Aflraague bias poffunt ofendere certar, 
tur quis rutili lucida ad affra poli. 
Spirit bt corpus longo diferimine hincit, 
 Hachbona ſic [uperant quicquid in orbe biret. 
Hac quia perpetuo florent monumenta Digore, 
Solaque Phoenicw ſæcula longa Bident. 
Zlos extirpat morfu curiöfa beruflas, 
 Horridus ac illis Aufter & aura nocent. 
Qua tellus gingnit, fortunæ iniuria tollit, 
Af horum poterit iuris habere nihıl, 
Fertur & alma parens caput erexijle grauatum, 
Atq, bo s infolita boce deduffe Jonos: 
Quis Dem aflrorum dedit hac miracula mundo? 
Non mea [unt, [ed ſunt munera rara Deum. 
Pix ea finierat; ſequitur refonabilis Echo, 
Refpondens matri, munera rara Deum. 
Sed qua lingua poteſt iufla hæc extollere laude; 
AQuis nihil utilius maximusorbis habe ? 
ı (38) AEternas igitur grates tibiGutenberge 
Olim perfoluet biuida poſteritas. 
Auricomum bt folem femper ſplendere Gidemus, 
Sic tuns aterna laude nitebit bonos. | 
Ibis ad Elyfeos ornatus tempora campos, 
Et tmanobifcum fama perennis erit. 
Aıque omns cantabit Io tibi turba fororums 
Ardua Pierii qua iugamonis amant, 
Prima quidem laws eſt, niueo quoque digna lapillo, 
Tradere fi primus, qua latmere, potes. 
Eflque minor Sirtus, inuentis addere lucem, 
Eruere-at fontes, hoc opus artis erit. 
Non tamen eſt Faufli ſtudium. Petrique, tacendum » 
Sed dignus grata eff pofleritate labor. | n 
'Xır4 | ' Bi 
(18) Laus Io, Gutenbergi primi inuentoris. 
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(996) I 
ic: dum cernebant raras procedere merces, 
Sanxerunt dextrss fordern pacda ſuis: 
Que Deus, aut fortuns dabit, commünia [unto ; 
Æqualis neffrum fitque laboris onus. 1* — 
Foedera fed lutri raro concordia nutrit, 
Indiga funt pacis, diſſidioque patent. 
Sic Par autores quæſtus [pescoepit habendi, 
Ad lites Gersunt psdora capta leues. 
In partes abeunt , finceraquepalla re/oluunt, 
Et promijfa cadunt irrita firque des, 
Cuilibet St propriis ferwiretpergula procla, 
Et fibi multiiugas quicque pararet opes, 
Non tulit iniuflas mens Gutenbergica rixas, 
Teflatur fuperos foedera rupta Deos. - 
Cau/a fori tandem pauidi defertur ad ora, 
Seribitur ac illis dıda nefanda fori. 
Tempore fedlongoresefl tractata dicati 
“ ‚bite, hodie pendet iudicis inque ſinu. 
Quer D-w inlargos mittit mortalibus 6fus 
Addamnum bertit fortis iniqua parens: 
Vilitate ſcatent calidiſima dona Promethi, 
ac fſ quis licita commoditate fonet: 
Attamen egregias brbes hæc perdere cernis, 
Longo quas ſruxit tempore laſſa manus. 
Quem latuit, — prabet quæ commoda ferruim? 
Sedpereuut illo millia multa ſirum. 
(19) Sic quæſtus ſtadio nunc quisque typograpbus afque 
Bibliopola libros bendit, emitque nouos. 
Nec cura el 6lliygua fit liber arte politus. 
Foenoris ad fructus ſpectat auara cohors. 
Sunt, quibus ingenii dates natura negauit, 
Bt Reriles merces iunxit Apollo quibus, 
Hi negligunt ſancti quicquid beneranda -etuſtas 
Prodidit, efingit normam ca turba nowam: 
Auidzuid & bie offert furor, a 14 licentia pafımy 
‚Exponunt populo foepe legenda rudi. 





| un | Fabri- 
(9) chalcographiæ librorumque abuſus. | 
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Fabrlcat bicnwgas, hic rixas ſeminat atras, 
Ipargit & in Sulgus quam Bomit ipfe luem. 
Barbariemque rudem maior pars rulat in auras, 
Commifcent rebus ficque prophawa [acris, 
Hos non dexteritas, nummi [ed cura doloſi 
. Allicit,6t tracdent munera Pieridum, 
Infignes titulos aliisprafigere gauder, 
Atgue tibi imponit nomine [ape nouo. | 
Neftio quos aurimentespromitteregeflit, 
Mentem [ed fallunt aurea dia tuam. 
Pluraque nonnunguam promittit frontelibelll, . 
Quam qua Six ingens bibliotbeca daret. 
Caterapars quid agit? Pragnantia plauflrapapyri, 
-  Insitis Mufis commaculare ſolet. 1 | 
Et piperis tortos difeit curmare cmcullos, 
Chalcanto turpi quoslaceranit iners. 
Hos indignainr peregrinis mittere terris. 
Moenus, & illorum ferre recufat onus- 
(20) Vendicat ac prefens atas infignia libris, 
Et prima facie conficienda locat: 
Sphbingis adharent Barlis anigmatalingui ; 
Solmere qua folers Delius ipfe nequit. 
Fatali bic framen bacuas diuerberat auras, 
Neftia quas ſrages hacque minatur idem. 
Forfan, bt afflidis Pygmaum rebus in ar mis 
Succurrat contra Strymonias Bolucres. 
- Aut, bt terreflres mures, ranasque palnffres 
Sterneret armatus, Marte fauente,furor. 
Alter at Herculei nectit curuamina nodi, 
Sıfypbid i nunguam dijfoluenda duci. 
Nonnullas nineum chartis afcifcit olorem, 
Anferis ac clangor per loca multaſt repit. 
 Exhtbet Hybleos flores bic mille colorum, 
Pro quibus accre[cit lappa ſubinde tenax. 
Wılaque dant Gentis hi, qua Fortuna gubernah, 
Quis cupidos agitatper fretafalfabiros. 


Kıx fs | Qui 
(20) De typographorum infigniis. . | > 
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+ Quidliber hoc fuco, librss accedtre lucem | 
Auguras & foedi ſpem capit inde lucri, 
Sed quod picta refert chartis ‚prafxa figur@s 
Poſſeſſor factis abnegat usg, piis. 
Nemo birtutis prafert inſignia, nemo 
Inflitie iuſta corripit arma mans. 
(VFronteq; perfricta (tanta ef infania quæftus) 
Aſſigunt ſchedis hac quoque iurafui: 
Nofſtra hæc me ſſis erit, pandas hic contrahe falces; 
Ernoflras fegetesft tetigiffe nefas. 
Hicnifs cautus eris, grandi multabere poenas 
Hoc inbet Auguſti Cafaris autoritas. 
‚Cafaris autoritas talus ſed Gendere fumos, 
Edidocauit, caflaque feripta probat. 
Que non offendunt Cursos , caflasque Sabinm, 
EtredolentSamii dogmata dia fens. 
(22) Adde,quod hac furtis agitur res [ape nefandis, 
Ac nihil intactum gens male fana finit. 
Hic noua dumrerum ber[at ſlumina proelis, 
Somnia — — quæ nouitatis habent, 
Surripit hacalias , jam bix incude retacta, 
Subiicit & proelis tarpia furta ſuis. 
(23) Quin etiam bolitant, bt noctua nocte, libelli, 
Quilucem fugiunt, nominibusque carent: 
Cornwa fronte gerunt, armata efl dextera ferro, 
Er tabo linguæ candida corda petunt. 
His non iuſtitiæ, nec recti candor in ore eſt, 
ECEonuiciis horum pagina nulla bacat. 
Venoua ſola placent ſtolidi mendacia Bulgi, 
Sic vitiis ferbet mundus ſbtique nouis: 
Has lector, Apectus habes, fuge, diffuge Syrtes, 
Er portus tuti littora tuta lege. 
Acpatulas aures exemplo fortis Vlhſas, 
Summoue, ne blando detincare [ono. 














| | =. (24) In- 
(21, Detypographorum priuilegüs. 

(22) De impofturis typographorum. 

(33) Anonymi libellis >» 
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(24) Inter fed cunos ; qui; candida Pproela laborant,, 
Emeruit primas Aldus in arte potens, 
Adferit hanc laudem celebri candore laboris, 
Fundat & Euganeas anchora [acrarates. 
Hunc Higili fequitur fudiodomus alta Frobeni 
Regia quam gremio fer: Bafı tlea ſuo. 
Huic albo confer Schaferos, artis anite 
 Cudendilibros quos pia fama 3 manet. 
Omnibus his iunges, fimili queis eremoneta _ 
Exit, & incudes confons — dabit, 
Barbara turba bale, qua nil niß fomnia Bendis, 
Fleäis & aredlolimite [arpe pedes. 
(15) Iactat & indoflos eplebe Phılautia Momos, 
Audent qui [eriptis cundfa mouere loco. 
Protulit haud 6nguam tot fertils Africa monflra, Ä 
Scriptores quod NuncIemDora noflrs leues. 
Nec tot ſuſſſatas Lycie dant Auminaranas, 
Ranas, quas Diridis poena coerceret aqua. 
Materies horum ronchi, nu ga que canoræ 
Et quod mens agitat criminis omne nefas. 
Ale@ant bitiis fımam virtute repoſta, 
Vento/o 6: frmper plebis in orefient, 
MH aud ita difhmiles multum huic, qui ;templa Diana 
Dir uit, ardenti Molciberique dedit. 
Impia, füb [pecie Geri, mendacia mifcent, 
Atque firuunt tacito pedore mille dolos. 
Hic dacibus barbam Gellit, populique furorem 
Excitat, & Furiis moenia quæque petit. 
Hinc alii contra gaudent obtruderepalpums 
Pe&org plus iuſto quælibet atraprobant. 
Blanditiis tollunt [auos & ad aſtra tyrannos, 
Nigraque dericiunt Ditis ad antrapios. 
Eflant ex bno, quod dieirur,ore ealorem, 
Acque gelu, & nimiagarrulitate ſtatent. m 
vJ⸗ 
(24) Noſtri Sæculi prxcipuitypographi, quis 
(a5) De proletariis feriptorculis, € deque libellis famofis, 
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Mudunt [acris, applaudunt [ape prophanis, 
Fingitur ac albus, qui modo fuſcus erat. 
Er quod quicque Bidet cace per ſomnia nodis, 
Maneper extremas [pargit ad Psque plagas, 
Perg, Deos inrat fuperos, & numinaterr&. 
Eãſe crucifſxi fumma decreta Dei. 
Omnia dentepetunt, foedant ſpurcaque ſaliua, 
Digni quı Anticyra pramis ana ferant. 
4A quibus & Nemefis turpifkma faälarepofcat, 
Quo meritas poenas improba turba luat. 
Principis acprinceps laceratcaput, atq; tacında 
Conflia in chartis Gendere guisg, folet. 
De rebus magnis populs fußragia bana 
Captant, qnæ [emper mens animofafugite 
Quidnon audsbitfuriofa licentiasulgi, 
Tealia fiprimi dant documenta Daces? 
ı Que non bis oritur funeffa Tragoedia nugis? 
Accendit quas nen hat quog, famma faces? (27) 
Rufliea feditio belli cur cornua [umpfit? 
Charta pellaces hoc docuere nefas. 
Has quog, Gorgonen perfudit facra cruore, 
Progenies Fuigi, quam noua [ea tenet, 


Qusgue Numamfimulat modorelligione prophana, : 


Et geminos fertur ferre [ub aurepalos, 
Omnia confundit, Sertit [ur[umque deorfumques. 
Ac gerras prater nil [ua ſylſa crepat. 


(26) Libelli famofi fünt caufa omnis feditionis. 


— ——— 
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(27) His inlegrum diflichon inferuerat Arnoldus, quo d 


mala fide Verderius expanxit: 
Perfidus his fretus Gallus, bella afpera mouit, 
Hxc princeps Getici caufa furoris erat. 


Er gloriatur tamen Verderius, fe Arnoldicarmen candor# 
fuo reftituiffe. Egreginmtbero candoris Gallici ſpe- 
cimen, quemtunc etiam Imperatori Carolo V.proba- 

wit Francifins 1,Gallia Rex, ab Arnolde bis Ferfiöus 


Wolalhs, 








U. 

Hat caufa cf? Aquilæ Romana bellere pennass, 
dtquearas magni commaculare Dei. 

Non adeo Iædunt Bombarda fulmina dira; 

 Niöl prater clades fit licet illa tonent: 

Nec tanıum nocuit cuiquam Bis [aSacicute, 
Quantum famofi figmatanigra libri. 

His & mille modis ſent bac [ape notanda, 

Aft iter immodicumnoftra Thalela fugit. 

Nec moles Elegos, pugnacem at poſcit Mmbum 
Res, Satyræ & tetrico carmine digna foret. 
(28) At tu, quem Giridis, Praful clarıffkma, laurus, 

Et toga plu pacu, quam fera bella iuuant. 
Aßice, famoſis leduntur 6t omnia chartis, 

Lauditur his iuuenü, decipiturque ſenex. 
Acque ſonus bolucrem, piſcem br cibus vnetus ineſcat. 
Praftigiis barum fie cadit omnis homo, 
Crede mihi, Princeps, harum [pes maxima rerum, 
Expugnant animos ſcripta reterta pios. 
Ne dedigueris lapſi ſuccurrere rebus. 
. Hoc Pæan rogitat, Theſpiadumque chorus. 
Præſidium mitret præſens tibi(a2g Carolus ingens, 
Inter Germanos gloria prima ducts. 
Nec minus illarum rerum negotia tractat, 
 Quam Solymi 64 redimat ſacra ſepulcra foli : 
Quoue modo nunc corda ducum compefeat iniqus 
Eoedera qui rumpunt pacis, & armafremuns, 
Er Dem omnipetens audentis fada iuuabit, 
Arq,dabit Gentis Bela [ecumda tuis. 
Klige Ariſt archos, quorum cenfura, obelusgua 
 Latrantes coruos argual, atque uotet. 
Erice degeneres animofopellore balyatos, 
. Legitima bt prolis confpiciatur honos. 
Dulcifonisg, locum cygnis det garrulapien, 
Avudiat ac auris nil, uiſi dulce melos. _ 
= | AMAag- 
6) Apoftrophe ad Albertum Præſulem &c. 
(29) Carolus quiasus, | 


N ⁊ 
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Magnus Alexander, magnum qui terrult orbhem 
Detentustali ſæpe Labore fuit. 
Audebatque ducss Gulıus depingere nemo, 
Prater Apelleas, arte iuuan:e, manus: 


Ne labor efıgiem non Seram redderet orbi, 


! 


dus unter Det rabtic; Jibell famoß. June canfa emmis 


Dedecus & pareret turpis imago duci. 
Sic ner furpe puta, fimili ratione cauere, 
Barbarus 6: docto cedat Sbigue Giro. 
Spongis famofıs incumbat [ape libellis, 
As cuflos ornet Incida gemma libros. 
FINIS 
MOGVNTIAE | 
AD DIVVM VICTOREM EXCVDEBAT 
FRANCISCVS BEHEM, 


M.D. XLI. 


Alsich im fünfften Sache pag. 476: dieſes Carmi- 
nis gedachte / hatte ich es nur aus andern edittonen 
abgefchrieben/ welche Antonius Verdier feinem zu 
Lyon an.ı585, in folio gedruckten Supplementis E- 
pitomes Bibliothec® Geſneriauæ angehenyet/ und 


- dem Lefer vorſchwatzt / er habe es cardor: ſuo reſti tui 


ret. Nachdem ich aber ohnaefehr in der hiefigen 
SchulsBibliochee zum Heil, Creutz Die erite edi- 
tion befommen und conferiret/ habe befunden’ Daß 
fich Verdierdie Freyheit genommen / nicht nur ein 
paar eintzele Worte zuändern welche er ober mohl 
hätte ftehen faffen mögen indem Arnoldus, als au- 
&or &corretor, fie nicht wuritet, ſandern auch 
eingang diſtiehon ausgeftrichen / welches Arnol- 


j! 
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feditionis ; Von dem Kriege, den Koͤnig Francifcus 
I. in Franckreich wider Käyfer Carolom erreget/ 


zum Exempel beygebracht / und dem Künige in 


Franckreich feine Untren auffgerüctt hatte. Daß 
wir alfo hieraus ein Specimen des Frantzoͤſiſchen 
Candoris am Verdier haben der dasjenige, was in 
der Teutſchen Carminibus wieder die Frantzoſen 
ſtehet meifterlich aufzumuftern weiß. Sch habe 
deffen fchon in den Kateinifchen Anmercfungen tiber 
diß Carmen droben gedacht; unter denen auch die 
von Arnoldo.felbft am Rande beygefügteu rubri- 
quen befindlich / die ich mit antiqua, meine wenigen 
Notas aber mit curfıv drucken lofien. 


&xırs3-Schreibens vom Pıre le Long, ex Con- 
gregatione Oratorıı zu Pariß an den Herrn 
gebeimden Rath Leibnigen/ von ſeinem 
Dorbabeny eine Bıblorbecam Sacra Scriptu- 
re ans Lichtzugeben. 

Fin Herr. Es koͤmmet bloß daraufan daß 
jemand.bey euch fich finden lieffe / weicher zu 
meinem Borhaben etwas wollte beytragen / deſſen 

Entwurff ich mit wenigen hier andeuten will. Ich 

colligire nemlich alles / was iemahls uͤber die Heil. 

Schrift iſt gemacht worden / unter dem Titul / 

Ribliocheca Sacra Scripturæ. Den Anfang dieſes 

Wercks mache ich mit einem Chronologiſchen Ca- 

talogo aller editionen der Bibel / oder auch der 

Fragmentorum Biblicorum, in waſerley Sprache 

es nur immer iſt. Nachmahls recenſite * Fe 

2 ucto⸗ 
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Auctores, welche über dieſes Heilige Buch geſchrie⸗ 
benz; und endlich eineLiſte der Lexicorum und Gram. 
waticorum in den Linguis Orientalibus, welche zu 
deſſelben Verſtand dienen koͤnnen. ch bin ſchon 
ziemlich weit mit dieſem Werck gekommen. Liber 
dieſes fo habe ich von mehr als drey taufend Bibeln 
fo ich aus unterfchiedenen Catalogis zufammen ges 
ſucht / über zwey tauſend in Händen gehabt / dar⸗ 
auff ich fuſſen kan. Ich habe auch eine ſehr groſſe 
Menge Auctores geſammlet in allerhand Sprachen 
fo wohl MSStos, als gedruckte. Allein weil ich 
nichts mehr hiebey thue als daß ich esin eine accu- 
sate Ordnung bringe, alfo erfreue ich mich/ nichts zu 
unterlaſſen / Damit ich mir hierinnen felbjt ein Gnuͤ⸗ 
gen thue / und andern meine Arbeit deſto nüßlicher 
mache. Mit diefemAbfehen nehme ich mir die Eh⸗ 
reran Euch zu ſchreiben / mit injtändigfter Bitte 
ſich nach jemand umzuthun / der fich in di Vorneh⸗ 
men mit einzulaffen belieben moͤchte. Jedoch bes 
gehrte ich von ſolcher Perfon folgendes. Ich wollte 
derſelben Durch Eure Vermittelung alles zuſchicken / 
was ich nur habe zuſammen bringen koͤnnen / von 
Teutſchen Bibeln und Teutſchen Auctoribas, (der 
rer Anzahl ſehr conſiderable iſt /) welche über die 
Bibel geſchrieben / fo wohl Lateiniſch / alsin ihrer 
Mutter-Sprache: da müffen nun diejenigen 7 fü 
ich außen gelaſſen / fuppliret/ die cditiones , fo man 
faͤnde / marquiret / und Dann die Auftores mir ange 
zeiget werden / von denen ich nicht gnugſame Wiſſen⸗ 
ſhafft habe. Ich zweiffle nicht mein Herr werde 
| | 1ni 
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um der Ehre yoillen/fo@urer Nation hieraus zuwach⸗ 
fen wirds fich Diefe meine Propofition, fo ich mir die 
Freyheit nehme, Euch zu thun / gefallen laflen. Go 
Ihr iemand Eöntet perluadiren / dieſe Arbeit über fich 
zunehmen / ſo verſichere ich denſelben / daß uͤber die 
Ehre / die ich ihm deßwegen in meinem Werck thun 
werde / ich auff alle moͤglichſte Arth und Weiſe mei⸗ 
ne Danckbarkeit Ihme bezeugen werde; Ja ich ers 
biete mich zu einer raiſonnablen Bezahluyg. Der⸗ 
gleichen Nachricht will ich mich auch bemühen, aus 
Engelland zu haben. Mein Herr permittire / daß 
ich überdiefes / was bereits angemercket / noch hin⸗ 
zu ſetzte / daf man koͤnnte beyfuͤgen eine Notitiam 
derer alten editionen, der Lateiniſchen Bibel vor 
den Jahr i500. und Die folgenden / fo man vor die 
rareften hielte 5 ingleichen einen Gatalogum derer 
MSStorumpder Bibel / es fey in welcherley Sprache‘ 
es woller welche etwas fonderliches in fich hielten? 
und die Bibliochequen, wo fie zufinden ; mie auch 
DieOpera Manufcripta über die Heilige Schrifft / 
welche noch nicht gedruckt + Davon man den. Anfang 
umd etliche zeilenanführen Eunte ; Und endlich die 
Audores Iudaicos über die Bibel fo wohl diegen 
druckten / als ungedruckten / weil dergleichen Bücher 
bey uns allhier nicht fo gemein find. Alles dieſes er- 
fordert einen Jaborieufen und aceuraten Maun / deß⸗ 
halben ich meinem Herrn die Sorge eintzig und al⸗ 
lem uͤberlaſſe. Ich habe dieſes Werck nur deßwegen 
vorgenommen / weil es — noch von — 
y) I 
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iſt fo weitläufftig tractiret worden und was man 
bierinnen gethan / fehr unvolllommen und imaccu- 
rat iſt. Sch verfichere euchy daß obich wohl nic 
alle capacit€ habe in dergleichen Unterſuchung / id) 
- Dennoch fehr degoutirer worden, Solte ich abe 
meinen Zweck erlangen / ſo wuͤrde dieſes Das erfie 
Volumen ſeyn einer Bibliotheque univerfelle, 
welche nach den materien eingerichtet iſt. Sch bofs 
fe, dieſes Werck durch eine Beyhälffe vollkomme⸗ 
ner / und. auch dem publico nüslicher zu machen. 
Wenn ich vonden Andoribus rede,fpich nach dem 
Ordine Alphabethico. ihres Nominis propris ſetze / 
fo füne ich bey, den Zunahmen / das Vaterland / 
den Ort der Geburth / Der Religion ( bier gebraus 
che ich mid) Feines odieufen Nahmens’) ich mercke 
an / ober ein Theologus ift/ Dodor oder Profeflor 
Theologiz, ob er in den gelehrten Sprachen ver- 
firt, ob er die Heil. Schrift dociret hat fein Amt 
und Ehren⸗Stand / darinnen er gelebet und geſtor⸗ 
> bens dieZeit feines Todtes / oder auch / da er flori- 
ret hat / endlich den Caralogum feiner Operum 
über die Heilige Schrifft mit dem Formac "und 

editionen. = ve 
Es haben zwar die Herrn. Leipziger bereits ihr 
ren Adtis Eruditorum im lunio dieſes Jahrs einen 
extradt Diefes Brieffes einverleibet; ich babe aber 
dem ’Begehren eines vornehmen Mannes nicht 
widerftreben moͤgen / der da verlanget hat / den gan⸗ 
gen Brieff ins Teutſche zu uͤberſetzen / er 
— en andsı 
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Eands⸗Leute deſto eher auffgemuntert werden / dem 
loͤblichen und nuͤtzlichen Begehren des P. le Long zu | 
willfahren und den von ihm verfprochenen Recom- _ 
pers zuverdienen. Hierzu fehicken fich am beften 
Diejenigen fo invffentlichen Bibliothequen fißen/ 
Fonderlich zu Gotha und Wolfenbüttel. Denn 


Don jener Fan ich felbjt zeugen, daß vielerley editioe - 


nes Der Bibel in Teutſcher / Eateinifcher und andern 
E prachen, gang und Stuͤckweſſe / nebjt einer groß 
fen Menge von Interpretibus‘, Grammatieis und 
Lexicographis, wie auch einigen Lateiniſchen und 
Teutſchen ſehens⸗wuͤrdigen Manuferiptis vorhans 
den. Don der IBolffenbüttelifchen aber fälet mir 
ein’ daß Conringius an einem Orte gefchriebeny / 
Hertzog Auguftus habe alle ediriones von Teuts 
fchen Bibeln auffgekaufft und fürgfältig hinein ges 
feet. Zugeſchweigen der andern obgenannten das 
zu gehürigen Audtorum und MSStorum, welche 
in groffer Anzahl vorhanden. Wollte fich einer 
Die Mühe nehmen, auff Vniverfifätens Grädten 
amd. Kirchen in Teutſchland mo Bıbliorhequen 
Find / zu correfponditen/ der würde fürwahr mans 
ches von Zeutfchen und andern SBiblifchen Verlio« 
nen, Manuferiptis und Interpreribus antreffen 4 
Das er daſelbſt nicht gefucht haͤtte: wie mirfelbjtets 
Hiche mahl begegnets auch im den Unterredungen 
hin und, mwieder-angezeiget worden: melche fo ie⸗ 
mand fleißig durchgeblaͤttert / wird er manche 
Spuhr zu weiterer Unterſuchung antreffen. Eins 

— 2 _ ſten 
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ſten war ich willens / ein Syntagma de Vetſionibu⸗ 
Biblicis zu ſchreiben / und hatte ſo vielerley colligi- 
ret / daß faſt feine Sprache in der Welt bekant iſt 
darein wo nicht die gantze Bibel / oder nur das neue 
Teſtament / Doch zum wenigften etliche Pſalmen o⸗ 
der das Vater Unfer hderfeget ware, Den Ans 
fang zur Ausarbeitung machte ic) von der Verhone 
Viphilz. Gothica, die Francifcus lunius ex Codi- 
ce admodum mutilo herausgegeben und wollte 
hernach Die unter Carolo M. und folgenden Käyferz 
gefertigten UÜberſetzungen / fie moͤchten gedruckt os 
Der noch ungedruckt ſeyn vornehmen, ward aber 
an fernerenAußarbeitung verhindert. Sonſt bat 
P. le Long ein Specimen feines Wercks an den 
Herrn geheimden Rath Leibnig gefendets / welches 
vornehmlich den Indicem Chronologicum der ihm 
bekant gewordenen Teutfchen gedruckten Bibeln in 
fich hält den er bittet / in unfern Bibliothequen 

zu conferiven und zu fuppliren: wie auch ein Re⸗ 
giſter etlicner gedruckten Bibeln in Lateinifcher / E⸗ 
braifcher / Italiaͤniſcher und andern Sprachen, 
Davon er noch nicht gnugfame Wiſſenſchafft hat. 
Alles zu extrahiren ift mirzumeitläufftig: weil eg 
aber wohl abfonderlich in Druck kommen dürffte/ 
ſo will ich meinen Leſern zum Beſchluß nur den Las 
teiniſchen Entwurff der Kapitel mittheilen / damit fie 
fehen koͤnnen / was zu colligiren / wenn fie huͤiff liche 
Hand anlegen wollten. a | 
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Confpeölus Operis, cui titulus, Bibliotheca 
Sacræ Scripture, few Syllabus Aue 

dorum ©, | 





Przfatio breuis inqua totiüs operis difpofitio 
indicatur. aa 

Index omnium S. Scripturz quauislingua edi. 
tionum Chronologicus. 

Index pr=cipuarum eiusdem editionum & 

Ccodicum MSS. preftantiorum , nec 
non Concordantiarum, per multiplices 
linguas difpofitus, " 


Sylabus Audlorum in S,Scripturam, ordine no- 
minum Alphabetico. In eo ı. culusque Scri« | 
ptoris nomen, cognomen, gens, patria, religio, 
ftatus, dotes, munia, dignitates primariz, an- 
nus, quo decesfit, aut, quo faltem vixit tempo- 
se, defignantur. II. Omnia in S. Litteras, tam 
antiquorum , quam recentiorum Auctorum, 
tam Chriftianorum, quam Iudzorum , tam 
Catholicorum, quam Proteftantium , Opera 
secenfentur, ficut & przcipuz illorum editio- 
nes, opera quoque deperdita, & à quibus lau- 
dentur, autetiamnum Manufcripta, & in qui- 
bus Bibliothecis delitefcant, omiſſis tamen ho- 
miliis, Epiſtolarum & Evangeliorum per cir- 
cuitum anni expofitionibus, libris & diflerta- 
tionibus mere Theologicis, aut folas Religionis 
controuerfias fpe&tantibus &c, . 


0 Cie) Wi 
Sylabas poflerior eorundem Scriptorum » inxta 
ferıemlibrorum editionis Latinz Vulgatz, ad» 

dito quam breuifime Operum duntaxat titulo, 
v.er. Mafi (Audr ) Commentarius, (ſub titulo) 
in librum lofue. | 
Pofterioris Sylabi Pars Prima. 
De 'Scriptorıbus, quorum Opera ad aliquem 
Scripturz librum: referri commode non 
BO poflunt. | 17 
Sect.l.De dignitate, præſtantia, utilitate &c. 
cræ scripturæ. | 
Sect.il.de Pralegomenis, Ifagogis &c. in ſactam 
Scripturam. | Ä 
Se&t. III de texru Sacrz Scripturz. 
Sect. IV. de Verfionibus$. Scripturz. 
gect. V.de Canone $..$cripturz', de libris Ca- 
| nonicis, de Colle&tionibus variantıum 
ectionum. | re 
Set. VI. deCritica & Philologia Sacra. 
Set. VIl.deregulis& Canonibus $, Scripturz 
iinterpretandæ utilibus. 
Sect.VIII. de varũs s. Scripturz fenfibus,de tro- 
pis& figuris, de adagiis &. | | 
Set. IX. de Geographia $. & tabulis Geogra- 
phicis ludææ terrarumque ‚adiacen- 
tium. J 
Sect.· X, de Chronologia Sacra, & Chronicis s. | 
Te 73 1) )1|- 
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Sect. XI. de Rebus Sacris, five ritibus ad Daum 
. pertinentibus. - 
Sect. XII. de Republica —— &legibus ludæ- 
orum forenſibus. 
Sect. XIII. de Phyfica Sacra, fine da aninfelibus; 
‚arboribus & plantis, de lapidibus pre- 
tiolis, de ponderibus, menfuris &:mo- 
netis, quorum fit mentio in $. litteris; 
de Nummis Iudaicis, denique de fabri- 
ca Turris Babel, Arcz Noz, & Tempi 
Hierofolymitani, 
| sed. XIV. de iis, qui iudicium de Scriptoribus 
in S. Scripturam tulerunt,& de iis, qui 
eorundem elenchum contexuerunt. 
Poferioris Sylabi Pars Stcunda, 
Sect. I.de fcriptoribus inomnes libros vtrius- 
que Teftamenti. 
Seet. Il, jr Scriptoribus Synopſeon Biblicarum 
& epitomarum Hiftoriz Sacrz. 
Sect. II. De Scriptoribus inquædam loca vtri- 
usque Teftamenti. | 
Sect. 1V, De Scıiptoribus Conciliationum Bibli» 
carum, 
Toßertoris Syllabi pars Tertia, 
Sectio I. De Scriptoribus in omnes, libros Ve« 
teris Teftamenti &c. 
Poßerieris Syllabi pars ultima, 
Sectio J. De Scriproribus in omnes libros Noui 
Teflamenti &c 
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Mantiſſa omnium Grammaticarum & Lexi- 
corumlinguarum Orientalium. 


Wer diefen Entwurff durchliefet und erweget / 
der wird leicht ſchluͤſſen / was vor groſſe und weit⸗ 
laͤufftige Arbeit derjenige vorzunehmen habe / der 
dig Werck wid vermehven helffen: ob ſchon der 
Audtor felbft von den beyden legten T’heilen nur 
die erften Setiones wegen: Mangel des Raums 
fpecihiciret, Weil nun dieGloire unferer Nation 
hierunter verhret / fo werden die in diefen Studiis 
erfahrnen Teutfchen ſich gefallen laſſen dem P. 
le Long. andie Hand zugehen; aber nur / Daß die 

Predigten, Poſtillen und bloffe Contrever. 
ben hauffen bleiben wieer ſie ſelbſt aus⸗ 
& gefchloffen bat. 
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einiger guten Freunde / 
Von allerhand Buͤchern und andern 
annehmlichen Geſchichten / allen Liebha⸗ 
bern der Curioſitaͤten zur Ergetzlichkeit und 
Nachſinnen vormals heraus gegeben 


Von Anno „689. biß 1698, 


Bilden ern Sentzzeln / 


Rön. Poln. und Churfl. Sachıf, Ratb und 
Hıltoriographum in Dreßden. 


Des ———— — Fach 1704. 





— und Fr 
Vey Philipp * Eur 


‚ * 
LE 
® 
v 
“ 
. 1 
* 
— 
” 
J r 
* 
. 
— 
4— 
— 
* 
⸗ * 
- 
r - 
£ x 
Fe 
— 
® 
5 
* 
“ 
„ii 
* 
— 5 
. + 
- 
# - 
2 
’ 


— 


- 


„s 


— 


EZ 
> 
7 
. 
® 
“ 
* 
> 
° 
* 
1 3 
. 8 
= 


4 


‚Digitized By @oggle: 


— oz 











—— 


u Moe | 
BEERRELLERIERERBESRN 
FERTTFTFEETHTAEFSTFTRTTT 


\ebens » Belchichte der YDeyland Durchs 
Iguchtigften Chur⸗Fuͤrſten in der Pfalsr 
Sriederich des V. Carl Ludwig / und Carl. 
Worinnen die Boͤhmiſche Unruhe / der. 
dreyßig⸗jaͤhrige Krieg / die Vicariar. und 

 Wildfangs » Sache / des Churs Sücften 
Earl Ludwig Liebes: Haͤndel mit der Baro- | 
nein von Degenfeld / und die Dangbäne 
fifche Sache, durch einen gang Furgen 
Begriff annehmlich befchrieben werden, 
Köln 1693. 12, | J 


4 Eil verſchiedene Leſer die im dorigen 
Fache von Chur⸗Fuͤrſt Carl Ludwi—⸗ 
RR gen zu Pfaltz enthaltene Erzehlungen 
ich wohl gefallen laffen / und ein 
oO melyvesvonihm zu wiſſen verlanget; 
| Als habe dDenenfelben zu Dienste ges 
enwaͤrtiges Fleines und nur in neun ‘Bogen beftes 
endes / aber fehr rares und curieufes Tractaͤtlein 
:cenfiren wollen’ deffen ungenannter Audtor in der 
Borrede fich mit Cornelii Nepotis und Svetonig 
xempel entſchuldiget / daß er die Lebens⸗Geſchichte 
reyer vornehmen Chur⸗Fuͤrſten in dieſe wenig Bo⸗ 
en verfaſſen / und allezeit nur das hauptſaͤchlichſte 
ndeuten wollen. Er zweiffelt nicht / weil erchin 
indwieder bey der Hiſtorie die Moralia und Poli- 

No. Bib 2 Sa 
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tica berühret/ / es werde dieſes geringe Werck noch 
wohl feine Liebhaber finden. go, 

Dannenhero macht er den Anfang mit des Flori 

Methode, der den Nomifchen Staat nach feine 
Kindheit Jugend / Märnntichenund hohen Alter ba 
fehrieben. Wemit die Polirici allerdings Tiberein 

ſtimmen / da fie ſagen / daß allen Reichen, Fuͤrſten⸗ 

thuͤmern und Derrfihafften ja ſo gar den Privar 

Familien ihre gewiſſe und fatale Periodi oder Ziele 

geſetzet / welche fies / wofern ſolche abgelauffen / und 

ihre Zeit erreichet / gar ſelten weder durch gewaltſa⸗ 
me / noch erſinnliche Staats⸗Mittel zu verlängern 
oder abzuleinen vermögen. Zum Eyempel ſtellet er 
das Chur⸗Hauß Pfaltz vor welches unter gedach⸗ 
gen dreyen Chur-Fürften in feinem Alter geftanden / 
und mit Abjterben des letzten Chur⸗Fuͤrſten Die gan⸗ 
be Linie verblichen bif es unter Chur⸗Fuͤrſt Dhilipp 

Wilhelmen von Neuburg wieder zu Krafften kom⸗ 

men wollen / daß man davon fagen moͤchte / was Flo- 

zus vom Roͤmiſchen Volck unter Traiani Megierung | 
fehreibet: Sub hoc Principelacertos mouit, & prz- 
ter ſpem omnium ſenectus Imperii, quahi reddira 
juventute,reuiruit. | 

Chur⸗Fuͤrſt Friederich der V. war gebohren an, 

1:96. zu Amberg in der Ober Pfalß: Und hatte ihm 

fein Vater gleiches Nahmens / da er frühzeitig ftark/ | 

Hertzog Johanſen don Zweybruͤcken im Teſtament 

zum Vormunde geſeßt; dem ſich Hertzog Phi⸗ 

lipp Ludwig von Neuburg vergeblich wider ſetzte / 
und ſtritte vor dieſen in oͤffentlichen Schrifften Ge 


vvol. 
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rvoldus , vor jenen aber Dionylius Gothofredus 
ınd Marquardus Freherns , ungeachtet dieſer vor⸗ 
nahls anderer Meynung gewefen. Als nun der 
bgedachte junge Chur⸗Fuͤrſt zur Negierung kam / 





tunde fein Land im beften Flor, wurde aber von und 


inter ihm in den erbärmlichften Zuftand geſtecket / 
ndem er die von den unruhigen Böhmen ihm anges 
ragene Krone angenommen. Diefen hatte Kaͤy⸗ 
er Rudolph II. an, 1609. zu Handhabung ihrer Ges 
viſſens⸗Freyheit einen Majeſtaͤts Brieff gegeben 
welchen aber nachgehends die Nomifchrgefinnten 
anders auslegen’ und Hat zu enge einfpannen wole 
ten. Das mercfien Eluge Leute bald anfangs / und 
erinnere ich mich, inder Fürftl; Bibliorheczu Gotha 
shemahls ein Original-Schreiben gefehen zu haben / 
welches der Chur Saͤchſ Nath und geheime Cam⸗ 
mersSecretarius, Ludivig Wilhelm Mofer den 10. 
Februarii, ı6s0. an D. Johann Gerharden aus 
Dreßden gefchtieben, und ihm die Boͤhmiſche Vo- 
cation anzunehmen mit folgenden Gruͤnden wieder⸗ 
rathen; In das Land zu Boͤheim fich zu bes 
geben/weißich nicht / obs zu rathen / dann 
mich bedüncht 4 die Herren Boͤheimiſchen 
Stände qui verz Auguftanz Confeflioni zu⸗ 
gethan / haben fich nicht gar wohlvorgefee 
ben und möchten mit der Zeit Sie/ mit den 
Picardern/ Brüdern und andern / die fich ietzt 
unter dem Schein und Nahmen der Evans 
gelifchen verkriechen in große Uingelegenbeit 
gerathen / auch alfo der Röyf, Majeſtaͤt als 
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Rönig in Boͤheim / oder kuͤnfftigen Succeflo- 
rl, etwas anders vorzunehmen Anlaß geben 
weldyes doch Goͤttliche Allmacht gnaͤdiglich 
verbüten wolle 1 daß alſo rebus fic ftanuıbus 
man fidy wohl in acht nehmen muß. | 
Ein mehres erhellet ſo wohl aus der weitlauffti 

gen Dedudion im erfien Tomo Theatri Europai, 
als aus dem Euren Begriff unfers Audtoris, daß ſo 
wohl unter dem Käfer Matthia, als unter dem Ks 
nig Ferdinando Il, ein hefftiger Streit entſtanden 
welchen beyzulegen der Konig eine Commiflion zu 
Prage angeordnet 7 wohin ſich die vornehmſten 
Stände des Königreichs aud) begeben / Des ferten 
Entſchluſſes den Mojeftats Bricff und ihre Freyheit 
- zubehaupten. Indem aber kein fuppliciren ver 
fangen wolter warffen fie die Koͤnigl. Gevollmaͤch 

tigten zum Fenfter hinab wollten vom König Ferdi. 
nando ferner nichts hoͤren oder wiſſen / ſondern boten 
nunmehro die Crone andern und zum theil auslän 


diſchen Fürften an. . Hertzog Emanuel von Sa⸗ 


voyen und Chur⸗Fuͤrſt Johann George zn Sachfen 
bedanckten ſich davor: Der unruhige Fuͤrſt in Sie 
benbürgen/ Bethlehem Gabor, hatte fein Abſehen 
aufdie Ungariſche / und lieſſe die Boͤhmiſche fahren. 
Daher dieſe endlich Chur-⸗Fuͤrſt Friedrichen zu 


Pfaltz angetragen / von ihm ohne großes Bedencken 


angenommen / und folgends die Wahl mit einhelli⸗ 
ger Stimme auf ihn gerichtet worden. Die am 
dern Chur⸗Fuͤrſten ſtelleten bald darauf anno 1619» 
einen Collegial-Zag zu Muͤhlhaußen an / he 
. En Amir 
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amtlich ein bewegliche Abmahnunge-Schreiben 
an Chur Pfalg ergehen,denen am zc: Odobr.Ehurs 
Sachfen noch ein befonderes beyfügte, fo beydevon _ 
Wort zu Wort in diefem Tractätlein zu lefen find. 
Aber alles umſonſt. Denn EhursPfalg verließ fich 
auf Die Vnion, und.andere alliitte Könige und Fürs 
tens welche ihm allen müglichen Beyſtand verfpras 
hen / und ſchon fo mächtig waren’ dem Haufe Des 
terreich. zu wiederſtehen / als England, Franckreich / 
Holland Venedig, der Fürft in Siebenbürgensund 
indere. Wie es denn auch in Warheit / des Aus 
Soris Urtheil nach / gar übel dDürffte abgelauffen 
eyn wofern der getreue Ehur-Fürft zu Sachfen 
nebft Dem Hertzog in Baͤhern / fich des beträngten 
Haufes Oeſterreich mit eifrigem Nachdruck nicht 
ingenommen hatte Dieſes Eunte zwar Chur⸗ 
Pfalz einiger maßen zuvor ſehen / meynte aber dene 
och / in Erwegung fü mächtiger Alliirten/ dieſen 
Vindieibus Auftriacis gnugfam gewachfen zu feyn. _ 
Wozu denn nicht allein theils feiner Raͤthe / die groͤſe 
ere Leute zu werden hofften, fondern auch feine Ges 
nahlin / fo Königs lacobi in England Tochter wars 
und auch gerne eine Königin ſeyn wollte weidlih 
halffen / dag endlich der unglückfeelige Printz nach 
Prage teifetesundnebft feiner Gemahlin den 4. No» 
vernb. ı619. prächtig gekroͤnet wurde / da man nichts 
als Ringelrennen / Freuden Feſte / Turnieren und 
Nitter- Spiele ſahe. Als er nach Prage zog / ſahe 
hm die Frau Mutter (welche nebſt einem getreuen 
Rathe hoͤchlich abgemahnet hatte) mit betruͤbtem 
F 34 De 


— 


BL CL. 


Fersen und thränenden Augen nach / ſagende: Ach 
nun gehet die Pfals in Böhmen. Wodurch 
ie zu verftehen geben wollen, dag um der Boͤhm⸗ 
fchen Erone willen die Eh Pfals noch endlich ver 
lohren gehen werde. Wie denn auch gefehehen. 
Denn da diezu Mühlhaufen verfamtete Chur⸗ 
Sürften fahen / daß EhurPfalg ihre 2:Barnung 
nicht achtete / befehleffen fie dem Kayfer Ferdinando 
beyzuſtehen und trugen Chur⸗Sachſen und dem 
Hertzoge in Bäyerndie Execution auf. Auch ſchick⸗ 
te der König in Spanien eine Armee unter dem be— 








ruͤhmten General’ Spinola , welche wie ein Sturm 


in die Pfaͤliſchen Lande einbrach / und ſie mit ‚Feuer 
und Schwerd im Angeſicht der vairten Voͤlcker 
vermoüftete- Denen Vnions- Verwandten im Reid) 
wollte nicht wohl bey der Sache werden. ABarum 
dann zu Ulm verſchiedene / nachdem der Hertzog ven 
Baͤyhern / als General und Haupt der Catholiſchen 
Liga in fie gedrungen / eines andern ſich bedachten 
und zuruͤcke traten. Worauf der Herkog den Ge- 
neral Tilly in Boͤhmen ſchickte / da esan. 1620. den. 
Novembr. neuen und den 29. Octobt. alten Calen⸗ 
ders / zu einen Haupt, Freffen geriethe/ im woelchen 

der neue König Sieg und Eron den; Käyferlichen 
uͤberlaſſen muſte. Denn die Böhmen waren nach 
der erſten Hitze ſeiner ſchon uͤberdruͤßig / wollten kein 
Geld geben / und muſte alſo der Pfaltz⸗Graf Sie⸗ 
benbuͤrgiſche Volcker annehmen welche aber den 
Anfang zur Flucht und Niederlage machten / und 
von Denen nechſetzenden Polacken ——5 
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elt / oder in die Mulde gejaget wurden. Als nun 
ie Boͤhmen ſahen / daß ein ſo großes Theil ihrer Ar⸗ 
nee veriohren / die Kayſerlichen aber ſtarck in fie ſetz⸗ 
en / wurffen ſie das Gewehr von ſich und flohen / da 
hrer noch viele niedergehauen wurden / und auff 
ver Wohlſtadt bey 9000. geblieben. Solcher ges 
taft wurde in ein oder given Stundenein maͤchtiges 
ind mit allem wohl verſehenes Kriegs⸗Heer ruini⸗ 
‘etz und hielte ſich der neue Koͤnig zwiſchen Furcht 
ind Hoffnung im Koͤniglichen Schloß zu Prag auf / 
yätte vielleicht beſſer gethan / wenn er durch ſeine Ge⸗ 
zenwart der Armee einen ſtandhafften Muth ges 
nachthätte- Nach vernemmener Niederlage fas 
seer fich genoͤthiget alfobald aus dem Schloß in 
siealte Stadt Prag zu falviren / durffteaber da 
zuch nicht fange verweilen weil Tilly gleich Die 
Stadt auffforderter uud dem unglücklichen Könige 
ur 8. Stunden BedenchZeit ließ entweder die 
Stadt⸗Tron und Reich / dem Käyfer freywillig wie⸗ 
yer abzutreten / oder der ſchaͤrffſten Mittel zu gewar⸗ 
em. Hier wäre es am ſicherſten geweſen/ dieſes ge⸗ 
ährliche Kleinod ohne ferneres Wiederſetzen von 
ich zu weeffen / und wuͤrde der Ehur⸗Fuͤrſt zu Sach⸗ 
ſen nicht ermangelt haben / ihn beym Kaͤyſer wieder 
uszufſoͤhnen / und fo wohl die Pfaltz als andere 
teutfche Länder / don dan nachfolgenden Krieges 
Feuer zu erretten. Aber Er machte fich mit feiner 
Bemahlin / Kindern, und etlichen Bohmifchen Hess 
sen heimtich aus Prag (welche Stadt nebft andern. 
dem Tilly. in Die Hände geriethe) nach Breßlau/ 
333 md 
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und weil die Stände wegen: ihres vor 755 ſchwe⸗ 
benden Untergangs ihm nicht laͤnger beypflichten 
wollten + wandte er ſich in Holland / in Hoffnung 
bey denen mit Spanien noch nicht. verglichenen 
Staaten feinen Aufenthalt und ftattliche Bephülfs 
fer zur Behauptung des Koͤnigreichs Boͤhmen zu 
erhalten / daher er auch-den Titul und Anſptuch 
nicht wollte fallen laſſen. 
Hierdurch aber wurde die Ligiſtiſche Parther 
(welche ihn zum Schertz den Sonnen⸗Rooͤnig / 
oder vielmehr den Winter, König, nannten’) nut 
gereigtzet / feine Länder mit gantzer Kriegs Macht zu 
überziehen und zuverheeren. Er wurde nebfk feis 


nem Anhange an. ı62r. den 21. Ianuasii vom Käyfer 


in Die Acht erkläret/ und dee Marck-Graf von Dura 
lach + und bald hernach Hersog Chriſtian von 

Briaunſchweig / welche ſich feiner mit Servalt q an⸗ 
nahmen, vom Tilly aufs Haupt gefehlagen. Das 
rüber wurde der Pfaltz-⸗Graf dermaſſen beſtuͤrtzt / 
daß er auf Emnrathen feines Schwieger⸗Vaters⸗ 
und des Königs i in Dennemarck / obgedachte Gene- 
salen und fein übriges Krieg Dolck abdanckte / in 
Hoffnung / dag die zu Brüffel angeftellten Friedens 
Tradtaren feiner Sache vielleicht einem beffern Aus⸗ 
fihlag geben folten. Aber es war zu lange gewar⸗ 
tet / und Tilly that immer weitere Progrefien in Der 


Pfaltz / nahm auch gar Heidelberg und Mannheim 


weg. Der Känfer hielte an, 1623. zu Regenſpurg 
einen ChursFürftl. Collegial-Tag / wobey aber 
BISHER und Drandeuburg nicht erfcheinen 

woll⸗ 


* 


re 
wolkten/ fondern nur Abgefandten ad referendum 
ſchickten weil ihnen unverborgen/ mas datelbft wie⸗ 


der den Pfals Grafen vorgehen ſolte / als welcher 
einer Chur⸗Wuͤrde und dazu behoͤrigen Regalien ' 


entſetzet und felbige dem umb das Hauß Deiters 


eich hoch⸗verdienten Dergoge in ‘Bäyern conferi- - 
‚et wurde, Dieſe ungemeine ‘Beltraffung machte 
dem Pfaltz⸗Graffen aufs neue die Boͤhmiſche Cron 


ſchmertz⸗empfindlich / daß er wohl wuͤnſchen moͤgen / 
yiefelbe mit Augen niemahls geſehen zu haben. 
ie denn auch viel Könige und Fuͤrſten / ſonderlich 
inter den Proreltirenden Fein geringes Mitleiden 


nit ihm hatten / gleichwohlader nach Wunſch nicht _ 


yeiffen kunten. Die Könige in England und Dens 
emarck bemüheten fich mit intercelſion beym Kaͤy⸗ 
er vergebens’ weil der beleidigte Theil nebſt denen 
„igiftifchen fehon allenthalben den Meifter ſpielte. 
Die Chur⸗Fuͤrſten zu Sachfen und Brandenburg 
varen nicht zufrieden, daß der Känfer die Beftrafs 
ung des Pfaltz⸗Grafens ohne Kinmiligung der 
amtlichen Chur Zürften aus eigener audtorität vor⸗ 
venommen hatte. Darneben proteftirte Pfalds 


Hraf Wolffzang Wilhelm zu Neuburg / weiler: 
:üherer Agnat, und alfo näher zur Chur wars ale 


Bayern. 


Um felbige Zeit war der Pfaltz⸗Graf verkleideter 


Weiſe in ſein Land kommen / daſſelbe gleichſam zum 


alet noch einmahl zu beſehen; Und kan man leich 


rachten / wie ihm muͤſſe zu Muthe geweſen ſeyn / daß 
rembde daruͤber herrſchen ſollten / und er / als der al⸗ 


‚se 


u 


te Eigenthums Herr fich wicht einmahl melden 
durffte. Sonderlich muß ihn geſchmertzt haben du 
Verluſt feiner in gang Europa berühmten herrlichen 
Bibliothec, welche vom Herkog in Bäyern nad) 
Nom gefchickt worden Damit ja der Pabft von die 
fer teutfchen Beute auch etwas zu feiner Ergoͤtzlich⸗ 
Teit haben möchte. Künig lacobus in England hatte 
bißher ale gutliche Mittel hervorgeſucht unter am 
dern Durch eine Heyrath zwoifchen feinem Cron⸗ 
Bringen Earlen und der Spanifchen Infantin, deß⸗ 
halben jich der Bring eine geraume Zeit zu Madeit 
aufgehalten im Ausgang aber erfahren müffen/ daß 
er von den Spaniern mit leeten Worten gefpeifet 
wurde. . Welches feinen Herrn Vater fo fehr ent 
ruͤſtet daß er anno 1624. den Käyfer und Koͤnig in 
Spanien mit Krieg bedrohete / mofern man den 
Pfaltz⸗ Grafen in fein Land nicht reltituiren würde. 
Nun wäre es Zeit geweſen / daß man Ligiftifcher 
Seite dem Kriegs-⸗Gluͤck nichr zu viel getrauet / und 
fernere Verwuͤſtung von Teutſchland abgewendet 
haͤtte: ſintemahl des Koͤnigs in England Bedro—⸗ 
hungen nicht umſonſt waren / weil er eine Allianz mit 
den Koͤnigen in Franckreich Schweden und Engs— 
land / ingleichen mitden Republiquen Venedig und 
Holland gefchloffenhatte 5 Und ob er gleich bald 
darüber ſtarb / fo ſchickte doch fein Sohn und Nach⸗ 
folger / König Carl / den Grafen von Manßfeld und 
Hertzog Chriſtian von Braunſchweig mit Volck 
und Geld in Teutſchland / welche aber durch die Li- 
eiftifchen ſo fehr ruiniret wurden als der a. in 
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Yennemarck / der zweymahl mit:gangen Armeen 
nbuͤßete: Daß man fich nicht unbillid) verwuns 
ern muß / wie Doch dieſes Pfälsifche Chur⸗Hauß / 
achdem es ſich einmahl in gemeldete Händel ver⸗ 
zickelt hatte / nachgehends in ſo langer Zeit weder 
Stern/noch Gluͤck gehabt. | 
Beil nun mit Gewalt nichts auszurichten, hat 
er Pfaltz⸗Graf abermahlgüttiche Mittel zur Reſti. 
urion hervorgefücht und Durch die Dergogen von 
Wuͤrtenberg und Lothringen beym Käyfer anhale 
en laſſen. Durch deren. Mediation zu Lollmar. eis 
ve Verſam̃lung angeftellet worden’ dabey fich. der 
Malg-Graf erboten, um Verzeihung zu bitten / und 
Yie Boͤhmiſche Erene ſchwinden zu laffen; und das 
zJegea Anſuchung gethan daß man Ihm hingegen 
Ye Chur⸗Wuͤrde / oder zum wenigſten deren Alter; 
nation mit Baͤyern / zukommen laffen moͤchte. 
Beil er aber die in feinem Lande bereits eingeführte 
Roͤmiſch⸗Catholiſche Neligion nicht dulden wolte / 
zerſchlugen fich diefe Tractaten / welches auch nach⸗ 
geheyds mit denen / fo zu Muͤhlhauſen und Regen- 
ſpurg deßhalben gepflogen worden / alſo erfolget / biß 
der Koͤnig in Schweden in das Spiel trat / und nebſt 
Franckreich denen Ligiſtiſchen das weit⸗geſpannete 
Kriegs⸗Gluͤck mercklich verkuͤrtzte. Denn nachdem 
Er den Tilly beyLeipzig geſchlagen / erſtreckte er bald 
im erſten Feldzuge feine ſiegreiche Waffen biß ing 
Franckenland und an den Rheinſtrom. Damen⸗ 
hero der Pfaltz⸗ Graf ſich nach Franckfurt zu ihm 
verfuͤgte / und bat / den Hertzog in Baͤhern / u 
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ſeines Landes bemaͤchtiget / zu verjagen. Welches 
ihm der König verſprach / auch vieleicht geleiſtet haͤt⸗ 
te / wenn er beym Leben blieben. Denn er hatte ſich 
bereits des Rheinſtroms bemaͤchtiget / und durch ſei⸗ 
Ne Generals Mannheim wieder erobert. Als er aber 
vom Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſen zurück beruffen / und 
in der Schlacht bey Lügen an, 1672. dem Todte zu 
Theil wurde / entfiel dem Pfaltz⸗Grafen alle Hoff 
ſtung / welcher fich gang troſtloß zu Bette legt e / und 
zu Maͤyntz / ſo damahls noch in Schwediſchen Haͤn⸗ 
den / noch im ſelbigen Jahre an einem Fieber den 
Geiſt aufgab. Sein Leichnam wurde balſamiret / 
nach Sedan gefuͤhret / und daſelbſt durch Vorſorge 
des Hertzogs von Bouillon, feines Anverwandten / 
begraben. Mit ſeiner Gemahlin hatte er 6. Prin⸗ 


tzen / und 4. Printzeßinnen gezeuget / die aber faſt alle 


ohne Erben abgeſtorben. Er hinterließ ſie meiſt 


unerzogen in frembden Landen, ats Vertrie bene / da 
fie anderer Fürften Mitdigkeit fich getröften muften : 
Welches freylich die Gemahlin nicht wenig ges 


ſſhmertzet haben mag / welche endlich ihrem Deren 


an. 1662.in die Ewigkeit gefolget. 

Der binterbliebene ältifte Printz Karl Ludtwies 
war an. 16177..gebohren 7 und muftedas Elend noch 
eine gute Weile bauen ; denn ob ſchon die Schrors 
den einige Feltungen in der Pfaltz befegt hielten 
Eunten fie doch die Baͤyriſchen niot gang verfreiben. 
In waͤhrendem exilio ward er in Holland auferzos ⸗ 
gen / und zu Leyden in den Studiis, Sprachen und - 
anbern — MEER — | 
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A0. 1638, brachte er und ſein Bruder Robert, durch 
Worſchub der Könige in England und Franckreichz 
und der General-Staaten/ eine ziemliche Alrmer auf 
Die Beine / verlohren aber nicht allein. die Stade 
Meppen in Weſtphalen / da fie ihr Proviant und 
Munition beygeleget hatten / fondern fie wurden 
auch im Oktober von den Käyferlichen aufs Haupt . 
geſchlagen / Robert gefangen und Carl Ludwig ents 
kam Eümmerlich Durch) Die Flucht / und wäre bald / da 
er über das Waſſer ſetzen wollen / ertruncken. Ob 
es nun wohl mit ihnen wieder aus zu ſeyn ſchiene / ſo 
ergriffe doch dieſet im folgenden Jahre wiederum ei⸗ 
nen ſonderlichen Anſchlag / wiewohl ex ſolchen ing 
Werck zu richten von Kranckreich verhindert wurde; 
Kim diefe Zeit ſtarb Hertzgg Bernhard zu Sachſen / 
nachdem er die gewaltige Feſtung Briſach einge⸗ 
nommen / und nicht Luſt hatte / ſolche dem Koͤnige 
In Franckreich / in deſſen Dienſten er bißher geſtan⸗ 
den’ einzuräumen / eine conſidetable Armee hinter 
ſich laſſend. Dieſe gedachte der Pfaͤltziſche Printz 
nit Geld an ſich zu ziehen; Er reiſete aber aus Eng⸗ 
and durch Pariß / und wurde Dafelbft mit einem 
Hofmanierlichen Arreſt beleget unter dem Vor⸗ 
vand / als wenn man ahm bey Hofe ſonſt eine Ehre 
rweiſen / und nicht gern ſo geſchwinde wieder fort 
eiſen laſſen wolte. Er wurde auch / unerachtet feis 
er Klagen bey den Koͤnigen in Franckteich und Eng⸗ 
and / fo lange zu Pariß aufgehalten / biß gedachte 
lrmee den Due de Longueville zum Haupt ange⸗ 
ommen / und durch grobe Geld/ Summen in Fran⸗ 
Ana Be” 
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göfifehe Pflicht und Dienſte gewonnen war: Dar⸗ 
auf lieſſe man den Printzen ziehen / wo er hin wolte. 
Haͤtte er ſeinen Weg durch Holland genommen 
und derſelben Armee eine gute Quantität Engliſcher 
Wo ſinobel gezahlet fo waͤre fie vieleicht zu ihm uber 
gangeny weil fie ohne dem nicht gern unter Frantzoͤ⸗ 
fiſchem Commando ſtehen wolte. Aber das Fran⸗ 
hoͤſiſche Interelle muſte frembden Angelegenheiten 
dorgehen / und obgleich der Koͤnig in Franckreich 
des Printzen Beſchwerden vor rechtmäßig erkante / 
und feiner nicht zu vergeſſen / ſondern nach einem 
_ General-Frieden zu arbeiten verfprach ; fo war dad) 

folches alles ein bloßes Hof⸗Weyh⸗Waſſet / und 
füchte man nur den Printzen einzufchlaffern ꝛc. 
Endlich wurde der König in Dennemarck zut Me« 
diation zwiſchen den Eriegenden Partheyen in Euro- 


paoa erſucht / welcher fie auch annahm / und deßhalben 


anden Käpfer und andere ſchriebe / welche ſich eines 
Stillſtands der Waffen verglichen, und Die Stadt 
Dfnabrügg zum Conferenz Ort beliebten. Weil 
aber die Angelegenheiten. des Haußes Oeſterreich 
und der Cron Branckreich fehr verwirret ausfahen 
auch die von den Carholiquen gefüchte reftirurion 
Der geiftlichen Güter viel zu thun gab / fo hat die Frie⸗ 
dens⸗ Handlung acht gantzer Jahr gewähret. Der 
Autor wil Carl Ludwigs Angelegenheiten haͤtten 
die meifte Schmwürigfeit gemacht / indem er die 
Chur und Lande wieder verlangte / Bayern aber 
nichts heraus geben wolte. Endlich wurde die Su» 
che dahin verglichen. daß Baͤyern Die oberſte — 
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liche Chur⸗Stelle / mit der Ober⸗Pfaltz und der: 
Graffſchafft Cham behalten ; Pfaltz aber die Unters 
Pfaltz bekommen / der achte Chur⸗Fuͤrſt werden / 
und des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Schatzmeiſtet heiſ⸗ 
ſen ſolte; nebſt andern Conditionibus mehr / die 
aus dem zu Oßnabrück Den 1. lulii, 1648. geſchloſſe⸗ 
nen Inftramento Pacis befant find. Hierauf vera 
shählte fich der neue Chur⸗Fuͤrſt mit Charlotten, , 
Land⸗Graͤfin zu Heffen-Eaffel, und erzielte mit der 
felben einen Sohn, Nahmens Earl der. dje Evans 
gelifchen Schweiger-Cantons zu Pathen hattez 
Und eine Tochter, Elifabetha Charlocta, welche des 
Königs in Franckreich Brudern / dem Hersoge von 
Orleans, verheyrathet/ und Dadurch zur Roͤmiſcha⸗ 
SatholifchenReligion gezogen worden. 
Als derneue Chur⸗Fuͤrſt nach volgogenee Heya 
rath in fein and kam that ihm Heydelberg / als die 
Haupt⸗Stadt / zu erſt die Thore auf / welcher Mann⸗ 
heim und die andern folgten; das einige Francken⸗ 
thal ausgenemmen / das die Spanjer noch beſetzt 
hielten und ehemahls mit Liſt bekominen hatten / ais 
ob Chur⸗Fuͤrſt Friedrich durch Einraͤnmung dieſes 
veſten Platzes feine reltitation deſto eher befoͤrdern 
wuͤrde: Als fie aber ſolchen weg hatten / blieb die 
reſtitution nach / und war alſo nur eine Spaniſche 
Brille / wurde auch die Feſtung erſt anno 1652. auf 
verſchiedene Känferliche Befehle und Bedrohungen 
an Chur⸗Fuͤrſt Carl Ludwigen geraͤumet. * 
Ob nun wohl dieſer nichts unterließ / feine Lande 
in einen ruhigen und beſſern Stand zu ſetzen / auch zu 
. Manz dem 
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dem Endedie Vniuerfitätzu Heydelberg mit gelehr⸗ 
> gen Reuten beſetzte den Evangelifchen(Zuthefäinern) 
daſelbſt den uffentlichen Gottesdienft einraͤumett / 
und die Seftung Mannheim mit fonderlichen Privi- 
legiis wieder aufrichtete; ſo ift ihm Doch folgender 
‚Zeit ein und anderer ſchwerer Zufall, fonderlich we⸗ 
gen des Wildfangs / und der Vicariats: Gerechtig⸗ 
Feit begegnet. Dom lestern habeich ſchon in den 
Untercedungen an. 1640. pag. 758.759. etwas bey 
gebracht; und erinnere ietzo nur dag unfer Auctot 

ſpd wohl das Chur⸗Baͤyeriſche / als Chur, Pfälsifche 
Vicariat-Patent gang inferiret/ und mit mehren er⸗ 
zehlet wie und wo Pfaltz das Bäyerifche abreißens 
und feines afigireny auch beederfeits ihr Mecht in 
Öffentlichen Schriften feharff defendiren laſſen 
Soolcher Streit waͤhrte biß auf Die Wahl Kaͤyſers 
- Leopoldi, da Sic) Chur, Pfal mit einem prächtigen 
Comitat zu Franckfurt eingefunden/ und ein Rattlis 
ches Nitterfpiel mit ungemeinter Luft der Zufchauens 
Den gehalten hatte, Als eraber fih indie Verſam̃⸗ 
fung der Chnt⸗Fuͤrſten und Dero Abgeſandter dege⸗ 
ben, und vernommen wie der Chur⸗Baͤyeriſche Ge⸗ 
ſandte / Oexel / ſich eiftig dahin bearbeitetz feinem 
Herrn daſſelbe Vicatiat. Recht zu vindiciren / und 
au Dem Ende des vorigen Chur⸗Fuͤrſt Friedrichs Le⸗ 
ben und Thaten in einer dazu verfertigten Schrifft 
ziemlich ſcharff durchzoge / kunte er / der Pfalg Graf 
ſich nicht laͤnger enthalten / ſondern fiel dem ableſen⸗ 
den Baͤyeriſchen Geſandten in die Rede / und ſagte 
Er re — 
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the Dinge in feiner Gegenmart vorzulefen. Wie 
aber der Geſandte weiter laſe / drohete der Chur⸗ 
Fur ihm das Dintefaß auf die Schrifft zu werſ⸗ 
fen: Der Abgefandte ſolches merckend / nahm ſich 
mit ſeinem Papier beſſer in acht / laß aber inzwiſchen 
immer fort. Daher endlich der entruͤſtete Chur⸗ 
Fuͤrſt ihm das auf dem Tiſch ſtehende Dintefaß auf 
ſein Papier / oder wie andere erzehlen / gar an den 
Halß gemorffen/ durch welchen ſchwartzen Regen 
nicht nur der Geſandte 7 fondern auch die andern 
famtlich an einem Tiſch figenden Chur⸗Fuͤrſten / bes 
ſpritzt und ihre Kleider / fonderlich Die Halß⸗Kra⸗ 
gen / beflecft worden. Auf ſolches Ungewitter ers 
folgte unter den Anweſenden eine große Stile, und 
begab ſich einer nach dem andernnach Haufe. Der 
Pfaltz⸗Graf wurde nachmahle ſelbſt ale er den. 
Zorn⸗Eyfer ausgefchlittet/ perplex, 06 er fänger in 
Franckfurt bleiben oder noieder nach) Heydelberg 
Eehren folte? Wie er fich auch des legtern entſchloſ⸗ 
fen wenn eg die andern Chur Fürften nicht gehin⸗ 
dert hätten, Denn diefe fertigten alsbald zwen Abs 
zeordnete an Chur Bayern nah Muͤnchen / bey dem⸗ 
felben vor den Pfaltz· Grafen Entfehuldigung einzus 
legen / mit Verſprechen / Daß Sie fich bemühen wol» 
en die Sache gürlich beyzilegen. - Welches auchz - 
unerachtet des von Chur⸗Baͤhern gefchriebenen und - 
beygefügten feharffen Brieffes nach vollendeter 
Kaͤyſerl. Wahl und Krönungy dergeftalt geſchehen / 
daß der Chur⸗Baͤheriſche Geſandte auf gnugſame 
Bevollmaͤchtigung ſich erklaͤret daß feine Gegen⸗ 
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Bezeugungs⸗Schrifft keinen Sinn. zur Beſchimpf⸗ 
fung gehabt: Chur⸗Pfaltz hingegen declariret / daß 
Er es davor aufgenommen / und ſey ihm leid / was 
ſeines Theils vorgegangen / und begehrte mit Chut⸗ 
Bayern in Freund⸗Vetterlicher Freundſchafft zu 
ſtehen / wenn felbiger dergleichen thun würde, Und 
wolten auch die andern Chur Fürften/daß die SG 
che hiermit gänslich abgethan und aufgehoben, auch 
deßwegen weiter nichts. an Chur⸗Pfaltz begehret 
‚werdenfülte. 

An, 1661. geriethe Chur Pfals mit dem Haufe 
Heffen- Darpıftadt wegen des luris Ecclehaftici in 
einen neuen Zwiſt / wobey es übel ausfahe, und we⸗ 
nig fehlte, Daß beyde Partheyen nicht gefährlich an 
einander gerathen wären, ..; An. 1666. entſtund ein 
härterer Anſtoß wegen des WildfangsMechts. Es 

hatten zivardie Chur Fürften von Pfaltz ſolches von 
langen zeiten ber wieder die Baſtarte / und andere 
ſich in ihren Landen niederlaffende Frembde / fo Feis 
nen nachfolgenden Herrn haben auszuüben’ um 
dieſelbe nicht viel beſſer / ale Keibeigene, oder ſo ge—⸗ 
nante Wildfaͤnge anzunehmen gepflogen / welches ih⸗ 
nen wohl zu Nutze kommen. Weil aber der benacht⸗ 
barten Stände Inwohner / und daſelbſt ſich befind⸗ 
liche Frembdlinge / zuweilen auch unter die Wild 
faͤnge gerathen oder gebracht worden / dahero fin 
vor etlichen Jahren die Rhein⸗Grafen / ſam̃t der 
freyen und unmittelbaren Reichs. Ritterſchafft ber 
Rhein / wieder ſolches Wildfangs⸗Recht vor dem 
Kaͤpſerl. Cammer⸗Gericht klagend einkommen / als 
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yann ſolches zu weit / und ihnen zum Præiudiz exten _ 
liret waͤre. Weil ſie aber die Sache wieder Chnr⸗ 
Dfalg allein zu heben zu ſchwach waren, haben ſich 
ie Biſchoͤffe zu Speyer und Worms. derfelben 
heilhafftig gemacht / und an. 1653. auf dem Reiches 
Tage zu Regenfpurg eineKäyferl. Commiflion aus⸗ 
jebrachtswelche aber Chur Pfalg hintertrieben: biß 
ın. 1661. fich mehr beſchwerte Pattheyen darzu ger 
unden/ worunter die ChursFürften von Trier und 
Loͤlln / die Biſchoͤffe von Wuͤrtzburg und Straße 
yurg wegen ihrer Vaſallen / und der Herbog von 
Lothringen wegen der. Srafffchafft Falckenſtein / da⸗ 
zurch die Sache abermahl an den Kaͤyſer klagend 
gebracht voorden. Wiewohl man nun Anfangs, 
yermeynetsestwirde-das Compramifs, welches auf 
die beyden Cronen / Schweden und Franckreich ge 
ſtellet einen friedlichen Ausſchlag geben, ſo kam es 
Doch zum Kriege, da die Lothringer in der Pfaltz uͤbel 
Hauß hielten. Der Chur⸗Fuͤrſt gieng ſelbſt zu Fels 
de / und liefferte ihnen ein hitziges Treffen wovon 
jeder Theil fich den Sieg zueignete. Der Känfer 
nebft dem Reich nahm folche innerfiche Unruhe übel 
auf / und ſchickte verfehiedene Mandata inhibitoria. 
Der Chur⸗Fuͤrſt entſchuldigte ſich / daß er nicht den 
Anfang gemacht / ſondern uͤberzogen worden / und 
trachtete dahin / die Lothringer nicht nur aus ſeinen 
Landen / ſondern auch aus den angraͤntzenden Feſtun⸗ 
gen zu vertreiben: deßhalben er ihnen Landſtuel / 
Falckenſtein und andere wegnahm. Der Hertzog 
bon Lothringen aber ſchickte eine Armee entgegen’ 
x Aaaa 4 wel⸗ 
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welche mit der Pfaͤltziſchen in ein Gefechte kam / wel 
ches den gantzen Nachmittag waͤhrete / biß ſie die 
Nacht trennete / und die Kaͤyſerlichen Commiſſarii 
anlangten / und Stillſtand zwiſchen ihnen machten / 
auch) Durch) obbeſagter beeder Cronen arbitrage der 
Streit beygeleget / und Chur⸗Pfaltz ſein Wild fangs⸗ 
Recht / iedoch denen benachbarten Ständen ohne 
Machtheilsgelaffnwurde — 

An. 1672, wurde der Chur⸗Fuͤrſt in den Krieg den 
wickelt / den Franckreich mit den Holländern ange 
fangen. Denn weil er / unerachtet der vortheilhaff⸗ 
tigſten Verſprechungen / die Reichs⸗Parthey nicht 
verlaſſen wolte / ſo zog er ſich eine Armee Fransofen 
unter des Tutenne Commando uͤber den Halh/wel⸗ 
ehe in ſeinem Lande ſengte und brennte / und die Leute 
aufs aͤrgſte tractirten. Woruͤber der Chur⸗Fuͤrſt 
dergeſtalt entruͤſtet wurde / daß er den Turenne durch 
ein Cattel zum Zwey ·Kampff ausforderte / welcher 
Wwar anfangs daruͤber perplex wurde, hernach aber 
Pre Ehre declinirte/ weil ihm fein Koͤnig die Er; 

aubniß zu ſchlagen nicht vergoͤnnen wuͤrde 
gwiſchen muſte der Chur⸗Fuͤrſt mit betruͤbten Augen 
anſehen / wie unbarmhertzig man mit ſeinen Landen! 
imgingerdeßhalben er einen fehr berögglichen:Brich 
den 28. Decembs, 1674; at den Kaͤyſet fehriebez um 
dadurch erhielte dag man endlich die Feftung hi 
lippsburg belagerte / deren Guäraifon in den Chut 
Fuͤrſtl. Landen graufanie Geld⸗Erpreſſungen 
ſetzt hatte. Ben diefer Belagerung that der ¶¶ 
Fuͤrſt viel mit felnenmguten und Augen Radd 

machte 
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nachte allezeit ſolche Anſtalt / daß die Armee des 


Hertzogs von Lothringen niemahln an etwas Man⸗ 


yellidte: Daher auch die Veſtung den 17. deptemb. 
676: an die Kaͤyſerlichen übergienge. Zwey Jahr 


uvor farb der Pfalg-Graf zu Simmern / Maufi- 


ius, ohne Erben/ wodurch diefes Fürftenthum an 
Lhur⸗Pfaltz / als nechften Agnaten verficle/ wie⸗ 
vohl er ſchon — ein Stuͤck davon bekommen hat⸗ 
€. / durch einen auf dem Reichs⸗Tage zu Regen⸗ 
purg an. 1654. zwiſchen ihm und gedachtem feinem 


Better aufgerichteten Vergleich / welchen unſer Aus ⸗ 


tor ferner Befchreibetzund darauf des Chur⸗Fuͤrſten 
roße Qualitäten lobet / feinen herrlichen und klugen 
Verſtand / feine Liebe zu den Gelehtten feine weiß⸗ 
iche Regierung / ſeine Mäßigkeit im Eſſen und Trins 
fen feine freyes und luſtiges Gemuͤth angenehme 
Sonverfation &c. Inſonderheit aber feine Beſtaͤn⸗ 
zigkeit in der groͤſten Gefahr / feine Wachſamkeit 
ind Arbeitſamkeit / Liebe zur Gerechtigkeit / daher er 





ie Unterthanen ſelbſt hoͤrte die Kangleyenvifitirte/ / 


ind den Raͤthen nicht zu viel trauete. Im Kriege 
dat er allezeit bey der Armee / und was er ſelbſt bes 
tellen kunte / darinnen verließ er. ſich auf kelnen ans 
dern. Er war in den Studiis geuͤbet und verſtunde 
Wer die maßen wohl den Zweck und die Hatıpta 


Sache eines Buchs: In der Philofophie der Abs 
ten ſo wohl / als der Neuen / war nichts verborgenes/ 


welches er nicht -durchdrungen : ſuͤrnemlich aber 
hatte er in.der Theologie herrliche Progrellen ges 


machte. Gleich Anfangs wurde er genoͤthiget / feine 
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Unterthanen mit Schatzung zu belegen / weil die 


Geld⸗Cammer erſchoͤpfft war. Doch daß er darin 
nen niemand übermäßig beſchweret / iſt Daher uns 
ſtreitig zu beweiſen / inmaſſen als Carl ſein Printz und 
Nachfolger zu wiſſen gethan / wie er ſich / wenn das 

Land nach ſeinem eigentlichen Werth angeſchlagen 
worden / mit zwey von hundert begnuͤgen laſſen wol⸗ 
le / an ſtatt / daß ſein Herr Vater fuͤnffe genommen: 
Da haben die Unterthanen zur Antwort gegeben 
Daß man die Sachen auf dem alten Fuß, worauf fie 
ſtuͤnden / laſſen ſolte und dag man alles / wie zuvor 
willigſt zahlen wolte. 

Ein mehtes von Chur⸗Fuͤrſt Carl Ludwigs Tu⸗ 
genden wollen wir nicht anfuͤhren / nicht / wie der au- 
ctor redet’ denfelben zu cenfuriren/oder zu blamirem 

ſondern die Schuldigkeit eineg treuen und umpar— 
theyiſchen Hiſtorici in acht zu nehmen. Die Hey⸗ 

rath feiner Tochter mit dem Hertzoge von Orleans 
iſt nicht ſo ſehr ein Fehler / als eine große aus einem 
hohen Geiſt und Staats⸗Maxime entſprungene Un: 


bedachtſamkeit zu nennen / weil daraus alles Llnheil 


hergekommen / das die Pfaltz bihher von den Fran 


tzoſen erlitten. Nas aber die Folge ſolcher Hays 


rath / nemlich die Religions⸗Veraͤnderung Der Ma. 
dame d’ Orleans, anlanget / ſo iſt der Chur⸗Fuͤrſt 
vielmehr eines Fehlers zu incolpiren / daß er dieſelbe 
fo leichtlich zugegeben hat / da erdoch inder Theolo- 
gie wohl fundiret war / und gnugfam wufte daß fei, 
ne Religion gutwäre. Berner hat er ſich auch in 
feinem Eheſtande nicht untadelich gehalten / indem 
| ET en er 
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DICH. 
r zwar mit obgedachter feiner Gemahlin einen 
Nringen und Printzeßin gezeuget / hernach abew 
veil er eine andere/ nemlich die Baronefin von Des 
enfeld lieb gewonnen / ihr abgünftig worden, alle. 
bheliche Beywohnung verfaget 7 fie übel gehalten / 
ndlich gar verſtoſſen und einen geroiffen Theil im 
Heydelberger Schloß zu ihrer Wohnung aligni- 
et; in welchen Sie eine Zeitlang mit ihrer Hoffe 


tatt ſich aufgehalten in Meynung / der Chur⸗Fuͤrſt | 


vürde endlich des Degenfeldifchen Fraͤuleins wies 
Jer müde werden’ und auf ihr vielfältiges Bitten 
ınd hoher Herren Interpofition Sie wieder anneh⸗ 
nen. Uber es woltealles nichts helffen. Denn die 
Liebe und Paflion gegen die Degenfelderin war zu 
ieff eingewurtzelt / daß der Chur⸗Fuͤrſt hierinnen 
ein ſelbſt nicht maͤchtig war. Zu dem ſo wehrte ſie 
mit Händen und Fuͤſſen wenn er der Chur⸗Fuͤrſtin 
tinige Gnade erweifen wolte. Endlich ließ er fich 


gar mit ihr / wiewohl nur ad Morganaticam; odet 


tur lincken Hand Durch den Zutherifchen ‘Prediger 
Heylanden zu Heydelberg copuliren/vorgebend/ er 
waͤre deffen wohl befugt weil ihm die Chur, Fürftin 
Die Suͤßigkeit des Eheftandes zumehrmahlen verfas 
get welches fie nicht hätte thun / noch ſo wiederfins 
nig fich erzeigen fondern vielmehr alle Demuth und 
Liebkoſungen vorfehren follen ac. Er wolte auch die 
Sccherethtfertigen mit einer wunderlichen und faft 
argerlichen opinion, indem er Polygamiam fimul- 
tancam ſtatuirte / welche fo wohl den Gläubigen im _ 
Neuen / als im Alten Teſtament zugelaffen ꝛc. Die 

a Chur⸗ 
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Ehur-Furftin lieſſe zwar ein Kla Schreiben an den 
Kanfer abgehen / und legte alle Rateinifche Liebes 
Briefflein / die der Chur⸗Fuͤrſt mit der Degenfeldes 
rin / wie auch Diejenigen fo Sie mit ihrem Gemahl 
deßhalben gewechfelt/ nebft denen von Hoffmanns 
waldau darüber verfertigten Gedichten, mit ben; 
. 68 ift auch dieſes Schreiben nicht nur von unferm 
audtore, und in der von ihm in der Pr&fation allegir- 
ten Srangofifchen Lebens, Befchreibung publiciret/ 
fondern aud) anderswo gedruckt worden : Allein der 
Kaͤyſer wolte fich in diefe Sache nicht mengen. War 
demnach der Chur⸗Fuͤrſtin Fein Mittel uͤbrig / zu ih⸗ 
tem Deren Gemahl wieder zu kommen / deßhalben 
fie ſich nach Caſſel zu dem and⸗Graffen ihrem Herrn 
Brüder begab / und ſich daſelbſt ſo lange auf hieltt / 
biß Sie den Todt ihres Gemahls erfuht: Denn da 
gieng Sie wieder nach Heydelberg / und hielte ſich 
ſo lange in dem fo genannten Engliſchen Hauß Auf 
big Sie ſtarb. Der Chur. Fürft aberhat mit der 
Decgenfelderin noch vier Söhne und vier Doͤchter 
gezeuget / und ihnen den Titul von Nauh⸗Grafen 
. gegeben’ auch gewiffe Penfiones verordnet/ welche, 
von feinen Succeloribus ihnen richtig bezahlet mar 


den. War alfo feine Liebe gegen Die Degenfelde 


rin beſtaͤndig / biß Sie zwey Jahr vor ihm geſtorben / 
da Sie in die Chur⸗Pfaͤltziſche Begraͤbnuͤß zu Hey⸗ 
delberg in der Heil, Geiſt⸗Kirche beygefeßt/ nachge⸗ 
—* aber von ſeinem Printzen und Nachfolger auf 
einer Frau Mutter Anſinnen nach Mannheim in 
die nunmehro durch die Frantzoſen tuinitte Feſtungs⸗ 
· | it⸗ 
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Rirchezu Friedrichsburg eransferiret worden. Sm - - 
\ugufto 1680. wurde der Chur⸗Fuͤrſt zu Mannheims 

ya erfich mehrentheils aufgehalten/ kranck / und fiel 
ingeachtet aller angemwendeten Sorge und Artzeney⸗ 
nin ein fehmeres Sieber. Und meil man ihm 

ie Beränderung der Lufft / vor dienlich erachtete/ 
ils befchloffe man ihn, feinem Degehten nach / ineis 
em bequemen Lehn⸗Seſſel nach Heydelberg zu fuͤh⸗ 
en. Es war aber kaum eine halbe Meile von Mann⸗ 
yeim da uͤberfiel ihn eine Ohnmacht / von der er ſich 
vieder erhohlte / und weil ihm die Lufft ſehr gut war / 
son feinem Seſſel aufſtund / und in dem grünen ſpa⸗ 
ziren gieng. Allein weil ihm die Kräffte mercklich 
ntgiengensfeßte er fich mieder auf feinen Seſſel / und 
sefamneue Ohnmachten / welcheihn hart angriffenv / 
ind folange anhielten / biß er nach Verlauff vier 
Stunden in dem Dorff Seckenheim / am Neckar 
wey Stunden von Mannheim gelegen / unter einem 
zruͤnen Nußbaum im Garten fein Leben befchloffen/ 
Yaer62.Zohralt worden. Sein Leichnam wurde 
vieder nach Mannheim / hernach auf Verorduung 
eines Printzens und Nachfolgers / (welcher zur Zeit 
eines Abfterbens in England wars aber fo bald er - 
siefe traurige Zeitung vernommen / wieder nach 
Hanke gefehret) von Mannheim nach Heydelberg‘ 
jebracht, balſamiret / und den 26. Octobris gedach⸗ 
en Jahrs fehr. prächtig in Die Kirchezum Heil. Geiſt 

‚u den andern Chur⸗Fuͤrſtl. Begräbniffen beygeſetzt 


vorn . 
Sein Printz/ Carl / hat eine gar kurtze Zeit regies 


U (1c38) 6 
ret. Er war an. ı651.gebohrenein Herr von groſ⸗ 
ſem Verſtande / von ſeinem Herrn Vater ſorgfaͤltig 
erzogen / und nachgehends mit Wilhelmina Eroeſti- 
na, König Friedrichs III, in Dennemarck Tochter 
vermähler. Er regierte feine Unterthanen mit alet 

Gelindigkeit / war ein großer Liebhaber des Krieges’ 
und exercirte zum öfftern felbft feine Soldaten. 
Daher e8 Fam daß er einften eine blindeund falfche 
Belagerung auf dasam Neckar unweit Ladenburg 

liegende Schloß Sibesheim vornahm / einen Com- 
mendanten mit etlichen Negimentern Soldatendie 
alle Tuͤrckiſch gekleidet waren hinein legte, und zog 
mit feinem gangen Hof und andern Soldaten’ aud) 
vielen Heydelbergiſchen Studenten’ als Voluntairs, 
davor, fchlug ein ordentlich Lager aufs belägerte, be⸗ 
ſchoß / und beftürmte das Schloß nahm es auch 

‚ endlich gar ein / nur / daß alles Geſchuͤtz blind geladen 
war. Daher esauch fo ziemlich glücklich ablieffr 
nur daß einige vom Feuer beſchaͤdiget / einige vonder 
Sommer⸗Hitze Franck worden’ auch ein Ofkcirer 
um ein Auge fommen. Bald darauf nahm er voch 
eine ſolche Luſt⸗Belaͤgerung vor / welche aber nicht ſo 
gluͤcklich ablieffe / indem ſich der Chur⸗Fuͤrſt allzuſehr 
erkißte/ und in eine langwierige Kranckheit verfil 
die fich endlich in eine Schwindfucht geäuffert/ und 
ihn des Lebeng zu berauben: wiewohl nicht ohne 
gegebene Schuld feines Medici, Wincklers. 

Damit ernun feine treue Vorforge vor fein Land 
und Leute bewieſe ı ließ er den 12. Maij, 1685. zu 
Schwaͤbiſchen Hall durch Ins und Dertos Pie 
il⸗ 
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Wilhelms zu Neuburg Miniftros, das Pactum Suc- 
:effionis erneuren/ und mie e8 mit der Religion Nies 


jierung und andernnach feinem Tode gehalten wer⸗ 
den ſollte / verabſcheiden. Welcher Abfchied bon 


Wort zu Wort dieſem Tractaͤtlein einverleibet / und⸗ 


mhero zu transkeriren unnoͤthig iſt. Als nun de 

Thur⸗Fuͤrſt den 17. Maij Todes verblichen / und fol« 
hes den folgenden Sonntag von der Cantzel abgele⸗ 
en wurde / entſtunde ein folches Weinen und Weh⸗ 
lagen unter allem Rolcfev daß man den Pfarrherrn 
nicht mehr verſtehen Funte. So wurde auch zugleich 
er Pond von aflecurirung der reformizten Reli. 

ion aus obgemeldetem Recefs oͤffentlich abgelefen. 

Stachgehende nahm der Zeutfchmeifter im Nah⸗ 
nen feines Deren Vaters, des Pfaltz Graffens von 
Neuburg / hin und wieder Die Huldigung ein: Und 
ob gleich der Pfale:Sraf von Veldentz darwieder 


zroreftirte, wurde dach fülches nicht angenommenz 


veil er zwar gtadu proximior, abet linea remotior, 
var / und dannenhero Fein Recht datzu hatte. Es 
ande ſich bald nach des Chur⸗Fuͤrſten Tode noch. 


in ander Ungemach / nemlich ein fo genanntes Tes _ 


tament von vielen anfehnlichen hoben Legatis, wel⸗ 
hes auch gant bepgefüget zu leſen / aber in Feine 
Tonfderation fommen/ weil man vermuthet / daß 
elches von demo Prediger Langhanfenzund dem 


KeibsMedico Wincklern erpradiciret worden... 


Vielmehr wurden diefe beyden mit artelt beleget/ 
and Winckler des Landes verwieſen / Langhanß aber 
fensuch am Prangergeſchimpffet / und zur aojaͤh⸗ 
— gen 
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- rigen Gefängniß condemnifet aber daraus bey 
dem drey Jahr heruach erfolgten Finbruch der Fran⸗ 
tzoſen durch den Dauphin befreyet / zu iedermans 
Verwunderung und Nachdencken ſehr gnaͤdig tra- 
ctiret / und auf Straßburg geſchickt. Worauf er 
ſich nach Baſel gewendet und bald geſtorben. Von 
welchem ungewiſſenhafften Theologo nach unſets 
audtoris Anleitung leicht ein mehres beyzubringen 
waͤre / wenn es nicht Schon im erſten Jahre unfergr | 
Untexredungen gefchehen, | 





Cyrilli Hierofalymoruen Archiepifcopi Opera, que für 
perſunt omnia; quorum quædam nunc primumex 
Codd. MSS. edidit, reliqua cum Codd. MSS. contu- 
Jit, plurimis in locis emendauit, Notisq; illuſtrauit 
Tho. Milles, S, Theol. Raccal. ex ade Chriſti, Oxp- 

mie Theatro Sheldoniano. 1703.fol. 

&> wird niemand leicht unter Den Gelehrten 
und Buchhändlern ſeyn / Der nicht wuͤſte / daß 
die Buͤcher / fo in der Academiſchen Drnskeren zu 
- Drfords oder dem fo genannten Theatro Scheido- 
niano, ausgehen / an ſchoͤnen Papier / faubern 
Schriften und accurater Correftur, wenig ihres 
gleichen haben / und allen.andern mit. gutem Gyempd 
Horleuchten. Air wollen unsderohalben nicht aup 
Halten mit herausftreichung dieſer edition, welche 
der Pariſiſchen fo man bißher vor Die beſte gehal⸗ 
ten / weit vorgehet. Viel weniger ſtehen wir ſtile 
bey dem Portrait eines großen Koͤnigl. Miniſtri, der 
in ſolchem hohen Grande zugleich. Gottſeelig und des 
u — — Zr mus 
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müthig iſt welches in der Dedication andem Herrn 
Öraffen von Portland, als einem lebendigen Bildes 
bor Augen geftellet ift. Sondern wir betrachten aug 
der Borrede des Cyrilli Leben / Sitten undGeſchich⸗ 
te / ohne welche man nach) dem wahren Urtheil un⸗ 
ſers auftoris, weder deſſen / noch) eines andern S:yla 
yentend; Schriften recht verftehen fan: =; 
Don des Cyrilli Eltern und Geburths⸗Jahre iſt 
yey den Kirchens&cribenten nichts zu finden. Er 
cheinet aber aus Palzltina, wo nicht gar aus Jeru⸗ 
alem / bürtig gemwefen zufeyn. Macarius und Mar 
imus, Biſchoͤffe daſelbſt / haben ihn befoͤrdert / jener 
um Diaconai, jener zum Presbyterat. Er hat auch 
ndes Maximi letzten Jahren den Catechiſmum zu 
se ruſalem gelehret / und die Faſten uͤber faſt alle Ta⸗ 
e die Catechumenos, ſo auf Oſtern getaufft wer⸗ 
en ſolten / unterrichtet. Als nun Maximus geſtor⸗ 
en / oder / wie andere wollen / ins Elend verjaget war⸗ 
tihm Cyrillus im Biſthum zu Jeruſalem fuccedi- 
et / durch Gunſt zweyer Biſchoͤffe / des Acacii zuCæ⸗ 
irien, und des Patrophili zu Seythopolis. Weil 
der dieſe Arianer waren / er auch mit gedachtem A- 
icio, Bafılio Ancyrano, und andern fo man da⸗ 
ahls fürSemi,Arianer hielte / in guter Freund⸗ 
Jafft ſtunde / ſo haben ihn feine Mißguͤnſtigen des 
rianiſmi beſchuldiget. Unſer auctor aber giebt ihm 
is Lob / quod fidem Nicænam intemeratam ſer- 
uerit, wiewohl er in ſeinen Catecheſibus kaum ein 
er zweymahl Chriſtum homoufien nennet und: 
er ſchon mit klaren Worten geſtehet / daß Chri⸗ 
. Vbbbſtus 
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ſtus wahrer GOtt ſey / fo hat er doch Catecheſi IV. 
num. V. auch geſetzt / Chriſtus ſey u © To mares, 
von welcher Redens · Art der auctor in der Anmet⸗ 
ckung daſelbſt mehr ſagen wird. | 
Cyrillas war Faum 2. oder 3. Jahr Biſchoff gewe⸗ 
ſen / da fieng er einen ärgerlichen Zanck mit Acacio 
an / und wollte / als Biſchoff zu Jeruſalem / (da die 
Chriſtliche Kirche ihren Anfang genommen) deu 
VWorſitz haben, ob gleich ſo wohl in Concilio Nicae- 
no als Chalcedonenfi, dem Biſchoffe zu Cæſarieo, 
als der Metropoli und Hauptſtadt in Falæſtina, die 
VOberſtelle zugeeignet worden. Hieruͤber wurden 
die Gemuͤther der Biſchoͤffe in Orient getrennet / ins 
dem die Arianer dem Acacio, die Orchadoxi aber 
dem Cyrillo benfielen. Acacius famlete einen Sy- 
nodum, füßte Cyrillum ab / und vertrieb ihn aus Je⸗ 
ruſalem / unter dem Vorwand einer Collufion mit 
Den Homoufiänern, und übeln adminiftration der 
Kirchen, Güter. Cyrillus nahm feine Zuflucht nach 
Tarlen zum Bifchoffe Siluano, andenzivar Acacius 
ſchrieb und Cyrillum fortzufchaffen begehrte. Weil 
aber deffen Predigten dem Volcke wohl geftelerubes 
bielte ihn Siluanus bey fih. Da ergrimmete Ac⸗ 
> eius, und ſchickte zwey Fahr lang dem Cyrillo iw⸗ 
mer eine Citation über die andere, daß er fur den Bi 
fchöffen in Paleftina erfiheinen ſollte. Cyrillus ap- 
pellirte an den. Käyfer:Conftantium, weiches ziwar 
“wieder den Kirchen-Canonem, doch nicht das erſte 
mahl war wie Socrares wehnet / indem zuvor Die 
Donatiſten an den Kayfsr Conſtantinum appel = 
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hatten; wiewohl inzwiſchen imConcilio Antioch» 
no Canone il. verboten worden/daß ein im Pro» 
vincial-Synodo abgefeßter Bifchoff DdemKänfer ben 
ſchwerlich waͤre / ſondern er follte an einengroffern " 
Synodumappelliren, Indem nun Cyrillus bei) Sil« 
aanoſich auf hielte / verſam̃leten fieh bey die 160. Bi⸗ 
ſchoͤffe aus Orient zu Seleucia, da ein Theil Acacio 
und Den Arianern, die meiften aber Georgio Laodi- 
:eno, Cyrillo Hierofolymitano und andern Ortho- 
doxis beyſtimmeten. Da murde über den Glau⸗ 
»ens⸗Formuln fo hefftig diſputiret / daß der Kaͤyſer⸗ 
iche Geſandte Leonas, das Concilium gat dimit- 





izte/ Doch denen Biſchoͤffen vergunnete/ in der Kira 


he zufammen zu kommen / und ihre Contröuerhien - 
u ttactiren. Das thaten Diejenigen, fü Cytillo fa« 
rorihrteny und sitirten Acacium und feinen An⸗ 
ang’ und da fienicht kommen wolten / faßten fie. dies 
elben ab) und fertigten gehen ausihren Mittel nach 
Lonſtantinopel ab / dem Käyfer von.allen Nachricht 
u geben. Acacius aber war eher zu Conſtantino⸗ 
el angelanget / und hatte den Kaͤhſer bereits auf ſei⸗ 
je Seite gebracht / welcher ihm ohne dem anädiger 
vat / als jenen und aljoeinenSynodum von ohnge⸗ 
ehr funffzig Biſchoͤffen aus Bichynien berieff Die 
Syrillum nebſt Siluano und vielen andern gar aba 
etzten. | e | 
Muſte alfo der gute Cyrittus im Elende bleiben / 
ig nach Conftantii Tode. Daaber lulianvs Fine 
er worden/ die von den Arianern vertriebene Bi⸗ 
choͤffe wieder einſetzte wird auch Cyrillus wieder in 
3F | Bbbb & — “ vw 
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fein Bifthum zu Serufalem getreten feyn. ‘Denn 


- als an. 363. Julianus den Küdifchen Tempel mit us 
bergroßen Unkoſten repariren wollte, hatfich Cyril. 
lus allda befunden und dffentlich bezeuget/ Chriſti 


Prophezeyung werde bald eintreffen’ und die Ders 
wuͤſtung biß ans Ende trieffensund kein Stein auf 
- demandern bleiben. Welches alſo erfolget indem 
alles angewandten Fleißes ungeachtet die Arbeiten 


durch die aus der Erden fpringenden Feuer⸗Klum⸗ 
pen erfchrecfet und verbrennet worden, dag fie end» 
lich unverrichteter Sachen Davon gehen / und alles 
‚ onftehen laffenmüffen. Wie nicht nur Chryfofto» 

mus und Nazianzenus bezeugen fondern auch Am- 
mianus Marcellinus, der ohne denv als ein Heyde / 
den Chriſten nicht aut iſt / und alfo ihnen zum beften 
nichts wird ſingiret haben. Sonſt findet man von 
Cyrilli Thaten unter dem Iuliano und Valente we⸗ 
nig. aufgezeichnet, ift aber kein Zroeiffel er wird uns 
ter Valentis Regierung von. denen allenthalben über 
band nehmenden Arianern viel haben erdulten muͤſ⸗ 
fen. Aber unter Theodofio hat er feinen Anftoß 
mehr gehabt fondern an. 381, dem großen allgemeis 
nen Syaodo zu Eonftantinopel vor und nebft andern 


pr=fidiret / das Nicznifche Glaubens· Bekaͤntnuͤß 


confirmiret/ verfchiedene neue Biſchoͤffe eingeſetzet / 
und ein Zeugnüß feiner rechtmäßigen Ordination 
erlanget. Dach diefen hater etwa noch fünff Rabe 
gelebet/ und an. 386. alt und Lebens fatt diefe Welt 


getegnet. Was bifherio Compendio vonihmers 
zehlet worden’ iſt aus denen Teltimonils Vererum, 


welche 
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velche diefer edition in guter Anzahl vorgeſetzet / mit 
nehren zuerlernen. | | 
ir wenden ung mit dem audtore zu Cyrilli 
Schriften’ da Fein Zweiffel ift daß ihrer vor Zeiten 
iel mehr werden gewefen feyn, fonderlich feiner Pre 
igten / die er in großer Menge zu Ferufalem gehals 
en/ und feine Zubürer nach Damahliger&emohnbeit 
ufgefchrieben und publig gemacht haben werden. 
\naftafins Nicaönus oder vielmehr Sinaita,fchreibet 
nferm Cyrillo einen Commentarium in Marcum 
nd eine epiftolam ad Olympium Monachum zu / 
erftößet fich aber mit den Nahmen / indem Cyrillus 
ılexandrinus Lirheber von beyden iſt. Von unſers 
‚yrilli noch vorhandenen Schrifften find die erſt⸗ 
nd vornehmſten feine 23. Catechifmus»Predige 
en / deren XVIII. zur Fajten Zeit gegen die Com. 
etentes, das iſt / diejenigen fo die heil. Tauffe vers 
ngten / von ihm gehalten/ einen Eurgen Begriff der 
hriftlichen Lehre vorftellen. Denn nachdem er die 
jemüther Der Catechumenorum und Täuflinge 
ntertichtet und von der Suͤnde / Tauffe und vors 
ehmſten Glaubens⸗Articuln kurtz gehandelt hatte 
get er die Articul des zu Jeruſalem damahls ge⸗ 
oͤhnlichen Glaubens⸗Bekaͤntniſſes oder Symboli 
eitlaͤufftig aus / und abſolviret alſo die gantze Theo- 
gie. Weil aber Rivetus dieſe Catecheſes unſerm 
yrillo entweder gar abſpricht / oder zum wenigſten 
e und da interpoliret zu ſeyn urtheilet / fo nimmet 
h der Milles ihrer an und beantwortet Riveti ar- 
umenta. Das erſte iſt / weil Hieronymus ſchrei⸗ 
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bet / Cyrillus habe die Catecheſes in feiner. Jugend 
in adolefcentia, verfaſſet / es ſey aber nieht wahr⸗ 
ſcheinlich daß die Untetrichtung der Catechumeno- 
- zum einem Sünglinge anvertrauet worden, und ſil⸗ 
biger von fo aroßen Anfehen und Gelehrſamkeit 90 
weſen / daß die Nocari: feine Predigten nachgefchri« 
‘ben. Darauf giebt Milles zur Antwort gedachte 
. Unterrichtung ſey nicht von ſolcher Wichtigkeit / dab 
ſie nicht einem Juͤnglinge anzuverrrauen. Myfteris 
eænim Chriſtiani tum Fideisctum Cultus Catechume- 
nos celabant, eaque tantum eis exponebant, quæ 
plana & obuia fuerunt, quæque eaptum eorum, qui 
fupra vulgus non fapiebant, minime fug'iebanr. 
Es ſehn auch Feine Notarii vonnoͤthen geweſen / weil 
entweder Cyrillus ſelbſt / wenn er aus der Kirche 
nach Hauße kommen / oder die Zuhoͤrer feine Pre 
digten aufgeſchrieben haben koͤnnen. Und alſo fü 
Feine tepugnanz, wie Rivetus wil,daß Cyrillus nach 
Hieronymi Zeuoniß Die Catecheſes componiret/ 
and gleichwohl dieſelben / nach Ausweiſung des Ti. 
tuls / ohne vorhergehende ſonderbahre elaboratioa 

ex tempore hergeſaget. 
Riveti andere Obiedion, daß die Catechefesin 
einem Augfpurgifchen Codice MSto nicht Cyrillo, 
ſondern loanni, Biſchoffen zu Jeruſalem / zugefchrie 
ben werden / hat feinen Örund. Denn die XVII 
Catecheſes Illuminatorum werden in Denifelben 
Manufcripto gar Feinemaudtori attribuitet / fondern 
nur ihre Titul erzehlet. Daher Marcus Velfers: 
hinzu gefsprieben ; — Inlitutiguss Epi- 
| Fa | copi 
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copi Hieroſolymitani, quem Cyrillum eſſe puto- 
Jedoch Fan nicht geleugnet werden / daß die fuͤnff 
Satechefes Myſtagogicæ in beſagtem Moto unter 
em Nahmen Ioannis, Biſchoffen zu Serufalems . 
nüsdruͤcklich gefesst find. Allein Milles kehret fich 
aran nichts was ein oder anderer Schreiber aus 
Ferthum auf den Fitul gefchrieben / da Hierony- 
nus, Theodoritus, Photius, Damaſcenus, Und an⸗ 
vere Kirchen⸗Lehrer / aud) die Catecheles Myftago- 
ricas unferm Cyrillo zueignen. Nie denn audyin 
yenenfelben 70 Jahr vom Urſprung der Manichzi«: 
chen Ketzerey gerechnet werden und infonderheit 
Satech. XV ‚(tie daſelbſt pag 208. Die Annoratio- 
1eslehren) des an. 350. angegangenen zweyten Per⸗ 
iſchen Krieges Meldung geſchiehet / welches beydes 

mugfam anzeiget / daß die Catechefes zwiſchen Dem 
Jahr 347. und z51. geprediget worden / da Cyrillus 
gelebet / nicht Joannes, als welcher erſt an. 386. dem 
Oyrillo fuccediret. Schleuſt demnach Milles hiet⸗ 
zus: Vnde liquet, Rivetum, Albertinum, aliosque, 
nugas agere, dum hasce Catecheſes a loanne quo- 
dam feriptos fuiſſe contenduuut. 
Die Beweißthuͤmer / fo Riverus auffſuchet / die 
interpolation der Catecheſium zu beweiſen / ſtehen 
auch auf ſchwachen Fuͤſſen. Denn da Cyrillus Ca- 
tech. XH. num.X 1, ſchleuſt:? Si enim, qui apud le- 
[um bene fungitur facerdotio, abfliner a muliere: 
ipfelefus quomodo ex viro & muliere proditurus 
efferr So vermeynet Rivetus, das habe ein unges 
ſchickter Moͤnch hinzugeflickt / da doch zu Cyrilli Zei⸗ 
Bbbb 4 ten 
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ten die Canones Concilii Nicaöni floriret/ in mel 
chendenClerieis frey gelaffen worden fich von Wei⸗ 
- bern zu enthalteny oder nicht? Milles aber beziehet 
fich auf viel zur felbigen Zeit lebende Biſchoͤffe/Prie⸗ 
fter und andere Clericos, Die den Calibat, als eine 
vollkommenere Lebens⸗Art / belieber haben. Daher 
Cyrillus gar wohl und artig fein argument aus dis 
fer Gewohnheit und pr=fuppohto formiret bat, 
Welches drunten aus den Anmercfungen pag. 161 
mit mehren zuerſehen. Wenn ferner Cyrillus Ca- 
‚tech, IV, X, & XI. vom Holtze des Creutzes Chriſti 
faget / daß es biß auf diefen Tag zu Jeruſalem 
vorhanden und die Stücklein davon indie gantze 
Chriſtenheit verſchickt worden; fo wil Riverus, daß 
jene Redens⸗Art eine lang⸗verwichene Zeit andeute / 
doch das Creutz Chriſti von der Kaͤyſerin Helena 
kurtz zuvor / che Cyrillus gefchrieben erfunden wor⸗ 
ger. Allein Milles beweiſet fo wohl hier’ als drums 
ten.inden Notis pag.133.134. daß folche Formul auch) 
eine Purgsverftrichene Zeit bedeute.: Als March, 
XXIIX. daß die Rede / wie Chrifti auferftandener 
Leib von feinen Füngern geſtohlen worden biß auf 
dieſen Tag unter den Suden gemeinfey., Wenn 
endlic) Riverus meynet / daß die gange Seite / (RA 
Eyrillas Catech. XVII. feinen Täuflingen anzeiget/ 
was er künftig nach Oſtern und ihrer Tauffe ihnen 
praponiten tverde / verftehe in den Carechefibus 
Myftagogicis) von einen andern eingeflicht ſey; ſo 
giebt Milles zur Antwort: cum idnulloargumento 
probare nitatur ; nullusque fit Codex MS, in quo 
| en non 
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non reperiatur hzc Pericope, neque vel leuilimum 
erroris, aut fraudisapparcat velligium, iure merito 
tamfacilea nobis reiiciendum exiſtimamus, quam 
ab illo afleritur. J | | 

Die fünff legteren Catechefes werden Myſtago- 
gicz genennet / weil fie die neusgetaufften zur Er⸗ 
faͤntniß derer beym Tauff⸗Actu vorgegangenen my- 
ſtiſchen Ceremonien fuͤhren, Weil nun in ietztge⸗ 
dachter Catecheſi XVIE, Cyrillus davon zu handeln 
berfpricht, fo fpricht Milles, es werde niemand zweif⸗ 
feln daß einau&tor beyderley Catechefes gemacht 
habe: Und habe Rivetus um Feiner andern Urſach 
willen dieſe Paſſage vor eingeflickt gehalten als weil 
fie gar zu deutlich unferm Cyrillo auch Die Cateche- 
[es Myltagogicas zufchreiben. Vom Unterfchied des 
ſtyli urtheilet Milles alfo: Stylus quidem-.harum 
Catechefeon eft contractior prefliorque ftylo præ- 
cedentium , quod non aliunde contigifle reor, 
quam ex diuerfa carundem Materia,Anditoramque 
dinerfis eircumftantiis. 

In welchem Jahre feines Alters Cyrillus diefe 
Catechefes gehalten / findet man nirgends aufges 
‚eichnet. Hieronymus faget zwar / Er habe fie in ado- 
lefeentiacomponitet. , Allein Milles gehet hieruns 
ter von ihm ab/meildie information der Catechu- 
menorum Cyrillo eher nicht anvertrauet worden / 
biß er Presbyter worden; worzu er aber vor dem 
reyßigſten Jahre feines Alters nicht gelanget/ und 
affo Fein adolefcens mehr gemefen. Und was er Ca- 
cch.VI.$. 12, von der Manicheifchen Ketzerey faget/ 
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giebt fo viel zuverftehen/daß er.diefe Catechefes nicht 
lange zuvor gehalten’ eheer Bifchoff worden Cs 
wird aber niemand dem die Difeiplin der erften Kir, 
che. bekant / gläublich votkommen / daß ein adok- 
ſcens Biſchoff werden koͤnnen. 

Sch habe mit Fleiß alles excerpiret / was Mille⸗ 

von denenCatecheſibus wieder Kivetum beybringet / 
damit ein attenier Leſer ſelbſt iudiciren koͤnne / ob der 

‚Streit wegen derCatechefeon und ihrem wahrhaff⸗ 
ten auctore dadurch ausgemacht ſey / und man nichts 

mehrtheilg pro Riveto, theils pro Hieronymo,aufs 
äubringen vermüge. Zumahl wenn einer die bißher 
don Creutz⸗Erfindung bey vielen Gelehrten erregten 
Serupel / und des Wattelii meitlaufftige Apologien 

pro loanne Hierofolymitano dazu nimmet / fo wohl 

auch / was andere von diefen Catechehbus entiveder 

pro, oder contra Rivetum gefchrieben haben. Es hat 

auch Milles ſich nicht erinnert / was Dodvvellus in 
feinen Diflertationibus in Ireneum Diff. III. num.5. 
fq. von mancherley Dechnungen des menſchlichen 
Alters colligiret/ und infönderheit aus Hieronymo 
“anmercfet daß derſelbe anfuͤhret / er habe in adake- 
ſcentia zuerſt über den Obadiam gefchrieben. Yun 

rechnet Dodvvell aus / daß ſolches an. 362. gefchehm 
da Hieronymus ſchon im 34. Jahr ſeines Alters ge⸗ 
ſtanden. Es iſt aber ein iedweder optimus verbo- 


zum ſuorum interpres.: Und hat alſo Cyrillas auch 


uͤber z0. Jahr alt / und Presbyter ſeyn / und gleichwohl 
nach Hieronymi Redens Anti in — alba 
ben koͤnnen. 
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‚Auf die Catecheſes folget das Send⸗Schtei⸗ 
brn / welches Cyrillus bald nach angetretenen Biſ⸗ 
hum an den Röyfer Conſtantium gefchrieben/ von 


dem hellieuchtenden Zeichen des Creutzes welcheszu 


Jeruſalem am Pfingſt⸗Tage an. 353. nach Baronii 
Rechnung’ von viel taufend Menſchen / die entmeder 
Betens rer Wallfahrtens halber dahin gekom⸗ 
men waren am Himmel gefehen werden. Und da 

fo wohl dieſer Erfcheinung, als der Epiftel Cyrilli, 

nichtnur Theophanes und Glycas; fondern auch So» | 
zomenus, erwehnen / ſo wundert fid) Milles nicht 
unbillich/ wie es komme / daß Rivetus diefen Brief 
entweder garnicht von Cyrillo , oder, da felbiger les 
fchon mitden Arianern gehalten, gefchrieben. zu feyn 
urtheilet / denn es hindert nichts / daß Conftantius ſo 
hoch darinnen geprieſen wird. Thun doch ſolches 
auch Nazianzenus Orat. i. in Iulianum, Ambroſius 
Epiſt. Ill. ad Valentinianum, und Athanaſius Orat, 
l.contra-Arianos, deren Schrifften iederman ver 
genuin hält. Denn ob gleich Conſtantius denen 
Arianern beyftimmete/ fo war Doch fein Haß gegen 
die Heydnifche Abgoͤtterey 7 feine Liebe gegen die 
Ehriftliche Religion / fein. fcharfffinniger Verſtand / 
feine Klugheit / Tapfferkeit / und andere Tugenden 
an ihm zu loben / welche die KirchensZehrer herauda - 

ſtrichen. Daß aberCyrillus damahls / da er dieſe 
Epiſtel geſchrieben / kein Arianer geweſen / erhellet 
aus dem Schluß derſelben / wo er Conſtantium ad 
fidem in conſubſtantialem Ttinitatem zu etmahnen 


ſcheinet. 
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Das Fragmentum Homilie in Paralyticum ad Bt- 
shesda Pifcinam [anatum lohann. V. Kommet ietzt zu 
erſt ans Licht aus einem MSto Bibliothecz Bodle- | 
ienz. Der Stylus kommet mit Cyrilli feinem über 
ein / und feine Dede ifts wie inden Catecheſibus, mit 
viel Sprüchen der heil. Schrift / wie mit ſchoͤnen 
Steinen / offt verfeget. Die darinnen gemeldeten 
under» Gaben der Prophetifchen Traͤume / 
Macht Kranckheiten zu heilen und Teuffel aussu 
treiben / find nach Cyrilli Zeiten inder Kirche kaum 
noch gefunden worden, Aus dem Befchluße erfcheis 
net / daß Er fie. nochals Presbyter gehaltenzund der 
‚ nach felbiger Zeiten Gewohnheit folgenden Predigt 
des Biſchoffs Raum zugebenabgebrochen. | 

Die nechſt ⸗ſtehende Predigt de Occur ſu Domini 
toll zwar Cave dem Cyrillo nicht zueignen / und Mile 
les geſtehet / daß der ftylas laxior ſey und die Won 
te gleichfam mit Gewalt heraus ftöffer / welches in 
Catechefibus nicht geſchiehet: gleichwohl aber hal⸗ 
ten fie viel Gelehrte vor richtig/ und fie wird unferm 
Cyrillo invielen MSStis zugefehrieben ; auch erfcheis 
net daraus klaͤrlich dag Cyrillus dem Nicznifchen 

Glauben Feftiglich zugethan geivefen. | 
Die Yißoria Eeclefiaflica & MyßRagogica wid 
zwar Cyrillo in einem MSto Bodleiano attribuiret / 
Milles aber geſtehet / daß fie viel neuer ſey und Ger- 
manum Il. der um dad Jahr 1226, ‘Patriarch zu Con⸗ 
ſtantinopel geweſen / zum Urheber habe. _ Sie iſt 
gzWwar vom Frontone Duceo Dem Auctario Biblio- 
thecz Patrum Tom, IT, pag. 133, einverleibet / aber / 
| Er wie 
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ie P. Simon in Notis über Gabrielem Severum 
oſerxviret / dergeftalt interpoliret/ / daß man kaum 
aterſcheiden kan / was Germanus anfänglich ges 
hrieben / und was von andern nachgehends hinzu⸗ 
ethan worden. Simon verſpricht zwar daſelbſt ei⸗ 
Bibliothecam Græcorum Patrum in Ioannem, 
velcher er dieſe Hiſtorie beyfügen wolle; weil er 
bee noch nicht damit hervorgetreten / fo giebt ſie 
Ailles viel kuͤrtzer / und dannenhero auch / wie Erdas 
or haͤlt / viel aufrichtiger. Der gantze Tractat iſt ſonſt 
ewiedmet der Auslegung verſchiedener Ceremo- 
ien fo in der Kirche und beym vffentlichen Gottes» 
ienſte gebraucht merden, fonderlich in den Kirchen 
ı Paleftina,und zufürderft in der von Chriſti Aufer⸗ 
ehung benahmten Kırche zu erufalm Daher 
3 denn gefommen,daß vonlinwiffenden der Tradtar 
{bft unferm Cyrilio zugefchrieben worden, 

Endlich ftehet Die ZpiRola ad Auguflinum de Mi- 
aculis Hieronymi post mortem celebratis, wiewohl 
ie unfers Cyrilli gar im geringften nicht. werth if. 
Denn Cyrillus ift 30. Jahr ver demHieronymo ges 
:orben und würde folche albere Fragen mit fo elens 
en Nedens. Arten nimmermehr proponiret haben, 
Dannenhero fie vielmehr von einem ungefchickten 
Mönche vor einpaar hundert Jahren (ante ducen- -· 
os annos) erdichtet zu ſeyn / unferm audtori vorkoͤm⸗ 
net: Allein fie mag mohl ein paar hundert Fahr 
ilter ſeyn / weil ich fie ineinem MSto geſehen / dabey 
indere zu Caroli Quarti Zeiten gefchriebene Dinge 
ufinden Waren. | %.3 
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Belangend die.unterfehiedenen editionen von 
Cyrilli Schrifften / fo ſollen zwar die Catechefes zu 
Wien an. ı560.in Druck kommen feyn / welchen 
aber Milles nie gefehen. Auch hat Der Pohlniſche 
Ertz⸗Biſchoff Vehanski-diefelben aus dem Öriechi 
ſchen / davon er aus Macedonien ein. MSt befornmen/ 
ins Staponifche überfegt. Einen andern Gried)i 
fchen Codicem hat loannes Grodecius, Decanus in 
Glogau vom Eardinal HoGo bekommen / ins Latein 
werciret/ und durch den Plantinum an. 1564. Drucken. 
laffen. In eben dieſem Jahre hat auch Guil, Mo- 
sellius in ießtgedachtem Jahre etliche von Denen Ca- 
techefibus zu Pariß gang Griechiſch herausgegeben. 
Von welcher Zeit an die Gelehrten aufgeh oͤret / der 
Patrum Schriften zu ediren / biß an. 1609. loannes 
Prevotius zu Pariß des Morellii edition qusden 
beften Varicanifchen Codicibus emendiref/ ſoppli- 
ret / des Grodecii Verfion.an vielen Orten verbeſſett / 
und die Epiſtel ad Conſtantium zur Zugabe beyge⸗ 
fuͤget. Worinnen ihm Die beyden neuern editionen 
zu Pariß an. 1631. und 1640. voͤllig nachgegangen. 
Die Oration de Occurſu Domini hat nebſt Anderer 
Grriechiſchen Pattum Predigten auf Lichtmeß / Lau 
rentius Sifanius zu Colln an. i6s8. Griechiſch md 
Lateiniſch drucken laſſen / worinnen ihm Pontanus 
und Duceus gefolget: Combehlus aber hat im 
neuen Auctario Biblioihecæ Patrum ſelbige auf 
ſchoͤnſte zu rechte gebracht / und andern wenig Daran 
au corrigiren übrig gelaſſen. Die Hiſtotiam Eccle- 
GBaſticam & Mylagogicam hat Dacsus zuerſt und 
| nn allein 
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allein ans Licht geſtellet; Die erdichtete Epiſtel aber 
an Auguſtinum iſt ſo wohl in Hieronymi, als Augu- 
ſtinĩ Operibus leicht zuerſehen. 

Unſer editor hat ſeine vornehmſte Sorge ſeyn laſ⸗ 
ſen den Griechiſchen Text aufs beſte und accuta- 
tefte zugeben und deßhalben nicht allein die unter⸗ 
ſchiedlichen editiones Der Catecheſeon conferiret / 
ondern auch drey Mannfcripta, Deren zweye in der. 
Bibliotheca Bodleiana vorhanden das / dritte aber 


hemahls von Haaco-Cafaubono mit dem gedruck«a 


‚en &remplar.conferiretsvorden. Hiebey hat er dee . 
en Criticiszu Gefahen nicht die alkergeringfte dif- 
'erenz aufien gelaſſen / davon er folgende Nachricht 

ziebt: Cum autem-hosce Codices cum Prevotii tex- 
u contoli, Religio mihi'fuit, nullam omninö,ete 
amminutiflimam; Lestionem prætermittere. Nam 
:um adeo diuerfafint Criticorum (Faltidioß homi- 


um generis) iudicia, veLedioues, quas corum 


mus sepudiandas -cenferet, alter quantiuis-pretid 
xiftimaretz idcirco ve vttiaque, ſi fieri poteſt, ſa- 
isfacerem, omnes protſus notandas, &in ima pa- 
'ina ponendasarbitratus fum. Hierauf ſtehen die 
Anmerckungen / darinnen.er vornemlich bemuͤhet iftz 
ie Gebraͤuche / Sitten / und Glauben der erſten Kir⸗ 
he aus der aͤlteſten Parrum Schrifften zu erklären 
nd zu confirmiren. Hinten am Ende hat er deg Ä 
-oci, Riveti und Albertini indicia vom Cyrille- 
eydrucken laſſen / und zu &ndeder prefation lobet 
r Aldricham, Dodvvellum, Grabium und Potte- 


am, welche ihm huͤlfliche Hand geleiſtet haben. 
5 J | Laſſet 
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Laſſet uns nun die Annotationes geſchwinde 
durchlauffen / und was darinnen ſonderliches vor⸗ 
koͤmmet / mit wenigen anmercken. Pag. 1. wird gezeu 
get warum Cyrillus die Catechumenos competen- | 
tes Dohlowirsc nenne / weil fie nemlich Durch bie | 
heilfame SatechifmussLehre erleuchtetzundzurTauf | 
fe gefchickt gemacht röaren. Pag. 2. wie die Taͤuflin⸗ 
ge fo wohl in derOrientalifchenalsOccidentalifchen 


Kirche viergig Tage vor Oſtern ihre Nahmen ange 
ben müffen. Pag: 3. vonihren weiffen Kleidern. Pag, 
4. vom rahmen Canon & Canonicorum, fo allen 
Geiſtlichen in der alten Kirche zufommen. Pag.6; 
von allerhand Kegern in der alten Kirche, fo Wie⸗ 
Dertäuffer gemefen. Pag. 7. vom Exorcifmo bey und 
auffer der Tauffe. Pag. 8. vonder Samariter Kebes 
rey / und von den Predigten / welche in einer Ver⸗ 
ſam̃lung fo wohl von den Presbyteris, als Epifcopis 
gehalten worden. Pag. 9. von der Diſciplina arcani, 
welche aber Milles ſo wohl hier / als droben Pag 2. 
unrecht ad dogmata fidei extendiret / indem fie nur 
die ritus und Ceremonien vor den Catechumenis 
heimlich gehalten, / wie mein Tradtar wieder Schel- 
ftraten ausweiſet. Pag. ı0. wie Die Sige der Maͤ⸗ 
ner und Weiber in den alten Kirchen durch befondes 
re Tabulate unterfehieden geweſen. Pag. 15. von de⸗ 
nen Epiſteln und Evangelien / ſo in der alten Kirche 

oͤffentlich abgeleſen worden / dabey uns Milles auf 
BHieronymi Comitem und Hippolyti Canonem Pa- 
ſchalem weiſet. Nun zweiffelt er zwar an jenem 

billich / modo Hieronymi ſit hoc opus,weil es das 
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mit / wie mit andern dergleichen Ritual⸗Buͤchern 
betgegangen / wozu Die Nachkommen immer die 
neuen Feſte und Gebräuche eingefchrieben haben. 
Wenn er aber Hyppoliti Canonem citiret / ſo hat er. 
gewiß vergeffen mo fein Dadvvellus gezeiget / daß 
Hippolytus nur die zu Moſis / Hißkiaͤ⸗ Eſraͤ / und an⸗ 
dern Zeiten des Alten Teſtaments gehaltenen Oſter⸗ 
Feſte ausgerechnetznicht aber bedeuten wollen, / daß 
folche Pericapz und Hiftorien in der Chriſtlichen 
Kirchen auf Öftern gelefen worden’ Dahero Denn die 
von’Scaligero, und andern’ hierüber angewandte . 
Mühe vergebens gewefen. - — 

Pag.iq.beruͤhret Milles die vor der Tauffe ge⸗ 
woͤhnliche Beichte aller Suͤnden: Pag. i9. daß die. 
Chriſten ihre Zufammenfünffte gerne Synaxes ges 
heiffens um deſto mehr von der Süden Synagogis zu 
ımterfcheiden! Pag. 22. um welcher Mißhandlung/ 


nemlich um der Hoffart willen, der Satan mit feie 


nem Anhange aus dem Himmel herunter geftoßen 
werden. Pag. 26. bon Origenis Lehre / daß die Engel 
das Angeſicht des Vaters im Himmel umter dieſen 
Bedingungen ſehen duͤrfften / wenn fie Die ihnen ana 
sertrauten Kinder zum ewigen Leben führeten. Pag. 
‚9, von des Propheten Eſaiaͤ Tod / worinnen die E⸗ 
eier und Kirchen⸗Lehrer insgemein uͤbereinſtim⸗ 
nen / daß er mit einer Saͤge zerſchnitten worden. 
dag. 3c. daß die Aſtrologie nichts nuͤtze ſey / hat Er 
inen gantz andern Schluß der zweyten Catecheſeos 
118 zweyen Codicibus Mss. abgefchrieben/ als in 
enen gedruckten befindlich 7 aber die Urſach ſolcher 
EEcce dif⸗ 
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. ” differenz uneroͤrtert gelaffen. Pag. 33. weiſet er / daß 
- Der vornehmfte Zweck des viergigrtänigen Faftens 
geweſen / damit die Catechumeni zur Tauffe fich 
. würdig vorbereiteten. Pag. 34. vonden weiffen Klev 
dern, ſo die Taͤuflinge / alebald fie aus den ABaffer 
herauf geſtiegen / angezogen. Pag. 39. von Der drepfa⸗ 
then Tauffe / Fluminis, Flaminis & Sangvinis, aus 
der Bäter Schrifften. Pag. 40. von Chriſti Tauffe / 
. daß felbige nicht feinet-» fondern unſerthalben gefches 
hen. Pag. 43. 44, daß zwar in der älteften Kirche ein 
Faſten vor Oſtern gebräuchlich gemefen/ob es aber 
40. Tage lang gewaͤhret / ſey ungewiß / und der von 
vielen zu dem Ende beygebrachte locus Eufebii Hi. 
Ror. Ecclef, lib.V. cap, 24. nur von einen viertzig⸗ 
ftündigen zu verftehen, _ | 
Beil Cyrillus in der vierdten und folgenden Ca- 
techefibus der älteften Keger offt gedencket / fo hat 
Milles in feinen Scholiis viel annotiret/ dag zu Uns 
terfuchung ihrer Kehren. und Hiftorien nützlich iſt / 
welches ich hier ein vor allemahl anzeige. . Infos 
derheitift aus pag.67.3u behalten / was er meldet von 
der Hiftoria Mauich@orum nondum edita, welche 
der berühmte Patriarch zu Eonftantinopel/Photios 
gefchrieben: / und. Joannes Fridericus Wincklen, 
Hamburgenfis, ang Licht ftellen wolte. Das wird 
 fonderlich dem D. Cave angenehm ſeyn / welcher im 
andern Theil einer Hiſtoriæ Litterarie Scriptorum 
Ecclef. p, 275. befürget weil da8 Manufcriptin Hin- 
kelmanni Bibliotkec geftanden/ e8 duͤrffte mit def 
fen Tode die Hoffnung zur publication verlofchen 
ſeyn. Ingleichen was er pag. 65. 67, 68. Calligiret 
| | | EEE 20n 
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‚on denen in der alten Kirche angenommenen oder 
icht angenommenen Büchernder H Schrift’ und 
er diftindion inter libros Canonicos, Eccleſiaſti- 
os & Apocryphos Pag. 69. hat er das gankeSym- 
olum der Kirche zu Jeruſalem zufammen geſchrie⸗ 
yen/ wie eß CyriHus Stuͤckweiſe in feinen Predigten 
rEläret. Pag. 74. lehret er / daß Die Parres durch 


ruyraradecı gemeiniglich einen Beyfall und ls . 


yereinftimmung verffehen. Pag. 75. wie und wenn 
08 Symbolum den Catechumenis zu fernen geges 
yenitworden. Pag. 76, Daß in etlichen MSS. das Sym- - 
»olum Nicznum nach Cyrilli Zeiten feinen Cate- _ 
“hefibus inſeriret worden. Pag. 88. daß Iuſtinus Mar- 
yr die dem Semoni Sanco Deo fidio zu Rom auf-⸗ 
jerichtete Ehren, Saͤule unrecht dem Siwoni Mage 
ugeſchrieben / ob ihm wohl hierunter Tertullianus, 
Syrillus, und andere / gefolget: daß auch Simonis 
Magi Todt / wie ihn Cyrillus und andere durch ei⸗ 
nen im Fluge geſchehenen Sturtz⸗Fall geſtorben zu 
eyn vorgegeben / der Wabhrheit nicht aͤhnlich fey: 
ag. 95. ſqq. hat er etliche Paflagen aus Photii unge⸗ 
yrucfter Hiſtoria Manichzorum einverleibet Pag. 
15.116. iſt zu leſen wie in den alten Symbalising ge⸗ 
nein GOtt der Vater / als allmaͤchtiger Schoͤpffer 
Himmels und der Erden veneriret werde, Pag. izi. 
ya Cyrillus dieſe Catecheſes nicht an Sonntagen / 
ſondern Werckel Tagen / und als Presbyter gehal⸗ 
en. Pag. 141. wie Cyrillus die Catechumenos wieder 
3e8 Arii Ketzerey verwahret. Pap. 156. daß die Patres 
nichtuͤbereinſtimmen / ob in des Patriarchen Jacobs 
Weiſſagung von dem aus Juda herkommenden 
— ECecc Meſ⸗ 
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Meßia / nur der Stamm Juda / oder das gantze Juͤ⸗ 
diſche Volck zu verſtehen fey. Pag. 166. von Der alten 
Chriſten modeſtie in Kleidungen / welche nicht nur 
allen Zierrath / dadurch fie anderer Leute Augen auf 
ſich wenden moͤchten / vermigden; fondern fich aud) 
gänßlich enthielten von allen was nur einiger ma⸗ 
fen zum Pracht und Verſchwendung gehürte. Pag. 
168. wie Cyrilkos feine Zuhoͤrer Hin und wieder zu 
dem damahls neu⸗erfundenen Creutz · Holtze Chriſti 
weiſet / um deſto gewiſſer zu beweiſen / daß Chriſtus 
wahrhafftig gecreutziget worden. Pag. 186. daß vie 
nach Chriſti Tode geſprungenen Felſen zu Jeruſa—⸗ 
lem noch biß auf dieſem Tag zu ſehen. Pag. 187. Daß 
der Articul von der Hoͤllenfahrt Ehrifti zu erſt um 
das Jahr Chriſti 400. indag SymbolumderKirchen 
gu Aquileia inſeriret und deßhalben von Cyrillo 
nieht eufläret worden. Pag. 190. daß die alten Vaͤter 
die RirchensHaufer Martyria genennet/ und folchen 
Nahymen zuerſt dem der Auferftehung Chriſti zuJe⸗ 
ruſalem gemiedmeten Tempel gegeben / weil ſie auf 
ſolchen Ort die Worte der Weiſſagung Zephaniz 
Cap. 1ll.8. gedeutet: Propterca exſpecta me, dicit 
Dominus, in diem refurredtionis meæ, in Marıy- 
rion. Pag. 202, wie Cyrillus des Pauli Samofarenbs 
und Hermogenis Kegereyen/ ohne fie zu nennen 
perftringitet. Pag. 208. von dreyerley Kriegen Det 
Perſer mit den Roͤmern unter Conſtantino M. und 
Conftantio. Auch find hieherum die Paflagen wohl 
zu mercken 7 wo Cyrillus den Arianern heimliche 
‚Stiche giebt. 
Pag. 277. gehen die Gatschafes Myllagogicz jo 
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ya alfobald Milles fehune Obfervationes macht/von 
yer Zeit und Ort der Tauffe; item Pag. 278.279. 
wie Die Catechumeni aufgericht ſtehende / gegen A⸗ 
end gewendet / und mit zufammen gefehlagenen ' 
Faͤuſten und ausgerecften Armen dem Teuffel und 
einen Wercken abgefaget. Pag. 184. ſqq. wie ſie die 
Kleider ausgezogen / und mit Oele geſalbet / hernach 


reymahl ins Waſſer getaucht worden. Pag 299. 


vie ſie denn noch einmahl geſalbet worden / und das 
yeil. Abendmahl empfangen. Pag. 297. hält Milles 
Javor + daß die Gewohnheit vor die verftorbenen 


Släubigen zu beten und zu offerleen’ von der Apos 


tel Zeiten in der Kivche üblich geroefen, Weil er 
aber Feine ältere Zeugenv als Tertullianum, Cypria- 
aum Und Arnobium, auffführet / zu deren Zeiten 
chonvielGebräuche in die Kirche eingefchlichen wa⸗ 
zen / davon die Apoſtel nichts gewuſt haben, fo fan 
ch ihm hierunteenichtbeupflichten. Weiler auch 
über die Folgenden @chrifften Cyrilli zwar die varias 
Ledtiones beybringet/ fünft aber nichts fonderliches 
annotiret (ausgenommen / mas er etwa aus des 
Combefifii Notis in Orationem de Occurſu Domi- 
ni ausliefet/) fo wollen wir den Cyrillum hinlegen/ 
and uns zur Saͤchſ. Hiftorie wenden / wozu ung ein 
lt Manufeript, welches ehemahts im Klofter Altens 
selle/ießo aber in der Bibliotheca Academiz Paulli- 
na zu Leipzig befindlichrunverhofft herrlichen Yiugen 
und Anleitung giebt. Selbiges bat mir zu erft an⸗ 
gejeiget der Kerr Secretarius Exfart von Hannes 
very mit dem und Seren M. Schwartzen / ich zu En⸗ 
ve der Meffe und folgende Tage manche Stunde 

| See 3 u ver⸗ 
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beranigt i in der der Bıbliochec sugebracht babe. De 
. Codex felbft wird von dem feel. Herrn Fellero in 
Catalogo pag. 1, unter Den Manuferiptis Theolo- 
gicis num. 33. beſchrieben inwelchen unter andern 
zu finden Chronicon ab initiomundi usg,ad A.C. 1350. 
 continuatum wg, ad A, C, 1484. von Anfang der 
Welt biß aufCarolum Magnum hat es nichts fon 
derliches: Bon Chriſti Gebuhrt werden die Colu- 
mnen gefpalten/ und eines Theile die Geſchichte der | 
Paͤbſte und Geiſtlichen / anderes Theils die Geſchich⸗ 
te der Kaͤyſer und Weltlichen befchrieben : Aber die⸗ 
fe Eintheilung wird nach an. nıco.nicht mehr naht 
genommen fondern beederley Geſchichte / wie ſichs | 
thun laffet/ und gemieiniglich gleich durch / gefchries 
ben. Daf diefer Codex ehemahls ins Cloſter Alters 
‚ Zelle gehoͤret / iſt aus der zu Ende des erften und au⸗ 
dern Blats gefchriebenen Marque offenbahr: Liber 
Celle fandte Marie. Und aus einer andern unten an 
Den beyden festen Blättern: Liber veteris CelleS. 
Marie; licht weniger lehret Felleri Lob: Jede Ca- 
ſpari Borneri, fo dem obgedachten Catalogo ange⸗ 
henget / daß dutch deſſen Votbitte die Buͤcher jo wohl 
aus andern Kloͤſtern / als inſonderheit aus Der Alter 
Zeerin die Academifche Bibliothee zu Leipzig vers 
fest worden. Am merckwuͤrdigſten iſt / daß dieſe 
Chronic von denen Moͤnchen nach und nach conti- 
nuiret worden’ und ihnen zum Zeit ‘Buche gediener/ 
darein ſie / was fidy mit ihren Klofter/ Sürften und 
andern begeben, ihrer Semonbeit nach mit wenig 
orten aufgezeichnet haben. Daher es mit vieler, 
ley Handſchrifften nach und na befiprieben Dr 
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Wir wollen daraus extrahiren / was jur Hiſtorie 
der Marck⸗Grafen zu Meißen und des Kloſters Dies 
net / das übrige aber. entweder in die lange vorgehab⸗ 
en Semeftria Saxonica, fo hoffentlich bald ihren an⸗ 
ang nehmen werden verfpahren/ oder einenandern 
iberlaffen. — | 


Ex Chronico Membranaceo | 


Veterocellenf. 
MCXXXUT. Fundatum es? monaflerium b. Petri in fertr | 
Te monte a Conrado Mifnenfi Marchione, as 
MCLXXV. Initium colle [ande Marie, VI Kal.Maj. 
MCLX XIX. Henricw primus Abbas celle S, Marie obüt. 
MCLXXXVII. Wıceleb fecundus Abbas celle S.Marieobült. 
MCLXXXIX. Otto Marchio captiſß atus est ab Albertqæ 
Flio [uo. | — | | ü 
MCXC. Obiit Otto-Marchio. ee ee ur 
MCXCV, Albertus Marchio Mifnenfis & Sxor eius So- 
phia obierunt,. Zu 
MCXCVIII Dedicatum. e5? Monafterium Celle Marie. 
MCCXVIII. Heinricus Marchio ſilius Theoderici Marchio« 
nis Mifnenfis nafcitur, j a 
MCCXX Theodericm Marchio Mifnenfis obiit. 
MCCXXXIV. Obiir Radegerw quartus abbas in Celia. 
" MCCKXXXIX. Heinricus HI. Abbas celle S. Marie obiit. 
MCCKL, Albertus Landgrauims Thuringie filius Heinrich 
Marchionis Mifrenfis nafcitur. — 
MCEXLIT, Theodıricm Marchio filius HeinriciMarchio» 
nis Mifnenfisnafcitur. | | 
MCCXLMI Conflancia Marchioniffa obiit, Mater 
Lantgrauii & Marchionis Theoderiti. \ 
MCCLVI. XII. Kal. Aprilis. naſcitur Heinricus flius Ale 
berti. Thuringia Lantgrauii, De Margareta filia Friderict 
Imperator. | 
MCCLVIT. Nafeitur Fridericus flius ejus dem Alberti. 
MCCLX. Nafeitur Theodericus filins eius dem Albert Tu- 
ringie Lantgranii, McCcLAIII, 


— 


h 


r 
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MCCLXTII. VI. Kal. Nowembris. Albertus Læantgraxis 
&-Theodericus Marchio de Landesberg Fratres.Congrefh cus 
Duce Alberto de Brunfisik apud caſtrum Witin ceperus 
sum cum multis armalis, inter quos erant precspas. Fenri 
es Comes de Anbalt, & Comes Gunzelinne de Z6Gerin & f 
dius eim. & abiı quamplurimi nobiles. 

MCCLXVIII. Pi Idus Octobris obiit Marchionifhs Agnes 

MCCELXIX. Fridericms filius Theoderici Bfarchsonss dh 
Zandhsberg .nafsitur. 

MCCLXX. Margareta nobils Domna Lartgrauis Thu. 
ringie. fllis Friderici Imperatoris. fugit die S. Fobannia Ba. 


priffe. obiitg, VI Idus Augufli eodem anno. 


MCCLXXL Hoc tempore guerre inter illos de Nuzzyn& 
anter ilos de Zigeroßbe. Quæ fegvuntur de damnis,abil- 
lisde Nazzyn monafterio Cellenſi illatis, oblicerata & fe= 
ee deleta funt ü 

MCCLXIX UI, NXaſcitur Fridericus Marchio de Dresden. 

MCCLXXXPIIT, F. capit 4. Lanigrauius um, proles füs 
Parrem. : 

MCCKXCH XVV. Kal. Septembris obiit Fridericus Mijnen- 
I: & deLandisberg Marchro, — 
MCCXCIII. VII Idus Mast naſcitur Fridericus Primsog eni- 


Las Domni FridericiMarchionis Mifnenfis. 


MCCCHIE Wölbelmus Abbas Cellenſis ſubmer ſas fait is 
„lbea. E | 

MCCCVIE. Lantgrauiss Tycemannas obüit III. Tdur De- 
semnbris. | 9 

MCCCXIII. In Vigilia Conuerſionis S. Pauli. com£ußes 
es? dormitorium noflrum, refettorium & omniä ccham- 
Bitms. a 
MCCCKV. Occiditur Fridericus fline Domni Frigerici | 


. "Marshionis. ante cuflrum ZebencoB6.in oflaua Epiphanie. 


AMCCCXVI. Moritur Domnus Fridericus Marchso de Dre 


den. ın die Marci eßbangelifte, 


f 


MCCCXXIH.Obiit Donmus Fridericas Marchio Mifperfer. 
MCCCKZXTI. In die Burchardı..nafcitur Fridericns is» 
nior. filıw Friderici Marchionis Mifnerfis, ! 
MECCKART, Seyuensi die Simonis & Iude irruit Sextus 
ne behec⸗ 


- 


* 


\ 


a 
Sehemens: qui defiruxit ſluam monaflerii & multa edificia 
eiwdem terre, 
MCCCXXXUT. Indie [anti Thome Apofoli nafcitur Bal- 
æhaſar filim Domni Friderici Marchionis, Mifnenfis, 
MCCCXLI. Infra odasam purificationis corrnerunt — 
Zes in Drefden, In Pega, & aliis multis locis. 
MCCCXLIV. XV. Kal. Ianuarii naſcitur —E Fri- 
derici Marchionis Miſnenſis filius in bigilia Thome. 
MCCCXLVT., Moritur inclita Domna Mechtildis Mar- 
chioni[fa Mifnenfis in die Procefk & Martiniani. 
MCCCXLIX. Obiit Domnws Fridericm Marchio Mifnen- 
fs, qui habuit Mechtildem in Gxorem, fepaltus in Cella ſan- 
te Marie in terra Mifnenfi,in cappella ; quamipfe confiru- 
zit inbonore Apofoli [wi S. Andrea. 





- MCCCLAXIL V. Nonas BR oceiditur — Abbas 


Celenßs. 
MCCCLXIX, In Cena Domini nafehrt Fridericas Ali 
Eriderici Marcbienis Mifnenfis. 
MCCCLXKX. In die Georgii nafcitur Wilbelmme Alius pre- 
dicti Marchionis Mıfnenfis, 
MACCIIXVI. Fada eſt expeditio /ſaper Erfordenfes 4 


Fridersco March. Miffen. & frarribw eins Balıbazare & 


Wilhelmo. 

MCCCLXXXI. Sunt gloriofjfmus Princeps & Dom 
Fridericus Marıbio Mifnenlis qui habuit Katherinam de 
Hennenberg in Gxorem. fe pultus in Cellaiuxta patrem & 
zmatrem [uam.ldem Princeps fait multum familiaris Domne 
Karolo guarto Imperatori, qui Imperator defbon/abit filiam 
uam filio Domni Marchtonis. Sed post mortem Imperato- 
vis Wenceslams & Sigifmundss filüi eius immutarunt & de. 
derunt eam Regi Anglie, 

: Eodem anno defundlo Eriderico oppidum Rus ſwyn 0p« 
poſuit f Dommno Witigons Abbati Cehenf, 5 ideo Zwerans 
eres cines cremati ante porlam &c. 

MECCLXXAII. XIII.Kalend. March in cinitate Kalbenf. 
Interiit Domnus Ludewicus epiſtopus Moguntinenfis:: ac pro= 
sifor in Epifcopatu Meydebergenfi. cum mulıa alis. Qui 

ger H rater Dominorum Marchionum Mifnenfium. 


Eis. MOCCKCH, 


N 


CC 


Acccyxc PIT. Magifter Sinner Gruner Goeatus a Pr 
ga legebat bie fratribus in artibus & in Tbeologia, & frpais 


aus eſt in.loco iflo. 
MCCCKXCVUE Wilnelmus Marchie intrauit B> obemise, 
eum exercitu balido & ferarium Regis ante Pragam dewi- 


avit & percufhs plurimis militibns profpere rewertitar. 
MCCCC. Domnus Wilhelmus Marcbio obfedie Donzuö 


Kungfleyn& obtinuit. 
MCCCCHT: Obiit illuſtris Princeps.|Dommas Gesrgiw 
Marchio Mifnenfis [epultus in porta. 





MCCCCPT. Obiit Domnus Balıhazar Marcbia Mifzenfi 


& Thuringıe Lanigrauiis. 

MCCECPIT. Obiit Demnus Wilbelmu — Mifnerks 
& Thur. Lantgr. | 

MCCCCIx. Initium Studii Lipzenfi 15. E expul/io Ma- 
giffrorum 65 Studencium a Praga, 

MCCCCI. Septimo decimo Calend Iunii ebiit Dommur 
Francifcus Abbas Cellenfi fs. Et Domnus Vincentins eligitur 


in Abbatem, 


MCCCCKIL Filins eximti Friderici — in Lipzk 
Dictus boce Patris, indole confi: milis. E 
 MCCECKIN. Domnus Vincentius biſitat Ca pitulum Ge 
nerale adCiflercium: | 

MCCCCKIP. Incipit nimis ſeuire herefis Bobemorum, 

MCCCCAV. Incipit Concilium Re NG & durat tres 
annos cum dimidio. | 

MCCCCXVI. Næſcitur Sigiſmundus Marchio ffelius predi. 
di Friderici incarnis priwio. 

MCCCCXPVIL Fit pifeina ante portam Monaßerii. & fus- 


datus fons in ambitu per fratrem Petrum Priorem didum 


Preufe. 


“ MCCCCKIX. Conflruitur per Domnum Vincentiam de-- 


"mus brafii: & ambo organa de nouo funt. 

MCCCCXX. —— per Domnum Vincentium cell 
raria & pinnaculum‘ in porta. Eodem anno combuffz «# 
ciuitas noflra in Rufwyn, Nafcitur Katherina flia Fridı- 
rici Fincentins fir Compater, 

MOCCCKAT. — Auguſti in aie F. Dominici bekwsm fuit 


Eu 


\ 


** 
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foris Brũx, in quo Mierici Marcbio kriumphat kontra he- 
reticos. 


MCCCCKATI. Naefcitur Heinricus Marehio Di&i Friderici 


Glins in die Aftenfonis Domini, id e#F, XII, Kal. Iunii, 
MCCCCXAIUU, Fridericus Senior Marchio Mifnenfis efh 
situr Dax Saxonie in prima chaapında Quadrageſimæ In- 
vocanit. 
MCCCCXXIV. Domnus V incentins conftruxit capellam 
trium Regum tum coquina adiacente, 


MCCCCKXV. Moritur Wilbelmus Marchio Mifnenfs IHR, 


Kal. April. quæ esE UI feria ante Dominicam in Palmss, 
MCCCCXAPI. Ante oppidum Awsk fit conffiäim, noſtri 
ertuntur in fugam. & plures ſuſſocantur. 
MCOCXXVII Obiit frater Matheus Dodloe — Thbeo- 
logie. ſapultus in ambitu ante librariam. 


MCCCCXXVIIE Obiit Fridericus Dux Saxonie & Mar= 


:bio Mifnenfis & Thuringie Lantgrauius prediäius. Nonas 


Yarnuarii hoc es? Dominica die ante — Dominmi ir 


#ldirburg, ſepultus in Miſna. 

MCCCCXVIX Bohemi beretici bis intrauerunt terram 
Mıfnam. Item Tzadel combufferunt & duos fratres occi- 
deränt. 

MCCCCKKX. Domnw Vincentius emit caflrum Nuſſin 
ro quatuor millibus & ducentis florenis. 

MCCCCKKAT: Factæ es} inundktio aquarum. & diru- 
at pontem Pragenfem Mifnenfem& Drefenfem. & molen- 
lina multa & damos cum hominibus bhbißis deduxit. 

MCCCCKLIF. Obrit inchta Katherina de Brunfwygy 
Iuciffa Saxonie & Marchioniffa Mifn. ibidem fepulta. 

Eodem anno obiit Vincentins Abbas celle S. Marie, 
mi multa bona fecit Monafterio, indie 8, Thome, 


DesChur und Fuͤrſtl. Hauſes Sachſen Wap⸗ 


pens⸗ und Gefchlechts,Unterfuchung/ 
vorgenommen und zu. mebrer Erlaͤute⸗ 
rung fo wohl des hievon in Rupffer ger 
brachten Stamm Daums/ als auch des 


t 


rer 
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rer bey ſolchen und in dieſem Wercke be⸗ 
findlicher vieler alter und neuer Wap⸗ 
pen. Abriſſe / heraus gegeben von Georg 
Paul Hoͤnn D. Sürftl. Sächf, Ober⸗ Vor⸗ 
mundſchaffts⸗Rath und geheimden de⸗ 
cretario. Leipzig 1704,11 Octavo. 


Odb wohl denen gelehrten und inHiftoria Saxoni- 
ca Ferſitten Leſern der Nutz des nechfbangeführten 
Extradts aus der Zelliſchen Chronic gleich in Die Aus 
gen leuchtet ſo wil ich doch andern zum beſten / die 
application weiſen in einem gantz neuen Buche / wel⸗ 
ches kaum verwichene Michaelis Meſſe in Leipzig 
ang Ficht getreten und mit gutem applaufu abge 
gangen ift. Und damit ich) fothane application dejio 
ausführlicher machen koͤnne / fo wil das erfte Bud) 
von denen Sächfifchen Wappen groften theils fur 
andern Zeit verſpahren / und lego nur etwas weniges 
vom Thuͤringaiſchen Wappen und Helm aus dem er» 
- ften Tapitel pag. 3. fqg. beufünen. Die Beichrei 
Dung lautet alfp: Der Landgraffichafft Thür 
ringen Wappen ift im blauen Selde, ein mit 
o. alsmits.filbern und 4. rothen Wech ſels⸗ 
weiß gezogenen äwergfitichen/ gefpaltentt 
sum Raub gefchichter Löw, von der Aedyı 
sen zur Linchen ſich wendend/ mit rocb ausı 
aefchlagenen Zungen fürgeworffenen dB ran 
cken, und guͤldenen Crone auf dem Haupt. 
Wobey Herr Honn anfänglich corrigiret den au- 
&orem der Durchlauchtigen Welt / der P. I. p. 15. 
Den Loͤwen im guͤldenen Selde ſetzet. Hernach 
Su Ä J wegen 
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wegen der neuen Querſtriche berufft er ſich auf vers 
ſchiedene Saͤchſiſche Wapen / darinnen er dieſelben 
alſo wahrgenommen / ob gleich Albinus, Sachs und 
Penerus nur achte / Brianville aber und Chiffletius 
gar 10. Streiffen daraus machen. Von der guldes 
nen Crone meldet er / daß ohnerachtet fie als ein noth⸗ 
vendiges Stuͤck dieſes Wappens keines weges auſ⸗ 
ſengelaſſen werden moͤge / nicht allemahl / bevorab 
auf Muͤntzen / anzutreffen ſey. Es werde auch unter 
dem Thuͤringiſchen und Heßiſchen Loͤwwen dieſer 
nerckliche Unterſchied gemacht / daß jener mit acht / 
der vielmehr mit 9. dieſer aber mit zo. Querſtrichen 
vorgebiidet werde: Ob ſchon Münfterus in Coſmo- 
zraphia feinen andern Unterſchied erkennet / als daß 
die rothen Striche in Löwen verfchieden ges 
est finds welches ic) alſo veritehe,daß we im Thuͤ⸗ 
ingiſchen die weiſſen Striche ſtehen / da ftehen im 
Heſſiſchen die rothen / & vice verſa. Sonſt hält eg 
Herr Hoͤnn mit mir und Herrn Schlegeln / weil aus 
wmmis bracteatis und Siegeln erhellet / daß der 
ilteſte (oder erſte) Land⸗Graff Ludwig in Thuͤrin⸗ 
zen keinen oͤwen / ſondern nur rothe und weiſſe 
Streiffe oder Stäbe / oder ſolche beyde Farben 
Strichweiß auf ſeinen Schilden gefuͤhret / mit wel⸗ 
hen Farben man nachgehends den Thuͤringiſchen 
oͤwen ausgezieret. Wobey ich nur dieſes obiter 
rinnere / daß andere ſolches weder vor Striche / noch 
Stäbe fondern vor Binden anſehen / wie Herr Joh. 
Tonrad Knauth in ſeinen Originibus Beichlingicis 
»ag · i16, Wer den Urſprung der Wappen hiebey * | 

a trach⸗ 
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trachtet / wird meines erachtens die conciliation die⸗ 


fer diferepant-fiheinenden Meynungen leicht fin⸗ 


den / weil die Land⸗Grafen ihre Schilde / nachdem es 


| die Zeir und Öelegenheit gelitten bald mit roth uud 


weißen Binden auszieren/ bald mit roth und weißen 
Staͤben beſchlagen / bald mit roth und weißen Far⸗ 
ben bemahlen laſſen. | 1 
Ferner rekatixet Here Hönn billich den Hoͤpping / 
welcher den Ladovicum Barbatum, fo zu einem 
Grafen in Thüringen von Käyfer Conrado I. 


gemacht / confundiret mit deſſen Enckel Ludoui- 


co, den ztwoar auch einige aus Iyrthum Barbatum 
nennen und dem Käyfer Luther viele Jahre hernach 
das Land⸗Grafthum Thuͤringen und Heſſen zuge⸗ 
eignet. Es iſt aber auch die Graffſchafft / oder / wie 
es damahls noch ex ævi Carolini moribus in 
Deutſchland gebräuchlich warı das Kaͤyſerl. Rich⸗ 
ter⸗Am̃t des Ludovici Barbati ſchlecht funditetzund 
von mir imamdern Supplemento Hiftoriz Gothanz 
pag.414. ſqq. mit vielen argumentis wiederleget / da⸗ 
bey ich mich ietzo nicht auffhalten / ſondern nur fo viel 
ſagen wil / daß Kaͤhyſer Conrad der andere dem Gra⸗ 
fen Ludovico Barbato zwar das von ihm erkauffte 
Dorff Altenberge / und nahe dabey gelegene Laͤnde⸗ 


reh / welche im Diplomate nova lia, das iſt / neu⸗ aus⸗ 


gereutete Aecker genennet wird / nebſt einem Stuͤcke 
des Thuͤtinger⸗Waldes / zugeeignet / aber ihm die 
Gewalt das Kaͤyſerl. Richter Amt in Thuͤringen 
zu verſehen / mit nichten eingeraͤumet / als welches die 
dantze Zeit uͤber / weil Graff Ludwig in Thüringen 
| u SH 
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gelebet / von denen Marchionibus Thuringiæ ver⸗ 
waltet worden. So hat auch die von Hoͤppingen 





adoptirte Fabel kein fundament, daß die Alt⸗Fraͤn⸗ 


ckiſchen Koͤnige in ihren Panieren das Zeichen des 
Lowens gefuͤhtet / und auf ihre Nachkommen ges 
bracht. Hingegen wil ich dem Herrn Hoͤnn und 
Herrn Schlegeln gerne zugeben / daß Land⸗Graff 


Hermann ſchon den ThuͤringiſchenLoͤwen im Schii⸗ 
de gefuͤhret / und babe ſelbſt nach der Zeit etliche der⸗ 


gleichen Siegel von ihm geſehen / die mir damahls/ 
wie das Sopplementum Hiftoriz Gothanæ machte? 
noch nicht zu Gefichte kommen waren, Ach gebe 
auch zu bedencken/ ob nicht etrva Hermannusin dem 
anno 1195. zu Wiedereinnehmung des gelohten Lan⸗ 
Des vorgenommenen Ereuß-Zuge folchen Loͤwen in 
fein Schild freywillig gefeßt/ oder auch wegen feiner 
Sapfferkeit befommen wie Hergog-Leopold von 
Deiterreic) Das heutige Wapen des Durchlauchs 
tigften Ertzhaußes erworben/ Davon neulichin una 
ferm achten Fache pag 768. etwas remarquivet wor⸗ 
den. Wach) Hermanni Tode haben feine drey Soͤhne 
den Loͤwen auch mihrem Schilde und Wappen ger 
führet/ und zwar die bepden alteften zu Pferde ſitzen⸗ 
des als nacheinander würcklichsregierende Land—⸗ 
Graffen in Thüringen: Der jüngfte aber’ Conra- 
dus, fo hernach Teutſchmeiſter worden’ und zur Ne⸗ 


gierung des Landgraffthums nicht gelanget / hatnur 
den aufaerichteten und gekroͤnten Komen in feinem - 


Siegel geführet. Welches ich aus einem an.ızı9. 


dem Klofter Neinhardebrunn wegen Nuldehufen - 
| — — ——— von.“ 
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von Land⸗Graff Heinrichen und feinem Bruder! 


Conrado gegebenen Diplomate, dem geneigten Les 
ſer / ale etwas rares und fonderliches/ vor Augen ſtel⸗ 

le / eines theils zu dem Ende daß man aus conferi- 
rung deffelben mit den Neinhartsbrunnifchen. epita- 
phiis wahrnehmen folle/ / wie die Mönche in prafen« 
tirung deg gefrünten Loͤwens fich gang And gar nach 
dieſem Siegel Conradi gerichtet/ aber eben dadurch 
ihren dabey begangenen Betrug defto mehr.verras 
then / indem fie aus andern bey ihrem vorhandenen 
und noch heutiges Tages zum tbeil übrigen ’Brieffen 
fehen Fonnen und follen/daß die älterenLand Graffen 


| 
| 


in Thüringen vor Hermanno, des Conradi Vater / 
keinen Loͤwen gefuͤhret: ‚anderes theils aber, um zu 
beweiſen / daß nicht Albertus degener den gektoͤnten 


Loͤwen zuerft ins Wappen geſetzt / wie Herr Schlegel 
de nummis Gothanis p.37. wil / ſondern felbiger auch 
bey denen Land⸗Grafen des erſten Stammes von 


Hermanno any üblich geweſen ob man ſchon in de⸗ 


nen Heinen Schildlein / ſo denen zu Pferde figenden 
Hermanno, Ludovico und Henrico, in ihren Sie⸗ 
geln angehenget ſind / und den Löwen gang in gleicher 
Pofitur præſentiren / die Krone nicht ſo eigentlich / wie 


in des Conradi feinem groͤſſern ausgedruckt ſtehet. 


Denn warum ſollte Conrado allein vor ſeinen regie⸗ 
renden Bruͤdern und Vater / in den Sinn kommen 
ſeyn / den Loͤwen im Schilde mit einer Crone zu zie⸗ 
ren? Wie denn auch alle die alten Groſchen / fo. Die 
_ Friderici, vom Strenuo biß auf Placidum,Balthafar 
und die Wilhelmi, den Thüringifthen Loͤwen alezeit 
ohne Erone vorſtellen ohne Zweiffel aus Mangel des 

— Raums, 


— 
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Naums. Es hat aber Conradi Siegel dieſe Um⸗ 
ſchrifft: SIGIILVM. CVNRADI. FRATRIS, 





THVR. LANDGR. Welche nicht alſo zu verſtehen / 


als ob Conradus ſchon dazumahl ein. Teutſcher Or⸗ 
Dens Bruder geweſen / wozu er erſt an 1232. oder 33. 
gelanget / wie aus Denen im Supplemento II. Hiſto- 
zie Gothanæ pag. 573. 574. don mir beygebrachten 
Umſtaͤnden gnugfam erhellet : fondern die Umſchrifft 
wil auf Teutfch fo viel ſagen daß Canradus des res 
gietenden Land⸗Graffens inThüringen Bruder fen; 
Daher auch) das Diploma anhebet: Henricus DEI 
Gracia Turing. Langravins. Saxonie Comes Palati- 
nw, Et Cunradıs frater eis, Sonſt iſt obiter zu 


fter worden / die Mutter GOttes Mariam aufeinem 


Thron fißender in feinem Siegel prafentiret / wel⸗ 
ches Spangenberg lib. Il. der Hennebergiſchen His 
ſtorie fol, no. angeführet hat. 


Wir müffen aber mit dem Heren Hoͤnn auch 


den Thuͤringiſchen Helm betrachten welcher insge⸗ 
mein angetroffen wirds als offenymit einer Erone 
bedeckt / und mit zweyen an denen Spigen 
suswärts gebogenen filbernen Buͤffel ⸗Hoͤr⸗ 
nern / deren iedes mit 3. auch wohl4. 5. odet 
6.in das dritte Blat ausgefchlagenen Acften 
oder Strümpffen beftecft ift. Wiewohl Lands 
Graff Albrecht und ſeines Sohns Dietzmanns Sie⸗ 
gel keine Crone / auch mehr nicht / als vier ausge⸗ 


⸗* 


ſchlagene Stäbe an jedem Horn anzutreffen; die 


fonftennady Hoͤppiugs und Freheri Meynung Myr⸗ 
ten⸗Staͤudlein find. Es bringet auch Herr Hoͤnn 
R Dddd zwey⸗ 
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Z3weyerley alte Abriſſe von ſolchem Helms deren er⸗ 
ſteres die Crone nicht hat / iſt auch nicht offen / ſon⸗ 
dern zugethan / und traͤget an ſtatt derer ausgeboge⸗ 
nen einwarts ſtehende Hoͤrner: im andern ſind an 
ſtatt der ausgezierten Büffel- Hörner allein drey an 
langen Stielen gewachſene Blaͤtter / und neben fols 
chen zwey offene Roſen / auf dem gekroͤnten und mit 
sangen Decken zum theil belegten Helm jtehen. 
Weil auch indenen Siegeln der erften Land» Gras 
fen folcher Helm nirgendg zu ſehen / ſo bieibe ich noch⸗ 
mahls dabey wie im gedachten und vom Herrn 
Hoͤnn allegirten Supplemenro gefet / daß fie ihn 
nicht geführet ; wenn ſchon mehr Fabel Hanſen / als 
Höpping, Bangivs und Binhard (nicht Beichard / 

diefen Helms⸗Zierath von Käyfer Lothario an den 
erften Land⸗Graff Ludwigen / oder-gar von Conrado 


AI. dem Ludovico Barbato gegeben zu ſeyn dichten / 


und ſich hierunter ſelbſt contradiciren. 

Wenn wir bey denen vom Herrn Hoͤnn abgebil⸗ 
deten beyden Helmen etwas ſtehen bleiben / ſo waͤre 
zu wuͤnſchen / daß ihm beliebt haͤtte / zu ſagen / von 
welches Land⸗Graffen Siegeln und Diplomatibus 
dieſelben genommen. Denn die andere Figur Fürs 
met in vielen Stücken überein mit dem im Kupffer 
unſers vierdten Fachs vorgeftelten Siegel des be⸗ 
ſchriehenen Apetzers / oder Alberti iunioris. Die ers 
ſte aber mit den eingebogenen Büffel-Hörnern und 
andern requiſitis, iſt ſchon vor dem Mittel Des vier, 
zehenden Szculi zum Siegel des Thüringerefandes 
gleichfam canonifiret geweſen. Welches ich Deuts 
h beweiſe mit sinem ſehr raren und ſchoͤnen Diplo 

Mate⸗ 
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nate, Deffen Original mir Herr Buͤrgermeiſter uns 
fer zu Waltershauſen bey Gotha einften verfchafs 
et, bey dem man. auch andere Thüringifche Anti= 
juitäten/ fonderlic) von denen Herren von Wan⸗ 
yenheimz von Teutleben / und andern Dorsherum 





vohnenden Adelichen Sefchlechtern findet. Zeras 


:er aber dieſes Diploma iſt / ie mehr es verdienetz 
zantz anhero nefeßt zumerden: —— 

Nos Guntherus Dei gracia Comes de Svvarzpurg Iudex 
reneralis ac duodecim Pacis Conſeruatores per Thuringi= 
‚m. Recognofcimus in hiis feriptis, Quod conſtitutus co- 
amnobisin Plebifcito Mittelhufin vir firenuusFriderieus 
Jomnusin VVangeheym, tribus oftauis,prout de Iure de= 
it, actionem fibi competentem.contra Gozzonem dictum 


schindekoph quondam Magiftrum Curie Marchionis Myf= 


ienſis, primo & fpecifice ſuper quindecim marcis argenti,ac 
uper viginti & quatuor Marcis, nec non füper quinquagin« 
a marcis puri argenti, quibus fibi certis ex caufis & proba- 
ulibus, ve afferuit, tenetur, eſt racionabiliter profecutus. 
pfo vero reo SchindeKoph, hiis terminis pro transadtione. 


uris ſui nOn comparente, adiudicatum exiftit, dito Actorũ 


te Wangeheym, ipfum iufticialiter euiciffe, quem & nos 
onuictum reputamus, & ad folucionem, premiflorum, pen 
‚oftram difhnitinam fentenciam, prefato Adtori finaliter 
ondempnamus, In cuius teftimonium figillum terre & 
‚fheiinoftri, prefentibuseff appenfum. Anno Domini Mil- 
eſimo Trecentefimo Quadragefimo primo feria fecunda 
oſt Quafimodo geuiti. 2 


Das in diefem Brieffe aenannte hgillum terre & 
fficii noftri, oder das Lands» und Am̃ts⸗Sie⸗ 


gel habeich vom Otigihal accurar abformen laſſen / 


ind hier dem Leſer gleichfalls in Kupffer prefenti- 


en wollen 7 damit man den alten Thuͤringiſchen 
Schild und Helm recht beyſammen hätte Die Um⸗ 
chrifft: Sigillum, ANDICIS, ET. CONSERVA-. 


a _ TO- 
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TORVM. PACIS. GENERALIS. Per. THVRIN-. 
" G!AM. bedeutet auf Teutſch das Siegel Des 
. Richters und der Erhalter des allgemeinen 
Stiedens durch Thüringen. Don welcher ho, 








hen gewaltigen Societät/ die vor Alters nicht nur in 


Thuͤringen / fordern auch in Francken / Bäyernı 
Pfaltz und andern Teutfchen Provingien aufgerich⸗ 
tet geweſen / ich zur andern Zeit ein mehres beybrin⸗ 
gen’ und mitfchönen Diplomatibusund Siegeln be⸗ 
ftätigen wil. Dieſes mag inzwiſchen pro Specimine | 
gnug ſeyn / um zu erweiſen / daß mir nicht ſchwer fals 
len follteı von Saͤchſiſchen Wappen und Geſchlecht 
einen ſo großen Commentarium uͤber des Herrn 

Hoͤnns Tractat zu ſchreiben / als neulich zu Betlin 
duber den Florum heraus gekommen. | — 
Zu deſſen mehrern Beweiß wil ich. auch überdes 
Herrn Hoͤnns anderes Buch / darinnen des Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichen Hauſes Sachſen Geſchlechts 
Unter ſuchung alſo enthalten / daß die Nahmen 
biederley Geſchlechts nach dem Alphabech geſetzt 
ſind / ein und anders anmercken und erinnern. Daß 
Herzog Adolph zu Sachfeny Churfuͤrſt Augu- 
ſti achter Sohn zum Stulpen den 8. lulii 1571. ges 
bohren worden / zeuget deffen Epitaphium zu Freys 
berg in Michael Hempels Befchreibung pag.36.b. 
welches Monumentum publicum eine Nichtſchnur 
aller privar-Scribenten iſt. Agnes Marck⸗Graf 
 Dedonis II. Tochter und ihre Schweſter Oda / 
wird / nach des Herrn Hoͤuns Geſtaͤndniß / bey Feir 
nem audtore gefunden / fondern nur in einem alten 
MSto, deſſen auctor meines erachtens zweyer = 
j NM 
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ser? Dedonis und Conradi Magni; Kinder miteins 
Inder confundiret/ indem diefers nicht jener / und feis 
ıen fechs Toͤchtern zwo mit obigen Nahmen beleget / 
Yadon Agnes zu Quedlinburg / Oda zu Gerberſtadt 
Aebtißin worden. Wie Ettz⸗Biſchoff Albrecht 
u Brehmen und Hamburg dazu komme 7 daß er 
28.93. fo wohl im Ditul / als Texte / vor einen Bis - 
choff zu Naumburg ausgegeben wird / weiß ich 
richt. Von feinem Geſchlechte und Tode Fünnen wir 
wohl Feinen befjern Zeugen finden, als den von Ma- 
dero edirten audtorem de fundatione monafterii 
Grozeccenfis, twelcher begeuget daß er der beyden. 
Pfaltz⸗Grafen zu Sachſen / Dedonis und Fridericiy 
‚Bruder geweſen / an. 1041. Ertz⸗Biſchoff zu Breh⸗ 
men worden’ und an. 1072, Xl1. Kal, Aprilis, dag iſt / 
den 21. Martii geftorben, | 
Land⸗Graff Albrechtsdes unartigen Geburth 
ft allerdings san. 1240, geſchehen / wie das juͤngſt⸗ 
extrahirte Zetlifche Chronicon bejeuget. Dahero 
denn Herr Hoͤnn bikich diejenigen refuriret/ fo die⸗ 
ſelbe in an.ızzo. fegen. Erhat aber in der Oppofition _ 
Yie Kahre nicht recht geordnet. Denn weil aus dem 
‚estgedachten Zellifchen Chronico erhellet / daß Al- 
berti erfigebohrner Sohn / Heinricus, an, 1256. den 
ti. Martii, gebohren worden’ fomuß der Water fich 
imvorigen Jahre / im 15. oder 16. Jahre feines Alters / 
mit der erſten Gemahlin vermaͤhlet haben; Un ia 
Friederich Der Freudige nach Außfage bemeide 
Chronici-an. 2257. da fein Water Albertus im ıy. - 
Jahr fein Alters ſtunde / an die Welt Eommen. Was 
Alberti 2 dodes/⸗Jahr anlanget / ſo bleibe ich noch bey 
Dddd; | 4 
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13314. wie im andern Supplemento Hiſtoriæ Gotha. 
nz p. 6r5. geſetzt / und weil ſeines Geburths⸗Jahrs 
aus drm Zelliſchen Chronico nunmehto verſichert 
bin / fo corrigire die daſelbſt allegirten gemeinen 
Chronicen in feinen Lebens⸗Jahren defto gewiſſer / 
und ſage / daß er im vier und ſiebentzigſten Fahre ſei⸗ 
nes Alters geſtorben. Wegen des Tages kan auch 
dem Heren Hoͤnn und andern nicht beyſtimrnen / Die 
den 16. Novemb. ſetzen weil das alte Todten⸗Buch 
der Stiffts⸗Kirche zu Erffurt / wo Albertus begra⸗ 
ben / ausdruͤcklich bezeuget / daß er nach Pabſts Ge⸗ 
laſii Feſte geſtorben. Die Worte allegire ich im 
gedachten andern Sapplemento pag. €33: und weiſe / 
daß Gelafii Feſt auf den ı8. Novembris falle. Waͤre 
demnach beſſer / wenn man Alberti Todes Tag auf 
dennechſten hernach / nemlich den 19. Nor. ftabilirte, 
Was das Beylager mit feiner erſten Gemahlin 
rauen Margarethen, Kaͤyſer Friedrichs II. Toch⸗ 
ler / anlanget fo. habe ziwar ehemahls Dem Fabricio 
gefolget / und felbiges in das Jahr 1256. gefeget/ es 
- muß aber im vorigen Sabre gefchehen feyn, weil ob» 
gemeldeter maßen dag Zelliſche Chronicon ihres 
erſtgebohrnen Sohns / Heintici, Gebuhrt in den 
NMartium nzs. ſetzet / und des zweyten / Friderici, in 
1297. nicht / wie es bey dem Herrn Hoͤnn verdruckt 
in 1254. Es lehrer auch das Chronicon Celleni 
deutlich / daß gedachte Krau Margaretha/ an. 1276. 
am Tage Johamis des Taͤuffers(den 24. lanii)aus 
Wartburg entflohen / und in eben demſelben Jahre 
VI. Idus Augufti, Den 8. dieſes Monats geſtorben / 
daß ich alſo mit dem Deren Hoͤnn auf au Reufne. 


’ 
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zum, ſo ihren Todt in den Martium 1271. ſetzt / nicht 
bauenmag. Sonſt hoffe / daß nicht nurder Herr 
Rath Hoͤnn / fondern auch andere, ins Fünfftige mir 
Beyfall geben in dem / was ich ausunverwerftichen 
Diplomatibus in meinem Supplomento wieder aller. 
gemeiner Chronicen Auſſage eruirehhabe/fo wohl 
von der Kunne von Eiſenberg / daß ſie vor an. 1286. 
geſtorben; als von des Alberti letzter Gemahlin / 
Eliſabeth / weiche ſchon an. 1290. mit ihm. in ſtehen⸗ 
der Ehe gelebet. Hingegen wil ich mich eben nicht 
wiederſetzen / Daß fie ausdem Gräflichen Haufe Ca⸗ 
ftell buͤrtig geweſen wenn nurdem Deren Hönn bes 
lieben wird / eine andere Urfach anzugeben warum 
Land-Graff Friedrich der Ernfte feinen Vormund / 
Heinrich) Reußen / Avunculum zu nennen pflegen. 
Chur⸗gFuͤtſt Albrechts zu Mäyng ſchoͤnes epira- 
phium habe ich nicht nur in Original daſelbſt geſe⸗ 
hen / fondern auch das auf Hertzog Ernſts Koſten 
nebſt andern Saͤchſiſchen verfertigteKupffer in Haͤn⸗ 
den / woraus zu erſehen / daß uͤber die viere zu ſeinen 
Fuͤßen von zwey Knaben gehaltenen Wappen⸗ 
Schilder / noch zweye über feinen Haupten gegen⸗ 
einander über angehefftet ſind in Deren einem daß. 
Maͤhntziſche Rad, im andern der Sächfifche Raus 
tens &rang und Balcken zu ſehen. Merckwuͤrdig iſt / 
daß er auf der Umſchrifft des epitaphii wegen feiner 
Jugend weder Chur⸗Fuͤrſt / noch Ertz⸗Biſchoff / ſon⸗ 
dern nur Adminiftrator heiſſet / wopon mich duͤnckt 
Die Urſache im Serario de rebus Moguntinis. gele⸗ 
fen zu haben. | 
Hie manet reliquum Reverendifimi Domini 
| DW 4.0 Adels 
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Adelberti Adminifiratoris Moguntsoptimi arg, 
innocentiſſimi adoleſcentis. qui vi omnt che 
ef ingreffw:fie patrum populig, marore carnems 
felicis ſime ſoluit. Anno Saluris 1484, Kal. Mail, 
Ron Hertzog Mbrechte großen Thaten hat nicht 
nur Bojemus geſchrieben / ſondern auch der damahls 
lebende Conradus Wimpina ein weitlaͤufftiges Cat- 
men gemacht / welches werth waͤre / denen Liebha⸗ 
bern der Saͤchſiſchen Hiſtorie dutch den Druck wie⸗ 
der in die Hände zukommen. Ein kurtzes epigram« 
ma dieſes i impipe auf des Hertzogs Heroiſche Krie⸗ 
ge nebſt zweyen andern hat Fabsieius den Meißni« 
fcben Annalibus eimverleibet. - Wie es beyfeinem 
Begraͤbniß zu Meißen fonft zugegangen / iſt aus 
Müllers Annalibus zu erfehen.. Selbiges gefchahe 
nicht den 10.Novembr, wie Clauderus p.: 52. unrecht 
feet / ſeondern wie Herr Müller anzeiget / Sonntags 
nach Dionyfii, den ı1.Odtobris, Die Lmfehrifft aber 
feines Grabſteins daſelbſt iſt nicht Lateiniſch / wie fie 
Herr Hoͤnn anziehet / ſondern Teutſch wie aus dem 
Kupffer / das Herr Schleoel machen laſſen / erſchei⸗ 
net. Nach. Criſti. Gepurt. Sunfzebenbun: 
Bert. Jar.am Sonobent nach. YIativitatis, 
Marie, om zwolf. zu. Mittag. tarb. zu. Em⸗ 
den. in, Srislant. der Durchleuchtig. Hoch⸗ 
geborn. Fuͤrſt und. Ger. Ger. Albrecht. Herr⸗ 
3004 311. Sachſen. Lantgraf. in. Duringen, 
und. Marggeaf zu. Meiſſen. erblicher. Ju⸗ 
bernator. in, Friſlant. in, Dinſt. des. ven 





Reichs dem. Bot.genad. und. wol. im. fein. 
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ben hätte fich Herr Hünn feinen Serupel machen 
Dürffen indem zwar das fahr 1500. ein Schalte 
Jahr geweſen / und zweene Sonntags⸗Buchſtaben 
ED. gehabt; allein der erſtere galt nuch den gemei⸗ 
nen Ealender-Principiisnicht weiter/ als biß deri24. - 
Februarii, welcher gedoppelt und eingefchalter machs 
te / daß die übrigen. Sonntage felbigen Jahrs mit D, 
bezeichnet wurden. Nun fallt Mariæ Geburt ales 
zeit aufden 8.Septembris, als ein Feltum immobile, 
oder ein felches Feſt / das ale Sahr auf einen gewiſ⸗ 
fen Tag fället,) und war alſo der nechſtfolgende 
Sonnabend der. az. Septembr. als mit C. bezeichmet / 
welchen tag auch die meiften Scribenten mit Recht 
angeben. Ich führe diefe Ealender,Demonttraron 
um deren willen aus / ſo ihrer nicht onugfam Fundig 
find) und alfo die in alten monumentis offt votkkom⸗ 
menden und darauf fich gruͤndenden Redens⸗Arten 
nicht ausrechnen koͤnnen. Es iſt aber den nechftfols 
genden Sonntag, als den 13. Septemb. Hergog Alsı 
brechts Singeweide zu Emden begraben / und ein 
Meßingen Taͤfelein drey Schuhe hoch / zwey breity / 
dabey aufgehenget worden / mit dieſer Auffſchrifft: 
Sifte precor, gradum, qui tranſis, viator. — 
Alberti Ducis Saxonie primi Gubernatoris 
Frifiehic exta quiefcunt. Qui poft Sicambrios. 
Frifiosque triumphos. Principibus timori. 


‚ Gentibusque tremori fuit. abi nunc feliciter 2 
Etquam miferum fit genus humanum, tecum revolve. 


Bon feiner an. 1459, nefchehenen Vermäblung und 
20.1464. gehaltenen Beylager/ habe ich ſchon im 
Tractätlein von feiner Mutter Frau Margarethen 
aus Oeſterreich pag. 73.74. Das Urtheil geſprochen / 
Dddd; und 
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und wil ietzo nur der Gemahlin Grabfchrifft abſchrei⸗ 
hen / deren Monument Herr Schlegel auch in Kupf— 
fer ſtechen laſſen: Anno. Domini. M. CCCCC. X. am 
Freitag des Abent vnſer Frawen Lichtmeße / 
Lift der erſte Februsrii, ſo damahls auf den Freytag 
fiel / und von Fabricio, Claudero, Mullero, und ans 
dern / recht bemercket wird) iſt geſtorben die hoch⸗ 
geborne tugentliche Fuͤrſtin Fraw Zdena. ge⸗ 
born von Zehaͤym. Hertzogin zu Sadıfen, 
PB antgrauinn in Duringen. und Marggrapin 
zu Weiffen Witwe. Die geweft ain Bensbel 
des hochberumten Surften, hHerrn Albrechts 
Hergogen zu Sachſſen &c. (Bott wolle der 
ſelen gnedig und barmhertzig feyn. Amen. 
Bey Herzog Albrechts zu Sachfen Eiſe⸗ 
nach Siegeln babe nichts zu remarquiren 7 wohl 
aber bey der Zahl, da ihn Herr Hoͤnn den andern 
nennet 7 daman ihn Doch zu feiner Zeit fchon ders 
Dritten genennet / in regard auf Chur Fuͤrſt Mos 
rinens Soͤhnlein / welches dieſen Nahmen gleichfalls 
gefuͤhret / aber ehe es 20. Wochen alt worden / geſtor⸗ 
ben. Wovon ich zu Ende meines Tractaͤtleins von 
Saͤchſiſchen Bearabniß»Medaillen etwas referi- 
ret. Weil aber Hertzog Albrecht zu Sachſen⸗ 
Coburg mit Auslaſſung dieſes jungen Printzens ſich 
auch den dritten zu ſchreiben pflegen / ſo iſt ſolches 
nicht weniger zuerinnern als was Herr Hoͤnn von 
der fonderbahren Kintheilung feines Yappeng te- 
keritet / o wohl mas die Schilde, als die Helme bes 
teifft. Und weil dieſer Hertzog zuerft den Koburgis 
ſchen alten Mohren⸗Kopff in das Fuͤrſtl. Sächfifehe 
| Wap⸗ 
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Wappen geſetzt fo giebt Here Hönn aus einem 
Bappene Buche des Weimariſchen Archivs drey⸗ 
erley Abriſſe / die doch einander nicht gleich, und fol 
der erſte mit langen Haaren die Königin in Pohlen 
Richzam bedeuten. - Hieraufnimmet Er Gelegens 
heit wegen Hertzog Albrechts hinterlaffener andern 
Gemahiin / einer gebohrnen Graͤfin von Kempingkir_: 
weil felbiges in den Lohmeyerifchen Tabellen erſter 
edition nur vor ein AdelichesGefchlecht ausgegeben - 
wird / einen aus dem Koͤniglichen Pohlniſchen Archiv 


vermuthlich eingeholten Bericht in Teutſcher Spra ⸗ 


che einzuverleiben / deſſen auctori in beſagtem Archiv 
Die für einem fonderlichen Schatz gehaltenen weit⸗ 
läufftigen Manuferipta der beyden älteften Pohlniſ. 
Geſchichtſchreiber Bafconis, (der Cuſtos zu Pofen 
gewefen) und Callonis, vorgeleget morden / da er 
denn unterfehiedene Stellen in Baſcons Buͤchern ges 
funden und abgefchrieben / welche dahinaus geheny 
daß aus der anden Schlefifchen Brängen liegenden 
Stadt / Kempen’ der Stamm Pater diefes Ges 
ſchlechts / Woidsko, entfproffen/ welcher als ein vor⸗ 
greflicher Baumeifter bey dem erften Chriftlichen 
Könige, Miecislao, und deflen Gemahlin’ Dom- 
brovvka, in großen Gnaden geftanden. Er trat nebſt 
feiner Gemahlin, z. Soͤhnen und 3. Tüchtern, vom 
Heyden, zum Ehriftenthumys wurde an. 907. nach 
Nom zur Beſichtigung der damahls gebräuchlichen 
BawManier geſchickt / nach feiner Wiederkunfft 
zum Bürgermeifterzu Cracau gemacht / in den Adels 
ftand erhoben / mit neuen Wappen gezieret/ und mie 
feiner Gebuhrts, Stadt Kempen beſchencket / = 
= fine 
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ſeine Nachkommen noch heut zu Tage beſitzen. Die 
Kirchen zu Cracau / Gnieſen / Poſen und andern Or⸗ 
ten / haben ihm den Anfang / und dem Sohne Timo- 
theo die Bollendung zu dancken / welcher nachdem 
er aus Italien glücklich zurücke gelanget 7 und ein 
vornehmes Fräulein Annam von Gruben oder Gru⸗ 
binski / geheyrathet / bald anfangs feines Adels hoch 
- berühmt worden. König Boleslaus I. hatte feine Tu⸗ 
genden den beyden Brüdern / Petro Kempinski, 
Ers: Bifehoffen, und Paulo, Cantzlarn zu damcken / 
deßhalben er auch dieſem die Graffſchafft Erarıw 
kow im Teſtament vermacht. Nachdem König Mie- 
cislai des II. Sohn’ Cafimirus , von feiner Mutter 
in Burgund entführet/zund in ein Benedidtiner- Klo⸗ 
fter geftec£t/ wurde die Negierung unter andern Ma- 
gaaten von Öraff Sohanfen von Crarkowa Kems 
pinski verfehen/ und weil diefer des Grafen von Ca⸗ 
riſſa Schweſter Sohn war / fowurde er vonihm 
zum Erben über ». Graffſchafften eingefeget / und 
hohlte auf Paͤbſtliche Bewilligung Pring Bafimirn 
aus dem Kloſter / der nach feiner Kroͤnung den Gras 
fen zum Reichs⸗Marſchall erklärte. Künig Boles- 
laus U. entflohe aus dem Reich in Kaͤrndten / mit feis 
nem geheimen Cammer⸗Juncker und, Hof Mars 
ſchall Graf Thomas von Kempinski / der zwar 
Weib und Kind verließ / und fich anderwerts ver 
heyrathete; es wurden aber die Soͤhne / Caſimirus 
und Boleslaus, von Koͤnige Ladislao I. erzogen / deſ⸗ 
fen Sohne Koͤnig Boleslao, fie hernach gute Dien⸗ 
ſte leifteten. Unter Kaͤyſer Fridetico I. wurden zu 
feiner Pringen SBeylager mit Königlichen Geben 
en 
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Fen aus Pohlen zweene Grafen von Kempinskis 


Albrecht und Valentin geſchicket / deren jener eine 


Sräfin von Naſſau / dieſer eine Gräfin von Stolberg 
eyrathete / und alſo beyde mit ſchwangern Gemah⸗ 
innen wieder nach Hauße kamen. 

So weit die Pohniſche Relation. Wir kehren 
vieder in Sachſen / und obſerviren / daß die vom 
Herrn Hoͤnn angemerckte Differenz wegen des Ta⸗ 
es / Da Bring Alerander Chur: Sürfk Augufi 


Sohn / geſtorben / aus dem Epitaphio zu Frepberg | 
ilſobald auszumachen / da nad) Hempels pag. 36. 


Berichte zu leſen: Stirbet zu Dreßden den 15. 
Actobris, im Jahr nach Chriſti Geburt 1569. 
Wem ferner Herr Hoͤnn den Nahmen Amalia 
mrecht in Emilia verwandelt zu feyn urtheilet / fo 
vollte ichs lieber umkehren / weil der Nahme an ſich 
elbſt Lateiniſcher Abkunfft iſt Emilius, Æmilia; 


ind / wie andere mehr / von denen Teutſchen nach ih⸗ 


er Ausſprache accommodiret / oder vielmehr vers 
derbet wird. Daher auch Fabricius in Annalibus 
yrbis Mine , da er von eben derſelben Princeßin 
ShursFürft Augufti redet Den Lateinifchen Nah⸗ 
men behalten: «Emilia Auguſti Eled. Sax. F. naſcitur 
Drefda V. Calend. Febr, (MDLXV. ) obit eodem anno 
voflrid. Calend, Quintil. infans quinq; menfium & t0= 
dem dierum. Um eben fotcher Urfachen willen kan 
ch nicht verdencken diejenigen fo Chur⸗Fuͤrſt Fries 
drichs des IL. Princeßin gleiches Nahmens Æmi- 


iam nennen / wie es auch Fabricios paffıren laͤſſet / 
venn er lib. VII. Originum pag.736. von ihr ſchtei⸗ 
et; Ameleim quam Amiliam wonnulli li appellan, 


nau⸗ 
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nuptam Ludovico Bavariz, cognomento Diviti: 
hzc fexto & ſexageſimo ztatis anno vidua obiit 
Rochlicii M. D. 11, fepelitur ad ſepulcrum patris 
Miſenæ. UnſerHerr Hoͤnn bemercket einen Fehler 
Fabricii, der ihren Gemahl / cheinrich / heiſſe. Hier 





hat aberbabricius recht / und moͤchte ich wohl wiſſen / 
welchen Ort in deſſen Schtifften Here Hoͤmm vor 


Augen gehabt? Denn ich finde zwar in Fabricii An- 
valibus vrbis Miſaæ, daß er der Ameley Gemahl 
fol. 61.und 76. Georgium unrecht nennet / auch ihre 
Gebuhrt ins Jahr 1436. teferiret / und doch ihre an⸗ 
dere Schweſter / Annam, eodem anno, Non. Mar- 
cii (ineben demfelben Jahre den 7. Martii) ges 
bohren zu ſeyn vorgiebt welches unmüglich bepfants 
men fteben kan. Vielmehr halte ichs mit dem Herrn 
Hoͤnn / und andern, ſo er anfuͤhret / daß die Amelcy 
20.1435, an die Welt kommen / ob wir gleich den Tag 
nirgends finden. Iht Grabmahl zu Meiſſen hat Her⸗ 
tzog Ernſt in ein fehbn Kupffer brinaen laſſen Daran 
die Umſchrifft: Nach Chriſti Geburt. M. P. 71. 
Jahr. am achten Tag nach Martini. iſt ver; 
ſiorben. die Durchleuchte Hochgeborne Fuͤr⸗ 
ſtin. Frawe ‚/muteye. H.L. (Hertzog Kudreigs) 
von Beiren nachgelaſene YOitwe. geborne 
von Sachſen. der Got gnade Aus dieſem cpı- 
taphio kan Clauderi fluctuation auf einmahl geho⸗ 
ben werden / ob ſie den .,ıg, oder 20, Novembris ge⸗ 
ſtorben: Denn der achte Tag nach Martiniz 
oder odtava Martini, mie es im Kirchen⸗Calender 
heiſſet / faͤllet jährlich Den. a9. Novembr. Aber. den 20. 
mag fie wohl von Rochlitz nach Meiſſen gebracht 
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ind begraben worden ſeyn. Daher auch diejenigen 
rec [ihren Todes⸗Tag den XII. nicht XIV.Kalı 
Jecembr. angeben. . 

Was HerrHönn vonder Anna / Chur⸗Fuͤrſt 
Stiedriche des ſtreitbahren Tochter / anputi- 
et / Fan ausihrem epitaphio in der Kirche zu Span⸗ 
yenberg leicht ausgemacht werden, welches ih aus 
Winckelmanns Hefifcher Chronic P. It. fol. 271. 
viederhohlen wil. | 

ANNO DOMINI m. CCCC. III , 
DECIMO SEPTIMO KALEND, SEPTEM- 
BRIS. QVO DIE SANCTI LAMPERTI. 
OBIIT GENEROSISSIMA DOMINA ANNA 
DE ILLVSTRI DVCVM SAXONIE PRO- 
SAPIA. QVONDAM ILLVSTRISS, HASSIE 
2220 20% TORIS CONTHORALIS:LE- 
:GITIMA. CVIVS ANIMA HIC SEPVLTA 
' REQVIESCAT IN PACE SANCTA. 
Ich mochte wuͤnſchen / daß iemand zu Spangenberg 
ebte / der ſo curieux waͤre / und dieſe Abſchrifft mit 
dem Original fleißig conferitfes denn es find unters 
thiedliche Fehler dariinen, Zwar das Jahr 1462. 
welches auch Clauderos hat Fan wohl pafliren/ und 
esen alfo Diejenigen den termin zu furg/ ſo 1450. 
chreiben / die aber zu lang / ſo 1465. vorgeben, Allein 
der Tag Ean nicht befteben: fondern es muß heiffenz 
‚ntiveder DECIMO SEPTIMO SEPTEMBRIS, 
der XV. KaL. OCTOBRIS, Denn diefer Tag 
ft dem Lamperto gewidmet / und wird fonderZiveifs 
[im epitaphio fliehen iPSO DIE SANCTI LAM- 
»ERTI. Die folgende Lücke entfehuldiget und fuͤllet 
Winckelmann alfp aus; Fire proptęt lapidis he 
—— ‘(ide 
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BEER EBENE. 30.24.00 
Ronem legi non poflunt: forte LVDOVICI PA. 
CIFICATORIS, Es mußaber noch ein Wort dars 
zwiſchen geflicket werden folgender Geſtalt: 14. 
rifiini Hajıa Landgravii Ludovici Paciſecacori 
Conıboralis legitima. Endlich iſt auch der Beſchluß 
verſetzt und muß ex veteri formula heiſſen: HIC 
SEPVLTA. CVIVS ANIMA REQVIESCAT IN 
PACE, AMEN, Nun wil ich auch eine Murhmaf 
fung beyfuͤgen mo es herkomme / daß etliche dieſe 
Annam nennen Margaretham, etliche zuſammen 
Annam Margaretham, Es iſt in beſagter Kirche | 
auch begraben / Margaretha von der Sala / dir 
Land⸗Graff Philipp zu Heſſen uͤber ſeine Gemahlin 
genommen / und Damit zu Lucheri Zeit den großen 
Zerm mit der Polygamia angerichtethat. “Da fan 
es nun ſeyn / daß ohngefehr einer etwa nicht dikin- 
Ge gnugnotiret/eß liegedie Anna und Die Margare- 
tha zu Spangenberg begraben / woraus hernach ein 
unwiſſender Gelegenheit genommen / aus beyden ei⸗ 
ne zu machen / und fie Annam Margaretham zu nen⸗ 
nen. Dem ſey aber / wie ihm wolle / wir werden nicht 
umecht / und dem Leſer einen Dienſt thun / wenn wir 
gedachter Margarethen ihre Srabſchrifft auch aus 
dem Winckelmann entlehnen: 
ALHIE ESr DIE TVGENTSAME FRAW 
- MARGRETHA GEBQRNE VON DER SAAL. 
LANDGRAF PHILIPSEN DES ELTERN 
_ ANDERE EL!CHE GEMAHL VND IST VER- 
SCHIEDEN IN DER TAHRZEIT SECHZIG 
SECHS AM SECHSTEN IYLII IN DER 
° NACHT 'VM ZEHEN VHR. 
Bey der —— Anna / LandaBraff (und 
| Hertzog | 
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Dertzog) Wilhelms des dritten Tochtet / iſt in 
es Herrn Hoͤnns Erzehlung viel zu aͤndern. Denn 
ie heiſſet nicht Anna / ſondern Catharina / was 
uch vor eine große Menge hierunter itrender neuer 
Seribenten opponiret werdenmüchte. Here Huͤnn 
ordert hierüber ein glaubwürdiges Document, 
velches ich ihmalfobald an die Hand gebe. Denn 
ils anno 1457. die Chur und Fürftlichen Haͤußer / 
Sachfen Brandenburg und Heffenseine Erb Ver 
uͤderung zur Naumburg aufgerichtet / haben zwee⸗ 
re. von den hohen baciſcenten / Chur Fuͤrſt Friedrich 
u Sachſen / und Land⸗Graff Ludwig zu Heſſen / zu 
yefto mehrer Befeſtigung der Durch Die Fraternitaͤt 
jelegten Freundſchafft / zwifchen gedachtem Hertzog 
Wilhelmen zu Sachſen und Marck⸗Graff Albrechr 
en zu Brandenburg / eine Heyrath / wegen ihrer bee⸗ 
erfeits Kinder / Marck-⸗Graff Johanſen und Fraͤu⸗ 
ein Katharinen / abgeredet / und des Tages vor dem 
SrbsBerbrüderungsRecefs geſchloſſen. Denn der 
m Nahmen Chur⸗Fuͤrſt Friedrichs undLand Graf 
Ludwigs auffgerichtete Heyraths⸗Brieff iſt datiret / 
Numburg uf Dornſtag nach Dem Sonnta⸗ 

Je / da man in der heyligen Rirchen ſinget 
Quf modo geniti, nach Chriſti vnſers Herrn 
Bebuhrt/ vier zehn hundert und im Syben 
und Fungigſien Jaren / darinnen folgende zu uns 
em Zweck dienende Worte zu leſen: So haben 
wir dem Almechtigen Gote zu Lobe vnd zu 
Ehren / vnd durch gemeines Nutz willeny 
wiſchen den Hochgebohrnen Fuͤrſten / un, 
een lieben Zruder / Schweher; ——— 
ere vnd 
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vVnd Ohemen 7. Hern Wilhelmen / Hertzogen 
zu Sachſen / Landgrafen in Doringen / vnd 
Maggrafen zu Miſſen / eyns / und Hetn Al⸗ 
hrechten / Marggt afen su Brandenburg vnd 
Burggrafen zu Nuͤrnberg / des andern 
Theyis / nemlich von Irer beyder Rinder we 
gen / als des Hochgebornen Fuͤrſten / Hern 

Johanſen / Marggraven zu Brandenburg / 

des genanten Marggrauen Albrecht Sones / 

vnd der Hochgebornen Fuͤrſtyen / Inngfrau⸗ 

en Katherinen / Herzogyn zu Sachſen / Des 

geanten Hertzog Wilhelms juͤngſten Toch⸗ 

ter / Sie einer rechten waren Fruntſchafft 

vereinigt / vertragen vnd die befchloffen. Aus 

dieſem Diplomate exhellet gnugſam / Daß Hertzog 

Wilhelms andere Tochter Catharina geheiffen: 

Wodurch aber der Scrupel noch nicht voͤllig geho⸗ 

ben / waflen Here Hünn von derjenigen Tochter 

Wilhelmi redet / welche an Hertzog Hincken von 

Muͤnſterberg verfprochen worden. Damieder dienet 

ferner zur Nachricht da vorangeregte Berlöbnif 

ihren Zweck nicht erreichet, indem die Haupt-Paci- 

ſceaten zwey Jahr hernach / an. 2459. einen Tauſch 

dergeſtait getroffen / daß man an der Braut / Fraͤu⸗ 

lein Eatharinen Stelle / ihre Ältere Schweſter / Fraͤu⸗ 

leinMargarethen / ſobſtituiret / und jene nachgehends 

an Herrn Hinko oder Heinrichen / nachmahligen 

Hertzogen zu Muͤnſterberg / Koͤnig Georgens in 

Woͤhmen Sohn / vermaͤhlet. Denn nachdem an. 

1459. gedachter Marggraff Albrecht zu Branden⸗ 

burgidie zwiſchen der Cron Boͤhmen und ar > | 
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Sachfen eine geraumeZeit geſchwebte Fehde bey⸗ 
geleget / hat er zugleich fo wohl mehr,berührten 
Tauſch / als die Heyrath mit Hincone vorgefchlan ⸗ 
zen und zur Boßziehung gebracht. Der Taufch 
ſt zu &ger am Freytage vor Dem Sontage Cantare - 
1459. von Dergog Wilhelmen und Marckgraff Als 
rechten aufgerichtet 7 worinnen diefe Worte: 
ls wir uns vormabls einer Seyrath zwifchen unfer 
ayden Kinder, nemlichen Freulein Aaıbarma unfee 
Hergog Wilbelms Tochter ; und Marckgrafen Jos 
anfen/ anfer Marggraf Albrechts © one vereynets 
Ind Darumb aneinander eng beive und ver⸗ 
breibungen vbergeben haben: Alfo baben wirung 
etzo umb Vrſache willen Des geeynet und vertragen 
aß unfer Warggrave Albrechs Son⸗ Warggrave 
ſobannße / an Freulein Katbarinen ſtat FRreulein 
Narcgreten / unſer Serzog Wilbelms erſte Tochter 
u dem Sacrament der beiligen Ebe nebmenfolle u 
Aber ber Heyraths⸗Brieff mit Hincone iſt zwi⸗ 
ben Koͤnig Georgen und Hertzog Wilhelmen von 
Narckgraff Albrechten aufgerichtetzund demſelben 
iefe Worte einverleibet worden: Eo hat unſer lie⸗ 
te Schweber / Zertzog Wilhelm / bey feinen Fuͤrſtl. 
-bren und Wuͤrden / mit guten wabren Treuen / an 
rydes ſtat / in krafft diß briefs/ gelobt und verſpro⸗ 
en Des Durchleuchtigen Färften? Korean Jürgen? 
\önigssn Boͤbeim etc. unfers lieben deren und&chwas 
ers ehelichen Sobne Kern Sinco, freulein Aatha⸗ 
ns / feine ebeliche leibliche Tochter zu geben und zu 
ertrawen laſſen zc. deßgleichen und wiederum hat 
erſelbe / unſer lieber Here und Schwager, der Koͤ⸗ 
'g’ dem vorgenanten unferm lieben Schweber, Ser⸗ 
28 Wilhelmen von Sachſen bey ſeinen Koͤniglichen 
"been und Wirden / mir guten wahren Treuen an 
Ydes ſtatt auch gelobet) nnd verſprochen / Daß der 
’Frgenans Are Hinko fein Sone / die vorgengnteFreu⸗ 
Eerr 0. lein 
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lein Batbarina / deffelben unfers lieben Schwebers 
chertzog Wilhelms ebeliche Tochter nemen und ihme 


Dir vertenuen laffen foll Geſchebhen and geben zu Eger / 


sm Mittwoch nach S. Jörgen des heil, Maͤrterers 
Tag / nach Chriſti unfers kieben Hern Beburte  virm 
zebnhundert and darnach in dem Neun und Sunffsig: 
ſten Jahre. 

Gleichwie nun hieraus unſtreitig folget / daß das 
ger nicht Anna’ fondern Catharina / geheifs 
fen’ und alſo Fabricii Proteftation In Originibus 

‚ ib.VII. p.705. Feine ſtatt findet. Alſo ift auch Elan 
Daß felbigemit Hertzog Hincken an. 1459. vermähfet 
worden, nicht an. 1457. welches Jahr Herr Hönn 
unrechtjenem vorziehet. Hingegen hat man noch 
nicht finden koͤnnen / in welchen Jahre eigentlich das 


Beylager vor fich gangeny weiches fonft gefchehen 


Sollen / wenn das Fraͤulein 12. Jahr alt waͤre / 
wie in dem obangefuͤhrten Heyraths⸗Briefe klaͤrlich 
verſehen: Darauf iſt auch beredt / daß unſer lieber 
Schweher / Hertzog Wilhelm / die genante ſeine Toch⸗ 
‚see auf dieſen nechſtkuͤnfftigen &. Mertens Tag hie⸗ 
her gen Eger antworten / daſelbſt Sie der obgenannt 
anſer lieder Herr und Schwager der Koͤnig annehmen / 
fuͤrder von dannen heymfuͤren / und ſo ſie zwoͤlff Jar 
alt wirdet / die denn genanten feinem Gone zu der bat 


ligen Ehe geben ſoll. | 

Doch mehrer Streit hat ihr Todes⸗Jahr untee 
Den Scribenten verurfachet, Diele feßen dag die 
fo genannte Annas oder vielmehr Katharina’ im 
Braut Stande geftorben / und nennen eiliche dag 


Jahr iasbꝛetliche 1463. efliche 1460. den 10.Novemb,. 
welchen letztern Herr Hoͤnn beyfaͤllet / und mit Herrn 


Muͤllern zugleich dag ſiebende Fahr ihres Alters / in 


wolchem Sie verfihisdenv angiebet. Allein + 
Fr | er 4 
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alles trifft mit denen Actis, welche doch in ſolchen 
‚Streitigkeiten die beſte Regel und Richtſchnur ſeyn 
muͤſſen / gar nicht uͤberein. Einmahl iſt gewiß / daß 
das Beylager wuͤrcklich vollzogen worden. Denn 
da beyde Fuͤrſtl. Eheleute an. 1477. Kuntze Witzen 
von Kaͤhſerswald und Nicol Colden von Zampach / 
und dann im folgenden Jahre wiederum gedachten 
von Kaͤhſerswald an Hertzog Wilhelmen abge⸗ 
ſchickt / und durch denſelben nicht allein die Heyraths⸗ 
Gelder; ſondern auch / weil der Gemahlin Mutter / 
Frau Annas beſagten Hertzog Wilhelms erſte Ges 
mahlin / verſtorben geweſen / das Muͤtterliche Ange⸗ 

faͤlle pretendiren laſſen; ja da an. 1480, die Muͤn⸗ 

fterbergifche Gemahlin felbft  nebft Heren Petern 
von Nodulmer und einigen andern fo genanten 
Sendeboten fich eingefunden/ und foldyer Præten- 
fionen halben andermeit follieitiretz fo ift unmügs 
lich daß Diefe Satharina an. 1460, 62. oder 63. oder 
auch im Brautftande geftorben. Die Tochter hat 
auch den Vater / Hertzog Wilhelmen überlebetzund 
nach deſſen Tode dureh ihren Gemahl / Hersog Hin⸗ 
cken / nicht allein die vorige Pretenfion gegen die 
Lehns⸗Foilgere / Chur⸗Fuͤrſt Ernften und Herkog Als 
zrechten / fortgeſetzet fondern auch weil der Vater 
hne Leibsskehns; Erben abgegangen / eine neue Pra- 
‚enfion formiret, Allein Sachſen hat fich zu nichtg 
yerftehen wollen. Dahero Die Hergogin ihrem Ge 
nahl / gegen Conkituirung ihresKeibgedings auf 
wantzig taufend Schock / alle ihre Pretenhiones zu 
:ediren fich bewegen laſſen / welche Cefton alfo an⸗ 
bet: Wir Hatharina / von Bots Bnaden) 
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Hertzogin zu Monſterberg / Graͤfin zu Slatz etc 
geborne Hersogin zu Sachſſen / bekennen ꝛc. 
Demnach der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und 
Herr / Herr Wilhelm / Herzog zu Sachſſenꝛc. 
unſer Kerr und geliepter Dater ꝛc. Z us Da 
zum ſtehet Den Sontag vor unfers lieben Deren 
Tauffung / nach Erifti Geburt 1483. TJabren. 
Es bat aber jolches bey dem Haufe Sachſeu nichis 
gefruchtet / ſondern Hert Hincke ſelbſt iſt uneroͤrter⸗ 
ter Sache geſtorben / und hat Herrn Heinrichen den 
Altern’ auch Hertzogen zu Muͤnſterberg / und Ddiefe 
nach feinem an, 1498. erfolgten Tode feinedrey Soͤh⸗ 
nie / Albrechten / Georgen und Karlen / mit folchen auf 
fie vererbten Prætenſiouen nach ſich gelaſſen / welche 
endlich ihrer Schwaͤgerin / der Hertzogin bon Sach⸗ 
ſen / zwantzig tauſend Schock wegen des Leibgedin⸗ 
ges paar ausgezahlet / weil die Hettſchafft Podiebtat, 
darauf das geibgedinge verſchrieben geweſen / Koͤnig 
Vladislao in Boͤheim gegen das Oelßniſche Fuͤrſten⸗ 
chum vertauſcht worden: welcher Tauſch nach des 
Herrn Lucæ Schleſiſcher Chronic pag. uꝛ7. ſchon 
an. 1405. vor ſich gegangen + wiewohl er nur des 
Wechſels / nicht aber zugleich der FeibgedingssSari- 
faction Ermehnung thut z auch in feiner sangen 
Chronie teder von Hertzog Hincken / noch deffen 
Saͤchſiſchen Gemahlin, Fein Wort gedencfet. Mit 
dieſer Abfindung hat fich unfere Frau Eatharina zu 
ihren Vettern in Sachfen begeben’ und allda thr Le 
ben befchloffen: wiewohl weder Tag / noch Jahr / 
ech Ott / bißher bekant worden: indem die Ada da⸗ 
bon ftille ſchweigen / und nur. yon der Sera und 
| | | daraus 
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araus erwachſenen Pretenfidnen handeln: Die Hi- 
torici aber ins gemein / wiewohl irrig fehreiben, Sie 
eyan. 1460. inihrem Brautftande geftorben, Dies 
en legtern iſt zwar Herr Müller in feinen Annalibus 
leichfalls beygetreten/ allein Die Adta find dazumahl 
roch nicht vorhanden fondern erft nachgehende im 
Fuͤrſtl. Archiv zu Weimar gefunden worden. In⸗ 
wiſchen iſt wie ein Paradozon anzufehen daß Herr 
Hoͤnn von Herr Muͤllern im Nahmen und Vermaͤh⸗ 
ungs⸗Jahre / fo beede richtig / abgehet / und ihm hin⸗ 
hr im Todes⸗Jahr / welches unrichtig Beyfall 
ziebet. | 

„ Diein ihrer Che fo ungluͤckliche Annas Chur⸗ 
Fuͤrſt Augufi Tochter / iſt auch darinnen ungluͤck⸗ 
ich / daß die Scribenten in ihrem Gebuhrts⸗Tage 
icht überein ſiimmen. Ob nun wohl Wecken in ſei⸗ 
ee Dreßdeniſchen Beſchreibung Fol, 324. am mel⸗ 
ten zutrauen’ als welcher hierunter denen damahla 
ufgerichteten Berzeichniffen folget roie ihm denn 
uch Clauderus, Müllerus und andere beypflichten; 
0 {ft doch zu verrmundern/ daß Fabricius in einer zu 
einerzeit geſchehenen Sache gang abgehet / ſo wohlz 
vas das Jahr / als den Tag anlanget / und in Anna- 
ibus vrbis Miſnæ ad an, 1568. ſchreibet: Anna Aus 
zufti Elect. Sax. F. nafcitur Dresdæ XVII. Cal. Febr. 
Weil ferner Wecke Fol, 352. 353. erzehlet / daß Her⸗ 
‚09 Johann Caſimir den 6. Maji 1584. zu Dreßden 
nit ihr verſprochen wordem / auch die hohen Perſo⸗ 
sen und Luſtbarkeiten anfuͤhret: und mit gleichen 
Umftanden pag.355. das an. 1586. den 16. lanuarii ge⸗ 
yaltene Beylager und den 3. Februarii gefchehene 
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Heimfuͤhrung beſchreibet / und nur darinnen es p: 
fiehet daß er den "Bräutigam Hertzog JohannFti 
drichs zu Gotha füngften Herren Sohn nennet 
der Doch unter denen damahls noch lebenden der 
tete war ; fo folgen ihm nicht unbillich Clauder / Muͤ⸗ 
ker und andere. Gleichwohl giebt es Nachdencken 
woher es komme / daß Johann Gerhard und Joham 
Waggner / die immer um Hertzog Johann Eafimir 
geweſen / dennoch fehreiben/ matrimonium id anne 
1585. 1X. Decembris eſſe contractum. Eshataud 
Die Hersogin felbit kurs vor ihrem Ende in der Co- 
ftodie hefennet : Morgen {den 26. Tanuariı) wird 
e8 27. Jahr und acht Tage’ daß ich Hochzeit 
gehalten, bin 45. Jahr alt. Welches beydes 
nicht ſo gar genau zu nehmen’ daß nicht Dortein pour 
Dage / undhier etliche Wochen drüber feyn ſollten. 
Herr Müller rechnet ihr Alter auf 46. Jahr / 0. IB 
chen nd 2. Tage: Zeblet aber ein Jahr zu viel. Er 
nennet auch den Ort / wo fie in der Kloſter⸗Kirche / 
gleich an dem Tage / da fie vor 27. Jahren ihre Hochs 
zeitliche Heimfuͤhrung gehalten begraben werden 
unrecht Sommerfeld; indem das Klofter Sons 
nenfeld heiſſet / welches nebft Denen bey ihrem Bes 
grabnik vorgelauflenen Ceremonien in des Serrn 
Hoͤnns Coburgiſcher Chronic P. II. Pag. 237. Deutlich 
zu finden; allwo aber der 23. lanuatii ungecht einge⸗ 
ſchlichen / indem es der z7. geweſen / welcher auch auf 
ihrem daſebſt liegenden Grab⸗Steine ſtehet / in ſol⸗ 
gender Umſchrifft: 

Die Durchleuchtige Hochgeborne Fuͤr⸗ 

ſtin und Frau / Frau Anna) Hertzogin zu 


> 


Sachſſen / 
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Sachſſen / Land⸗Graͤffin in Thuͤringen / 
Warggröffinzu Meißen / iſt auff der Ve⸗ 
ſtung Coburg am 27. Zar. Chriſtlich ver⸗ 
fchieden/ und den 3. Februaru anhero be⸗ 
graben worden, ANNO MDCAUL 
Sontt ftehe ich fehr an unter Chur⸗Fuͤrſt Jo⸗ 
anſens Tochter die Annam zu zehlen / welche Herr 
Noͤnn wieder aller auctorum Beyfall aus einer ge⸗ 
chriebenen Genealogie etuitet. Zu Gotha in der 
fuͤrſtl. Bibliothec wird ein auf Pergament in folio 
ſeſchriebenes Artzeney⸗Buch verwahret / welches 
Chur⸗Fuͤrſt Johannes eigenhaͤndig geſchrieben / und 
je Gebuhrt aller ſeiner Kinder an den einen Tomum 
mgehenget. Aus demfelben ift am allererften nnd 


icherften zu erfennen/ ob er noth eine Tochter Ans 


am gezeuget habe, oder nicht? Wir neben inzwi⸗ 
hen fort zueiner.anderr Anna / Chur⸗ Surf Frie⸗ 
richs des andern Toehter / nicht des erſten / wo⸗ 
or Sie Remp unrecht angegeben / und deßhalben 
illich von Herrn Hönn refuriret worden. Welcher 
war ihre Gebuhrt mit denen Scribenten insgemein 
1 das Jahr 1436. fehet/ ich habe aber an dem Ban⸗ 
einer Teutfchen Uberſetzung der güldenen Bulle / 
hre Gebuhrt voneiner alten Hand / Die ich unges 
weiffelt eines damahligen Chur⸗Fuͤrſtl. Diener zu 
pn halter fo wohl nach dem Jahre / als Tage accu- 
ar befehrieben gefunden: - Anno.1437. die louis fe- 
‚tima Marcii ‚. & fuit notanter feria quinta poft 
Jominicam Oculi, de mane foleconfurgente, nata » 
uit fecunda Principiffa filia Friderici Saxonie Du- 
is &cc, Deus benedidtus. Nun war an.1437.der 
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Sonntags Buchſtab F. der CyclusLunz oder gib: | ' 
dene Zahl 13. und fiel alfo der cerminus Pafchalisauf | 

. Den 24.Martüi, Weil aber Diefer Tag mit F. gezeichs 
net/und alſo im felbigen $ahre auch Sontag war / 
fo fiel das u acht Tage hernach / auf den zi. 

Martii. Der fünffte Sontag vorher / Oculi, war 

der dritte Martii, und der nechſt⸗folgende Donner⸗ 

ſtag der fiebende diefes Monats, an welchem unfere 

Anna mit Auffsang der Sonnen Daskicht beſchauet / 

welche hernach Chur⸗Fuͤrſt Albrechts zu Branden⸗ 

burg andere Gemahlin / und eine glückfeelige Mutter 

vieler Kinder woroen. Aus diefer Chronologifchen 

. Demonftration ift Fünfftig in den Genealogifchen 

Tabellen das Gebuhrts⸗Jahr diefer Anne zu cor- 

rigiren. | 

| "ern folaenden bemercfet Herr Hoͤnn / daß Anna / 
Chur⸗Fuͤrſt Moritzens Tochter / ſich nicht den 
25. ſondern 24. Auguſti, mit Printz Wilhelmen von 
Odxganien vermaͤhlet; Daß Chur⸗Fuͤrſt Angus 
nicht den 13. ſondern 31. Iulii 1526. gebohren / am i548 
den 7. nicht 14. Odtob, in Gegenwart 30. Fuͤrſtlicher 
Perſonen zu Torgau mit der Koͤniglichen Dänifchen 
Princeßin Anna Beylager gehalten; wie fo wohl 

, fein großes und Feines Siegel / als feines Nepoten, 
Hertzogs Augufi, großes Sienel befchaffen gewe⸗ 
fen; item, daß fein Pring gleiches Nahmens 2a- 
gufßu der jüngere/ denz28.O&ob. 1569. (nicht 1559) 
gebohren/ den ız. Febr. 1570, wieder geftorben. Iſt 
Demnach ein Druckfehler wenn in Dempels Be 
fchreibung der Freybergiſchen Begräbniffepag.36.b, 

w DerzuFsbruarii ſtehet. ObiteriffqausMülleri An- 

nan 
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nalibus zu mercken / daß der Chur⸗ duͤrſt zu dieſes feis 


nes gleich⸗ benahmten Printzens Tauff⸗Pathen uns 


ter andern den damahligen Soperintendenten zu 
Dreßden / Daniel Grrſern / erwehlet / und ihm das 
bey ſagen laſſen: Er ſollte ſich keine Ungelegen⸗ 
beit machen / und über einen Rheiniſchen 
Gold⸗Guͤlden nicht einbinden. J 
Was Land ⸗Graff Balthaſarn betrifft / ſo hat 
Herr Hoͤnn gleich aufuugs deſſen Gebubrts⸗Tag 
unrichtiq angegeben / und der jentge / fo ihn eines ges 
wiſſen bierinnen berichten wollen: hat wioblich 
perjtoffen, und einen Apoſtel vor den andern, Bar⸗ 
tholomsum vor Thomam, genommen, Denn es 
iſt unfehlbar gewiß / und nicht allein aus der in Lands 
Graff Balthaſars Kindheit gefchriebenen Tafel des 
Zelifchen Kloſters droben tm vierdten Sache p 337. 
von mit demonftriret/ fondern auch indem vorhin 
extrahirten Chronico mit ausgedruckten klaren 
Morten beiahet, daß Fand-Groff Balthafar an. 
1336.0 Tage des heil. Apoftels Thome gebohr 
ren woꝛden / welches alle Jahr der ein und zwantzig⸗ 
fie Decembt. iſt. Don denen vier Loͤwen in diefeg 
Land⸗ Graffen geheimen Siegel, (welches auch in 
dem groͤſſern vorne angehefftet iſt /) Ban ich nichts ges 
wiffes urtheilen; muthmaffe aber’ es follen die vier 
Lorenz der Thuͤringiſche / Meißnifche, Pleißniſchs 
und Sangerhäufifche ſeyn. Doch mil ich mich gerne 
hierüber eines befjern belehren laſſen / und ietzo den 


vom Herr Hoͤnn erzehlten Streit wegen Land⸗ Graf 


Balthaſars Gemahlinnen / auf einmahl ausmachen. 


Seine Worte ſind folgende: Dieſe ſo vielfältige - 


eye 
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Meynungen laſſen fich am beften vereinigen 
wann manLand Graff Balthaſarn drey Ge⸗ 
mahlinnen beyleget / nemlich obgedachte Ca⸗ 


tharina / Burggraff Johannis zu Nuͤrnberg 


Tochter / welche Landgraff Salthaſarn / 
nach deme / was am glaublichſten ſcheinet / 
1374. vermaͤhlet worden / auf deren 1377. er⸗ 


folgtes Abſterben er ihre Muhme / als ober⸗ 


wehntes Burggraf Albrechts des J. zu Nuͤrn⸗ 
berg Tochter / Margaretha / noch ſelbigen 


JDahrs zur Ehe genommen, Dieſem Satz aber 


kan ich ajobald umſtoſſen / wenn nur erweiſe / daß 
Land⸗Graf Balthaſar ſchon an. 13374. die Margare- 
tham zur Gemahlin gehabt: Denn daraus folget 
von ſich ſelbſt / daß er niemahls die Catharinam ge⸗ 


habt / (zumahl auch unter Burggraff Johannſens 


TDoͤchtern Feine dieſes Nahmens zu finden /) fondern 
ſolche tradition aus bloßem Verſehen Fabricii, 
Spangenbergs / Birckens / und anderer neuen Scri⸗ 
benten / entſprungen / und in der Antiquitaͤt fein Fun- 
dament habe; wie denn Herr Hoͤnn ſelbſt in ſeiner 
Coburgiſchen Chronic P. Il. pag. 89. urtheilet/ und 
zugleich an eben dem Orte mir den Sonnen klaren 
Beweiß meines Gegen⸗Satzes an die Hand giehtz 
wenner fehreibet : Anno 1374. bat Marggraf 
Balthafar zu Weißen und defien Gemablin : 
(fo! damablen nur ehliche Haußfrau biehe) 
Stau Margaretha / eines 5. - und Sersog 
Swantibor zu Stetin/und defjen Gemabliny 
Stau Anna / anders Theils / eine Abfonderung 


der dieſen beyden Sürftinnen sugefallenen 


Zanı 
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Lande / durch Vermittelung Burggraff Frie⸗ 
drichs zu Nuͤrnberg / vorgenommenꝛt Was 
duͤrffen wir weiter Zeugniß? Mich wundert / daß 
dem Herrn Hoͤnn ſolches nieht wieder beygefallenz 
durch deſſen Anſchauung er auff einmahl von der o⸗ 
pinion, daß Land⸗Graff Balthaſar drey Gemah⸗ 
linnen gehabt / befreyet worden waͤre. Dieſe Landes⸗ 
Theilung fol, feiner Anzeige nach / geſchehen ſeyn zu 
Bamberg an S. Gallen⸗Tag / den 16. Octobris. 
Und ich erinnere mich / daß in den Schedis Hortlede- 
xianis die Original.Theilungs⸗Brieffe angezogen 
werden / ſo Dienſtags nach Severi (war im ſelbigen 
Jahre der 24. Octobr.) zu Heltpurck von Landgraff 
Balthaſarn und Hertzog Smwantiborn + und Frey⸗ 
tags nach Severi (den 27. Octobt.) von Burg⸗Graff 
Friedrichen datiret find. Zum Uberfluß wil noch ein 
Original-Diploma produciren / deſſen Anfang: 
Wir Balthazar von Gotz Gnaden Lantgra⸗ 
ue in Duringen vnd Marcgraue zu Wiffen/ 
Sekennen vor vns / Margareten vnſere eliche 
Wirtin / vnde alle vnſere erben / daz wir dem 
geſtrengen Ritter/ von hauſe Czollner von 
Rotenſteyn « Der gegebin iſt vor Erfurte 
vf ſante Ciiaci Berge noch Gotz Geburt drit⸗ 
zenhundirt Jar darnach in demfünffundfis - 
bentzigeſten Jare am Donriſtage ſencte Feli⸗ 
cis und Aucti Tage / das iſt den 30. Augulti, weil 
in demſelben Jahre der Sonntags⸗Buchſtab Ge 
war / und beſagter Tag mit D. bezeichnet iſt / deſſen 
Heiligen andere kelicem & Adauctum zu nennen 
pflegen, Es erſcheinet aber auch Tue 
1) 
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daß fiepRandıGraff: Balthaf noch vor det an.1376. 
ihm zugetheilten Land. Graffſchafft Thüringen fich 


ſolches Tituls angemaßet/ und dahero auff feinem 
. Beinen Secrec felbiger vielmehr aus Mangel des 


[ve 


Raums auffengelaffen worden. Ja ich habe im zwey⸗ 


ten Supplemento Hiſtoriæ Gothanæ pag. i85. ein Di- 


ploma abgeſchrieben / darinnen er ſich ſchon an. 1371. 
Land⸗Graffen in Thüringen gefchrieben: Und erin⸗ 
nere mich nachgehends im Hortleder gelefen zu has 
ben / daß an, 1376. nicht fo wohl eine Theilung, als 
nur eine Mutfchierung oder Interims-Pergleid) 
zwifchen Land⸗Graff Balthafarn und feinen Brüs 
dern getroffen worden ; wohin man ziehen moͤchte / 
daß Land⸗Graff Balthaſar an. 1376. Freytags nach 
Dionyfinicht allein vor ſich fondern auch von one 
fir lieben Brudere wegen die uns das han ges 
beissen / den Bürgern zu Gotha ein Privilegıum 
ertheilet welches gedachtem Supplemento pag. ıyo. 
sg einderleibet iſt. Hiervon etwa zur andern Zeit 
einmehres. Jetzo bleiben wir bey Land: Graff Bal⸗ 
thafars erfter Gemahlin Margaretha welcher an, 
1403. bald nach ihrem Abjterben ihr Gemahl und 
Sohn Friederich / nicht allein zu Gotha im Thum 
ein FJahr⸗Gedachtniß / ſondern auch imKlofter Meine 
hardsbrunn / da ſie begraben worden / ein ewigeslicht 
beitellethaben. Was im übrigen Herr Hoͤnn an 
verſchiedenen Seribenten ſo wohl wegen Landgraff 
Baltbafars Witwen⸗GStadde / als wegen feiner ana 
dern/ (nicht dritten) Gemahlin / Anna, refutiret/dag 
Laffe ich mir auch gefallen ; aber wegen feines Todes⸗ 
Tages bleibe ich bey Dem Audtorg de a 
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aß er den Himmelfahrte- Abend 1496. geſtorben. 
Nun war in dieſem Fahre der Sonntaͤgs⸗Buchſtab 
C; der Cyclus Lunæ oder guͤldene Zahl. folglich der 
:erminus Pafchalis d. 5. April, ein Montag / und ala 
9 der nechftsfolgende Sonntag den 1. Aprilis dag 
Oſter⸗Feſt. Fiel demnach der Himmelfahrt. Abend 
wufdenig Maii, welchem garnabe koͤmmet Claude» 
as p 32. mit dem 18. Maii, und andere mit octiduo 
ınte Vrbani diem,oder Fabricius mit XV. Cal. lunii. 
Waͤre nun zubeweiſen / daß Landgraf Balthafar. 
ıcch vor Mitternacht verfchieden 7 fo gehurte fein 
Todt noch zum :8. Mail, weil nach dem computo 
Eeclehiaftico die Feſte vom Abend zuvor gerechnet 
worden. Demnach zweiffele ich daß Herr Hoͤm 
nit dem 6. Maii aus dem Rempio großen Beyfall 
finden wird: Denn Clauderum, ſo / wie gedachtsden 
8. = ftatairetz hätte Er vor fich nicht allegiren 
yürffen.- . Ä | 

Chur⸗Fuͤrſt Chriſtians des erſten Gebuhrts⸗ 
Tag bleibet anf denzy. O&obr. 1550. und Der Ver⸗ 
mählungs-Tag auf den 25. April, 1582, fefte geſtellet: 
Auch ift die "Befchreibung feines großen Siegels re- 
narquable ; nod) mehr aber feiner Söhne, Chrifia- 
si II, Toan. Geosgii & Augufti Gemeinſchafftliches / 
yarauff dem älteften, als ChurcFuͤrſten / allein der 
Zitul Des Burg⸗Graffen zu Magdehurg / zugeſchrie⸗ 
yen wird. Ingleichen deſſen Begraͤbmß, Muͤntzen / 
arauff der Titul des Ertzmarſchalls und Chur Fürs . 
tens den Dergoglichen vorgefegt wird / welches ſonſt 
ey Feinem Chur⸗Fuͤrſten / weder vor / noch nach ihm / 
zeſchehen. Die bey Land⸗Graff Philipſens uk 
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fen Gemahlin’ Chriſtina, vorkommende Unri 
keit in ihren Gebuhrts⸗Vermaͤhlungs⸗ und Dodes⸗ 
Taogen / wäre wohl am beſten aus Winckelmann⸗ 
Hefßiſcher Chronic zuheben / wenn nur der andere 
tomus, und inſonderheit der letzte Theil derſelben ans 
Licht kͤme. Weil aber ſolches mehr zu wuͤnſchen / 
als zu hoffen / ſo muͤſſen wir denen ſolche Unrichtig⸗ 
keiten zuſchlichten uͤberlaſſen / die Gelggenheit haben / 
ihe Meßingenes Grabmbhl zu Caſſel zu ſehen / deſſen 
Winckelmann im andern Theil pag. 385. nur mit 
wenig Worten gedencket. So 
| Als ich pag. 147. von Marck⸗Graff Conras 
Den des Brofen Zunahmen diefe Worte getefen 
führte fonften den mir zwar unbekanten Bey» 
Namen Sartorsw, ſo muß geftehen/ daß mich lan⸗ 
ge verwundert’ woher Doch dDiefer Zunahme genoms 
- men / indem mir wohl wiſſend daß Marck⸗Graff 
Conrad niemahls / weder von altenmoch yeuen&cris 
benten alſo benahmſet worden; biß endlich ohnge⸗ 
fehr uͤber einen gedruckten Teutſchen Bogen in fo» 
lio gerathe / den vor etlichen Jahren Herr Schlegel 
zum Speciwine feiner vorhabenden Sächfifchen His 
orie drucken laſſen und ohne Zrveiffel dem Herrn 
Rath Hoͤnn ſo woͤhl als mirzugefchickt hat. Es ift 
aber des dritten Buchs fuͤnfftes Capitel darauff ans 
gefanaen / von Con-ado Marggrafen zu Meißen 
vnd Lauſitz / und mit Anmerckungen] am Ende ei 
„ner ieden Seite erläutert. Da werden Conrado die 
"Deynabmen des Großen / Frommen / Gotts⸗ 
fuͤrchtigen und Reichen zugeleget / und mit den 
Buchſtaben C. auf die dritte Notam — 
I F J 
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ifo lautet: So nennen ihn Sarderiu, Albinwe 
Shron, Mifn. p. 223. Clauderws p. 10. Und viele ano 
jyere, Herrn Schlegel Mepnung iſt / daß Sardo- 
ius, Albinus, Clauderus &c, dem Marck. Grafen 
Jiefe Bey; Nahmen geben. Und verſtehet er durch 
‚en erften Das unter dem Nahmen des Pirnifchen 
Mönche denen Öelehrten zwar nicht unbekante / aber 
vie gedruckte, und nad) dem Alphaberh eingerichtete 
Chronicon, zufammen getragen das Albinus zwar 
28.344. Johann Lindnern zufchreibet aber dabey 





Febricii Worte anführet : Matthæus Sardorius 


Dominicanus, qui fecundum litterarum numerum 
varias collegit hiftorias , fed absque iudicio &c. 
Weil nun Herr Hoͤnn auf diefen Sardorium oder. 
Pirnifchen Mönch fich nicht befonnen / hat er die 
Schlegelifche Gloße in einem gang twiedrigen Ver⸗ 
ſtande genommen’ als ob Albinus, Clauderus, und _ 
anderes Marck⸗Graff Conraden Sarforium nenne⸗ 
ten / woran Doch ihrer feiner niemahls gedacht hat, 
Mas die Gemahlin anlanget/ fo war ihr vechter ur⸗ 
ſpruͤnglicher Nahme Zinrgardis, contradte Lucardis, 
wir fie auf ihrem epitaphio, (dag Her&og Ernft zu 
Gotha nebft andern auf dem Peters, oder Lauter⸗ 
berge bey Halle befindlichen in ſchoͤne Kupffer brins 
gen laſſen) genennct wird. Die andern rahmen find 
entweder verfchrieben/ oder anders/ nach variirender 
Gewohnheit der Teutſchen / contrahiret und abbre= . 
viiret. Was ihr Öefchlecht und Todes, Tag anlan⸗ 
get fo Fan uns wohl niemand; beffern Bericht geben 
als das Chronicon montis Sereni,twelches inbefags 
sem Lauterbergiſchen Klofter von Zeit zu Zeit auffge⸗ 
—6 
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ſetzt und von Madoro ediret worden, “ Don jenem 
ſtehen p. 3. und 204. diefe Worte / welche auch Kerr‘ 
Schlegel in befägtem Specimine abgefchrieben hat: 
Vxor quogue illius Lucardisnomine, quæ fuit filia 
Alberti, cuiusdam nobilifimi deSveuia. Das ift 
recht nach dem alten Sıylo geredet, da mandie Edel; 
feute Nobiles, und die Örafen Nobiliflimos tituli- 
rer hat. Von ihrem Tode und Begrabnif iſt pag-ı9. 
eine ausführliche relation enthalten, Daraus ich nur 
die Zeit anmercke / Anno MCXLVI. XIN. Kal, lulii, 
Hut alſo Reuſnerus Jahr und Tag recht angegeben, 
1146. den 13. Iunii, welcher Tag im Kirchen, Satens 
der Dem Gervafio und Protafio gewiedmet / und deß⸗ 
9* die Umſchrifft ihres Grabmahls alſo abge⸗ 
uſſet iſt: 

tee it Lucardi einEblich Gemabl Marckgraven 
"Conrads unfers Stiffiberrn. Gebobrne ver 
Schwaben, Ligt bie begraben, verfchieden, 
. Anno Domini, M, GC, XLVI. am tage Gervefi 
"und Protrafi. | | 
Ich allegire aber dieſes Petersbergifche Monument 
nicht deßdalben / als obich vieldarauff bauetes weil 
ein ieder/ der in dergleichen etwas erfahren, leicht fies 
het / daß es nicht in Teutſcher / fondern Lateiniſcher 
"Sprache umſchrieben ſeyn muͤſte / wenn es cozuum 
wäre, Eben alſo iſt es auch mit den andern in dieſem 
Kloſter bewandt / davon zur andern Zeit ein mehres. 
Jetzo will nur noch, eine Remarque zu des Kern 
Hönns beygefügter Genealogie der Burggrafen 
von Leißnick machen, und Derfelben accurates exan 
nen denen uͤberlaſſen / ſo des Albini rares Tiaer 
| | an 
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fein von diefen Burg⸗Grafen in Händen haben, 
Wenmmn dem Herin Hönn nur gefallen hätte / entwe⸗ 
der die von Reineccio ganßı edirte Hiftoriam Wic-- 
perti, Oder nur den in libello defundatione Cœno- 
bii Bigaugienfis befindlichen und von Madero edir«: 
temextradt nachzufchlagen würde &r weder Wig« 
sertam I, vor einen nachgebohrnen oder Pofthu- 
num ausgegeben / noch fünjt von ihm und ſeinen Ge⸗ 
nahlinnen Audteiret haben, Denn ſo ſtehet von ihm 
ind feinem Vater pag. 243. mg dachtem Büchlein: 
Wicperto mortuo immature,fuperftite Wicperta. 
ilioparvulo. Er iſt auch nicht an. 113. fondern im 
olgenden Jahre geftorben’ wie pag e56. lehret: Wic«. 
yertus Marchio, fundatot Bigaugienſis, Anno Do- 
nini MCXXIV. obiit XI, Kal, lunii. Aus pag. 244 
45. erhellet/ daß feine erfie Gemahlin zwar des neun 
zekronten Königs in Böhmen, Wratislai, Tochter 
eweſen / aber nicht Ludomilla, fondern Iudicha gea 
jeiffen; Und qaus p. 249. daf felbige an.ıno7. geſtor⸗ 
en / und Wicpertus an.sıro.die Cunegundem,& 
Zunonis zu $Beichlingen binterlaffene Witwe / gen; 
eyrathet welche weder Graff Wilhelms zu Beich⸗ 
ngenToochternoch Wittib geweſen / wie Herr Hoͤnn 
bet. Der zwar ferner Conrad, Marck Grafens 
u Landsberg Gemahlin / vor eine Graͤfin zu Na⸗ 
helburg haͤlt / Er wird aber lieber dem Fabricio bey⸗ 
flichten / wenn er dieſe Worte des zum Lauterber⸗ 
iſchen Chronico gehoͤrige n Appendicis p.ꝛ03. et we⸗ 
et: Conradas duxit fororem Tiderici Senioris d 
achelenburꝑp, qua Othilhildis dicebatur. 
Daß ferner Drdo 1. Marggraf zu Meißen 

Fiff nicht 
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micht nur eine Gemahlin’ wie Herr Hoͤnn mit Clas· 
dero haben wils ſondern zweye Odam & Adelam, 
gehabt / erſcheinet Sonnensklar ausdem nechftscitir- 
tenfeagmento'Gemealngico, tvelches dem Chroni- 
co montis Sereni angehenget ift/ pag- 202. Dedo, dw- 
xit vxorem Odam matris Qttonis de Orlamünde,ge- 
nuisq; ex ea Dedonem iuniorem, qui in pueritia per 
poferioraconfoffus interiin, & duas filias. Folgen Die» 
fer Toͤchter Nahmen / Gemahlen und Kinder / welche 
zu meinem kropos nicht gehoͤren / ſondern was hier⸗ 
nach ſtehet: Defuncto vero Oetone Marchione &$ ma. 
ere ipſius Oda, prædictus Dedo Marchio viduam eins 
Adelam duxit vxorem, Hac fuit nata de Brabantia 
ex caſtello, quod dicitur Lovene &c. Von dieſen bey⸗ 
den Gemahlinnen Dedonis kan man auch Albinum 
nachſchlagen / in der Land Chronica p-410. 4u. da ct 
von Ortone 1.811. Thuͤringiſchen Marck⸗Graffen 
handelt: Und wann man dargegen haͤlt was Her 
Hoͤnn wieder des Herrn Läyrigens Palm-Walſd 
adiſputiret / ſo wird ſich finden / daß dieſer in fo weit 
nicht unrecht habe / wenn er Ottonem Il, vor den Ich 
ten Marck⸗Graffen in Thuͤringen aus dem Orla⸗ 
mündifchen Geſchlecht angiebet / deſſen Witwe Ade- 
Jam Dedo zu ſeiner andern Gemahlin genommen / 
gleichwie er deſſen Mutter / Odam, Ottonis 1. Wit⸗ 
we / zur erſten Gemahlin gehabt hatte. 
Was Herr Huͤnn vom Dedene 7. Marggra⸗ 
fen zu Landsberg und deſſen Gemahlin ditpuri- 
ret Fan aus dem Chronico montis Sereni, als wel⸗ 
ches Klofter er zuerftangefangen leicht ausgemacht 
werden indem aus pag: 2.» abzunehmen / daß > 
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nJahr ue 4. nicht.allein das Lauterbergiſche Kloſter 
ngehoben ſondern auch ins gelobte Land gereiſet / 
nd im Ruͤckwege geſtorben waͤre. Denn daß ſol⸗ 
yes.alles in einem Jahre geſchehen / lehret nicht als 
in der gleichaufeinander folgende Context, ſondern 
uch / daß im ſolgenden ne5. Dedonis Bruder Con- 
(dus, ftaternæ devotionis fidelis hæres genennet / 
nd bald darauf geſagt wird / non immerito funda- 
ris nomen hæreditavit. Weleche Redens⸗Arten 
icht Platz haben koͤnnten / wenn ſein Bruder / Dedo, 
icht ſchon todt geweſen waͤre. Von deſſen Gemah⸗ 
n ftehet im Appendice Geneal. pag. 206. Berta Co- 
ritiſſa, Alia Wicperti, vxor Dedonis Comitis,pro» _ 
tietatern fuam Groiz dedit Dedoni,AlioConradi 
larchionis, quem filis loco nutrierat, Ipfa autem, 
siitancıo MCXLIV. XVII. Kal, lanvarii. Es muß 
ʒer Iun ii heiſſen roie im Chronico felbft pag.ıs. mit 
ehren Umſtaͤnden ſtehet / auch in dem zu Lelpzig in 
't Bibliotheca Paullina befindlichen Necrologie 
anotiretift, Hingegen iſt aus eben dieſem Todten⸗ 
zuche zu beweiſen / daß ihr Gemahl / Graff Dedo, 
VII. Kal. lanuarii verſtorben. Denn an demſelben 
age heiſſet es: Obiit Dedo Comes, dedit X.Man- 
‚sin Klebiz, Aus welchem Fundament man kuͤnff⸗ 
3 Fein Bedencken tragen darff in den Meißnifchen 
renealogien Dedonis Todt auff den 16, Decembr. ' 
24. und feiner Gemahlin Bertæ Todt auf den ı€. 
laiĩ 44. zu ſetzen. Gleich nach diefen meldet zwar 
yerrHönnsdaß diefer Graff Dedo einen Sohn gleis 
‚es Nahmens / und zwey Tochter hinterlaſſen des - 
neine Machild, er fonft bey Eeinem Hiſtorico, auf 
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-fer dem allegirten Manufcripto des Saͤchſiſchen 
Stammes / Fabricii Originibus, und Lairikens 
Palmwald angetroffenhabe. Wiewohl mir abe 
weder das erſte / noch legte’ zur Hand iſt / ſo finde doch 
‚beym mittelſten / nemlich Fabricio, auf der angezoge⸗ 
nen pagina 563. nur der Mechtild gedacht / micht im gr 
zingften.aber der andern Schweſter / oder Dedonis, 
ihres Bruders, Ex qua genuit Mechtildim,nuptam 
‚Comiti Rabadami, przfcdto Pubebergio: quem ad- 
‚vocatum nominant Annales, & Vodtum appellat 
‚Vernacula Mir zweifelt nicht/ Fabricius ziele hier 
‚mit auff den Appendicem Der Lauterbergifchen An- 
nalium, oder Des Chronici Montis Sereni, da p.zas. 
dieſes zu (efen: Dedo filius Thiemonis duxit vxorem 
‚Bertham Alıam Wiperti de Groiz, gennitque exeo 
- Sliaminomine Machtrildem ,„ quæ nupfir Comiti 
RabodoniBambergenG Advocaro. Gleichwie nun 
aus denen: kurtz zuvor, allegirten Worten dieſes 
‚Chronici erhellet,dat Dedonis Gemahlin, Bertha, 
: Keinen Sohn gehabtıfondern den ande -Dedonen, 
MarckGraff Conrads / ihres Hemahls Bruͤders 
— Sohn / auferzogen und zum Erben eingeſetzt: Alſo 
liegt dieconfehon klar am Tage / und wird kuͤnfftig 
der vor ihrem leiblichen Sohn angegebene Dedo 
nebſt der einen Tochter auszuloͤſchen / und nur die 
Mechtild vor ihre Tochter anzugeben feyn. 
Bleibt demnach der legtgenannte Dedo, Marck⸗ 
Graff Conrads Sohn / der fuͤnffte dieſes Nahmens / 
der ſich einen Graffen von Rochlitz ſo lange ſchriebe / 
biß er nach Abſterben feines Bruders Dieterici, Die 
Matchiam Orientalem, (das iſt Laufitz / wie a” 
f f C o 
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Chronico Montis Sereni felbft p39.ausgelegt wird / 
nicht Oſterland / wie es Clauder p. 5. nennet) Dar 
‚u bekam, wovon in des Albini Land⸗Chronica page 
88. 189. ein mehres zu leſen. Aus gedachtem Lauter⸗ 
bergiſchen Chronico pag. 57. dem Fabricius p. 5462 
und Clauder pag. i5. 16. folgen, erhellet / daß er an. 
190. den 16. Augufti in Apulien geſtorben und ihm 
feine Gemahlin Mechtild den 20. lanuarii 1189. in 
die Ewigkeit vorgegangen. Hieraus ift zugleich klar / 
daß er nureine Gemahlin gehabt / und dannenhero 
heforge ichydie vom Herrn Hoͤnn angewandte Be⸗ 
mühnng werde vergebens ſeyn nicht allein / wenn er 
soraiebt / Mechtild oder Machtild fey nach 
heutiger Ausfprechung ſo viel / als Marga⸗ 
retha welches garnicht ſeyn kan / indem Margare⸗ 
tha ein Griechiſcher Nahme iſt / von den Perlen ent⸗ 
ſpringend; Mechtild aber / oder Machtild urſpruͤng⸗ 
(ich ein Teutſcher Nahme / eine angenehme Macht 
bedeutend; ſondern noch vielmehr / wenn er ſuchet 
die verſchiedenen relationes der neuern Scribenten / 
(deren keiner am Alter dem Chronica montis Sete⸗ 
ni gleich Fommetz) zu conciliiren/ und dem Dedoni 
mehr, als cine Gemahlin zugeben: Waos ſeiner 
Mechtild Geſchlechte anlanget / ſo finde ich nichts 
darwieder zu ſagen / wann Fabricius und andere vor⸗ 
geben / daß fie ſey geweſen eine Tochter Graff Goß⸗ 
vins von Humelberg / und eine Schweſter Ertz⸗ 
Biſchoff Philipps zu Coͤlln. Aber ich weiß nicht“ 
voher die Kunigunda / Graff Ludwigs des Sprin⸗ 
gers in Thüringen Tochter / hieher koͤnmet. Denn 
ie jenigen / ſo ihr einen Dedonem zum Gemahl gen 
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ben / nennen ihn.einen Öraffen von YBetuin.. Aber 
unſer Dedo, von dem wir ietzt handeln, batıniemahls | 
Theil an Wettin gehabt / ſondern fein Bruder / Graff 
Heinrich / und nach deſſen Abjterben fein Sohn | 
Heinrich / nach dieſem deſſen Bruder / Ultich / und 
endlich dieſes Sohn / auch Heinrich genannt / wie 
Clauderus pag. 14. 15. kuͤrtzlich dargethan yat- Zu 
geſchweigen / daß Herr Schlegel de nummis !fena- 
. eenfibus p.24. 25. dieſe Meimung der neuern Scri⸗ 
benten / Spangenbergs / Peckenſteins / Rivandrı und 
anderer / gantz verworffen / und aus denen aͤltern ge⸗ 
lehret hat / Daß die Cunigund einen Graffen aus 
Sachſen Wigmannum, geheyrathet / und febon 
an. ing. geftorbenfey. Weil wir nun vorhingehis 
ret / daß uuſers Dedonis Gemahlin / Mechtild, erſt 
an. 1189. geſtorben fo kan des Herrn Hoͤnns Muth⸗ 
maſſung gar keinen Gerund haben / da er ſaget / Dedo 
babe zwey Gemahlinnen / als dieſe Kunigund / 
Graff Ludwigs Tochter / vorhero aber die 
Mechtild oder Hedwig / Graͤfin von Hum⸗ 
— Merſeburg nacheinander zur Ehe 
Ditgramum und Ditmarum gehe ich vorbey / und 
komme zu den vielen Diezerica „ von denen Here 
Hoͤnn tractiret. Der erfte diefes Nahmens fol 
an. 980. geftorben und vermählet geweſen feyn. mit 
Graff Bions zu Merfeburg Tochter / Lutta, oder 
Gutta, welches einetley/ nicht aber Brigitta, welchen 
rahmen offt die in dem alten Teutfihen nicht recht 
verſirten Critici vorjenen ſubſtitairen. Don Dies 
fm Diererico fünget Das fragmentum Gensalogi- 
| - com 


cum beym Chronico montisSereni an / erzehlet 
aber nicht feine Gemahlin  fondern.nur Die beyden 
Soͤhne Dedonem und Fridericum.  Dedonis 
Sohn mar Dierericw II. von dem beſagter Appen- 
dix und dag Chronicon felbft p- 39. zeugen’ daß er 
Mar, Graff Eckarts Tochter Mechtild / zur Ge⸗ 
mahlin gehabt / und mit ihr 6. Soͤhne / aber nur eine 
Dochter / Hiddam, gezeuget: Deßwegen Herr Hoͤnn 
fein Manufcript billich verwirfft / das ihm noch zwey 
Doͤchter / Willam und Thietburgam zuſchreibet / die 
aber ſeines Sohns Geronis Toͤchter geweſen / und 
wie beſagtes fragmentum pag. 203. lehret / beyde 
Geiſtlich worden. Dieſer Herr rar auch Vater 
‚von Graff Dieterichen UI. und Wilhelmen / wel⸗ 
che das fragmentum nennet Tidericum Comitem, 
& Willehelmum Comitem de Camburg, wodurch 
dasjenige, / was Herr Hoͤnn aus dem Fabricio aus 
führer/daß jener fich allein Grafen zu Brene / diefer 
Bu Camburg geſchrieben / zum theil beftätis - 
et wird. 

Was Herr Hoͤnn über Marck⸗Graff Dietrichs 
su Lauſitz Gemahlinnen ſerupuliret / Fan Der Lau⸗ 
lerbergiſche Münch am beſten entſcheiden. Welcher 
pag. 49. deſſelben langwierige Kranckheit und anno 
1184. V. tdus Februarii . (den9.Deffelben Dionats) 
‚erfolgten Todt und Begrabniß im felbigen Kloſter 
erzehlend / folgendes behfuͤget: Hic ab vxore fua, 
quz loror erat Mefoconis Ducis Poloniz, Dober- 
gana;nomine, quæ & Lucardis vocabatur, degua 
filios fufceperat Conradum Comitem, & Gerdru- 
dem Gerbestatenfem Monachum, Tongo:empose 
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feparatus, aliam Coniugem,Conigundam nomins, | 
Comitiffam Viduam Bernhardi dePlozke,quaß ſo- 

_ perinduxerat, ex qua genuit Tidericum Epilcopum | 
"Merfeburgenfem, Aus dieſer Paflage eines Scti- 

ptoris coævi iſt die rechte Ordnung der Kinder Die 

. "terici uerfehen/ und Daraus die falfche beym Clau- 

dero p.14.3u corrigiren/ da fie alfo untereinandet 

ſtehen / als wenn fie alle drey vonder Cunigund (die 
noch irriger vor eine Tochter Hraff ‘Bernhards zu 

Pleißen ausgegeben wird, herkaͤmen und der Die 

feburaifche Biſchoff Dieterich der Altefte waͤre da 

er doch Der jünofte gervefen. Don diefem begebet 
Clauderus noc) einen doppelten Irrthum / als ob er 
an.ıı73. Bifchoff zu Merfeburg worden/und den 4. 

Odobris 1124. geftorben fey. Denn er iſt nad 
Außage des iegtgedachten Chronici montis Sereni 

p. 70. Ji. kaum an. 1200. zum Bifchoff erwehlet / und 
im folgenden Jahre vom Pabſte legitimitet wor⸗ 

Den: welches letztere vortreflich dienet zurConfirma- 

tion deſſen was Herr Hoͤnn von ihm erzehlet. Sein 

TDodt wird in gedachtem Chronico pag. 100. Fürk, 

lich angezeiget : Anno MCCXV. Tidericus Epifco- 
ir Merfenburgenfis mortuus eft Illi. Idus Odo- 

rus. | 

Warck ⸗Graff Dietrichs des Vierdten Ster⸗ 

be⸗Jahr referitet Herr Hoͤnn mit Herr Schlegeln 

im irro. und ob ich wohl ſehe daß ihnen ver auctot 

Des Zelliſchen Chtonici , fo ich vorhin extrahiret/ 

beyfaͤllet / fo bleibe doch bey denen im dritten Fache 

Pag: 279 fg. angebrachten Demonftrationen von 
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an.ız2ı. biß diefelben von Herrn Schlegeln in der 
verfprochenen Antwort aufgelofet werden: Weil 
Das Zelifche Chronicon foleicht / als das Lauters 
bergiſche auf meine Seite zu ziehen. Sonſt iſt 
merckwuͤrdig / was Here Hönn von dem Wappen 
Der Sraffichafft Weißenfelß hinzu thut / welches vier 
auffrecht fiehende rote Balcken im weißen Relde 
in ſich begreiffet : wovor zwar andere fo viel rothe 
und weiße Balcken angeben. Er hat einen Abriß 
aus dem Wapen⸗Buche des Weimariſchen Ar- 
chivs por Augen geftelet 7 da auff dem Helme drey 
gantze denen im &childe ähnliche Balcken / und 
auff beyden deren Seiten zwey abgefchnittene, auff 
welchen 6. Eurge Pfauen⸗Federn ſtecken / zufeben. 
Er refutiret auch den Peccenftein , welcher unrecht 
vorgiebet/ das Weißenfelſiſche Wapen wuͤrde noch 
in dem Saͤchſiſehen gebraucht / welches aber die 
Landsbergiſchen Pfaͤhle find. So iſt auch auff ge 
dachten Marck⸗Graff Dieterichs Leichenſtein nur 
Der Meißniſche Loͤwe / und auff feinem an. ꝛ00, ges 
brauchten Siegel nur die Landsbergiſchen Pfaͤhle 
zu ſehen. Ich moͤchte aber berichtet feyn, warum 
ſie Herr Hoͤnn hier Pfaͤhle heiße, fo er droben bey 
Belchreibung des Kandsbergiichen Wapens p. 41. 
zwey blaue Balcken im gelben Selde genennet 
hatte / und nicht zugeben wollen, Daß man fie mit 
Pomario Dinden nenne. Allein ich bielte unmaßs 
geblich davor es lieffe fich hier auch practiciren / mas 
ich droben von den Strichen / oder Balcken oder 
Binden des Thüringifchen Loͤwens — 

enn 


Wenn Here Hönn folgends meine Muthmaffung 
daß Marck⸗Graff Dieterichs Gemahlinz lutta an. | 
2283. gebohren/ und demſelben an. u94. vermäblet 
worden ſey / nicht mißbilliget z fo muß ich Die fund» 
menta derfelben Fürglich anzeigen. Der inmeinem | 
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Supplemento p. 513.514, allegitte Reinhardsbor⸗ 


niſche Moͤnch berichtet / daß ihr Vater / Land⸗Gtaff 
Hermann / nachdem er Pfaltz⸗Graff zu Sachſen 
worden / ſeine erſte Gemahlin genommen / und mit 
ihr zwey Toͤchter / Jutten und Hedwigen / gezeuget. 


Naun lehren Die.pag.506.507. von mir eitirten au 
&tores,daßeran.ııgı. um Martini vom Kayfer Fri« 


derico I. in Erffurt zum Pfaltz⸗Graffen geraacht 
worden. Darauffer ohne Zweiffel / (wie es zu gehen 
pflegety und der Neinhardsbornifche Mönch zu vers 


ſtehen giebt) bald Beylager gehalten und alfe Die 


rich U. indem Marck⸗Graff Heintichen ihreni Soh⸗ 


Brieffe / den ich pag. 586. 587. producire, Hermanni 
Primegenicum neonet/) im nechftfolgenden Jahre 
sı83. an Die Welt kommen / welche demnach au. 4. 
ing zwoͤlffte Fahr. gienge da fie Marck⸗Graff Die 
terichen geheyrathet. Donihrer andern Vermaͤh⸗ 


- Jung an Graff Poppen zu Hemneberg ift mehr bey 


Denen Scribenten zu finden’ auch von ihrem Tode 


und Begraͤbniß Droben im dritten Fache p. 286. fg» 


von mir viel colligiret/ und fo wohl daſelbſt / als im 
bierdten pag. 351. mit Deren Schlegel. Confens bes 


-  ältefte Tochter Jutta, (welche auch Kayfer Fried 


ne / an. 1242. auff Thüringen verlichenen Expeltan 


bauptet worden’ Daß fie nicht zur Zelle / a hm 


Al 
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Senneberaifchen Kloſter Veſtera bearaben liege, 
‚Ron Bifchoff Dierrichen zu Zeiss habe in bes 
ſagtem dritten Sache pag. 290. 291, etliche Errupel 
beygebracht / und erwarte Die Antwort Darauff von . 
Seren Schlegeln / deflen Meynnng Herr Hoͤnn 
Bepfall giebet. Don Diergichs / Grafens zu 
Brene / pofterität hat Claudttus p. ru. gar kurtz abs 
geſchnappet / da er fünft bey andern die Umſtaͤnde der 
Gebuhrt und des Todes gemeinialic) erzelfet. Die 
Umſtaͤnde von feines Vaters / Graff Friedrichs 
von Brene / Tode / werden im Chronico montis 
Sereni p. 139. beſchrieben / mit dem Zufatze: Keliquie 
autem duos ſilios, Ottonem & Tidericum, & duas fi« 
Zias. Daher zu ſchließen daß Clauderi Genealo- 
gienicht accurar fen indem er ihm drey Söhne 
giebt Citonem, Heinricum, & Dierericum. Ich 
laſſe auch andern genauer zu unterfuchen / obnicht 
der Sohn dieſes Dieterici, Friedrich / den Clauder 
zum Tempel⸗Herrn machts einer ſey / mit feinem 
GrofsDater gleiches Nahmens / von dem das 
Chronicon montisSereni bezeuger/daß er in feiner 
legten Rranckheit ein TempelsHerr worden fen. | 
Warck ⸗Graff Dietrichs des Weiſen oder 
Setten Gebuhrts⸗Jahr habe droben in den excer- 
ptis Chronici Cellenfis entdecket / daß es 1242. gewe⸗ 
fen: auch feinen Todt im vierdten Fache p. 319. ing 
Jahr Ehrifti12gg. fefte geftellet ; womit Herr Hoͤnn 
gleichfalls confentiret/ aber das von einigen ihm ans 
gedichteregevierdte Wapen billich verwirfft. Weil 
uns ſonſt Herr Hoͤnn wegen ſeiner al > = 
* (4 
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= — — * ten nennen, | 
. Gemahlin hinunter zu diefem / welcher ing gemein 


Friedrich Theut heißet / verwieſen haben wil / fo wol 


ken wir alles hiß dabin verſpahten und nurnoch et⸗ 
was von Marck⸗Graff Diesinannen oder Dies 
trichen dem. jüngern anhoͤren deffen in excerptis 
Chronici Celleoſis ing Jahr :260. gefeßte Schuhrt 


Alle vom Hesen Hönfmovirte Scrupel auffhebetz 


indem er an.1279. ſchon 19. Jahr alt geweſen / ob mie 
wohl die llmfchrifft feines damahls geführten Sie⸗ 


gels alſo feheinet geheiffen zu haben: Theodericus 


Junior, Alb. fil. Landgravi. Thuringi. Denn 
Dieterich den jüngere mufte er fich nennen wegen 
feines Waters Bruder / gleiches Nahmens / fo dazus 
mahl noch lebte wie allbereit erwiefen. Hat er 
demnach an. 1287. als fich Die Uneinigkeit zwiſchen 
ihm und feinem altern Bruder; Friderico admorfo, 
an einem / und ihrem Vater / Alberto degenere, am 
andern Theil / angefangen / ſchon im ein⸗ oder zivens 
und zwantzigſten Jahre ſeines Alters geſtanden / und 
bat das alte Saͤchſiſche Manuſcript fo wohl / als Fa- 
bricius, die Herr Hoͤnn beede allegiret / hierunter 
einen Fehlet begangen. Wegen feiner beym Clau- 


dero in den 23. Octobt zıg:» geſetzten / aber von mir 


in Brieffen an den Herrn Hoͤnn / deren er ſelbſt ge⸗ 
dencket / ſtreitig gemachten Vermählunge-Zeitsal- 
legire ich das im Dobrilugiſchen Copial- YBucher 
welches ich aus der Jehniſchen V niuerktätesBiblio- 
thec damahls bey mir hatte/ Fol. LX V, b. Deffen An» 
fang: Tbeodericws Dei gratia lunior Yburingoram 
Lancggrauius & Marchio Luſacie. Zu unſerm Zweck 
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vehuremiego nur die Worte: mec non pro remedio 
ınime nofire & dilecte coningis nofre &c. Dieſe 
vird zu Ende des Brieſes mit Nahmen genennet 
n teflimonium figilli noſtri ſecreti, una cum figilli di- 
edle coniugis nofre lutte predicte appenfionibus ro- 
oratsm, Datum & actum in Gubyn Anno Domini, 
M,CC. KCV. in die ſancte Marie. Magdalene, Es 
var aber diefer Tag der z2. lulii,und wird anders. 
vo Gelegenheit feyns die Befchreibung beeder ars. 
yangenden. Siegel aus dem Copial-"Buche zu ges 
ven. Sein / des Ticemanni, Todes⸗Jahr hat zwar 
Herr Hoͤnn aus dem Rempio (den er ſonſten vor 
indern in dergleichen am accurateſten befun⸗ 
Jen) recht in 12c7. geſetzt / es iſt aber der Tag / wie 
us Fabricii Originibus pag. 307. zuerſehen / fo une 
zewiß / daß Die droben extrahirten Annales Cellen- 
es quartum ldus Decembris, welches Der zehen⸗ 
)e Tag dieſes Monats iſt / angeben. Der groͤſſeſte 
Mangel iſt / daß auff feinem in der Paulliner- Kirche 
u Leipzig befindlichen Epiraphio, weiches Hertzog 
Fenft in Kupffer bringen laſſen weder Tag / noch 
Fahr exprimiret iſt/ ſondern nur des Dantis Alige- 
ii Epigramma, davon Fabricios die beſte Nachricht 


iebet. 
as endlich die Aebtißin zu Dvediimburg/ Do- 
-orhesn, Chur-Fuͤrſt Chriftiani 1. Princefin/ ano 
anget / mit welcher wir ietzo wegen Mangel des 
Raums, —— wollen / ſo muß man ſich verwun⸗ 
yerny daß die Scribenten zwar in ihrem Gebuhrts⸗ 
Sabre 1591. nicht aber im Tage / eins find. Und er 
vs 





| 
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wohl Wecke in feiner Dreßdenifchen Chronic pag. 
327. die befte Nachricht geben folktes (wie ihm aud 
hierunter Clauderus ,„ alsdeffen Stammbaum et 
liche Jahr Päter in Druck kommen / nicht / wie Hert 
Hoͤnn ſaget / Weckius Claudero gefolget /) iedvch 

weil in ſelbigem Jahre nach des damahls lebenden 
Calviſii Rechnung, der Sontags⸗Buchſtab CT. ge⸗ 
weſen / und die Princeßin Donnerſtags Abends um 
7, Uhr tie Wecke meldet / gebohren worden / ſo muß 

Herr Juncker mit feinem 7. lanuarii recht 
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annehmlichen Geſchichten / allen Liebha⸗ 
bern der Curiofitaten zur Ergetzlichkeit und 
Nachſinnen vormahls heraus gegeben 


Von Anno > biß 1698, 
ur 
Wilhelm Sruſt SBenkeln/ 


Bön. Poln. und Churfl. Sachſ. Rath und 
Hiftoriographum in Drefden. 





Dis eritenRepofitorii zwoͤlfftes Fach 1704, 





anckfurt und Leipig / 
Bey Philipp Wihen Stod, 
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EREREN ERZIELEN 
SEERSERIFERTS 


Erſte Continuation der Saͤchſt ſchen Wap⸗ 
Din, und Geſchlechts⸗ Unterſuhung. 
Sen CCardi des erſten ſo wohl / als des 
| andern, Hiſtorien hat P. . Cafpar 
%okeg Sagittarius bald vor 30. Jahren / 
Fa im Anfange feiner Hiftorifchen 
3 see Profefion;inzmwen befondern Dif- 





| (ertationibus verfafiet / welche 
— von neuen aufgeleget zuwerden. 
Und wundert mich / Daß, ſich niemand Darüber 
macht / und Defien Hi otifehen Difputationes, 
Darinen geroiß ein guter Schatz von Teutſchlands 
Antiqvitäten verborgen / zufammen drucken laͤſ⸗ 
fet. Unfer Herr Honitmußdievom Eccardor. 
(welche fonft Die rareften geweſen / und gar neulich 
wieder auffgelegt worden) nicht zu Hand gehabt 
haben / ſonſt haͤtte er dem Eccardo den Titul eines 
Maggrafen in Thüringen nicht ſtreitig gemacht / 
on Ihm aud) Albinusgegeben £. 410. Denn 
Sagittarius allegiret num. VII, ein Diploma 
Kayfer Ottonis III. von anno 993. da der Comi- 
tatus Ekkıhardi Comitis I in Thuringia genennet 
wird: Und hat Num. XIII. aus dem Ditmaro 
gelehret/ Eccardum fuper omnem Thuringiam 

communi totius populi electione Ducatum 
meruifle. Aber das vom Herrn Hönn —5— 
bene Wapen der Graffſchafft Eckardsberge fie 
hei s gar zu fehr geluͤnſten aus / als daß ein gioge | 
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After dahinten ftecfen folte. Beil Das gantze 
Ehur⸗ und Fürftliche Haus Sachſen nach der 


zuͤtterlichen Linie von dieſem Eccardo abſtam⸗ 


met / fo wird nicht undienlich ſeyn ein Stück 
von der Genealogifchen Tabelle aus Sagicarüi 
aum. XII. zu wiederhobfen. 

GVNTHERVS 


une Au — — c — — BE 


ECCARDVS & uxor SVONCHILDA. 


| — — — — — — 
-MATHILDA & maritus DIDERICUS. 


Timo. 
| ‚3° I 
CONRADVS Marchio., 
I: B - 
: Otto dĩves. 
— 
VDitericus. 
Io. 
Mehricus illuſtris. 
Rridericus Admorfus; | 
Ftidericus Gravis. 
Fridericus ftrenuus, 
| _ 
- Fridericus bellicofus. 
Fridericus Placidus. 


| PP — —— — — 


ERNESTUS & ALBERTUS. 


au ꝰ 
Aus des Herrn Paullini Annalibus Ifenacen- 


ibus, fonderlich pag · 84 und 87. erhellet klaͤrlich⸗ 


yaß Landgraf Friedrich Des freudigen Tochter/ 
velche der Landgraf zu Heſſen geheyrathet und 
yernach verftoffen, Eliſabeth geheiffen. - Und 
ſt ihr der Nahme Adelheid nur Deshalben 
ingedichtet worden / weil fie nad) ihrer Mutter 
jenennet worden feyn ſoll / viel Genealogiften 
ıber dieſe fo wohl, als ihre Mutter’ Landgraf 
Alberti degeneris dritte Gemahlin / unrecht Adels 
beid nennen. Denn es ift langft ausgemachtz 


Ja fie. beede Eliſabeth geheiffen. So folget 


mmer ein. Irrthum aus dem andern. Here 
Paullini referiret pag. 75. Das Beylager der erſt⸗ 
gedachten Eliſabeth ing Fahr 1319. ihre Berftofe 
ung und Flucht nad) Eifenad) in annum 1340. 
pag. 79. undihren Tod pag. 82. in annum 1345. 
Bon — Augufti.beyden Princeßinnen 
ſchreibet Wecke pag. 325. alſo: Das erſte 
Fraͤulein / Frau Elconora / iſt gebohren 
auffın Schloffe Wolckenſtein / den 11. Octo- 
bris, Abends zwiſchen 8. und 9. Uhr Anno ısyr. 


das andere / graͤuiein Eliſabeth / auch daſelbſt / 


den ıg. OfSobru 1552. Nachmittage ũm 2. Uhr. 
Wecken folget Clauderus pro more, und oppo 
niret fie Herr Hoͤnn billig Den Tuͤbingiſchen Tas 
bellen/ es iſt aber in feinem Buch bey Der andern 
Princeßin Der 10. Octob por Den 18. unrecht 


geſetzt; auch aus dem Wecken p.ası. und Clau- - 
derozu fehen/ daß fie an Pfaltzgraf Johann Eas 


fimien den 26. Novemb. 1568, vermählet und 
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‚BOB ___- | 
den 4. Junii ehelich beygeleget worden‘: woran 
fich Die Tübingifchen Tabellen geſtoſſen und den. 

Tag des Berlöbniffes vor Den Tag des Beyla⸗ 
gers unrecht angegeben haben. SE 
Daß auf Ehurf. Ehriftian. Tochter Llifa, 
berben, Grabmahl zu Freyberg der 4. May fies | 
he / ift auch aus Hempels Beſchreibung p- 40. 
‚ offenbahr. Allein Daß ich doch mit Clauderound | 
Müllero den 4. Martii auslefe macht Weckens 
Dreßdniſche Befchreibung pag. 41. Im fol⸗ 
genden “Jahre 1589. am +. Martii iſt das 
Thurfuͤrſtliche dritte Fräulein’ Fraͤulein Eli⸗ 
ſabeth / ihres Alters 32. Wochen 2. Tage 
verfehieden. Nunſſind vom zr. Julii, Da ſie ge⸗ 
bohren, biß auffden 4. Martüi juſtement fo viel 
Wochen und Tager- Dahingegen biß auff den4. 
Maji 41. Wochen verfloffen. Diefes Exempel leh⸗ 
ret uns klaͤrlich Daß auch Die Srabfteine und ans 
dere publica monumenta nichtohne Fehler find; 
von denen ich aber nicht eher abweiche / big mir 
die Fehler Durd) Elaren Beweißthum / wie hier 
Wecke beybringet/ unter Die Augen leuchten. 
Emilia, Hertzog Heinrichs Tochter/ haͤtte fich mei⸗ 
nes erachtens beſſer hinauff ins A. geſchickt / weil 
rer eier fo wohl auff Medaillen, 
cdie ich Fünfftig in meinem Opere Numifmatico 





publiciren will) als andeın-Monumentis,mit Dem 


'Diphthongo gefehrieben twird. Ahr Beylager 
mit Marggraff ‚Georgen zu ‘Brandenburg 
‚referire ich aus: Mülleri Annalibus fo lange in 
den 13, Augufti 1532. biß ich Elaren Beweiß jeher” 


- 
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aß felbigeg den 18 ı8 Augufi 0% 533 3. gefchehen. | 
Von Chur⸗guͤrſts Ernſts Geburts⸗Tage 
ziebt uns ein undetruͤgliches Zeugniß der zwar 
ungenannte / doch damals lebende Scribent / wel⸗ 
her ſich die Muͤhe genommen / zu einem teutſchen 
Manufcripto von der guͤldenen Bulle / die Ge⸗ 
surt etlicher Kinder Friederici placidi accurat 
zu jehreiben / nnd. fchon Droben bey Des Erneſti 
Schweſter Anna / von mir citiret. worden iſt. 
Anno 1441. feria ſexta pr Oculi, & fust netanter 
vigilia annunciationis beate virginss Marie, de fe- se 
ro hora quaſi nona, natus eff Dominus Erneflne Dux 
Saxonıe, Mifne, inoptimo fine. Deo’ lau. Dütz. 
aus nicht allein erhellet / daß er Den heil. Abend 
por Mariz Verfündigung, Den 24. Martü, fo zu 
gleich der Freytag nach Oculi wars gebohren‘ 
worden; ſondern auch / Daß folches zu Meiffenz 
1 ae Kodylie geſchehen / welches fünft Clauder. 
in Zweifel geſetzt hatte. Worinnen ihm Michaef‘ 
Bojemus in Vita Alberti Animoſi vorgangen 
war. Die vom Hn.Hönn gegebene Beſchrei⸗ 
bung feines Epitaphit zu Meiffen trifft genau uͤ⸗ 
Bern mit dem fehönen Kupffer / Das Hertzog 
rnſt zu Gotha machen laffen/ ſonderlich / was 
die uͤmher ſtehende Wappen betrifft: und muß 
alſo Albinus in feinem Saͤchſiſchen Stamm⸗ 
Buche (daß id) ietzo nicht bey Der Hand haber) 
gar einander Monument im Sinne gehabt ha⸗ 
bens wenn das Waͤppen der Grafſchafft Wol⸗ 
ckenſtein drauff geſtanden. Jenes aber iſt uͤm⸗ 
fanden: Anno 1486 die 26. Auguffi,obiit f- 
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& (116). | 
luftriffimus Prisceps ac Dominus: DoöminusEr- 
neftus Dux Saxonie. S.Rom. Imperü. Aräbimsar- | 
[challus, & Princeps elector. Lantgravius thurın- 
gie ac Marchio Mifnie. cujus anıma requieſcat in 
pace. In dem Notifications- Schreiben wird 
Tag und Stunde feines Todes alſo beniemet/ 
Sonnabends nach Barthelemei, um Ein Uhr 
nach Mittags. Seine Bemahlin, Elifabethr 
Hertzog Albrechts LIT. in Bayern Tochter / nen⸗ 
niet Herr Hönnaus Perfehen Margarethen, fer 
get aber ihren Sterbe⸗Tag recht auff den 5. 
Martii 1484. aus meinem Tractaͤtlein von det 
Chur⸗ Fürftin Margarethen welche Chur⸗Fürſt 
Ernſts Mutter gewefen/ p. 100. Sch grunde 
mich auff der — ran Eliſabeth Epi- 
taphium zu Leipzig / deſſen Abriß auff Hertzog 
Ernſts zu Gotha Koſten gemacht worden da fie 
in Lebensgröffe mit gefaltenen Haͤnden ftehet/ un⸗ 
ter dem lincken Arm iftein Wapen⸗Schild aus 
dem Bayerifehen und Saͤchſiſchen uſammen 
geſetzt angehefftet und zum Haupten und 
fen an denvier Ecken find Die Thiereder Eban⸗ 
geliften/ Johannis, Matthæi, Lucz und Marci. 
Die Umſchrifft iſt im. der Mutterfprache: Anne 
Domini M. CCCC, LXXXIV: am Sreptag nady 
Efo mihs zu Mitternacht serfchied Die hoch" 
geborne Fuͤrſtin Fraͤu Eliſabeth geboren 
von Baͤyern. Hertzogin zu Sachſen Lant⸗ 
gravin zu Doringen und Marggrevin zu 
Meiſſen. Der GOtt gnaͤdig fey. Amen, 
Ernſts / Ertzbiſchoffs zu es 77 

urts⸗ 
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burtssYahr 1466. wird insgemein von Denen 
Scribentenangegeben. Das ſuchet Hert Hönn 
fteeitigzumachen aus feiner Grabſchrifft / wie Dies 
felbe indes Herrn von Seckendorff Lutheranif- 
mo lib. i. fol. 114. gedruckt iſt / daraus ich nur die 
Zeit» Charatteres entlehne: Pixit anna 49. menfe 
ano, diebus- decem, præſedit Ecclefia Magdeburgen- 
A annss 37. menfihm nevem, diebus duobus & Hal- 
berfladenfs annis 33, Obiit die tertia menfis Algw- 
fi. Hieraus fehleuft Herr Soͤnn / er muͤſſe ann⸗ 
I464. am 25. Jalii an das Welt Licht gebracht 
worden feyn. uf, einer Dem verftorbenen 
Ertz⸗Biſchoff auff die Bruſt gelegten Bleyernen 
Tafel iſt nebſt ſenen Nahmen und Tituln die 
Zeit alſo beniemet: Anno Domini 1476. ætatis ſuæ 
anno duodecimo poſtulatus. Obiit Hallis in arce 
D. Mauritii die Mercurii 3. Auguſti Anno 1113. 
Hieraus macht Hr.Hönn abermahlden Schluf: 
Iſt nun dieſer / vorherſtehenden offenbabren 
Zeugniß nach / Anne 1476. im 12. Jahr feines 
Alters zu einen Ertz⸗ Biſchoff zu Magde⸗ 
burg poſtaliret worden, fo kan ſein Geburts⸗ 
Jahr wohl kein anders / als das oberwehn⸗ 
te 1464. gewefen ſeyn. Deſſen allen aber un⸗ 
geachtet / bleibe ich bey dem gemeinen Conſenſu 
aller Scribenten / Daß Ertz⸗ Biſchoff Ernſt anno 
1466. gebohren worden / doch nicht am 25. Julit, 
weil von demſelben biß auff den 3. Augufti nur 
10. Tage ſind / da doch auff dem epitaphio noch 
ein. Monat druͤber gezehlet wird; ſondern auf 
Den 25. Juni, wofern die Seckendorffiſche Ab⸗ 
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ſchrifft richtig iſt / oder den 28. Junii, wenn die an⸗ 
dere Abſchrifft beſſer iſt dDarauff 49. Jahr / ein 

Monat und nur ſechs Tage ſtehen / welche indem 
anno 1692; gedruckten kurtzen Magdeburgiſchen 
Chronieo-p: 20, zu leſen / und vom Vulpio in 
Dem. neulid) heraus nefommenen gröfferen wie⸗ 
derholet / und nur der Abriß des Epitaphiüi hinzu 
gethan worden. Weil darinnen nochetlicheans 
dere differentien: in den Zeit-Charadteren vor⸗ 
kommen / wollen wir fie zur collation auch abs 
{reiben Vixit annos XLIX. menſem ĩ. Dies 
VI. Præledit Eetlefiz; Magdeburgenfi Annos 
ÄXXVIL Menf. IX. DiesIl. & Halberftadenf 
Annos XXXIII. Dies XXI. Obiit Anno M. 
D. XII. die IEE.Menfis’Augufti. Wenn nun 
Ersbifhoff Ernſt zu Endedes Monats Junüi ges 
gebohren worden / wie beede Abſchrifften des 
Epitaphii anweiſen / fo kan ſolches unmüglich an. 
1464. geſchehen ſeyn. Denn daß in dieſem Jah⸗ 
ve fein alterer Bruder / Albertus, ſo hernach zum 
Ertzbiſthum Maͤyntz gelanget / die Welt erbli⸗ 
cket / darinnen ſtimmen alle Scribenten einhelia 
uͤberein. Oder Albertus und Erneftussmüffen 
Zwillinge geweſen ſeyn / wenn beyde in einem 
Jahre gebohren worden / welches ja ein einiger 
Geribent etwa auffgezeichnet haben würde, und 
machet Das allgemeine Stillſchweigen / daß man 
ſolches nicht glauben Fan. Zwar es findet ſich 
wohl nirgends in Saͤchſiſchen GeburtseTägen 
fo groffe —— als bey Chu Fuͤrſt Ern⸗ 
ſtens Kindern. Sein Beylager gefehnbe anno 
1461. 
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1461. und wurde im nechftfolgenden Jahre die 
Princeßin Ehriftinas fo hernach an König Jo⸗ 
annfen in Dennemarck verheyrathet/gebohren. 
[ein dag folchesden 28. Septembris geſchehn / 
wie Clauderus, Müllerus, und andere fen, laſ⸗ 
fet der Lauff der Natur nicht zu. Denn es iſt 
gewiß / daß ihr Bruders Ehurfürft Friedrich Der 
Weiſe / am 17. Januarii, oder Montag Antonii 
1463. an die Welt kommen / welches aus dem 
Notification- Schreiben feiner Geburt beym 
Spalatino in feiner Lebens⸗Beſchreibung erhels | 
let. Ber fiehet aber nicht Daß Bruder und 
Schwefter mehr als vier Monate von einander 
gebohren feyn muffen? Waͤre demnach wohl der 
Muͤhe werth / daß man in den Archiven die rech⸗ 
te Geburts⸗Zeit von Chur⸗Fuͤrſt Ernſts Kindern 
unterſuchte und publig machte / Damit alle dif- 
fcultät fonderlich von Ergbifchoff Ernten auff 
einmahl abgethan wuͤrde. Nicht minder iftdefs 
fen poftulätion in Dem auff feiner Bruſt geleges 
nen bleyernen Taͤfelein mit Dem Antritt Der 
Ertzbiſchoͤfflichen Würde confundiret. Denn 

nach Fabricii Bericht in Originibus fol. 793: 
hat ihn fein Herr Vater / Churfurft Ernſt / V. Ca- 
lend. Novemb. oder dem 28. Octobr. 1476. mit 
einem groſſen Comĩtat nad) Magdeburg gefuͤh⸗ 
ret / da er dem alten Ertzbiſchoffe / Pfaltzgraf Jo⸗ 
hannſen / zum Coadjutore gegeben worden. Die 
poſtulation aber war wohl ein Jahr zuvor ger 
fehehen indem aus Bojemi vita Alberti animofi 
lit. D. ı. Deutlich erhellet / daß an. 1476. im Fruͤh⸗ 
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linge ſchon Chur⸗Fuͤrſt Ernſtes Geſandtẽ zu Ron 
geweſen / Die Paͤbſtliche Diſpenſauon auszubitten 
welche Hertzog Albrechten / mit entgegen geritten. 
da er den 21. Aprill in der vorhabenden Reiſe 
ins gelobte Land nach Rom gefommen. Ob 
wohl Bojemus nicht allein XI. Cal. April. vor 
Maji ſchreibet / fondern aud) irrig feßet/ Daß Der 
junge Erneftus an die Stelle Des Verſtorbenen 
Ertz⸗ Biſchoffs Friedrichs + gebohrnen Brafens 
vor Beichlingen/ poftuliret worden, Da Doch Die 
fer anno 1464. ehe jener gebohren / geftorben ift. 
Daher ſich Bojemus droben felbft beſſer gefaſſet/ 
und ĩt. :.i.b. ausdruͤcklich geſchtrieben / ELrneſtu 
anno ztatis XII. Joanni Bavaro ſurrogatum. 
Nimmet man nun ausdem Epitaphio Die Fahre 
und Tage feines Ergbiftyums Dazu, ſo wird man 
im ausrechnen befinden daß Die 37. Sabr/ 9. 
Monate und 2. Tage vom ı. Novembr. [475.96 
 zehlet werden müflen. Bey fo viel inrichtig- 
keiten fehe ich nicht / wie aus Dem Epitaphio zii⸗ 
rück auff Des Ernelti ——— 
den koͤnne / und muͤſſen wir alſo audere gewiſſe⸗ 
xe Monumenta erwarten. 

Bey bertzog Ernſten zu GSotha iſt nur ſe 
groß Regal⸗ und Lehn⸗Siegel zu — mi 
Denen ſechzehn Saͤchſiſ. Wapen⸗Schildlein/ 
auch umſchriebenen Nahmen und Tituln:..De 
Gratia. Erneftus. Dux. Saxon. Jul. Chy.& Aont. 
Landg. Thuring. March, Miln. C. Mar. & .Ra- 
vensb.D. in Ravenft. Wobey aber. Herr Horn 
- Richt zweifelt Daß de engen Raums. wegen/ der 

genäht 
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zewoͤhnliche Titul: Princeps Hennebergiæ auſ⸗ 


en gelaſſen worden. Allein ich fuͤhre hieruͤber 


zantz andere Gedancken. Denn da aus Muͤll ers 
Annalibus p. 442. erhellet, Daß Hertzog Ernſt 
d wohl, als die anderen Fuͤrſtl. Theilhabere an 
Henneberg / fülhen Titul anno 1660. zu führen 


angefangen; fo ftelle ich Denen jenigen/ fo Diemie 


etzo mangelnde Gelegenheit haben / die alten: 


Fuͤrſtlichen Siegel zu Gotha durchzuſehen / are 
yeime, ob Hertzog Ernſt nach ſolcher Henneber⸗ 
ziſchen Theilung gar ein neues Lehn⸗Siegel ma⸗ 
hen laſſen? oder ob er ſich mit dem Alten wegen 
einer bekannten Menage beholffen / und begnuͤ⸗ 
zen laſſen / den Titul eines gefuͤrſteten Grafens 


u Henneberg / in Schrifften zuführen ? doch 


em ſey wie ihm wolle / ich zweifele nicht / das 
som Herrn Hoͤnn abgeriſſene Lehn⸗ Siegel ſey 
dasjenige / welches Hertzog Friedrich Wilhelm 


‚u Altenburg von Anfang feiner Regierung und. 


alfo über zwantzig Fahr zuvor/ ehe erdiefen Ti⸗ 


tul angenommen hen pflegen: Und 


rachdem Diefer nebft feinen Printzen / verſtor⸗ 
ben, hat Hergog Ernſt / als Erbe / den Nahmen 
auskratzen / und ſeinen davor hinein ſtechen laſſen. 
Denn wozu dienet ſonſt der Zierrath zwiſchen 


Dem Nahmen und DVX? als an zu zeigen daß 


die uͤbrigen Buchſtaben ausgeloͤſchet ſind. We 

ches Herr Hoͤnn uͤm ſo viel eher zugeben wird / 
weil er drunten pag. 243. ſelbſt gedencket des von 
Hertzog Friedrich Wilhelmen gebrauchten / (her, 
wog Ernſts zu Gothalſeinem er 
gleis 


% \ 


2 Due 


“ 


1 
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führer, und den 5. Januarii 1017. geftor 
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gleichenden/ und mireinerlep {Wappen aus 


gefegten Regal Siegels. Gleiche Menage 


Habe ich in kleinern Siegeln ehemahls obferviret/ 
daß Hertzog Friedrich nach Hertzog Ernſts Tor 
Der Des Herrn Vaters Nahmen auskratzen / und 


ſeinen hinſetzen laſſen. Es iſt auch ſolche Aen⸗ 


derung bey andern Fuͤrſten und Herren / ſo wohl 
Des Saͤchſiſchen ale anderer hohen Hauſer / 
nicht ſeltzam / ſondern gang gemein,’ 7 
| tr ſchreiten nun zu denen Fridericis, wel⸗ 
cher Nahme im Saͤchſiſchen Hauſe gar gemein 
iſt / und uns viel tapffere Fuͤrſten vorſtellet 
war was die beyden erſten Grafen zu Wettin 
ieſes Nahmens anlanget / ſo gehe ich dieſelben 
vorbey weil weder bey Den alten noch neuen 
Scribenten etwas geroiffes von Der. Zeit ihrer 
Geburt, Todesıunddergleichen zu finden. Von 
Friederich 2. Surggrafen zu Meiſſen/ wel 
cher zugleich ein Graf zu Eulenburg gervefen ſeyn 
ſoll hat ein mehres zufammen getragen "SE 
mom in der Eulenburgifchen Ehronic pag. 284% 


ſeq und fonderlid) obferviretsdaß er ein neues 


Theil am Schloß und Die Stadt erbauet / mit 
Käyfer Ottone III: wohl Dran gervefenz Den Tis 
sul und Das Wapen Der Sraftfehaff: ierjE A 

torben/ aber 
Teine Söhne hinterlaſſen / fondern Drey Toͤchter⸗ 
Deren dritte zu Eulenburg geblieben, unddenen 


Wittwen / fo wieder geheyrathet / ſehr ind ge 
weſen / Daher fie ihnen zur Straffe aufferlege 


Daß diejenige / ſo in der, Stadt / oder auſſer der⸗ 
—R3x2 N | felben 


BC) 


ſelben in ihrem Gebiethe ſich wieder verehlichen | 
will / zuvor auff Das Schloß / oder ins Ammt, 


einen Beutel ohne Nath/ und darinnen ziveg 
Schreckenberger bey Straffe eines neuen 
Schock, einliefern oder einfehicfen muß. Uper 


welche Berordnung noch biß heute zu Tage ſeſte 
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gehalten wird; Nun will ich zwar uͤber ſaͤchem 


gore nicht critfiren/ allein / daß ſelbiger ſo alt 


ſey / will mir nicht zu Sinne: iheils / weil die 


Hidda unverheurathet geblieben, und alſo den 
Witwen Feine Gefege vorfehreiben können noch 
mögen; theils und vornehmlich, Daß manzu ih⸗ 
rer Zeit weder von Schocken / noch Schreckens 
yergern. Das geringfte gemuft/ indem Diefe kaum 
1n.1499.5u. pragen angefangen worden. Mo 

e id) demnach gerne einbefler fundament Diefer 
radıtion fehen. . Inzwiſchen meritiret mit gus 
em Nachdencken gelefen zu werden wag im 


senealogiföhen Anfange der Lauterbergifchen 


Shronic p. 202. ſtehet: Friedericus vero Co. 
mes, Friderici.( oder vielmehr Tiderici) Comi- 
is patruus, frater Dedonis, cum non haberet 
nares fılios, fed tres filias, Hileburg civitatem 
uam eidem Tiderico moriturus dedit, ut.de 
:onfenfu fuo, gvia heres ejus fuit, predium 
»mne, qvod remanferat, filiabus fuis traderet. 
Jbiit autem in eadem civitate in facra node 
;piphaniz Domini. Hujus Comitatum, & fu- 
‚er pagum Sufeliz poteftatem, prxdi&us Comes 
Tidericus Imperatoris munere poſt fufcepit. 


Wem nun Der Zuftand Des Roͤmiſchen Teiche 


zur 
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felbisjen Zeit brfant iſt / der wird leicht fehen/dat 
geda chter Graf Friedrich zwar die Stade Eulen; 
burg erblich befeffen/ die Sraffichafft aber vom 
Kayferzu Lehn empfangen / welches Lehn bernad 
Graf Dieterich erhalten / deſſen Sohn Dedo der 
andere / unter andern Kindern Den  Henricum 
Marc hione de Ileburg, wie erim Chronicomon- 
tis Serreni pag. 203. heiſſet / gezeuget / welcher feine 
Gemahlin ſchwanger hinterlaffen/ die zwar einen 
Sohn gebohren / und nach dem Vater Heinrich 
genenn et / aber hoͤren muͤſſen als ob ſelbiger ihres 
Kochs Sohn ſey: welches ihm denn ſo ſehr ver⸗ 
droſſen / daß er Graf Conraden von Wettin/ fo 
ihm an meiſten auffgezogen / bekrieget gefangen 
genom men / und: auff dem Schloſſe Kirchberg 
in einem eiſernen Bette hart gefangen gehalten 
aber gleich im folgenden Jahre 11271 gejtorben; 
worüber Gonradus wieder loß gefonmmenz die 
ganse Erbſchafft Diefes Marckgrafen Heinrich 
uͤberkornmen / auch vom Käyfer.Lothario 
Maꝛekgꝛaffſchaft Meiffen elanget. Wovon nicht 
allein der Audtor Chronici,montis Sereni pas, 
32.4.5. und Wernerus Hackius in Chronica de 
"Comitibus Templimontanis, fd in des Seren 
Paullini Syntagmate rerum Germanicarum bes 
— pag. 330. 331. ausfuͤhrlich handein fons 
ern auch viele neue Seibenten welchein gut: 
Anʒahl allegiret / und Diefe Sefehichte gleichfalls 
feiner Eulenburgiſchen Chronic einverkeibet ba 
, ‚Simon pag. 296. ſeq. bey Dem man duch lefeı 
kan was Marckgraf Conrad und feine ac 
J v0... Tome 
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ommen bey der Graffchafft Eulenburg gethan. 
Es ift aber wohl zu mercken / daß uͤm dieſe 
Zeit ſich beſondere Herren von Eulenburg in 
ilten Monumentis hervor thun. Davon ſich 
Bodo fratres de Ilbarg findenineinem Dos 
rilugiſchen Kloſter⸗Briefe an. 1199. undineis _ 
em andernan. 1217. Ferner an. 1231. und 1234. 
etoadvocatm de Yiburg. Anno nıs. Bode & Ot- 
» fratres de Nburg. Und deutlicher anno 1252. 
30do & Orte fratres Advocats de burg. Anno 
253. iſt allein Bodo dellburg, aber fein dreyeckicht 
Diegel wird in Copial⸗Buche alfo befchrieben : 
n fieslo expreſſus eſt elipem, habens in ſuperiori 
7, parte Dimsdinm leonens, in inferiors tres Bellas.. 
Die beyden Brüder /Bodo & Ouo Fratres de N- 
urg ftehen wieder beyfammen anno 1255. und 
156. Otto de Iburg ift allein anno 1267. im fols 
enden Fahre aber Bodo de Ilburg allein. Anne 
‚85. heilt es: Bodo fenior de lburg. Bodo & Ot- 
 fratres jwvenes.de Iburg. Und noch mehranno 
86. Nos Bodo & Osto feniores, Bodo, Otto Or- 
yuniores advocati dicti de Iburg. “Der lebte ers 
yernet allein als Orto junior de Ilburg anno - 
97. und 1299, und nennet fid) anno 1300. Or- 
miles filims Bodonis dictus Junior de Yiburg, 
er / Otto miles Junior dictus de Tiburg: Wo⸗ 
y auch Das Siegel befchrieben wird ; Zr fgilo 
ang ulari videtur elypem cum ‚dimidio leone ef 
bus fRelis, & eff utulus talıs : S. Ottonis de 
urg Filii Botonis. So koͤmmet auch anno 
„2, Domnu Bodo miles dictu de Holburg. auff 
| | Die 
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die Bahn 7 welcher ſich auch anno 1298. zu⸗ 
vor gejtellet hatte. Ob Diejer oder fein Sohn 
fi) an. 1323, nennet Bodo dictus de lleburg, Do- 
. munmın Lybenwerde, laſſe ich dahin geſtellet ſeyn. 

Aber deutlicher unterſcheiden fie ſich anno 1335. 

Otto ſenior & Otto Funsor dicti de. liburg & Do- 
mini in‘ Sunnenwalde. Wiewohl fienicht Bas 

ter und Sohn fondern Brüder geweſen / wels 
ches aus einem andern Brieffe erhellet/ Den Orze 

Funior dictus de Tibure, Dominw in Sunnenwalde 
& Wardenbruckean, 1343. dem Klofter Dobrilug 
gegeben/ und zu Ende fpricht: A cujus rei ems- 
dentiam ſigillum noffrum una cum ſig illu carersums 
noſtrorum germanorum ‚Ottons Senioris de Tiburg, 
Domini ın Sunnenwalde, & Botonis de Üburg,Ca- 
nonici in Merjeburg, prefentibws ſunt appenla,. So⸗ 
thane Zeugniffe von dieſer Familie der Herren 
von Ileburg habe ich aus dem Dobrilugifchen 
Copial--öuche zuſammen gelefen / des Simons 
Ehronic pag. 328: 329. zuvermehren und zuver⸗ 
bejjern. ‘Denn wie ich ihm gerne einraͤnme vaß 
der legte Here von Ilenburg / Otto, im das 
Jahr 1370. abgeftorben/ alfo zweifele ich / daf 
. Schloß und Stadt Eulenburg dem Koͤniag⸗— 
. Aengeln in Boͤhmen / als ein alt Bohmife 

hen / heimgefallen/ fondern ich" glaube vielmehr 
daß es ein Reichs⸗Lehen geweſen / welches Koͤnig 

Carl der Vierdte / Wenceslai Baterz feinem Pa- 
 trimonial- Königreich incorporiret. hatte wie 

 mit;pielen andern gethany Darüber Die gemeine 

Klage der Reichs⸗ Geribenten auch in unfern 


Unter; 
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Unterredungen anno 1695. pag. 222. und 244. 
zehöret wird, So hat auch Simon unrechty 
venn er Die Herren'von Ilenburg erffzu Ende 
des dreyzehenden Seculi in den Kriegen Marck⸗ 
zraf Albrechts mit feinen Söhnen auffgefoms 
men zu feyn vorgiebt: Denn Die obigen extradte 
der Dobrilugifihen Kiofter- Briefe geben Elare 
naffe daß fie fehon hundert Jahr vorbero do- 
iretz und ſtehet dahin wenn man weiter nach» 
uchte / ob nicht ihr Alter noch weiter zuruͤcke zu⸗ 
etzen. Dem ſey aber / wie ihm wolle der ihnen 
zißweilen beygelegte Titul eines Advocati oder 
Voigts giebt nicht undeutlich zu verſtehen / daß 
hnen von Kaͤyſer Heinrichen dem VI. ſolche 
Voigtey uͤber Stadt und Schloß Eulenburg 
sonferiret worden / Da derſelbe nach Abſterben 
Marckgraf Albrechts 1195. (oder noch bey def⸗ 
ſen Leben / wie Albinus p. 226. will) das Land 
folglich auch Eulenburg) eingenommen / und 
eine Voͤgte dahin geſetzt hatte wie Si⸗ 
mon pag. 310. 31. ausdrücklich redet / woraus 
Alberti Brudern / Dieterico, viel Ungelegenheit 
ntſtanden / wovon hier weiter zu reden unnoͤthig. 
Mir iſt gnug / zu obſerviren / daß der von Simo- 
ꝛe angegebene Biſchoff Ulrich zu Naumburg 
ınno 1304. nicht aus Dem Ileburgiſchen ‚fonz 
dern Wolckenbergiſchen Geſchlechte geweſen / 
velches aus dem alten Chronico ſelbiger Biſchoͤf⸗ 
e in des Herrn Paullini Syntagmate rerum Ger- 
nanicarum pag. 141. zu ——— womit man 
uch. Sagittarü Hiſtoriam Epifcoporum Num- 
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burgenfium pag. 28. conferiren fan. Daß 
fonftder Name Otto Denen Herren von Ileburg 
gar gemein gewefen lehren Die Dobrilugifchen 
KRloſter⸗Briefe / und fteher dahin welchem unter 
ihnen Der vom Simone gedachte Zimahmer 
Wend / gegeben worden. Auch iſt mit Simone 
p. 329. 330. 331. zu mercken daß nach Abſterben 
dieſer Herren / Herr Andreas von Duba mit 
Stadt und Schloß (nicht aber mit der Hert⸗ 
ſchafft) Eulenburg von König Wentzeln in Boͤh⸗ 
men belehnet worden / welcher fie um anno 1392. 
an Herrn Vollharten von Eoldis / und Diefeg 
Söhne anno 1404. an Marcfgraf Wilhelmen 
zu Meiffen erblich verfaufft haben. 
Nach dieſem / den Liebhabern unferer Anti- 
qvitaͤten verhoffentlich nicht unangenehmen Um⸗ 
ſchweiff / kommen wir wieder zum Herrn Hoͤnn / 
welcher ſo wohl das alte / als neuere Wappen 
der Grafſchafft Eulenburg beſchreibet / welche 
darinnen mit einander uͤbereinſtimmen / daß ſie 
beyde einen geſpaltenen Schild / in deſſen Ober⸗ 
theil ein halber Loͤwe im Untertheildrey Sterne, 
vor Augenftellen. Neil aber nach Denen gemei⸗ 
nen Principiis Der vornehmften heutigen Heral- 
dicorum, in denen zu Sinnehmung Des gelobten 
- Bandes vonden Ehriften vorgenomenen Kriegs: 
und Creutz⸗Zuͤgen die YBappen zumllnterfchred 
fo vieler Herren und Nationen / zu erftaufgefom: 
men: Alſo Da Graf Friedrichs Der ſo genannte 
erjte Herr oder Graf zu Eulenburg lange vor 
foichen Zugen verftorben/ und feines Bruders 
. | Dede- 
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Jedonis Sohn, Dieterichy fo wenig / alsdeffen 
Sohn und Encfel/ beyde Heinrich genannt/ ing 
jelobte Land gefommeny fo ftehe ich any dieſen 
ıllen Die Erfindung und Gebrauch des Eulenr 
zurgifchen Wappens zuzufibreiben. Sondern 
ich halte vielmehr davor Daß Die Herren von 
Ilburg fol Wappen zuerſt erfunden, und ges 
— indem die aus dem Dobrilugiſchen Cor 
yials Buche zweymahl Droben excerpirte Ber 
chreibung Deffelben allen Zweifel benimmet; 
‚Ind daß eben folches Die Urſache ſey / waruͤm die 
Marggrafen zu Meiffen/ nachdem fie Eulenburg 
in. 1404. Durch erblichen Kauff wieder bekom⸗ 
nen / ſolch Wappen nicht in ihr eigenes trans- 
sortiret haben, fü wenig/ als des Burggraffe 
hums Meiffen/ nemlich. Das fihrege Creutz im 
zuldenen Schilde, / wovon Herr Hönn im fols 
zenden handelt / auch etliche Burggrafen zu Mei 
en nennet/ und erzehlet/ wie anno 1422. folche 
Burggraffibafft.an Die Herren von Reuffen ges 
)iehen. eilich mich aber langer hiebey ietzo 
richt auffhalten mag. fo laffe fich Der geneigte 
Leſer wegen Des legten zu Dem ausführlichen Yes 
sicht Peter Beckers in Der Reuß⸗Plauiſchen 
Stamm⸗Tafel pag 61. ſeq. und pag. 101. fegg. 
veifen/ und vernehme nur aus Dem Chronico 
Veterocellenfi die im Extra& des vorigen Mor 
ats auffengelaffene Worte vom Tode des 
Burggrafens zu Meiffen/ Hermanni, und feiner . 
Semahlin / Die in einer Woche einander in die 
kwigkeit gefolget; Eodem anno (1336,) Obüt 
Hhhh 2 Ne 
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Nobilis Domna Burgravioniffa Myfnenfis Wil 
leburc dicta. DieDominico ante XI. milia vir- 
ginum. In eadem ſeptimana obiit Domnus 
. Hermannus Burgravius maritus ejus. Dieſen 
Todes⸗ Fall referiret Fabriciusin Annalibus ur- 
bis Mifnz ins folgende Fahr 1337. und ſetzet 
Hermanni Tod in VI. Cal. Novemb. ware der 
27. Octobr. und weil der Tag S. Urfule mitden 
eiifftaufend Jungfrauen derzr. Odtobr. und mit 
G. gezeichnet iſt anno 1336. aber Der Sonn ags⸗ 
Buchſtab GF gemwefen / fü folget / Daß im felbi- 
gen Jahre der Sonntag vor der 11000, Jungs 
frauen Tage auffden 20. Odtobr. gefallen’ und 
an diefem Die. Burggrafin verfchieden ; Beil 
aber der Zelliſche Mönch richt ihr Semabf 
wäre in eben derfelben Woche gefolget / mit dem 
27. October aber eine neue Woche anfienger fo 
wolte ich feinen Tod lieber auff den as. oder 26. 
.Odobr. und Die Beyſetzung ım Klofter- Alten- 
Zelle auff den 27. Octobr. referiren/ welches Ar. 
Schlegeln auszumachen überlaffe, Der p.78- ge 
Dachten Todes Fallzwar recht an. 1336. anziehet / 
gleichwohl aber feinen andern auctorem citiret, 
als Fabricium, der Doc) das folgende Jahr feger. 
- $riedrich:n den erften Pfalggrafen au 
Sachſen hat Fabricius nicht / wie Herr Hoͤun 
wehnet / mit Stillſchweigen übergangen, fondern 
Ub. I. Originum p.82. fo wohl Ihn ſelbſt / als 
feine Bruͤder Gemahlin und Kindery- Deutlich 
beſchrieben. Auch in AppendiceChronicimon- 
‚Ns Sereni, oder Lauterbergii, (IE Herr Hoͤnn 
mit 
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it Fabricio und Albino redet) geſchiehet pag 
92. 202. ihrer kurtze Meldung: Altera(Dedo-. 
ıs Marchionis fiha) Agnes nupfit Friderico. 
‘omiti, peperitqve ei tres filios, Adelbertum » 
\rchiepifcopum, Dedonem & Fridericum, Pa-. 
atinos Comites, & filiam Odam, qvam Adelber- 
us qvidam Nobilis cognominatus Seveke de. | 
'ummerfchebursg, accepituxorem,genuitqveex 
a Fridericum Comitem Palatinum Senioren. 
Am deutlichſten aber Handelt von diefer Familie 
ſer Audtor de fundatione monafterii Gozec-. 
enſi iS, welchen Maderus mıt dem Chronico 
nontis Sereni herausgegeben / pag. 207. 208, 
edoch mit Diefem notablen Unterfehtede/ daß da 
)er Lauterbergius und andere / Friderici I. Ge⸗ 
nahlin fuͤr eine Tochter Marggraf Dedonis aus⸗ 
zeben / ſo nennet fie hingegen der Gotzeckiſche 
Moͤnch Domnam Anam, procerum de Vimare fi- 
am. Und weil insgemein das Geſchlechte de⸗ 
ser jenigen / fo ein Kloſter geſtifftet / in deſſelden 
Annalibus am fleißigſten pfleget auͤffgezeichnet 
und conſerviret zu werden / ſo inclinire ich ſehr 
dahin / die contrair- ſcheinende ⸗cribenten alſo 
zu vergleichen / daß dieſe Agnes Marckgraf Ot⸗ 
tens I. von Orlamuͤnde / (der auch Weimar bes 
ſeſſen /) rechte Tochter / und Marckgraf Dedonis 
von Meiſſen Stieff⸗Tochter geweſen. 

Daß ſonſt Pfalagraf Friedrich /Lan, 1088: 
den 26, May mir Tode abgangen / ift dein Fabri- 
cio, welcher p. 86. die Uberſchrifft feines Grabes 
geleſen⸗ fo wohl zu glaͤuben / als dem Gotzeckſſchen 

Mönch 
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vorgesangen/ äber: welchen n mich deſto mehr: ver⸗ 
wundere / weil er den Gotzeckiſchen Moͤnch zu 
Hand gehabt / und doch ſchreibet / er habe Pfalt⸗ 
graff Friedrichs (des Vierdten) Gemahlin Nah⸗ 
men nicht Darinnen gefunden: Uxoris eiusno- 
"men qvod fuerit, in’Annalibus: Gozeceenfibus 
non eflefcriptum miror. Hat ſich demnach Ma 
derus in dieſer Genealogia viel accurater und beſ⸗ 
ſer auffgefuͤhret / woraus sich meiftentheilg die blof 
fen Nahmen aus Diangeldes Raums entlehne: 


Fridericus I. Palat. Sax. 











N 8  Bridericm II. Oda nupta Llber- 
| I N Palat. Sax. 20 de Sumerfche- 
= .. Ä / burg, unde 
= 3. ' Friderscas I. Ä 
F r Eridericas Senjer, 
ei r Fridericus W.  qvifFiider.1 Veen 
> ———. — _ Confnguineum 
D.  Henricws Fridericm Y. Comitiva Palat. 
6° obiütpuer. primüäpatre privavie. 
E: | Co nonicatui 
* Magueb. de- Zridericas 11.Co- 
— Rinarus: Sed mes Palhae. de Su. 
5 mortuo patre merfcheburg. 
ws extratus & om — mm 
8 uxori alligaıg Adelber- Adel- 
= an. 1134. bac vut/ne heide 
=. selita Maig- harede, Abku- 
a deburgum ad vie 
| Sacra redür. ESEe⸗al. 


Ich kan nicht unterlaſſen / von Pfalsgrefi | 
Sriedrichen dem V. noch etwas zu ſagen / ob hn 


sleich Herr Hoͤnn mit Stillſchweigen a 
8 en 
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Den Todt feines Bateı 8 beſchreibet Der Gozecki⸗ 
ſche Moͤnch pag. 233. und fegei zwar das Fahr 
nicht hinzu aber etliche Characteres, die da ans 





zeigen / daß es nad) an. 1123. Cin welchen fo wohl 
Graf Ludewig der Springer zu Reinhartsbrunn / 


als Biſchoff Reinhart zu Halberſtadt / deren bey⸗ 
der der. Mönch gedenckt / verſtorben / aber vor 
1126, gefchehen. Wie denn aud) aus pag. 234. 
vordem feteren Jahre der Tod feines altern 


Sohnes Henrici vorgegangen / und der jüngere- 


Fridericus, (welchen wır ietzo befihreiben‘) aus 


dem Magdeburgifchen Klofter/darein ihn der Bas 


ter gethan hatte / betruͤglicher weife gebracht / 
wieder weltlich / und mit Graffen Sizzonis, nicht 
Serzonis, (wie beym Fabricio ſtehet /) Tochter 


verſprochen worden. Doch muß das Beylager 


noch etliche Jahre verſchoben bleiben ſeyn / weil 
der Fridericus noch ſehr jung geweſen / noch 
juͤnger / als der andere Bruder / von dem geſagt 


wird: Henricus puer moritur. Ja er war noch 


etliche Jahre hernach unter der Vormundſchafft / 


wovon ein fonderbahres Diploma Kupfers Lo- 


tharii zeuget welches Maderus in Appendicead 
antiqvitates Brunfvicenfes pag.227. gantz her⸗ 
aus gegeben / ich aber nur etliche periodos ent⸗ 
Ichnen will: Notum facimus omnibus, qvod 


Fridericns Palatinus de Putelendorf,cumcon- 


fenfu Agnetz= uxoris fuz, & Fridericitili fur & 


omnium heredum fuorum, vendjdit.Gerhar- _ 


do del.ochtenem &c. Und bald hernach: Polt- 
qxvam igitur preterlapfe tempore prædictus Fri- 
deficus Palatinus defunctus eft, Agnes uxor ſus, 


— 
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waͤren / da doch dieſe nur einen einigen Sohn / Hein⸗ 
richen / der Canonicus zu Magdeburg worden / 
zurWelt gebracht. Denn Fabricii Worte ſind; 
Alteram poſtea duxit Agnetem, e tamilia Bran- 
deburgia: cujus in noſtris ſcriptoribus omiſſa eſt 
mentio:! e qva unicum gemit filium Henricum. 
Marggraf Friedrichen zu Dreßden habe 
ich auch ehemals den Zunahmen des Kleinen 
gewiedmet / und mich darunter von Fabricio und 
Albino verleiten laſſen. Machdem ich aber ſei⸗ 
ner Diplomatum, Deren eins Wecke ſeiner Dreß⸗ 
denifchen Beſchreibung pag. 157. einverleibet/ 
kundig worden / darinnen er fich offt Fridericum 
Juniorem nennet/ habe ich denen recht gegeben, 
fo ihm den Zunahmen des Kleinen geben nicht 
fü wohl wegen feiner Leibs⸗Geſtalt / oder, alsder 
juͤngſte unter: feinen. Brüdern, wie Herr Honn 
wehnet / dennich pag. 327. 328, im Vierdten Fa⸗ 
che Beweißthum gerührets daß er alter als Ders 
mann der lange gemefen; fondern in Abfehen 
auff Fridericum. Admorſum, welcher zwar dies 
ſes Dreßdeniſchen Friderici‘Bruders/Albertides 
unartigen Sohn, (nicht dieſes riderici Stieff⸗ 
Bruder / wie Herr Hoͤnn pag. 188. ſetzet /) aber 
aͤlter / als er / geweſen: ſintemahl aus dem in vos 
rigen Fache gegebenen extracte der Alt⸗Zelliſchen 
Chronie klaͤrlich erhellets daß jener Fridericus Ad- 
' morfus;.anno 1257. dieſer aber Fridericus, Mar- 
chio de Dresden), anno 1273. gebohren worden. 
Daraus folget / daß er im fünfften. Sabre feines 
‚Alters geftanden / als Kaͤyſer Rudolph ihn mit 
Feiner Mutter Eliſabeth von Maltitz in den = 
en⸗ 
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ſten⸗ Stand erhaben / wovon ich in beſagtem Fache 
ex Weckio difcouriret/ und wundert mich / daß / 
Daserr Hoͤnn. eben dieſen auctorem bey der Hand 
gehabt und citiret / er das falſche Vorgeben / als 
ob dieſer Fridericus von Marckgraf Heinrichs 
anderer Gemahlin Agnete, erzeuget / nicht alſo 
fort mit wahrhafften Relation wiederleget hat. 
Von feiner Gemahlin aber hat er recht / daß fie 
nicht Eliſabeth / fondern Jutta geheiſſen / und eine 
gebohrne Graͤfin zu Schwartzburg geweſen: und 
weil Ihm gefallen / meiner Conjecturen von einer 
Princeßin / ſo ſie beyde mit einander gezeuget / 
und Eliſabeth genennet / cum laude zu gedencken / 
ſo wird der geneigte Sefer meine fundamenta in 
befügtem Vierdten Sache pag. 328. ſeqq. finden 
und mußich nun ertvarten/ ob andere Genealogi- 
fien fie annehmen oder verwerffen werden. 

Daß Albertus degener mit feiner Sronneeis 
nen andern Sohn / als Apetzen / gezeuget wird 


man bey keinem Scribenten finden / iſt auch bir 


lig zu zweifeln/daß er ihn mit dem Nahmen feis 
nee fo [ehr verhaften Sohns / Friderici Admorfi, 
rg haben würde. ft Demnach die von 
Herrn Hoͤnn allegirte Genealogifche Ver⸗ 
zeichniß von ſolcher — nicht / daß man ſie 
nicht vielmehr einer Confuſion mit ietztgedachtem 
Friderico beſchuldigen ſolte. Ferner / weil aus 
dem obigen Extract des Celliſchen Chronici gnug⸗ 
ſam erſcheinet / daß Marggraff Frie derich der 
Teute zugenahmet / anno 1269. gebohren / und 
anno u. XVII, Kalend. Septemb. Das iſt / den 
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16. Augufti geſtorben / fo fallen die im Vierdien 


Rache pag. 321. 322. erregten Scrupel auff ein 


mahl weg / und ift- Fridericus Admorfus bad 
hierauff nach) Freyberg kommen / da er die Huldw 
gung empfangen und VI. Kal. Septemb. oder 


den 27. Auguſti (nicht den 7. wie es mein 
Drucker verfehen hat) den Bürgern ihre Freyhei⸗ 
ten mit jiveyenin einem Tage gegebenen Diplo- 
- matibus confirmiret/ deren eins in Molleri Chro- 
nici erften Theile pag. 169. das andere im am 
dern Theile pag. 30. zu lefen. Gleichwie aber 
hieraus unftreitig iſt dag nicht Fridericus Teu- 
to, fündern Fridericus Admorfus dieſe Privile- 
gia gegeben/ und ſich darinnen / wiein andern feir 
men Diplomatibus, Comitem Saxonız Palatınum 

geſchrieben: Alfo hat ſich Herr Honn von Herm 
Scchlegeln verleiten laffen/ und fo wohl dieſe 
Freybergiſchen Privilegia, als den Titul eines 
Pfaltzgrafen zu Sachſen Friedrichen dem Teu⸗ 
ten unrecht zugefchrieben / als welcher denfelben 
niemahls gebraucht: und wenn er wider Fabrici- 
um und Clauderum afleriret/ daß diefer Fride- 
ricus fid) niche von Landsberg gefchrieben/ 
fb refutiret er fi) bald hernach ſelbſt indem.er 
geſtehet / daß deſſen Siegel alfo befihrieben ges 
weſen: Sigillum Friderici D.G. Mifnenfis, Ori- 
entalis & de Landsberg Marchionis. Wie denn 
auch in Molleri $reybergifihen Annalibus p. 26. 
27. das von ihm den Freybergern anno 1287. ges 
gebene privilegiumfid) alſo unhebet; Fridericus 


Marchio deLandisberg. Und ich erinnere mich / 
unter 
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inter den Reinhardsbrunniſchen Kloſter⸗Brie⸗ 
en ein wahres Original geſehen zuhaben / da die⸗ 
kr Fridericus Marchio de Landisberc an. 1286. 
dem Nennen, Klofter in Sangerhaufen, welches 
dem Meinhardsbrunnifchen untergeben wars 
confirmiret eineDonation feines Vaters / Theo- 
derici Marchionis de Landisberc, an. 1271. 96 
chehen. Das anhangende Siegel zeiget einen 
Reuter zu Pferd / der inder lincfen Hand einen 
Schild mir dem Löwen; in der rechten eine Fah⸗ 

1e haltend / mit der Umfehrifft: S.FRIDERICI. 
DEI. GRACIA, MARCHIONIS. DE. LAN- 

DISBERGH. Wenn ich nun Diefes mit. dem 
droben im Pierdten Sache pag. 323. abgeſchrie⸗ 
benen Diplomate, darinnen er ſich Marchionem 
Mifnenfem & Orientalem nennet/ conferire, fü 
zan anders nicht ſchlieſſen / als Daß er fich dieſer 
senden Pradicate enthalten fo lange fein Groß⸗ 
Vater / Henricus illuftris gelebet/ und fie erft nach) 
yeffen Tode angenommen. Weil fonft die Scris 
senten in Benennung feiner Gemahlin fehr va- 
-iren / indem etliche fie Helenen / Churfuͤrſt Jo⸗ 
yanneg zu Brandenburg Tochter / etliche Hilde⸗ 
zarden / eine Hertzogin aus Boͤhmen oder Baͤy⸗ 
en / etliche Margarethen / Hertzogin aus Baͤhern / 
sennen/ fo nimmet Herr Hoͤnn daher Anlaß / ihm 
wen Gemahlinnen zu geben / Deren die andere 
Hildegard oder Margareth aus Bayern die erſte 
Helena / eine Brandenburgiſche Princeßin ge⸗ 
veſen. Denn es habe Chur⸗ Fuͤrſt Johann 
u Brandenburg aus zweyen Ehen — 
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Töchter gleiches Mabinins erzeuger/ da | 
von die eine Jelena von der erſten Gemah⸗ 
lin, Sophien / Boͤnigs Woldem irs in Den 
nemarck Tochter, / Marggraf Friederichen; 
Die aber / ſo aus der andern Gemahlin / der 
Sophien / Hertzog Albrechts aus Sachſen 
Tochter erzeuget war / des Marggraf Frie⸗ 
driche Vater / Dietrichen vermaͤhl t worden. 
Allein ob es gleich mit des Vaters Gemahlin feine 
Nichtigkeit hat undihr Trahme aus des Sohns 
Diplomate in meinen Vierdten Sache p. 323. ers 
hellet / jedoch da dieſer Marggraf Friedrich / vermo⸗ 
geobigen Heweißchums/ kaum etwa 22. Jahr alt 
worden / fo ſehe nicht wie er in fo jungen Jahr 
ven zwey Gemahlinnen haben’ und gleichwohl 
‚mit Feiner Kinder zeugen mögen? oder wie ein ſo 
junger Herr Luft bekommen koͤnnen / fü nahe us 
Gebluͤt zu heyrathen / und zu ſeiner erſten Ge⸗ 
mahlin eine folche Princebin su erwehlen / die ſei⸗ 
ner leiblichen Mutteraͤltere Schweiter vom Dar 
ter / und vermuthlich ſchon bey 40. oder 50. Jah⸗ 
ren / alt geweſen? Solche ungewoͤhnliche und faſt 
unglaͤubliche Dinge zu vermeiden / bleibe ich bey 
‚denen meiſten Seribenten / fo ihm nur eine Ger 
mahlin’ Hildegard die Bayerifche Princefin/ 
sutheilen, und halte davor / daß diejenigen, fo ihm 
eine Prandenburgifche Helenam geben / feine 
Mutter mitder Gemahlin confundiren; gleich, 
wie auch viefe feinem Vater Die Hidegard zu⸗ 
| ſchreiben wie Herr Hoͤnn droben erwehnet. Es 
hat aber die Mutter noch — nach ihm — 
| un 
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ind fich Elenam reliätam Theoderici Marchio- 
is de Landesberg auff Giegeln und ‘Briefen 
zeſchrieben / und finde ic) ihrer nocd) anno 1316, 
gedacht: allein Tag und Jahr ihres Todes has 
de noch nicht gefunden. Sie hatdem Weiſſen⸗ 
relfifchen NonnensKlofter viel guts gethan / und 


zwey Tochter Sophiam & Gerdrudim, den Or⸗ 


den S. Claræ in diefem Klofter gewiedmet / deren 

jene auch anno 1316, Aebtisſin Darinnen gewefen, 

und gleichwie ich ihre rahmen in alten Briefen 

gefunden, alfo wundert mich/ woher fie Fabrici- 

us pag. 586. Adelheidim & Hedwigim genene 

net/ Clauderus aber gar ſtillſchweigend übergans 
t 


gen hat. | | | 
Bey Friedrichs des Srendigen und Ad- 
morfi Zunahmen finde nichts fonderliches zu er⸗ 
innernz als daß der eine / Onarg, zu feiner Zeit 
Tchwerlich inufu gewefen/ wo nicht gar in dem 
alten Sachfifchen Manufcripto, darauff ſich Herr 
Hoͤnn beziehet etwa eine. Confufion begangen 
worden indem Anarg oder Onarg / fonft ein 
alter Teurfiher Manns⸗Nahme / und fonderlich 
im Gefchlecht der Herren von Wildenfelß ſehr 
befantgewefenift. Bey Diefes Marggrafen Tis 
tulatur ift zu mercken/ dab er fich zwar anfangs / 
wie aus dem Treybergifchen Privileguis zu fehens 
Comitem PalatinumSaxoniz geſchrieben / hernach 
aber / ſonderlich nach ſeines Vaters Alberti To⸗ 
de / ließ er ſelbigen auſſen / und war ſein gantzer Ti⸗ 
tul / Fridericus Dei gratia Thuringie Lantgravi- 
us, Mifnenfis & Orientalis Marchio, Dominus- 
Iiii | gve 
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gve terræ Plifnenfis: wovon etlidye Diplomatain 
Hift. Gothana Sagittarü pag. 116. 118. zeugen 
Aber Grafen von Orlamunde har er fich niemals 
geſchrieben ob gleich Herr Hoͤnn ſolches auch 
droben pag. 44. 45. aſſeriret / aber ohne bepgefügs 
ten Beweiß; ſondern fein Sohn / Fridericus 
Gravis, und zwar auch dieſer nicht im Anfange / 
indem feine beym Hervn Paullini in Syntagmate 
terum Germanicarum, fd wohlin Annalibus 
Wenacenfibus p. 75. 76.de anno 1323. als de Co- 
mitibus Templimontanis p. 76. de anno 13:7. 
& 1331. und beym Herrn Sagittario p. 125. de an. 
1326. eben die Titul haben, diefein Vater / ietzt⸗ 
angeführter maflen gehabt: fondern nachdem er 
die Grafſchafft Orlamuͤnde (wie auch Herr Hoͤnn 
pag. 209. drunten geſtehet) an ſich gebracht hatte. 
Solches erhellet fonnenklar aus meinem ans 
dern Supplemento Hiſtoriæ Gothanæ. Pag. 644. 
fihreibeich ab einkateinifchesDiploma de an. 1334. 
mit eben den Titulny wie die vorhergemeldeten: 
- und pag. 116.die inTeurfiher Sprache an. 1344. 
een des Vergleichs Der Thume 
Sperren und Bürger zu Gotha / mit:diefem Anz 
fange: Wir $riederich von Gottes Bnaden 
Lantgrafe zu Düringen/ Mardgrafe zu 
Miſſen und in dem Oſtirlande / und Acrre 
des Landes zcu Plifsne. Aber im folgenden’ 
Jahre 1345. hater den Titul vermehret / welchen 
ich pag. 118. in einem Diplomate anziehey Fride- 
ricus Dei gracia, Thuringie Lantgravius, Mif- 
nenlis & Orientalis Marchig, Comes in Orle- 
| ——— — — 
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münde, Dominusgveterre Plyfnenfis. Und foßs 
cher geftalthat er ihn beftandig biß an feinen Tod 
geführet/ wie aus einem Teutſchen an, 1348. dag 


nechfte Jahr vor feinem Ende gegebenen und p- 


124. befindlichen "Briefe zu ſehen. Worinnen 
ihm feine Soͤhne / Friedrich / Balthafarı und Wil⸗ 


helm / anfangs gefolget / wie ihre p. 135- ſegqq. von 


mir inferirte Diplomata ausweiſen / aber mit der 
Zeit ſich bloß Lantgraven in Thüringen und 
Marckgraven zu Meiſſen (dergleichen ich pag. 
185. ſeq. producire) geſchrieben / und das Ofters 
land Driamunde unddas Land zu Pleiſſen / (auss 
genommen in ſonderlichen Faͤllen) gar auſſenge⸗ 
aſſen / welches auch ihre Nachkommen biß auff 
dieſe Stunde gethan haben. 

Aber wieder auff Marckgraf Friedrichen den 
Freudigen zu kommen / fo wird aus den excerptis 
ChroniciVetero-cellenſis ins kuͤnfftige nicht mehr 
u zweifeln ſeyn / Daß derſelbe an. 1257. gebohren / u. 
'olgl, an. 1274. im achtzehenden Jahr ſeines Alters 
yem Boͤhmiſ Könige Wenceslao im Pohlniſchen 
Kriege gute Dienfte geleiitet: da er aberan. n28r. 
nit feinem Vater Alberto inKıieg verwickelt wor⸗ 
yeny nicht nur +6. wie Herr Hoͤnn will / fondern 24, 
Jahr alt gewefen/ und ob er gleich von dem Bags 
er gefangen und ein gantz Jahr in Hafften gehal⸗ 
en worden / ſo hat er es ihm doch wieder einge⸗ 
raänckt / da er ihn anno 1288. oder 89. wieder ge⸗ 
fangen bekommen. Wovon in dem Alt Zellie 
chen Chronic folgender znigmatifcher Verß ent⸗ 
halten; welchen ich zugleich auslegen will: 

| Siüi2 00 Bw 
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FE capit A. (Fridericus capit Albertum)) 
*  Landgravsm.um(LandgraviusLandgravium 

| proles fua patrem. 

Die fegte langwierige Krandfheit diefes Lands 
Grafens / der fo wunderfiche Fata in der- Belt 
gehabt hattey iſt wohl werth / daß wir ſie mitem⸗ 
ander etwas befrachten. Anno 1322. wurde 14. 
Sage nach Oſtern auff der Prediger Moͤnche 
Ablaß zu Eifenach ein Spiel von den fuͤnff us 
gen und fünff thorichten Jungſrauen / nad) der 
Evangeliſchen Diitorien gebalten. Als nun die 
Eugen den thörichten Fein Oel geben wolten, und 
dDiefe vom Braͤutigam ausgeſchloſſen wurden 
fingen fie bitterlich an zu weinen, und rieffen die 


Heiligen um Fuͤrbitte an: welche aber fo wenig / 


als die Mutter Gottes ſelbſt bey GOtt ausrich⸗ 
teten / ſondern das Urtheil der Verdamniß wurs 
de uͤber die thoͤrichten Jungfrauen gefaͤllet. Die⸗ 
ſes ſahe und hörte Landgraff Friedrich wurde 
darüber hefftig alteriret/ ftund auff und fprach: 
Mas ift denn der Chriſten Glaube und was iſt 
unfere Hoffnung, und warum ruffen wir an die 
Mutter GOttes und Die Heiligen fo ihre Dors 
bitte nichts hılfft wieder den ftrengen Zorn Gots 
tes? Zn folchen Unmuth blieb er fünff Tage / 
und Eundte man ihn Baum bereden/ daß Diefelbe 
Borbitte amjüngiten Tage geſchehe. Fabricius 
meinet fol. 6:9. e8 fen ihm etwas von dem Per 
dienſt Chriſti beygebracht worden’ welche Kehre 
zwar im Pabſthum verdunckelt / aber doch aus 
den Hertzen der Einfaͤltigen nicht gar ausgerot⸗ 

—— tet 
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tet war. Wie dem allen fo rührte den Landa 
grafen der Schlag, Daß er lahm und ſtumm wurs 
de / und ing drirte Jahr in folchem elenden Zus 
ftande liegen bliebe. , Inzwiſchen wurde noch im 
felbigen Jahre von Kayfer Ludwigen / derzu Arn⸗ 
ſtadt gegenwaͤrtig war / zu ſeines Sohns / Lands 
grafFriedrichs des jingern / Vormund GrafHein⸗ 
rich zu Schwartzburg beſtaͤtiget / die Reglerung 
aber im Nahmen der Mutter und des Sohns 
verſehen. Deſſen zum Zeugniß dienet ein Brief 
Albrechts von Hackeburne / zu Wartberg XVIII. 
alend. julii(oder den 14. Junii) 1322. gegeben / da 
unter andern dieſe Worte: Qyod qvinqvaginta 
marcas argenti Uribergenſis: reddituum anna- 
lium. per illuſtrem principem. Dominum no- 
ftrum. Dominum Fredericum.. Marchionem 
NMyſſenenſem. in. oppidoLypzk apud cives ibi- 
dem collatos-qvondam nobis. Inclite Domine 
noftre Elizabeth. conthorali ejusdem principis. 
eorumqve filio. Domicello noftro Frederico Ju- 
niori Marchioni redemptos.. & exfolutos.. pro. 
centum & qvinqvaginta marcis argenti Uriber- 
genfis. nobis in fefto Walpurgis proximo dan- 
dis reddidimus. refignavimus. & pre[entibusre- _ 
fignamus. Cum qva pecunia infra. anni. fpati- 
am immediate. poftqvam de ipfa pagati fue- 
rimus. bona & redditus in Terris feu Dominio. 
- Domicelli noftri predicti comparare debemus, 
& promittimus per prefentes. Unter den Zeugen 
het Heinricus Comes deSwarzburch oben an. 
Ich bemercke nur zweyerley vor Dißmahlausden 
| | stil 3 Brlrie⸗ 
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Briefe. ins’ daß die unfern Ohren envasun 
befante Reden Arts poltgvam de ipſa pagat 
fuerimus, auff Teutſch heiſſe wenn wir demi: 
befricdiger worden find, und das Geh em 
pfangen haben. Das anderes Daß der jumge 
Maragraf Friedrich Domicelise ttuliret wird 
wie ihn auch der Rath zu Gotha nennet in cr 
nem Briefe uber ein den Auguſtinern daſelbſt ge⸗ 
ſchencktes Hausy an. 1323. infra Octavam Nati- 
vitatis virginis gloriofz, das iſt / den ı5.Septem- 
bris datiret/ welchen idy imandern Supplemen- 
to pag. 86. 87. mit mehren erläutert / und einen 
erdichteten Domicellum Hermannum , welchen 
D. Sagittarius , (indem er aus Ubereilung die 
uble Schrifft des Auguftiner- Copial⸗Buchs 
nicht recht aflegqviret/) eingefhoben hatte, aus 
gemuſtert habe / audy dabey angemerckt / dab 
Mutter und Sohn nach damahliger Art denen 
Kloͤſtern viel geſchencket / in Hoffnung / daß ſolches 
dem krancken Gemahl und Vater zu gute kom— 
men ſolle. Dahero fie in ihrer Confirmation des 
obgedachten Schenckung an die Auguſtiner zu Go⸗ 
tha / fo den letzten Auguſti zu Wartperg gegeben: 
ausdruͤcklich ſetzen: pr® ſalute iHuftris &Kariffimi 
Domini noftriFredericiSeniorisMarchionisMyi- 
. nenfis? necnon pro falute animarum noftrarum, 
progenitorumgve noftrorum. Es ſcheinet / daß 
zu gleichem Zweck der junge Landgraff Friedrich 
dreyen Kirchen auff ihre Kirch⸗ Weihe jahrlich 
ein gewiß Deputat von Korn verordnet / und wenn 
die Briefe ſeldſt da waͤren / wuͤrde ſichs beſſer aus⸗ 
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veiſen. Nun aber muͤſſen wir uns mit der bloſ⸗ 
en Anzeigung des Chronici Monaſterũ S. Petri, 
in Syntagmate rerum Germanicarum Paullinia- 
00-p. 302. begnuͤgen laſſen: An. MCCCKXIV. 
Fridericus junior, Thuringiz Lantgravius, Mif- 
aenfis & Orientalis Marchio, Dominusgveter- 
æ Plyfnenfis, ex ſingulari beneficentia cuilibet. 
‚emplo novumfecit legatum in frumento, in fe-. 
to dedicationis annuz fingulis perfoluendum, 
3. Petro fcilicet inmonte in Spicherte, S. Nico- 
aoın Strekde, & S. Jacobo noftro in Myla. 
Endlich den 16. Novemb.. des ietztgedachten 
324ften Jahrs erlöfete der Todden alten Marg⸗ 
arafen vonallen Elende. Und ob gleich die Scri⸗ 
yenten im Tage und. Kahr feines Abfterbens 
ehr differiren/ fo haltenwir uns doch an fein Epi- 
aphium, und Leichſtein / fo im Kloſter zu S. Ca⸗ 
harinen zn Eiſenach uͤber feinen Coͤrper geleget 
vorden; Als aber Hertzog Johann Friedrich 
yer mittlere au Sachſen willens hatte / ein ewiges 
Erb⸗ Begraͤbniß der Thuͤringiſchen Landgrafen 
n der Feſtung Grimmenſtein zu Gotha anzurich⸗ 
en / bat er ſo wohl die Neinhartsbrunnifihen 
ls Eifenachifchen Leichen⸗Steine famtdarımter 
iegenden Fuͤrſtlichen Gebeinen erheben und das 
in führen laffen. Es wurde aber die Feftung 
n. 1567. geſchleifft / und da man etwa im fol⸗ 
enden Jahr auffgeraumet/ haben fich die Grabe 
eine in der eingeworffenen Schloß⸗Kirche fun» 
en / welche der Schoͤſſer / Paul Schalpeuter / in 
as alte Gießhaus / neben dem Schloß: ‘Berge 
TFT "AA ſttehend? 
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ſtehend führen und unter die Bedachung bris | 


gen laffen. Wovon / als Hersog Sohannfens 
hinterlaflene Witwe, Frau Dorothea Maria 
gebohrne Fürftin zu Anhalt / etwas Berichtsems 
pfangen / haben Gie den 2.Septembr. 1613. den 
berühmten Hortledern/ damahls ihrer alteften 
Printzen Informatoren,, von Tenneberg aus das 
hin abgefthicktz welcher 9. ſchoͤner Stuͤcke Leiche 
Steine funden’ und auff Hertzog Johann Caſi⸗ 
mirs Erlaubniß bald hernach gen Meinhartss 
brunn führen, auswendig an die Kirch- Mauer 
anlegen, und mit einem Werter-Dache verwah⸗ 
ren laſſen welches vor etfichen Jahren neu ge⸗ 
macht worden. Sch habe diefe Nachricht theils 





aus Hortleders eigenhandigen Aufffager theils 


aus Mülleri Annalibus pag. 273. gezogen und 
die Leiche Steine mehrmahls gefehen, darunter 
der ietzo vorhabende gewiß der Eimftlichite / und 
von Hortledern in einer andern Schrifftz die er 
anna 1622. dem damahls vor Fleury gebliebes 
nen Hertzog Kriedrichen zum Andencken drucfen 
laſſen egregium prifcz magnificentiz exem- 


plum, billig genennet iſt / wovon auch das auff 
Hertzog Ernſts Koſten verfertigte ſchoͤne Kupf⸗ 


fer zeugen kan / welches ich ins kleine bringen / 
und vorunfern Monat ſetzen will. 

Der Leichftein ift finff Ellen lang, drev EL 
len breit/ und eine Elle dicf: Darauff des Land⸗ 
grafen Bildniß in einem langen Fuͤrſten⸗ Rocke 


 biß auff die Fuͤſſe/ mit der rechten Hand einen an 
den Leib gelegten Degen haltend. —— 
| | | N 


\ 





— 


© 000795 © 

der in ſolcher Geftalt gefaltenes Nacht» Haub- 
ins ſo unterm Kinnmit Qvaften zufammen ges 
unden / traget ev auff Dem Haͤupte / welches an 
daaren glatt mit einer Koͤlben unten etwas ges 
raufelt. Er lieget auff einem Küffen unter eis 
ten nach Damahliger Art formirten Zierrath in 
er geftalt cibarii oder Sacramenthaͤußleins. 
Oben neben diefen Zierrath Enien zwey Engel / je⸗ 
)er mit einem hinunterwarts hengenden Raͤucher⸗ 
Faß verſehen / als wolten ſie mit ſolchem angeneh⸗ 
nen Rauch und Geruch den Landgrafen bey 
BOtt verſoͤhnen / und die bofenGeifter vertreiben. 

u welchem Ende noch zwey Engel auff beyden 
Seiten ſtehen und das Haupt- Küffen halten; 
Unter denen ftehen noch zwey Knaben als Wap⸗ 
vers und Schilde Trägers deren einer hält dag 
Schild mit dem Meißniſchen Loͤwen / über wel⸗ 
hem zwar nach des Herrn Hoͤnns Urtheil unge⸗ 
woͤhnlicher hHelm / (fo aber mit deren von Hn. 
Schlegeln in Tradtat de nummis Gothanis pag. 
39. auff einer Linie vorgeftellten fieben Meißni⸗ 
Ehen Helmen viel gemein hat) mit einem fpieger 
lichten Pfauen⸗Schwantze: der andere halt den 
gewoͤhnl. Thuͤringiſchen Schild und Helm. Un⸗ 
ten anden drey Krackſteinen / darauff dieſe 3. Bil⸗ 
der ſtehen / iftzulefen: VON. YSENACH. MEI- 
STER. BERTOLD. MACHTE MICH. Sonſt 
find imden Stein herum zwey Reihen Schrift 
eingehauen. Auf den euferften Rand diefe Verſer 


Ecce Fridericus, virtutis, alumnus. amicıu. 





Pacis. Conditur. hic. Stirps. Imperialu. & illier 
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! Fulgeat, sfe. pin. Marchio. Lantgravim, 
Wie Melanchthon und andere in Erzehlung 
dieſer Srabfchrifft irren habe ich inmeinem ans 
dern Supplemento pag. 88. 89. aus dem Hortle- 
dero gezeiget/und wird darinnen Landgraff Frieds 
sic) nicht nur ale ein Tugend,und Friedlieben⸗ 
der Herr geruͤhmet fondern auch fein Urfprung 
ausdem Kaͤſerlichen Stamm beruͤhret / indem er 
Kaͤyſer Sriedrichs IL. Enckel aus feiner Tochter 
Margaretha war. Auff dem euffeen Rande iſt 
Das Fahr und Tag feines Todes zulefen / aber 
der Tag mit einer ungewöhnlichen Formirung 
des A. etwas verdunckelt: Doc) wenn man 
- echt Achtung hat / finder ſich leicht wie ſolch A. 
vom M.gantz unterfihieden/undendlic) der Tag 
feines Todes heraus gebracht werden koͤnne. 
ANNO DOMINI MILLESIMO TRE- 
CENTESIMO VIGESIMO. QVARTO. XVL 
KALENDAS DECEMBRIS OBUT. | 
Naun iſt bekant / daß XVL Kalendas Decemb. 
Der 16.Novembris ſey und deßwegen Herr Hoͤnn 
unrecht den 14. Novemb. geſchrieben. Ob 
auch ſchon Mollerus in den Freybergiſchen Anna- 
libus den Tag und Jahr feines Todes unrecht 
in den 25. April 1526. verſetzet fo ift Doch der 
Lob⸗Spruch / den er beylegetivon groffen Nach⸗ 
Druck / fonderlich die Worte: welder niche 
obn Urfach der Sreudige und Großmuͤthi⸗ 
ge genenner worden, denn er ein fürtreffr 
licher chäriger Arieges:Zeld geweſen / der 
Zween maͤchtigen Zaͤpſern / undallen — 
eins 


Wu 3 
seinden mie unerſchrockenen Reudign Much 
ntgegen gangen / ımd die ihm durch Ges 
valt und Unrecht abgenommene Land und 
Keute ritterlich wieder erobert, wie ihm 
such feine Goͤchſt loͤbliche Rachkommen des 
Stamms 3u Sachſen nechſt GOtt einig 318 
ancken / daß fie Thüringen und Miciffen 
och befitzen. Iſt demnach fein Grab wohl 
verth daß man es. mit Blumen, Noſen und 
'ilien beſtreue. Mochte aber wohl iemand frar 
jen/ wo es ietzo anzutreffen? Derbeliebe zuwer⸗ 
tchmen / daß war feine Gebeine mit Dem Leich⸗ 
Stein vormahls nach Gotha auff die Feftung 
Srimmenftein gebracht worden welches auch 
’eucerus lib. V. Chronici Carionis in Adol» 
ho Naſſovio angemercfet hat; Allein da an. 
613. obgedachter maſſen fein und andere Leich⸗ 
Steine nach Neinhardsbrunn transferiret / find 
ruch dieſe Gebeine überfübrer / und in dem 
Kloſter dafelbft anderweit beerdiger wor⸗ 
en/ wie Herr Müller in Annalibus redet. Wo⸗ 
yey zugedencfen daß man vor ein paar Jahren 
ndem Gewoͤlbe / darauff die Kirche zu Rein⸗ 
yardsbrunn ftehet/ nachgeſehen und nur eines 
Sorpers Gebeine gefunden welche ich bey obs 
ingeführten Umftanden vor des Friderici Ad- 
norfi feine gehalten habe. | 
Was feine beyden Gemahlinnen anlangetz 
d habe droben in dritten Sache pag.323. bereits 
neinen Confens wegen der erften Bermahlung 
u, 1282. und Tod an. 1293, gegebenz und corti- 

| ' | girst 
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AS. 36: C7 DE : ZEE 
giret Herr Hoͤnn hier felbft die von Herrn Schl⸗ 
geln in feinem Stammbaum gezeigte Confufior. 
Die Bermanlung mit der andern bleibet billig ın 
anno 1300, im Bartholomai feft geftellet > und 
ihr Abjterben in XI. Kal. Sept. oder den 2z. Au- 
gufti 1359. Und weil ſchon Hortleder geklaget / daß 
die Schrifft auff ihrem Leichenſtein / von deß⸗ 
wegen / daß auff der einen Seit ein groß 
Stuͤck aus dem Stein gebrochen / nicht gantz 
geleſen werden könne. fo bin ich deſto gluck⸗ 
licher geweſen / da in einer alten Hennebergiſchen 
Genealogie die voͤllige Abſchrifft gefunden, deren 
Audor den Stein geſehen / wiefelbiger noch auff 
ihrem Grabe zu Sifenach gelegen, wovon in meis 
nem andern Supplemento p. 160.161. ein mehres 
zu leſen / dem auch Herr Hoͤnn gefolget hat. Weil 
nun der Stein ietzo auch zu Reinhardsbrunn ſte⸗ 
het / und zwar mit einem andern Stücke, doch ohne 
Schrifft / ergaͤntzet iſt / ſo ſolte man billig die er⸗ 
mangelnden Worte auch drein hauen mit ſolchen 
Buchſtaben / wie auff dem Neftdes Steins / noch 
zu ſehen ſind / und wuͤrde alſo die Schrifft lauten: 
„Anno. Domim. At. CCCLVV undecimo Cal. 
Sept.O.inchta. Domina. Domina. Elızaberh. re- 
licta. vidua. Principis. Domii Friderscs. ſenieru. 
Lantgravii. Thuringie. & Marchionis. Miſnie. 
bic ſepulta. cuius anıma requieſcat in pace. 
Gleicher maſſen ſolte die auff Hertzog Ernſts 
Koſten verfertigte ſchoͤne Kupffer- Blatte corri- 
giret werden / daraus im uͤbrigen erſcheinet / daß 
auff dem Leichſtein ihr Bildniß in gantzer Sta⸗ 
| fur 
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ür mit auffgehabenen und gefaltenen Händen 
ingehauen / und fo wohl an ihren Achfeln, als un⸗ 
ten am Krackſtein / woraufffie ſtehet / wey Wap⸗ 
ver Schildlein angehefftet / das zur rechten Hand 
mit einem Quer⸗Balcken / zus lincken mit einem 
boͤwen. Diefes wird wohl den Thüringifchen 
Loͤwen bedeuten: Jenes aber das Arnshaugifche 
Wappen / welches vor Alters nicht, in einem ge⸗ 
'heilten Schilde / wie es Herr Honn aus dem 
Albino beſchreibet / fondern in einem einfachen 
Schilde / darinnen ein rechter uͤbereck gezogener 
Balcken oder Binde im weiſſen Felde / beſtanden: 
yergleichen auch Die vom Herrn Hoͤnn gegebene 
8. Figur faft vorſtellet nur daß der Schild in 
Yiefer vecht dreyeckicht miteinem Helm vermehr 
et iſt unddaß zur rechten Hand ein Löwe hinaufs 
teiget/ zur linken aber ein altes Schloß lieget. 
Welches Siegel ich wohlin original wiffen und 
ſehen möchte nicht weniger Das folgende der 29. 
Figur, denn iemehr ich Diefes mit demjenigen 
conferire / welches in Landgraff Friedrichs Epi- 
taphio zur rechten Hand gebilder iſt / iemehr ich 
onvenientien dazwifihen antreffe/ und bald auff 
Yie Gedancken gerathen duͤrffte / wofern das vom 
Herrn Hoͤnn præſentirte Arnshaugiſche Wap⸗ 
ven Figur 29. richtig iſt / eg ſey ſelbiges / und nicht 
das Meißniſche / wie wir beyderſeits zuvor ge⸗ 
meinet / auff des Landgrafens Epitaphio exprimi- 
et und folgends die vom Herren Hoͤnn erzehlte 
tradition nicht gar de nihilo, daß der Landgraf 
das Arnshaugiſche Wapen angenommen habe. 

Dem 
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gen worden / und deſſen ic) im andern Supplemen- 
to pag. 161. erwehnet / ein alt Originab extrahiren / 


daraus erhellet / daß ſie ſolches ſelbſt geſtifftet. 


Denn da bekennen Prior und der gantze Convent 
des Prediger Ordens zu Eiſenach / das die Edle 
ind ſchinber Fuͤrſtin Vrouwe Elſebethe / et⸗ 
teswenne Margcekgrefin zu Miſen und 
Aantgrefin su Doringen / und nu Vrouwe 
zu Gotha / geben haben funff Marck lotbigs 
Silbers jebrlichs eintommens/ zu einem ewis 
gen Seelgerethe / ihrer und ihres herrin / des 
edlen Fuͤrſten / Marcgraven Sriederichs von 
Miſſen / und aller ihrer altfordirn, und auch 
ihrer Nachkomlingen Seelen davon zwer 
eivige Jahrzeiten zubaleen: Alſo das zu 
jeglicher Jahrzeit all den Brudern gegeben 
werde eine pitancien/ zwey Gerichte von 
Viſſchen / und jo dem Bruder ein Viertel 
Weins / ein Noſſel des Abends, wenn man 
Prrilie gefungen hat / und das 2. des Morgens 
zTiſche / und ſol auch ſolch Wein ſeyn / deſſen 
man zu Eiſenach keufft ein Stuͤbichen vor 2. 
Schilling Pfennige. Und ſoll die erſte Jahr⸗ 
ʒeit vor Marcekgraf Friedrichen / feine Vor⸗ 
fahren und Nachkommen ſeyn / sur hant 
nach S. Mertins Tage. Die ander Frey⸗ 
tags nach der Bruder⸗Kirmeſſe / fo lang 
Frau Elſebethe lebet. HSernach aber an — 
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Dem fey aber, wieihm wolle / ich muß noch zucv 
laͤuterung diefer Frauen Elifaberh jährlichen Go | 
daͤchtniß⸗ Feſtes / fo vor dieſem zu Eifenach began 


(U) 


Tager an dem dieſelbe edle Fürftinder milde 
BOFE nimmt von dicfer Welt. Diefer 
Brief ift gegeben anno 1344. an S. Antho- 
aius Tags undhat Frau Elifabeth noch über ı5. 
Jahr hernach gelebety aber die benden JahrKei⸗ 
en nicht ohne fünderbahres Bedencken auff die 
zedachten Tage verordnet. Deñ obgleich Marge 
zraf Friedrich obgemeldeter maffen den 16. No- 
zembr. geftorben, fo wurde Doc) fein Gedaͤchtniß 
tliche Tage zurück gezogen / und sn hand / das iſt / 
zleich nach S. Mertens Tage celebriret/ weil 
jie Fregvenz der Leute ftärcker war, als etliche 
Tage hernach / da die frembden wieder weg ge⸗ 
ogen waren. Das andere Gedaͤchtniß war 
och merckwuͤrdiger. Denn droben habe ich 
rzehlet daß Marggraff Friedrich uͤber einer 
zuff der Bruder Bairmeſſe geſpielten Co- 
nödie von den klugen und thoͤrichten Jung⸗ 
rauen ſo ſehr erſchrocken / daß ihn fuͤnff Tage 
yernach der Schlag geruͤhret. Nun war anno 
322. der Sonntags⸗Buchſtab C. die guͤldne Zahl 
2. folglich Terminus Paſchalis der vierdte April: 


LBeilaber diefer Tag mit C. gezeichnet fomufte 


ach der gemeinen ( Calender⸗Regul der Ofters 
Zonntag noch 8. Tage fortgeruͤckt und alfo den 
. April celebriretiwerden. Der Prediger Ab» 
* aber / oder der Bruͤder Birmeſſe / siengan 
Tage nad) Oſtern / auffden Sonntag Miſeri- 
u s Domini, oder vielmehry wie andere ſchrei⸗ 
en i5. Tage nach Oſtern / oder M ontags hernach / 
var damals der 26. April. Und weil der BE Ä 
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den fünfftenTagsdas iſt / den nechſten Freytag (den 
30.Aprilyvom Schlage geruͤhret worden / ſo hat de 

uͤrſiliche Witwe allezeit bey ihren Leben ſolchen 
—— auf welchem Monats⸗ Tag derſelbe auch 
gefallen /) feyerlich begehe / ſich und andere des elen⸗ 
- denZuftandes worein ihrGemahl an dieſen Feyer⸗ 
tage gerathen / erinnern / und nach damahliger Ge⸗ 
wohnheit Seel-Meffen vor ihn halten laſſen. 
Weitil ich mic) ziemlich lange bey Friderico 

Admorf[o verweilet / fo werden den Umſchweiff / 
welchen Here Hönn nimmet / von den Leuchten» 
bergifchen und Lobdaburgiſchen Wappen singles 
chen von dem Gefihlecht der Grafen von Arns⸗ 
haug und Lobdeburg/ andern zu erwegen über 
laſſen und die von Herr Schlegeln verſprochene 
Arnshaugiſche Hiſtorie erwarten 7 weil die von 
D. Sagittario promittirte mitihm verlofchen,uber 
welche ſich Beckler in der Reußifchen Stamm 
Tafel p.19. freuete, da fich denn zeigen wird / ob 
Arnshaug oder Lobdaburg der Daupt- Stamm 
geweſen / wie denn Bajerus in jenem nicht allein 
Hortiedern zum Vorgaͤnger hats (als aus deffen 


Schedis er viel befommen und dancfbahrlich ers 


kennet /) fondern auch Müllern in feinen Annali- 
busp.273.3um Nachfolger, der zugleich auch des 
von Buffen von Lobdaburg an Frideiicum Ad- 
morfum an. 1315. verkaufften vierdten Theils der 
Stadt Jehna gedencket. Don Sriedeichen! 
Marckgraf Heinrichs ohne Land in der $ugend 
verftorbenen Sohnerweiß man faſt nichts mehrgu 
ſagen / als daß er im Klofter Alten» Zelle. begraben 

| liege 
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leget worvon ich bereits drobenim Vierdten Fas 
the p. 326. Erwehnung gethan. Friedrich der - 
“indende war an. 1293. VII. Idus Maji, oder 
den 9. Tag des Maͤh⸗Monats gebohrenyund wur⸗ 


devor Zwenckau erſchlagen anno 1315. in Octava— 


Epiphaniæ, das iſt / den 13. Jenner / wie mein Ex- 
tract des Zelliſchen Chronici accurat weiſet. Ha⸗ 
ben alſo Die recht, fo feinen Tod ins 22. Jahr ſeines 
Alters feßen/ und bleibet dahin geftellet, ober mit 
einem Pfeil erſchoſſen / oder mit einem Schwein⸗ 
Spieß ruͤckungs erſtochen worden ſey. So iſt 
auch an feine Gemahlin nicht zu gedencken / weil 
ſirgends gemeldet wird / daß er verheyrathet gewe⸗ 
en. Und hat Herr Hoͤnn die Tuͤbingiſchen Tas 
yellen mit. gar flüchtigen Augen angefehen wenn 
rfaget/ Daß Darinnen einer Eliſ bethen / Bern- 
ardi I. Fürſts zu Anhalt Tochter gedacht 
ey / welche Landgraff Friedrich in Thärins 
zen mit dem Beynahmen dem Kahmen ver⸗ 
näplerg:wejen. Allein es wird dieſe Eliſabeth 
n den Tuͤbingiſchen Tabellen nicht zu Bernhardi, 
ondern zu Ottonis ex primo Conjugio erʒeugtert 
Tochter angegeben / auch bloß geſetzt / daß fie Fri- 
lerico Landgravio Thuringiæ, ohne einigen Zus 
rahmen Des Lahmen verheyrathet worden. Iſt 
uch an ſich ſelbſt falſch weil zwar Graf Otto zu 
Anhalt über Die an einen Marggrafen zu Bran⸗ 
enburg dem Vorgeben nach (wiewolde Bram - 
enburgiſche Genealogie von ihr nichts weiß) noch 
ermaͤhlte Annam / noch eine Tochter / Nahmens 
Latharina / nicht Eliſabeth / gehabt, aber nicht wie 
ene aus der erften fondern aus der andern Ehe / iſt 
Kkkt auch 


— 
auchfelbige nicht einem Landgrafen in Thuͤrin⸗ 
ondern Graff Dermannen zu Orlamuͤnde / u 
prathet geweſen / wie ich droben im  Wierdm 
Fache p-328.329. mit mehren ausgeführer: un 
weil dafelbf mein Vorſatz gewefen zu bemeifen 
daß Graff Ottens zu Anhalt andere Gemahlin 
Eliſabeth Marggraff Friedrichs‘ des Kleinen 
Tochter gervefen ; fo fcheinets faft/ als ob der 
&or obiger Anhaltifcher Genealogie'habe hören 
leuten) aber nicht zufammen ſchlagen / und an ſtan 
der aus dem Meißniſchen Stamm ent ſproſſenen 
Mutter / die Tochter mit ihrem Nahmen benen⸗ 














net/ und Diefer einen Landgrafenin Thuͤringen zur 
Ehe gegeben. Oder es kan ſeyn / daß er gar Land⸗ 
graf Friedrichen mit dem Biſſe im Sinne gehabt, 
und wenn er von deſſelben andern Gemahlin / 
ſabeth / gefunden daß ſie Graff Ottens von A; 
Tochter geweſen / hat er Anhalt draus gemacht/ 


J 


da er Arnshaug leſen follen. Summa 
thum iſt klar / ob ſchon die Urſache 
Wir gehen fort zu Landgraf Friedr 
Ernſten / deſſen Titul vorhin bey ſeinem Vater 
angezeiget. Die Geburt wird / wie vvn den me⸗ 
ſten / alſo auch vom Herrn Hoͤnn ins | 
recht geſetzet denen ichtm andern Supplementop. 
81. beygefallen. Auch ift fein Todess Jahr 
auffer Zweifel zu halten und ob ichinSupplei 
to p. 129. fegq. vorden 18.Novembri gef 


habe doch im Vierdten Fache p. 335: — | 
figer Erwegung der Um ſtaͤnde und) | 
endlich dem Fabriciö recht gegeben? daß folche 
Todes Falldenz, Februar auff Lich 
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hen. Ob gleich des Marsgrafen Heyrath mit 
König Johannſens in Böhmen Tochter zuruͤck 
gangen / und Kafer Ludwigs Tochter von ihmer⸗ 
vehlet worden, fo hiefle diefe Doch nicht Margare- 
iha, fondern Mechtild, welches zwey gang diffe- 
rente Nahmen find  wieich Droben auch erweh⸗ 
net. Daß das Beylager an. 1329. gehalten wor⸗ 
den / habe auch bewiefen/ ob fie ihm gleich an. 1323. 
chen verlobet war / (wie dag Chronicon aulz re- 
si in Freheri Scriptoribusrerum Bohemicarum 
pag. 40. lehret /) daher ihn auch von fülcher Zeit an 
der Kaͤyſer feinen Eydam nennet/ nach Ausweis 
ung der Diplomatum in, Beckers Reußifhen 
Stambaum p. 271. 273. ſeqq. von an. 1325. 1327, 
1328. Bon ihrem den 3. Juli 1346. erfolgtem To⸗ 
)e und Epitaphio habe ichim Vierdten Sache p. 
31. 332.333. 334. ausführlich) gehandelt dem auch 
yer im vorigen Sache gegebene Extract des Zelle . 
chen Chronici beyzufügen. ' / 
2.andgraf Friedrichs des Strengen Tis 
ul habe ich droben bey feinem Groß⸗Vater  Fri- 
lerico Admorſo, angefuͤhret / und ſonderlich be⸗ 
nercket / daß er nebſt ſeinen Bruͤdern ſich endlich 
nit dem Titul eines Landgrafen in Thuͤringen und 
Marckgrafen zu Meiſſen begnuͤget / und die uͤbri⸗ 
jen vom Oſterland / Orlamuͤnde und Pleiſſen / ſo 
ie zuvor nach dem Exempel theils ihres Großva⸗ 
ers / theils ihrer Vaͤter / gefuͤhret / abgeſchafft / 
vorinnen ihnen ihre Nachkommen folgen. Die⸗ 
es Landgrafen Geburt bleibet auff den Tag Bur« 
ardi, als den 12. Octobr. an. 1332. feſte geſtellet / 
velche nicht nur in der alten zu ſeiner Zeit geſchrie⸗ 
yenen und von mis im Vierdten Fache p. 333. ex- 
K fer a ? trahir« 


— — Cm72) I A 
wrähirten/ in der Fuͤrſten · Capelle zur Alten-Zk 
weiland auffgehengten Tafely fondern audi 
dem Extradt des Zelliſchen Chronici klaͤrlith ie 


hauptet iſt. Daß er ferner an. 1381. den26,Mai | 


geſtorben / habe ich im Vierdten Fache p.338.an. 
mir mehren bewieſen / und findet fich eben dig. Fahr 
in dem beſagten Extra& der Zellifchen Chronic. 
Von fiinem an. 1246. mit Fr. Catharinen võ He⸗⸗ 
neberg gehaltenen Beylager habe unterſchicdl⸗ 
hes ermnert im andern Supplemento pag. 120, 
ſeqq. ſonderlich wag Die anno 1344. angefangen) 
aber fruchtloß zerſchlagene / und in oͤffentlichen 
Krieg aus gebrochene Heyraths⸗ Tractaten um 
Be Der nn Ted — * Vierd⸗ 
ten Fache p. 343. auff den 17. Julũ fefte. geftelley 
und nr: ihre Epitaphia angefuͤhret. Bißher 
hat man insgemein geglauber/ diefer Bandaraff 
Friedrich habe in feinemSecret oder geheimen&ier 





gel einen Mobren⸗Kopff gefuͤhret / wegen der durch 


u Heyrath erlangten Eoburgifchen Herrſchaft / 
eren Wappen ein ſoſcher Kopffift. Allein / wenn 
es fein Bildniß ſeyn ſoll we Herr Hoͤnn hier ſage 
fo will ichs auch nicht zu hefftig wiederſtreiten: m⸗ 
fie der Landgraf / als ein neuer Lands⸗Herr / ſol 
neues Siegel der Stadt Coburg mitgetheileth 








ben / wie Herr Hoͤnn ſelbſt in ſeiner Coburgiſchen 





Chronic P.I. p. 129. zwar angefuͤhret batraber lie» 
ber den Coburgiſchen Patron, S. Mauritium, vege 
ſtehen will; und alſo mich nıcht verdencken wird⸗ 
wenn ich auc) den in Friderici geheimen Stegeg 
beſindlichen Kopff vor. Mauritü Bißnif-hakze 









NONE halte⸗ 
daB er nicht allein nach damahliger Andacht, frz 
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yern auch, uͤm fich bey feinen neuen Unterthanen 
deſto beliebter zu machen ang nommen hattz, 

Bey Margsraffıpernad Chur⸗ Fuͤrſt g ie⸗ 
drichs des Streitsuchren Titulatur / bringet 
Herr Hoͤun des Herrn Schurtzfleiſchens Worte / 
aß der Titul der Pfalggrafichaffe zu Sach⸗ 
"n/ nach dem ſie an die Marckarafen zuMeiſ⸗ 
ſen gelanget / ſo lange behalten worden / biß 
mt:e Friderico Bellicoſo mit ihr das Hertzo z⸗ 
hum Fachfen und die Chur vereiniget wor⸗ 
den. Ziervonfordrer Herr Hoͤnn hinlaͤngli⸗ 
hen Bewerß / weil unter denen in gegenwaͤr⸗ 
rigen Scribto beygebrachten gedachtes Pideri- 
3 Bellicoß und deſſen Tor. Eltern biß auff A- 
rertam den Unartigen / Titulaturen auff Sig:l- 
is, Monuments und ſonſten / der Pfaltzgraͤff⸗ 
iche Titul nicht zulefen. Es hat aber Herr 
Hoͤnn felbften Droben p. 192. auff Derleßten Zeile 
bſerviret / daß Marckgraf Friedrich Der Freudi⸗ 
je oderadmorfus, Alberti Sohn / ſich Pftaltz⸗ 
zrafen zu Sachſen geſchrieben / welches aber 
och / meines Behalts / gar ſelten / und nur bey des 
VatersLeben geſchehen / nach demſelben aber wuͤ⸗ 
te nicht ein einiges Diploma des Admorfi mit fol» 
hem Titul auffzuweiſen / wie. denn. auch deffen 
Nachkommen mit fülchem Pradicat, weiß. nicht 
daruͤm / fehr fparfam gemefen/ und Die meiften es 
ten gebraucht haben : und wird man mehr 
Briefe von ihnen ohne / als mit Demfelben finden. 
Jedoch hat Herr Schurtzfleiſch in den Anmer⸗ 
kungen über Michaelis Bojemi Vitam Alberti 
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Anjmofi, förderlich auff dem letzten Blattede 
Buchſtabens M.und den erſten vom N. dieſe 
gnitaͤt und Titulatur mit mehren unterſucht / u 
zu Beſtaͤrckung feines obigen Satzes —— 
ploma Friderici Bellicoſi und feines "Bruders 
"Wilhelmi fich beruffen/ weldyes an. T4.09.datıret/ 
mitdiefem Titul: Nos Fridericus fenior, &Wil- 
helmus fratres Germani, divinafavente'Clemer- 
tia, Duringix Landgravü, Marchiories Mihet- 
fes, & ComitesSaxoniz Palatini. Und ich habe 
im andern Supplemento Hiltoriz Gothanzpe- 
261. einteutfcheg Diploma Diefer beyden Fürflis 
chen Brüder vom vorigen 1408. Jahre bevge- 
bracht / darinnen fie fich eben alfo fchreiben, Nicht 
weniger habe p. 283. feq. viel Diplomata | 
des Einfaͤltigen ihres Vetters Landgrafensin 
Thüringen abgefchrieben, der fich von au: 141%. 
big an fein Ende meiftentheils Pfalggraffen zu 
Sachfſen tiruliret/ ob er gleich Die Fridericarbei- 
licofoan. 1425. conferirte Wuͤrde eines 5 
zu Sachſen niemahls angenommen. "Und 
gleichen de an. 1420. liefet man auch iM’ 
Dreßdeniſcher Beſchreibung p.295: Ja 
dieſem Wercke fol. 230. ſtehet ein Latein iſcheren 
1404. zu Leipzig gegebener Tauſch⸗Brief mit 
dieſem Anfange: In nomine Domini Amen, Bal- 
thazar. Wilhelmus., Fridericus. Wilhelmus. & 
Fridericus natus pr«fati Balthazar "Dei grat: 
Marchiones Mifnens. age Lantgravüi, & | 
Comites Saxoniz Palatini. Dieſe fünff Yanb-' 
und Marefgrafen hengen alle ihre Gtegeldran. 
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velche. Herr Wecke in Kupffer prefentiret, und 
Herr Hönn in feinem Tractat unter ihren Nah⸗ 
nen meittens widerholet/ und verhoffentlich Die 
nfuficientiam feiner Oppofition Daraus erken⸗ 


nen wird, weilfiefich allezugleich Pfalkgraffeniu 


Sachfen fehreiben, und Doch Bein einiger foldyen 
Titulim Siegel bat, a 
Es iftbißher unter denenCuriofisinder Sach 
ifchen Hiſtorie Hohen und Niedrigen / eine 
zemeine Frage geweſen wenn Fridericus Bel- 
icofus gebohren worden ? Unfer Herr Hoͤnn laͤſ⸗ 
et fichs fauer werden, mit allerhand Conjedtu- 
en folches zu erforfehen; und. Herr Müller in 


einen Annalibus an. 1428. fihreibet: wo und in 


velchem Jahre / will nicht fagen von Tas 
se  diefer Churfürft gebohren / habe noch 
ur zeit bey keinem eſchlecht/ oder Geſch cht⸗ 
Zchreiber finden koͤnnen. Haben wir dem⸗ 
‚ach. das Chronicon Vetero-Cellenfe billig in Eh⸗ 
en zuhalten / deſſen dem vorigen Monate infe- 
irte Excerpca ung verkuͤndigen / daß unfer loͤb⸗ 
ichjter Fridericus anno 1369. In Coena Domini. 
‚ebobren worden. Nun war indiefem Zah der 
Sonntags-Buchftab G. Die guldene Zahl oder 
aber Lune 2. ſolchem nach der Terminus Pa- 
chalis 25. Martii. Weil aber diefer Tag aud) 
nit G. gezeichnet / und. alfo im felbigen Fahre 
Sonntag war / fo wurde nach der allgemeinen 
Sheiftlichen im Concilio Nicäeno eingeführten 
Salender-Regul,der Oſter⸗ Sonntag noch 8.Tae | 
‚e biß auff Den erften April verſchoben / und fiel 
TRENNT alſd 
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alfo der nechfte vorhergehende grüne Donnerſtag 
auff den 29.. Martü, an welchem die Gedaͤcht⸗ 
niß des von Ehrifto eingefegten Abendmahls 
bochfeyerlich. begangen: wird / und unferFride- 
ricus Bellicofüs gluͤcklich an die Welt kommen. 
Nach dieſer Richtſchnur find alle. des Heren 
Hoͤnns argumenta zu examiniren. Daß unſer 
Fridericus älter / als feine beyden Bruͤder ges 
weſen/ ift gewiß‘, allein Daß: ein ieglicher zwey 
oder drey Jahr vom andern zu ſetzen / wie Hert 
Hoͤnn will / iſt ein falſches poſtulatum. Denn 
aus Dem. gedachten Alt⸗Zelliſchen Chronico:ift 
u.erfehen/ Daß Wilhelmus- gleich Das nechſte 
Jahr nach Friderico, 1370. am: Tage Georgi 
gebohren worden : Und ob ich gleich bedaure / 
daß Des.dritten Bruders / Georgü, Gebuhrte⸗ 
Tag nicht in Diefem Chronico annotiretr: und 
vielleicht nebft vielen: andern Nachrichten fa 8i- 
niens Weiſe in dem Mſcto hin und wieder aus 
gefragt, find / verlohren gangen : So will doch 
des Herrn Hoͤnns Genealogiam Witikindeam 
hierinnen pafüren laſſen / und zugeben / daß er 
an. 1380. auff die Welt gebohren worden / und 
alſo eilff Jahr jünger / als unſer Friderieus ge⸗ 
weſen / welches denn vom Herrn Hoͤnn geführ 
ten Beweißthum gantz zu wieder ifE: Muß de 
nad) die von Spangenbergen erwehnte Pure 
Zeit, darinnen drey Soͤhne gebohren nicht 
gar zu kurtz gefaſſet / ſondern auff eiff 
tendiret werden. Was aber Die von ihrer Mut⸗ 
ter / Frauen Catharinen von Henneberg gerubs» 
— | & 
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te Vormundſchafft betrifft, ſo iftzu forderft aus 
meinen Vierdten Sache pag. 339. 340. zu wie⸗ 
der holen / daß ihre beeden älteften Soͤhne / 
Friedrich und Wilhelm / fich Eur vor Des Bar 
ters Tode an Eydes ftatt verfchreiben muͤſſen / 
bey ihrer Mutter zubleiben / weil fie lebt und 

alle Suchen und Gefchaffte williglich nach ihrem - 
Rath anzu fahen / zubaltenundzuthun. Eon 
derlich aber haben ſie angelobet / wenn ſie zu 
ihren Jahren kaͤmen / uiemand anders zu 
Vormunden zu kieſen / denn die obgenann⸗ 
te ihre liche Mutter. Hortleder hatte in ſei⸗ 
nen Collectaneis, daraus ich den Brief dort 
publiciret / auff den Rand hiebey geſchieben: 
au feinen Jahren kom̃en heilt nach Sachſen⸗ 
Recht vierschen Jahr alt werden, Landt⸗ 
Recht lib. 1.Artic.23, Er hatte auch angemerckt/ 
Daß die Urſach / waruͤm Den Söhnen verboten 
worden / niemand anders zu Vormunde / zu veh⸗ 
men / daher kommen / weil noch keine erbliche Lan⸗ 
des⸗Theilung mit ihres Vaters / Friderici Stre= 
nui, damahls noch lebenden Bruͤdern / Balihaſa- 
re & Wilhelmo vorgenommen geweſen. Es iſt 
aber ſolche Theilung im folgenden Jahre 1382. 
am Donnerſtag Bricch, war der 14. Novembr. 
geſchehen / und das Land in drey Theile gelheilet 
worden / eins. hat Balthuſar, Das andere Wilhel- 
mus, das Dritte Friderici drey Soͤhne / Friedrich / 
Wilhelm und George bekomen; Freyberg aber / 
die Bergwerge uf was Dazu gehoͤret / ſind gemein 
blieben. Der Anfang des Theilungs⸗Keceſtos 
FB Kkkkg Afks 
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iſt: Wir Balthaſar und Wilhelm / Frie drich 
Wilh.und Joͤrgs/ von Gotes Gnaden Land 
gtafen in Doͤringen / Marckgrafen zu Miſſen / 
in dem Oſterlande und zu Landspers / Ora⸗ 
fen zu Orlamunde / und Serren des Tandes zu 
Pleiſſen. Zu Ende brauchen ſich Landgraf Wilh 
und Joͤrg ihres Bruders Inſiegel / weil ſie noch 

keins haben. Daraus ſchleuſt Hortleder / das 
Der aͤlteſte damahls villeicher4. Jahr alege 
weſen / weil ſie die Theilung ſelbſt volkogen; 
Es mangelten zwar noch 4. Mnat und ix Tage 
daran / wie ein ieder aus obangezeigten ſeinem 
wahren Geburts: Tage leicht nachrechnen kan: 
welche aber Doch nichts hinderten / Daß er nicht, 
als der altefte unter den ‘Brüdern’ wier 

der Herr confideriret wurde. Sind aber Die 
beyden älteren Fürftlichen Printzen / ſo ſehr an die 
Frau Mutter gebunden geweſen / wie viel mehr 
der juͤngſte / George / ſo kaum an.1380, 

und im vaͤterlichen Teſtament mitder Coburgi- 
ſchen Pflege bedacht worden wie Hr.Honnfelbft 
im erſten Theilder Eoburgifihen Hiftorie pra9. 
gedencfet ? zu geſchweigen Daß auch Der Frau 








Mutter Leibgedinge allda ſcheinet geweſen 
ſeyn: Welches alles aus Landgraff Friet 
Des geftrengen Teſtament mit mehren erhel 
wuͤrde wenn man. es habhafft werden Fönnte. 
Beil fonft unfer Fridericusan. 1388. fhonimıp. 
Jahr feines Alters geſtanden / ſo kann er woobl 
vor den Burggrafenzu Nuͤrnberg in Krieg fich 
eingelaffen haben, m Tun Eh Eee 


as 
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auch das Brandenburgifche, und Heßiſche und - 


% (179) 8 
Was feine Wermahlung betrifft fo iftausder. 
nen excerptis Chronici Vetero- cellenfis bey ad. 
1381. zu ſehen / daß weilfein Vater mit Kaͤyſer 
Carolo IV. fehr familiair geweſen / fo habe Der 


Kaͤyſer feine Tochter des Marckgrafen Sohn 
verſprochen / welcher Fein anderer / als unferFri- 


dericusfeyn fan. _ Aber nach des Kaͤyſers Tode 
haben deffen Söhne, Wenceslaus und Sıgis- 
mundus ihre Schwefter dem Könige in England 


:gegeben. Balbinus Lib. VII. Mifcellaneorum 
‚Regni Bohemiz Sed. II. in der Lügenburgifchen 
:Genealogiep. 191. hält fie vor Des Kaͤyſers achte: 
Tochter / fü Helena oder Anna geheiffen/ geboh⸗ 
ren an. 1366. König Richarda Dem II. in Engels 
‚land vermablet an. 1384. ohne Kinder geftorben 
anno 1394. Hingegen war unfer Fridericus viel 


glücklicher Durch feine mit Fr. Catharinen / Herz 
kogin zu Braunfchweig getroffenen Heyrath / ob 
fhon das Jahr derfelben nicht fattfam befandt 
ſt. Dennnicht allein das Saͤchßiſche / fondern 


durch dieſe fo viel andere Kaͤyſerliche / Königliche 
er und Fürftliche Haͤuſer / vermittelft Diefer 
Ehe / ſortgerſaptt worden: wovon ich etwas in 
meinem Tractaͤtlein von der Oſterreichiſchen 


Wargaretha / fo den aͤlteſten Printzen / Churfuͤrſt 
Friedrichen II. zur Che gehabt / zuſammen getrae⸗ 
gen habe. Weil Herr Hoͤnn von dem Tode der 


‚nbgemeldeten Frau Catharinen nichts meldet/ 
A aus dem Chronico Vetero-cellenfi klar / daß 
‚fie an. 1442, geftorbeny welches Jahr Fabricius 

Bi | | in 
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in Annalibus urbis Miſnæ auch hat / u 
thut / daß fie V. Kal. Januarii oder den 28. Dec 
zu Grimma verſchieden / und dzu Mteiffen begraben 





worden. In Jahr und Tag ſtimmen — | 


'Michaet Bojemus in Vita Alberti Ani 

im Anfange Müllerus in Annalibus, when 

andere: daß ſich an Clauderi fluctuation, ob ſie 

den a Sa 28. Decemb. geſtorben memaud keh⸗ 
rendarft: 

Ron mehrerer Importenz iſt die Unterſuchung 
von ihres Bemahls / Churfuͤrſt Friedrichs Tod 
und Begraͤbn iß. Zwar daß er den vierdten Ja- 
nuarii oder den Sonntag vor der heil. drey Koͤni⸗ 
ge / anno 1428. geſtorben / giebt nicht nur das von 
mir extrahirteChronicon Vetero-Cellenſe deut⸗ 
lich zu verſtehen / ſondern es iſt auch vom’ Herm 
Hoͤnn wider alle Diffentientes wohl aſſerĩret wot⸗ 
den / aus dem zu Meiſſen befindlichen Epitaphio, 
welches nicht allein Hertzog Ernſt zu Gotha / gleich 


denen andern / in ein ſchoͤnes Kupffer — 


ſen / ſondern auch ſo lange Churfuͤrſt Johann Ge⸗ 
orgen II. angelegen / biß derſelbe dag Grab jt 


Meiſſen oͤffnen / und den Chur⸗ Fuͤrſtlichen 


per beſichtigen laſſen. Die gantze Kelation iſt 


wohl würdig zu durchlefen, Deren ich fü wohl / als 
eines hierzu vortrefflich dienenden Diplomat, | 
bereits droben im Vierdten Fache p. 350: | 
Dem Claudero erwehnet / weil aber iegt wieder 
darauff kommie / fo will denen zu gefallen / dieden 
Clauderum nicht haben / etwas excerpirenz 


war das Grab von. Lingen. —— 


— — 
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ten ſteinernen gehauenen Tafeln zur Seiten 
auffge euer, oben ber überswerg mit drey 
Viertheil dicke gehauenen Teck⸗ Srücken in 
Balch überleget / die Weite des Grabes im 
Lichten war eine Elle / acht Zoll: Die Hoͤhe 
eine Elle / swer Zoll: Der Sarg war von 
Riefern Holtz mir e ner blauen Decken / da die 
Seiten⸗ Breter verweſet: in einem langen 
ſchwartzen Rod) biß auffdie Fuͤſſe / von woͤl⸗ 
ener klaren Sarge / welche, fo febrauchal'es 
perwefer / doch noch eigentlich zu erfennen 
mar: Die Schube von ſchwartzen Leder; 
nd waren die Bebeine von unten an big 
oben mir gedachtem ſchwartzen Kocke noch 
röllig bedecket / welche man gang ordentlich 
Darunter liegen fübe: das Läupt lag oben 
etwas wie zur Seiten g: wendet, wovon das 
geringfte wicht mehr / als dus cranium Oder der . 
Todten⸗Bopff zu erkennen: vondenen „Ans 
den / fo vor ſich suff dem Rode lagen warın 
die Gelencke und Bnoͤchlein noch übrig. Rein 
Gewehr fabe man dabey / welches etwan in 
oder auff vem Surge gelegen haͤtte. Und 
muß es einfebr langer und anfebrlicher Zere 
zeweſen ſeyn / wie der Augenſcheiugab. Auch 
ſt nicht obenhin anzuſehen / was zuvor in dem Be⸗ 
richte gemeldet wird / Daß unter den Tafelſteinen 
n der Capelle Feine Stiegen zu einer gewölbten 
Srufft vorhanden geweſen / fondern nur fefter 
Land» Grund von fetier Erden und Stein / (nicht 
Des / wie es verdruckt iſt. Daher man amd) von 

ferne⸗ 
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ferneren Nachſuchen abgelaſſen / wenn nicht zw 
gleich unter der fetten Erden ein gebrannter Zie⸗ 
gel mit ausgefoͤrdert worden / worauf man ferner 
Das Erdreich biß fünff Ellen rieff geoͤffnet / ehe 
man aufdas befchriebene Grab kommen. Denn 
eben folches ungemein tieffes und nur 3 
ter Erden beſchuͤttetes Grab mag eben ſo wohl 
aus Furcht fuͤr den Hußiten gemacht worden ſeyn / 
als die ungewiſſe tradition emſprungen / ob er zu 
Meiſſen / oder zu Altenburg / oder zu Reinharts⸗ 

brunn / begraben liege; damit nicht die Hr iten 
bey ihren.offtern Einfaͤllen die Gebeine desihnen 
ſo zuwider geiwefenen Heldens ausgraben und 
verunehren möchten. Wovon Herr Schurke 
fleiſch in feiner Difputätion de Märchia Mifnenfi 
num. 2, Annotatione 1. wohlurtheilet: Et fubit . 
hic recordatio Friderici 1. Ele&toris, qyı gloria 
belli atqve fadtis egreglis preclaram fur apud 
omnes pofteroös memoriam religvit, ac fepul- 
chrum diu ignotum.in arce Mifnenfi habuit, 
qvod confulto fatumelt, ac metu Huffitarum, a 
qvibus tunc fepiflime figna infefta Mifnizillata 
ſunt, & odio Herois, qvi a principio motuum fe- 
liciffime ipfis reftitit, in cineremac ofla, fi arcerä 
occupaſſent, ſævituri credebantur. us 
as endlich Here Hönn-von Des Friderict 
Bellicofi vor Erlangung der Chur geführten 
Wapen beyfuget/ gehörer zum Kupffer? wel⸗ 
ches aus Mangel Des Raums in Der folgenden: 
22ıften Seite mit ein gedrucktiſt / od gleſch ſchon 
won einem andern Friderico , den Srieöfertigem 
- Bnd 
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ind Zinfältigen zu handeln angefangen wor⸗ 
en: Welches der Lefer in acht nehmen muß / 
amit ernicht irre wird. Waruͤm aber Dies 
em Friderico der Zunahme. deseinfältigen 
jegeben worden / iſt aus denen in meinem zwey⸗ 
en Supplemento pag. 258. 259. citirten worten 
mes teutſchen Chronici abzunehmen / und nicht 
loß deßhalben gefchehen / weil er ſich von ſei⸗ 
tem Schwieger Qater überreden laffen nicht / 
hm Das Thuringers fand unter feine Admini- 
tration zu uͤbergeben / fondern felbiges aus Haß 
egen des Land⸗Grafen Vettern / Fridericum 
ellicoſum & Wilhelmum, an Böhmen, Heſ⸗ 
und Mayns zu verkauffen wovon im gedachs 
en Supplemento pag. 274. feq. ein mehres zu 
fen. Den Todt feiner SemahlinAnnzSchwarz- 
urgicæ, hat Herr Hönn aus denen vonmirbes 
hriebenen Diplomatibus recht corrigiret/ und in 
n. 1431. geſetzet. Worinnen auch — 
ius in der geſchriebenen Schwartzburgiſchen 
"hronic über einftimmet, aber zum Tage ih⸗ 
es Todes nicht Den 7. oder 8. Mai, fondern 
en Tag Marcellini, Oder den 16. Januarii ans 
iebt. Er allegiret Darneben eine gefchriebes 
e Thuͤringiſche Chronicke . ſo zur felben Zeig 
on eben diefer Landgräffin Capellan zuſam⸗ 
ien getragen worden, und Darinnen Die Auff⸗ 
tunterung an Die Generalen Der- wieder Die- _ 
Jußiten an, 1426. ziehenden/ aber. bey Außig 
belempfangenen Armee, ihr zu geſchrieben wird / 
icht / wie fonft Die neuen Hiftorici mit — 
3 Tyun/ 
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thun / Frauen Chatharineny Ehurfürft Friedrich⸗ 
Gemahlin. Sch habe ſolches ſchon in Supple 
mento pag. 294. ſeq. beruͤhret / und. Dafür ge⸗ 
halten / es hatten vielleicht beyde Fuͤrſtinnen das 
ihrige mit Vermahnung Der Kriegs⸗Obriſten 
gethan. Landgraff Friedrichs Tode bleibt auf 
Den 4. Maii 1440. feſte geſtellet / und gleich wie 
Herr Hönn wegen feines noch bey Des Vaters 

Leben geführten erjten Sieges / Weckens Dreßr 
deniſche Beſchreibung allegiret / alſo iſt auch bey 
Demfelben pag. 297. Der Abriß Des andern zu 
fehen: Was Die Graffihafft Glißberg oder 
Gleißberg anlanget fo halte ich Dapor.a dag 
Diefelde ſchon vor dieſes Landgraf Friedri 
Zeiten / als ein. verledigtes Zehn / Denen Land⸗ 
graffen heim gefallen ſey / in dem fte Derfelbe 
nicht an feinen Stam zu erſt gebracht / fondern 
aus Landgraff Wilhelms des reichen Erbfchaft 
bekommen / wie Müllers Annales an, 14:9, Elape 
lich befagen. Es wird auch nicht undienlich 
feyn/ zu conferiren/ / was Bajerusin Geogt 
Jenenfi pag, 232. ſeq. zufammen getragen bat 
Daß Chur⸗guͤrſt Friedrich Der. andere, 
oder Sanff. mũthige an. 1412. zu Leipzi | 
bohren ſey / iſt in dem extract Des Alt⸗ ifhen 
Chronici mit fehönen alten Knittel Werfen bes 
ſtaͤttiget. Daser an, 1464. Den 7. September, 
Feria fextain nocte Nativitatis Matiæ 
Seftdamahlsauff einen Sonnabend fiel, 
ben / lehret fein epichaphium „Dem ich in 
vom Herrn Hönn allegirten Tractärle 
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res Ehur-Fürften Gemahlin Margaretha Au- 
triaca, gefolget: hat fich auch niemand dran zu. 
chren/ wenn Die neuen Seribenten vorgeben’ ſei⸗ 
1e Gemahlin habe 20. Fahr im WWitwenftande 
jelebet: Denn entwedernehnen fie numerum ro- 
undum, oder ftatuiren irrig / daß felbige an. 1484. 
ie Welt geſegnet / welches Doch Den 12. Februarü 
486. geſchehen zu ſeyn / ich mit. conſens Des Hrn. 
Hoͤnns in beſagtem Tractaͤtlein demonſtriret / 
ind auſſer allenZweifel geſetzet habe. Das Bey⸗ 
ager dieſer beyden Churfuͤrſtlichen Eheleute ſoll 
u Torgau gehalten worden ſeyn / wie Rojemus in 
vita Alberti\\nimofi lit. l. 3. anmercket: Die Zeit 
yabeich auff den 23. Junii 1432. feſte geſtellet / vo⸗ 
gegen in des Herrn Hoͤnns Tractat aus Verſe⸗ 
hen des Druckers 1436 eingeſchlichen. Sonſt 
wuͤrde mir lieb geweſen ſeyn / wenn er die von mir 
in obgedachten Tractatlein p. 14. ſeqq. beruͤhrte 
Controyers, von der Zahl und Ordnung ihrer 
Kinder / ausgemacht hätte. Doch wolte wol fo vieh 
berſichern Daß Printz Friedrich nicht der erſtge⸗ 
bohrne geweſen / wie ihn Fabricius in Annalibus 
urbis Miſnæ nennet / weil der droben producirte 
Anonymus, ſo die Geburt Churfuͤrſt Ernſtens fü 
accuratan Caroli IV. guldene ‘Bulle geſchrieben / 
Den Fridericum nicht primogenitum nennet, fone 
dern fihlecht weg fihreibet: Anno 1439. ipfo die 
ſancti Auguftini circa ortum folis natus et Do- 
minus ff. (‚mit folchem Doppelten F. wird Der 
Nahme Fridericus nach Damahliger Art bedeus 
tet) Saxonie Dux in Mifna. Deo laus. Der Tag 
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Auguftini fallet auffden 28. Augufi, melchen 
, Fabriciusin Annalibus nach dem Roͤmiſchen Ca⸗ 
lender V. Kalend. Septemb. genennet hat. au 
derus hat nach ſeiner gewoͤhnlichen Wancke 
muͤthigkeit / ſo wohl den 24. als 28. Augufli 
tzet / und jenen / welcher nicht dem Augultino, ſon⸗ 
dern Dem Bartholomæo gewidmet iſt / gantz irrig 
vorgezogen / auch dadurch den Herrn Hoͤnn ver⸗ 
fuͤhret / daß in deſſen Stambaum Der 24 ſtehet. 
Chur⸗ Gürft Friedrichs des dritten oder 
Weiſen verſchiedene Titulaturen gach unter 
ſchiedlichen Zeiten habe ich bereits amnor6syo. in 
den Unterredungen pag.759- feggeans 
Documenten beygebracht und i | | 
dem /da er ſich des Reichs Genera Stadthal⸗ 
ter ſchreibet / im Schediafmate von denen Saͤchß 
Huidigungs⸗ Münsen p. 2. ſeqq. mit mehren ge⸗ 
handelt / und gezeiget / daß der Churfuͤrſt ſelbigen 
nach Maximiliani Tode ısıg. nicht mehrgeführen 
Per meine anbeydenDrten gelegtefundamenta 
gnugfam erweget / der wird fich in Dievom Deren 
Hoͤnn gemachten Einwürffe leicht zu finden wwi® 
fen. Denn ob gleich gewiß / und ſonderlich in des 
Herrn von Seckendorff Hiſtoria Lutheranifmi 
ausgefuͤhret fr,dagEhurfürftriedrihzumKRage 
fer erwehlet aber Carolus V. Durch ihn dazube⸗ 
fördert worden / ſo ftehet Doch nirgends» Bag ihre 
Carolus V. zu —* Etadthalter- General er⸗ 
nennet / vielmehr habe ich Caroli V dem Chur⸗ 
Fuͤrſten wegen des neu⸗angeſtellten Reichs⸗Regi⸗ 
mentsan.ızar. gegebene Berficherung allegiretz 
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darinnen er ihm zwar Die andern gewöhnlichen 
Titul ertheilet  nıruends aber Der Stadthalter⸗ 
fehafft gedencket. Derohalben obgleich Fein Chur⸗ 
fuͤrſt ſolches Tituls ſich zu ſchaͤmen hats iedoch / 
weil Friderici III. General⸗Stadthalterſchafft 
des Reichs mit Maximilianiı. Tode auffgehoͤret / 
fü bat er fich billig in folgenden Jahren nicht mehr 
alfo gefihrieben.. Was feinebenden natürlichen 
‚Söhne betrifft, fo giebt dervon Herrn Hönn ci- 
tirte Herr von Seckendorff Lib. I.p.68. und Lib. 
II. p. 33. nicht allein gute Nachricht fondern has 
auch ein wichtigesUrtheil davon gefallet,daß zwar 
der Ehurfürft fülches geheim zu halten befohlen⸗ 
attein weil unfere ſcharffſinnigen IBiderfacherdien 
fen: Fehlerin des vortrefflichen Herrn Leben ans 
gemercfet/. (qvia fagax adverfariorum invidia, 
hoc in vita Friderici ulcufculum olfecit) ſo has 
be man es nicht verfihtweigen wollen... Es ſey ein 
Tall des fonft unvergleihhlichen Furften / derglei⸗ 
chen fonitdie höchften und volfommenften Leute. 
su begehen pflegen. ch Fan auch unerinnerr niche 
laſſen / Daß mir ein Begnadigungs-Briefdeanno 
1525. und ein Lehn⸗Briefde an. 1526. ſo Ehurfürft 
Johannes dieſen beyden Brüdern gegeben’ zu 
handen kommen / davon ich jetzo nur den Die Geſe⸗ 
ge des. Stillſchweigens accurat-obfervirenden 
Fingang des erftern anführen will: Nachdem 
der hochgeborne Fuͤrſt Ker Friedrich; Her⸗ 
sog zu FachfenundChurfürffze Vnſer lies 
yer Bruder ſeligs und loͤblichs Geddchrniß) 
vnſern lieben getrewen / Friedrichen und Dar 
— 21412 ſtian 
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Fian von Jeſſen Gebruͤderm vor andern mie 
Gnaden geneigt neweil/zu dem daß fie feiner 
Zilb von ihren junyen Jahren ber unters 
theniglich und vleißig gedienet ꝛc. Sie ha⸗ 
ben ſich auch an Churfuͤrſt Johannſens Hofe 
auffgehalten / daher fie beyde In Beſchreibung der 
KHemfihrung Hertzog (hernach Churfürſt) Jo⸗ 
hann Friedrichs / Braut / Frauen Sibyllen / Her⸗ 
hogin don Cleve/ an. 1527. gezehlet werde unter des 
Ehurferſten Dlener / Die nach damahliger Ge⸗ 
wohnheit mit andern von Adel gerañtu. getroffen. 
Zertzog Fri drich⸗ des Hoch⸗Teutſchmei⸗ 
ſters in Preuffen / EEbens⸗Lauff / babe ich im 
Schediaimate von Den Saͤchſiſchen Ritter⸗ Or⸗ 
dens⸗Medaillen pag. 8. aus Hartknochs Preu 
ſiſcher Hiſtorie kuͤrtzlich zu ſammen gefaſſet / 
feinen Todt Sonahends nach Lucie. 1510. an⸗ 
geſetzet. Nun war in dieſem Jahre der Sonn⸗ 
tages Buchftab F- und fiel alfo Lucie mit D. be⸗ 
zeichenter Tag auff einen Freytag / folgender 
Sonnabend war Der 14. Decembris, an 
chem Herr Müller, undHerr Funcker / wie auch 
Michal boiemus in Alberti vitalit, L« 2.2. den 
Todes⸗Tag Friderici wohl referiren. Fabricius; 
hat in Originibus nut Sm einen Tag gefebletz 
indem erdiem folftitii hyemalis idibus Decem= 
bris genennet: Aber in Annalıbus Mifnenfibus. 
hat ex den Beyſetzungs⸗Tag mit Dem bo 
Tage confundiret und indem ei den Roms 
ſchen Calender exprimirek/ Decembrem por Ja= 
nuar. gefihrieben / und damit. auff einmahl 
—* ar ‚wie 
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ohne feine Intention dem Irrhum 
welchen Rempius, Reufnerus, und andere/denen 
Herr Hoͤnn folget / begehen / Thür und Thor auffe 
gethan. Nemlich / es ift Hertzog Friedrich dem 
20. Decembris in. Meiffen beygefegt wurden / 
wie Die Annales Mülleriani lehren. Diefen Tag, 
bat Fabricjus im Sinn, fol ihn aber nach dem 
Roͤmiſchen Calender. XIII. Cal. Januar. nen« 
nen’ und verfchreibet fich / Decemb, giebt aber 
bie:Durch andern Gelegenheits.den 19. Nov. 
fü XIIL Cal. Decembr. ift/ vor. Friderici Todes⸗ 
Tag aus zugeben. Wegen der folgenden Fri- 
dericorum till ichmich nicht lange mehr aushale 
ten, Hertzoo Johann Friedrich. der-andere hat 
ponder Geburt feiner Eöhne felbft einige Nadıa 
richt aufgezeichnet hinterlaffen / weiche ich beym 
Hortleder gefunden und abgefchrieben, Jetzo Diez 
nenungdiefe Worte: Arno. 1565 den 3.Frbrnarik, 
ift der andere Pringzwilchen 7. undig,libe 
zu Zelbur; gebobren / den 4. Februari ‚ges 
taufft und Friedrich genannt. Was fonft 
Die etlichen Fridericis vom Heren Hoͤnn beyges 
feste Zahlen anlanget / fo mag damit nichts zuthen 
haben. Denn ich weiß wohl / daßdie Meinungen 
gar fehr different find ob man die mit diefem Nas 
men benahmten Pringen, foinder Kindheit vera 
ſtorben / mit zehlen ſolle oder nicht? Wenn wir 
zwar Herzog Wilhelms zu Weimar / und ſeines 
Bruders / Hertzog Albrechts zu Eiſenach Exempel 
folgen wollen wovon ich in meinem Tractätlen 
pon Sach. ‘Begrabniß- Medaillen gehandelt ſo 
| „ta .- "miß 
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Hertzogin zu Monſterberg / Graͤfin zu Slatz etc 
eborne Hersogin zu Sachſſen / bekennen ꝛc. 
— der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und 
⸗gerr / Herr Wilhelm / Hersog zu Sachſſen ꝛc. 
unſer Herr und geliepter Dater ıc. x us De 


zum ſtehet den Sontag vor unfers lieben Seren 


Tauffung / nach Erifti Geburt 1483. TJabren. 
Es bat aber folches bey dam Haufe Sachſen nichts 
geſruchtet / fondern Hert Hincke ſelbſt iſt unerdrter 
ter Sache geſtorben / und hat Herrn Heinrichen den 
ãůltern / auch Hertzogen zu Münfterberg, und Diele 
nach feineman, 1498. erfolgten Tode ſeine drey Soͤh⸗ 
ne / Albrechten Georgen und Karlen / mit folchen auf 
fie vererbten Arætenſionen nach ſich gelaſſen / welche 
endlich ihrer Schwaͤgerin / der Hertzogin bon Sach⸗ 
ſen / zwantzig tauſend Schock wegen des Leibgedin⸗ 
ges paar ausgezahlet / weil die Hettſchafft Podiebrat, 
darauf das zeibgedinge verſchrieben geweſen / Koͤnig 
Vladislao in Boͤheim gegen Das Oelßniſche Fuͤrſten⸗ 
chum vertauſcht worden: welcher Tauſch nach Des 
Herrn Lucæ Schleſiſcher Chronic pag. 1127. ſchon 
an.· 1495. vor ſich gegangen / wiewohl ernur des 
Wechſels / nicht aber zugleich der Leibgedings⸗Satiĩ⸗ 
faction Erwehnung thut / auch in ſeiner gantzen 
- ‚Chronie weder von Hertzog Hincken / noch deſſen 
Saͤchſiſchen Gemahlin fein Wort gedencket. Mit 
dieſer Abfindung hat fich unfere Frau Katharina zu 
Ihren Bettern in Sachfen begeben, und alda thr Le⸗ 
ben befchloffen: miermohl weder Tag / noch Jahr / 
noch Ott / bißher befant worden ; indem die Ada da⸗ 
don ftille ſchweigen / und nur, yon der Heyrath und 
| — 
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yiervohf ohne feine Intention dem Serehums 
yelchen Rempius, Reufnerus, und andere/denen 
Yerr Honn folget/begehen Thür undThor auffe 
ethan. Nemlich es ift Herkog Friedrich dem 
o. Decembris in. Meiſſen beygefeßt warden? 
jie die Annales Mülleriani ehren. Dielen Tag 
at Fabricjus im Sinn / ſoll ihn aber nad dumm 
kömifchen Calender XIH. Cal. Januar. nen 
en / und verfchreibet ſich Decemb, wit alt 















ieedurch andern Gelegenheit den 5. Nor 
‚XIII Cal. Decembr, | —— 
"ag aus zugeben. Wegen de 


‚ericorum will ich mich nicht 
en, Hertzoo Johann Fri 
on der Geburt ſeiner @ohn 
icht auffgezeichnet hinteria 
doͤrtleder gefunden — 
F dieſe * Anna 6% I 
tr andere ring selben. Lam 
gelbur; 3 en = 






f: und 





aus Bin 


’ . nu 
* 
\ 


8 Cmeo) Ä 
win wir jene freylich alle rechnen : es wuͤrde 
aber ſolcher geſtalt viel eine groͤſſere Anzahl her⸗ 
aus kommen / als Here Honnund andererechnen. 
Bertgog Sriedrich zu Gotha war alkrdings 

den i5. Julü 1646. | gebohren / und habe ich diefen 
| er Geburths⸗Tag von an. 1686. biß anfein 
n 2. Auguſti 1651. erfolgtes Abſterben cele- 
briren belffen / bin auch felbft mit. ben der Bey⸗ 
ſetzung den 5. Auguft: Abends geweſen / und ha⸗ 
be alles angeſehen: gleichwohl aber vor ein paar 
Jahren viel contradiction deßhalben erdulden 
muͤſſen / von einem Der den in Müllerianis An- 
aalibus zum Begrabniß angefesten 26 Augu- 
ſti mordicus defendirte, an welchem doch nur 
Die Feich- Predigt im gungen Sande geſchehen: 
Bliß ich ihn endlich mit Dorzeigumg der großs 
und Heinen Begraͤyniß Moͤntzen / fo alle den 5. 
 Augufti habeny begütigte, und Herr Mülter ſelbſt 
bekannte / dab er von einer ſolchen Muͤntze / dar⸗ 
auff Die Tages⸗Zahl nicht recht ausgedruckt da 
zu verleitet worden. Gleichwie endlich Claudero, 
als der in Altenburg gewohnet / inden Gebuhrts⸗ 
und Todes⸗Tagen der Hertzoge und Hertzogin⸗ 
nen / ſo vor dieſen da reſidiret / ſondern zweiffel 
am beſten zu'trauens alſo will hier nicht wieder⸗ 
holen was droben bey Hertzog Ernſten zu Go⸗ 
tha erinnert / dag derſelbe Zertzog griedrichs 
Wilhelms des andern / hier vom Herrn Horn 
beſchriehenes Lehn⸗Siegel / nach erfangter Erb— 
Fang andern/ und feinen Nahmen darauff ſte⸗ 
hen laffen. - Die übrigen nad) den. Alphaberk 
' folgenden Berger Land-und Marckgra da 
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Denen mehr als die zu dieſem Jahr noch defi- 
nirten Bogen faſſen / zu erinnern, follen im kuͤnff⸗ 
tigen geliebt es GOtt / confideriret werden. 


Dionyfii Halicarnaffenfis Antiqvitatum Ro-. 
manarum librigqvotgqvotfuperfunt. Oxo- 
niæ e theatro Sheldoniano, 1704. fol. \ 
Diefe nach Gewohnheit der Oxfurtiſchen wuns 
derſchoͤne edition hat der Proto- Bibliothecarius 
Bodleianus Joannes Hudfonus verfertiget/ und 
in dee Vorrede an Laurentium Alexandrum 
Zacagnium, Bibliothecz Vaticanz præfectum, 
& Jacobum Perizonium, Eloqventiz , Hiltori- 
arum & Grzcz linguz Profeflorem zu £eiden ge» 
Dachte, wie ſchwer es im Anfange Damit herges 
Sangen. Denn weil die Manufcripta von Dies, 
fem Dionyfio fo rar find, fo hätten ihn unters 
ſchiedene gerathen / er folte nur den Griegiſchen 
Zert nach des Wecheli edition zu Franckfurt 
revidiren/ als welche Silburgius ausgearbeis 
tet und alle adminicula, die aus Sftalien und 
Franckreich zu haben / zufammen gefucht habe. 
Indem nun Hudfon damit uͤmgehet / wird ihm 
von der Drfurtifchen Academie die herrliche Bi-\ 
bliotheca Bodleiana anvertrauet/da ihm alfobald 
Die accuratisfimi Commentarii Lambecii vor Aus. 
gen geſchwebt / nach deren Exempel erdenen Ge⸗ 
Tehrten die Schage diefer vgrtrefflichen Bibliothec 
deutlicher öffnen wollte. Inzwiſchen vernahm 
er von einem guten (Freunde, daß Perizonius Ihm 
Die varias Lectiones aus dem Codice Dionyſũ 
Vaticano communiciren wollte; welches hernach 
| L11134 Peri- 


ar 


— a 





| c eis ar Zu | 
Perizonius nicht allein gethan  fondern ihm au 
den Rath gegeben / er follte fich zu Rom erkund«s 
gen ob nur die fieben erften Bücher des Dionyfü 
- indem MSto vorhanden geweſen / und die ubrıgen | 
verlohren gegangen; oder ob ders fo den Codicem 
conferiret/ mitdem fiebenden auffaehoͤret. Diefe 
Tragen proponirte er dem Zacagnio, welcher ihn 
gleich bekant machte mit dem Micha@le Leqvien, 
und dieſer erbot ſich / dieibrigen Bücher zu con- 
feriren. Hierbey giebt Hudfon denen jenigen eis 
nen Stich / die fo mißguͤnſtig find mit ihren Manu- 
fcriptis, und weilfie auch in Teutſchland viel Bruͤ⸗ 
der haben, wollen wir Hudfons Worte an Zaca- 
enium anhören: Qvam difpar es illis, qvi fi 
qvasrariores (perituras tamen) forte nancifcan- 
tur chartulas, eas (qva funt humanitate) fibimet 
reſervari volunt, & ardtioriqgvam uxorculas aut 
nummulos fuos tenent cuftodia: freilicet ut ina- 
nem iftam captent gloriolam, fe, adiutos libro 
vetuſto, luxata audtoris loca, illis felichus reftitu- 
iffe , qvibus non licuiteffe tam beatis, ut easdem 
yerluftrarent membranulas. a 
Nach dieſen rühmeter andere ſo um den Dio- 
nyfium fich wohl verdient — Der erſte 
Lapus Biragus Florentinus, wie er zu der | 
lebte» da die Griechifthe litteratur in — | 
ftauriret wurde / alſo hat er zu erft des Diony- 
fii Antiqvitatesine Latein überfeßt, und dem | 
Pabſt Paullo I. dediciret/ welches dennen viels 
leicht wunderlich vorkommen wurde, denen Pla- 
tina vorgeſchwatzt / dieſer Pabfthabe die ‚huma- 
| niora 
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niora auffs hoͤchſte gehaſſet. Sothane verſion 
iſt zum erſtenmahl zu Terviſo an. 1480. hernach 
zu Baſel an. 1932. von Henrico Glareano gedruckt 
worden / der da geſtehet / daß er 6000. Irthuͤmer 
darinnen corrigiret. "Bon der Überferung ſelbſt 
urtheilet Hudſon alſo: qvæ rudior licet fuerit & 
inculta, Latinæqvæ dĩctionis elegantia deſtituta, 
aliqvo tamen in pretio eſſe debet, quod eam præ 
ſe ferat interpres fidem & ſimplicitatem, ut Græ- 
ca ubi minus intelligeret, de verbo ad verbum 
expreſſerit, atqve ita plurimis in locis ad veræ le» 
ctionis inveſtigationem viam patefecerit. Hier⸗ 
auff hat Robertus Stephanus zuerſt den Griechi⸗ 
ſchen Text ſehr ſchoͤn und correct, wie er zu thun 
pflegte, zu Pariß an.1546. herausgegeben: wor⸗ 
auff eine neue Lateiniſche verfion des Sigifmundi 
Gelenii an. 1549. ʒu Baſel gefolget. Machgehend⸗ 
hat 8ylburgius zu Franckfurt an. 1586. Dennoch 
an etlichen. Drten mangelhafften Griechifchen 
Text aus einem Venetianiſchen und Roͤmiſchen 
Codice fuppliret,des Gelenii verfion emendiret7 / 
und das von Diefem ‚auffengelaffene eilffte Buch 
dazu gethany die von.Fulvio Urfino publicirten | 
fragmenta Legationum; riebft feinen Anmerckun⸗ 
gen und-vollftandigen Megiftern hinzu gethan. 
Zu gleicher Zeit machte Amilius Portus eine neue 
Verfion; illuftrirte ſelbige mit ausführlichen An- · 
notationen, vermehrte fie auch mit Stephani va- 
riis operis & Annotationibus, und mit Cafaubo- 
ni Animadverfionibus; nicht weniger die frag- 
menta Vrfniana mit einer drenfachen Interpreta- 
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tion, ingleichen mit Stephant, Sylburgü & Port 
Notis, Bon der Zeit an hatniemand befondern 
Fleiß an Dionyfium gewendetyauffer was die Ge⸗ 
jehrten hin und wieder in andern Schrifften zufaͤl⸗ 
Yiger Weiſe emendiret und ilhuftriret 7 weldyes 
auch Hudfon bey Gelegenheit anzeiget / von deſſen 
an Hionyſtum gewandter Arbeit wir nun Nach⸗ 
richt geben wollen. 

Eerſtlich hat er den Grichiſchen Text aus des 
Sylburgii Exemplar treulich entlehnet / und darin⸗ 
nen nichts weder ex conjectura, noch ex Manu- 
ſcriptis, geaͤndert. Davon er merckwuͤrdig / und 
allerv ſo Griechiſche und Lateiniſche alte Scriben⸗ 
ten ediren / zur guten Nachfolge ſchreibet: Nam 
"me non eſſe cum olim ſum profeſſus, qvi in vete- 
ribus edendis liberius indulgerem conjedturis, 
aut etiam Manufcriptorum leÄtones in textum 
magna audtoritate munitum reciperem, donec 
virorum me longe peritiorum fententiis forent 
comprobatæ. . Daher es denn kommen / daß er 
Die ausdem Codice Vaticanonbaedachter maſſen 
gezogenen varias lectiones am Ende einer iegli⸗ 
cben Seiten gefeßet. Der Codex ift ohngefehe 
700. Jahr altı und nachden Regulnder alten Or- 
thographie fauber geſchrieben. Es iftaber zu be 
dauren / daß diefer und alle noch vorhandene ge⸗ 
ſchriebene und gedruckte Codices in dem eilfften‘ 
Buche auffhoͤren / und die vom Photio noch gele⸗ 
fenen und in.feiner Bibliotheca angezeigten uͤbri⸗ 
gen neun Bücher nebſt einem Stücke des eilfften 
verlohrenn gangen. Welchen groſſen —— 
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Excerpta Legationum Peirefciana, fo Valefiüis 
ediret/ gar nicht erſetzen/ wiewohl ſie doch Hudſon 
mit denen Fragmentis Vrſinianis vermiſcht / und 
nachder Zeit, Srdnun geingerichter hat. Denenzu 
Endeeinerieden Seite gefeßten vartis lectionibus 
baterdie meisten obfervationes anderer’ fü vor⸗ 
hin erzehlet mitunter gemengets und feine eigene 
bißweilen hinzu gethan / utde genuina ledione in 
promptu fit cuilibet judicare, nec longiufcula 
avido lectori morainjiciatur. Unter den Latei⸗ 
niſchen Uberſetzungen bat er des Portiſeme ausge⸗ 
Iefen / wo es noͤthig gefthienen, emendiret / und in 
Se&iones eingetheilet. Denn dieſelbe ſchickte ſich 
beſſer vor die / ſo kein Griechiſch koͤnnen / als des Ge⸗ 
lenii feine qvi ĩn loeis aliqyam multis duas tres· 
ve periodos in unam contulit. In den Frag- 
mentis Urfinianis hat er des Stephani, in den Pei- 
refcianis des Valefii verfion behalten’ und’ urs 
sheitet von benden gar nachdencklich: qvorum 
utriüsqve eximiamin reddendis verbis diligem- _ 
tiam fummamgve in exponendis fententis & 
charadtere exprimendo felicitatem cum infignä 
perfpicuitate conjundtam, neqveo fatis.mirarik 
Den Fleinen Anhang von der Römer Geſetzen / 
welchen auch Sylburgius hat / giebt er gleichfalls / 
weil er dienet / Ken zerſtuͤmleten locum beym Dio- 
ıyfio etlicher maſſen zu ergangen. Aber. dad 
Tractätlein deorigıne gentis Romans, welches Syl 
urgius hinzugethan, hater auffengelaflen / weh 
unter des Aurelü Victoris Nahmen vom Piti- 
co edlckte endiedermann bebaung ift. Eudlich bat 
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erdes Dodwelli Chronelogiam aufden Rand geſetzt / 
und derſelben weitlaͤufftigere Ausfuͤhrung biß auff 
Auguſti Zeit / nebſt denen Indicibus& Annota- 
tionibus, worinnen ſeine Diſſertation de ætate 
Dionyſũ, andes andern TomiSchluß verſpahret. 
Auf dieſe Prefation folgen die Zeugniſſe de Di- 
dnyſio ejusq; Antiqvitatibus, fo wohl der alten 
&cribenten/ Strabonis, Plutarchi, Eufebii, Cy- 
rilli Alexandrini, Photii, Evagrii, und Stepha- 
'ni-Byzantii; als der neuern P. Manutüi, Anıo- 
ni Mureti, Caroli Sigonii, Henrici Glareani, 
 Balth. Bonifacii, Joan. Goropii Becani, Chri- 
ftophori Mylai, Sigifm. Gelenii, Frid. Sylbur- 
gii, Onuph. Panvinü, Octavii Ferrarii, Bodi- 
ni, Pauli Benii, Thomz Dempfteri, Antonü 
Poffevini, Jufti Lipfii, Jof.Scaligeri, Cafauboni, 
Jufti Rycqvii, Salmaftii, Petavii, Marshami, Ru- 
perti, Wheari, & JoannisClerici. Endlich find 
Die Nahmen derer jenigen Standes⸗Gelehrt⸗ und 
anderer Perſonen auff einen beſondern Bogen 
nach dem Alphabeth gedruckt / welche in England 
die Unkoſten herſchieſſen / die Sriechifchen = criben⸗ 
ten an das Licht zu bringen, ander Zahl 276. €: 
ind darunter viel Biſchoͤffe / Lords, Age ſandte / 
deliche und Unadeliche / und find die Buchhande 
ler die wenigſten. Wenn doch unſere groſſen Den 
den und andere reidhe Capizafileniin Teut chland 








Hudfon cine gute Drobe mit dem Dionviio J 
leget / was vor ein —— — 


ce 
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æ Bodleianz von ihm zu hoffen / der dem Lambe 
eiano Bibliothecæ Cæſareæ nichts nachgeben 
vird / und mit allem Fleiß von ihm zu begehren ins 
aßler ſich nichts Daran hindern laſſe / damit ep: 
uicht auch ſtirbet / ehe die helffte fertig wird wiees® 
Lambecio gegangen. RE, 
Der andere Tomus enthalt des Dionyfii Rbeto- 
ica & Critica, und find Diefelben nad) der Ord⸗ 
tungin derPrefationan Michaöl Leqvien erzehe 
et / und zugleich deffen Vorhaben, den Damafce- 
um zu ediren/ hoͤchlich gelobet; wobey Hudſon 
yedauret/ Daß er nicht viel in der Bibliotheca Bod« 
eiana von Damafceno finden koͤnnen / welches Le«- 
jvien nicht fihon gehabt hätte, Die Griechiſchen 
Titul ſolcher Schriften abzufchreiben halte ich. 
‚or unnoͤthig / noch auch diejenigen, fo von derglei⸗ 
hen Schriften des. Dionyfü uns ermangeln, 
ber was er vom Tractat de Interpretatione ur⸗ 
heilet / ift nicht vorbey zugehen: Non ignoro, il-- 
um fub Demetrii Phalerei nomine vulgatum, 
Jionyfionoftro adfcribi aMenagio, If. Vosfio,: 
x Henr. Valefio. Verum (cum Demetrios-LIL 
wumeret Jonflus, qvibus addi poteft Demetrius- 
Jalicarnafleus aZenobio inProverbüslaudatus)' 
© magis propendet animus, ut credam, Deme- 
rium Alexandrinum aureoli hujuslibelli au&o- 2 
emefle ; iis.rationibus adduäus, qvibus hanc 
ententiam adftruunt Ger. Vosfius & Th.Galeus. . 
Ich will mich auch nıcht auffhalten mit Erzehlung 
er mancherley editionen dieſer Schrifften / noch 
eſſen was Hudſon Dabep gethan hat ⸗ * 
| mi 
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mich begnünen mit dem Lobe / das Hudfonder fa 
teiniſchen Verſion giebt/ die Dudithius vom Tn- 
&at deadmiranda dicendi vi in Demofthene ge⸗ 
macht .hat/.qv& venufta adeo puragve dietione 
eflorefcit, utlegentium animos mira voluptatis 
fvavitate perfundat. Des Doadwella Chranalogia 
Dionyfiana halt viel abftrufa in ſich / wie alle feine 
Schriften: Und mochte ich wuͤnſchen / daß ſelbi⸗ 
ge in Teutſchland wieder auffgeleget md unfern 
Landsleuton mehr. bekant wuͤrden: fonderlich die 
jenigen / foer über den Xenophontem. und andere 
Griechifche Seribenten gemacht / ſolten aus den 
theuren Oxfurtiſchen editionen heraus. genom⸗ 
men / und entweder in ein Corpus zuſammen oder 


iedwede abſonderlich gedruckt werden / damm fie 


denen jenigen / ſo andere editiones haben / auch be⸗ 
kant wuͤrden. Inſonderheit iſt aus der vorhaben⸗ 
den Chronologia merckwuͤrdiqg / was er von den 
eclipfibus, oder Sonn⸗ und Mond- Finfterniffen 
num. 1$.feq. difputiret/ und nicht denen Öriechen 
mit Plutarcho, fündern den Römern dieaccurate 
Ausrechnung und Unterfuchung derfelben vindi- 
ciret ; auch Dahero Petavii Chronologie der. ers 
ſten Römifchen Könige gang verwirfft / weil er 
dieſelbe von denen zu Romuli Zeiten onfſuſ anges 
gebenen Finfterniffen zu rechnen angehoben hatte, 
D. Johann Chriſtoph Schnetters Ant⸗ 
wort an einen guten Freund wegen 

der Cenſur über fein Senſcheben 
von dem zu Alrenburg  acfimdenen 
Unitornu oder Ebore fofili &e, Je- 

na 1704. 8v0. Dic⸗ 
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Diefe andere Epiftel ift hauptfächlich wieder 
dasjenige gerichtet / was ich bey und wieder die er“ 
fte Epiſtel droben im dritten Sache erinnert habe; 
Sie it ſchon vergangene Diters Meffe ang Kiche 
getreten und hatteich die Antwort nicht fo lange: 
verfpahret, wenn nicht einer von den vornehmften 
Membris des Collegii Medici zu Gotha / als ich 
yerrwichenen Som̃er wegen meines vorhabenden 
Sachf. Medaillen⸗Wercks mich etliche Wochen 
Yafelbft auffgehalten, fein Mißfallen über Han. D. 
Sthnetters "Beginnen bezeuget / und den Streit 
erner nicht zu reiben gerathen hätte. Alleinnache 
yem ich gleichwol inverwichener Michaelis- Meſſe 
n Leipzig von Herr Bielcken zu Sena vernehmen: 
nuͤſſen / daß unterfihiedliche/ ſo es mitden Hrn. As 
zalten / bey ihm nachgefragt/ ob. meine Antwort 
soch nicht heraus waͤre? fo habe nur etwas weni⸗ 
yes zu Ende.diefes Jahrs melden wollen damit: 
nein Wiederpart nicht etwa triumphumantevi-- 
toriam ſchreyen mochte, . 

Es will zwar der Herr A. nicht davor angefehen: 
eyn / als wenn er ſich in unfern Streit mengen 
voltey fondern er bringes ein paar andere Urſa⸗ 
hen / die ihn zu 'Befchreibung des Altenburgifchen: 
‚boris fofhilis bewogen haͤtten / theils fich feiner 
bhabenden Schuldigkeit/ als Phyſicus zu ac- 
vittiren / theils / bey gnaͤdigſt⸗ verlaugter Ein⸗ 
endung in die Fürſtl. Rarstätert:Aammer eis 
en unterthaͤnigſten Berichte einzuſenden. 
Nun ſey es ferne von mir / ihm die Wuͤrde eines 
hyſaci diſputirſich zu machen; wiewohl — 
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das Urtheil eines groffen Furftl. Minifrivonti 
ner Epiftel wahr ware er fih dadurch füylecht £- 
gnaliret hätte. Allein es ift nicht de neceflitere, 
wenn etwas in die Fuͤrſtl. Kunſt Kammern einge⸗ 
ſchicket wird, einen gedruckten Bericht beyzufu⸗ 
gen / ſonſt muͤſten ſeine Vorfahren gar nachlaͤßige 
Leute geweſen ſeyn / die bey dergleichen Einſendung 
ihre Sentenz gedruckt mitzugeben / unddiecontra- 
ſentientes zu refutiren / unterlaſſen. Moͤchten al⸗ 
ſo des Spleiſſũ Worte cher auff ihn / als auff mich 
zu applicĩren feyn: und muß eine andere wahrha 

tigere Urſache Dahinter ſtecken / daß er mit ſo emer 
piqyanten Schreib⸗Art / die beyderſeits weder un⸗ 
ferm Characteri, noch Alter / wohl anſtehet / ohne 
einige raiſon wieder mich auffgezogen koͤmmeln 

Iſt demnach ungereimt / und Proteſtatio Aco 
contraria, wenn er ſpricht / er wolle ſich in unſer⸗ 
Controvers nicht meliren. Er hat es ja badim 
Anfange derſelben an. 1696. gethan / und wird wol 
noch wiſſen / was dazumahl mit feiner ſo genannten 
eilfertigen Epiſtel vorgegangen: oder er 
es etwa aus der Acht gelaſſen haben / weils ſchon 
im vorigen Seculo geſchehen. Mein Berfprechen 
des Collegü Medici Defenfion zurefutiren/ift mir 
noch unentfallen/ und war ich Willens d 
fertig zu macheny und den Mediciniſchen Facu 
ten auff den dreyen Saͤchſiſchen Academien, zu 
Leipzig / Wittenberg und Jehna zu dedichenzwen 
mirs nicht der obgedachte vornehme Medicus zu 
Gotha / H.D,B, ſo damahls die Feder wider mich 
mitgefuͤhret disfvadirer hatte, Doch da BD. 
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Schnetter mich nur noch) einmahl provociren, fo 
oll die bißher aus Refpe&t zurück gehaltene reſuta 
ion folgen ob ich mich gleich von Feinen Dörfern 
and Ritters Gütern fehreiben kan. Inzwirden 
ind ihre vornehmften Argumenta in denen neulich 
allegirten Monaten der Unterredungen bereite fd 
snerviret/ daß ein gefiheider £efer fichdaran ni 
yiel kehren wird. | Bist 
Wenn ferner nur die frifchen abgetto denen 
ken Beine von cinem Thiere ein Sceleton hach 
neines adverfarii hypothefi genennet werden. 
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zͤrfften wie hatdenn Hr. D. —— ogram- 
nate den wer weiß tie viel Fahre unter. der (Eder 
gelegenen Pferde-Kopff fceleton Kapıtis egvins 
yeiffen Eönnen? Was der Herr A, mider Harp 
Lic. Earlen aus Herr D. Gatfchers Difputauior 
einwirfft / Taffe ich fie beyde mit eirtander | | 
hen / und mögen fie fich auch über Herin. D. We⸗ 
yels Worte vergleichen. Mir iſt gnug / mit Hrn, 
. Wedels Conſens zu ſtatuiren daß das Tonng 
che ein verum & perfetum animale weyland ge⸗ 
mefen. Iſt aber der Herr A. geſcheider / als ich / 
varuͤm beantwortet er nicht Herrn D. Behrens 
Finmwürffe von der Suͤndfluth / alfobald aus Hu, 
D. Wedels Programmate, Der ſich nicht ſcheuet / gie 
afleriren/ und mit mehren zu deduciren/ cadayera 
jusmodi vel exipfa Africa, ceu loco meridiona- 
i, provolvi potuiffe in Europam. Daß ih die 
Hercyniam curiofam noch nicht recenfiret ift aus 
der Dange anderer Bücher und obfervationem 
- Mmmm hm 
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hergefömmen. . Habe icheinmahl Zeit und Ge 
genheit / ſo foll es noch geſchehen / und Herr b. Ba 

rens Einwuͤrffe examiniret und beantwortet de 

den. Inzwiſchen hat Herr D, A edeldiefelbe 
ſchon etliche Jahr zuvor geſehen / und nichtallein 

Auione der Suͤndfiuch / ſondern auch dafesfei 

bloſſer luſus narurz ſey gute Beweißthuͤmer bey» 

ebracht / und bekenne ich gerne / daß Herrn D. 

Wedels auctoritaͤt bey mir mehr gelte / als m 

Adverſatiorum. Ich alſo nicht gnug / daß Herr 

D: Schnetter fpricht, ich opponire audtoritau ar 

"&oritatem, fondern/ man muß auch fehen/ werdie 
Rute ſind / und was fievor fundamenta haben. 
Wenn der Herr A. aufdie Symmetrie komm⸗ 
fo machet er viel dicentes vom Collegio Medicc 
zu Gorha/ wie ſie befehliget geweſen den Auger 
ſchein zu nehmen / und einen ‘Bericht zu erftatten ; 
daß fie dem Tonnifchen Ammts⸗ protocoll gefo 
et; daß fie inre fort proprü Gelehrfamkeit un 

| pehitand gnug gehabt IC. Ich will dom letz ten; 
erſt fragen; wo ſtehets denn geſchrieben Daß: 
‚der Medicorum ihr forum proprium ſey/ won 
Dingen, die aus der Erde gegraben werden/yuj 
diciren? Wie viel membra ſind in denen zu Un 
terſuchung der natürlichen Dinge angeſtelten 
cietäten/ in Franckreich / England Holland Zt 
ſien / die vonder Medicinnicht profeffion machen? 
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Wenn altv Her D. Sähnettermir das, privales 
. um, weldyes die Medici habenzvon fofilibus , 
Judiciren / auffweiſen wird / ſo willich-ihnn gleich 
ver ce 
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auff der andern Seite das privilegium vor mich 
und andere curiofos zeigen. Dem Tonniſchen 
mmts» protocoll koͤmmet meine Erzehlung / oh⸗ 
ne Ruhm zu melden / viel naͤher / als der Herren 
Medicorum ihre: und Fan ich auff Begehren die 
Abſchrifft des protocolls communiciren/oder gar 
drucken laſſen. Den Augenſchein vom Kopffer 
als dem principalften membro, hat niemand aus 
dem Collegio Medico genommen als Herr D. 
Raabe / wacher mit ſeiner opinion vom pure fofli- 
nſchon eingenommen mar: denn Da Die: anderen 
Herrenden andern Tag hinausfuhren / war der 
Kopff ſchon zerſchlagen / (welches ich und ande⸗ 


re curioß noch immer bedauren / und die Stuͤe | 


cke nach Gotha geliefert. Daher fie auch in de⸗ 
senvom Herrn A. angeführten Worten nur von 
Den Stücken reden / und vergebens von einem con- 
creto margæ tophaceæ ſchwatzen. Denn es müs 
ſte einer fuͤrwahr blind ſeyn / der an denen in der 
Fuͤrſtl. Kunſt⸗ Kammer noch vorhandenen Stuͤ⸗ 
cren nicht unterſcheiden wollte die Subſtan des 
Kopffes von der nad) des Känferlichen Leib⸗/ Me- 
dici Boetis Lehre Durchacfloffenen und ihn petti- 
ficirenden marga : denn diefe behält ihre ordinaire 
weißlichte Sands» Farbe: jene ſiehet etwas gel⸗ 
plicht / und iſt viel compacter und feſter / als dieſe. 
So iſt auch die Subltanz des Kopffes weder 
Sand / noch Topffſtein / noch Ofteocolla, noch 
Tropffſtein / ſondern von denenſelben an Farbe / 
materie, Haͤrte und dergleichen / augenſcheinlich 

Mmmm 2 dif⸗ 
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here. Der vortreffliche Medicus, Her 
Rivinus zu Leipzig war Fur vor-Michaälis hie 
- In Dreßden/ und that mir von frepen Stücken 
Die Ehrefeiner Beſuchung / uͤm die von mir ad de 
monftrandum geſamleten Stuͤcklein vom Kopffez 
cddaran die Merckmahle / der Hirnſchale / der Ner⸗ 
Lren, und der durchgefloſſenen margz;; deutlich zu 
erkennen /) item von den groſſen langen —RX 
ausragenden Zähnen, von Geſencken / und der⸗ 
gleichen / zu beſichtigen / inſonderheit aber den uͤm 
den Elephanten rings heruͤm gelegenen / und mit 
Dem allerkleineſten Schnecken / Saamen / ſo wohl 





auch vollkommenen Schnecken⸗ Hauſerlein / an⸗ 


gefuͤllten Sand zu betrachten. Gleich wie nun 
herr D. Rivinus auff genommenen“ 

meiner Meinung’ daß das Tonniſche foflile fein 

wineraliſches Gewoͤchs / fündern ein Elepham fepr 

voͤllig beygetreten; Alſo da Herr D. S:chneiter 
offt nach Leipzig boömmet/ ſo kan er bey ihm ein⸗ 
ſprechen / und ſich feine Scrupel vollends; beuch⸗ 
men laſſen; ſonderlich uͤber der Symmetrie, 
che ihm und feinen Complicibus ein Dornin Au 
sen. Da doch befant * daß man auch aus ei⸗ 
nem nen Gliede die Symmetriam: eines: gan⸗ 
ben Körpers — * ne; und von dem Tom 
nifchen- Elephanten noch gange Back Zähne 
gantze Geleuck⸗Kugeln / und dergleichen, ob ſchon 
bieübrigen Gebeine nicht gang heraus: gebracht 
werden 

= 18 die von mir ‚angeführten Söniben 
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austartiger berühmter Männer anlanget ſo ha⸗ 
ye nicht nur meine Epiſtel ad Magliabechium, 
ondern auch des Collegii Medici zu Gotha in. 
daleiniſcher Sprache gedruckte Defenfion, ja 
auff Fuͤrſtliche Special- permiflion. verfihiedene 
fragmenta in Italien / Franckreich und England 
geſchickt / daß ſie ſelbſt den Augenſchein einnehmen / 
beuder Partheyen argumenta wohl erwegen / 
und darauff das Urtheũ faͤllen ſollten Gleichwohl 
ft ſolches vor mich ausgefallen / nicht nur von 
denen / ſo ich produciret / ſondern auch von dem 
Sicilianiſchen Medico, Boccone, welcher anno 
1696. zu Breßlau geweſen / und die von Herrn D- 
Raaben felbft hingeſchickten fragmenta beſehen / 
wie ich in denen. Unterredungen anno 1697. pag. 
26, ſeqq. angefuͤhret und deſſen raifon mit mehr 
zen beftatiget habe, darauff Herr D. Schnetfers 
wenn er Luſt bat / von Stücken zu Stücken 
antworten. wolle. Iſt demnach nicht amugr - 
Daß das Collegium. Medicum zu Gotha ihre 
Aden verfehicft/ ſondern fie müffen auch die in 
der Zürftlichen Kunfle Kammer vorhandenen 
S;ebeine zu befichtigen mit fenden. Ja damit 
endlich des. Zandens und Schreibens ein En⸗ 
de werde, fo will hiermit Ihro Zochfürfklis 
che durchlauchtigkeit unterthänigft publice ger 
beten habenz inftehenden Frühling eder Som⸗ 
mer einen Conventum Medicorum zu Sothä 
anzuftellens die unfere beyderfeits Schrifften 
sweor wohl lefen und ponderiren / hernad) Die 

— — Mmmmz Mm 
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in der Fuͤrſtlichen Kunſt ⸗/ Kammer liegenden 
wohl Tonniſchen als Altenburgiſchen Ghebeint 
Dargegen halten und examiniren? und endlic) 
das Urthelfprechen, "Zu dem Ende'cömpromit- 
tire ich in Aral, diefes auff vier. berühmte Me- 
. dicos, deren Nahmen ich nach der Alpkhabeth 
ohne eines oder des andern Prejudiz anfühte 

nemlich auff Herrn D. Hoffmannen zu Hallo 
auff Herr D. Petri zu Erfurt auff Seren D. Ri- 
vinum zu Leipzig und auff Herrn Wedeln zu 
Jehna. Zudiefen mögen das CollesiumMedi- 
cum zu Gotha und Herr D. Schnetter/ ned 
andere erwehlen / welche fie wollen fonderlic) 
Herrn D. Camerarium zu Tübingen; denmder 
iſts / welchen der Herr A. nur mitden Anfangs 
Buchſtaben nenne und prahlet daß eine gan» 
ge berühmte Univerfität ihrer Meinung 
fey. ch mochte aber wohl die Urſach wiflen 
warum er diefelbe nicht ya: nennet? da 
mir es doch fo leicht ift’ die Nahmen zu ertär 
then. T. minime perfvafum 'eft ſceleton 
phantinum; imo fic ad me feribente Exc. Pro- 
feflore C. cum ab autoptis didscerint, multa nen 
congruere relationibw Tenzelianu, in partes na- 
fliras penitus tranfıtrunt. Gpeit aber nicht gnug 
iſt ab autoptis, præconcepta opinione fafcinz- 
tis, difcere, fd wunfche ich daß Herr Camerari- 
usfelbftdie autopfian einnehmen mochte. Denn 
fo viel ich ihn kenne / Taffer er ſich gar nicht über- 
veden 7 daß die Afpergifihen — J 
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Weintrauben ſind / tie feine in den Lnterres 
dungen anno 1694. pag. 770.771. allegirte Ora- 
ion beglaubiget. — 
Was endlich dns Altenburgifche foile be⸗ 
langet / fo thut Herr D. Schnetter dem Herrn 
D. Drechſeln zu Leipjig und mit. vor, GOtt und 
vor der, Belt unrecht / wenn er ung blinden 
indsess befchuldiget. Denn wir häben aller 
dings ein Stücklein davon zur Hand gehabtr 
melches mir der Herr Kammer⸗Verwalter zu 
Altenburg verehrethatte. Wirhaben auch die 
Umſtaͤnde / fo gut fiein der Schnetteriſchen Epi⸗ 
tet befehrieben, wohl uberleget/ ui,d alfo ex un- 
sueLeonem dijudiciret. Ja Ihreo ochfůrſt⸗ 
liche Durchlaucht. zu Gotha haben mir neulich 
hie Gnade gethan und.eben dag von Herrn D, 
Schnettern überfandte Stuͤck mit ins Qvar⸗ 
tier zu Defto befieree Betrachtung geliehen: da 
Denn einvornehmes Membrum des Collegii Me- 
dici zu Gotha H.D. W. (der auch ſonſt wegen deß 
Tonniſchen in der andern ihren Rath nicht gewil⸗ 
liget / ſondern es mit mir gehalten /) ohngefehr dar. 
zu kam / und es nicht allein nebſt mir pro oſſe 
petrefacto erkannte / ſonder auch aus dem 
leichten Gewicht ſchloſſe / daß es nicht aus der 
Marga formiret waͤre / als welche Dinge viel 
ſchwaͤrer zu wagen pflegten. Ich will erwarten / 
wie Herr D. Schnetter dieſen Kosten aufflofen 
werde / und inzwifchen gebeten haben / die ge⸗ 
ruͤhmte ſteinerne Schale / worinnen das Alten⸗ 
Mmmm 4 butgie 
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burgiſche Stücke gelegeny mit auff die Oftes 
Meſſe / geliebt es GOtt / zu bringen’ und. fo 
wohl Herrn D.Rivino, als Herrn D. Drechſein 
and mir zueigen: inzwiſchen aber fleibig anzu 
regen, daß auff Fuͤrſtlichen Befehl an Demfelben 
Orte weiter nachgegraben terde 3 ich dencke 
immer / wenn es um und im koͤmmet / ſo finden 
fich Feine alte oder junge Elephanten fondernes 
Jaufft fo abı wie Herr D. Wedel in feinem Pros 
grammate erzehlet/ daß man über etichen ausges 
srabenen Zähnen lange fpeculiret/ biß endkch 
Der durch ſtarcken Regen gusgewachſene Pferdes - 
kopff die curiofität vergnoͤget ee 
Nolte Here D. Schnetter einwerffen daß 
‚ hiermit feine argumenta nicht refutiret waren 
ſo will erft von ihm Die refutauon fd wohl der 
meinigen als Des Holkandifchen Medici, erwar⸗ 
ten. - Denn ergehet gar gefchinde Darüber hinz. 
und will nur die zwar erfonnene / niemabla 
‚aber unter der Erden gefchebene phrlofopbi 
Sehe calcination, nicht ftatuiren, Mein Da 
allerdings eine calcinatio fubterranea pbilofo- 
a analoga, wie ich fie in meiner Epiftel an 
agliabechium genennet / von dem unterirdiſchen 
Feuer vollbracht werde / iſt aus dem ganen 
Hirſch⸗Gerippe/ ſo in einem’ alten verfalenen 
Schachte ohngefehr gefunden / und einen calc- 
nirten gank ahnlich, indie Chur⸗Fuͤrſtliche 
tomie- Kammer allbier zu Dreßden verſczt wor⸗ 
den / augenfcheinfich abzunehmen. Das a 
| " m ⸗ 
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aͤhlde Davon ftehet haufen vor der Anato- 
—— mit dieſer Beyſchrifft: Dieſer 
Sirſch iſt in der Farſtlichen Graffſchafft 
Gennenberg im Schonnauer forſt an der 
Schleuß im groffen Birfchbachı in einem 
alten verfallenen Bergloch oder Schacht 
im auffweltigen gang auffgericht fies 
bend / den 14, April. 1620. funden wors 
den/ welcher mit Berg und Erde verfala 
len das. Geweyhe um erffen gefeben, wels 
des gan weich zu lencken und zu biegen ges 
weſt / hernach von dem Bergmann in der 
Altten zu dem Feuer gebengt/ davon es 
wieder, gleich einem andern B:börn bare 
worden/ und hernach alles Gerippe her⸗ 
ausgebracht worden. Waͤre nun ae Das 
mahls nicht geſchehen / fondern der Hirſch noch 
kanger im Schachtliegen blieben, inzwiſchen Das. 
Serippe etwa von. einander gefallen / und zu un⸗ 
ſern Reiten ohngefehr ein oder Ander Stuck da⸗ 
bon. einseln gefunden und Herrn D. Schnet⸗ 
teen: zu beurtheilen geſandt worden / fü wäre er 
bald. fertig geweſen / es zum ebore fomli zu ma⸗ 
chen / obs gleich, geſtallten Sachen nach / ſich in, 
Wahrheit gantz anders befunden haͤtte. 
Nun muß ich auch etwas weniges bey Art, A 
D. Raabens angehengter Epiſtel erinnern. Seile 
Haupt⸗ hypotheſis iſt Daß ſolche folia mine- 
ralia ex luſu naturæ gezeuget werden. Erbe 
rufft ſich auff die alten Medicos, Sennertum, 
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Horftium, Baufchium &c. und lobet einen Hr, 
Eydam / Daß ers mit Denenfelben halte. Nun 
möchten. fie meinetwwegen immerhin bey’ den als 
ten Löchern bleiben wenn fie nur andere bey 
ihrer Meinung lieſſen / und nicht felbft dasje⸗ 
nige thaͤten was fie an andern tadeln / dag 
fie er;wingen wolten / ihrer opinion absgurul- 
la exceptione bepsupflichten. Was ervon de 
Eimdfluth einwirfft/ ft fehon von Hern'D; 
Wedeln beantwortet / und gnugſam gezeiget 
worden / wie Durch dieſe grauſame Macht und 
Gewalt der Wellen und Winde auch die 
reſten Coͤrper mit ſamt dem Sander daren ſie 
verſuncken / fortgeriſſen worden. Daß ferner 
die allerhaͤrteſten Gebeine unter der Erden weich 
werden koͤnnen / begenger Das nechſt⸗ ange zogen⸗ 
Exempel des Hirſch-Geweihes: folglich Fan-in 
Diefelben hernach der fuccus lapidiicus leicht 
eindringen/ und lehren Die vortrefflichen Medici, 
Boätius, Wormius, und andere’ (fd anno 1695, 
Der Unterredungen p-355. ſeq. allegiret/) Daß fob 
ehe verfteinerte Gebeine viel ſtaͤrckere Krafft 
haͤtten als wenn fie ein bloffes mineralen 
Daher mich fehr wundert/ wie Herr D. Buche 
Sich fo weit vergehen und fehreiben innen 
verſteinerte Bebeine hätten) wie das verum 
unicernn foſſile, Beinen zjsem inimedicina, JBenn 
er ferner zweifelt, ob zur Zeit der Suͤndflut fo viel 
Einhorner/ Elephanten / und Riefen inreram na- 
tura geweſen / als in Teutfehland von vielen — 










| u (un) Di 
lisher ausgegraben worden; fo muß er gewiß in 
den Indianifchen Neifebefehreibungen nicht viel 
gelefen haben Daß grofle Heerden Elephanten 
beſammen ſind: noch die von mir in den Unterre⸗ 
dungen colligirten Exempel ſolcher in andern 
Ländern ausgegrabenen groſſen Gebeine recht: 
angefehen haben; wiewohl ich mit Den Sinhörs 
nern und Rieſen nichts zu ſchaffen haben mag, 
Beil ferner feine und meine tradition fo wohl von 
der Tonnifchen Gebeineproportion, als von den 
experimentis und andern Dergleihen Sachen 
nicht uͤbereinſtimmen / fo laffe ich alles auff Den 
droben vorgefchlagenen Conventum Medico- 
rum u feyn und befenne nur freymuͤ⸗ 
thig zum Beſchluſſe / daß ich mirs nicht einbilden 
kan / fondern nach Conringli, Wedelii und andes 
rer principiis, vor Die gröfte abfurditat von der 
Belt halte was Herr D. Raabe vorgiebt/ Daß 
unterder Erden in den Sandhugeln und Bergen 
und Thon⸗Gruben fo groſſe / Doch quere, im uͤbri⸗ 
gen aber Dazu difponirte Holen ſind / darinnen 
der Archeus ſubterraneus gantze Corpora von 
Elephanten aus bloſſen Mergel formiren koͤnne. 
Das glaͤube ich ihm ſo wenig / als wenn er ſaget / 
Das die Oerter / da dergleichen foffilia gefunden 
werden / allenthalben einerley Beſchaffenheit ſind. 
Denn ich habe Exempel gnug in den Unterredun⸗ 
gen allegiret / daß ihrer viel in den tieffſten Felſen 
ausgegrabe worden / da kein Mergel Fr fehenınoch 


anzutreffen. Aber gnug zu dieſem mahl. 
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x“ ERBE ERS 
Srſtes Megiſter 


der Buͤcher / 
deren Inhalt grachlet wird. 


Nonymi Carmen auff R. Faltzens Tod 
pag. 206 
— £ebeng-Gefehichte dreyer Churfuͤr⸗ 
ſten zu Pfaltz / Friedrichs / Carl Lu⸗ 
dewigs und Carls p. 1013. 
-- Numifmata maximimoduli Regis Gallia- 
arum p. 948. | 
Unterricht vorchriſtliche Kriegs⸗ deute p. 795. 
Joan. Aventini Epiſtolæ duæ ad Hieron. Roſam. 
Pp. 440. 441. 





Laur. Begeri Numifmatum modernorum Ci- 
meliarchii.-- 

Joan. Franc, Budaei Supplementum epiftolarum. 
Lutheri p. 176. 393. 

Petri Burmanni Oratio in obitum Joan. Geor- 
gü Grevü P. 413. 


Joan. Jacobi Chifletii Opera Politica p. 10, Vin- 

diciz ‚Hifpanicz p. Ir. 
Grili klierofolymitani Opera, Oxop, p. 1040. 
No DON 2 D. 


Eeſtee Kegiſter. 


D. 
Declaration des —— Carls zum Koͤnige 
in Epanien p. 92. 


Dionyſu — Opera Oxon. p. 1191, 


Exterpta ex Chronico — Vetero cellenſi 
pag. 1063. 
Eliæ Martini N Vita Ernefti Pii p.802, 


‚» Michael Fıbigers Schreiben wegen der recenfir- 


in 


ten Silefiographia BR 929. 


Joan. Gerhard; Epißola adHunnium de Joanne 

. Arndie p. 186.389. 

Georg. Henr. Gezit de Religvüis Lutheri Singu- 

laria p. 368. 

Joan. Ernelli Grabü Apologia 1. Juftini Marty- 
ris p. 222. 

Joan. Georg. Grævii Thefaurus Antiqvıtatum & 
Hiftor. Italiz D. 657. 

Gabriel. Groddeck Obferyationum Singularium 
Trias p. 404. 


Nicolai Henelii Silefiographia renovata com 
Scholiis. Pars prior p. 721. 

L. Hermanns Beſchreibung einer fonderbahren 
Korn⸗Aehre zu Kahla. p. 942. 

Hermiæ Irtifio gentilium Pphilofophorum pas. 
226. 231. 

G. Paul Hoͤnns Hiftoriedes Evangelifchen Con- 
vents zu Augſpurg an. 1561. Pag.357. _, 

Saͤch 





Erſtes Regiſter. 


1 > Sächrife Wappensund SefihtechtssUn 
terfuchung pag. 1067. 1121. 
Thom Aiydede Ludis Oriental. Liber prior p. 
541. Liber pofterior p. 697. 


- - Hiltoria Religionis veterum Perfarum 


pag- 837 · 
Juſtini Martyris Apelogl prima. Oxon. — 222. 


Henr. Rrneſti Keßneri Rinthelium crefcens & de- 
crefcens p. 625. . 

Athanafiüi Kırcher: epiftola ad Auguftum Du- 
cem Brunfvic. p. 436. 

Jo. Conr. Knauthis epiiiolaadSchlegelium p. 527. 


L; 
Epriftian Lehmanns Schauplatz der natuͤrli⸗ 


chen Mexckwuͤrdigkeiten im Meißniſchen Ober⸗ 


Ertzgebuͤrge p. 43. 236. 514. 
Leonis Magni Opera, Lugduni. p. I. 
P. le Long Schreiben von feiner vorhabenden 
Bibliotheca Sacr« Scriptur& p. 1002 | 
Martini Larheri Epiftola ad Hermannum Bon- 
num p. 195. Leonhardum Keyfer Pag. 451. 
— Spalatinum p. 401. 
Teutſches Söraben an Eanslar Brücken 


Pag. 393- 


Gip.ä —— ad Martinum Eiſen- 


. grein p. 431. 


Melch. Adami Pafor; Beſchreibung der Staͤn⸗ 
Mnnn3 de 


— EHE 


Erſtes Regiſter. 
de des Fraͤnckiſchen Kreyſes p. 901. 
Chhriſt. Franc. Paullini Vita & Nucis Mofchatz 
deſcriptio p.60oL. 
R. Ä 
Rudolphi Auguſti Hertzogs zu Braunſchweig und 
Luͤneburg Lebens⸗Lauff p. 633. 
Chrift. Schlegelis de Cella Veteri p. 262. 317. 
Jo, Chriffoph Schnetters Sendfihreiben über 
das ohnmweit Altenburg ausgegrabene Ebur 
foflile pag. 20. | | 
Ejusd. Antwort wegen der Cenfur über fein 
Sendfthreiben p. 1198, | 
Veieit Ludewigs von Seckendorff Lob⸗Rede des 
Heunſel⸗oder Inſelbergs p. 113. 
Ezechielis Spauhemis Orbis Romanus p. 209. 
Frid. Spanhemis Opera. p. IoI. 
_ Burcardi Gotthelff Sırsvis Introdudtio ad notı- 
tiam rei litterarix p. 425. 
| T. 
Tatiani Oratio ad Gr&cos. Oxon. p. 226. 
W. E. TengelsRömpildifche Gedaͤchtniß⸗ Seu⸗ 


le p. 149. 
Viti Theoderici Epiftola ad Phil, Melanchtho- 


nem de Lutheri conftantia p. 398. 
V. 
Joan. Vaillant Nummi Antiqvi Familiarum Ro- 
manarum perpetuis interpretationibus ĩllu- 


ftrati pag. 670, | 
9J Ande⸗ 


— 


0 "J 


Anderes Regiſter 
derer Scribenten / 


davon nur cin Urtheil gefaͤllet / oder 
ſonſt was merckwuͤrdiges erzehlet 
| und ng wird. 


A sim Patriarcha pag. 850. 
Gregor. Aöulpharagim pag. 889. 


Ada Apoflolorum p. 214. 215. | Ä 
' Petrus Albinus p.52.53.317.753. 06.07.1128. 
Andr. Alciatus p. 38. 177. 215. 666. | 
Petrus Alcyoniw p. 509. 

-Leo Allatius p. 435. $12. 513. 

Aloyfia Sigæa p. ſor. jo2. 
Ambroſius Mediolanenſis p. 484. ſeqq. 
Ioan. Annius Viterbienſis p. 498. ſea. 
Anſegiſus pag. 442. 

Astonim Abbas Cellenſis p. 343. 
Petrus Aretinus p. 491. ſeqq. 

Joan. Arndius p. 185. ſeq. 189. 443. 
Joan. Aventinus p. 440. ſeqq. 499. 
Auguſtinus Hipponenfis p. 444- 

Anguflus Dux Brunf. & Lüneb. p. 548. 
Joan. Aurıfaber p. 191. zeqt. 198. 


Iodocus Badiu⸗ Aftenf us p. 9 
Adrian. Bajerw p. 1168. 
Adrian, Baillet p. 462. 
Bohuslaus Balvıns p. 733. 734. 
ara Bange pag. 531. 538- a, 
Nonn 4 | Au 


⸗ 


m Barbof@p. 46. 0 m 


L 


A nderes Begiſter F 





Bar-Bahlul pag. 888. 

Bardefanes pag.218.. _ 

Cæſar Baronsm Bag. 462. 
Thon Bartholinus p. 604. 

Baſco Polonus Hiftoricus p. 1082. 
Lupoldus de Bebenburg p-.9Ir. 912. 


Jo. Joach. Becherer pag. 761: 933. i v. 


Joan. Beer p. 741. 742. 


Bertoldus Capellahus p. 282. 


Cornelius a Beaghem p. 481. 


Joan. Binhard p. $3r. 538: 


Lapus Biragus pag. 1192. 1193. 


Franc. Bivarıns p. 499. 500. | u 
Petrus Biparus pag. 665.: a 


3 ‚X0t p. 833. fegq.. 926...’ 


David Blondellus p. 420. Art 

Jo. Henr. Beclers p. gig." - 
Jacob Böhnfe pag. 456. 
Mich. Bojemus p- 1125: 1129. 1130, 


Dan. Bombergius p. 478. 


‚ Bonanni pag. 958. Segq. ° - 


Guil. Zrdem p.110. ZIf, 


Jac. Bonfadins p- 669, 665. 
Herm. Bonnus pag. 195. :" 


Jo. Andr. Boſius p. 182. 445. 


Boterus pag. 789. | — 
Jac. Bracelliiss p. 664. 666. 

Chriſtoph. Browerus pag. 24: 25. 
Caſp. Bruſchius p. 230. 231. : 
Buchananu⸗ pag. 4163. u 


Im x J 


0... Anderes Regifker, 
ee 
Joan. Franc, Buddew pag. 475. Siehe dagerfte 
Reegiſter. 
Anton. Bulifonius pag. 479. | 
Paulus Burgenfis pag. 457. 
Franc. Jofephus Burrhi p. 605.606. 
Buzurgemihir Perſa p. 574. 843. 

| C | 


Callo Hiftoricus Polonus pag. 1083. 
Guil. Cambdenus p. 177.463. 
Joach. Camerarım p, 473. 

I. Camerarius pag, 1206. 1207. 
Camus Arabs pag. 883. 

Joan, Cantienfis pag. 934. 
Galeatius Capella p. 668. | 
Joan. Sam. Carl p. 256. 266. 1201. 
Benedidtus Carppovlus pag. 461. 
If. Cauſaubonus. pag. 463. 482. 
Petrus Leo Cafella pag.663. 664. 

Jac. Caffanıs pag. 11. fegg. 29. Ä 
Jo. Anton. Caſtellionæus p. 661.664, 667. 
Edmund, Cafellus p. 893. | 

Guil. Cave p. 232. ſeqq. 457. 1058. 
Ludou. Cavitells p. 663. 668. 
Centsriatores Magdeburg. .p. 437. 
Triftanus Chalsıs pag. 660. 661. 666. 
Jo. Jac. Chifletiu p. 768. 782. Siehe dag erfte 

Regiſter. | | 
Valerius Chimentellm p. 468. 
Gabriel’de Chinon pag. 990. _ er 
Chronicon montis Sereni pag. 283.284. wird im 

utennnd ızten Fache ſehr offt allegiret, 

Ä Annn s5 Joan 


Anderes Regiſter. 

Joan. Ciampinm p. 5. ‚ 

Alphonfus Cicarellus pag. ſoo. 501. 

Cicero P. 457. 502.509. 701. 

Adolphus Clarmundıs pag. 475. 

Gabriel Clauderus p. 380. 381. 

Iſracl Clauderm p. 286. Im gten rtenundızfen 
Sache wirder fehr offt allegiret und refutiret 
oder afferiref, 

Clemens Romanus p. 217. 218. 

Phil. Cluveriu⸗ p. 733. 

. Georg. Celeflinsa p. 191. 192. 

Confucius Sinenfis pag. 841. 890. 

Herm. Conringius p. 177. 461. 466. 738. 

Valerius Cordıs pag. 65. 

Jean. Bapt. Cotelerius p. 216. 217. 

Jo.Henr. Cunradus p. 726. 727. 790» 

Joach. Cure p. 729. | 

Curtius pag. 881. ſeqq. 

Cyprianm p. 203. ſeqq. 


Daniel Propheta pag. 63.. 
Chriſtianus Daumius p. 178. 179. 182. 388. 389. 
Demetrius Phalereus p. 1197. | 
Fl. Lucius Dexter p. 499. 500. 
Ludov. de Die p. 893. 

Edmund. Dinterss p. 33. : 
Ditmarıs p. 281. 735. ſeqq. 930. fea. 
Henricus Dodwells p. 1050. 1198. 
Joan. Georg Dorfehew pag. 461. 
Alexander Dakerw pag 668. 


* 





Anderes Regiſter 


Eccardıs pa. 470. 
Ehingerus pag. 468. 
Elmakinm 0.899. 
Epiphanim p. 870. $71. 
Eraſmus Rotetod. p.368. 482. 
Efaias Propheta p. 1057. 

F. 


Franc. Faber Cocritius p. 722. 

Georg. Fabricius p. 264. 321.327. 332. 335. 341. 
787, 1080, 1085. undin folgenden faft auf al⸗ 

len Blaͤttern biß 1189. 

D. Johann Fauſt p. 746. 

Jo. Fechtius p. 176. 193. 

Joach. Felerwp. 264. 278. 1002. 

z_. * Foliste p. 660. 664. 665. 

Abrahamä Franckenberg p. 726,746. ſeqq. 

Margvardus Frehberw p..1015, | 

Garolus du Zrefne Pag. 907. 


Anton Galatens p. 405: — 

Gamaſp Perfa p. 889. 890. 

Joan. Garnerim pag. 9. 

oannes & 

1 oan: Ern, ? Gerhardi p . 184. feda. 443. 1015. 

Germanm 11. Patriarcha Conitantinopolitanus, 
p. 1052. 

Cafp. Gevartim p. 240. 

Joan. And. Gleich pag. 178. ſeqq. 383. 384 

Melch. Heiminsfeldius Goldaſtus pag. 453. 733. 
734.feqg. 930. fegq. Hub. 


Anderes Regiffar. 
Hub. Golzim p. 480. 673. 680. 681. 
Joan. Erneftus Grabe pag. 215. Siehe Das erfkt 
Megifter. 
Jo. Georg. Grævius p. 413. ſeqq. 
Joan. Gravis pag. 893. 
2 Gregorsus Thaumaturgus pP. 212. 
| Jo. Frid. Gronovims p. 418. fegq. 
Vincentius Grunerw p. 349. 
Andr. Gryphius p. 728. 729. 
Ä Marg. Gndim P. 177. 
Guſſenius PAg- 462. 


‚Theod. Hackfpan. pag. 443. 

Herm, Hamelmannus p. 438. ſeqq. 

Mart. Hanckim pag. 727. 790. 

Hermann. von der Hardt p. 456. 

Harduinus pag. 213. 220. 

Auguſtus Hauptmann p. 67. 
Hegefppw pag. 484. [°qq. 

Dan. Heinfis pag. 217. 

Chriftoph. Helvicus pag. 409. ſeqꝗ. 

Herodotus p. 861. 864. 

Herricus Autiffiodorenfis p. 13.14. 

Jo. Chr. Herwartis p. 429. 

Hieronymm p. 1045. 10.46. 1050. 1056. 

Hilarius Arelatenfis p. 5. 6. 

‚Hippolytus Portüenfis p. 1056. 1057: 

Homerus pag. 180. 181. 

G. P. Honn pag. 443. Siche das erfie Regiſter. 

Frid. Hortlederss P. 88. 152. 332. und fo tort im 
vierten / eilfften und ;wolffien Fache ſehr = 














| Anderes Regifter. 
Jo.Henr, Hottingerw p. 432: 
Hottomanni Pater & Filiusp, 181. 182. 
Joan. Hudſonus p. 1191. 1196. 1197. 
Pet. Daniel Huetius p. 412. 
Hunibaldıs pag. 486. 
Nic. Hunnius p. 818. 819. 
Joan. Huf. pag. 547. 974 


Jeremias Propheta p. 887- 
Ignatius p. 213. 216. 
Ferrantes /mpersatw p. 503. 
Innocentius III. Papa p. 596. Ä 
Joannes Hierofolymitanus p. 1047. 1050. 
Joan. Jonſtonus p. 791. 

Fl. Fofephm p. 484: fegg. 

Paulus Fovim Italus p. 667.668. 

Paulus Jovius Germanus p. 758. ſeqq. 1183. 
Chriſtiaũ. Junkers p. 148. 171. 386. 387. 446. 
460. 470. | | | 

Joan.Georg. Junckerus p. 1075. 


- 


Thomas a Kempis p. 466. 

Athanaf. Kircherns p. 436. 706. 

Jo. Kırchmannm p. 378. 379 

G. M. König pag. 475 . 

Chrift. Kortholt p. 497. 

-Sebalt. Kortholt p. 462. 

Henr. Kunrath p. 458. 

Lallantim pag. 444. 

Lasrtius Pag. 851I., — 
= jo; 
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"Anderes Regifker 
— — u u — — —— 
Jo. Georg. Lairiziw p. 1108. 
Petrus Zambecins p. 428. 1I9I. 1197. 
Latinus Latinins p. 202. ſeqq. 485- 


Chriſtian Lehmaͤnn p. 43. ſeqq. Siehe das er⸗ 


ſte Regiſter. 
Chriſtoph Lehmann p. 46. 
G. Guil. Lebnigius p.735. 906. ſeqq. 
Michael Lequien p. 1192. 
Ephraim Ignatius Nafo a Zewenfels p, 727. 
Henr. Lindenbrogsus P, 512. 
Juftus Lipſius p. 419. 


'Umbertus Locatus-p. 663. 668. 


Martinus de Lochau p. 353. 354- 
Henricus Lord p. 841.836. 899. 900. 
Stanislaus Lubenigius p. 606. 

Frid. Luce p. 729. 730. 1094. 


Jo. Jac. Zuckiw p. 961. , 
'. Ludgerws Monachus vetero cellenfis p. 277. 27. 
- Jobus Zydolfus p. 868. 


Chriftianus Lupu- p. 5. 6. 7. 
Ottomarus Luſcinius p. 230. 231. 
Joan. Lydgatus P. 547» 

M 


Joannes Mabillon p. 830. 831. 
Magiru p. 475. | 
Georgius Major p. 395. 

Jo. Daniel Major p. 947- 
Antonius Malagonellw p. 178» 
Aldus & 


Paulus gMenntii p. 213. 478. 47% 


Auton, Murgarita p. 356. 





Anderes Regifker 
Hieron. de Marinis p. 665. 
Franc. Marinius p. 734. 
P. Martinius p. 867. | 
Matthens Monachus Cellenfis p..348. 349» 
Jo. Frid. Mayerw p. 193. 194. 389. 
Phil. Melanchthon p. 395. 1162, 
Chrift. Menzeliss p. 418. 429. 
Georgius Merula pag. 661, 664. 
Joan, Meurfins p. 714. 
Modeſtinus p. 215. 
Miolinet p. 959. feqq. 
Andreas Mollrns p. 321, II50o. 1162. 
Jo. Mollerw pag. 905. 910. 9II. 
dela Monnoie p. 491. _ 
Bern. Mont/augon p. 417. 
Andr. Morellus p. 506.507.508. 681. 682. 
op $ Morene pag. 662. 668. J 
Joan. Moretus p. 480. 
Dan, Georg. Morhofins p. 345. 425. 467°. 
Alexander Morus p. 410. 420. | 
Petrus Mofellanus p. 353. 533. 538. 
Moſes Propheta p. 850. 851. 
Steph. le Moynep. 449. 
Andreas Mill lerus p. 428. 841. az. 
Joan. Sebaft. A4slierus pag. 341. 1080. 1092. 
1095.1096.1098.1099. 1124. IIZI. IL60. 1168» 
1175. 1188. 1189. 1190. 
Michael Marz p. 353. 355. 
Conr. Mutianns Rufus p. 202, 454. 
N. 


Mich, Neander p. 471.472 Bars 


A nderes Regifker, 
- ‚Bartoldus Nihuſius p- 724: 725» 
Henr. Norifius p. 219. 


Jo. Chriitoph. Olearins p. 7655. 

Joan. Oporinus p.479. 

Lucas Ofiander p. 760. 

Ofatus Cardinalis pag. 190. 

Chriftianus Oſtenfeld p. 604, 

Ovidius pag. 701. sc 

Antonius Pags p. 25. 26. 

Aonius Palearıns p. 178» 

Vincentius Panurgus p. 497» 

Dan. Papebrochrus p. 354» 830 

Car. Patinns p.. 426. 506, 674» 

Chr. Franc. Paulıni p. 736. 1123. Siche dag er⸗ 
ſte Regiſte. 

Pasllus Apoftolus- ꝑ. 710. 

Laur. Peckenfleinius p. 264» 

P. Pedrufins p. 671. 672. 

- Jac. Persxonins p. 1191. 1192» 

Dionyf. Petavins p: 866. 1198. 

Petrus Petitus p. 891. » 

Petrus Dresdenfis p. 345- fegq. 

Photius pag. 1058. 

Henr. Pippingius P- 459. 460. 

Chriftoph Plantinus p. 479- 480. 

Plato pag. 597. 

Plautus p. 612. 715. 

Plutarchus p. 583. 881» 


sSamuel Pomarius P. 371. | 
| | Joan 


Aunderes Kegiſter. 


Joan. Jovianus Pontanus p.509. 
Thomas Pope Blount p. 475. 
‚Poran liber Indicus p. 575. 84. 
Porphyrius p. 886. 

Æmilius Portws p. 1193. 

Samuel Pufendorf p. 455. 

Erycius Puteanug pP: er 


Pafchafius Quenellius D. 4. fegg. 
Dvintikianus p. —— 


Joan. Rasus p. 259. J 
Petrus Ramus p. 496. 497: 
Franc. Raphelengins p. 480. 481. Ä 
Dan, Rappoldus p. 752. 
Nicolaus& Joannes Rebhanii P. 374. 375. 
Julius. Reicheltus p. 555. 
Thomas Reinefins Pag: 182. 201. 443. 8: 
449.66. — 
Rempsus p. II9. E 
Florimundus —— p. 496. 
Joan, Rhodius p. 503. | 
Georg. Richterus pag. 475. 
Jofeph. Ripamonsins, :B»-660. 661. 666. 667. 
And. Rivetus p. 1045. fegg. 
D. Rivinus p. 254. J 1204. 
Ger. de Roo p. 468. ; 
Rualdus p. 449. 
Georg: Rüxnerm p. 509. eng 
8. 


— ⸗ 


Berasdın u⸗ 66. 667. | u u Bu 


- _ _ Anderes Regifker, 
‚Jo. To. Chriftfried Sag Sagittarim p, 192. fegq. 
Calſp. Sagittarim p. 329. 510. SIN. 735. 902, 96% 
1121. 1168. | 
Claud. Salmafıns p.467. s5. 586.587.700.704. 
Salomon Rex p. 489. 746. 
Sanfon p. 853. 854. 
NMatthæus Sarctorius p. 1104. no5. 
Petrus Saxıss pag. 31. 
Scaliger p. 505.789. 
Petrus Scavenius p. $02. J03.- . 
- Schafter Indorum liber p. 84L. 
Joan. Scheffers p. 607. 608. 
Joan. Scheffllerms p. 79. 0 ou 
Jac. Sckickfufins p. 729. “N h 
Caſp. Schifordegbersus p: 727. 728. . 
Chriſt. Schlegeliis pag. 195.197.1069. 107241080. 
‚1081. IIO4. III2. III4: Itiyl IT4O, Io: 1168. 
Siehe auch das erſte Regiſter ar 
Jo. Andr. Schmidius 182. — 437. 
Nicolaus Schmid p. 433. 458. 
Schoberus p. 939. 940. 
Gafp. Scioppims p. 5o5. 
Andreas Schottus p. 658: : u" 
Wilhelm von —— gar. > 
Joan. Schultetu p.729. DE 
Chriſt. Schumannp. 7 — 
Joan. Balth. Schuppsus p. 410. ZI. a 
Schurmannia pag. 608. | 
Conr. Sam. Schürzfleifchins Bag. 190. 1173-1183. 
Cafp. Schwenck feldsıw Medicus p. 728. 756.757: 


‚Carolus Sıribapim pol Pab 369" — 


Anderes Regiſter. 


ftatt des Stengelii, | 
jonas Scultetu p.738. | 
Vitus Ludov. a Seckendorf P« 195. 355. 370.393, 
401.403. 404. 451. 464. 815. 1187. 1188, 
Siehe auch Das erfte Regifter, - | 
loan. Seldenss p. 475. 860. 
Janiel: Sennertms p..622. | 
Serh Patriarcha p. 841. 
„arolus Sigonius p. 502. 
Simon Tornacenfis p. 489. - — 
ſeremias Simon p. 1132. feqq. RE er, 
rich. Simon p. 9. 181. 1032. | 
Socrates Scholafticus p. 1042. 
joan. Selarganus p. 42, | 
daſp. Sommerus B.729. 
seorg. Spalatinus p. 264. 332. ſeqq. 454. 
yriacus Spangenberg p. 347. &c. 
>hil. Jac. Spenerus p. 190. 779. ſeqq. 
IttO Perliugius p. 835. Mn 
D. Splesffins p.255.1200. 
„eonhardus Steinmerz p. 352. 
Nic. Anton. Stellola p. 503. . | 
3enedidtus Stendal de Hallisp. 458: 
„arolus Stengelius p.369. ſoll Seribanins heiffen, 
Jenr. Stepbanus p. 468.469 _ . 
joan. Stenberus p. 410. 411. 
Shriftianus Stief p.765, 
Michael Stiefelim p. 459. 460, _ 
ac. de Sırada p. 442.. ., 
sam. Strykius p. 939» 940%... | 
Pesrus Shavi BD. 189. , 
ne Oaoo2. ve 


— 


J Anderes Regiſter. 
 Svetonins p. ygę. 


MAuidas MI. p. 433. 
- Frid. Sylburgius p. 482. 193. 
2* 


Talmud Mſ. p. 436. 437. 
Frid. Tanbmannus p. 181. | 
;  Jo.Bapt, Tavermier p. 506, 563. 900. 

Georg. Thebefins p. 727. | 
Theocritms Pi 566, | 
Tbeodoritusp. 9, 219, 220, ee 
Jac. Thomafıns p. 264... ee 
Jac. Phil, Thomaſſi Im Pi — a, u, gi 
Jac. Thuanus p. 463. Te 
Hen, Gunth, Thulemarins p, 452 
Tobias Ebraicus p. 412. fegg: 
Jac. Tollins p. 181.427.432.733. 
Jo. Trithemius p. 449. 486. 902. ee 
Adrianus Terzebus p. 479 er * TE 
Turpinus p. 487. a En ST 
Vehanski p. 1254. ah J 
Jacobus —*2 p. 27. ER ar re > 


Franc. de Vargas p.189. — | 
Hieron. Velfchius p» 868: a » a rg 


Anton. Ferderius p. 1000, 1002. „1066: 34 
Jo. Bapt, Villanova P. 662: — ur ae 
Salvator Vitalis p. — El Ale ve 
Vphilas pag. 1008. —— — re 
Raph. Pölaterranus p. 47 J— art —4 
Ger. Jo. Voſſius p.176:T "aof. ei Ho: 
Ilaacus! Voffius P: sI2, gg ER OT 

Simon de Prisp 47 . 








\ 


Anderes Regiſter. 
Fulvius Prfinus p. 671. 673.644 er 680. 681. 
W. 


Petrus Waflelius p. 1050, 
Immenuel Weber p. 184. 
Andı. Wechelius p. 481.482. 
Chrit.. Wechelius p. 495. 496. 
Anton, Weckius p. 264. 273. 280. ſeqq. — 327. 

728. 337. 342. 430. 537. 538. 1095. 1120. 1123, 

II24. 1148. 1149. 1174. 1148. 
Georg. Wolfg. Wedelins p. 251. 446. 1201,{q, 
Jac, Wellerus p. 520. 
Valent. Weigelsus p. 456. 
Thomas Welzins 504. 505: 
Werenfelfius p. 467. 
Conrad. Wimpina p. 1080. 
Joan, Juftus Winckelmann p. Au, 
Joan Frid. Winckler p.1058. 
Chriftoph. Wintherus p. 764. 
Hermann Witte p. 475- 
Wittekindus Corbeienfis p. 735. 
B. H. Wuftchoff p. 472.473. 

X, 


Xenophn pag. 852. 

Laur. Alex. Zacagnins p. 19T. 

Joan. Zaderus p. 291. 292. 

Joan. Zamofeius p. 476: 47m 

joan. Chryfoft, Zanchus p. 662. 668. 

Gotfr. Zennerus p. 470. 2 

Zoroaftrespag. 838.839. 340.841.842.846.818. - 
349. 862. 869.874. fl. 879. 1. 832.837.838. 
289. 890. 893.894: 399. 900. Luz 


EN) 
Dittes Regiſter. 
der fuͤrnehmſten Sachen 

und Geſchichten. 


A. 
EEiliges Abendmahl / das ſchon conſeciret / 
Nwill ein Patient nicht nehmen p. 198. Ver⸗ 
aͤchter deſſelben von GOtt geſtrafft p.55. 
Abrahams Hiſtorie nach der Orientaliſchen Voͤl⸗ 
cker traditionen p. 849. ſeqq. 
Academie zu Brehlauzwenn fundiret p. gr. 
Zu Leipzig / wenn geftifftet p- 349. 1966. 
Zu Rintheln / wenn geftifftet/ eingeweihet / zus 
und abgenommen p. 626. ſeqo. | 
Adela, Marcfgraf Ottens zu a yi Tochtet / 
von ihrem Gemahl verſtoſſen / ob zu Meiſſen 
oder Zelle begraben? p. 2785. 
Adelberti oder Alberti Ertzbiſchoffs zu Maͤhtt 
Herzogs zu Sachſen Geburt p. 1127. ſchoͤnes 
epitaphium p. 1079. 1080. 
Adelberti oder Alberti Ertzbiſchoffs zu Bahnen 
Geſchlecht und Tod p. 1077. 
Adolefcentia wie weit von Hieronymo extendi- 
ret p. 1049. 1050. | 


Adolpbs Herkogs zu Sachfen Geburt p. 107°. 
Adolph Friedrichs, Herkogs zu Mecklenburg. 

Symbolum, Medaille und fata p. 446. 447. 
Adriani VI, ‘Pabfts Medaille p. 961. 

Emilia ein Rateinifcher Dahme wird umecht in 
Amalia, Amaley 2e. verdrehet/ p. 1086. 
Æmilia Hertzog Heinrichs zu Sachſen Tochter 
| 2 | un) 


___ Drittes Kegifter, 
‚ihr Beylager p. 1124. 1125. | 
‚und Oda, Markgraf Conrads Des Groſ⸗ 
Töchter p. 1076. 1077. . 
—FJ Schleſien p. 765. 





larum Legio bei) den Roͤmern / von Julio 
fare geworben / und woher genennet pag. 
> 780. | | 
ti Magni wunderlicher Schmauß p. 238. 
echt Marckgraf zu Meiffen beraubt den 
chatz des Zellifchen Kloſters 275. Sein Tod / 
dn.ıment, nummi u. Gemahlin p. 276. ſeq. 
echts des Unartigen Geburt / Tod und Ge⸗ 
ihlinnen p. 1077. ſeqq. Siegel in der Ju⸗ 
nd p. 326. Er hat nicht zuerſt den gekroͤnten 
wen ins Wapen geſetzt p. 1072. Dat auch 
tſeiner Kunne nur den Apetz gezeuget p. 1149 
echts des Jůngern insgemein Apetzens / 
Ioma und Siegel p. 324. ſeꝗq.1074. 
Albrechts des Großmuͤthigen Thaten / Tod / 
und fein und feiner Gemahlin epitaphia pag. 
ıogo,.fegg. 
Albrechts / Hertzogs zu Sachſen⸗ Eiſengch Ge 
burt / Regierung und, Tod p.804. Bildniß 
waruͤm mit der Muncke oder micatione in te- 
nebris gemahlet p. 720. er wurde der Dritte 
dieſes Nahmens geſchrieben p. 1081. | 
Albrechts / Hertzogs zu Sachfen-Eoburg/ Reife 
in Norden wegen Des Collegü Hunniani pag. 
819. denckwuͤrdige Vorbereitung zum Tode 
und Dabey geführte Reden p. 8:0. ſeqq. ſon⸗ 
derbahres Wappen / und Gefchlecht feiner 
Be Oooo 4 °  binkere 





"Anderes Regiffer 

— —— 
Jo. Georg. Lairiziws p. 1108. 
Petrus Zambecins p. 428. 1I9I. 1197. 
Latinus Latiniu- p. 202. ſeqq. 485- | 

Chriſtian Lehmann p- 43. ſeqq. Siehe das er⸗ 
ſte Regiſter. 
Chriſtoph Lehmann p. 46. 
G.Guil. Le:bnizims p. 735. 906. feqg. 
Michael Legvien p. 1192. 
Ephraim Ignatius Nafo a Lewenfels p, 727. 
Henr. Lindenbrogius P. 512. 
Juitus Lipſius p. 419. 
"Umbertus Locatm p. 663. 668. 
Martinus de Lochaw p. 353. 354- 
Henricus Lord p. 841.836. 899. 900. 
Stanislaus Lubenizim p. 606. 
Frid. Luca p. 729. 730. 1094. 
Jo. Jac. Zuckiw p. 961. , | 
'. Ludgerms Monachus vetero cellenfıs pı277.27b 
- Jobus Zydolfw p. 868. | 
Chriftianus Zupm p. 5. 6.7. 
Ottomarus Luſcinius p. 230. 25 
Joan. Ldgatus p. 547. 
M 


Joannes Mabıllon p. 830. 831» 
Magirm p. 475. 
Georgius Major p. 395. 

Jo. Daniel Major p. 947- 
Antonius Malagonellm p. 178» 
Aldus & — | 
Paulus — p. 213. 478. 47% 


Anton, Margarita p. 35 6. 
W 


| Anderes Regifker 

Hieron. de Marins p. 665. 

Franc. Marınıw p. 734 

P, Martinius p. 867. 

Matthens Monachus Cellenfis p..348. 349. 

Jo. Frid. Mayer p. 193. 194. 389. 

Phil. Melanchthon p- 395. 162. 

Chrift. Menzeliss p. 418. 429. 

Georgius Merula pag. 661, 664. 

Joan: Meurſius p. 714. 

Modeflinus p. 215, 

Molinet p. 959. ſeqq. 

Andreas Molleras p. 321, II50. 1162. 

Jo. Molleru pag. 905. 910. gII. 

de la Monnoie p. 491. | 

Bern. Mont/augon p. 477. 

Andr. Morellus p. 506.507.508.681. 682. 

hu p Morene pag. 662. 668. F 

Joan. Moretus p. 480. 

Dan, Georg. Morhefins p. 345.425. 467. 

Alexander Morus p. 410. 420. 

Petrus Mofellanus p. 353. 533. 538. 

Moſes Propheta p. 850. 851. 

Steph. le Moynep. 449. Ä 

Andreas Miherus p. 428. $41. 842. | 

Joan. Sebaft. Afallerus pag. 341. 1080. 1092, 
1095.1096.1098.1099. 1124. 1131. IIGO. 1168. 
1175. 1188. 1189. II9O. 

Michael Maris p. 353. 355. 

Conr. Mutianus Rufus p. 202, 454. 

"N. 


Mich, Neander p. 471.472 Bat» 





Anderes Regiſter. 
Bartoldus Nhuſius p. 724. 725. 
Henr. Noriſius p. 219. 


Jo. Chriitoph. Olearius p. 765. 

Joan. Oporinus p.479. 

Lucas Ofiander p. 760. 

Ofatss Cardinalis pag.190. 

Chriftianus Oſtenfeld p. 604, 

Ovidius pag. 701. — 

Antonius Pagi p. 25. 26. 

Aonius Palearıns p. 178» 

Vincentius Panurgus p. 497» 

Dan. Papebrochtus p. 354. 830» 

Car. Patinns p. 426, 506. 674» 

Chr. Franc. Paullini p.736. 1123. Siehe das er⸗ 
ste Regiſter. . g 

Paallus Apoſtolus p. 710 

Laur. Pechenſteinius p. 2604. 

P. Pedruſius p. 671. 672. 

- Jac. Persgonins p. II9T. 1192» 

Dionyf. Peravins p. 866. 1198. 

Petrus Petstusp. 891. » 

Petrus Dresdenfis p. 345. ſeqq. 

Photius pag. 1058. 

Henr. Pippingins p. 459. 460. 

Chriftoph Plantinus p. 479. 489. 

Plato pag- 597. 

Plautus p. 612. 7%. 

Plutarchns p. 583. 881» 

Samuel Pumarins P- 371. 

Bu Joan 


Anderes Regiſter. 


Joan. Jovianus Pontanus p.509. 
Thomas Pope Blount p. 475. 
‚Poran liber Indicus p. 575. 841. 
Porphyrius p- 886. 

Amilius Portus p. 1193. 

Samuel Puafendorf p. 455. 

Erycius Puteanug p. 668. 


Q. 
Pafchafius Quenellius p. 4. ſeqq. 
Qinutilianus p. TOR. 

In 


Joan. Rasus p. 259. F 
Petrus Ramus p. 296. 497: 
Franc. Raphelengins p. 480. 481. - 
Dan, Rappoldus p. 752. 
Nicolaus& Joannes Rebhanii p. 374: 375. 
Julius, Reicheltus p. 555. | 
Thomas —; Pag: 182. 201. 443. 448. 
449. 661, 
Rempsus p. 1119. 
Florimundus Rewandes p. 496. 
Joan, Rhodins p. 503.  _ 
Georg. Richterus pag. 475. 
Jofeph. Ripamonsins.B..660.661. 666. 667. 
And. Riverus p. mas.Tegg 
D. Rivinus p. 254. 255: ken 
Ger. de Roo p. 468. ; | 
Rualdıu pP. 449. F 
Georg: Ruxnerus p. 509. feat 
8. 


66ꝛ. 667. I 
uJ 0000 7% 


.. . Salomon Rex p. 489. 746. 


Anderes Regifker. 
Jo. To. Chriftfried Sagier Sagittarins p, p. 192. 192. fegg. 
Caſp. Sagittarim p. 329. 510. sr. 735.902, x 


1121. 1168. | 
Claud. Salmafıms p. 467. 565. 66. 587. 700. 704. 





Sanfon p. 853. 854. 

Matthæus Sa-ctorius p. II04. I1OS. 

Petrus Saxius pag. 31. 

Scalıger p. 5o5. 789. 

Petrus Scavenius p. 502. jo3. 

 Schafter Indorum liber p. 84r. 

Joan. Schefferss p. 607. 608. 

Joan. Schefflerns p. 791... Pu: 

Jac. Sckickfufins p. 729. J 

Caſp. Sbifordegherus p. 727. 728. 

Chriſt. Schlegeliis pag.195.197.1069. 1072, ‚100. 
‚1081. JIO4. III2. III4. ItIsi IT4O, 150, u 

Siehe auch das erſte Regifter:- 

Jo. Andr. Schmidius 182. — 437: 

Nicolaus Schmid p. 433. 458- 

Schoberus p. 939. 940. 

Gafp. Scioppiu p. so. I 

Andreas Schottus p. 658: - —— 

Wilhelm von Schrörsein pag. Rt 

Joan. Schultets P.729. 

Chriſt. Schumannp. 68.- 

Joan. Balth. Schuppius p. 410. 411. 

Schurmannia pag.608. | 

Conr. Sam. Schurzfleifehiss- Bag. 190. Pe PR 

Cafp. Schwenck feldsw Medicus p. 728. 756.757: 

‚Carolus Seribapim fol pag 369 — 

* 


Pr 


Anderes Regifker. 
ftatt des Stengel, 
Jonas Seulterm p. 738. i 
VitusLudov. a Seckendorf p. 195. 355. 370. 39%. 
401.403. 404. 451. 464. 815. 1187. 1188. 
Siehe aud) Das erſte Regiſter. 
[oan. Selden p. 475. 860. 
Daniel: Sennertus p..622. 
Seth Patriarcha p. 841. 
Sarolus Sigonsus p. 502. 
Sımon Tornacenfis p. 489. . 
leremias Simon p. 1132. ſeqq. 
Rich. Simon p. 9. 181. 1033. 
Socrates Scholaſticus p. 1042. 
Joan. Solarganus p. 42» 
Safp. Sommerus p. 729. | 
Seorg. Spalatinusp.264. 32. ſeqq. 44. | 
yriacus Spangenberg p. 347. &c. 
?hil. Jac. Spenerus p. 190. 779. fega: 
Itto Sperlimgins p. 835. 
D. Splesffius p. 255. 1200. 
Leonhardus Steinmetz p: 352. 
Nic. Anton. Stelkola p. 503.. 
Benedidtus Stendal de Hallis.p. 458. 
Sarolus Stengeliusp.369. ſoll — beiſſn. 
Jenr. Stephanus p. 468. 469. 
ſoan. Srenberns p. 410. 4IL 
Shriftianus Sief p. 766. 
Michael Stiefeliws p. 459. 46%, 7 
ac. de Sırada p. 442... 
sam. Hrykius p. 939. 940... 
Peirns SHRVi p- 189. . | | 
| —8 ı. 0 Sve 


= Anderes Regiſter. 
 Svetonins p. 585. 


Midas MI. p. 433. 
. Frid. Sylburgiws p. 482. 1193. 
T 


Talmud Mſ. p. 436. 437. 

Frid. Taubmannus p. 181. 

Jo. Bapt. Tavermier p. 506, 563. 900. 
Georg, Thebefins p. 727. 
Tbeocritus p. 566. | 
Theodoritusp. 9. 219.220, : 

Jac. Thomafıns p. 2644. | 
Jac. Phil. Thomaſſinus p. 503. 

Jac. Thuanus p. 463. de 
Hen, Gunth, Thulemarius p. 445. 
Tobias Ebraicus p. 412. feg; 
Jac. Tollms p. 181.427.432. 733. 
Jo. Tithemius p. 449. 486. 902. 
Adrianus Ternebus p. 479 - 
Turpınns P. 487. 





Vehanski p- 1254. 

Jacobus Valdeſius p. 27. 

Franc. de Vargas p.189. 

Hieron. /elfchins p. 868. 

Anton. Perderins p. 1000, 1002; 1003. 
Jo. Bapt. Yıllanova p. 662: 668. 

Salvator Male p.659. 

Vipkilas pag. 1008. 

Raph. Polaterranns P. 477° - | 
Ger. Jo. Poflins p. 176. 177. 40%. — 410. 

—— ius p. 512. 595. | 
elmon . Ä 

de Fries’ p. 470 Fur 


\ 





Anderes Regiſter. 
Fulvius Pr aus p. 671.'673. er er 680. 681. 
W. 


Petrus Waßelins p. 1050. 

Immenuel Weber p. 184. 

Andı, Wechelius p. 481.482. 

Chrit.-Wechelius p. 495. 496. | 

Anton, Weckius p. 264. 273. 280. ſeqq. 318. 327, 
728. 337. 342. 430. 537. 538 1095. 1120. 1123, 
1124. 1148. 1149. 1174. 1148. 

Georg. Wolfg. Wedelsus p. 251. ſq. 446. 1201. ſq. 

Jac, Wellerus p. 520. 

Valent. Weigelsus p. 456. 

Thomas Welzins 504. SOS. 

Werenfelfius p. 467. 

Conrad, Wimpina p. 1080. 

ſoan. Juftus Wirckelmann p. 411. 

ſoan Frid. Winckler p.1058. 

Shriftoph. IPintherus p, 764. 

Jermann Witte p. 475- 

Vittekindus Gorbeienfis p. 735. 

3. H. Wuflchoff p. 472. 473. 

Yenophon pag. 852. 

Laur, Alex, Zacagnius p. inai. | 

loan. Zaderus p. 291. 292. 

loan, Zamoſcius pP. 476. arm 

Joan. Chryfoft, Zanchus p. 662. 668. 

Sotfr. Zennerus p. 470. | | 

Zoroaftrespag. 838.839. 840.841.842.316. 818. 
849. 86r. 869.874. fl. 879. 1. 882.837 — 
:39. 890. 893.894. 899. 900. ra 


(lo) Er 


— Zrittes Repifter. 


der fuͤrnehmſten Sachen 
und Sehhichteite 


EiligeoAbendmahlidas (don ehnfenieet, | 
Yajmitein Patient nicht nehmen p. 198. Ders 
Achter Deffelben von GOtt geſtrafft p-xrr. 

Abrahams Hiftorie nach Der Orientaliſchen Rat; 
- (fer traditionen p. 849. fegq 

Äcademie zu Breflau, wenn Fandiret p- 79T. 
Zu Leipzig / wenn geftifftet p. 349. 1966. 

Zu Rintheln / wenn geftifftet/ eingeweihet / zu⸗ 
und abgenommen p. 626. fega. 

Adela, Marcfgraf Ditens ; peiffenT Tochter: 
von ihrem Gemahl verftoffen/ ob zu Meiſſen 
oder Zelle begraben”? p. 278. 

Adelberti oder Alberti Ergbifchoffs zu Magnet’ 
Herzogs zu Sachfen Geburt p.112-. ſchoͤnes 
epitaphium p, 1079. 1080. 

Adelberti oder Alberti Ergbifchoffs zu Böhmen, 
Sefchlecht und Tod p. 1077. 

Adolefcentia ie weit von Hieronymo extend- 
ret p. 1049. 1050. 

Adolpbs Herkogs zu Sachfen Geburt p. 107%. 

Adolph Sriedrichs, Herkogs zu Mecklenburs 
Symbolum, Medaille und fata p. 446. 447. 

Adriani VI, Pabſts Medaille p. 961. 

Æmilia ein Lateiniſcher Nahme wird unrecht in 
Amalia / Amaley ꝛc. verdrehet/ p. 1086. 

Æmilia Hertzog ra su Sachfen —— 


| 


Drittes Regiſter. 
und ihr Beylager p. 1124. 1125. | | 
„Agnes und Oda, Marckgraf Eonrads des Groſ⸗ 
fen Tochter p. 1076. 1077- J— 
Agtſtein in Schleſien p. 765. | | 
Alaudarum Legio bey) den Römern / von Julio 
Cæſare geworben / und woher genennet pag. 
779780. | 
Iberti Magni wunderlicher Schmauß p. 238. 
Albrecht Marckgraf zu Meiffen beraubt den 
Schaß des Zellifchen Klofters 275. Sein Tod / 
Mon ıment, nummi u.Gemahlin p. 276. ſeq. 
Albrechts deslinartigen Geburt / Tod und Ge⸗ 
mahlinnen p. 1077. ſeqq. Siegel in der Ju⸗ 
gend p.326.. Er hat nicht zuerftden gekroͤnten 
ömwen ins Wapen geſetzt p. 1072. Hat auch 
mit ſeiner Kunne nur Den Apetz gezeuget p. 1149 
Albrechts des Jůngern / insgemein Apegens/ 
Diploma und Giegel p. 324. fegg. 1074. 
Albrechts des Broßmürbigen Thaten / Tod 
und fein und feiner Gemahlin epitaphia pag. 


1080, feqqd. 
Albrechts / Hertzogs zu Suchfen- Eifenach Ser 
dburt/ Regierung und, Tod p.804. Bildniß 
warım mit der Muncke oder micatione inte- 
nebris gemahlet p. 720. er wurde der Dritte 
dieſes Nahmens geſchrieben p. TO8t. J 
Albrechts / Hertzogs zu Sachſen⸗Coburg / Reife 
in Rorden wegen des Collegii Hunnianı pag. 
819. denckwuͤrdige Vorbereitung zum Tode 
und dabey geführte Reden p. 810. leqq. ſon⸗ 
derbahres Wappen, und Geſchlecht feiner 
er 004 hinter⸗ 





Drittes Regifter. 
— ‚hinterlaffenen andern en Gemahlin pi 1082-1 — 
. Alexandri, Hertzogs zu Sachſen/ od unde 
| taphium pag. 1085. 
Alexander III, Yabftr ob den Käpfermit ff 
getreten p. 662. 663. ' | 
Alexandri VII, Medaille p. 968. 
Alexadri VII. hierogiyphifthe Medaileg.. 
Alp druͤcken / wie zu curirn p.6ım. — 
Alphabeta u rare/ ſonderlich Orient 
che pag. 897. 898 
Alphonfi VI. Königs in Spanien erfige 
ne Tochter und Erbin Des Reichs 
pa 
| Atrhonfs x, le Spanie *—* 
miſcher aͤy er / etliche ſin aria von ihmp 
Alten⸗Zelle Kloſter in — — en wer — 
p. 263. ſeqq. 524. ſeqq. 537. wo | 
p. 265. ſeqq. wenn und von-wenerbauerp& 
269. feq.etlicher ecke — 8 pie | 
te p. 342.343. 352. ſeqq. 1061: ſeqq. Benmons - 
Plrophezeyung von diefem Klofter pꝛ 353. der 
letzte Abt p. 356. Theologiſcher Convent da⸗ 


















—— 356. das Kloſter wird 7* 


Aiter "ann zu Scheibenbetg pe 
Amaleyen Hertzogin zu —— 
mahl und Tod p. 1og5:- fi m bes 
‚America = den Cancnitern dannt 9 | 
fenn p. 855. rn 
Anamelech — heiſſe p: 816. DL Hgag 
Animalium. Hiftoria wie em ſWrelben —— 





A Rees 





Drittes Regifier. 
Annaberger Spisen, wie zu verbeflern p, 757. 
Annen / Shurfürft Friedrichs I. Tochter / Ser. 
mahl / Tod und Epitaphium p. 1087. 1088. 
Annen / Churfurſt Friedrichs IT. Tochter, Ges 


e 


. burtundgluckliche Vermaͤhlung p. 1098. 
Anna, Hertzog Wilhelms Tochter unrecht alfo 
genennet p. 1089. fegq. 
ob Churfuͤrſt Johannes eine Tochter diefeg 
Teahmensgehabtp. io. 
Innen Churfuͤrſt Morigens Tochter Bermähs 
lung p. 1008. | | 
Annen / Churf. Auguſti Tochter Geburt, Vers 
maͤhlung / Gefaͤngniß / Tod und epitaphium 
3.P. 1095. ſeqq. | | 
Antonini Imp. Conftitutio de civibus Romanis 
p. 212. fegg. von Caracalla gegeben ihre Ge⸗ 
Zlegenheit Berftand und effedten p. 216. ſeqq. 
Apetz / Buche Albrecht der Jüngere Appella- 
tion nach Rom p. 4: fega. z 
Arabifche Spiele von allerhand Arten pag. 717. 
x,718. 720. . rn Busen: 
— Reich iſt ein Stuͤck des Roͤmi⸗ 
IIchen pP. 31. 32. eig? 
Arithmetifche Zahlen bey vielen Voͤlckern p.544. 
Arnshaugiſches Wapen p. 1165. | 
AMeroth was heiffe? p. 856. 
Aftrologia nichts nüße p. 1057. 
Athamſius wenn geftorben p. 10. von wen fein 
Symbolum gemacht p. 7. 8. 
Athem / kincfender wie jucuriren p. 620, 621. 
Atlas Major waruͤm ſo theuer p. 468. 
| 000 5 Auge 


j 


/ 


, Drittes Regiffer. 
Augſpurgiſche Confeſſion die ungeänderte in im 
| ng Convent unterfähritben p 


8. feq 
ofugufti Chucfürftens. Gebuhrt / Beylager und 
Siegel p. 1098. feines gleichbenamten Sohns 
Geburt / Pathen und Tod p.1098. 109. 
Autonomia und Freyheit vieler Stadteumer 
den Roͤmern p. ar 


Balcken / S Striche, Binden auff Wappen einer 
ley 1069. 1070. 1115. 

Balfamirung der Toden p.625 

Balthaſar Nahme ausgeleget p. gsr. 

Baltbafars Landgrafens Gebart&tegel? nur 
—* A Drey Gemahlimen? und Tod p. 

e 
Bambergiihe Biſchoͤffe und Chronica pg. 


4. ſeq 
Banern ben Schwediſchen General folgen die 
Woͤlffe nach p. 244. 

Baptifmus Fluminis, Flaminis & Sangvihiser 

' 'Patribus ꝓ 1058: 

Bahr ſchwaͤngert eine Graſemagd p. 243.244 
erfchrecft einen Bergmann im Der Gruben p. 
248. 249: andere Exempel von ihnen pag. 
242, 243. 

De der Örafen Genealogie p.688 fegg. 
— Fluß in Schleſien obechiffreichu ma⸗ 

en p. 786. 

Gelehrter Bauer a UHREN EIER: 

ee 433° ” > 
r, Baus 





Drittes Regiſter. 


Gum HR T huͤringen und Francken pag. 814. 
in Meiffen p. 239. 

Baume von — Art und groſſem Alter 
p. 60. in Stein verwandelt p. 240.241. 752. 
allerhand Arten von Wald⸗und Gartenbaͤu⸗ 
men p. 752. ſeqq. 

Beelzebub was geweſen pag. 856. 857. 

Begrabnißzu Freyberg mit was vor Marmel 

ausgeſetzt pag. 85. 

Bennonis Canonifation ki Prophezeyung vom : 
Klofter Zelle p. 353. fe 

Bernbards Hertzogs "zu Sachfen Geburt and 

Tod p. 806. wird auff Furge Zeit Herkog in 
Francken p. 808. 809. feine Armee geht uns 
gern in Srangöfifche Dienfte p. 1025. 

Berytus Romiſche Redyts-Academie pag. 218. 

Beth-Gaza das Ritual-Buch der Syri pen Kir⸗ 
he p. 431. 432. / 

Beuthen wenn zur freyen et ah 
in Schlefien erhaben pag. 750.7 

Bibel gefchrieben Ebraͤiſch und Ey Waiſch ag. 
430. 431. Lateiniſche mit einer ſchnackiſchen 
Clauſul p. 444. 445. Teutfche — 
verguͤldeten Gemaͤhlden pag. 442. 443. groſſe 

Weimariſche oder Nuͤrnbergiſche gedruckte 
p- 816. 817. beſonderes Werck von allen Bir 
bein und dero verfionen und Manufcriptis foll 
in Srancfreich ausgehen p. 1003. ſeqq. 1008. 

Bibliotheqyen zu Altdorff p. 4x6. Annaberg p- 
"460. Arnftadt p. 458. Augſpurg 449. Berlin 
p. 428. Breßlau 454. 791. 792. Caſſel 449- 

Coburg 


Drittes Kegifter 


> — — — — 
Coburg p- 282. Dreßden pag. 179. ſeqq. 392. 
395. fe ee 429. feqg. 1101. Erffurtp» wi 
Granckfurt am Mayn p. 450. fegg. —— 
furt an * Oder p. 456. Gera p. 5 Dale». 
195.440. 442. ſeqq. 825.826. u. a.m 
453: Hamburg p- 449. 450.606. da 
p- 434. Heidelberg. 434. ſeqq. Helm Dt 
455. 456. Fl 454: 455. mie 
459.460. Lüneburg p. 453. Ma 
Meinungen p. 448: München — 
berg 450. Dyfurt 1191. Nom387. 388. 
fegg. Schleufingen. p. 460. — 
448. 458. 792. Wien pag. 388. 427.4 
Wittenberg 455. Wolffenburtel *— 4. 
Zeitz p. 448.449. Zwickau pag · 179-389.don 
ihren ag pP. 459. wie zu gebrauchen p- 
460. 

one fonderbahreHiflorien Dasangas 


Biere mancere im Gebürge pag m * a 
Scchl eſien 792. ſe —* 
Binden / Striche und Bateten auff den Br 
pen einerley 1069. 1070. Inf. RX 
Biß auff auff dieſen Tag was in der Si 
— im chacfielnohfverf 
indei achſpiel wohl ve et 
Blinde Kuh das Spiel p. 720. A in 
Boͤhmiſche Unruhe wegen der Religion ı 
den p. 1015. ſeqq. 12 
Borsdörffer, Aepffe woher genennet | | * 
von!den Chineſern! und STE ie 
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eingeraufeht pag. 754- 
Braͤnde in Käldern und Bergwercken ſehr 
ſchaͤdlich p. 57. 58. 80.81. 
Brandenburgiſche kurtze Chronic p. 914. 915- 
— — in einen Quitten⸗Apffel beife 


ar Rahmen und Befchaffenheit D. 699. 
fegg. Wuͤrffel und Steine, gemeine und koſt⸗ 
bahre p. 707. 702. allerley Arten des Spieles 
[order Das Verkehren p.703. 704. In⸗ 

ianer und andere Voͤlcker fehr darauff ers 
picht p. 704. obs zulaͤßig p- 709. ſeqq. es ſoll 
die Wuͤrckung der Planeten bedeuten p. 794. 
705. Chineſiſch Bretſpiel pag. 705- 

Fe Bene: wennan Böhmen verfal⸗ 
en pag. 

—E hat einen uͤblen Ruff pag- 121. 

' I22, 125. 

Brodt mit Muſcaten geroͤſtet wem es gut p. 625. 
Brücken oder Neun⸗ Augen / wenn fie gefane 
gen und eingemacht werden p. 788. 

Brunnen, entfpringen bloß vom Regen und 
Schnee p- 62. mancherfey im Meißniſchen Ge⸗ 
| re 63. Gefunds» und Heilbrunnen daſelbſt 

Pag, 65. fegq. Luthers, Brunn zu Wittenberg 

— gehaltene gelehrte Conferenzien 


P. 367. ſeqq. 

Buchdruckerey Erfindung i in einem alten Latei⸗ 
niſchen Carmine curieus beſchrieben p. 986. 
ſeqq. Medaille auff ihr fuͤnfftes Jubel⸗Jaht 
‚md ihr Unterſcheid von der Shinefifchen pas. 

ae 


Drittes Regifker 

475. fegg. Buchdrucer und Buchführer Die 

vornehmſten erzehlet p. 477. Unterfchied Der 

alten und neuen P-464 
Buͤcher⸗kennen fehr nuͤtzlich p. 426. wie folches 

‚ zuerlernen p-460. feqg. - E 

Buch de tribus Impoftoribus von wem gemacht 

und obs gedruckt vorhanden p. 487- fegg. 
Burggrafen zu Leißnick p.1106.1107. 
Burggraſen zu Meiffen 1139. 1140. Friedrich J. 
pp.. iiz2. ſeqq. Hermann p. 330. 1139. u40. 
Birggraſtune Nuͤrnberg Land⸗Gericht wird 

jeßo zu Anſpach gehalten p. 95. 
Burgund von den Frantzoſen unrecht zur terra 
Salica gemacht p. 20. Nieder⸗Burgundiſches 
Königreich (Arelatenfe) ein Stück des Rwi⸗ 
ſchen Reiche p.31. ſeqq. Der. Hertzoge Ka 
gund Geſandten vor anderer Fuͤrſten Geſand⸗ 
te auffden Reichs⸗Taͤgen geſetzt P- 33. 
Burgundier von wem bekehret / und. ob Arianer 
geweſen p. 4. c. — 


Cacabella Nahme eines Biers vom Cardinal 
Raymundogegeben p.z· 
Cælibatus Clericorum wie alt p. 1047. 1048. 
Calcinatio fubterranea iſt nicht Angıref-p. 1208: 
Kalenders Reformation p. 965, Sie hat Inder 
gewoͤhnlichen Combination des aͤlten und 
. neuen Calenders einen Tag dem neuen jüger 
Rohe pe. - "N 
Jo. Calyini Medaille pag. 9745. 
Canonich Ecclefiallici, & Apocryphi;6,/Scri- 


! 


Drittes, Kegiſter. 
ptutæ libri pag.1059. 0.0 .. 
Canonici wurden alle Geiſtlichein der alten Kir⸗ 
che genennet p. 1056. . 


Eantzley⸗votylus im Latein ſchlecht p. 422. 


” 


Gapetus (Hugo) ſtammet von, einem filio natu- 
- rali Caroli M. her p. ı2.fegq. feinemütterliche 
-- Linie pag. 14. 15. Dat Die Srachfomirmen Ca- 
. roli M.:vom Thron vertrieben p. 17.18. 
Garchedonier: in den Noyellen was für Bold 


Sanftadifche groffe Gebeine p- 255. 255. 


v, Pa? 220. — Era | | | 
Eardinäle erhalten vom Pabſt Paulo. dieror 
«then Birrete und hohen Baͤncke p- 959- _ | 
Tarlath wenn zur freyen Standes-Hersfchafft 


in Schlefien echaben p. 750. 751. 


Garolus-M. eingebohrner Teutſcher p. 22-feqq. 
‚feine Empfaͤngniß und Geburt p- 24. 27. fein 
Stamm hoch geehret p. 1. in wem und wenn 
- die Männliche Linie ausgeftorben pag- 15..Die 
;. weibliche wird noch fehr æltimiret p.is. ober 
Recht an Spanien gehabtp. 29. fein Schäche 
.o fiel page 579-580 00 0 
Garolo V. Käufer unrecht zugefihriebene Me- 
ndaille p. 92.. na 
Garolus III. König in Spanien / mit welchen Ce- 
‚,.remonien u Wien declariret p. 92. ſeꝗq. reis 
fet Durch Leipzig und Medaille Darauffip-97- 
98. ihm kommet zu -Lifabona eine Lerche zum, 
‚guten Omine entgegen Darauff eine Medaille . 
pas · 781. fegg. a BEE HEHE i — 
Garolus-1. Krone Printz/hernach König in Engel 
s-. | an 
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md and ſucht icht vergeblich di die Spaniſche Infantia 
zu heyrathen p. 1021. 

Carl Ludwigs Churfuͤrſt zu Pfaltz/ in Holland 
im exilio erzogen p. 1024. mit feiner "Arme 
gefchlagen p. 1025. will Hertzog Bernhards ʒu 

Sachſen Armee an fich ziehen wird aber in 

Franckreich Darüber angehalten 1025. 1016. 

wie weit er durch Den Oßnabruͤckiſchen rie⸗ 
| ben reftitniret worden 1026.:1027.- ‚feine‘ 
maͤhlung und Kinder 1027. Wiede 

keit wegen des Vicariats p. 1028. IQ. Die 

faß⸗Etreit p. 1029. 1030 mit Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt 1030. wegen Dis Wildfangs⸗ ra 

'P. 1030. ſeqq. wird in den. — mit Franck⸗ 

reich verwi elt p. 1oz2. fordert den Turenne 

um Huell her aus / und befordert die B 

rung Philipsburg p. i832 1033: feine t 

Hohen Qvalitäten Und Studie P: 303.Liebed 

gen bie Umterthanen p- 1033: — 
heyratung ſeiner Tochter an den 

"Orleans 1034. und durch zwehte — 

der Baroneffe von Degenfeld ni. 112:378. 

775. ſeqq. 1035. ſegq. feine fu Mamſheim ge⸗ 

bauete und wegen ſolche 

VWnion gehabt Borfhl (äge und Sentimienis 

BAER S 5 ßwerer See od erd 

egradni ar 

Cats feines BEN Beburt⸗ — hen 
an no hun ap scheibe ingen / de 
über er kranck worden und ge othe Pr 1038 

"Er forget —— fine Une anen weger 


















Dritctes Regiſter. 
der Reformirten Religion p. 1039. nach. ſei⸗ 
nem Tode finder ſich ein falfches Teſtament / 
und wie es darüber Dem Hof-Prediger Lange 
hanſen und Leib» Medico Wincklern ergane 
gen p. 1039. | | Ä 
Carls⸗Bads Beſchreibung p. 65. 66. | 
Carrocium. Stalianifiher Streit Wagen pag. - 
669. 670. 2 | 
Caſtell / Grafen ihre Chronic p. 919. 920. 
Caſtilien Königreichs etliche arcana p. 29. ſeqq. 
Catechumeni. Siehe Taͤuffling. | 
Catharina( nicht Anne) HeyogIgith. zu Sach⸗ 
ſen Tochter / an Hertzog Hincken zu Munſter⸗ 
berg vermaͤhlet / von welcher Die Hiftorici und 
Genealogiften viel unrecht berichten 1089. ſeq. 
Catholiſche wie fie Pfalsgraf Carl Ludwigs 
Ehurfurft unterſchieden / p. 984. | 
Cella viel Klöjter Diefes Nahmens p. 265. ſeqq. 
Sihe droben Zelle. | 
Centuriatores Magdeburgenfes füllen continui- 
vet werden p. 437. | 
Champagne Grafſchaft gehoͤret zum Roͤmiſchen 
Reich p z.33.. — | 
Chinefer haben die Druckerey nicht erfunden p- 
476. 477. ob fie dar Schieß⸗Pulver erfunden 
-P-594-595.wieihre Woͤrter recht zufchreiben 
und auszufprechen pag. 559. ihre Charadteres 
find Müllero nicht gnugfam bekannt geweſen 
P 842. 843. ihre Lexica p. 707.769. Manu- 
. feripta zu Berlin p- 428. epochz und Jahr⸗ 
Rechnungen p. 867. ihre glücliche oder uns 
. Pppp gluͤck⸗ 


_ Drittes Regiſter. 
Tgluͤckliche Farben p. 868. ihr Bret- Spiel und 


promotiones Mandarinorum p: 705. ſeqꝗ. iht 


Damen⸗oderCircul⸗Spiel p. 716. ein anders / 


die Rebellen zu daͤmpffen p. 717. ihr Echach⸗ 
Spiel pag. 593. ſegg. — 
Chriſtian der erſte Shursgürft u Sadjfenp-. 
8 . ſeine Geburt, Siegelund ſonderbahre Be⸗ 
graͤbniß⸗Muͤntzen p. 1103. J 
Chriſtina / Hertzog Georgens zu Sachſen Toch⸗ 
ter / Landgraf Philips zu Heſſen Gemahlin, 
und ihre unvichtige Chronologia p. 1104; 
hur⸗Fuͤrſtliches Collegiumift nicht vom Pabſt 
auffgerichtet p. 661. 919. — — 
Clemens II. Pabſt nicht aus Holſtein / fondern 
aus den Halberſtaͤdtiſchen buͤrtig ↄ05. ſeqq. 
Clementis VII. Pabſts notable Medaillen:pag. 
960.961. item Clementis VIII. P2g.965:966 
und ClementisIX.p. 968. 969°" 
- Glodoveus erfter König in Weſt⸗ Franckreich / 
und deffen Subjedion gegen den Kaͤyſer p-90- 
‚ feine Bekehrung zum Ehriftenthum pe dir" ; 
Codex Theodofianus & Juitinianeus watum 
verfaſſet pad. IE; „> 
Coilegium Curioforum Auguftum wollen Ihre 
Ronigl. Maj. in Poblen anftellen P-47:48- 
Collegium ad excerpendum eruditorum epifto- 
"las unter den Gelehrten auffjurichten p.20n 
fegq. 405: 7323. 3 22 
Collegium Hunnianum und Darüber von 
zog Ernſten zu Gotha gehabte Dorf 
Ppag. 818. 819. Ps neh 
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Cimi; palatium provinciale p. 277. 

Coloniæ Latinæ & civium Romanorum worin⸗ 

nen differiret p. 213. 214. 
Eonrad Landgraf in Thüringen hernach 
- Teutfihmeifter/ und feine Siegel pag. 1071. 
1072.1073.° . | 

Eonrad der. Groſſe Marggraff zu Meifien). 
hat niemahls den Zunahmen Sardorii gehabt 





pag. 1104. 1105. wievon Marckgraff Heinris 


chen gefangen und Doch hernach Deffen Erbe 
worden p. 1134. feiner Gemahlin Nahme / 
Sefchlecht und Tod 1105. 1106. 

Conrads Marckgrafens zu fandsberg Gemah⸗ 
lin pag. 1107. Ä 

Conftantinus Magnus wo er dag Wunderzeichen 
Des Creutzes gefehen p. Ar. | 

Eopenhagifihe Studenten lefen ſich Directores 
Itudiorum aus p. 604. 605. ” 

Creutzes Ehrifti Erfindung p. 1048. 1060, u 

Eronen en und ungefchlffoene p. 38.39. 

Troffen Fuͤrſtenthum wie an ‘Brandenburg 

fommen p. 750. 5 

Trotendorff Ampt von Eurfürft Augulto ers 
kaufft pag. 58. . | 

Culila & Dimna, Indianiſch Bill pag. 544, 
569. ſeqq. Fe 

Eypreffen-Baum des Zoroaftris von unglaublis 
cher Groͤſſe p. 874. 879. 

Cyrilli Hierofolymitani Vaterland / Presbyte- 
rat und Biſthum p. 1041. Er war fein Aria- 
ner p. 1042, 1050, ſeqq. Sein Argerlicher 

| 0. Prpp2 . Streit 


s 
# 


x 
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Streit und remotion p.1042.11043. Erwin 
refäituiret, prefidiret Dem General-Goncexlio zu 
Conſtantinopel / und ſtirbt p. 1043, 7044. Geh 
ne Schtifften und Predigten weitläufftig re- 
cenfiret ps 1045; ſeqq. | 

D 


Daͤchſe zweyerley Arten p. s. 
Dagobertus Koͤnig in Franckreich gehorſamet 
dem Kaͤyſer p.30. Hat das Peters⸗Kloſter zu 
Erffurt nicht geſtifftet pag. 903 en ilbernes 
Siegel in Kupffer vorgeſtellet un 
pag. 830. 83. dc. 1 vet ABB 
Damen: Spiel fol nicht von Frauens⸗ Perſo⸗ 
nen / fondern von Dammen und: Aalen A 
nennet ſeyn p- 714: 715. Hieſſe bey ben: 
mern Ludus Latrunculorum p; 7t5. iſt eine 
Teutſche oder Roͤmiſche vention p. 
Darii Hyftafpis Leben / meiſt aus Orĩentaliſchen 
Seribenten p. 872. ſeqq. 875. ſeqq 878. 2 
Dedonis I, Marckgrafens zu Meiffen 
und Kinder p. oc838. 
Dedonis IV, fundation. des. Lauterb 
Kloſters / Ta SGemahlinund einige: 
‚ 1108. ſeqq. rt Po 
—** V#Titulatur, Tod und eine / nicht zwo / 
Gemahlin p. no nz. 2. — 
















Degenfelditche Baronefle. an — — 


Ludwigen zu Pfaltz verheyrathet / ihre Kind 





Tod und VBegraͤbniß p- IL. uꝛ 378.375 5. 


ſeqq. 1035. fegq. 757 
Deren bach Graͤffl. Geſchlecht in wenn auge 
ſtorben p. 922» Diere⸗ 











Drittes Kegiffer — 
Die I.I. I.Marckgrafen zu Meiſſen / und 
ihre Öemahlinnen und Kinder p. 1112. 1113. 
Dieterich IV. hat nach Abſterben feines Bru⸗ 
ders Alberti groſſellngelegenheit wegen feiner 
Date pe 1137. befchencht Das Klofter Dos 
brilug und Zelle p. 277. 279. die Zeit feines 
Todes wweitläufftig unterfucht p. 279. ſeq. ni4. 


ır15: fein epitaphium und nummi p.25. feine 


p. 289. ſeqq. | 
Dieterich Der Feiſte wenn gebohren / geſtorben / 
und wo begraben p. 319. 1117. feine Gemahlin 
und Kinder pag. 1152. 1. 
Dietsmanns oder Dieterichs des Jůngern Ger 
burt / Siegel / Vermaͤhlung Tedt und epita- 
phium p. III8. 119, 
Diterichs Marckgrafens zu Lauſitz Tod / Ges 


Gemahlin Jutta p. 286. ſeq. 1116: ſeine Kinder 


mahlin und Kinder p. 113. rıra. 
Dieterich Biſchoff zu Merſeburg / wenn dazu ges 
langet und geſtorben pag. 1114. 7% 


Dieterich 5ifehoffzu Naumburg und Zeitz / weũ 


Dazu gelanget und geſtorben p. 290. 291. 1117. 


Diterichs Grafens ſu Brene pofterität p. 117. 


1148. 149. 00. 
Diploma Kayfers Conradi II. p,130.137. Fride- 
rici I.pag.270.fegg. Henrici II. p. 121.267. 


Hentici VI pag. 285.286. Lindavienfe pag. 


504. 505. Judicisgeneralis & Confervatorum 
pacis perThüringiam pag. 1075. Es ſind noch 
vielmehr Diplomata hin und wieder alleziret/ 
welche Der Lefer-felbft obferviren wird; 

re Pppp3 — 


Drittes Baer 


Difciphna arc arcani in der alten Kirche woarinner worinner 
beſtanden pag 1066. 

Dodo, —— Art von Indianiſchen Di 
nern p 

Donau wi In "bh Dover geleitet werbeudiane p. 

5“ * 
| Donner bereich: im Geburge pag. an. 
— ———— und Medaille, dartauff 


pa» 


we Maſ in zu Obedlnburg Gebuhrt 


pag. 1120. 
Dreyßigſten T Tages nach dem Tode ſel br braleob- 
fervanz pag. 280.281. | 
- Dromedarius was für ein Thier p. 88 
Druckerey / Siehe Buchdruckerey. 


Dur chleuchtig / Das Prædicat, will ein Ben 


vor feinem Tode nicht mehr annehmen.p. 687. 
Durzis was für Volck bag. 894: 895- 900. 


Ebräer nicht Ebers aut Sems Nachkom⸗ 
— * ſie und ihre Sprache genommen 


Any Obi im Himmel geredet werde / vergebli 


che Frage pag. 896. 

Ebur foflile —* zu Altenburg ausgegraben im 
pag. 150. legq. 

Ecbatana Haupitadti m Meden P. 900. 

Eccardi IJ. & II, Hiſtorie von wem verfaffet pag- 
sı2r. ob jener Marckgrafin Thüririgen,gedes 
fen p. ıızr. ift Stamm⸗ Water Der 


chen Einie des Hauſes Sachfen ps un 
* 





Drittes Regifter. 
Eccatds- Berge Der, Graffſchafft angegebenes 
Wappen iſt zu ſehr gekuͤnſtelt pag. i121. 1122. 
Cbeigefteine in Meiſſen p. 86. in Schleſien p.764 
Edidta Der Roͤmer vielerley Arten pag. 218. 219. 
Eichhoͤrnleins Schwantz und Naͤſcherey 514-515. 
— — Biſthums kurtze Chronica 


Sinigkeirs.Kicche zu Mannheim / und in das fun- 
. dament gelegte guldene und filberne Medaille, 
welche nach der Zerftörung fingulari fato nad) 


Berlin gebracht worden p. 975. feqg. ibreine 


— Geſtalt und Einweihung / und dar⸗ 

uf geprägte Medaille p. 983.984- 

Elbe hat ihren Urfprung und Nahmen aus 
Sch ste ien pag. 786. 787. 

Elends⸗Thier wird auf be festen Geburts⸗T Tag 
des letzten Hertzogs zu Liegnitz omineus ver⸗ 
ſpeiſet pag. 766. 767. 

Elephanten⸗Krieg / davon die Heydniſchen Ara⸗ 
ber ihre Jahre gerechnet p. 584. 

Elephant zu Tonna ausgegraben p. 241. wider 
D. Schnetters und D. Raabens Einwuͤrffe 
defendiret p. 251. ſeqq. I199. fegg. . 

Kleine Elephanten in * an p. 585. 

Eliſabethen Landgraf He Des Freudis 
— ze Geburt, Vermaͤhlung und 

od pag. 

Elifabethen undEleonoren/ChurfürftAuguli 

Töchter, Geburt u.a. m. p- 1123, 1124. 

Eliſabethen / Ehurfürft Ehriftian I. Tochter 

cbuhrt und Tod pag. 1124. 
| .DDDM 4 Ellern 


Drittes Regifter. 

Eiern der Saat und Fif aan und 
Blätter gut wider Die Flöhe p- 75 | 

Eifter hat unordentlichen Appetit p. 2 

Emilia / Suche Æuilia. 

Engel geroiffer Königreiche und Zürftenthüner 

869. Dem Waſſer vorgefegt p. 860: ihre 
Dahmen und Sprache pag- 396. ob ieder 

Menſch ſeinen eigenen Engel habe / welcher in 

des Verſtorbenen Perſon erſcheine pag: 892. 

unter welcher Bedingung, nach Origenis keh⸗ 

re / die Engel Das Angeftcht Des Vaters im 
Himmel fehen p. 1057: - 

Engelländiche Kirche wie mit andern Refonhir- 
ten zu vereinigen, Spanhemif Vorſchlaͤoe F 
103. 104. 

Epifteln geichrter und kluger Leute zu: ediren p 
176. ſeqq. Societät unter den Gelehrten zu 


Deren excerptis anzuftellen p. 202. 33 | 


Eßpocha der alten Perferp. 863. fegg: fi 
_ Jezdegherdza p. 865. 866; und Chorzemio- 
rum oder Chorafmiorum p. 866. — 
und Oighuræiſchen Tartarn p. 27. | 
Erbfen- Kauff wunderlich p.552. fegg-. 
Erdbeben im Gebürge p. 74.75. — 
| — en — 5 F 
ende iſt im Gebuͤrge nicht zu einer Zeit p. 
Eenſts / Churfuͤrſt zu Sachſen / aan 
und — p.I25. 2126. feiner Geuch⸗ 
lin Todes⸗Tag und epitaphium p . 126 ſei⸗ 


ner Kinder Geburts⸗ T Tage ſehr ungeroiß p- 
112$. 1129. | 


* 
zz 








kr iſts / 


| 


Drittes Regiſter. 


Ernſts / Ertzbiſchoffs zn Magdeburg, Geburts, 
Jahr / poftulation und Xodt p. 1127. ſeqq. 
Ernſt / Herzog zu Sachſen⸗Gotha / ein Exempel 
eines fnomen&Soldatensund klugen Regentens 

p. 802. feine Geburt, Eltern und Bruͤder p. 
3803. ſeqq. Gefahr in der Jugend / und gute 
Aufferziehung / ſonderlich in der Hiſtorie und 
Bau⸗Kunſt p. 806. wird Durch die boͤſen Zei⸗ 
ten verhindert / in frembde Lande zu reiſen p. 
806. 897. feine Kriegs⸗Dienſte unter König 
Guſtavo Adolpho, fonderlich in der Schlacht 
vor Lügen p. 807. übet doc) dabey feine Ans 
dacht zund wird vor vieler Gefahr behuͤtet p- 
807. 808. wird feines Bruders Stadhalter 
im Hertzogthum Francken pag. 808.809. Uns 
tritt feiner Diegierung p-808. feine Gemahlin 
und Kinder p. 809. feq. wieer feine Pringen 
erzogen p. 812. erfte Sorge für Kirchen und 
Schulen p. 812. ſeqq. wie er einen alten Stus 
Denten befördert p. 812. 813. die Pfarrern pro- 
biret pag. gı5. 816. Er laͤſt die Weimariſche 
groffe Bibelmachen p. 816.817. giebtder fu 
lheriſchen Kirche in Mofcau etlichemahl veiche 
Benygſteuer p. 817. richtet die Kirchen-Difciplin 
wieder an p. 818. ſuchet das Collegium Hun- 
nianum A ftabiliren p. 818. 819. beſuchet Die 
Rathſtuben felbft p. 819. ſeqq. feine accurate 
und reichlichzgefegnete Haushaltung pag. 321. : 
ſeqq. feine Sreygebigfeitzfonderlich gegen Kits 
chen und Schulen p. 825. ſeqq. feine Spars 
ſamkeit / Dabey ers Doch nicht mangeln, ließ/ 

Ä Pppp wo 


Drittes Kegiſter. 


mpeg ſeyn muſte p. 827. ſeine Muͤntzen p. 328 
ſein Spruch / fo er in die Stamm⸗ Bude 
fihriebe p. 828. fein Teſtament und Tod p. 828. 
- 829. fein groſſes Lehn⸗Siegel pag. 1130. fegg. 
Er hat die Epitaphia der Sächftfchen Surfen 
und Fuͤrſtinnen in ſchoͤne Kupffer bringen laſ⸗ 
_ fen p. 1079. 1086. 1105. 1106. 1115. 112,. 
3126. 1160. 1164. 1180. =, -* 
Ernſts / Grafens zu Dolftein und Schautnburg, 
Qyälitaten/ herrliches Rpitaphium, und Stiff⸗ 
tung der Academie zu Rintheln p. 626. ſeqq. 
Erpach Der Grafen kuͤrtze Chronica p. 921. 
Eſchenbaum ein ſonderbahres Heil-und Wund⸗ 


Doll BB 239. Va; 
Guͤldenen Efels in Schlefien Beſchreibung pag- 


739. 740. 
Sfels-Frefferey calumnie auf die Schlefier 789. 
Evangelia und Epiſteln / welche in der alten Kir 

che abgelefen p. 1050. — 
Evangelien⸗Buch Lateiniſches ſchoͤn gezieret pag- 

429. Griechiſches mit guͤldenen Rubrigvenp. 

442. Syriſches mit Dem Charactere Eſttan- 
_gelo gefchrieben p. 436. — 
Evangeliſche Staͤnde haben noch die rechte Aug⸗ 

—6 — Confeſſion p. 359. ſeqq. wie ſie Die 

Paͤbſtlichen Geſandten auff dem Naumburt⸗ 

ee Convent . 156 : verhoͤret bern 

ertiget pag. 364. ſeqq. fie intercediren bey 
Konige in Franckreich vor ihre Glauber Dre 
noffeny und fenden ihm und andern Koͤnigen 





“ - 


ein. Exemplar Der Augfpurgifihen 


p. 366. 367. | 


| 


Drittes Regifter, 
Eulenburg Schloß und Stadt von wen erbaus 


et pag. 1132. altes Geſetze Dafelbft widerdie 


Witvwen / fozum andernmahl heyrathen pag. 
1132. 1133. befündere Zerren von Eulen⸗ 
burg / wenn aufffommen und abgeftorben p. 

-.., 7135. fegg. das alte und neue Wappen Dies 

- fer Graffſchafft p. 1135. 1138. 1139. 
Eyer waruͤm auff Oſtern roth gefarbet p. 719. 
allerhand Spiele damit p.719. 720. 


Sabelnvon Troja pag.659.902. vom Etreitder 
- Ehaldzer uud Egypter wegen ihres GOttes 
pag- 856. | 
R. $algens zu Berlin Todt / und Carmen drauff 
... pP. 206. ſeqq. 
Faften vor Oſtern wie lange es in der alten Kir⸗ 
chen gewaͤhret pag. 1058. Das Viertzigtaͤgige 
wegen Der Catechumenorum Vorbereitung 
vornehmlich angeftellet pag. 1058. 
D. — Fauſtens Geiſter⸗wang p. 746, 
Felſen von wunderlicher Art p. 60. ſeqq. die zu 
Serufalen bey Ehrifti Tode zerfprungen/find 
noch biß auff Diefen Tag zu fehen p. 1060. 
Serdinands Ertz⸗Biſchoffs zu Coͤlln / ſonderbah⸗ 
ve Medaille p.973. — 
Fermentation waruͤm noͤthig zuwiſſen p.617. 
Feuer hielten die alten Ben höchften Ehren- 
p- 844. feq. hatten ihm ficben Tempel auffs 
. gerichtet p. 852. 853. 887. Das ewige haben 
die Heyden aus dem Szfraelitifchen Gottes, 
Dienfte empfangen p.g6r. 
| Teuer 





Drittes Kegiſter. 
Feuer uer auffzuſchlagen mancherley Arten in Or. 


ent pag. 880. 

Fichtelberg / der groſſe und Heine p. 5. 

Feber wodurch curiret pag· 6 17. 

Finſterniſſen nicht von den Griechen / ſondern 
von den Roͤmern accurat ausgerechnetp. 1198 . 

Flachs⸗Arbeit geiſtlich appliciret p. 7F8- Br 

—* roͤſten in Stuben ſehr ſchaͤdlich p- 81 

liegen mit Microfcopiis betrachtet p-. Sr 

Flöhe wiezu vertreiben p. 752. . 

loß⸗Graben im Meißnifihen Gregebütgep 63. 
luchen warum zu unterlaffen p. — 
luͤſſe wodurch curiret p. 677. 

Fontange von Heuſchrecken gefreffen pr gr 

Formula Concordiz vielen ein —— — 
pag. 181. erhr7c 

Standen waren ehemahls drederlehy p. — 
Oſt⸗ Francken wo gewohnet pag. 18. Ueli 
Francken / oder die ietzigen Frantzoſen / ziehen 

auf ſich unrecht, was von jenen gefagt wirdet. 

Srändifche Könige und Hertzoge p. 902. * 
wenn das Herzogthum an das Stim 
burg kommen p- 903.904. 

Franckenthal koͤmmet andie Spanier am 
und wird von ihnen ungerne an Churz‘Pralt 
em —— p. Be — — 
ranckreichs Koͤnige aus dem a 

s Stamme pag. 12. ſeqq. find geringer alsdie 
E:panifchen p. 39. ſeqq. waren Den: Küpern 
unferworffen p. 30.37. ſeq. haben vielwmser 
zand als die C panifchen p-39. haben den! F 

mij: in 








— —— 


Drittes Regiſter. 


— — — — — 


miſchen Reiche viel Provinsien unrecht ent” 

jogen p. 31. feqg. u fie zuerſt gefchloffene 

.  &ronen geführet p.3 

| Srangöfifher Kirche Frepheiten vom Qvenellio 

‚  defendiret-p..4. ſeqq. 

‚ Frau von fonderlicher Renfehheit 1. 
rauen⸗Zimmer i in Schlefien gelehtt p- 789. 

Frembde Länder ob von Der Zugend zu befüchen 
P- 799. 8086. 807: 4 — 

Freudentbal i in Schleſien wenn und waruͤm 

‚zum Fuͤrſtenthum gemacht p. 748. 934- 

Friedenſtein Schloß ob Gotha / wie von Her⸗ 
tzog Ernſten gebauet p. 821. 827. 

Friedrich I. Kaͤyſer ob vom Sabfte mit Füffen 

_ getreten p. 662. 663. 

Sriedr ichs V. Chur⸗Fuͤrſtens zu Pfaltz Geburt 
. und Bormund'p. 1014. Er nimmet die ans 
getragene Böhmifche Eron any unerachtet 

der von den übrigen EhursFürften und andern 
befchehenen Abmahnungen p. 1016. 1017. 
wird zu Prage gekrönet p. 1017. auffs Haupt 

- gefchlagen p. 1018. 1019. retiriret fi) nad) 
Breßlau / von dar in Holland p. 1019.,1020. 
wirdder Winter⸗Koͤnig genennet p. 1020. 
in Die Acht erkläret p. 1020. der Ehurentfegt 

ag. 102 1. koͤmmt verkleideter Weiſe noch eins 
mablinfein Land p. 1021. 1022. Die Könige 
in England und Dennemarck bemühen fi) 

.  feinetivegen vergebens p. 7022. 1023. Die guͤt⸗ 

ichen Tradtaren zerfchlagen ſich p. 1023. Er 
tritt zum Konigejin Schweden voller —* 


ee: 


J 


u. Ba) 
Töchter gleiches Nahmens erzeuger / dar 
von die eine Jelena von der erſten Gemah⸗ 
kin, Sophien / Rönigs Woldem ırs in Den 

nemarck Tochter, Marggraf Sriederichen: 
Die aber / ſo aus der andern Gemahlin / der 
Sophien / Hertzog Albrechts aus Sachſen 
Tochter erzeuget war / des Marggraf Frie⸗ 
drichs Vater / dietrichen / vermaͤhlet worden. 
Allein ob es gleich mit des Vaters Gemahlin ſeine 
Richtigkeit hat / und ihr Rahme aus des Sohns 
Diplomate in meinen Vierdten Sache p. 323. ers 

hellet / jedoch da dieſer Marggraf Friedrich / vermo⸗ 
ge obigen Beweißthums / kaum etwa 22. Jahr alt 
worden / fo ſehe nicht / wie er in fo jungen Jah— 
ren zwey Gemaͤhlinnen haben’ und gleichwohl 
mit Feiner Kinder zeugen mögen? oder wie ein ſo 
junger Here Luft bekommen koͤnnen / fü nahe ıns 
Gebluͤt zu heyrathen / und zufeiner erften Ge 
mahlin eine ſolche Princeßin zu erwehlen / die ſei⸗ 
ner leiblichen Mutter.altere Schweſter vom Das 
ter und vermuthlich ſchon bey 40.0der Fo. Jab⸗ 
ren / alt geweſen? Solche ungewöhnliche und faſt 
unglaͤubliche Dinge zu vermeiden / bleibe ich bey 
‚denen meiſten Seribenten / fo ihm nur eine Se 
mahlin / Hildegard die Bayerifehe Princefin’ 
zutheilen; und halte davor / daß diejenigen, fo ihm 
eine Brandenburgiſche Helenam geben / feine 

Mutter mit der Gemahlin confundirenz gleich— 
wie auch viele feinem Vater die Hildegard zur 

ſchreiben / wie Here Hönn droben erwehnet. Es 

hat aber die Mutter noch lange nach ihm gelebt 
| Ä un) 


— 


BF : Drittes Regiſter. 


miſchen Reiche viel Provintzien unrecht ent? 
zogen p. 31. ſeqq. wenn fie zuerft gefchloffene 
Cronen geführet p.39. a © 4 
antzoͤſiſcher Kirche Freyheiten vom Qyenellio 
‚defendiret:p.. 4. fegg. Ä 
au von fonderlicher Keuſchheit p. 621. 
auen⸗gZimmer in Schlefien gelehrt p- 789. 
embde Länder ob von der Fugend zu beſuchen 
2 790. 806.807. , _ i 
eudenthal in Schlefien wenn und warum . 
‚sum Fuͤrſtenthum gemacht p. 748. 934. 
edenſtein Schloß ob Gotha / wie von Her⸗ 
„909 Ernſten gebauet p. gar. gar. 
ledrich I. Känfer ob vom Pabfte mit Füffen 
getreten p. 662. 663. 
iedrichs V. ChursFürfteng zu Pfaltz Geburt 
AM Rormund p. 1014. Er nimmet die ans 
„getragene Böhmifche Cron an, unerachtet 
per don den übrigen Chur⸗Fuͤrſten und andern 
eſchehenen Abmahnungen P- 1016. 1017. 
„ED zu Prage gekrönet p. 1077. auffs Haupt 
v eilt Agen p. 1018. 1019. retiriref ſich nach 
- oreblany von dar in Holland p. 1019,,1020. 
Mer WinterRönig geneniniet P. 1020. 
gerkläret p. 1020. der ur entſetzt 
leideter eiſe noch ein⸗ 
Die Koͤnige 
müůhen ſich 
3-Diegüts 
1023, Fr 
ler Hoffe 
nung 

















_ Drittes Regiſter. 
nung pag. 1024. flirbt nach deffen Tode traf 


loß zu Maͤyntz / feine Gemahlin und Kindey / 


als Vertriebene, hinterlaffend p. 1024. 
Friedrich 1. Pfaltzgraf zu Sachſen / und Defjen 
Gemahlin p, 1140. 1141. | 


$riedrich II. ftifftet Das Klofter Gojeck / und 


wird Darinnen begraben p. 1141. 1142. 
Friedrich III. welchen Tag und Jahr erfchlar 

gen und wo deſſen untreue Gemahlin / Adel 

heid / geftorben und begraben p. 1142. 1143. 
Sriedrich IV. deffen Gemahlin’ Kinder und 
- Stammbaum p. 1143. 1144. Sein Todt 


pdf. nr 
Frie drich V. deſſen Bormund p. 1145. warerft 


Geiſtlich nahm hernach eine Gemahlin / wur⸗ 


De doch wieder geiftlicd) p- 1145. 1146. 


Friedrich Teute / Marckgraf zu fandsbergrfeine 


Geburt Titulaturen / Siegel, Tod und eine / 
nicht zwo / Gemahlin p. 321. 322. 1749. 1. ſei⸗ 
ne Diplomata p. 322. 323. —2 
Friedrich dee Kleine / nicht Klemme / wird 
nebſt ſeiner Mutter in den Fuͤrſtenſtand etha⸗ 
beit pap. 327. ſeqq. feine Gemahlin / Tochter 
und Tod p. 327. ſeqq. 1148. ſeqqa. 
Friedrichs mit der gebiffenen Wange Geburt 
und Fata 1155. 1156. Diplomatap. 322, 150. 
Zunahmen und Titulaturen pr 1153. 115,4. feine 
legte Kranckheit Tod und epitaphiüm p/rrF6. 
feq. 1165.1166. 1167..1168. ferner erſten Ge⸗ 
mahlin Bermahlung und Tod pag. 323.322. 


1163. 1164, feiner andern Gemahlin Ber 
| mabs 





Drittes Reife: 


— mählung und reſtituirtes Epitaphium p. 338. 
1164. Ihr Jahr⸗Gedaͤchtniß pag. 1166. 

Friedrichs des Hinckenden Tod und Begräb- 
niß p. 326. 327. 1169. er hat feine Gemahlin 
gehabt p. 1169. 1170. 

Friedrichs des Ernſten Geburt/ Tod und Epi- 
taphium p. 334. fegg. 1170.1171. Titulatur p. 
154. IS. Vormund p. 1157. feiner Gemah⸗ 
lin Beylager Tod und Epitaphium pag. 331. 
ſeqq. 1171. alte Tafel im Klofter Zella von feis 
ner Gemahlin und Kindern p. 333. 

Sriedrichs des Beftrengen Geburt pag. ıı7ı. 
geheimes Siegel mit Dem MohrensKopffe p. 
1172, 1173. Titulatur p- I155. 171. Tod und 

Epitaphium pag. 338. ſeqq. 1172. Kinder zu 
Zelle begraben p. 337.338. feiner € ohne Vor⸗ 
mundfchafft wieund waruͤm ihrerMutter aufs 
getragen p. 339. feq. 1176. ſeqq. feiner Ger 
mablin Derdienft um Das Haus Sachfen, 
Tod und epitaphia p. 343. feqq. 347.348. 1172. 
er Sriedrichs dcs Erſten bißher unbe⸗ 
kantes Geburts⸗Jahr und Tag p. 1175. 1176. 
Titulaturen pag. 1173. ſeqq. Wappen vor Erz 
langung der Chur pag. 1182. Tod undeigent: 
liches Begraͤbniß zu Meiffen in Der von ihm 
geftiffteten Fuͤrſten⸗Capelle / nebit Dem epita- 
phio — 349. — 180. ſeqq. woher 
Ihe 








bie Unger t feines Grabes entiprungen 
pag. 1182, fine Gemahlin und ihr Tod pag. 
1179. 1180. 


Seiebricpe des s Jüngern (Balthafaris Sopns) 
Titu⸗ 


Drcrittes Regiffer. | 
Titulatur p. 71. Einfalt / Gemahlin / dieſer ih⸗ 
re Anrede an Die Kriegs⸗ Leute / und beede 
Tod p. 1183. 1184. Ä 

Eburfürft Sriedrichs des Andern Cieburt/ 
Beylager Kinder (fonderlic) Fridericus) und 
Todt p. 1184. 1185. 1186, 

Churfürft Sriedrich der Dritte hat ſich nad 
Maximil. I. Tode nicht mehr des Reichs Cr- 
neral- Stadhalter gefihricben p-1186. 1187: 

--feine beyden natuͤrlichen Soͤhne und deren Be⸗ 
lehnung p. 1187. 1183. 

Friedrichs / Herzogs zu Sachſen und Hoch⸗ 
Teutſch⸗ Meiſters / Todes⸗ und Begrabuifs 

Tag pag. 1188. | 

Friedrich / Herzog Johann Friedrichs Des ans 


dern Sohn und deifen Geburts Tag p- 18% 
Friedrichs / Hergogzu Sachfens Weimar Be 


burt und Tod p. 803. 
Friedrichs / Hertzogs zu Sachſen⸗ Sotha Ge 
vuhrt / Todt und Begraͤbniß p. 1190. Hei 
führung feiner erſten Gemahlin p. 827. Sie⸗ 
gel pag. 1132. | 
Friedrich I. Burggraf zu Meiſſen / Deffen Ger 
mahlin und Nachkommen p. 1132. 1133. 1134. 

Friedrichs Grafens zu Brene Nachkommen 
pag. 1147. | 


47: 1148. Ä 
Friedrich Biſchoff zu Münfterunrecht vor einen 


Biſchoff zu Magdeburg ausgegeben p. 114 


Friderici im Haufe Sachſen ob und mie zu zeh⸗ 
len p. 1189. 1190. 

FRIDERICUS AUGUSTUS Bonig in > 

| | J 
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len und Churfuͤrſt zu Sachfen / ſtifftet ein 
Collegium Cuxioforum Auguftum p. 47.48. 

Sriedrich Milbelm Der Adminiftrator ſtellet 
im Meißniſchen Ober⸗Gebuͤrge eine ſtarcke 
Jagt an p. 247. 

Friedrich Wilhems des Andern zu Sachſen⸗ | 
. Altenburg groſſes Lehn» Siegelvon Herzog 

r ep Wie und Eher p. 1131. 1190, 
riedri ilhelms zuSa ge 2Beimar Ge⸗ 
buhrt und Todt p. 805. 

Froſch faͤllet einem auf den Kopf und verurſacht 
den Todt pag. 619. curiret den en | 
them p. 620. 

Such feiffet Ducaten p. 224. 245. 

—— Schloß auffden Zuenbere i in | 

lejien p. 744. 

Fuͤrſten⸗Pſalm zu lefen befommen P. 824. 

Fuͤrſten⸗ Schulen in u. von einem Zouůoy 
diſchen Profefore go et P- 416. ſeqq. 


Galle Rex wird unzechtaff gefchrieben p. 22. % 
Gallici Legati waren bey den Roͤmern fehr mo⸗ 
deft pag. 26. ) 
GaftzHöfe wo commede, wo ĩincommode p. 94 
Gebuhrts-⸗Briefe denen zu geben / ſo von keinen 
Wenden / noch ‚eabeipailren, Leuten ent⸗ 
ſproſſen p. 733. 9 
Gebuͤrge in Meiffen in ſpaͤt bewohnet worden p. 
49. Halt Merckmahie der Suͤndfluth p. so. 
Deffen Raublgkei u. a. m. befchrieben p- 48. 


7 y2. ſeqq. F 
2499 Gei⸗ 
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— — 

GeiſtereErſcheinungi im Schleſiſchen Zottenber 
ger und was davon zu halten p. 74t. qq. 

George Markgraf zu Meiffens Briderici beli- 

coſi Bruder, wenn gebohren pas: 1176. 

Gerſten⸗Brod und Graupen denen Podasticis 
-fonderlich gut p. 752. 

Geſpenſter bey der thoͤrichten See im Meifni 
ſchen Ober⸗ Ertz⸗ Gebuͤrge p. St. | 

Befundbrunndkin Böhmen und eiſſen/ PR. 

ſeqq. 69, ſeqq. 

Geſundbrunn zu Hornhau auſen — 

Geyern Grafſchafft in Francken p. 922,923. 

Gichtbruͤchtiger wodurch — .616. 617. 

Giraffa ein fehr hohes Thier und eſſen Bildniß 
beſchrieben p. 585.586 

Gifela die Kaͤyſerin - von Carolo Magno ab⸗ 
geſtammet p. 15. 

Gleißber 8 — wie ” Sachfen kom⸗ 
men p. | 

Goldfi — Waoſſeri in Böhmen und Meiffen 
.P: 63 64. 69.70. 71. 82: in Shlefienp791. 
"933. der Rhein‘ pP. 977: 980: : —T. 
oldstragende Kuhe recommendiret  und.abe 
— et davon in einer Epiftel 
p. 761. Te 

> —* Rahmen beyden alten Derfen 


Gottes Alkers Geruch. bey ferbenden a | 
ten p. 622. | 

Gozeck Ktofter von wem geftifftet p. gr 

Gregorü XII. Medaillen? ce auf 
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Pariſiſche Blut⸗Hocheit / und den Gregoria- 

- nifchen Kalender p. 964.965. 

Greiffenſt ein in u und Darauffgeftandes Ä 
nes Schloß p 

Grillen und Schwaben wie zu vertreiben p. 520, 
521. woher jener ihr Gefthrey komme p. 52r. 

Grimmiſch Kloſter von wem geſtifftet p. 320. 

in eine Land⸗Schule verwandelt p. 357. 

Grotgan iſt kein beſonderes Fuͤrſtenthum p.749. 

Günther Graf zu Schwartzburg Judex BR 
lis per Thuringiam p. 1075... 

Guftavus Adolphus König in’ Schweden. pr&- 

tendiret den Wang vor dem Koͤnige in Franck⸗ | 

reich p. 40. ſeine Victorien am Rhein und Tod 
bey Luͤtzen p. 807.1024 

Gyranafia und Shulen in Schlefien erzehlet 
Ppas . 790. 791. 


Haar⸗abſchneiden gut wieder das Haupl- We⸗ 
he pag- 615. 

Hackebret von wem erfunden p. 843. | 

Ham̃ erwercke verwuͤſten die Waͤlder p. 53. 54.55 

Hanſcreæet unrechter Nahme der Brachmani⸗ 
ſchen Spread von Kirchero und andern geger 
ben pa 

Hanne Be in England / und ihr, 
Credentz p | 

Hafeinüfe In Ye Inſul Huena haben Feine 
Wuͤrmer p. 610. . 

Haupt⸗Wehe unterſchiedl. curiret p. 615. 

Haushaltungs⸗ Muſter an Hertzog > u 

aa 2 Gotha - 
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"Sorha borgefteliet Pag. 82r.feq. 
echte hohes Alter und Antipathie mitden Ze 
ſchen pag.787. - 

Heer: ‚Riemer wunderficher Art p. 518. 

Hegra, nicht Hegira ʒu fügen p. 559 

Heilbrunnen; im Meihn iſchen Gebuͤrge p. gu”. 

| ‚Sennebergifche Grafen: Bertha bauet das 

Kloſter Troſtat p. 164. ſeqq. Berthold der 

letzte renoviret das Roͤmhildiſche Schloß nach 
dem ‘Brande Pag: 1 " Eiifaberby Sant * 
phia pag. 1601. ſeqq. Eliſa ‚Su 1 

pens erſte Gemahlin / Leiftcheinzu Veßera p. 
171. Zriedrich I. bauet Die Capelle auff der 

| Hartenburg p.153.. Sriedrich II. bauer: das 
Roͤmhildiſche Schloß p. 150. 2 und feiner 
Gemahlin Leichfteine p. 158. Beorge 
Das Roͤmhildiſche Stift p. 154. fegg« S ine 
und feiner Gemahlin Leichſteine dafelbft pag, 

. 155.156. feiner Soͤhne / Hermanns und Dans 
p. 156. fegg. Sermanns und feiner Semah⸗ 
lin ſchoͤnes Cenotaphium pag. 159. feggi.’. . 

Hennebergiſche kurtze Chronica und Vert ejlun 
an Sachſen p. 910. —8 

Senrich / Herzog zuSachſe / renoviret dasRäms 
hildiſche Schloß / und bauet die neueCapellep. 

igt. 152. zieret Auch Die Stadt⸗Kirche zu Rom 
bild p. 163. Seine e unauffhörliche aus! 
p. 154. Geburts⸗Tags Medaille p, 172. 

de der Erleuchtete / Marcfgra zu Wells 
fen / ob fein Monument zur alter Zelle noch 
vorhanden pa Pag. 273. ſeqq. 530: 537% ag "u 
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7 imd nummi p. 319.320. feiner erften Ger 


mahlin / Conftantiz, Vermaͤhlung / Tod und 
Grab daſelbſt p. 317.318. der andern / Agnes, 


Todt und Begraͤbniß daſelbſt / pag.318. 529% 
537. der dritten / Eliſabeth / Fuͤrſten⸗Brief 


beym Abt zu Zelle verwahret p. 318. 


Zuenrichs obne Land Diploma und Siegel.p, 


324. fein Sohn pag. 326. 1168. 1169. 
Zenrich IV. König in Franckreich hat Ungeles 
genheit mit Dem Roͤmiſchen Hofe p. 190. wie 


er Die chamerirten Kleider geſchwinde abges 


ſchafft pag. 792: 7 


93. | — 
Heringe friſche tilgen in Holland alle Kranckhei⸗ 
ten pag. 623. find gut wieder Das Qvartan⸗ 


tan Sieber p. 623. 


Himmlifcher Zeichen fonderbahre Conftellatio- 
‚nes pag. 354. 856. in-fpecie vom Zeichen der’ 
Jungfrau / des Widers / Des Stiers und Der: 


Zwillinge einige fingularia p.830. 831. ob die 
Provintzien Darunter lisgen p. 739. Eine In⸗ 
dianiſche Königin praͤget fie alle zwoͤlffe auff 
Medaillen p. 506. 563. 854. 
Hierarchia Perſarum Ecclefiaftica fimilis Chri- 
ftianzp. 883. 885.886. 
Hirſch in einen alten Schacht verfallen deſſen 


Gerippe einem caleinirten gang ahnlich.p. 1208. 


Hirſche wo Ihre Stangen abwerffen/ p. 245. et? 
fiche fonderbahre Hiftorien von ihnen p. 246. 
247. 248. er — 

Hochzeit / was eigentlich heiſſe p. 12: 713. 


Hof⸗Capelle zu Berlin ſchoͤn gebauet pag- ↄ8. | 
| ‚Mnkg 


— 


Vaqa 2 


— 


| 
| 
| 
| ' 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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| Def Prediger follen die Wahrbeitreden p. 5. 


760. Exempel eines ungewiſſenhafften Hof⸗ 
Predigers p. 1039.1040. 
Bohenlohiſche Grafen woher genennet und 
entſproſſen / und ihre kurtze Chronic p. 917. ſeq. 
Hoͤllenfahrt Chriſti wenn zuerſt ing Symbolum 
geſetzt pag. 1060, 
Holland od groffer Herren Höfen von Grzyio 
porgezogen p. 421. 4 
‚Hollandifcher Schifferdore einen PerfifchenPries 
fter. in Kupffer geftochen pag. 880. 
Selunder Baums unfchägbahre Nutzbarkeit 
pag. 2 | 
Halbin Stein verwandelt 240. 241.752. 
Hole Bereitung in Chur⸗ m en p. 55. 56. 
ZLolg Zelle Klofter im Manßfeldifchen p. 263. 
Hugo Capetus, Suche droben im C. 


. Hugo Caroli M. natürlicher Sohn warum Ab- 


- bas heiffe lie p.13- 

Hunde und Huner bey den alten Perfern und Mes 
dern in groſſem zftim p. 847. 848. 

Hi. ner En Meden in Europam gebracht 


feyn 


Hin nd Sänfe fogleich febendige Junge ge⸗ 


bohren p: 616: - 
Huſten / fo Steinfein ausreicht } p. 621. 


= ägerndorffiFürftenehum ĩ in Schlefien/ wenn 
ſd wohl zu / als von Brandenburg gekommen 


ag 750. 


—— bey Marcraf Chriſtian u 
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ftens Beylager zu Dreßden pag. 241. 
Jagten der Chur⸗ und Zürften zu Sachren auf 

dem Meißnifchen Ober⸗Gebuͤrge p. 58. feqq. 
Japygia wo gelegen p. 406. 407. b 
Jauer / Fürftenthum in Schleſien / mit welcher‘ 

Condition an Böhmen kommen p. 749. 
Jeßen Friedrich und Baſtian / Churfurſt Frie⸗ 
drichs 111. zu Sachſen natürliche Soͤhne pag. 

1187. 1188. | 5 
Index expurgatoriuc p. 205, 206. 

Sndianifche rare Bücher p- 575. 841. 

Zeuge von wem gemacht p. 848. 849. * 
In dulci Jubilo, wer und warum das Lied ge⸗ 
macht p. 345. 346. | - 5 
Innocentii X. Pabfts Medaille mitdem Obelı- 

fco pag. 967.968. . | 
Innocentii XI. Medaille p. 969. 970, 
Innocentii XII. Medaillen p, 970. > 
Inferiptiones Monumentorum zufammen zu le⸗ 

- fen und zu drucken p. 723. wofelbige zu finden 
p. 726. Perfepolitanifche und Palmyr enifche 
pag. 897. fegq. 
infilberg in Thüringen und-deffen Lob p. 113. ° 
ſeqq. woher genennet p. 118. ſeqq. Medaille” 
darauff p. 119. 120. | 
Johanna Papiffa in MSS. p. 437. F 
Johannſens Churfuͤrſtens zu Sachſen / eigens 

haͤndig geſchriebenes Artzney⸗ Buch p. 1097- 
Johannſen Marckgraffen zu Brandenburg 

wird erſtlich Catharina / hernach Margare⸗ 

tha / Herzog Wilhelms zu Sachſen Toͤchter / 
u | Dggg4 ehlich 


Drittes Regiſter 
- ehlich verſprochen p. 1084. 
gr . Auftria (bendiges Chnie@ri 


<jobann. — afimir Hertog zu Sachſen tenor renoviret 
das Roͤmhildiſche Schloß p- ısr: ſeiner erſten 
Gemahlin Geſchichte p. rogg. 

| Tobanı Ernſts Sehr ı Degierungi el 
Dienſte und Todt p. 

Jobann —— Churfürftenze Sad 
fen / eigenhaͤndige Briefe aus der Sage 
fehrieben pag. 443. 

\ „Jobann Friedrich EI. was auff dem Naum⸗ 
Tburgiſchen Convent intentiret pag. 359. 360. 
‚Er proteltiret und gehet gar weg p: 362.363. 
366. feine Meditationes und Soliloqvia pag. 
443. Er war willens / ein Erb⸗Begraͤbuiß der 
Landgrafen in Thuͤringen auff dem Grim⸗ 
menſtein anzurichten p. xx9. 

I ohann Sriedrichs des lebten im Hauſe Sadr 
ſen / Gebuhrt / unglückliches Leben und Todt 
aſt in Den Genealogien nicht auffen: zu laſſen 
p- 804. 805. 

ob: sun Beorge der Erſte / wird Land⸗ ga⸗ 


ger⸗Meiſter p.56. Seine erſte und legte Jagt 


auff den Meißniſchen Gebuͤrge und u 

führte fonderfiche Reden — 58. Ba 

Brunn daſelbſt pre: € 

Boͤhmiſche Cron p. 1016.1017; er 

Stücke auff Lurheri Petſchafft⸗Ring p 
Jobanı Beorge der Andere / bey 

Digung ſich ein — Schwarm — 
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"2.520, feine Rede über ‚Sommer Früchte auff 
dem ‚Gebürge i im angehenden Winter p. 238. 
Er laft Chürfürft Friedrichs des Erften Grab 
zu Meiffen öffnen p. 1180. 

Johann Beorgen des Dritten Jagt⸗Auffzug 
bey Marckgraf Ehriftian Ernte Beylager zu 
zu Dreßden p. 241. 

Irriandiſche e zwey adeliche familien ſpielen jaͤhr⸗ 

lich im Schach uͤm ihre Guͤter p. 548. 

Juͤden * lange zum Roͤmiſchen Buͤrger⸗Recht 
gelaſſen pag. 2:5. bemuͤhen ſich unter Juliano 
Apoſtata vergeblich / den Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem wieder zu bauen pag. 1044. ihr Schweiß 
ſtinckt abſcheulich nach Knobloch p. 618. 

Jugend ob in frembde Laͤnder zu verſchicken pag. 
790. Hertzog Ernſts zu Gotha judicium da⸗ 
von p. 806. | 

JuhonumStadt beym Tacito, wo geſtanden p.65. 

Julii II. Pabſts Medaillen p. 960. 

Iulii III. dergleichen p. 963. 

Jungfrau das himmliſche Zeichen wie eis 
den p. 890. 891. | 

Jus Italicum pag. 220. 

K. 





Karpen wie ſehr zu vermehren p. 789. 
Kauffmannſchafft in Italien und Holland von 
Herren⸗Stands⸗Perſonen getrieben p.794. 

Kaͤhſer hatten und exercirten vormahls die Sou- 
verainität in Franckreich p. 30. ſeq. 37. ſeq. 
Känfer- Kronen wie zuvermehren p. 947. 948. 

eine mit 30, Blumen P- 237, u 
Dqgg5 Kaͤh⸗ 
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— gehoͤret dem Koͤnige in Franckreich 

nicht 

— ðraͤflichen Geſchlechts in Pohlen 
Stamm⸗Vater und deſſen Nachkommen / aus 
den Hertzog Albrechts zu Coburg hinterlaſſene 
Witwe p.1083. fegq- 

Keber-Hiftorie der altejten woraus zu üluftriren 

" P. 1058. 
Kinder mit extraordinairen Zeichen an der Bruſt 
- pag. 622. 

- Kirchen, Stühle der Männer und Weiber vor 
Alters durch befondere Tabulata unterfhies 
den p. 1056. 

Kleider / chamerirt / wodurch auff einmahl in 
Franckreich abgeſchafft p. 792. 793. 
Knecht ſpielet betruͤglich mit ſeinem Herrn p. 719. 
Knobloch⸗ Geſtanck in eines Juden⸗ hweiß 

pag. 618. 
Son gewiſſe liqvores eingeweicht / ehe es ge 
d / tragt viel reicher p: 944. 948. 

Korn hre von vierzehn Halmen p. 943. ande. 
. re von mehr — pag. 943. Wie es zuge ⸗ 
gangen p- 944. feq 

Krange und Kronen mit Mufaten befegt p. 65. 

Kraut⸗Stengel eingeinacht/ find. ‚gefünderräls 
feembde Tuncken pag. 752. 

Krauter in Geldern und Gärten des Meißnifchen 
— pag. 236. ſeqq. in Schleſien —F 

6. ſe 

——— Blumen, und dr‘ chte⸗ Bud, ige 
mahlet p. 434- ; * Vie 

— reb 
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Srebferfo an Calmus nagen / fehr gefund p. 788 
-p.788.ihre Steine find Dem Bezoar gleich sbrd.; 

Kropffe wie zu curiren p. 621. | 

Kroͤien fehr ſchaͤdlich p. 518. 519. Ihre Feindſchafft 

mit den Spinnen p.s19. 520. 0 

 Kühberg in Meiffen ſoll auff einem Silberftor 

cke ſtehen p. su. — 

Kunigund, Straf Ludwigs des Springer Toch⸗ 

ter an wen vermählet p.rın. 2. © 

Kuͤnſtler Nothwendigkeit pag. 206. 207. ob die 

“alten oder neuen einander vorzuziehen p. 466. 


Lachs ob im Meer / oder in Flüffen gegeuget wer⸗ 
de p. 788. | | | 
Langhans ein ungewiffenhaffter Hof Prediger 
und deſſen Beltraffung p. 1039. 1040. 
Latro fömmet nicht ber von latus pag. 7I5. 
Latrunculorum ludus ift nicht das Schachſpiel 


p. 559.560. fondern das Damen-Spielp. 715. 


Zaͤußnitz ift Fein Theil von. Schlefien geweſen 
pag. 752. IE u 
Faute von wen erfunden p. 871. 872. — 
Tauter⸗ oder Petersbergiſches Kloſter von 

wem kundiret pag. 1109. was von denen ietzt 
daſelbſt befindlichen Epitaphiis der Meißni⸗ 
fchen Marckgrafen zu halten pag. 1105, 
Lebens» Befrhreibungen der Gelehrten wie zuſam⸗ 
men zu drucken pag. 473. ſeqq. | 
Legati a latere der Dabftewenn auffgefommen | 


Pag. 9. ER | 
Leges Longobardicz pag. 560.561. „ 
| rn Lehns⸗ 
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Echns-Sadıen etliche in Schlefien pag. 93: pag. 939. 9% 940, 

LeonisX. Pabfts Medaillen p. 961, - 

LEOPOLDI Kaͤhſers rechtmaͤßige Prztenfionan 
Spanien pag. 17.26. 28. 29. fega. 

Lerchen unterjchiedlicher Art pag. 767. 768. eine 
fleucht dem Könige Carolo II. in Spanien zu 
Lißabon entgegen’ und Medaille Darauff p. 

781. fegg. fünff Lerchen waren weiland das 
Defterreichifche YBapen p. 768. ſeqq. 

£erchenbaum wie nicht verbrenne p. 752. 793. 





Leubnitʒ dem Rath zu Dreßden zuſtaͤndig 


- pag. 357- | 
-Lex Salica nur von den Oftsnicht Weſt⸗ Sram 


cken gegeben und obferviret pag. 18. 19. 20. 


Chriſtoffels von Zichtenfkein Leichſtein zu Tros 


ftadt ausgeleget pag. 167. 168. 
Liebes⸗Traͤncke ſehr ſchaͤdlich pag. 622. 223. 624. 
CLiegnitz Fürftenthum wenn an Boͤhmen ver 





—— —9 — Latein auff den Teutſchen Univer- 
fitäten p. 419 

Liukart, Der Gräfin . Henneberg/ Epitaphium 
zu Veßera 

Liubart, der Keule (kgräfin zu Sumer ſchenburg / 
Leichſtein su Troſtadt p. 165.166.1147. 

Loſungs⸗Spiel / da allezeit der neundte ausfaͤle 
pag. ı55. fegg. 

Loͤwe im Kampff erftochen p. 766..einem andern. 


wird Das vorgeworffene steif von einem 
Hel⸗ 





allen p | 
—— Erbſchencken kurtze Chronica 


4 / 
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Helden abgenommen p.766. 
Zöwenfteinifher Graffen kurtze Chrontc 
pag: 920. | a Eu 
Luchſe thun jährlich groſſen Schaden p. 244. 
Ludovicus barbatus iſt nicht zum Grafen oder 

Kaäyferlichen Richter in Thüringen gemacht 
P. 1070. 1071. i ER: 
Ludwigs Landgrafene in Thuͤringen un Marck⸗ 
glrafens zu Meiſſen / Lebens⸗Lauff / Biſthuͤmer 

und Todt p. 913.914. - | 
Lutheri Leichnam hatten die Grafen von Manß⸗ 
feld lieber zu Eißleben behalten pag. 369: fein 

Haus dafelbft pag. 370. 390, feine Zeden zu 

Magdeburg und Erffurt p. 370. 371. ob und 
wie ihm zu Worms mit Gift nachgeftellet 

Orden p. 371. 372. wo er eigentlich im Ruͤck⸗ 

- wege auffgefangen worden pag. 372. 373. fein 

Gemach zu Eiſenach auff der Wartburgpag. 

373. 374. Seine Studiers Stube im Augu⸗ 
ſtiner⸗Kloſter zu Wittenberg / welches Kloſter 
ihm hernach der Churfuͤrſt geſchenckt / und wie 
es an die Univerſitaͤt fommen p. 375.378. Sein 

Predigs Stuhl in der Stadt Kirche daſelbſt 

p- 375. Sein Brunn allda;p.376.feqq. Sein. ' 

Siegel⸗Ring p-378- 379. Seine Ölafer und 

Becher an verfihiedenen Orten auffbehalten 

ꝑ · 379. fegg. feiner Frauen Tiſch⸗Krug / Loͤf⸗ 

'R und Berherlein p. 383. fein Rings Becher / 

Hauswehr und Todes-Bild P.384- feq. ag, 

‚von feinen Reliqvien zu halten pag. 390.39 r. 

fein Kupfferbild bleiber im Bragde unverfehre 
5 kess pP : 
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Drittes Regiffer, 
-. 2.3914 feine Medaille p.974. mit feinen Manu- 
fcriptis behutfam zu verfahren pag. 387: etliche 
in verfihiedenen Bibliothegven, aber die Teuts 

ſche Bibel in der Vaticana iſt falſch p: 387. 

388. ſeq. feine Ebräifche Hand⸗Bibel / pag. 
180. fein Pſalter und Das Original feiner Sr 
ftel an Leonhard Kayfern p. 450. read unters 

ſchiedliche andere Epifteln pag. 391. biß 462. 

einer Epifteln edirsund Vermehrung p. ıyı. 
ſeq. obs beffer/ feine Schriften zu unterdrus 
cken p. 193. feine Schertz⸗Reden p. 91. fein 
real-Latein p. 199. er hatte Den Fuͤrſten nicht 
alle Kirchen⸗Guͤter cediren füllen p. 984.985. 
hat feine Difputation weder in faveur, nod) 
auff Befehl des Ehurfürftenzu Sachſen äbs 
gefaffet pag. 402, 403. wer Die Fabel erfun⸗ 
den / Daß er vom Teuffel gelernet/ es fey nichts 
gutes an Der Meffe pag. 355. 

Pauli Lutheri Haus» Srauen Epitaphium zu 

Dreßden pag: 370. 

Lutheraner ob und wie mit Den Reformirten ju 
; bereinigen p. 974. ſeqq. was Pfalggraf Carl 
Ludwig Churfürt Dabei gethan p. 975. feqg. 

Luͤtzener Schlacht Davon etliche fingularia 


Magia der alten Perfer von der Diaholica unter- 
- . fihleden p. 849. 885. ſeqq. — 
Majeſtaͤts⸗ Brief vom Kaͤhſer Denen Boͤhmen 
gegeben / und Daher enſtandene Unruhen p. 
72 vr 


-Man- 


drittes Kegiſter. 


Mancala Tuͤrckiſches Spiel mit mit Bohnen 
ag. 718. 
Mändarinen i in China toohergenennetp.70 
Manes Der ẽri⸗Ketzer / von Dem etliche fi us. 
ria p. 869. ſeqq. 1058. 1059, 
Manufcripta welche zu publiciren oder nicht p 
, 427. 1192. 
Marcelli II. Pabſts Medaille p. 96. 
Marienbergifchen. Badss Lefhreibung pag. 
68. 69. 
Marien Milch zu hoch veneriret P.368. 369. 
MarienfkernKlofter wenn und von wem geſtiff⸗ 
| tet p. 320. 321. 
MarmelBräche im Meißnifchen Ertz⸗ Gebuͤr⸗ 
ge p- 85. ſeqq. iin Thüringer Walde p. 88. 
Martyria warum Die alten Kirchen genennet 
pag. 1060. 
Maulbeer-Baum der allermeifefte p. 754. Weiſ⸗ 
ſe fol man zur Seiden⸗Zucht pflangen pag. 


754: 755 u 
Maximilian Hertzogi in Bapern ſtehet dem Kaͤh⸗ 
ſer bey / und erlanget dadurch die Chur pag. 
1067. fegg. 
Mazarins Cardinals merckwuͤrdige Medaillen | 
pag. 971. 972. 
Mechtild. Hent. Aucupis Gemahlin, aus wel⸗ 
chem Geſchlecht p. 14. ı5. 
Medaillen Herzog Adolph — zu Mech 
lenburg p. 446. 447. eines Biſchoffs zu Cra⸗ 
cau p 973. Calvini pag. 974. Caroli III. Kür 
igs i in Spanien p. 98. 781. 782. un 
} D 


. » Drittes Regiſter. | 

* gohann Philips ʒu Maͤyntz p. 972.973. Chur⸗ 
Fuͤrſt Ferdinands zu Coͤlln p.973. Churfuͤrſt 
Johann Hugonis zu Trier pag. 973. auff die 
Degenfelderin p. 979. auff den Dordrechtis 
ſcen Synodum p. 974. 975. der Druckers 
Kunſt fuͤnfftes Jubileum p. 477.476. auff Die 
Einigkeits-Kirche zu Manheim p.977.983. auf 
die Lutheriſche Kirche zu Heidelberg p. 977. 
auff Herkog Heinrichs zu Roͤmhild Geburts 
Tag p. 172. der Indianiſchen Konigin mit 
Den ı2. hiluliſchen Zeichen p. 506. 507. 56% 
564. 854. auff den Inſulberg in Thüringen 
ag. 119. 120. Lutheri p. 974. Der Paͤbſte zu 
Rom p. 958. ſeqq. König Philipps V. in Spa⸗ 
nien pag. 208. der Cardinaͤle Richelieu und 
Mazarini p. 970. ſeqq. der Sevenner, ſo wohl 
die falſchen als wahrhafftigen pag. 831. ſeqq. 
926. 927. mehr Betruͤgereyen / fo Damit * 

gangen werden pag. 505. fegg. ne 
Medaillonen, Griechifche und Roͤmiſche / im Koͤ⸗ 
niglichen Cabinet zu Pariß p. 948. ſeqq. Des 

Flavii Veſpaſiani und Domitiani p. 446. 

Meder hatten einerley Religion / Buchſtaben 
und Geſetze mit den Perſern pag. 839. 
doch unterſchiedene Sprachen pag. 893: ihre 
alteften Könige pag. 862. Jahr⸗ Rechmuin⸗ 
gen 863. feqg. . Yu. 
Meißniſche Fuͤrſten⸗ Capelle von wem erbauet 


pag: 347. fegq. de 

Meißner und Schlefier haben einerley ingenia 
Bag. 789% _ | — 

a Die 


Drittes Regiſter. 
Metalle wie generiret/ und welche in Schlefien 
anzutreffen p. 751. leg 
Micare in tenebris, was für,ein Spiel p. 720. 
Milch Der Männer und Boͤcke p. 620, 
Mineralia in Schleſien p. 764 fegg. 
Mithrz facra bey den Perſern / Griechen und 
Roͤmern p. 846. 853. 354. leqq. ' 
Mithridates, oder vielmehr Mihridad, was vor 
ein Nahme p. 853 
Mohren-Kopffauf FritericiStrenuiSfegel ırr2. 
Molchen geben Anzeigung der Gold» ern 


pag. 1 7 z 
Moſcowitiſch⸗ Lutheriſche Kirche von Herkog 
rnſten befchencft 817. 818. mn 
‚Mofes. und Thothfoller einerleyfeyn p.597. 598. 
Muneke was für ein Spiel p. 720. | 
Mänfterberg Hergogihum wenn an die Fürs 
‚ften zu Auersberg fommen p. 748. 749. 
Muͤnſteriſche Reformation p. 195. fegg. 
Muſcaten⸗ Nuͤſſe weitlaͤufftig beſchrieben p. 610. 
ſeqq. wollen in Europa nicht wachſen p. 612, 
ihre Sympathie ‚mit Dem Menſchen pag. 612. 
zweyerley / Mannlein und Weiblein p. 612. 
613. Kennzeichen Der beſten p. 613. zuviel iſt 
iſt ungefund p. 613. 614. find zu und wieder 
vielerley gut p- 615. ſeqq. werden zum neueu 
Jahr prefentiret p. 624. auff geröfter Brodt 
‚gerieben p. 625. &c, | 
Muſic beweget etliche zu meinen und andern Zu⸗ 
föllen p. 622. . 


£rr Pr Nas 


Dristes Regiffer 
N. 
bopolaffar was heiffe p. gr 
achtigall unterfchiedene Nahmen und Ver⸗ 
"sun mit einem unbeftändigen Liebhaber 


| yambslauifihe Burg gehoͤret ietzo dem Teut⸗ 
ſchen Orden p- 935. 
m gelobet/ famt Grevü familie pag. 


Naumburgifiher Convent der Coangelifden 
Standes und was Darauf borgegangen 
359 ſeqq. was Die Pabjilichen. und 
chen Sefandten geworben und: wur Antwort 
bekommen p. 361. fegg. 

—— oder Nebneadrezer was heiſe 


Nun SahresGefihende mit Mufcaten p. 624. 

Neun⸗ Augen wenn-gefangen und eingemacht 
werden p. 788: 

Nimrods Niftorie aus Drientalifpen Monu- 

menten illuſtriret p.8fo. 

—— & Nobiliffimi nach dem alen 5* 

. 1100. 

YToflen Eauifft Der Abt zu Selle 248. 

Moſtitziſcher Stamm in Drey. 
let / Davon fonderlich die Sräfliche 5* 
pag. 920. 921. 

Numifmata maximi moduli Greca & Latinaim 
Cabiner des Königs in Sranckreich Pag. 
943.legg. | 1% 





DrittesRegifter. 
‚ Nummus Augufti falfüs pag, 505.306. Horatiz 
familiæ pag. 506. ein Sertide pag. 399, 
Nummi Confulares von wen befchrieben p. 673. 
ſeqq. wie zu rangiren pag. 674. 675. wer fie 
fehlagen laffen p. 676. 677. find ſchwer zuver⸗ 
ftehen p. 677. 678. haben groffen Nutzen patz. 
678. wenn im Ertz / Silber und Gold gepraͤ⸗ 
get zuwerden angefangen p. 678. ſeqq. wel⸗ 
che Die rareſten pag. 680. 681. Nummi mit 
Punifchen Buchſtaben von wen erfläret pag. 
210, 211. Antonini Pii & Marci p. 216, Ve. 
__fpafiani &Domitiani Medaillons pag, 446, 
Nuͤrnbergiſche Eurge Chronica p. 923. 
Nuͤſſe / davon allerhand Obfervationes pag. 609, 
. 610. Wunder⸗Nuß / und daraus in Seftalt 
eines Erucifiyes gewoachfener Baum p. 610. 


Ö. 


. Ober» Ammtss Collegü in Schleſien ietzige 
Membra p. 940. fe, | 
Oder befehrieben p.785.feqq. Oder⸗Kugeln von 
ſonderbahrer Art p. 767. | 
©els Fürftenthum wie an Würtenberg kom⸗ 
men p. 479. —— 
Oeſterreichiſches Wappen / wer das ietzige er⸗ 
langet pag. 768. waren vor dieſen fuͤnff Ler⸗ 
chen ex legione Alaudarum genommen pag. 
779. ſeqq. Daher non fine omine dem neuer 
- Könige in Spanien eine Lerche entgegen ges - 
flogen p. 781.fegg. 9 
— Rrrr 2 Otte⸗ 
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Getterich / Zunahme eines Chur Sachfifchen 
Förfters woher? p- Sıs. 

Ohrfeigen fehr fchadlich p. 618. 

Dmeifens Todt zu. Dreßden p. 206. . 

Oppeln Fürftenthum wenn wieder an den Kay 

fer kommen p. 749. | 

Orden der Leopoldiſche / zu excolirung Der Teut⸗ 

ſchen Eprache auffgerichtet p. 795. | 
Orientalifche Wörter wie mit Lateinifchen 

Buchſtaben zu fehreiben p. 867. 868. 

Orlamände Srafffhafft erlanget Mardaraf 
Friedrich zu Meiffeny und führer fie im Ti⸗ 
{ul p. 1154. 1155. — ..: 

Deternbannen etlichen gluͤcklich / etlichen un 

. glücklich p. 517: 518. 

VOtto Marckgrafen zu Meiſſen / ftifftet das Klo⸗ 
ſter AltensZelle p. 269. ſeqq. Seine nnmmi 
pag. 274. 275. Sein Todt und Epitaphium 

daſelbſt pag. 272. fegg. und feiner Gemah⸗ 
Iin pag. 274. ſeqq. 

"Ovilegium was für ein Spiel p. 719. 720, 

Orford woher genennet p. 544. fegg. 
Ä 2 


Palmyrenifche Infcriptiones p. 898. 

nn Apoftolatus auch denen Biſchoͤffen ges 
‚geben p. 10. , 
"Particular- Hiftorien Dienen zu Ergankung Der 
Univerſalis p. 45. 46. 

"Pafagard eine Stadt in Perſien pag- 899. 


909, 
Pathen 


Drittes Regifter 


Rathen⸗Geld bey Thurfürft Augufti zu Sach⸗ 
fen Pringen p. 1098. 1099. 

Paulus der Apoftel woher ein Römifcher Buͤr⸗ 
ger p. nr ZI, | = 
Pauli N. Pabfts fehöne Medaille auffdas Pabfts 

liche Confiftorium p. 959. 0b er Die humanio- 
ra gehaffet leqq. p. u92. 119g3. 
Pauli III. Medaille p. 961. . — 
Pauli IV, Medaillen ſonderlich auff das Fuß⸗ 
waſchen p. 966. | — 
Paulinifch Gefehteiht aus Stalien in Teutſch⸗ 
land fommen p.602. — 
PaulinsZelle Kloͤſter von wem und wenn fun⸗ 
diret p. 265. ſeq. | 
Periodi fatales der Meiche / Fuͤrſtenthuͤmer / 
| .. ten und privat-Familien p. 1014. 
zen? Schoten wahrhafftige p: 237. 238. 
Perfepolis Stadt und Dafelbit befindliche Kos 
nigliche Pallaft und Begraͤbniſſe pag. 873. 
ſeqq. frembde an Den Statuen daſelbſt ſtehen⸗ 
de Schrifften ausgeleget p. 897. 898.  .. 
Derfer feßen Bilder auff ihre Müngen p- 563. 
64. 866.867. etliche ihrer alten Könige pag. 
.569. feq. 865. ſeqq. ihre alte Meligion fehr 
weitlaufftig unterfücht p. 838. feq. fie war ei⸗ 
nerley mit der Mediſchen p. 339. ob anfangs 
orthodox, hernach mit alleihand Aberglaus 
ben interpoliret p.840. Ihre Veneration ges 
gen die Sonne, Sterne und Feuerift nicht ſo 
leicht zu entſchuldigen p. 844. ſoqq. 861. 862. 
| + Rırr 3 . 381 


£ Drittes Regiſter. 
881. 833. 884. Sie machen groſſe æſtim von 
Hunden und Huͤnern p- 847. 848. ihre heu⸗ 


tige Nachkommen pag. 848.849. ihre Magia 


von der Diabolica unterfchieden p. 849. ihre 
Keber pag. 849. ihre Religion deriviren fie 
von Abraham p.849. wenn fie in den Sabiif- 
mum verfallen pag. 85x. ihre Feuer- Tempel 
‘ P.851. 852, 885. leugnen / daß fie die Sonne an⸗ 
‚beten p. 853.854. haben vielvon den Juͤden et⸗ 
lernet p.861.862. 863, ftatuiren ʒwey Principia 
boni & mali p. 862. 872. geben GOtt / den 
- Engeln und Teuffeln fehr viel Nahınenp 38. 
ihre Epochz oder Jahr⸗ Rechnungen - p« 863 
ſegq. ihre Tage und Monate pag. 864. 865. 
‚868. ihre Öefeßgeber p.869. fie find auch vom 
Ertz⸗Ketzer Manete verführet worden.p- 869. 
ſeqq. ihrer Konige Habit / fonderlich die Erone 
und Begräbniffen p. 872. 873. 874. fiehaben 
duͤnnere Hirnſchalen / als andere Menſchen p. 
872. glauben die Ze der Seelen p. 
874. waren die beften Schuͤtzen p. 874 ahres 
vermepnie 


. Zoroaftris Leben / Bücher und 


Wunderwerckep. 874. ſeq. ihre Buchftaben 
und Sprache p. sar.ihr heutiger Gottesdienſi 


°P: 882. ihre Priefter und Hierarchia 9882. 


882. 885. ſeqq. andere Gebraͤuche p. 884: wer⸗ 
den ietzo gezwungen / ihre alte Religion zuver⸗ 
laſſen p. 885. ihre Lehre von GOtt und den En⸗ 
gein / Himmel und Hölle re. ihre Hochzeitenund 
Begraͤbniſſe ſamt ihrer Sprache pi — 


| Drittes & tilfer.. 
Perſiſche Verfion des Pſalters p- 709, | 
Peru des Americanifihen Königreichs ſoll in der 
Bibel gedacht werden p. 855.  . 
Petersbergiſchen Kloftere iegige Monumenta, 
was davon zu halten p- 1106. . | 
Peters⸗Bloſter zu Exffurt nicht von Dagober- 
to erbauet p. 903. | | 
Petrofilien herrlicher Nutzen p- 755.756. u 
Pfaͤhle Binden und Striche in Wappen ei⸗ 
nerley p, 1069. 1115. 
Pfaltz⸗Grafen zu Sachſen Genealogie weit⸗ 
laͤufftig beſchrieben pag. 1140. ſeqq. ihr Ab» ⸗ 
gang pag. 1146, 1147. wie ſolchen Titul die. 
Marckgrafen zu Meifien geführet pag. 1173- 


- 1174. | er 
Pfaͤltziſche Kirchen » Sachen am Rhein pag- 182- 
183. 975. ag — 
Pfarr in England vor todt gehalten Wird wies 
der lebendig Pag 617. 
Pferd von Zoroaftre curiret.pag. 876. feq. . 
Dforse ben Naumburg, ehemals einKloſter / ietzt 
eine Fürften-Schule p. 416. 417. | 
Pherez ein gifffiges Thier in Habefinien. 


| pag- 583. ——— J 
Philippi V. Koͤnigs in Spanien Medaille pag. 
208. oo 
Philippi Landgraffens zu Heſſen denckwuͤrdige 
Rede von der Marpurgiſchen Academie p.626. 
Grabſtein ſeiner andern Gemahlin / Margare⸗ 
‚then von der Sale pag. 1983. a 
*. Rıır 4 Phi⸗ 
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gig II Grafens zu Schwartzburg mer 
a —— Reden pag. 758. ſeqq. fein Buch 


| Pbilipsburg von den Kaͤyſerlichen belagert und 
eingenommen pag. 1032. 1033. 

Phthifis mit Schnecken Waſſer curxitet pag. 
615. 

Pinten in ſano ſenſu p. 603. 

Pii IV. Papſts Medaillen p. 963. 

Pü V.Medaillen pag. 964. 

Pilberg in Meiflen p- sı. 

Planetarum figilla p. 456. 551. 856. 877. wie 
und warum Die Bochen- Tage von ihnen ge⸗ 
nennet p. 857. feqg. 

| Fanta proliferz wie zu befördern. pag. 946. 


eqq. 

Dom viel in Schlefien p. 790. 

Polonia an Imperio Germanorum olim tributa- 
ria p. 734. 

Portrait eines groſſen Königlichen Miniftri pag. 
1040, 1041. 

Przcedenz-Streit zwiſchen Spanien u. Franck⸗ 
reich ſehr hefftig p. 26. ſeqq. 

Predigten von Presbytero und Biſchoffe zugleich 
"in eines Berfammlung: der alten irche ge⸗ 
halten p. 1052. 1056. 


re der alten Perſer beſchrieben bag: 886. 


puin Dümpffel zu Zella p. 278. 
Prognolucon Ma Witterungen p- 
| R- 
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78. 79. vom Abfterben Des Sachſen⸗ dauen⸗ 
burgifchen Stammes p.59. 
Progreflionis Arithmeticz fonderbare Exempel 
pag. st. feggq | 
Pronuntiation "der frembden Woͤrter mit Lateie 
| Be Buchſtaben auszudrucken pag. 558. 


grophejeyungen von Chriſto bey den alten Per⸗ 
ern und Chineſern p. 888. ſeꝗq. | 
P — in zwey und zwantzig Sprachen pag. 


Pulvers Erfindung Pr 594: 595. nüßlicher Ges 
brauch p. 764. Schaden p. 8ı. 

Pumpernidel woher genennet p. 564. 565. 

Punifhe Buchſtaben auff Münsen von wen 
auszulegen pag. 210. 211. 898. 


| — — vertrieben ‚Pag. 


— Apffel muſten die jungen Braͤute beiſ⸗ 
ſen p. 755. 


Ratibor Sürtenthum wenn wieder an den Kiye 
fer fommen p- 7 

Bägen-Detterich Waahme eines Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Foͤrſters wo ee? p. 515. 

AR na werden in Schleſien bald auffgeſucht 

untd geſtrafft p- 794. 

Reformations- Ada in zwey Tomis zuſammen 
u drucken p- 403. 4 | | 

It 5 Re- 


— 
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Reformirte ob und wie mit den Lutheranern wie⸗ 
der zu vereinigen p. 974. 977. fegg. 
Regen mit Würmern Schwefel etc. vermenget 


pag. 79. 
Regen⸗ Wuͤrmer fonderbahre Nutzbarkeit pag. 
sI1. £ 
Reichs⸗ Dependentien vom Könige in Franck⸗ 
reich unrecht an ſich gezogen p. 33. ſeqq. 
Reinhartsbruñer Altar, und. daran befindlick 
Gemählde und Infcription p. 88. ſeq. Epita- 
phia hin und her geführet p- 1159. 1160. mw 
her den Loͤwen auff den Schilden Dee erftn 
Landgrafen genommen 1071. 1072. 
Religio naturalis verworffen p. 227. 228. 
Rennſteig wo gelegen p. 122. 133. 
Rettiche von 5. biß 10. Pfunden p. 237. 
Reverence wie in Drient gemacht p. 847. 
Rheineck Graffſchafft wem gehöre pag. 920. 


927. e 
Richelieu Cardinal vom Könige Guftapho Adol- 
pho befyamet p. 40. 41. feine nachdendis 
che Medaillen p. 970. 971. 
Kieſen: Bebürge befchrieben p- 747. 
Rintheln der Stadt Urfprung und Annehmlig⸗ 
- feit p. 627. 628. Stiftung ihrer Univerftt 
und Derfelben Fata p. 626. ſeqq. 
Nitter- Schule zu Sora p- 604. 
Roͤmhild wen iego gehöre p. 15@. 917. Schloß 
daſelbſt von wem erbauet pag. 150. 151. Infert- 
ption der iekigen Schloß⸗ Capelle p. ı52- . 


Drittes Regifter. | 


. ter Stein aus der Hartenburgdarein gebracht 
 p. 152. 133. Stadt Kirche und darinnen bes 
J alte Graͤfliche Begraͤbniſſe pag. 154. 


Scmdifhe Seule im Hennebergifehen Wap⸗ 
pen woher entſprungen p. 173. 174. 

Roͤmiſchen Bürger Rechts Gewohnheiten. von: 
Romulo an.p. 212: feqq. wer und wenn dazu 

‚ _. gelanget p. 214. ſeqq | 
Roͤmiſche Kirche wie nach dem Urtheil ihrer Leh⸗ 

rer mit der Lutheriſchen wieder zu vereinigen 
p. 178. ihre Mifbrauche von ihren‘ Lehrern er⸗ 
kant pag. 204. | 

RS mifehe Rechter Radeln p. 218. Vornah⸗ 
men in den Familien waren der Erſtgebohr⸗ 

nen eigen p. 675. 2 

Roſe warum über den Tiſch gehenget werde 
pag. 624. 

Aofiwein empfähet, der Abt zu Zelle in Lehn p. 
272. giebt den "Bürgern eine befondere Ord⸗ 
nung wegender Gerade pag. 352. und wegen. 
Der Eheleute Erbfchafft p- 315. Legatum Des 
leisten Abts vor ihre tadt-Kinder p. 356. iſt 
eine — groſſe Stadt p. 527. feqq 

Rotenberg Adelich Geſchlecht in Öchlefien. 


pag. 949. 
Rotenburg ob der Tauber eine Neichsftade 
wegen des fehönen Brodts gelobet u.a. m. 
Aubenszahl auffdem Din Behireiß nit 
mehr 


Drittes Kegiſter. 


mehr zufehen noch zu hören pag. 747: 748. 
Ruck der groffe Vogel p. 586. 587. ein Thier in 
Habeßinien pag. 587. 588. ein Dromedarius 
pag. 588. Ä 
Rudolfus Habfpurgicus von wem zum Ritter 
gefchlagen p. 28- 
Rudolpbs Auguſti Hertzogs zu Braunfchweig 
und Lüneburg / Gebuhrt und Aufferziehung 
P. 684. eigenhaͤndige Meditationes p. 684. 
zwey Gemahlinnen p. 684. 685. Regierung 
p. 685. 686. Occupirung der Stadt Braumn 
ſchweig p. 685. legte Kranckheit und Vorhe⸗ 
reitung zum Ende,p. 686. ſeqq. Verordnung 
wegen Des Begraͤbniſſes und Todt p. 697. 
688. feiner erften Gemahlin Lebens-Lauffund 
Stammbaum pag. 638. Der audern Nahme 
und Epitaphium p. 695. ſeqq. 
| 8 


Sabii und Sabiifmus mas fuͤr eine Seete pag. 
851. 852. 855. ſeqq. in Orient und Occident 
ausgebreitet p. 852. 

.  Szculum; iedes hat feinen fonderlichen Genium 


“ pag. 466. 

Sagan Fuͤrſtenthum haben die: Fürften von 
Lichtenſtein gefaufft pı 750. 

Sainsheim Freyherren find in Francken fein 
Mittſtand mehrp. 92. 2 

Margaretha von der Sala, Landgraf Philip 
ſens zu Heffen andere Gemahlin / und ihr epi- 

‚ tapluum 1088. — 

8 
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Sala Francica &Slavica p. Ias. - 

Sale hat die Thüringer von den Wenden uns 
terfchieden p. 736. 

Galsbrunn im Sommer der Bauern Nedar 


pag. 787. 
Sand im Scharbocfifchen Geblüt und Thraͤ⸗ 
nen p. 519. 620. 621. 
Sandapila was eigentlich fey p. 584- 
Sanfcreet rechter Jrahme der Brachmanifchen 
.. Sprache pas. 706. Ä 
Satan warum vom Himmel geworffen pag. 
1057. 
Sauerbrunn wie zu examiniren p. 787. 
Schach was feinem Urfprunge nad) bedeute 
p- 561.583. | 
Schaͤchſpiel ein recht Königs» Spiel in Engels 
land eingefuͤhret p.542. von Königen hoch ges 
halten p.542.547. aus Unwiſſenheit der Dris 
entalifchen Sprachen von niemanden noch 
recht befchrieben p. 543. dependiret nicht vom 
Glück p. 546. ein Vorfpieldes Krieges p. 549. 
. faftinder gantzen Welt beliebt p. 547. ſeqq. 
ob es zugelaſſen p-547.557- 558. feine vielerley 
rahmen und woher es Schachfpielheiffe ? | 
p. 560.561. Schatrang der eigentliche Nahme 
und deſſen Bedeutung weitlaufftig unterfüche 
. P-564. feq, von wem / wo und wen es erfunden 
2.567. fegg. 597. ſeqq. aus denen Drientalis 
ſchen iftnichts gewifles Davon zunehmen pag. 
573: 574. Schach⸗Bret und Davon genannte 
| Konige 


— 


Drittes Regiffer. 
- Königliche Sammer in Englandp. 576. fegg. 
ein fehr Kuͤnſtliches Indianiſches p. 576.577. 


deſſen ſchoͤne Steine in Kupffer vorgeſtellet 


und p. 589. ſeqq. erklaͤret find. Mehr Schach⸗ 
Breter von allerhand Arten pag. 577. ſeqq. 
Schachſteine Nahmen und Materie pag. 579. 
580. 589. Die Königin gehöret nicht Darunter 
P. 580. ihre Erklarung p. 582. feq. das Chi⸗ 
neſiſche p. 593. feq. wer vom Schach⸗ Spiel 
geſchrieben p. 596. 597. | | 
Schaffgotziſchen Haufes Ruhm p. 938. 939 
deſſen Stamm⸗ Haus vom Donner ver 
brandt sid. | 
Scheibenberg in Meiffen p. 52. ‘ 
Schellen in regis curia im befandten Weinacht⸗ 
Liede woher genommen p. 348.347. 
Scheps ein ſtarck Bier in Schleſien p. 792, 
Schlag, curiofa davon / und wenn Die Daran 
geſtorbenen zubegrabenn. sr " 
Schlangen ob zu effen taugen p. 516. 517. don 
ungeheurer Groͤſſe p. ss © 
Schlefien vor Alters eine Pohlniſche Poovintz / 
iebo der Eron Boͤhmen incorporiret‘ p. 721. 
722. Mer Davon gang oder ſtuͤck⸗ weiſe ges 
fhrieben p. 722. ſeqq. Die erſten Einwohner 
waren Teutfche p. 732. 733 ob fie DieQvadi und 
Lygii p. 377 felbige tvurden von den Slaven 
vertrieben: p. 733. obs Der pagus Silenfis fey 
973 fegq. 930. ſeq. obs mit Schleufingen 
Berwandfchafft habe p. 737: 932. Gehngen 
IM un 


— Es * u = 
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und Land⸗Charten pag. 738. Himmliſch Zel⸗ 
chen und Berge p. 739. ſonderlich Der gůlde⸗ 
ne Eſel p: 739. 740. Der Zottenberg p. 740. 
ſeqq. Das Rieſen⸗Gebuͤrge p. 747. Eintheis 
lung in Fürftenthümer und Herrfchafften p. 
48. ſeq. welche vor Diefem Dazu gehoͤret oder 
nicht p. 752. Sein Reichthum an Erd» Früchs 
ten und Mineralien p. 752. feq. Bergwercke 
p. 761. ſeq. wilde und zahme Thiere und Ros 
gel p. 765. ſeqq. Fluͤſſe / Bader uud Fiſche p. 
- 785: Waſſer waren Fiſchreicher / da fie noch 
gemein warenp. 788. Der Cinwohner Gemuͤ⸗ 
ther und Sitten p.788. fesa. ihre Haushal⸗ 
tung/ Hoffartz $reundligkeity Kauffmanns 
ſchafft Sprachen ꝛc. p.792.fegq. 
Schmalkalden wem ietzo gehöre p. 917. 
Be find fehr gefährlich p. gr. 
Schnecken vorder Sonnen Auffgang in eins 
bergen gefamlet/ wozu gut p. 615. | 
Schönaich freyeStandes-Herrenin Francken / 
werden in den Grafen⸗ Stand erhoben pag. 


934- Ä 
Schönberg Safpar Ritter p. 325.326. Conrad / 
Abt zu Zellep. 352. Wolffgang p.3 57- | 
Schönborn Freyherren wiedazu gelanget pag. 
921, 922. Ä 
Schwaden ein verdrießliches Ungesiefer pag. 
— | Er 
Schrwammzstffen offt ſehr fehadlich pag. 239, 
240. | 
| J Schwan⸗ 


Drittes Kegiſter. 
Schwangere Weiber uno unordentlicher Appetit 


PR Schloß und Graffſchafft 
pag. 916. 917. 
Schwartzwalds Gröffe pag. 48. fega. 
Schwefel⸗Regen woher entftehe p. 79. 
Schweidnitz Fürftenthum mit welcher Cod- 
tion an Böhmen kommen 


Schweine wildes etliche Sefchichte von ihnen 
p. 247. 766. | 
Shweinfurth Reichs⸗ Stadt und ihre Fata 


P. 914. 915. u 
Sdcribenten ob Die alten oder neuen vorzuziehen? 
P- 466. 467. u j 
'Scriptores Ecclefialtici fie zu ediren pas. 
226. 227. 
Scripta oder Scriptula, Steine. auff den Bret⸗ 
piel p. 701. 
Seidenwürmerz Zucht zu groffen Nutzen des 
Landes anzulegen p- 754- 755. 
Semmel⸗ Gewaͤchſe zu T mas» Walde im 
zu ien war fein Wunderwerck pag: 


Sewentinfeins Brüche und Tugenden Pag. 
83. fe 
Sev — EN die wahren und ralfihen 
pP. 831. ſeq. 926. 

Seufelig an der Elbe p 
sibyila foll eigentlich das immtifihe Zeichen der 

Fang bedeuten p. 890. 891, 

tibyl 


Deinen s8 
 Sibyllina Oracula’was. Davon zu halten Pag. 


890,891. -tln * a FE 
Siecgel Landgraf Allbrechts Des juͤngern indges 


mein Apetzens p. 324.326. 10748 ee 
- . und,Derkogs Auguftip: 1098 Landgraf Bal 
thaſa s p. 1099. Churfürk, Crriftiani L. un 


.. feiner. Söhne p-1i03. der Herren bon Kulepe 
burg p. n35. 12:9. der Landg. aͤfin Eliſabeth ». | 
283. Friedrichs des Teufen p- ano, iuzt. Sriee 

Drichs des Geſtrengen p. 117241173, Kine 

richs ohne Land p.324, der Yarkgrafın Zul 
ten.p:283. 189.292, der Landgraf Eophien 

p. 292. des Thhungerfandes p. 1075.10765, 
Ber erſten Lanzgeejenin Thüringen. p- 1069. 
1070. tonderl.£sndgiat.Lomads D. 1071.1072, 

Silenfis pagus, Siusü, Sliuſi, ob don Schleſien 

zu verſtehen p. 735. ſeq 9o.feg,,... ' 

Simon Magus ſoll Urheber ſeyn Der Teuffeliſchen 

Zauberey p. 887. etliche Irrthuͤmer der Alten 

von ihm p. 1o3. 

Sixti IV. Pabſts Medaille auf das Jubilæum 

Pa „960. RN ERS SIR TER 2 
Sixti V.Medaille und Obeliſci p. yU6ff. 
Slaven wenn Teutſchland überfchtwernmer und 

hernach von den Teutſchen überwunden 
pag. 734: ne 
SJavıca fides wird von untreuen Menſchen geſaget 

ICH 7 
Slaviſcher Sprache beſonderer Dialecus in 

Schleſien P- 794 19) Pe j * 
e “a Ssss oci. 






Sordaten-Stand. rechtmaͤ 
—— pP: 796. een 


i 97. feq 
Ehmmnerfrichteund umen find in Cebi> 
ge. auff Michaelzubabenp 3: nn | 
Sonne wie weit vonden alten vener- 
Eon p. ern Ph fegg. BER 
onnen-Finfterniß ſehr g Ps — 
vophiĩ eine — in Perſien und ihr: ra 
gie pag-840% diefer WR meift den: | 
Königen ins ‚gemein: 3 
Spaniſche Koͤnige wie von Carolo 
ſtammen p.lı6. 17. ihre Prærc 
Koͤnige in Franckreich pag. 26. — 
heit pag. 28. he 
ſeg. haben: vielmehr: Be — 
hoͤſiſchen pag 39. 40, find altere 
- Handhaber des Chri 
diefe pag: 41. zu ——— 
ptoclamiren pag. 42. —8 
She waruͤm nod) nicht vecht b | 
698. 699. 0b zulaͤßig KH —— 
Spinnen, davon —— —— 
* ihreinatüsliche Feiudſchafft mit den Kr 
Sn DR in: Bitte dene 
Sprache ob um 
B. 896, frembde von verwirreten Leuten ger 
u der pa sr; Br DO 
Cradspagen oben gerennet 5627 —* 



















Drittes Regiſter. 
ſium daſelbſt zur Academie erhaben imnd 
nach Rintheln geleget p.626. ſeq. 
— der Grafen zu Barby Pag.:688. 


egg. 
. Steine, wie auszulefen: — 82. allerhand, ſon⸗ 
derlich bundfarbichte p. 8 


— Ne Bert — **— noch immer pag. 
ei 5 —— aber ungeſundes Fleiſch 


e ie einen Froſch einem Probſt auff den 
Kopff fallen/ der daron ſtirbt p. 6198. 
Striche und Binden auff — *** ſind einer⸗ 
ley p. 1069. ını7. 


nn Hand-Cteine in Berg⸗Wercken 
—— grauſam im Erb» Gebuͤrge pag. 


73. 7 
Sub Rofay was bedeute p. 

Gudödifches Gebuͤrge in Meilen p 

a hieſſe dieſem die Oder nicht die 

pree p. 785% 

Suiggenus, Bifchoff zu Bamberg) hernach Pabſt 
Clemens II. nicht aus dem Holſteiniſchen / 
— Halberſtaͤdtiſchen buͤrtig pag, 90F, 


feq 

Sindfinrhe-Gerie und — im Ertz⸗ 
Gebuͤrge p.50.51.54.61: 

Symbolum der Kirche Hi Deruſalem paß. 


1057 
Sess 2 Syna- 





‚Drittes‘ Regiſter. 
CSynaxes.rannten die alten Chriften‘ gerne "ihre 
Zuſammen⸗ Kuͤnffte pag. 1057. 
Zuynarabsrig was bey den Patribus er pag. 
IN 


—X A Int J— T. un, 
® 


IT — & ad tabulam ludere wie untet⸗ 
ſhitden p. 700. 


Zase modern Wochen wie und warum in der 


heutigen Ordnung von ben Planeten benen 
Near, —— ſegq. — 

Tail was eigentlich für ein &pielzu 
wie mltip. 711. 712. 718%: 774. 





— Jans x cheng Befehreibung p- „867. ef 


een py?. 582. ſeqq. 
Samen van haben Alter p. 60. bee viel 
.. - Musbiwiete pag: digen | 
Talani Leben und Ketzerey pag. 228. 229, 231. 


| Taͤuffünge in der alten Kirche / wenn und wit 


incormiret pag. 1045. feq. 1052. 1056, ihte 
Beichte p. 10s7. wenn fie Das Symbolumzu 
lernen angefangen pag. 1059 was bey ihrer 
h SRouffe vor gegangen P. 1061. _. 
"emyel su Jeru alem wieder auffiurichten bes 
‚.. htüber ſich Julianus Apoftata vergebens pag- 
.1144. 
„Terr Sigillata zu Striga in Schleſen pag. 
— 65, | 
-Xeuffa wird falt in der gantzen Weiedunhtie 
RE EIERN pie: 852. feine andern 
Z Nah⸗ 


* 


 Sabmen p. 367. 863. ob er eine Frau Durch 
Die: Lufft geführet P 75-7 

Teutſche können Die Wahrheit in Hiſtoriſchen 
Schrifften nicht feiden pag. 463. Sprache im 


Schlefien excoliret p. 794. 795. Ihre Ver⸗ r 


wandfchafft mit Der: Perſiſchen p- 880. 


Teutſchmeiſterthum und deſſen kurtze Chronica | 


"pag. 910. | Br 
hesırum Scheldonianum zu Orfurt darin⸗ 
: nen die fhönften Bücher gedruckt werden 
Pr 481. 1040. 1192. en 
Theologorum afledten pag. 182. 183. 189. Uns. 
terſchrifft der Confeſſon, fo dem Tridentis; 
nitchen Concilio ‚übergeben werden ſollen / 


wo in Originali vorhanden pag- 459. 


460. 


Thoih und Mofes einerley p. 597. 59% . 5 


Thumshiros Brunn; pag. 71. 

Thüringens Graͤntzen p- 129. 130. der Lande 

»graffchafft Wappen ‚weitlaufftig unterſucht 
pag. 1068. fegg. Judicis generalis & XI. 


 pacis Gonfervatorum per Thuringiam Di- 
ploma, Wappen und Societdt pag. 1075« 


| 1076 * 
Thuͤringer Wald wohl wuͤrdig zu beſchreiben 

p. 85. 86. | | 
Filly vieorifiret in Voͤhmen und in der Pfaltz 


pag. 1018. ſeqq. wird bey Lepzig gefizlagen - 


. 


ag. 102%. k 
Toback wer aus. America gebracht pag- 756. 
— | ©3585 3 ein 


thun / Frauen Chatharinen/ Ehurfürft Friedrichs 
Gemahlin. Sych habe folches fehon in Supple- 
mento pag. 294. ſeq. beruͤhret und Dafür ars 
halten es hatten vielleicht beyde Fuͤrſtinnen das 
ihrige mit Dermalmung Der Kiiegss Übriften 
gethan. Landgraf Friedrichs Todt bleibt auf 
Den 4. Maii 1440. fejte aeftellet und gleich wie 
Herr Hönn wegen feines noch bey Des Vaters 
+ Reben geführten eriten Sieges / Weckens Dreh⸗ 
deniſche Beſchreibung allegiret/ alfo ift auch bey 
Demfeiben pag. 297. Der Abriß Des andern zu 
feben: Was Die Graffihafft Glißberg oder 
Gleißberg anlanget/ fo halte ish Davarz daß 
Diefelbe ſchon vor dieſes Landgraff Friedrichs 
Zeiten als ein. verledigtes Lehn Denen Lands 
graffen heim gefüllen ſey / in Dem fie Derfeibe 
nicht an feinen Stam zuerftgebracht 7 fondern 
aus Landgraff Wilhelms des reichen Erbſchafft 
bekommen / wie Müllers Annales an. 14:0. Eiürs 
lich) befagen, Es wird auch nicht undienlich 
feyn/ zu conferiren / was Bajerusin Geographa 
Jenenf pag, 232. ſeq. zufammen getragen bat. 
Daß Thur⸗zuͤrſt Seieöridy der anderer 
oder Senff. muͤthige an. 1412. zu Leipzig 0 
bohren ſey / iſt in dem extract des Alts Zellifchen 
Chronici mit ſchoͤnen alten Knittel⸗Verſen be⸗ 
ſtaͤttiget. Das er an, 1464. Den 7. September, 
Feria fextain nodte Nativitatis Marixz, welch.3 
Seftdamahlsauff einen Sonnabend fiel / geſtor⸗ 
ben / lehret fein epithaphium,, Dem ich in meine:n 
vom Herrn Hönn allegirten Tractätlein z ven 
r | Di» 


Drittes Regiſter. 


a SEE SENT 
'omanduz Comites. waren aus Caroli M. 


Sefchlechtentfprungen p.14. ° . 

fee Kloſter / deſſen Stiftung / ietziger 3 

tand / und darinnen noch vorhandene * 
taphia p. 168. ſeqq. — | 
-ariats- Gerechtigkeit machet zwiſchen Churz 
Bäyern und Chur⸗Pfaltz viel Ungelegenheit 
pag. 10. 28. ſeqq. 


* RE 
ncentius Märtyrer / wo gebohren / gelitten/ 


J 


und feine Reliqvien vorhanden pag. 935. 
lrich / Biſchoff u Naumburg / aus welchem 


Seſchlechte pag. 1137. 1138. * 
zoͤgei / kuͤnſtliche pag. 616. Muſcaten⸗ greſſer 


pag. 610. | | 


zokfauffen in Teutſchland wer befürbete pag- 


93. bey den alten Perfern .auffs ärgfte vers 


* 


'rbani VII. Medaillen, Darunter Die rareſte | 


auff Den Anfang des Jubilzi p. 967. 
/rnz : Suche Todtem Töpffe 


Da holderbaums herrlicher Nutzen pag. 239. 

Waffen. dee Alten in Wäldern gefunden 
a5 55. r | , 2 

sähe In Meiſſen / und Darinnen von den 
Heyden getriebene Abooͤtterey pag. 54. feqg- 
ihre Abziehung und range Reinungen pag. 


56. 57. befftige ‘Brände p. 57. 58. 80. fegg: 


warum fie verdorren und nicht wieder 
” ‚©7884 wach⸗ 


— 


| Drietes Regifier. 
” — pas· so. wunderlihe Baͤume 


en ind i in Deich Erent- Zügen ins ae 
lobte Land aufffommten pag. 780. 1077.12. 
1139. Suche auch) Siegel. 

Waſſer von mancherley Arten und üntun 

gen im Gebuͤrge p. 62. fegq. | 

Waſſer⸗Fluthen groſſe im Gebuͤrge p. 2. 

a zu Halle gute Druckerer und 

Buchladen p. 482. ; 

Weibs⸗ Perſonen mit Teutfihen. rahmen a 
ſtatt der Griechiſhen oder Lureinifchen ber 
nennet p. 907- fegg. 

- Grüne — weiſſe Oſtern / ein al⸗ 
tes Sprichwort p. 

Weimariſchen Serie lebendiges Shah 
Spiel p. 578. | 

Weinberge wenn in Schleſien aufffommen Pe 

\ 760. 761. rother Wein in Blatfern undam | 
dern kißigen Kränckheiten un chaͤdſich p.623- 

Meifen aus ——— Lande/ von denen fingula- 
ria p. 387. 888 

Weiſſen burg um Nordgau Reiche⸗ Stade 
und ihre Fata p: 915. 

Wenſenfelg Graffſchafft und ibe Wappen 

a7, 117 | 

naar. N Eon Wondalis unkerſchieden / und 

von Gebuhrts⸗VBeieſſen ausgeſchloſſen p. 733- 

W'cve:uL. March Ion!s a a ra 
Us Todt p. i 
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jedertauffer in der erften Kirche p. 1056. | 
ſenbad befchrieben.p.;68.  _ 

der Thiere Natur beſſer und eigenslichen 
u erforfihen p. 241.24 

ldfungs Recht, — EhursMalt mit 
indern in Streit gerathen pag. 1039. ſeqq. 
ilhelms IV. Herzogs zu ‚Sadien Gebuhri⸗ 
Regierung und Todt p. 

—— eg zu Zelle erfanft in der. Elbe 


ind: id "8: äg Srafen ihr Geſchlecht/ Guͤ⸗ 
er und Wappen 

indsheim —** Sradı ietzo ſehr verar⸗ 
net p. 914. 

inter überaus harte fm Gebuͤrge pag. m. 73. 
iſſenſchafft der frembden Sprachen weiſetꝛt 
Srforfchung der Dinge p. 543. 

itwen / ſo ſich in Eulenburg wieder verehli⸗ 
hen / muͤſſen Straffe geben p. 1134. 

—* wenn zum Füuͤrſtenthum erhaben 
Jag 

ol. enfteiner Bad beſchrieben p. 67. ſeqq. 
olffs⸗ Gaͤrten in Pommern pag. 767. aller⸗ 
yand Geſchichte von Woͤlffen p. 244. 97°. ” 
under in Der Natur in ein beſonderes Thea- 
rum zu verfaffen-p- 745: 

under Ruß und Daraus gewachſener Baum 
pag. 6 10. 

undei⸗Wercke war: n die Hiftorii beſchrel⸗ 


ben b 661. | 
Sss 85 Wun—⸗ 





Drittes Kegifter, 
Wunder⸗Zeichen am Himmel p- 74.75: 
Mürffel wie bey — en —* 


701. 708. 799. ter fie erf San, 


ob zukiffig _pag" 709. 710 
N Bar? HER SR | 
Wurm aus der Nafe p- Fr 8 
Br find daß ———— der Me 
37, ‚623. —W* an 
Wirg ug Stifft wenn. das. Der pour 
ar “Ai J 


—* En: P- 9%. 994 
— Oeruc ja far fehr tſhͤdlch p- er 
Zahn güldener eines Sie fehen Raben wg 
BE —53 Cella und Alten Zella. 
Zenonis des Käpfers Liebe zum — 
darauff ein ſchiberes Griechſches⸗ e igran 


ausgeleget p 
Bien, — A dem Hengf | 


pag 
Born Toeichen Patienten auf Ben. 
8— in Sch leſſen: chreibung 
740. f RS 


— A 33 Zeiten uff dem’ 
bürge gewohnet EP 62 
* das himmliſe 




















— 
—— von Kaͤlbern od 
3. a fr 


machen p 
m fich bereite 
Br in Hollan endet ch pp: = 


. 


Druck⸗Fehler. 
we Im dritten Fache. 
| Ag, 212. lin, penule. nicht allen, Pag. 237. 
lin. 8. Schmirdens Blumen“ Pag. 229. lin. 
| 29. in fein Saltzrigen. Pag. 25a, lın. 2. Ja- 
cob. lin. 3. verwichenen. pag. 256. kin. it. als 
unglaublicd) fey. Pag. 258. lin. 6.qvamodocung; 
F. 261. ln. io. das ihm. Pag. 269. lın. 6. am Mäyn, 
lin. 8. die bey Suhla liegt, kin, 5. Meilen, ag: 
277. lin. 23. Klofterg Graͤntzen. p. 279, lin. ult. 
zu demonſtriren uͤber mich nehme aus dem. 
Pag. 230. lin. 10. nicht den 17. Februarii Pag. 232. 
Um. 5. zum Seel⸗ Geraͤthe. din. 9. bezeugen mit 
der gewöhnlichen Formul / pro animz remedio 
lin. 29. zeugen koͤnnen. Pag. 284. lin.z. poſt puer, 
deleatur fignum. interrogationis. lin. 8, dele 
und. Pag. 287. lin. 2. und in Dem. Pag. 293. 
lin. 7. Frantzoͤſiſchen. Pag. 303. In. ı7. Roͤmhil⸗ 
difehen. P. 305. lin. 5. Methodus, Pag. 308. lin. 
“28. Diflertatio, u " 
Im vierdten Rache. 
Pag. 317. lin. ult Todtens Buch. Pag. 318. lin. 24 

die dritte / Eliſabeth von Maltitz. Pagı 32% In. 
16. Marckgraff lim 23. Sachfen. Pag. 323,19. 
Haldecke. lin, 27. Marckgraff. Shendis Wort 
Bag. 326. lin. 20. qu ſetzen. Pag. 327. lin. 6. wel⸗ 
chen andere. Pag: 330. lin. ult, Burggraff. Pag" 
333. lin. ic. poft verb, zu verftehen/ addenda: oder 
vielmehr Die Tafel noch vor Des jüngften Prin⸗ 
* | | gene? 
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u. von Jeſſen Bebrüdern, vor andernmi 
naden geneigt geweſt / zu dem daßfiefant 
Li.b von. ihren jungen Jahren ber ta 
theniglich und vliißig dediener ıc. CM 
ben ſich auch an Ehurfürft Johannſen set 
aufgehalten Daher fie bende in Beſchrehmde 
Heimfoͤhrung Dersog Chernach Churfurf) M 
hann Friedrichs / Braut Frauen Sıbgle / do 
tzogin von Cleve / an. 1527. geehlet werdẽ unter 
Churforſten Dlener / die nach damahlige Ge 
wohnheit mit andern von Adel gerañt u. ge 
Gergog Sri drichs : Des Hochs Teurfänt 
fters in Preuſſen / Lebens⸗Lauff / habe id i 
Schediaſmate von den Saͤchſiſchen Ritters! 
dens⸗Medaillen pag. 8. aus Hartknochs PM 
fifcher Hiftorie Eurglich zu ſammen gepaffetin 
feinen Todt Sonabends nady Lucie Sal 
gefeget. Nun war indiefem Jahre der CM 
tags⸗Buchſtab Fund fiebalfo Luciæ mitD.! 
zeichenter Tag auff einen Freytag / folgen 
Sonnabend war Der 14. Decembris, an 
chen Herr Müller, und Herr Juncker ziel 
Michael Boremus in Alberti vä 2 
Todes⸗ Tag Friderici woh — 
hat in Originibus nur u * 
indem er.dig iii 
b:is_güg 

















= 








\ 


„_DeudsSehler. 
Inm fuͤnfften Fache. 


= Pag. 425. lin, ı5. meldend. p. +26. lin. 6. ni 
biß an die Helffte. dın. 7. auch nicht viel weiter. 
Pag 430. lin. 16. finden. Pag. 431.7. 27. Vienne 
.iaqvinto Maji.. Pag. 444. Jin... Judz. lin. 14. 
Haymonis. lin. 18: anonymi. ‚Pag. 445 lin. 18, | 
auff den Band. Pı4a7 I 28. 1655. Pagı aut. 
Ihn, ult. Extract. P. 450. lin.i6 Profefloris.un2p 
Pofleflores Pag. 412. lin-ult. toleres, ames. Pag. 
‚453, Iın, 3. tbũuus confolationis, ‚Pag +60. lin. 2æ. 
und nichts vornehmen. Zu, z0. poft, gemeinen/ 
adde colon.. P. #61. lin, 2. quff Das Leben. Pag. 
‚62. 1. 14. qusgegeben. Pag +68. lin. 16. machet 
Pag, +zı. Ihn. 8. des Decembers. lin 19. ausfuͤhr⸗ 
lichen. ler. 22, Der die andern. lin. 25. vitarum 
"P: 472. 1.5. solliommenen. Pap. 475.1. 2. Patriis. 
Pag. +75. lin. »4:25. Pope-Blount. P. 480. lin. J. 
noch ſich ſelbſt. P. 2/2 Corredor und Ey⸗ 
Dam. /m, :7. Denfelben Pallaſt. Lin. ult. in Grie⸗ 
chiſcher / Lateiniſcher. Pag.sss.l 25. entfprungen. 
Pag. 457.1.30, Florimundus. P. 491.4.25. Arei- 
nus, P. 492.1, s. infeiner. P. 493. 1.6. Wir kom⸗ 
men beede. lin. ı7. Augufli. Pag. soo: lin. æm. ietʒt⸗ 
gedachten. P. sus. lin. 18. nach Dem 'Rhodiano.. 
1. 26. imverato. P. 504.1.17, polt Erpenio, pona- 
tur colon, lin. 18. theils, lin. 22. betrugen. Pag. 
. 305. lin. wie. zu Leipzig gehöret. P. vo. I. .. Sim⸗ 
„mern. lim. 17. 18. Not⸗hafft. Pag. sır din. ult. 
zu boflersn. Par. sı#. ln. 3. wie koͤnte es denn. 
P. sie, an Die Flöhe. P. ses. 117. poſt gehe- 
Zr ae get / 


— 


—— — * (1190) Ba 
wuͤſſen wir jene freylich ale rechnen = es würk 
abe: ſolcher geftalt viel eine groͤſſere Anzahl bir 
aus kommen / als Here Honnund andererechnen. 


Sertzog Sriedrich zu Borba war alerdings 


den i5. Juli 3646. gebohren/ und habe ich diefen 


| - Geburths⸗Tag von an. 1686. biß anfeın 
den 2. Augufti 1691. errolgtes Abſterben cee- 
briren heiffen / bin auch ſelbſt mit bes der Bew 
ſetzung dens. Augufti Abends geweſen / und da⸗ 
be alles angeſehen: gleichwohl aber vor ein paar 
Jahren viel contradiction deßhalben erdulden 
muͤſſen / von einem / der Den in Müllerianis An- 
aalibus zum Begrabniß angefegten 26. Auzu- 
fti mordicus defendirte, an welchen doch nur 


Die Feich- Predigt im gantzen Lande gefiheber: 


Bliß ich ihn endlich mit Vorzeigung der gro’ 
und Heinen Begraͤbniß Montzen / fo alle den rs. 

Augultiĩ haben, begutigte und Herr Müller ſelbſt 
bekanntes daß er von einer ſolchen Muͤntze / dar⸗ 
auff Die Tages⸗Zahl nicht recht ausgedrunft da 
zu verleitet worden. Sleichwieendfich Chaudero, 
als der in Altenburg gewohnet / inden Gebuhrts⸗ 
und Todes Tugen der Hergoge und Derkogin- 


nen / fo vor dieſen da reſidiret fondern zweiffel 


am beiten zu'trauen; alſo will hier nicht wieder⸗ 
holen was droben bey Hertzog Ernften zu Go⸗ 
tha erinnert dag derfelbe Hertzog Friedrichs 
Wilhelms des anderny hier vom Herren Honn 
beſchriehenes Lehn⸗Siegel / nach erfangter Erb» 
ſchafft / aͤndern und feinen Nahmen darauff ſte⸗ 
chen laſſen. Die übrigen nach dem Alphabeth 
folgenden Hergoge / Land⸗Und Marcreten/⸗ 
— ⸗ 


Drud-$ebler. 


der die Barbaren. Pag. 968. lim. 27, nicht allein 
hier. Pag. 976. lin. 20, allein weilfie. 2. 477.1, 


dur Uneinigkeit. 2. 984.4: 17. CONSECRATIO, 





g. 1002, lin, 17, aus der. andern Edition; 
| Im eilfften Sache, — 
„Pag: 1057, lin.27, hach den Worten: nichts 
„nüge ſey / fehlen etliche Worte / ja Zeilen. Pag 
. 2069. 1.1. neun Dven Striche, Pag, 172.Kre.bep - 
. ihnen vorhandenen. Pag. 1073: 1. 26, wietvohlin 
, Zandgraff. P. 1077. 1.2. undvonfeinen, 49, Fön 
’ nen wir, P. 1099. 1, 26, Sunffsigften. P. 1097, k 

24. Dieners, Pag. noyi 1,9. und guſammen getras .. j 
' gene Chronicon. Pro. 4, 6,auffder angezogenen 
pagina 536. nicht 63; lin, 9 ‚Gomiti Rabadoni, _ 
' Prefedto Pabebergio. lin. iIx. exea. lin, 24. vor 
ihren leiblichen. Pu. l. ult. Monacham, P;uıe, 


* 
x: 
A 


{ 


' din, zı, Primogenitam. ar 7: u - 
| Im Zwölfften Fache. 

Pag.uzu Lis die rareſte. 2. 148.1,8. Zunah⸗ 
men des Klemmen, ?. 1149, 1,18, mit feiner Konne 
oder Kunne. P. 1154.1.13, vordem Wort: eben) 

iſt ein zuruͤcken: befindlichen Diplomara, P,n 59, 
lin.3o. Schalreuter. P. Mon lin. 4, Kolben. 


Der geneigte Lefer wird fich gefallen laſſen / 
nicht allein.die bifher angezeigten Fehler fomie - 
öhngefehr.im Durchlefen in Die Augen gefallen / 
jucorrigiren/ fondern auch zu pardonniren, was 

® ich vorbey gegangen, Monderfich die fD gar. gemeine 
Gonfufion der fonft genungfam befannten a 


} 8 (182) 
ferneren Nachſuchen abgelaſſen / wenn nicht zu 
gleich unter der fetten Erden ein gebrannter Zie—⸗ 
gel mit ausgefördert worden / worauf man ferner 
Das Erdreich biß fünff Ellen rieff geöffner/ ehe . 
manaufdas befchriebene Grab kommen. Denn 
eben folches ungemein tieffes und nur mit — 
ter Erden beſchuͤttetes Grab mag eben ſo wohl 
aus Furcht fuͤr den Hußiten gemacht worden ſeyn / 
als die ungewiſſe tradition entſprungen / ob er zu 
Meiſſen / oder zu Altenburg / oder zu Reinharts⸗ 
brunn / begraben liege; damit nicht die Hußiten 
bey ihren offtern Einfaͤllen die Gebeine des ihnen 
ſo zuwider geweſenen Heldens ausgraben und 
verunehren möchten. Wovon Herr Schurtz⸗ 
fleifeh in feiner Difputation de Marchia Miſnenſi 
num.2, Annötatione 1. wohlurtheilet: Et fubit . 
hic recordatio Friderici 1. Eledtoris, qvi gloria 
belli atqve factis egregüs pr&claram ſui apud 
omnes pofteros memoriam religvit, ac fepul- 
chrum diu ignotum.in arce Mifnenfi habuit, 
qvod confulto factum eſt, ac metu Huflitarum, a 
qvibus tunc fepiffime figna infefta Mifnie illata 
ſunt, & odio Herois, qvi a principio motuum fe- 
licifime ipfis reftitit, in cineremac ofla, fi arcem 
occupaflent, ſævituri credebantur. 

Was endlich Here Hönn von des Friderici 
Bellicofi vor Erlangung der Chur geführten 
Wapen beyfuget/ gehöret zum Kupffer / wel⸗ 
ches aus Mangel Des Raums In Der folgenden 
221ften Seite mit ein gedrucktiſt / ob gleich ſchon 
von einem andern Friderico, den Friedferti gen 

und 


y 
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ferneren Nachſuchen abgelaffen wenn nicht zu 
gleich unter der fetten Erden ein gebrannter Zie⸗ 
gel mit ausgefördert worden / worauf man ferner 


Das Erdreich biß fünff Ellen tieff geöffner/ ehe _ 


man aufdas befchriebene Grab kommen. Denn 
eben folches ungemein tieffes und’ nur mit fchlech- 
ter Erden beſchuͤttetes Grab mag eben fo wohl 
ausFurcht für den Hußiten gemacht worden ſeyn / 
als die ungewiffe tradition entfprungeny ob er zu 
Meiſſen / oder zu Altenburg oder zu Reinharts⸗ 
brunn / begraben liege; Damit nicht Die Hußiten 
bey ihren offtern Einfallen Die Gebeine desihnen 
fo zuwider geivefenen Heldens ausgraben und 
verunehren möchten. Wovon Herr Schurtz⸗ 
fleifch in feiner Difputation de Marchia Mifnenfi 
num.2, Annötatione 1. wohl urtheilet: Et fubit 
hic recordatio Friderici r. Eletoris, qvi gloria 
belli atqve fadtis egregüs pr&claram fui apud 
omnes pofterös memoriam religvit, ac fepul- 
chrum diu ignotum.in arce Mifnenfi habuit, 
qvod confulto factum eſt, ac metu Huffitarum, a 
qvibus tunc fzpiflime figna infefta Mifniz illata 
ſunt, & odio Herois, qvi a principio motuum fe- 
liciſſime ipfis reftitit, in cineremac ofla, fi arcem 
occupaflent, fzvituri credebantur. 

Nas endlich Here Honn von Des Friderici 
Bellicofi vor Erlangung der Chur geführten 
Wapen beyfuget/ gehöret zum Kupffer / wel⸗ 
ches aus. Mangel Des Raums in Der folgenden 
221ften Seite mit ein gedrucktiftz ob gleich ſchon 
on einem andern Zriderice, dem Sriedfertigen 

| : - Und 
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